









BIBLIOTECA 
REGIA 
MONACENSIS, 








BIER: .. 


<36602479520016 
<36602479520016 


Bayer. Staatsbibliothek 


‚A 
MM 


- 


2. Daniel Weinrich Mrnoldts 


ausführliche 
und mit 


Itkunden 


verſehene 


Hiforie 


Gonigeergiienbnverftät, 








Eriter Theil, 





= Königsberg in Preußen, 
verlegts und druckts Johann Heinrich Hartung, 1746. 


- 





| | Denen i 
zur Regierung des Königreichg Preußen 
Hocvererdnetn | 
herren wuͤrklich gcheintendrathen, 


Dem 


Hochwohlgebornen Herrn, 


HERRN J 


Dehui Griedtich 
von Vesgewang, 


| Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen 
Hochbetrautem wuͤrklich geheimten Etats⸗ 
und Kriegs-NMiniſter, 


Rictern des Preuß. ſchwarzen Adler⸗Ordens, 
der Koͤnigsbergſchen Kriegs: und Domainen ⸗· 
auch der Admiralitaͤts Cammer, und des Commercien⸗ : Eollegit 


HochanſehnlichemPreſidenten, 
auch Director der Koͤniglichen Magazine, 
er Erbherrn der Güter Barthen, Ackerau nf. w. 





Dem 
Hochwohlgehornn und Hochwuͤrdigen 
HERRN, 


—“ 
von Settau, 


— Preußiſchem 
Hochverordneten wuͤrklich geheimten Etats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, 


Rittern des Koͤnigl. Preußifchen ſchwarzen Adler, 
wie auch des Johanniter - Ordens, 
Comthurn zu Weber, 

und des hiefigen Königlichen Pupillen Collegii 
Hochanſehnlichem Preſidenten, 


Erbherrn der Guͤter Wicken, Graventin, Tremmau, Arnau, 
| BR 








Dem 
Hocgebornen Grafen und Ser, 
HERRN 


Flbrecht Ernſt 


Grafen 


von Schlieben, 


Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preußen 
Hoochbetrautem wirklich | 
geheimten Etats- und Kriege: Miniſter, 
des Koͤnigreichs Preußen — 


und 


Hochanſehnlichem Preſidenten 


des Preußiſchen Ober⸗Appellation ⸗Gerichts, 


| au 
Director der Lehns Sachen, 
Erbherrn der, Güter Großklingbe u. ſ. w. | 








| Dem 
Hochwohlgebornen Herrn, 
HERAN 


Dohaun Dietrich 
von Kunheim, 


Sr. Majeſtaͤt in Preußen 


re wuͤrklich geheimten Etats» und 
| Kriegs: Dinifter, 


auch Ober⸗ -Burggrafen, 


des Kirchen wie auch des Stipendien-und des 
Armen: Eollegiü 


Hochanſehnlichem Preſi denten, 


Chef der fpecigl: Kirchen und Schulen- Commißion, 





und | 
Director des hieſigen Königl. Wayfenhaufes, 
auch des Montis Pietatis, | 


Erbherrn der Güter Carmitten,Kifitten, Cloſchenen, Maldeiten, 
Stollen, Edritten, Keudan, Hohenſtein, 
Quednau u. ſ. w. 


| . Dem 
Hochwohlgebornen Herrn, 
HERRN 


Fohann Sruſt 
von allenrodt, 


Koͤnigl. Preußiſchem 


Hochbetrauten wuͤrklich geheimten Etats⸗ und 
Kriegs Miniſter, 


auch Ober⸗Marſchalln, 
der hieſigen Königlichen Policey ⸗/ Commißion 
Hochverordnetem Preſidenten. 





Meinen insgeſammt hochgebieten⸗ 
den und gnaͤdigen Herren. | 


Fochgcborner, 
Kochwuͤrdiger, und 
Kochwohlgeborne, 


zur Regierung des Koͤnigreichs Preußen 
Hochverordnete Herren wuͤrklich 
| geheimten Raͤthe, 
gnaͤdige und hochaebietende 
Ferren. 


FR 
Ne ur — nter Vwr. Sreel- 
ee Tenzien hohen Auf 
ſicht und gnadigem 
Schutz habe ich nun⸗ 
mehro in das — 2 Jahr, 
als ein öffentlicher ia bey on 





biefigen hohen Schule, der ſtudiren⸗ 
den „Jugend mit meinem geringen 
Unterricht zu dienen Gelegenheit 
gehabt, und hiebey hat es mir zur 
gleich nicht an Gelegenheit gefehlet 
ein Zeuge zu ſeyn, ſowol von den 
loͤblichen und heilſamen Einrichtun⸗ 
gen, fo durch Vwr. Vreellenzien 
Vorſorge und Bermittelung in aca⸗ 
denmiſchen Sachen veranſtaltet und 

befoͤrdert worden, als auch von dem 
vielfachen Nutzen, ſo ſich davon 
theils auf die geſammten Kirchen 
und Schulen dieſes Landes, theils 
das gemeine Weſen und die Aufnah⸗ 
me der Wißenſchaften ausgebreitet, 
Ich achte mich demnach verpflich⸗ 
tet, da ich die Geſchichte dieſer Uni⸗ 
verſitaͤt zu ſchreiben unternommen, 
den erſten Theil derſelben Vw. 
Srxcel⸗ 


Vreellenzien in tiefer Unterthaͤnig⸗ 
keit zu widmen, und hoffe um deſto 
mehr, daß mein Unternehmen in 
Gnaden werde gedeutet werden, da 
Ev. Greeltensien nur noch in die: 
fern Fahr mich einer neuen Probe 
Dero gnaͤdigen Zuneigung zu wuͤr⸗ 
digen geruhet, indem Diejelben 
durch Dero hohes Vorwort, bey ei⸗ 
ner in der biefigen Theologiſchen 
Facultaͤt entitandenen Bacanz, es 
bey Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt höchiten 
Perſon dahin vermittelt, daß es bey 
der loͤblichen Gewohnheit, nach wel⸗ 
cher in ſolchen Faͤllen die folgenden 
Glieder eines Collegii in ihrer Ord⸗ 
nung ruͤcken, allergnaͤdigſt gelaßen 
und dieſelbe von neuem beſtaͤtiget 
worden; welche hohe Konigl. Gna⸗ 
de ich mit allerunterthanigitem 

Danfk 


Dank zuverehren Lebenslangbeflic 
ſeu ſeyn werde. Und obgleich Vwr. 
xcellenzien wichtige und uͤber 
haͤufte Regierungs⸗Geſchaͤfte Den⸗ 
ſelben zum leſen weitlaͤuftiger Buͤ⸗ 
cher wenig Zeit uͤbrig laßen; fo lebe 
ich) doch) des zuverſichtlichen Ver⸗ 
trauens, daß der Anblick dieſer Ge⸗ 
ſchichte ein gnaͤdiges Andenken fo 
wolderhiefigenunterthänigen Aca⸗ 
demie, als auch des Verfaßers ihrer 
Hiſtorie zu unterhalten etwas bey- 
tragen werde. Ich werde es jeder- 
zeit als eine meiner höchften Pflich. 
ten anſehen GOtt von Herzen an: 
zurufen, daßer Givr. Vreellenzien 
hohe Perjonen und Haufer in allem 
erwuͤnſchten Flor und Segen erhal: 
ten, und Dero Rathſchlaͤge zur Ber 
fürderung feines Reiches, und = 
| | wah⸗ 


wahren Seiten dieſes Landes aljo 
geſegnen wolle, daß Diefelben bey 
unverrückterm Genuß der Gnade 
des Hoͤchſten und Sr. Koͤnigl. Ma- 
jeſtaͤt, unſres theureften Landesva⸗ 
tern, uͤber den glüdlichen Erfolg von 
Dero Entſchluͤßungen jederzeit ſich 
zu freuen Urſache finden mögen, der 
ich Lebenslang verharre 


Sir. Hrcellenzien, 


Meiner allerſeits gnaͤdigen udd 


hochgebietenden Sherren, 


Roͤnigsberg, 
den 16. Nov. 1745. 


unterthaͤniger Knecht | 


| Daniel Heinrich Arnoldf. 
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Retzo find es eben zwanzig Jahre, 
'} ES daß ih mich an die Geſchichte 
Te der hiefigen Liniverfität zuerſt 
EL NERK geiuaget, und unter der Anfuͤh⸗ 
De nen Welke rung is mol f als mit Beyhulfe 
gelehrter und der Preußischen Hiftorie Fundiger 
Männer den Entpurf derielben zu verfertigen 
angefangen, fo dem vierten Theil des Erleuterten 
Preußens von dem Heren Profeßor Lilienthat 
einverleibet worden. Der damalige Zived er: 
laubte es nicht weitläuftig zu fenn, und von den 
ginn in welchen dieſe Schrift von mir aufge: 
eßet worden, pflegt man nicht vollftändige Abs 
handlungen Fr fordern. Es fehlt auch einem 
jungen Menſchen inden academifchen Fahren an 
genugfamer Gelegenheit, die zu folcher Urt 
Schriften nöthige Nachrichten auf eine zuverläf 
fige Art einzuziehen. Es it dahero das meifte 
in befagtem Entwurf nur mit wenigen Berner, 
iele 


Vorrede. 


vieles dagegen gar weggelaßen, und manches auch 
unrichtig angegeben worden; wie ſolches auc) zum 
Theil die demſelben vierten Theil des Erleuter⸗ 
ten Preußens angehaͤngte, vornemlich aber die 
indem fünften Theil S. 269. u. ſ. w. befindliche 
Zuſaͤtze und Verbeßerungen ausweiſen. Die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung aber fügte es, daß mir nicht lange 
darauf eine Stelle unter den öffentlichen Lehrern 
diefer Hohen Schule anvertrauet ward. Da ge: 
wann ich denn immer mehr Gelegenheit nad) er 
nemund den andern mich genauer zu erkundigen, 
und, ob ic) gleich an eine Fortießung diefer Ge⸗ 
ſchichte nie im Ernft gedacht, fo unterließ ich doch 
nicht, wenn mir etwas dahin gehöriges zu Handen 
Fam, folches zu merken. Als dahero die hiefige 
Academie im vorigen Jahr ihr zweytes Jubelfeſt 
begieng, und bey dieſer Gelegenheit ihre Schickſale 
und Verfaßungen beſondre Aufmerkſamkeit nach 
ſich zogen, ließ ich mich deſto eher bewegen an eine 
erweiterte und verbeßerte Ausgabe meines ehe⸗ 
maligen Entwurfs zu gedenken. Es war auch 
nicht mein Zweck ein neues Werk zu ſchreiben, ſon⸗ 
dern ich wollte nur den gemeldeten Entwurf in 
beßre Ordnung bringen, manches ‚fo darinn nur 
mit wenigen beruͤhret war ‚ausführlicher vortra⸗ 
gen, und die Geſchichte diefer Lniverfität theils bie 
auf dieſe Zeit fortſetzen theils mit den noͤthigen Do⸗ 
cumenten verfehen. Es mehrete ſich aber der Vor⸗ 
raht von Nachrichten, ſo mir zu Handen kamen, 
gleich anfangs dergeſtalt, daß ich mich bald genoͤ⸗ 
thiget ſahe meinen Vorſatz zu ändern. Weil ich 
nun vorher ſahe, daß ich in der kurzen Zeit das oe | 
u 





Vorrede, 


Buch nicht wuͤrde liefern Fönnen, in welcher ich 
folches zu thun mic anbeikchig gemacht hatte,faßte 

den Entichluß Das Werk zu theilen; zumalen 
ohnedem der Band zu fiarfgerathen feyn wurde, 
ic) auch fodenn die Urtheile meiner Lefer über diefe 
Arbeit mir noch in dem andern Theil zu Nutze 
machen Fan. 

Es erſcheinet demnach pen die erſte Helfte 
der Heſchichte der Koͤnigsbergiſchen Liniverfität 
mit ihren Beylagen , welche ich dem gegründeten 
Urtheil aller Kenner unterwerfe. Manches darinn 
möchte fcheinen überflüßig zu ſeyn. Zu geſchweigen 
aber, daß es bey ſolcher Art Schriften Faum zu 
permeiden, daß nicht hie undda etwas mit unter: 
laufen follte, ſo in die allgemeine Gefchichte eben 


* 


keinen Einfluß hat; ſo iſt zuweilen an manchen 


Nachrichten den einheimiſchen Leſern wenig gele⸗ 
gen, weil ihnen die Dinge bekannt find, auswaͤr⸗ 
tigen an find fie angenehm. Und obgleich 
einige Umſtaͤnde zur Erleuterung der gelehtten 
Hiftorie wenig beytragen, fo leilten fie dennoch 
zum öftern denenjenigen defto größern Nutzen, ſo 
mit den beſchriebenen Anſtalten in Verbindung ſte⸗ 

en, und von derſelben Verfaßungen Rechten und 

reyheiten, auch dem Urſprunge derfelben aus: 

hrliche Nachricht gebrauchen. ſt dagegen man 
ches ausgelaßen werden,oder zu kurz gerathen ſo iſt 
es aus Mangel der noͤthigen Rachrichten geſchehen, 
als deren ich nicht immer /beſonders von dem zwey⸗ 
ten Jahrhundert, nach Wunſch habe Fönnen hab: 
haft werden ; ob ich gleich die Güte verichiedener 


Gönner und Freunde mit Danf erfenne, fo mir - 


mit 


Vaorrede. 


mit einem Beytrage willig zur Hand gegangen; 
befonders dem auf der hiefigen academiſchen 
Bibliothec verhandenen Vorrath von dahin ge 
hörigen Sachen vieles zu verdanken habe. . Sn 
Anfehung der Schreibart hat die Reinigkeit der 
Sprache nicht durchgehends beobachtet werden 
koͤnnen, weil bekannter maßen beyden Univerſi⸗ 
täten faft alles mit lateinischen und griechifchen 
Namen beleget wird. In Befchreibung folcher: 
Dinge aber will esnöthig ſeyn ein jegliches mit feis 
nen gewoͤhnlichen Namen zu benennen. Ich habe 
auch gerne die ausdrücklichen Worte der Docus 
menten beybehalten wollen, aus welchen die Nach: 
richten genommen, und worauf fie fich beziehen. 
Bon diefen Urkunden aber find nur diejenige bey- 
eleget , von welchen ich geglaubet, daß fie nicht 
glich entbehret, und durch deren Anlage viele an- 
dre erfparet werden koͤnnten. Wenn id) endlich 
verſchiedenes ohne Beweiß angenommen, foift es 
daher gekommen, weil ich es entweder aus muͤnd⸗ 
lichen Nachrichten gehabt, oder die Richtigkeit der 
angefuͤhrten Sachen einem jeden in die Augen 
faͤllt, ſo hier zugegen iſt, oder aber die ſchriftliche 
und gedruckte Nachrichten, auf welche ich mich 
egruͤndet, unbekannt und in wenig Haͤnden ſind, 
ie Umſtaͤnde aber ſo dadurch erwieſen werden 
ſollen, nicht von großer Erheblichkeit geweſen. 
Giebt GOtt Leben und Geſundheit, ſo ſoll das 
uͤbrige bald folgen, indem das meiſte davon bereits 
um Druck fertig liegt. Koͤnigsberg in Preußen 
en 15. Nov. 1745. | 


| Daniel Heinrich Arnoldt. 
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Sitorie 
der 
FHonigsbergiſchen Khniverficät. 


- Das erfte Sapitel. 


Bon dem Zuftande der Gelehrfamfeit in 
- Preußen vor Stiftung der Academie. 


§. 1. 


aß man zu den Zeiten des Ordens Der Hobe⸗ 
in Preußen an die Aufnahme der gpinrich 
Mißenfchaften nicht viel gedacht, von Kniv: 
folches bedarf um defto meniger ——— 
eines Beweiſes, da es bekannt iſt, ne 

wie es in dieſem Stücke vurchgehends im Pabſt⸗ keit, 

thum vor der Reformation Lutheri beſchaffen 

geweſen. Indeßen gebühret doch dem Hohe: 

meifter Winrich von Kniprode, welcher von 

1351, bis 1382. regieret , das wohlverdiente Lob, 

daß er. die Wißenfchaften und Künfte zu be: 

| A foͤrdern 
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fördern bemühet gemwefen ; wie er denn, nach 
Hartknochs Bericht , im Alten und Neuen 
Preußen ©. 302. b. immer die Worte im Munde 
geführet haben foll, daß es dem Orden zwar 
nicht an Geld und Gut, aber an Klugheit und 
getreuer Leute Rath, fehlen würde. Er hielt 
deswegen zu Marienburg gelehrte Leute aus 
Teutſchland und Italien, fo die Ordensbrüder 
untermweifen mußten; und follen zu feiner Zeit 
die Eonvente fo gut befeßt geweſen feyn, daß 
auch viele fremde Herren nach ‘Preußen gerei: 
ſet , um die gute Verfaßungen dafelbft fich 
bekannt zu machen. Ja es ſind zum oͤftern 
ſtrittige Sachen von fremden Orten zu entſchei⸗ 
den dahin geſchickt worden; ſo daß man im 
Spruͤchwort zu ſagen gewohnt geweſen: Wer 
ſich klug zu ſeyn duͤnke, der ſolle verſuchen, ob 
er die Bruͤder in Preußen teuſchen koͤnne, wie 
ſolches Henneberger in der Erklaͤrung der 
Preußiſchen Landtafel ©. 291. berichtet. Man 
ſehe auch Erleutertes Preußen III. Band 


S. 599. 


— 
Es ſahe dieſer Herr aber auch wol ein, 
Griäge daß, wo den Kuͤnſten und Wißenſchaften auf: 
Schulen geholfen werden follte , die Jugend in Zeitenzu 
aufrichten nenfelben angeführet werden müßte. Er war 
dahero , nach Hartknochs Zeugniße, in der 
Preußifchen SKirchenhiftorie S. 186. darauf 
bedacht, daß in den Preußifchen Städten 
Schulen angeleget wurden; wie denn, was die 
Stadt Königsberg betrift, zwey zu feiner * 
gefer⸗ 


an 


— 
! 
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gefertigte und annoch verhandene Berfchreibuns beſonders 
gen folches ausmeifen. Eine derſelben, fo un, 34 Könige: 
ten aus dem Manufeript Num. ı. mitgetheilet es⸗ 
wird, enthalt dasjenige, was 1376. den 30. ur 
lii zwiſchen dem Samländifchen Domcapitul —* 
und der Altenſtadt Koͤnigsberg, wegen der auf * 
dem Nicolai Kirchhof gelegenen Schule, und, 
daß derſelben Rectores von den Buͤrgermeiſtern 
eraminiret, und alsdenn dem Hohemeiſter zur 
Eoufirmation prafentiret werben follen, tractiz 
ret worden. Die andereenthältdie Fundation und 
der Königsbergfchen Eathedralfchule, ſo anfangs die Cathe⸗ 
in dem alten Thum, welcher in der Altfkadt war, d 
befindlich geweſen. Aus dieſer erhellet theils, 
daß damals außer derſelben wenigſtens noch eine 
Schule in Koͤnigsberg muͤße vorhanden gewe⸗ 
ſen ſeyn, indem den Eltern frey gegeben wird 
ihre Kinder zu ſchicken, in welche Schule ſie 
wollen; theils, daß zu Elbing die Altſtaͤdtſche 
Schule bereits in guter Verfaßung geweſen 
ſeyn muͤße, weil die Koͤnigsbergſche Cathedral⸗ 
ſchule nach derſelben eingerichtet worden. Es 
iſt dieſe Verſchreibung aus dem Erleuterten 
ige wo fie IH. Band. ©. 354. u. f. zu 

n, unten Num. 2, beygedrucket worden, 
Sie kann aber nicht 1387. Die Nativ. Mar. wie ' 
im Erleuterten Preußen angenommen wird, 
Datirt feyn; indem des Hohemeifters Winrich 
von Kniprode ausdrücklich in derfelden gedacht 
wird, welcher Doch bereits 1382. in. der Johannes 
nacht geftorben, wie Henneberger loc. eit. ©. 
293. und andre bezeugen. Sie muß vielmehr 
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1381. den 8. Sept., ald an welchem Tage das 
Felt der Geburt Marid einfällt, gezeichnet feyn ; 
zumalen in dem Erleuterten Preußen loc. 
eit. angeführet wird, daß die Cathedralfchule 
1381. den 8. Sept. fundiret worden. 


SE Fa | 

Des Hohemeiſters Winrich von Knip⸗ 
Sein rode Nachfolger, Conrad Zoͤllner von 
Frag Kottenftein, ging noch weiter, und fuchte a. 
Ycademie 1387: zu Eulm, fo ehedem die Hauptftadt in 
in Culm. Preußen war, eine Academie zu Hgn Das 
Privilegium, ſo Pabſt Urbanus VI, dieſer Aca- 
demie 1387. V. Id. Febr. ertheilet, iſt in dem 
Gelehrten Preußen IL Th. ©. 417. u. f. w. 
aus dem Manufcript mitgetheilet, und hieraus 
nachhero auch in Raym. Duellii hiftor. ord. 
.eqv. Teuton. I. Th. ©. 35. u. f. eingeruͤcket 
worden, auch unten Rum. 3. befindlih. Es 
werden in diefer Bulle der Academie zu Culm 
alle Privilegia der Academie zu Bononien, und 
insbefondre die Freyheit in allen vier Facultaͤ⸗ 
ten Doctored zu creiren, ertheilet. Und der 
ehemalige Elbingſche Rathsherr Godfr. Za⸗ 
melius will in ſeinem Manuſcr. de initiis 
acad. Culm. behaupten, daß ſie von dem Pabſt 
Innocentius VII. ums Jahr 1405. beftäti- 
get worden. Nach Anzeige des Gelehrten 
Preußens I. c. S. 416. ſollen die Eucul⸗ 
lenmönche anfangs diefer hohen Schule vorge: 
ftanden Haben. Aber feit mehr denn Hundert Jah: 
ven wird nur ein Profeßor von Eracau ge 
Dahin 
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“dahin gefchickt, der die Aufficht über die Schu- 
fen daſelbſt Hat , und felbft die Rhetoric und Poe: 
fie dociret. Mehr Nachricht iſt von diefer Aca⸗ 
demienicht verhanden. Es ift vielmehr zu ver: 
muthen, da zu Anfange des funfzehnden Jahr: ⸗ 
hunderts die Stadt Eulm bereits in Abnahme 

zu gerathen angefangen , wie ſolches aus Hart- 
inochs A. und N. Pr. ©. 374. b. 375. a. et: 

hellet, daß es auch mit diefer neuangelegten 

Academie nicht ange Beitand gehabt Haben, - 
fondern diefelbe bald in Abnahme und Verfall 
gerathen feyn müße. | 


§.4 


Wie es indem funfzehenden Jahrhundert BSeſchaf⸗ 
um die Wißenſchaften in Preußen geſtanden, —— 
davon findet man wenig Nachricht. Es iſt in⸗ ſens im 
deßen doch zu vermuthen, daß man in denen fünf 
hie und da aufgerichteten Klöftern, auch vor rang 
den Unterricht der Jugend inden Sprachen undüberpaupt, 


freyen Künften, einige Sorge werde getragen 
haben. Es bemerket auch Hartfnod), in der 
Preußifchen Kirchenhiftorie S. 186. daß, als 
0.1414. der Orden mit den Städten eine Tage: 
fahrt gehalten, unter andern auch dieſes angeord- 
net worden , daß der Hohemeifter die Rectores 
der Schulen, fo die Städte ihren Kindern nuͤtzlich 
zu ſeyn erachten, und dem Hohemeifter präfenti- 
ven, beftätigen follte. Und Godfr. Zameli⸗ 
us führet in feinem Manufer. de ſcholarum 
illuftrium in Boruſſia initiis incrementis & 


vicifütudinibus an, Daß, als der Königin Pos 
43 | len 
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beſonders len Vladislaus Jagello, nach dem bey Tannen⸗ 


zu Da 


Thorn, 


"8 erg erhaltenen Siege 1410. den Danzigern 


ftattlihe Privilegia errheilet, er ſich das Jus 
Patronatus uͤber die Marien⸗Kirche und Schule 
daſelbſt vorbehalten habe; woraus erhellet, daß 
auch zu Danzig bereits damals eine Schule ver⸗ 
handen Be DerStadt Thorn gereichtes 
auch zu einem nicht geringen Ruhm, daß der 
große Copernicug, ſo 1472. daſelbſt gebohren, den 
Anfang feiner Studien in diefer feiner Vater: 
ftadt geleget, und, wie Gaßendus zu Anfange 
feines Lebens berichtet, die lateinifche und grie- 
chifche Sprache daſelbſt gefaßet. Beſonders 
gedenket Hartknoch loc. cit. der Stadt 
Culm, und bezeuget, daß daſelbſt die vornehm⸗ 
ſte Schule in Preußen zu Zeiten des Ordens ge⸗ 
weſen, ſo auch durch paͤbſtliche Privilegia confir⸗ 
miret worden; wie er denn S. 1061. auch die 
Guͤter namhaft macht, ſo dieſer Schule zugehoͤ⸗ 
ret haben. Dieſes kann aber von der Academie, 


deren $.3.gedacht iſt nicht fuͤglich verſtanden wer⸗ 


den; indem er S. 1058. hinzuſetzt, Daß dieſe Schu⸗ 
le, a. 1554. wieder aufgerichtet worden, welches 
doch mit der Academienicht gefchehen; esmüßte 
denn die Academie, wie fchon$. 3. bemerfet, bald 
in Abnahme gerathen, und eine gute Schule,oder 
Gymnaſium aus derfelben gemacht worden ſeyn. 
Daß aber diefe Eulmifche Schule fchon zu An— 
fange des funfzehnden Jahrhunderts müße ver: 
handen gemwefen feyn , folches ſchluͤßet Zamelius 
in dem angeführten Manufcript daher, weil a. 
1440. den Eulmern verwilliget worden, die Fin 

Ä eit 
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it des Baſelſchen Concilii geſammlete Ablaßgel⸗ 


der, fo der Hohemeiſter wegen der Spaltung, ſo 


damals in der Roͤmiſchen Kirche in Anſehung des 
Paͤbſtlichen Stuhls war, nicht aus dem Lande 
laßen wollte, an die Culmiſche Schule zu ver— 
wenden. Nachhero iſt, nebſt der Stadt Culm, 
auch die Schule daſelbſt in Abnahme gekommen, 
Bis, nach Hennebergers Bericht, 1. c. ©. 53- 
um das Jahr 1478. einige Cucullenmoͤnche un⸗ 
beftätigten Ordens, oder Eolharten, nach Culm 
gekommen, foallda, jedoch nur ins geheim, Schule 


gehalten. -Zamelius feget in dem angefuͤhr⸗ 


ten Manufeript noch dieſes hinzu, Daß fie auch 
folche Anftakten gemacht haben, daB ihre Scho⸗ 
jaren, wo nicht umfonft, doch vor ein weniges, ha: 
ben gefpeifet werden koͤnnen; es waͤre aber, theils 
wegen Nachläßigkeit der Eehrer theils weil Die 
Scholaren der Bürgern manches fehuldig geblie⸗ 
ben, fofie zu bezahlen fich ſchwuͤrig erwieſen, durch 
dieſe Anftalten nicht eben ein ſonderlicher Nu— 
tzen geſchaffet worden. Der letzte Rector zu 
Culm war M. Hieron. Wildenberg, der aber, 
als zu Anfange des ſechszehnden Jahrhunderts 
eine Theurung in Preußen eingefallen nicht 


nur Cufm verlaßen, fondern auch feine Schüler 


beredet ihm zu folgen; mit welchen ev denn in 
fein Vaterland, nad) Goldberg in Schlefien, ges 
zogen, wo eine neue-Schule vor fie errichtet 
worden, wie Zamelius 1. e. folches berichtet 5 
woraus dasjenige ergänzet werden Fann-, was 
Adami in vitis german. Medic. ©. 90. von 
dieſem Wildenberg anführet. Siehe auch des 
2 A4 Hrn. 


8. Dom Zuftande der Gelebrfamteit in 
Hrn. Prof. Woyts zu Elbing Diſſert. de in- 


crementis ftudiorum per Polonos ac Pruf- - 


ſos ©, 59. 60. 
$. 5. 


Mit der gefegneten Keformation £utheri 
Belnfange aber famen die Wißenfchaften, fo wie an andern 
kin Orten, alfo auch in Pleuben recht empor. Die 
und zwar Schulen fo eingegangen waren, wurden wieder 
ae polni® errichtet, neue geftiftet, und, um diefelben mit 
hreußen. geſchickten Leuten zu beſehen trugen die Staͤd⸗ 
te im polniſchen Preußen kein Bedenken, in Er⸗ 
mangelung deutſcher Leute, ſo der Roͤmiſchcatho⸗ 

liſchen Religion zugethan waren, auch Luthri- 

ſche Rectores anzunehmen, wie Hartknoch in 

der Kirchenhiſtorie S. 1057. anmerket. Beſon⸗ 

ders gab der Befehl des Koͤnigs in Pohlen, 
Sigismundi I. welcher a. -1539. verbot, daß 

niemand feine Kinder ftudirens halber in frem⸗ 

de Lande ohne befondere Fönigliche Erlaubniß 

ſchicken ſollte, Gelegenheit, daß die Staͤnde des 
polniſchen Preußens, denen es ohnedem zu be: 
fchwerlich ward, ihre Kinder in den zarten Zah: 

Befonderg ven an fremde Derter mit großen Unkoſten zu 
au Culm. verſchicken, auf Die Wiederaufrichtung der Cul⸗ 
mifchen, ehedem fo berühmten und zu Anfange 

des fechszehnten Jahrhunderts eingegangenen 

($.4.) Schule zu gedenken anfingen, womit fie 

aber erft nach vielen Zahren zu Stande gekom⸗ 

men wie Hartfnoch . c. ©.1058. berichtet. Man 

war indeßen a, ſchon an andern Orten auf 

„die 
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die Verbeßerung des Schulweſens bedacht ge: 
weien. Soführet Prätorius in feinen Ache- 
nis Gedanenf. ©. 198. an, daß M. Andr. 
Neander, ſo nachher zu Elbing als Rathsherr 
geſtorben, 1532. Rector der Johannsſchule zu 
Thorn geweſen; wie denn eben dieſer Neander Thorn 
ſchon vorhero, nach Praͤtorii Anzeige, zu Nei⸗ 
denburg, oder, wie Zernecke in ſeiner Thorniſchen 
Chronic 5.127. der Berlinſchen Ausgabe, anfuͤh⸗ 

vet, ʒu Neuburg in Pomerellen und anfangs in ſei⸗ 

nem Vaterlande zu Loͤbau, einer Stadt im pol: _ 
nischen Preußen, als Nector geftanden. Zu __ 
Elbing, wo man ſchon 1508. eine Provincial: Elbing. 
ſchule, nach dem Bericht des Zamelüi de Icho- | 
lis prufliz anlegen wollen, auch bereits im 
vierzehnten Seculo eine gute Schule gewe⸗ 

fen ($. 2.), ward a. 1536. eine ſchoͤne Schule, fo 
nachhero in ein Gymnaſium verwandelt wor: 
ben, geftiftet, und Guil. Gnapheus, ein der 
evangelifchen Eehre zugethaner und geſchickter 
Mann aus Holland, deßen in dem folgenden 
zweyten Capitel mit mehrerm gedacht werden 

wird, derfelben vorgeſetzet. Die Treue deſſel⸗ 

ben hat der alte Nürnbergifche Theologus, 
Mauritius Heling , fo zu feiner Zeit die El: 
bingſche Schule frequentiret , nicht gnugfam 
ruͤhmen koͤnnen, als welcher bezeuget, daß er 

ihm das meifte, fo er in feiner Jugend gefaf 

ſet, zu verdanken gehabt ; wie foldies aus D. 
Zeltners Tractat de vita & fatis Maurit, 
Helingii S. 6. erhellet, woſelbſt auch ange: 
führet wird, daß nach Gnaphei Abzuge, ad 
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welcher a, 1542. Elbing um des willen, weil 

er verheyrathet, auf Anftiften der römifchcatho- 

liſchen Seiftlichkeit verlaßen müßen, die Stelle 

deſſelben mit dem Andr. Aurifaber befeßet wor: 

den , worüber aber die Schule fehr in Abnahme 
gefommen, wie denn Heling ſelbſt nebft andern 
fie verlaßen. Prätoriug gedenkt diefes Auri- 

fabers in Athen. Gedan. ©, 272. wo er die 
Elbingſchen Rectores anführet, gar nicht, ſon⸗ 

dern merfet nur ©. 172. von ihm an, daß er 
Danzig. A. 1540, der Marienfchule in Danzig als Rector 
vorgeftanden, und endlich als Profeß. Medic. 

bei) der hiefigen Lniverfität, und Fürftl. Naht, 

auch Medicus allhier verftorben., Ä 
/ S, 6, 

| DBefonders hat der gottfelige Marggraf Al⸗ 
Marggraf brecht, erſter Herzog in Preußen, um die Auf⸗ 
Albrehe nahme der Wißenſchaften und Kuͤnſte ſich ver⸗ 
Den. dient gemacht, und gebühret der. desfals ange: 
burgifchen wandten Bemühung dieſes Herrn ein unfterb- 
—52 — liches Lob und immerwaͤhrendes Andenken. Es 
haften erkannte dieſer weiſe Fuͤrſt gar wol, daß, wo die 
—— Evangeliſche Lehre in ſeinen Landen mit gutem 
fen. Fortgange ausgebreitet werden follte, ein Vor⸗ 
raht von tüchtigen Lehrern an Kirchen undSchu: 

len vorhanden ſeyn müßte. Diefe aus Deutfch- 

fand Eommen zu laßen, war zu koſtbar. Es war 

auch daſelbſt an geſchickten Leuten damals 

nicht ein ſo großer Ueberfluß, daß die Preußiſche 

Kirche beſtaͤndig von draußen her haͤtte mit 


Predigern und Schullehrern verſorget _ 
tt: 
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fünnen ; zumalen das Licht des Evangelü 
an fo vielen Orten zu gleicher Zeit aufgieng, 
welche alle verforget feyn wollten. Da auch 
die meiften Kirchen und Schulen des Bran— 
denburgifchen Preußens folche Eehrer erfordern, 
die der polnifchen oder der litthauiſchen Sprache 
Fundig find; fo Eonnte dieſes Eand um defto we: 
niger von Deutfchland aus verforget werden. 
Und alle zum Studiren fähige Köpfe nach 
Deutfchland zu ſchicken, war wegen der Entle- 
genheit des Orts, zu koſtbar, und befchtverlich. 
Es erforderte dahero die Außerfte Nothwendig⸗ 
keit davor zu ſorgen, daß im Lande ſelbſten ge⸗ 

ſchickte Leute gezogen, und desfals die noͤthige 
Anſtalten gemacht würden; weßhalb denn auch 
der in GOtt ruhende Marggraf, gleich nach ges 
fchehener Secularifirung diefes Landes, dieſes 
mit feine-erfte Sorge fenn ließ. 


§. 7. 


Den Anfang machte er vonStiftungder „ Bon der 


Schulen; wie er felbften hiervon in Dem bey der 


Fundation der Academie herausgegebenen Pro- Schulen 
gramma, deßen unten gedacht werden foll, bafelbft zu 
fihreibet : quare & in oppidis fcholas pu- yer eor- 
eriles conftirui curavimus , ubi latinz lin- mation und 
guæ & doctrinz chriftianz elementa tradi „..- 
volumus. Denn, daß die Schulen zur Zeit der Acades 
der Reformation dieſes Landes, auch in Königs: mie. 


berg feldften , fehlecht Heftellet geweſen, folches 

erhellet aus der erfien gedruckten Kirchenord- 

mung von 1525, in welcher ©. Aiij u 
| i 
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lich angefuͤhret wird, daß, wenn mit der Zeit 
die lateiniſchen Schulen beßer in den Gang kom⸗ 
men, einige abgeſchafte lateiniſche Geſaͤnge wie⸗ 
derum eingefuͤhret werden koͤnnten; welches auch 
daſelbſt auf der achten Seite am Ende wiederho⸗ 
let wird. Indeßen mag ſogleich in den erſten 
Jahren eben noch nicht viel zur Verbeßerung 
der Schulen vorgenommen worden ſeyn. Zwar 
wird in Hartknochs Kirchenhiſtorie S. 278. 
angenommen, daß kurz vor Verfertigung der 
erſten Kirchenordnung eine lateiniſche Schule 
zu Koͤnigsberg aufgerichtet worden, auch daß 
derſelben in beſagter Agende gedacht werde, 
obgleich nicht dabey ſtuͤnde, wo und in wel⸗ 
cher Stadt dieſelbe geweſen; und im Erleut. 
Preußen II. TH. ©. 476. wird ſolches wieder: 
holet, und auf die Altſtaͤdtſche Schule gedeutet; 
es iſt aber in der angefuͤhrten Agende hievon 
nichts enthalten, ſondern es ſteht nur auf der 
achten Seite derſelben ſo viel: daß man bey dem 
teutſchen Introitu bey der Meße noch zur Zeit 
bleiben koͤnne, bis man der aufgerichteten latei⸗ 
niſchen Schulen halben den lateiniſchen Introi⸗ 
tum ordnen wird; in welchen Worten doch eben 
nicht einer aufgerichteten Schule insbeſondere, 
ſondern noch aufzurichtender Schulen uͤberhaupt 
gedacht wird. Es finden ſich aber doch einige 
Nachrichten, aus welchen erhellet, daß man 
nach geſchehener Reformation des Landes auch 
an die Verbeßerung des Schulweſens gedacht 


Beſonders habe. Zu Koͤnigsberg ward 1534. den 28. 
vn 00 May die Cathedralſchule, fo Damals daſelbſt 


ftand, 
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fand, wo nachhero das alte Gebäude der Aca- 
demie aufgeführet worden, nicht nur auf einen 
andern Plag, wo nachhero das Archipadago: im Kneip⸗ 
gium geweſen, und jego das neue Eollegium def, 
ftehet, verleget ; fondern fie ward auch mit drey 
Docenten, nemlich einem Rector, Eantor, und 
Eoadjutor verfehen, welchen bald darauf noch 
zwey Coadjutores an die Seite gefeßet worden, 
wie folches Eolbe in feiner Presbyterologia 
Regiomont. ©. 51. anmerfet. Der Rector 
hieß Eberhard Roggius, und kann wol der- 
ſelbe ſeyn, welchen Tiedmann Giefius, der 
nachmalige Biſchof von Ermeland, a. 1536. mit 
einer ftarfen Recommendation an Eraſmum 
Koterodamum- fchiefte, fo im Gelehrten 
Preußen IV. Theil ©. 48. 49. zu leſen ift. 
So viel ift gewiß, daß er nicht lange bey der 
Eathevralfchule geblieben, indem nach Colbens 
Bericht 1. ci. ©. 52. 4.1539, bereits ein andrer 
Rector derfelben vorgeftanden. Es war auch 
Damals nicht eben fo ungewöhnlich, daß manauf 
eine zeitlangein Schulammt annahm , und nad): 
heroes niederlegte, und auf andre Univerſitaͤten 
309. Wenigftens laßt ſich die Beſchreibung, fo 
in dem angeführten Briefe vom Roggio gegeben 
wird, nicht füglich auf: einen jungen Menfchen 
deuten, der zum erftenmal auf die Univerfität 
ziehet. Denn Gifius recommendiret ihn dem 
Eraſmo als einen folchen, der ihm nicht nur ſei⸗ 
ner befondern Gelehrfamkeit wegen fo gefallen 
würde, daß er fich einen beßern würde zum Um⸗ 
gange wünfchen,, fondern der auch, als ein ech _ 
‚ter 
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ter Schüler Melanchthong ſchon lange fich nach 


des Eraſmi Bekanntſchaft gefehner, und ihm in 
Durchgehung des Buchs, welches Gifius vers 
fertiget, und dem Erafmo durchzuſehen ſchickte, 
fehr wol zur Hand gehen würde ; mie denn 


auch Melandython in einem den 10. Januar. 


1537. an feinen Better, den Bürgermeifter zu 
Eulm, gleiches Namens, gefchriebnen Briefe, fo 
in der zu Leiden 1647. 8: gedruckten Sammlung 
der Briefe Melanchthons S. 303. zu finden ift, 
ihn virum doctifimum nennet. Es gerieht 
aber die Eathedralfchule Bald nach der angeführ: 
ten Reftaurirung, aus Mangelder Docenten, in 
Abnahme, und Colbe führetl.c. ©. 52. aus ei⸗ 
nem alten Manufcript des Urban Sommer , fo 
Diaconus bey der Cathedralfirche geweſen, an, 
daß dieſer feinenSohn,dener a.1539. in die Schule 
gegeben, wieder aus derſelben wegnehmen, und 
ſechs Jahr zu Hauſe behalten muͤßen, weil keine 
Geſellen bey der Schule verhanden, und kein 


in der Al Studium geweſen. Bon der Altſtaͤdtſchen 


ſtadt. Schule findet man zwar nicht, wenn fie wieder 


nach) der Reformation reftauriret worden, ine 
dem, wie oben angemerfet, die Sirchenordnung 
von 1525. hievon nichts erwehnet; indeßen er: 
hellet aus Zeltners Vita Helingii, S. 6. daß 
fie ums Sjahr 1536. ſchon im Stande gemwefen 
ſeyn müße, weil Dafelöft gemeldet wird, daß ber 


. fagter Heling in demfelben Jahre indiefe Schule 


“gegeben, und daſelbſt eine zeitlang feine Studia 
mit Nutzen fortgefeget, und zivar unter einem 
Rector, der Simon geheißen, welches M. Si: 

| 2 mon 
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mon Stimer geweſen, , der fünf und zwanzig 
Jahr Hey. diefer Schule geftanden, und 1541. 
abgedanft hat. Außerhalb Königsberg ift man Außerhalb 
auch nicht fhumig getvefen, das Schuliwefen in Könige* 
- ven Städten des Brandenburgifchen Preußens graufge 
zu-verbeßern, wie denn, nach Anzeige des Er: —* 
fenterten Preußens IV. Band ©. 500. in 
Preufchholland um das Jahr 1534. eine latei- 
nifche Schule geftiftet feyn fol. Und in Fried: Friedland, 
land it Paul Heling, ein Bater ded 1522. daſelbſt 
gebornen Rürnbergifchen Superintenden Mau⸗ 
rit. Heling, nachdem er Studivens halber auf 
ferhalb Preußen fich eine zeitlang aufgehalten, 
ben feiner Wiederkunft aber feine Güter durch 
den Krieg vermüftet gefunden, und alfo fich ges 
nöthiget gefehen, durch den Unterricht der Kin⸗ 
der fich zu ernähren, Collaborator der Schule 
dafelbft gerworden, wie folches in dem oft ange 
führten Tractat des D. Zeltners S. 5. erzeh⸗ 
fet wird. Wenn man Hartknochs Kirchen: 
Hiftorie folgen wollte, fo wäre auch zu Niefen- 
Burg um diefe Zeit ſchon eine gute Schule ge- 
wefen. Denn er führet S. 502. an, daß M. 
Bened. Morgenftern, fo 1525. geboren, zu Rie— 
fenburg unter Paulo Hegemone den Grund ſei⸗ 
ner Studien geleget. Es ftehet aber in der 
Int. Fun. auf diefen Morgenftern, auf welche 
gleichtvol Hartknoch fich auch beziehet, Daß er 
unter Petro Hegemon die Schule frequentiret; 
es wird auch. der Ort nicht angeführet, mo er 
frequentiret; Dagegen wird ausdrücklich hinzu 
geſetzt, daß es derjenige Hegemon ſey, ſo = 

ero 
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hero D. Theol. geworden ; woraus denn leicht 
zu errathen ift, welche Schul e gemeynet fen, 
nemlich die hiefige Cathedralfchule, als welcher 
befagter Hegemon als Rector bis 1546. vorge: 
ftanden, da er Pfarrer im Kneiphof morden. 
©. Erleut, Preußen V.Band ©. 750. 


. 8. 
| Es gieng aber der Sinn des Marggrafen 
Marggraf gleich anfangs weiter als auf Anrichtung folcher 
re Schulen, in welchen nur die Anfangsgründe 
— ei. der Sprachen und freyen Kuͤnſte vorgetragen 
ne Acade⸗ werden. Man findet vielmehr deutliche Spuren, 


miezuffif: daß er gleich nad) gefchehener Reformation des 


Landes auf eine in demfelben anzulegende Acas 
demie gedacht, und zu einem fo wichtigen Wer⸗ 
fe fich immer mehr und mehr den Weg gebahs 
net. Er war deswegen nicht damit zufrieden; 
daß die zur Neformation ded Landes von Lu: 
thero nach Preußen geſchickte Theologi das rei⸗ 
ne Wort GOttes von den Kanzeln verfündig- 
ten, fondern er verfchafte ihnen auch Gelegen⸗ 


heit ihre theologifche Wißenfchaft und Gelehr⸗ 


famfeit zum Mugen der anwachſenden Jugend, 

fo fi ch dem Studiren gewidmet, anzumenden. 
Brigmann So findet man, daß Brißmann gleich nach feiner 
Ankunft in Königsberg die Verguͤnſtigung er⸗ 

halten, in dem refectorio eanonicorum, bey 

dem Kneiphoͤfiſchen Thum, vor junge Leute zu 

lefen. Es find auch feine annotationesin epi- 

ftolam ad Romanos, fd er 1524. indiefen £ectios 

nen vorgetragen, und einer von feinen _. 

nach» 


— 
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nachgeſchrieben, auf der hieſigen Stadtbibliothec 
zufinden. Und, obgleich dieſe feine Arbeit durch: 


ſeine Reiſe nach Liefland 1527. unterbrochen wor⸗ 
den, ſo hat er doch nach ſeiner 1531. geſchehenen 
Wiederkunft dieſelbe wieder vorgenommen und 
fortgeſetzet, wie ſolches der berühmte Bayer in 


der Lebensbefchreibung des Brißmanns ans. 


fuͤhret. S. Erleut. Preußen II. Band ©. 
208.209. Ein gleiches that der Pfarrer in der 
Altftadt , D. Joh. Poliander , in dem Kloſter, 
woſelbſt er, wie im Erleut. Preußen II. Band 
©. 439. und in D. Behmen orat. de ftatu Bor. 
eecl.& civ.Adt.Bor.11l.Band S.169. angemer: 
fet wird, einige Bücher des alten ſowol als neuen 
Teftaments erklaͤret, wovon noch feine Concepte 
verhanden ; und foll auch unter andern Georg von 
Venediger, der nachmalige Bifchof von Pomefa- 
nien, dieſe feine Eollegia befuchet haben. Aber 
auch die von dem Marggrafen alljier angeleg- 


Und Poli- 
ander lefen 
Collegia. 


Der Marg⸗ 


te Bibliothec legte fein Vorhaben, eine Aca— grafiegt eis 


demie zu ftiften, an den Tag; wie denn in checan, 


‚der Befchreibung der Königsbergifchen Schloß: 
Bißliorher ; fo in des Erleuterten Preußens 1. 
Bande befindlich, S.726. ausdrücklich angemer⸗ 
fet wird, daß Marggraf Albrecht diefe Biblio: 
thec um das Jahr 1534. zu ftiften angefangen, 
die meiften Bücher aber wären 1540. und in 
den folgenden Jahren angefchaffet , da der Lan: 
deshere mit:den Gedanken, eine Academie zu 
fliften, umgieng. Denn, obgleich diefe Biblio: 


thec anfangs Feine öffentliche gemefen ; ſondern 


in einem eigenen Zimmer des alten Schloßes 
0 B ver⸗ 


Biblio⸗ 
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verwahret worden; ſo haben doch die Gelehrte 
auf Fürftliche Erlaußniß fich derfelben zu ihrem 

| — ger m ‚ wie ſolches eben dafelbft 

©. 727. berichtet wird. Esftellet auch Gvil. 

Snapheus 1541. in einer Zufchrift an den 

Eanzter in Preußen, Joh. von Krenzen, dieſe 

Bibliothec als einen Vortrab des Gymmnafli 

vor, mit deßen Stiftung man bamalsumgieng; = 

S. Erleut Preußen TI. Band ©. 212. fo 

wie in Thilonig Lecular. Borufl. C. 1. die bey⸗ 

auch eine nahe 20. Jahr vor Stiftung der Academie zu 

Ä ee: Königsberg angelegte Druckerey, als eine gluͤck⸗ 

liche Vorbedeutung der nachhero — 
Academie —— wid 





Das zweyte Capitel. 
Von dem — Rönigäbergifigen 
glo. 


” e 
Des Pabas S indeßen die Stiftung der Academie zu 

gogii Stande kam, legte der gottſelige Marg- 
Stiftung. graf Albrecht 1541. alihier zu Königsberg ein 
Gymnaſium an, fo den Rahmen eines Pars 

ticulars führete, auch das Padagogium 

genennet wird. Die Einrichtung deffel- 
ben ftellte die kuͤrftige Academie zum voraus 
im kleinen dar. Es hat auch der Durchlauchtige 
"Stifter diefes Gymnaſii inder Fundation deſſel⸗ 
ben, ſo 1541. den 24. October datiret iſt, ſich 
—*— dahin erklaͤet, daß, wenn == 
eine 


— 
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Fine Hofnung erfüllen, und das geſtiftete 


Gymnaſium noch bey ſeiner Regierung, als 


warum er GOtt bat, in Aufnahme kommen 
würde, er Dafjelbe mit höheren Privilegien be: 
gaben, und eine Liniverfität daraus machen 
wolle; Undaufden Fall, daßer folches micht er- 
feben follte, bittet er feine Erben und nachfom- 


mende Herrfchaften, fie wollen dem ganzen 


Haufe Brandenburg zu Ehren eine folche Uni- 


verſitaͤt aufrichten, und fic garnichts daran be- 


Hindern laßen; wie folched aus dem Schluß der 
Fnundation diefes Gymnaſii erhellet, fo unten 
um. 4. aus Grubeng corpore conttitur. 


Prut. I, Th.©. 166. u. ſ. w. beygedruckt worden. 


Außer dem aber, daß Albertus felhft Neigung 
und Trieb gemug hatte dieſes Padagogium an- 
zulegen ; ward er noch Dazu durch das inftändige 
Bitten der gefammtenStände des Fuͤrſtenthums 
Preußen bewogen, als welche auf dem gemeinen 
1540. ‚gehaltenen Landtage den einmüthigen 
Schluß gefaßt, den Marggrafen deßfalls unter- 
thänig anzutreten; wie gleich zu Anfange der 


Fundation angemerfet wird. Auch mag D. 


Brißmann nicht wenig zur Aufrichtung defjelben 
bengetragen haben, als welcher felbft auf dem 
en II. 

5.9, 210. mwofelbften ein gleiches ©. 209. von 
Rapagellano, dem nachmaligen erften Prof. 
Theol. auf diefer Academie, angeführet wird, der 
aber. nur eine Eurze Zeit an dem Pädagogio 
geftanden haben ann, indem er 1543. noch 


nicht im Königsberg, gervefen feyn foll, wie 
Gr zu — B2Beceyer 


Einrich- 
tung. 


4 
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Beyer in der Lebensbefchreibung Rapagellani, 


im Erleut. Preußen , IV. Band ©. 57. an 
merket. | 


42. 

In dieſem Paͤdagogio nun ſolten nicht 
nur die Sprachen, als lateiniſch, griechiſch und 
hebraͤiſch getrieben, ſondern auch die Theologie, 
Rechtsgelahrtheit und Medicin, nebſt den freyen 
Kuͤnſten, zufoͤrderſt aber die Lectiones, ſo junge 
Leute auf den Academien zu Anfange su hören 

pflegen ‚getrieben werden, und zwar alles um: 
jonft, weßfals das Paͤdagogium auch in der 
Fundation eine freye Schule genennet wird. 
Zu dem Ende follte auch jederzeit ein fuͤrtrefli⸗ 
cher und überaus gefchiefter Mann, fo gut er 
nur zu befommen, zum Rectore oder Archi— 
pädagogo beftellet, und in Eidespflicht genom: 
men, ihm auch mehrere Hypodidaſcali jedoch 


mit ſeinem Rath, zugeordnet werden, welche der 
i Fuͤrſt insgefammt i in feinen Schutz nahm, fodaß 
ſonſt niemand über fie zu fprechen Haben follte, 


Er widmete auch zur Salarirung verfelben, 
und zur Erhaltung dieſes Gymnaſii und 
derer gemachten Anſtalten uͤberhaupt, jaͤhr⸗ 
lich 3000. Mark, ſo aus der Fuͤrſtlichen 
Rentkammer gezaßlet ‚ und davon dem 


 Rectori Biß drittehalb hundert Gulden jährlich 


zum Gehalt gereichet werden follten, Und, da: 
mit alles dem Zweck und Willen des Stifters 
gemäß bewerkſtelliget werden moͤchte, ſo ward 
die Aufſicht uͤber dieſes Paͤdagogium —— 

F echs 


r i Ki x 
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fee ꝓperſonen aufgetragen, ſo auch die 
ent erwehlen, beftellen, und alles vor: . 
fallende nach Gutfinden anordnen und beforgen 
ſollten nemlich dem Oberburggrafen und dem 
Canzler des Herzogthums Preußen, einem aus 
der£andfchaft, und zwar, denn es möglich, einem ' 
ſolthen, der felbft fudirer hat, denn den Buͤr— 
eiltern der Altenſtadt, und im Kneiphof zu 
Königsberg, und endlich dem Probft diefes 
Paͤdagogii, ver die Caße fuͤhren, und das Bau⸗ 
weſen beſorgen ſollte. | 


3. 


Es ward auch zu dieſen Anſtalten ein ei⸗ Freyheiten. 
genes Gebäude im Thum, fo in dem Kneiphofe 
gelegen, in der Gegend, mo vorhin Die Cathe- 
dralfchule geftanden, und nunmehro das neue 
- Eollegium ift, -eirigeräumet, &. Erleutert: 
Breußen II. Band ©.356. auf welchem auch 
Wöhnungen vor einige Schüler verhanden wa⸗ 
ven, fo vor 4. Mark jährlich an dieſelbe vermie- 
thet wurden. E38 hatte diefes Gebäude, fo der 
—* taͤglich zu rechter Zeit öffnen und zu⸗ 
ließen mußte‘, Die Freyheit, daß Fein Stadt: 
knecht jemanden- in demfelben angreiffen, oder 
daraus nehmen konnte; fondern, wenn ein Scho- 
lar etwas verbrochen, fo gehörte die Unterſu⸗ 
chung der Sache allein vor den Archipaͤdago⸗ 
gum der noͤthigen Falls mit Zuziehung feiner 

Collegen die Strafe dictiren mußte, welche, 

nachdem -der Fürſt es feſtſetzte, entweder 
in Relegation oder Geldftrafe beſtand, da— 
B 3 von 
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von dem Rector die eine Helfte, und dem Par; 
ticular die andere zufiel. Und, ment 
auf das Verbrechen eine Eebensftrafe gefehet, 
fo mußte der Verbrecher von dem Rectore dem 
Dberburggrafen, mit einem abgeftatteten Bes 
richt von dem Verlauf der Sachen zugefchicket 
werden. Wenn aber jemand, um der Strafe 
der Stadtgerichte zu entgehen, in Das Particn- 
lar fliehen wuͤrde, der follte zwar auf Anſuchen der 
Gerichte durch den Pedellen denſelben übergeben, 
aber nicht durch die Stadtdiener heraus geholet 
werden. In dieſem Gebaͤude ſollte auch ein 
beeideter Deconomug oder Probſt wohnen, 
bey dem die Schuler vor ein ziemliches fpeifen 
Eönnten, der deßhalb nebft feinem Gehalt auch 
die Freyheit haben follte, Wein, Merh und 
Bier ohneeiniges Ungeld an jedermann zu fchen- 
Fen „auch, was er zur Deconomie bedarf, allent: 
halben, wo es ihm gefällt, aufzufaufen, Und 
damit diejenige , fü in diefem Particular 
einen guten Grund geleget, Das angefangene 
auf Umniverfitäten defto beßer fortfegen Fünnten, 
fo ordnete der milde Stifter des Pädagogü 
zugleich, daß von denen Scholaren, fo vor an⸗ 
dern gute Hofnung von ſich geben, und des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Preußen Einſaaßen find, acht, fo die 
Theologie. ſtudiren, ſechs, ſo ſich auf das Jus 
civile, vier, ſo ſich auf die Medicin legen, und 
acht, fo die literas humaniores treiben , auf die 
treflichfte und berufenfte Univerſitaͤt, © zu jeder 
Zeit ſeyn wird, auf zwey biß vier Jahre gefchi- 
cket, und denen ſo fich zu den fo genannten obern 
| Facul⸗ 
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Facultäten bekennen , jährlich 40 fl. den andern 
aber 20. 30, aud) 40. fl, nach Befinden gereis 
chet , und ein.jeglicher nur feine Facultät allein 
zu warten, angehalten, in Ermangelnng der 
Eandeskinder aber auch Fremde hiezu gelaßen 
werden follten, doch mit dem Beding, daß fie 
fih dagegen verpflichten , dem Lande Preußen 
nachhero mit ihrer erlangten Wißenfchaft zu 
dienen, wie ſolches alles ſowohl, als aud) dass 
jenige, fo $. 2. von der Einrichtung dieſes 
Paͤdagogii angefuͤhret worden, in der Funda— 
tion deſſelben, ſo unten Num 4 zu finden, ons 
fuhrlicher enthalten ift. 


— 


Ob nun gleich bald darauf, nemlich 1544. Es wird 
die Academie allhier zu Stande kam, ſo ward * —* 
deswegen dieſes Particular doch nicht aufgeho mie beybe 
ben, ſondern vielmehr beybehalten, und der Aca- halten, 
demie als ein Seminarium zur Seite geſetzt, 
damit die jungen Leute darinnen zur Anhoͤrung 
der Academiſchen Lectionen zubereitet wer: 
den moͤchten, und nachhero dieſelben mit 
deſto groͤßerem Nutzen freqventiren koͤnnten; 
wie Denn in den conſtit. Acad. von 1546. Des 
ven unten gedacht werben foll, ein eigner Titul 
vorkommt: de ledtionibus in pxdagogio pro- 
ponendis. Indeßen kann man leicht.erachten; 
daß es mit diefem Gymnaſio, nach geſchehener 
Aufrichtung der Academie in vielen Stuͤcken 
eine ganz andere Geſtalt muͤße gewonnen haben, 
auch manche Eneihtung deſſelben vor 
D:4 ſelbſten 


* 
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felöften weggefallen feyn müße, nachdem man 
derfelben nicht mehr nöthig gehabt. So find 
z. E. die zu den. obern Facultäten gehürige 
Wißenfchaften darin nicht getrieben, und, was 
das Latein betrift, nur leichte Autores erfläret 
worden. Es ſtand auch das Padagogium nicht 
mehr unmittelbar unter dem Fürften, unddenen 
ehmals geordneten ſechs Curatoren deſſelben 
($. 2.), fondern unter der Academie, welche die 
Stellen der Docenten ben demfelben befeßte, 
ihnen ihre Gefälle augzaplte, und vor die Er’ 
haltung des Gebäudes forget. Es hat auch 
Die Academie bereitd a. 1573. gewiße ftatuta 
pzdagogii verfertiget, und folche dem Druck 
übergeben tollen. Die annoch verhandene find 
1590. und nachhero 1611. vermehrter gedruckt 
worden. Es wird in denfelben formohl dem Ar⸗ 
chipaͤdagogo als den übrigen Hypodidaſcalis 
vorgeſchrieben, wie fie ſich ſowohl bey dem Un: 
terricht, als in Anfehung der Difciplin und fon- 
ften zu verhalten haben, und ftehen fie in Gru⸗ 
bens corp. conttit. I. Th. ©. 256, u. ſ. f. find 
aber ‚weil diefes Padagogium bereits lange auf: 
| gehoben, auch nicht vieles merkwuͤrdige darinn 
vorkommt ‚ unten nicht beygedruckt. Die phi— 
lofophifche Facultät hatte ins befondre mit der 
Aufficht über diefes Paͤdagogium zu thun, als 
welche nach C. VII. der angeführten Statuten 
alle Halbe Jahr ein Eramen in demſelben an- 
ftellen mußte. Es war auch fchon inden conft. - 
acad. von 1546, feftgefeget, daß diefe Facultät 
‚ jederzeit durch gewiße Dazu geordnete Erami- 
nanten 


— 
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nanten unterſuchen laßen ſollte, welche Schola: _ 
ven mit Nusen aus. dem Paͤdagogio auf die 
Academie gehen’ koͤnnten. Und wie uͤbrigens, 
nach Cap. I. und VI. beſagter Statuten, Feiner 
das Padagogium-freqventiren Fonnte, der nicht 
von dem Rector der Academtie infcribiret wor⸗ 
den; fo mußten ‘auch nach dem 6ten Eap. der 
Statuten, die Scholaren des Pädagogüi jeder: 
zeit mit zugegen ſeyn, wenn die Leges bey der 
Academieverlefen wurden ; und, wenn eine Leiche 
von der Acadeinie begleitet ward, fo machtedas 
Paͤdagogium den Befchluß der Proceßion, wie 
folches aus einer gefchriebenen-Int. fun. auf des 
Prof. Wagners: Water von 1545. erhellet, 
ſo auf der academifchen Bibliothec verhanden iſt. 


| $. 5. 

Dagegen war der Rector des Paͤdagogii und derfels 
jederzeit zugleich Profeßor bey Der Alcademie, und —2—— 
ein Mitglied der philoſophiſchen Facultaͤt und ge: (eg, * 
langte eben ſowohl zum Decanat derſelben, wenn 
ihn die Ordnung traf, als die andern, wie ſolches 
aus demerften Cap ſowohl der Stat. Pädag. als 
der philoſ. Facultät, und den Actis diefer Facult. 
erhellet. Es ward nemlich gleich Anfangs nach 
gefchehener Snauguration der Academie, dem 
Archipadagogo die Stelle des Grammatici bey 
der Academie anvertrauet. Und inden 1554. ver⸗ 
fertigten Statuten der Academie wird ihm im 
‚dritten Capitel aufgetragen, von 12. biß ı. Uhr 
den Plautum, Terentium oder Eiceronem zu 

erklären. Wenn auch einige Studiofivonden . 
| B 5 Alu: 


26 Von dem ebmaligen 


Alumnis oder Erpestanten annoch etwas 
ſchwach befunden wurden, und nöthig hatten, 
daß ihnen nachgeholfen wuͤrde, fo wurden fie 
“ angehalten, die Eertioned im Pädagogio zu bes 
fuchen,, und mußten auch, wenn das öffentliche 
Eramen daſelbſt gehalten wurde, mit erfcheinen. 
Und diefe machten die dritte Claße der Alumno⸗ 
rum aus, wie folches ſowohl aus den Statut, 
Paͤdag. Cap. VII. als den legibus alumno- 
rum leg. III. erhellet; in: welchen legibus 
auch num. VI. dem Snfpectori Alumnorum 
aufgegeben twird, dahin zufehen, daß die Alumni 
‚vie öffentlichen Vorlefungen im Paͤdagogio, fo 
ihnen zu befschen aufgegeben werden, nicht ver- 
faumen, fondern fleißig abwarten mögen. Es 
waren aber bey dieſem Padagogio nad) Stif: 
tung der Academie drey Elaßen, in melchen 
außer dem Archipädagogo, und Präceptore 
der umterften Elaße, noch 2. Profeßores 
oder Hppodidafcali docirten, welches or—⸗ 
dentlicher Weiſe Magiftri oder Baccalaurei 
waren ‚deren einige Die Inſpection der Alumno⸗ 
rum dabey verwaltet, nachhero aber zum Theil 
Archipaͤdagogi worden, zum Theil auch unmittel- 
bar von der information bey dem Padagogio 
an die Academic als Profeßores befördert wor: 
den; tie folches aus den Verzeichnißen der Ar⸗ 
chipadagogorum ſowohl, als der Profegorum 
der philofophifchen Facultaͤt, und Inſpectoren 
der Alumnorum, fo unten beygebracht werden 
tollen, mit mehrerem wird zu erſehen ſeyn. A.1553. 
ward Die TER aufgehoben; dagegen bey 

den 


Sr 
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den obern Claßen a.1607:n0ch der dritte,und 1611. 
- der vierte Hypodidafcalus, und diefer zwar in der 

Art angenommen worden, daß er zugleich Subin- 

ſpector der Alumnorum dabey ſeyn ſollte. 


6 
ur Es ward aber das Paͤdagogium nicht nur auch mit 
nad) Stiftung der Academie beybehalten, fon- . 
dern man ſuchte auch daſſelbe immer mehr und yerfepen, 
mehr empor zu bringen, und in beßeren Stand 
zuſetzen. Es bezeugen biches nicht nur die oben 
$. 4. angeführte Statuta deſſelben, ſondern auch 
die vorgenommene Vermehrung der Salarien. 
As nemlidy1597.die Salaria der Profeßoren bey 
der Academie vermehret wurden ſo war man auch 
darauf bedacht, ein Theil der Acceßion auf die 
Verbeßerung des Paͤdagogii zu vertvenden , und 
"der Archipädagogus ward den andern Hrofeßo⸗ 
ren der philoſophiſchen Facultaͤt im Gehalt gleich 
gemacht. Nach Hartknochs Zeugniß in der Kir⸗ 
chenhiſtorie, S. 503. ſollen auch a. 1587. nach Wi: 
gandi Tode, von den eingezogenen Biſchoͤflichen 
Einkuͤnften, 1570. Mark zur Vermehrung des 
Gehalts der Hypodidaſcalorum angewandt, 
und das Paͤdagogium wiederum von neuem 
gleichſam inſtauriret worden ſeyn. Zu ger 
ſchweigen aber, daß die Summe von 1570. 
Mark viel zu hoch iſt, die Gehalte zweyer Perſo⸗ 
nen zu vermehren; m bezeugen die academifche 
Rechnungen das Gegentheil, und Hartfnoch 
fuͤhret ſelher loc. cit. ©. 517. an, daß befage 
dem Berzeichniße, ſo der Churfürſt Joh. Si- 
giſmund 


\ 
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giſmund 1612. den Ständen auf dem Landtage 
vocrgeleget, die Bifchöfliche Intraden alfo ver: 
theilet worden, daß die Hypodidaſcali zur Ver: 
beßerung des Salarii nur 199. Mark bekommen. 
Eigentlich aber find nur-ı95. Mark a. 1609. 
dem Subinfpectori und Hypodidaſcalis zugelegt 
worden . Die übrige 1375. Marf,fo an der Summe 
voon 1570. Mark fehlen, find ohne Zweifel die⸗ 
jenige, davon, laut dem angeführten Extract, 
1612. den Stipendiaten 697. Mark, und a. 16011. 

zur Erhaltungder Commumität 528. Marf;und 

der Communitaͤt an Getreide so. Mark gerei- 

het worden. Der. Archipadagogus Klug: 

mihel führet auch indem Programma, welches 

er bey dem Antritt ſeines Amtes 1616. ausgeferti- 

get, an; wieder Ehurfürft verordnet habe, daß 

das Paͤbagooium zu ewigen Zeiten bleiben ſoll. 


J rm | 
Dem ohngeachtet aefehahe es doch bald 
aber 1519. Darauf, nemlüh a. 1619. daß dieſes Gymna⸗ 
— ſium, nachdem es 78. Jahre floriret hatte, von 
"hoben dein Churfürften oh. Sigismund kurz vor fei- 
nem Zode, auf gefchehenes und wiederholtes An- _ 
fuchen derAcademie,aänzlich aufgehoben worden. 
Es fanden nemlich die dazu verordneteCommißa- 
rii / daß daſſelbe dein Bericht der Academie gemaͤß, 
nicht mehr von ſonderlichem Nutzen waͤre; daher 
ward eseingezogen,und folche8d.17.Dec.ineinem 
-  Ehurfürftlichen Abſchied wegen verfchiedener Die 
Academie betreffenden Puncte, pin Grubeng 
corp. conftit. Pruten. I, Th. ©. 262. u. f. zu 
| finden, 
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finden, und deßen Worte, ſo davon handeln, un⸗ 
ten Num.5. zu leſen find, beſtaͤtget. Es waren 
auch damals, wie Hartknoch in feiner Kir⸗ 
chenhiſtorie ©. 538. anmerfet, die. Schulen in 
den drey Städten zu Königsberg im guten 
Stande. Und außerhalb Königsberg waren nicht 
nurfeit 1587. und 1588. drey Provincialfchulen, 
nemlich zu Lyck, Tilfit und Saalfeld geftiftet, ſon⸗ 
dern es waren auch inandern Städten wohl ber 
ftellte Schulen verhanden, als zu Welau, Inſter⸗ 
burg, Friedland, Heilgenbeil, Raſtenburg, Bar: 
teniftein, Holland, Marienwerder und fonften. Sa, 
beſage dem Ehurfürftlichen Abfchiede, waren die 
Schulen in den Städten beßer als das Pada- 
gogium beſtellet, welches nur von wenigen befu: 
chet ward. DieAlumni brachten daher auch fchon 
beßere Profectus ald vorhin auf die Academie, 
und brauchten alfo der Zubereitung des Paͤda⸗ 
gogii nicht. Hiezu Fam, daß die Knaben 
aus den Trivialſchulen, denen die daſelbſt ge⸗ 
woͤhnliche Zucht nicht anſtund, um derſelben zu 
entgehen und deſto größere Freyheit zu haben, 
ig das Padagogium fich begaben, welches zum 
nicht geringen Verderben der Schulen gereichte, 
wie in dem angeführten Abfcheide ftehet. Da: 
gegen fehlten bey der philofophifchen Facultaͤt ei- 
nigesSProfeßorftellen. Es ward dahero die Ein- 
theilung der bißherigen Einkuͤnfte des Paͤdago⸗ 
gii dergeſtalt gemacht , daß der Archipaͤdagogus 
zum Profeßor der Ethic und Politic, mit Bey: 


behaltung des Gehalts, fo er ald Archipadago- 


gus gehabt, ernannt wurde, der Inſpector 
” Alu⸗ 
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Alumnorum, M. Barthol. Wilhelmi, behielt das: 


jenige, was er des Paͤdagogii wegen bekom⸗ 


men, und ſollte dagegen bey der Academie die 
Latinitaͤt profitiren, und inſonderheit die Alu— 
mnos und Expectanten, fo deßen noch be- 


| noͤthiget ſeyn moͤchten, privatim im Stilo 
exerciren. Bon dem übrigen wurden 


dem Profeßor der Geſchichte 100. fl, zuge: 


leget, auch auf den Subinfpector bey der 
Eommunität etwas verwendet; woraus denn 
gleichfalls erhellet, daß bei) Einziehung der Bi: 
fehdflichen Einkünfte, nicht fo gar viel auf das 
Paͤdagogium verwendet ſeyn muß, wie bey dem 
vorigen Spho'bemerfet worden, indem ſonſten 

bey Abfıhaffung defielben, mehr wide zu ver 
theilen geweſen feyn. Nun geſchahe zivar 


und nach die Abfchaffung des Padagogü nicht auf ervig, 


roni 


wieder auf: 


gerichtet. 


fondern nur auf fo lange Die Landesherrichaft 
es vor gut finden wuͤrde, als welche ſich aus: 
drücklich in dem Abſchiede vorbehalten, daß, 
sven e8 fich in Fünftigen Zeiten begeben möchte, 
daß daflelbe wieder einzurichten vor nöthig er: 
achtet werden follte, aus diefer Abfchaffung der 


vorigen Verfaßung kein Praͤjudiz erwachſen, 


ſondern alles aufs alte Weſen dirigiret werden 


füllte; es iſt dieſes aber bißhero nicht geſche⸗ 
hen, ohnegweifel, weil die Schulen in und außer: 
halb Königsberg immer mehr und mehr in guten- 
Stand gerathen,, wie denn auch von dem hoch: 
feligen Könige, Fribrich dem erſten, zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts das Eollegium Fridericia: 
num allhier in REN geftiftet worden, = 
deßem 
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deßen Einrichtung im V. Bande des Erleut. 
Preußens ©. 187. u. ſ. w. ausführlich gehan⸗ 
delt wird. | 
$. 8. | 
Es Haben aber diefem Padagogio folgende Eoiteder 


Arhipädagogi von 1541. biß 1619, vorgeftan: Archipaͤda⸗ 
‚den; gogen. 


I. Abraham Culrenſis, ein Litthau⸗ 
feber von Adel, hatte Anfangs zu Eracau, und ' 
nachher unter Erafmo Roterod. und Melan: 
chtone fudiret, und war zu Siena J. U. D. 
geworden, als er aber. erfuhr „daß feine Eltern 
deswegen in Verhaft wären, weil fie ihn nach 
Deutſchland gefchicket, gieng er nach Haufe, 
fand auch nicht nur feine Eltern reſtituiret, ſon⸗ u 
dern ward von dem Polnifchen Hofe, fodamals 
in Wilna fich aufhielt, in Schuß genommen, 
und erhielt die Frepheit zu dociren, begab fich 
aber nachhero nach Preußen, und ward dem 
neu angelegten Paͤdagogio als Rector 1541. vor: 
gefeget. Er hat auch zuerft in Demfelben difpu . 
tiret. Und, als a. 1544 die Academie angeleget 
ward, bat er um feine Dimißion, weil er fein 
£eben in Ruhe befchlüßen, und feine übrige 
Jahre der Theologie widmen wollte, Auf Zure- 
den Des Marggrafen aber blieb er in Königs: 
berg, und bat fich die Profeßion der griechifchen 
Sprache aus, fo er auch erhielt, wie ſolches M. 
30H. Hoppe / inder 1547. ihm zu Ehren gehal⸗ 
tenen, und.in Octav gedruckten Rede, b. 3: — 

De | merfet. 
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merket. Mehreres von ihm findet man in dem 
Thornſchen continuirten gelehrten Preußen, 
IV. Dvartal, ©. 9. u. ſ. w. Es wird auch 
unten ſeiner in dem Verzeichniße der Profeßorn 
bey der Academie gedacht, und das uͤbrige ſeiner 
Lebensumſtaͤnde alsdenn hinzugeſetzt werden, 
welches bey allen uͤbrigen Archipaͤdagogen, ſo 
nachhero als Profeßores bey der Academie ge⸗ 
ſtanden, gleichfalls zu merken iſt. 
. 11. Gpilielmus Gnapheus , auch Zul- 
lonius genannt, ein Hollaͤnder, aus dem Haag 
buͤrtig, wo er 1522. der Schule als Rector vor⸗ 
geſtanden, war einer von den erſten, ſo in Hol⸗ 
land zu Zeiten Kaͤyſers Carl des fünften, der. 
Religion wegen von den Pabftlern verfolget 
wurden; wie er denn zu Delft zwey Fahr. ges . 
fangen gefeßen, wo ihm oh. Piftorius, der 
erfte Märtyrer in Holland nach der Reforma⸗ 
tion, ſo des Evangelii wegen 1525. zu Haag 
verbrannt worden, zu großem. Troft geweſen. 
Nachhero Fam er zu Löwen in die Inqpiſition, 
und wurde auf drey Monathe in ein Klofter 
zur Pönitenz eingefchloßen, weil er etwas vom 
Mönchenleben gefchrieben, das der Cleriſey wicht 
anſtaͤndig war. In diefer Zeit fchrieb er einen 
Dialogum inter Tobiam & Lazarum, deßen 
- Ausgabe, weil er zur Verachtung der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche gereichte, der Buchdrucker mit 
ſeinem Kopfe bezahlen mußte. Er wandte ſich 
demnach nach Preußen, und ward Anfangs Re⸗ 
ctor zuElbing, mußte aber, wie oben Eap.1.$.5. be: 
merket, auch von da, auf Antrieb der Römifchen 
Geiſtli⸗ 
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Geiftlichen fich weg begeben. Hierauf gieng 
er nach Königsberg; wie er denn in einer 
Zufchrift an den Preußifchen Eanzler von Krey: 
Gen a. 1541. bereits zu verftehen gegeben, Daßer, 
im Fall das Gymnaſium in Königsberg zu 
Stande fommen follte, feine Dienfte dabey 
gerne anbringen wollte, wie im Erleuterten 
Preußen III. Band S. 212. angemerfet wird; 
Er war auch dem Marggrafen nicht unbekannt, 
als welchem er feinenMorofophumdedicirt hat: 
te. Er warddemnach, nachdem er eine kurze Zeit 
das Rectorat bey derCathedralfchulealihier 1543. 
verwaltet hatte, ©. Erleut. Preußen UI. 
Band S. 365. als Culvenſis an Die nen fun⸗ 
dirte Academie gezogen worden, an ſeine Stelle 
Archipaͤdagogus allhier, und zwar in der Art, 
daß er zugleich ſonntaͤglich in der Kirche catecheſi⸗ 
ren ſollte. Er kam aber nicht an Poliandri Stel: 
le, wie Zamelius in dem MSd. de fcholis 
Pruffiz 'meinet, als welcher nie bey. dem Paͤ—⸗ 
dagogio geftanden , auch fehon vor Aufrichtung 
deſſelben geftorben.. Daß er auch Fürft: 
licher. Kath geweſen, wie in Andred: biblio- 
theca belgica ©. 317. angeführet wird, das 
laͤßet ſich wenigſtens Daher. nicht erweislich ma⸗ 
chen/ weil er auf dem Titul feiner Schrift, 
hypocrifis genannt , aljo genennet wird; indem 
diefes Buch ohne fein Wißen zu Bafel 1544. 
gedruckt worden, wie — in der Hiſtorie der 
Augſpurgiſchen Confeßion I. Th. S. guı. an: 
fuͤhret. Als Rapagellanus , der erſte Profeßor 
der. Theologie auf dieſer Arademie , 1545. ge 
u, E ftorben, 


! 
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ftorben, nahm Gnapheus, fü lange die Stelle 
vacant war, Die £ectiones über ſich, und las alle 
Fefttage über die Evangelia auf anderthalb 
Jahr. Er hielt fich aber daruͤber fehr auf, Daß 
die Profeßores bey der Academie, da fie fo ſtatt⸗ 
liche Gehalte befamen , doch nur fo wenig Stun- 
den laſen, und noch dazu aufihre Privatcollegia. 
mehr Fleiß,als auf die öffentliche£ectignes wand» ° 
ten. Und hiedurch zog er fich vielen Verdruß 
und Haß von einigen Profeßoribus zu, welche es 
dahin brachten, daß, obgleich der Fürft 
den 12. Aug. 1546. an die Academie gefchrieben 
hatte, ven Gnapheum, weiler täglich 4. Stuns 
den zu arbeiten, und Beinen Tag in der Woche 
frey hatte, an welchem er nicht wenigfteng eine 
Stunde lefen müßte, wo möglich, mit dem Diſpu⸗ 
tiven zu uͤberſehen, er dennoch difputiren mußte. 
MWeil er nun unter andern Sägen, die erabdife 
putiren wollen , auch diefen behauptete, daß das 
gepredigte Wort GOttes durch die erleuchtende 
Gnade deg heiligen Geiftesmüße Fraftig gemacht 
werden und dieſen Satz nicht wiederrufen wollte ; 
ward er als ein Anabaptift und Schtwarmer 
nicht nur des Amtes entfeßet, fondern auch öffent: 
lich in der Kirche ercommunicivet, nachdem der 
1547. den 9. Junii datirte Bannbrief des D. 
Brißmanns, und feiner Beyſitzer, vorhero an 
die Kirchenthüren : angefchlagen, und, damit 
ihn niemand abreißen mögte, Wache daben. gefe- 
get worden, Esiftderfelbe, nachdem Gnapheus 
weg war, auch gedruckt worden, und nicht nur 
in Gnaphei antilogia apol. E 5. fondern auch 
in 
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in Hartknochs Kirchenhiſtorie S. 302. 307, 
zu finden, woſelbſt auch die angeführte Thefes 
©, 297. flehen; wie denn diefer ganze Streit, 
fo der erfte auf der neu fundirten Academie ge 
weſen, daſelbſt ausführlich &. 295:304, erzeh- 
let wird, wobey man dasjenige mit nachfehen 
muß, was Salig loc. eit. S. 903-915. von - 
diefer Controvers beygebracht hat, als welcher 
die auf der Wolfenbüttelfehen Bibliothec befind⸗ 
liche Koͤnigsbergiſche Acta in Haͤnden gehabt, 
von welchen Hartknoch in der Vorrede der 
Kirchenhiſtorie bezeuget, daß er fie nicht 

zu fehen bekommen können, Als Gnapheus 
dergeſtalt ercommunicicet war, ward zwar auch 
von dem Academifchen Senat in einem oͤffent⸗ 
lichen Programma allen Gliedern in der Univer⸗ 
fität aller Umgang mit dem Gnapheo,beyStrafe 
der Relegation, unterfaget ; es hard aber nur die 
einzige Urfache angefuͤhret, weil es Billig, fich 
derjenigen zu entichlagen, die von der Kirche 
irriger Lehre wegen verworfen worden. "Als 
vielmehr nach 2. Jahren zu Danzig, wie man 
vermuthet, eine Schrift heraus Fam , darinnen 
der Academifche Senat des Önaphei wegen 
angegriffen ward, und der Fürft begehrte, daß 
derſelbe fie widerlegen, auch bey dem Raih in 
Danzig darüber. Klage führen möchte; fo antwor⸗ 
tete Die Academie: Gnapheus wärenicht von ih⸗ 
nen, fondern dem geiftlichen@ericht ercommunici: 
vet, es mare auch zuder ganzen Sache fonft feiner 
don ihnen, ald der Nector nebft den drey Des 

canis gezogen worden, dahero fie nicht nöthig 

a €a hätten, 
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hätten, ſich zu verantworten, ſondern der Herr 
Praͤſident des Samlaͤndiſchen Bißthums, nebſt 
ſeinen Beyſitzern. Doch ward aus Gehorſam 
gegen den Fuͤrſtlichen Befehl nach Danzig ge⸗ 
ſchrieben. Uebrigens ſoll nicht nur Gnapheus 
ſelbſten die Koͤnigsbergiſche In qoiſition fuͤr haͤr⸗ 
ter ausgegeben haben, als die er in Holland von 
den Päbftlern ausgeftanden ;fondern e8 hat auch 
der Marggraf Albrecht nachhero bezeuget, da 
es ihm im öffentlichen Druck vorgeworfen, daß 


des Onaphei Feinde, feirie Ankläger , zeugen 


und Richter zugleich geweſen, fo wolle er fich huͤ⸗ 
ten, daß ihm in Oſiandri Sache nicht ein gleiches 
möge vorgeworfen werden. S. Hartknoch 
l.c. ©. 304. und Erleut. Preußen II. Band 
©. 215. Es haben. auch) Melanthon und 
Camerarius im Januario 1547. aus Zerbſt an 
Sabinum geſchrieben, und ihr Mißfallen über 
dieſer Sache bezeuget; wie denn der letztere ſchrei⸗ 
bet, wenn es weiterhin in Königsberg alfo ge: 
hen follte, würde niemand da aushalten fönnen. 
Ihre Wori⸗ ſind in Gnaphei Antilogia C. 3. 
auch beym Hartknoch 1. cit. S. 299. zu finden. 
Sonſten iſt auch deßwegen, weil Gnapheus 
nicht Magiſter tar, und doch in der philoſo⸗ 
phiſchen Facultaͤt ſaß, auch ſein Gehalt hoͤher 
denn der andern Profeßoren der philoſophiſchen 
Faeultaͤt war, manches zwiſchen ihm und ſeinen 
Collegen vorgefallen. Von hier gieng Gna— 
pheus nach Oſtfrießland, und hielte ſich Anfangs 
ben Hofe auf, unterrichtete Die junge Grafen, 
und ward in Rirchenſachen zuweilen gebraucht 3 
f una 
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hat aber fein Eeben zu Norden, wo er zuletzt 
gewohnet, und Rathsherr geweſen, 1568. am 
Michaelistage, im 75. Jahre feines Alters be⸗ 
fchloßen, wie folches aus Eilhard Folcarch 
Harkenrochii vita Gvil. Gnaphei erhellet,, fo 





in der Bibliotheca Bremenfi Claff. VI. 


S. 3 ww. zu finden, und auch den Adtis 
Boruff. IH, Band ©. 925. u. ſ. w. einverleibet 
worden... Schlüßlich ift noch anzumerken, 
daB der Marggraf Albrecht Gnapheum 
aus Dftfrießland nach Preußen mit feiner 
ganzen Familie wieder zurück berufen, und 
ſeinem Sohn Alberto , der nachhero des Grafen 
von Oftfrießland Rath geworden, 4. Jahr lang 
ein vortrefliched Stipendium gegeben; mie fol- 
ches Soil. Gnapheus feldft ruͤhmet, in feiner zu 
Norden Idib. April. datirten Dedication feiner 


Schrift, hypocrifis genannt, fo bey der Wit: 
tenbergſchen Edition derfelben zu finden iſt. 


Und auchnoch nach feinem Tode ward ineinem, 
den 6. Mart. 1573. datirten, Fürftlichen Schrei 
ben der Academie vorgehalten , daß aus dem 
Paͤdagogio nicht mehr folche feine Leute kämen, 
als zu Gnaphei Zeiten; worauf die Academie 
in ihrer Antwort vom 23. April, fo der gan: 
zen verfammleten Landfchaft übergeben worden, 
geftehet, Daß es zu wiünfchen wäre, daß man 
einen fo anfehnlichen und arbeitfamen Mann, 
wie Gnapheus geweſen, haben müchte. 

IH. M.Georg N. hat befage den Academi- 


ſchen Rechnungen das Q\vartal crucis 1547. als 


Archipädagogus gehoben, kommt auch nod) in 


. dem Sommer 1548 vor. C 3 IV. 
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IV. OT. Bonaventurapom Stein, 


| (P etrejus) ein Königsberger, ihm ward 1548. 


aufgetragen, die Mathefin eine Zeit lang zu 


dociren; er ift auch ded Marggrafen Hofprediger 
geweſen; ward aber 1550, Pfarrer zu Raften: 


burg, und ftarb 1552. allhier zu Königsberg im. 


der Eur des Medici. S. Erf, Preußen II. 

Band ©, 674. und V. Band ©.78.. 
V. M. Nicolaus TJagenteufel, ein 

Königsberger, von 1550. den 18. Juli, wird 


1552. Profeßor der Dialectic und Mathematic. 


v1. M. Urban Stürmer , oder 
Sturmius, ein Marienburger, von 1552. 
Er war vorher Nector der Johannisfchule zur 
Thorn; S. Zernedeng Thornifche Chronic 
©. 135.118 Praͤtorii Athen. Ged. ©. 198. 
nachdem ihm aberdafelbft der Cardinal Hoſius, 


ſo damals Bischof zu Culm war, viele Weitläuf: 


tigkeiten der Religion wegen verurfachet hatte, 
fo in Hartknochs Kirchenhiftorie S. 869. u. 
ſ. w. obgleich ohne Benennung feines Namens, 
auch vom Hoſius felbften in feinen Opp. I. 
Band ©. 61. u. ſ. w. erzehlet werden, mußte er 
Thorn verlaßen, und ward hieraufals einer, der 


unm des Evangelii willen Berfolgung und Schlä- 


ge erlitten, wie e8 in dem den 17. Oct. 1552. feis 
netwegen an die Academie ergangenen Fürftli- 
chen Schreiben lautet, von dem Marggrafen 
on Diefe Academie gezogen , obgleich fich 


diieſelbe fehr dagegen feßte. Nachhero ward er 
- 1555. Profeßor Elogventia allhier. 


va. 





u. 
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vi. M. Johann Ruͤcker, ein Nürn- 
Berger, von 1555. den 1. Febr. da er Archipaͤ⸗ 
dagogus und Subinfpeetor der Alumnorum - 


word. Vorhero war er ſchon1551. Rector bey 


der Eathedralfchule, S. Erleut. Preußen II. 


Band &. 366. und hatte 1554. den 11. Der. 
allhier den Gradum Magiftri angenommen, 
Er war Ofiandri guter Freund, deßen Witte 
er auch, nach Hennebergers Bericht, loc. cit. 
©.182. seheyrathet. A. 1557. gieng er des ſchlech⸗ 
ten Unterhalts wegen von hier weg, obgleich die 
Academieihn ungern ziehen ließ, und ward im 
Wuͤrtenbergiſchen als Prediger befördert, wo 


er Anfangs Specialfuperintendent zu Kirchen: 


Heck, und nachhero 1579. Kirchenrath und 
Probſt zu Denkendorf geworden, aber bald’ dar: 


auf 1580. geftorben ; wie folchesder gelehrte Al- 


torffche Profeßor , Herr C. G. Schwarz, in 
feinem zu Altorf 1726. gedruckten Prog. de 
Noribergenfibus, quiin Academia Regio- 
montana inclaruerunt, anführet. | 

vm. M. Johann Lampingius, ein 
Frießländer aus Gröningen, wo er 1527. gebo⸗ 
ren, begab fich, umden Verfolgungen der Paͤbſt⸗ 
ler zu entgehen, 1553. nach Preußen, und ward 
hieſelbſt 1554. Nector der Cathebralfchule , ©. 
Erleut. Breußen III. Band S. 366. auch) in 


demfelben Jahre den ın. Dec, Magiſter, 1556. 


bey der Academie Alumnorum Inſpettor, denn 
1557. Archipädagogus, ind ı 564. Profeßor der 


griechifchen Sprache. | 


C4 IX.Mm. 
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IX. M. Valentin Sauben, ein Kb 
nigöberger,fo 1533. geboren,und 1556: d. 260. Mar⸗ 
tii allhier Magifter worden, ward 1564. Archipaͤ⸗ 
Dagogus, und 1566. Profekvr der Beredfamteit. 

x: M. Daul Weiß, geboren zu Stre: 
len in Schleften 1543. am Tage Bartholomäi, 
{ward 1566. allhier Archipaͤdagogus, und zu - 
gleicher Zeit Magiſter, 1568. aber Profeßor der 
sriechikben Sprache. 

1. M. Andreas Jris, auch Regenbo⸗ 
gen = ‚ geboren zu Hildesheim 1540. hatte 
die Philofophie zu Erfurt, wo er 1559. Bacca⸗ 
laureus, und 1561. Magifter worden, 9. Jahre 

gelehret, als er 1568. nach Königsberg gieng, 


wo er ſogleich Subinfpector, und nicht lange 


drauf Archipädagogus wurde, dabey er auch 

Aßeßor des Sambländifchen Eonfiftorii ward, 

— aber rückte er zur Profeßion der Dichte 
un 

XI. M. Georg Schalaftinus, ein 
Preuße aus Gilgenburg, von1572. ward 1574, 
Rector zu Marienburg. 

x. M. Job. Olearius, oder Del: 
fchläger , auch Kupfermann genannt 5, der 
Stammvater des berühmten Gefhlechtd der 
Dfearien, fo zu Weſel 1546. den 17. Sept. 
geboren, folgte nachdem er 1573. den 13. Ja: 
nuarii zu Jena Magifter worden, dem Heshue 
fio nad) Preußen, und ward den 26. Julii Ars 
chipadagogus bey diefer. Academic, Als aber 
1578. Heshuſius wieder Preußen verließ, folgte 
er ihm ———— ward daſelbſt Profeß. 

der 
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der Theologie und hebräifchenSprache, auchı579. 
den 12. October Doctor Theologiaͤ. Endlich 
gieng er 1581. nach Halle im Magdeburgi- 
(chen ‚wo er. ald Supetintendent 1623. den 26. ° 
Januarii geftorben, wie folches aus Leuckfeldg 
hiftoria Heshufiana ©. 234. u. f. zu erfehen 
if. Wenn aber in Leuckfelds Siforie, und- 
ſonſten behauptet wird, daß er 1577. Profeßor 
der hebraͤiſchen Sprache alldier geworden, als 
welches auch auf feinem Epitaphio ſtehet, Jo zu 
Halle auf dem Gottesacker befindlich , und in 
Leuckſelds Hiftorie ©. 247. angeführet wird; 
fo ift folches ohne Grund angenommen, indem 
Campingius diefe Profeßion von 1568. an, 
und noch 1586. verwaltet. Lind obgleich der 
Tag, wenn Dleariusdiefe Profeßion angetreten 
haben ſoll, nemlich der 7. Juni vom Leuckfeld 
angeführet mird;fo ift Doch zu merken, daß er zwar 
‚von dem Fürften unter diefem dato der Acade- 
mie in der Artvorgefchlagen worden, daß Cam: 
pingius Profeßor Theologiaͤ Sec. werden, und. 
Dlearius in feine Stelle zur Hebräifchen Pro« 
feßion ruͤcfen mögte, es deprecivte aber Cam: 
pingius die theologifcheProfeßion, und der Fürft 
ließ e8 auf gefchehene Borftellung der Academig 
auch dabey bewenden, wie folches aus dem Fürft: 
lichen Reſcript vom 18. Junii 1577. erhellet, ſo 
auf der hiefigen Academifchen Bibliothec zu fin- 
den ift ; fo daß alfo Olearius zwar der hebraifchen 
Profepion deftinirt geweten, aber diefelbe nie 
wuͤrklich bekleidet hat, fondern big zu feinem Ab⸗ 
zuge von uni Archıpadagogus geblieben ift 
C5 XV.M. 
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XIV. M. Laurentius Pantaͤnus, 

ein Pommer aus Ruͤgenwalde, ſo 1572, den 27. 
Marti alldier Magifter, und in demfelben Jahre 
Subinſpector Alumnorum worden, ward 1578. 
Archipädagogus, 1579. aber Profeßor der grie: 
chifchen Sprache. = | 

xV. M. Moertin Winter, von Tor: 
gau aus Meißen, oo er 1553.geboren, ward 1575. 
zu Wittenberg Magifter. Allhier ward er an: 
fangs 1567. Conrector der Altftädtfchen Schule, 

1579. Archipadagogug, und 1582. Profeßorder 
Poeſie. 

XVI. M. Caſpar Perband, ein Koͤ⸗ 
nigsberger, wurde als Hypodidaſcalus Paͤda⸗ 
gogii 1582. den 5. April allhier Magiſter, in 
demfelben Jahre Archipadagogus, und 1586, 
Profeßor der griechifchen Sprache. 
XVII. M. Joachim Cimdarfüs, ge 
boren 1553. den ı. Juni zu Gryphswalde in 
Pommern. War 2. Jahre Rector der Schule 
zu Rendsburg in Hollſtein, gieng hierauf 1578. 
nach Preußen, ward 1579. den 7. April allhier 
Magifter, 1580. Hypodidaſcalus im Paͤdago⸗ 
gio, denn 1586. Archipäpagogus, und 1589. 
Profeßor der Poeſie. | 

xvim M. Caſpar lee, von Welau 

aus Preußen, wo er 1553. geboren, auch an- 
fangs Rector der Stadtſchule 2. Jahr lang gewe- 
ſen; gieng hierauf nach Wittenberg, und ward 
dafeldft Magiſter, verwaltete nachhero das Eon- 
vectorat des Paͤdagogii zu Stettin 8. Jahr lang, 
und 
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und, ob er gleich zum Rectore deſſelben, und 
Diacono an der Marienkirche daſelbſt beruffen 
ward ſo gieng er doch lieber auf geſchehenen Ruf 
in ſein Vaterland, und ward hieſelbſt 1589. Ar: 
chipaͤdagogus, 1594. aber Profeßor der grie⸗ 

chiſchen Sprache. | 
XIX. M. Johann von Geldern, zu 
Antwerpen 1567. den 30. Sept. geboren, aber 
in Preußenerzogen, ward 1593.31 Wittenberg 
Magifter, 1594. aber Archipadagogus allhier, 
und Das Jahr darauf Profeßor der Logic. 
RX. M. Georg Mylius, oder Möl- 
ler, von Heilgenbeil aus Preußen, wo er.1567. 
geboren, ward 1592. Subinfpector und Hypodi⸗ 
Dafcalus bey dem Pädagogio, 1594. den 18. 
Marti Magifter allhier, 1595. Archipaͤdagogus, 
und 1598. Profeßor der hebräifchen Sprache. 
XXL M. Georg Reimann, ein 
gefrönter Poete, geboren 1570. zu Keobſchuͤtz in 
Schleſien, ftand Anfangs bey der Schule zu Jaͤ⸗ 
gerndorf, gieng aber nach einem Jahr nach Wit⸗ 
tenberg, wo er 1595. Magifter worden; ward 
1596. als Profeßor Elogventia hieher beruffen, 
da aber Perband dazu Fam, blieb er ertraor: 
dinar. Eiceronis Orat. Profeßor, und ward 
dabey 1599. Archipädagogus, bis er 1601. an 
Perbands Stelle Profeßor ordinarius der Be- 
redfamfeit wurde. 
XXI. M. Georg Radicius, oder 
Radicke, ein Preuße von Friedland, fü 1594. 
ben 18. Marti allhier magiftrirte, ward 1601. 
| | Archi⸗ 


44 Von demebmaligen Paͤdagogio. 


Archipaͤdagogus, und 1603. Profeßor der grie⸗ 
chiſchen Sprache. 

XXIII. M. Andreas Crebs, von 
Schippenbeil aus Preußen, ward 1603. Archi⸗ 
paͤdagogus und Inſpector Alumnorum, nachdem 
er eine kurze Zeit vorher Subinſpector geweſen, 
1611. aber Profeßor der Sittenlehre und Ge⸗ 
ſchichte. 
XXIV. M. Fridrich Heilsberger, 
ein Königsberger, von 1611. wird 1614. Pro⸗ 
feßor der griechifchen Sprache, 

XXV. M. Matthäus Reimer, ge: 
boren 1581. den 1. Septemb. zu Königsberg . 
in Preußen, wurde 1607. zu Wittenberg Magi: 
fter, 1612, Hypodidaſcalus bey dem Paͤdagogio 
allhier, 1614. Archipaͤdagogus, und 1616, Pro 
feßor der griechifchen Sprache. 

XXVI. M. Criſpin Klugmihel, ge: 
boren 1584. im November zu Friedland in 
Preußen, ward 1611. den I. October allhier 
Magıfter , und, nachdem er bey dem Paͤdagogio 
eine Zeit lang als Hypodidaſcalus geftanden, 
1616, Archipädagogus. Als aber zu feiner Zeit 
das Paͤdagogium aufgehoben wurde, fo ward er 
1620. Profeßor der practifchen Philoſophie, wie 
oben $. 7. angezeiget worden 
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2: Das dritte Kapitel. 
Bon der. Stiftung der Academie. 
— —41. | = 


@: hatte aber das Paͤdagogium Faum zwey Die Acade⸗ 
SD Fahre geftanden, fo watd die Hofnung mit —— 
und Zuſage des Marggrafen, eine Academie zu 108: 
ftiften, bereits erfüllet. Denn, obgleich die 
feyerliche Einweihung derfelben erft im Jahr 
1544. erfolgte ‚fo gieng Doch die würkliche Auf: - 
und Einrichtung derfelben fehon eher an; wie 
ſolches auch bey andern Univerfitäten zu geſche⸗ 
ben’ pfleget, indem die Inauguration nicht fuͤg⸗ 
lich eher vor fich gehen kann, alsbis Profeßores - 
und Studioft verhanden, und alles in folchen 
Stande ift, daß ein Anfang von den geordne: . 
ten Einrichtungen gemacht werden fann. Es. 
berichtet auch Bayer im continuirten ge: 
lehrten Preußen IV. Ovartal ©.13. vondem 
Abraham Eulvenfis, daß er bereits a. 1543. als 
die. Academie angieng, zum Profeßor der grie- 
chifchen Sprache ernennet worden; aber nur Bis 
zur Ankunft Sabini 1544. dabey geblieben, 
bey der rechten Inauguration der Academie 
aber Melchior finder ſchon an feine Stelle 
Profepor der griechifchen Sprache gemefen 
ſey. Es waren auch ſchon viele Studen— 
ten; bey der Academie eingeſchrieben, ehe 
Sabinus, der erſte Rector der neu fundirten 
He Academie, 
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Academie, ankam. Und Gnapheus ſchreibet 
in ſeinem Drama, hypocrifis genannt, deßen. 
Zufchrift einige Wochen vor der Snauguration 
der Academie, nemlich) VIII. Cal. Aug datirt 
ift, gleichnach der Vorrede der Wirtenbergfchen 


Ausgabe, daß erdiefes Dramazu Königsberg 


in Preußen in Academia recens ibi rumin- 


‚x ftieuca falutis noftre anno 1543, aufgeführet. 


Nicht zu gedenken, Daß Melchior Iſinder auf 


dem Titul der von ihm 1544. heraus gegebenen 


Iateinifchen Ueberfeßung des Briefes Melan- 
thons de aperiendo ludo literario libera- 


. lium artium, deren Zufchrift an den Marggras 
fen Albrecht im Julio 1544. geftellet iſt, ſich bereits 
| — INNERER 


nennet. 
$. 2. | 
Was den gottfeligen Fürften bemogen, 


Bad den alfo mit Aufrichtung der Academie zu eilen, 


= 


Alkrecpe ſpiches ift aus demjenigen, was oben Cap, I. 
bemo- $. 6, angeführet worden, leicht abzunehmen. 


Er hat es auch) jelbit weitlaͤuftiger angezei⸗ 
get, in dem vor Inaugurirung der Acade⸗ 
mie 1544 den 20. Julii oͤffentlich ausgegebe⸗ 


nen Programma, welches aus Fuchſens 


feript. Acad. P. J. unten Rum. 6, ganz eingeruͤ⸗ 
cket iſt. Er bezeuget nemlich daſelbſt, 


er habe ſi ch hiezu um GOttes willen ver⸗ 


bunden geachtet, als welchem kein angeneh⸗ 
meres Opfer gebracht werden koͤnte, als wenn 
vor. die Fortpflanzung und Ausbreitung der . 

| Asa 
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heilfamen Lehre Sorge ‚getragen wird; es for 
dere folches auch die Dankbarkeit gegen feine 
preußifche Unterthanen, ihrer bey manchen ges 
fährlichen Umſtaͤnden ihmermwiefenen Treue und 
Tapferkeit wegen; er habe aber auch den benach⸗ 
barten und angrenzenden Ländern und Pro— 
vinzien gleichfalls hiedurch zu Hülfe zu kommen 
gefucht, und wuͤnſche bey feiner ganzen Negie- 

zung nichts fo ernftlich,, als durch die Ausbrei⸗ 
tung des Erfenntnißed GOttes bey der Nach: 

welt und aller Bölfern fich aufs befte verdient . 
zu machen. Mit dem Paͤdagogio war auch der Sa⸗ 

che noch nicht völlig gerathen, indem: dieſe junge 

Leute doch noch zu Bollführung ihrer Studien 

auf fremdellniverfitäter reifen mußten; wie denn 

deswegen der Fürft gewiße Stipendia geordnet, - 

fo ihnen alsdenn gereichet werden follten, wovon 

oben Cap. II.$. 3. ausführlich gehandelt worden. 

Indeßen ward der Mangel an gefchieften Leu- 

ten auch in Deutfchland immer groͤßer. D. Lu⸗ 

ther fchrieb fehon 1531. den 24. Aug. an D. 

Brißmannum, der ihn gebeten, jemanden an 

feine Stelle nach £iefland zu ſchicken: Es wäre 

ein fo großer Mangel an gefchickten Eeuten, daß 

er fich allenthalben vergebens nach denfelben um⸗ 

fehe, und daher ein jeder wohl zufehen müßte, 

daß er behalte, was er hat, indem manche ° 

Städte in zwey Jahren Eeinen Prediger gehabt, 

Siehe Adt. Bor. I. Band ©. 808. mo der 

ganze Brief zu finden ift. Lind, obaleich in den fol- 
genden Jahren die Anzahltüchtiger Leute ſich ge⸗ 
mehret, ſo nahm Doch auch durch — 
| | nade 
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Gnade die Anzahl der Stadte und Gemeinen . 
su, fo mit Evangelifchen Lehrern verforgt zu 
werden begehrten. Beſonders lagen dem 
Marggrafen Albrecht die Gemeinen am Herzen, 
in welchen die polnifche,, litthauifche, oder auch 
noch die alte preugifche Sprache geredet ward, 
als welchen er gerne folche Lehrer vorfeßen wollte, 
die nicht mit ihnen durch Dollmerfcher Handeln 
dorften,fondern mit denenfte feler reden Eonnten; 
weshalb erauchgleichAnfangs denEulvenfis und 
Kapagellanım, und an deßen Stelle nachhero 
den Staphylum , zu Profeßoren berief, weil fie 
der polnifchen und litthauifchenSprache mächtig, 
und alfo vor andern im Stande waren, Die 
polnifche und litthauiſche Studiofos recht anzu= _ 
führen. | | 


| S. 3. 
Hiezu Fam Alberti befondere Neigung zu 
Deßen Nei⸗ der Gelehrfamfeit, fo ihn drang, dieſelbe auf 
EERGUDER alle nur erfinnliche Art in feinen Landen zu be- 
fchaften, fördern. Man hat zwar aus einerinden Fun⸗ 
fifchen Acten vorkommenden Stelle fihlüßen 
vollen, daß er nicht Eatein gefonnt ; zu geſchwei⸗ 
gen aber, daß jemand wohl ein Gelehrter feyn . 
fann, wenn er gleich nicht latein verjtehet, und, 06 
er gleich die Wißenfchaften felbften nicht getries 
ben, doch wohl eine Neigung zu denfelben, und 
einen Trieb, fie zu befördern, haben kann; fo 
iſt nicht zu vermuthen, daß der Marggraf, ale 
ein mit dem polnifchen Hofe fo genau verbun: 
dener Prinz, die an dieſem Hofe vor mn. 
| beliebte 
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Beliebte Sprache nicht follte verftanden haben. 
Das Gegentheil läßt ſich auch daraus fchlüßen, 
weil er nicht nur den Öffentlichen Theologifchen 
Difputen bey der Alcademie, fondern auch fo gar 
den Borlefungen der Brofeßorn, fo damals doch 
gewiß nicht anders, als in lateinifcher Sprache 
gehalten worden, fleißig beygewohnet, wie 
Sickius in feiner 1572. gehaltenen Rede de 
ftaru ecclef. Prur. in ven Adtis Bor. 1. Band 
- &.719. vonihmrühmet, und Saligloc.cic.S. 
902. not. c. von Rapagellani £ectionen über 
die Palmen anführer Es erhellet aber 
daſſelbe noch deutlicher aus dem ausdrücklichen 
Zeugniße des Iſinders ald welcher in der $. 1.an« 
geführten Zufchrift ausdrücklich fich der Worte 
bedienet: er hoffe, es werde dem Fürften diefe Lie: 
berfegung des Briefes Melanthons indie latei⸗ 
nifche Sprache nicht mißfallen, weil er nicht nur 
an dieſer Sprache ein Belieben hätte, fondern fie 
auch fehr wohl verftünde. Scio enim, find feine 
Worte, T.Cell.& deledtarilingua latina,cam- 
que apprime intelligere.. Und, obgleichder 
ir 1550. den 18. Januar dem Academifchen: 
Senat angedeutet, hinführo ihre Sachen in 
deutfcher Sprache an ihn gelangen zulaßen: fo 
gefchahe Doch folchesnicht um feiner willen, fon= - 
. dern, wie ausdrücklich hinzugefeger wird, damit 
etliche feiner Käthe, fo der lateinifchen Sprache 
nicht Fundig, auch zu den Berarhfehlagungen 
Darüber gezogen werden koͤnnten, und die Zeit- 
mit dem interpretiren berfelben nicht dorfe 
zugebracht werden, Es zeuget- auch von feiner 
PR 8 Neigung 
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. Neigung zu den den Studien die von ihm auf dem 


Koͤnigsbergſchen Schloße angelegte Bibliothec, 


fo im erften Theile des Erleutert. Preußens 
©. 725. u. ſ. m. Befchrieben wird, und ſchon 
damals in gutem Stande geweſen iſt; wie denn 
der große Theologus Martin Chemnitiug, 
ſowohl in der Zufchrift feines examinis 
concilii Tridentini an den jungen Marggra⸗ 
fen Albrecht Fridrich, als auch in feiner eigens 


- händigen Lebensbefchreibung , fo im I. — 


En; 


des Erlenterten Preußens befindlih, S 

340. u. f. diefelbige fehr ruͤhmet, und es fuͤr das 
groͤßte Gluͤck anſiehet, das ihm GOtt zur Zeit 
ſeines Studirens wiederfahren laßen, daß er 
derſelben ſich zu bedienen Gelegenheit gehabt; 
womit auch das Zeugniß des beruͤhmten Theo⸗ 
logi Draconites uͤbereinſtimmet, welcher in 
der an den alten Marggrafen geſtellten Zuſchrift 


feiner Paßionspredigten bezeuget, er habe der⸗ 


gleichen Bibliothec nie geſehen, die ſo voll brauch⸗ 
barer Buͤcher aller Facultaͤten geweſen, als 
dieſe. Und, daß er auch auswaͤrtige Gelehrte 
zur Verbeßerung der Gelehrſamkeit durch reiche 
Belohnungen des Fleißes aufgemuntert, ſolches 


beweiſen die von dem Wittenbergſchen Mathe: 


. matico, Eraſmo Reinhold, aus Eopernici 


libris revolutionum verfertigte aftronomifche 
Tafeln, an welchen derfelbe fieben. Jahre gear: 
beitet , und wozu ihm der Marggraf Albrecht die 
Unfoften reichlich gegeben; weswegen fie auch 
von ihm zum Andenken Diefer Fürftlichen Frey⸗ 
ai Tabulz Prurenicz, wie ehedem die 

Tabulæ 
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Tabulæ Alphonſinæ Alphonſo, dem eilften 
Könige in Caſtilien, zu Ehren alſo genannt wor⸗ 

den, wie folches Reinhold felbften in der Zu⸗ 
ſchrift diefes ABerfs anden Marggrafen Albrecht . 
bezeuget. Es führet auch Hartknoch in 
„ber Kiecchenhiftorie ©. 439. an, daß Martin 
- Doiatkoviusde Rozice, ineinem anden jungen 
Marggrafen 1569. gefchriebenen Büchlein, den 
alten Marggrafen feiner Gefchicklichkeit und 
Erudition wegen fehr gerühmet,, ‚und ihn 
mit dem Demofthenes und Eicero feiner Be: 
redfamfeit wegen vergleichen mollen. a 
artknoch ſchreibt felbiten eben an demfelben 
e: Sch würde gewißlich nicht irren, wenn 
ich fagte, daß er zu feiner Zeit der gelehrtefte 
Fuͤrſt in Europa geweſen. 


ie | 

| Es fehlte aber auch dem gottfeligen Stif⸗ Wie ihn 
ter diefer Academie nicht an Aufmunterungdadter 
anderer, fo feinen Trieb anzufeuren bemühet undipmdas 
waren, Nicht zu gedenken der Landftände, fo der 
inftändigft um die Erfüllung der Fürftlichen ne 

- Zufage, eine Academie zu ftiften, anhielten;fo 

hat die erfte Gemahlin des Marggrafen, Do feine Ges 

rothea, eine Königliche Dänifche Prinzeßin, —2* 
vieles Dazu beygetragen, daß die Academie zu > 9% 
Ötandegefommen. Sabinus rühmet von ihr, 
in der bey ihrer Beyſetzung im Namen der Aca⸗ 
demie gedrudten Sntimation,fo in feinen Gedich⸗ 
ten die dritte Elegie des fechften Buchs ausmacht : 
Ilafuum Dominum, quo conderet atria Mufis, 
. Impulit , hocque pium Jedula juvit opus. | 
| ‚D2. | Ein 
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Ein gleiches wird von ihm in der Grabfchrift 

auf diefelbe, fo Die vierdte Elegie des ſechſten 
Buchs ift, und in der auf fie gehaltenen Lob⸗ 
ı und Trauerrede, fo in Fuchſens ſcript. 


academ. in honorem divorum Pruſſiæ Prin- 


cipum editis P. 1. zufinden, angeführet; wo er 
hinzufegt, daß fie zehen junge Edelleute auf 
ihre Koften ftudiren laßen; wie denn Henne⸗ 
berger loc. cit. S. 178. ſchreibt, Daß wenn fie ir⸗ 
gend einen armen Studenten gewahr worden, 
fie ihn vor fich Eommenlaßen, und, fo fie bemerket, 
daß ers bevorft , ihm etliche Hemde machen laßen 
und verehret. Ya fie hatein ganzes Theildes 
Academiſchen Gebaudes ausihrem Leibgedinge 
aufrichten laßen,, wovon unten mit meh: 
& verem gehandelt werden fol. Von D. Joh, 
Brigmann, Brißmann, dem Präfidenten des Scamländi- 
ſchen Bißthums, wird gleichfalls in feinem Epi- 
taphio, fo in der hiefigen Thumtirche befindlich, 
und auch in Hartknochs Kirchenhifiorie S. 
307. zu lefen ift, geruͤhmet: Zi 
Fertur magna novæ caufa fuijfe — 
Wir Haben auch ſchon oben Cap. J. $. 8. und 
Eap. 1. $. ı. von dieſem Brißmann angemer- 
ket, daß er, ehe noch das Padagogium allhier 
gejtiftet geweſen, felbft einigen jungen Leuten zu 
ute theologijche Lectiones angeftellet, und nach- 
* auf dem neu angelegten Paͤdagogio mit 
dociret habe; und iſt alſo um deſto eher zu ver⸗ 
muthen, daß er dieſe Sache mit Rath und Vor⸗ 
ſtellung zu foͤrdern werde geſucht haben, da er 
ſie mit der That gefoͤrdert, und ſelbſt mit Hand 
anzu⸗ 
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anzulegen Fein Bedenken getragen. Und ob J 
man gleich von Sabino eben nicht ſagen kann, Sabinus, 


- daß er, wie Albinus in feinem Leben ©. 134. 


edit. Cruf. fehreibet , der einige geweſen, ſo am 
meiften dem Marggrafen eine Academie zuftif- 

ten angelegen; fo legt ihm doch Marggraf Al: 

brecht felbften, inden conftir. Acad von1546. 

deren unten gedacht werden foll, bald zu Anfange, 

das Zeugniß bey, Daß unter denen, jo ihm zur 
Stiftung der Academie anräthig geweſen, er 

nicht wenig zur Einrichtung derfelben beygetra⸗ 

gen habe; welches er auch als die erite Urſache 
anführet, warum er ihn zum perperuirlichen 
Hector derfelben ernennet. Nicht zu gedenrke 
des Canzlers, D. Johann von Kreytzen, fo ſoll und ig 
endlich auch der Bifchof von Samland, Georg _ " 
von Polenz, zur Stiftung der Academie 

nicht wenig bengerragen haben. ©. Thilonis 
Secularia Borufl. G. 3. E | 


en . 5. 
Daß aber die Stadt Königsberg ins be — 
fondre zum Sig der Academie erwehlet worden „u Könins- 
folches ift ohne Zweifel theils um deswillen ge: berg geſtif⸗ 
fehehen, weil das Paͤdagogium bereits daſelbſt tetworden. 
angeleget war , . welches doch der Academie 


> zur Seite gefeßet wurde, und mit Det: 


felben in genauer Berbindung ftand, ©. 
oben Eap. II. $. 4. 5. theild weil Königs: 
berg die Reſidenz des Marggrafen mar, 
folglich er alsdenn deſto beßer das Ber: 


halten der Lehrenden ſowohl ald Lernenden 
5 D- 
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bemerken, und durch feine Mathe, befünders die 
von ihm verordnete Auffeher der Academie, 


—— dasjenige, was zur Aufnahme der Univerſi⸗ 


taͤt gereichte, deſto fuͤglicher veranſtalten 
konnte. Zu geſchweigen, daß die Gegen— 
wart des Hofes die ſtudirende Jugend von 
manchen Ausſchweifungen, ſo wie die Ein— 
wohner der Stadt von Kraͤnkung der Acade: 
miſchen Freyheiten, zurück gehalten haben mag- 
Es hätte der Fürft auch das Vergnimen nicht 
gehabt,den Academifchen Difputationen und £e: 


etionen beyzuwohnen, welches er doch zum öftern. 


nach dem $. 3. dieſes Capitels gethan, wenn die 
Academie von feiner Reſidenz wäre entfernet 
geweſen. Hiezu Fommt, daß die Handels: 
und Seeftädte,, dergleichen Königsberg iſt, we⸗ 
gen ihrer Verbindung mit Den meiften Städten 
.. und Ländern in Europa , viele Bortheile mit jich 
führen, welche, fo wie venübrigen Einwohnern, 
alfo auch denen auf der Academie ftudirenden, 
fehr wohl zu ſtatten kommen. Und wenn der 
Hof, oder doch. die meiften und vornehmften 
Collegia des Landes an einem folchen Ortefich. 
aufhalten, wo eine Academie vorhanden: ift, 
ſo haben die jungen Leute, fo fich zu Civilbe⸗ 
dienungen zubereiten laßen, Gelegenheit auch 
in practifchen Dingen fih umzufehen. Weber: 
haupt haben große Städte ven Vortheil, daß 
die Profeßores durch Bedienungen bey den Kir⸗ 
chen und den Gerichten, oder Den medicinifchen 
Prarin und fonften, das zu ihrem Ilnterhalt 
etwa noch fehlende zu erwerben einige Gele: 
| | genheit 
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— haben, und nicht genoͤthiget werden, 
des Brodts wegen die gelehrte Welt mit unnuͤ⸗ 
tzen und uͤberfluͤßigen Schriften zu beſchweren. 
Die Academiſche Jugend aber hat hievon gleich- 
falls nicht wenigen Nußen, weil Profeßores, 
fo dabey in andern Aemtern ftehen, durch Le: 
Bung und Erfahrung fich immer beßer in dem 
Stand ſetzen koͤnnen, die practifche Theile der 
Wißenſchaften ihren Zuhörern: vorzutragen. 
Beſonders finden arme Studiofi in großen 
Städten eher Gelegenheit, durch Informiren, 
und fonften durch gutthaͤtiger Herzen Zuſchub, 
ihre Studia fortzufegen , als in kleinen. Wie 
aber nicht leicht eine Sache in der Welt fo 
nuͤhlich iſt, daß ſie nicht auch bey gewißen Um⸗ 
ſtaͤnden wenigſtens wenu ſie gemißbraucht wird, 
ſchaͤdlich werden koͤnnte; ſo iſt auch nicht u 
leugnen, daß große Städte der ftudirenden Ju⸗ 
gend zu vielen Zerſtreuungen Anlaß geben, und 
Störung verurfachen, beſonders, wo viele £eu: 
te von verfchiedener Lebensart an demfelbenDrte 
anzutreffen find, als welches leicht zu Streitigkeis 
ten Selegenheitgebenfann. Esgerieth Dahero 
‚ der Marggraf Georg Fribrich, wegen der zum oͤf⸗ 
tern zwifchen den Studiofis und Kaufleuten 
vorgefallenen Haͤndel, bereits auf die Gedanken, 
die Academie an einen ſtillen und beqvemen Ort, 
nemlich nach Welau, einer 7. Meilen von Kb: 
nigsberg gelegnen, und durch Die Padta Vela- 
vienſia nachhero beruhmt gewordnen Stadt, 
zu verlegen; welcher Ort bereit8 1549. von der 
kandesherrſchaft der Academie vorgeſchla⸗ 
O4. gen, 
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gen ward, fich bey einreißender Peſt auf eine 
Zeit lang dahin zu begeben, und das Haus, fo 
ehemals die Mönche inne gehabt, dafelbit ein 
‚ zunehmen, indem nicht nur eine gute £uft, fon- 
dern auch allerley Nothdurft da verhanden. 
Es ward aber der Marggraf hieran vornemlich 
durch ſeinen nicht lange darauf erfolgten Todes⸗ 
fall behindert; wie ſolches Andreas Crebs in 
der 1614. gehaltenen, und nachhero zu Frankfurt 
ander Oder gedruckten Rede, de ſtatu boruſſiæ 
veteri &novo, fd den Actis Boruſſ. IE. Bund 
©. 500. u. f. w. einverleibet worden, ©. . 
527. °onführet Die heillame Berordnungen 
der höchften Eandesobrigkeit, und die von der: 
felben weislich gemachte Anftalten, Haben auch 
bisher unter GOttes Segen nochfolcheWiürfung 
gehabt, daß an dergleichen Beranderung und 
Verſetzung der Academie zu denken nicht nöthig 
geweſen; vielmehr. hat die hiefige Univerfität die 
große Vorzüge, fo unfer geliebtes Königsberg 
vor vielen andern Städten befißet, nunmehro 
zweyhundert volle Fahre, zu befonderm Mugen 
der Eehrenden und Lernenden, ungeſtoͤrt genoßen. 


$. 6. | 

Die wuͤrkliche Einweihung der Academie 

Die Inau geſchahe indeßen erſt im Auguſto des 1544ften 
—— Jahres, und zwar am ızten Tage deſſeiben, 
mie, obgleich die Academiſche Rechnungen vom 
ten Augufti fich bereits anfangen. Mit 

was vor Solennitäten dieſe Inauguration vor: 
aaa : Davon findet man Feine 

Nach⸗ 
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Nachricht. Indeßen findet ſich eine goldne 
Medaille, etwa 4. Ducaten ſchwer, ſo der 
Marggraf a, 1544, prägen laßen, deren Abriß 
diefer iſt: 





Ob nun gleich auf. dieſer Minze nicht aus: 
druͤcklich ftehet, daß fie auf die Inaugurirung der 
Univerfität gefchlagen ; auch der aufdem Revers 
ftehende Biblische Spruch aus Pf. CXIX. 165. 
ſchon vorhin als ein Gedenkpruch des Marggra: | 
fen, auf Münzen gebraucht worden, wiedennunter 
Anderneinefehr kleine auf des Herzogs Huldiguug 
1525. geprägte Münze verhanden, Darauf der: 
felbige Spruch vorkommt ; fo ift doch kaum an: 
ders zu vermuthen, als daß es eine Gedaͤcht— 
nißmuͤnze fey, fo auf die Einweihung der Aca- 
demie gepräget worden, indem fünften in dem 
Fahr 1544. feine wichtige Begebenheit allhier 
in Preußen vorgefallen. Uebrigens fo has 
ben das erfte Quartal bey der Academie 
folgende Profeßores gehoben : 1. Gabi: 
nus, Rector. II. Rapagellanus, Theologus, 
IN. Jonas, Jureconſultus. IV. Placotomus, 
Medicus. V. Eulvenfis, VI. Sfinder, De» 
er D5 canus 
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canus Artium. - VIL Hoppe. VIII. Reinich. 
IX. Gnapheus, Archipaͤdagogus. X. Mittag. 
XI. Pontanus. Daß aber bereits vor der Ein 
weihung der Academie, unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen Profeßoribus große Zwiſtigkeiten vor⸗ 
gefallen ſeyn muͤßen, ſolches „erhellet: dar: 
aus, weil gleich nach der Inaugurirung 
den 2ıften Augufti, Das erfte Coneilium bloß 
zu dem Ende gehalten todrden, um Friede 
und Eintracht zu fliften, und die entftandene 
Mißhelligfeiten beyzulegen ; auch die ver 
_ fammlete Profeßores in demſelben, Daß fie das 
vorgefallene vergeßen und niederichlagen woll⸗ 
ten , miteinem Eide angelober haben, wie ſolches 
das auf der Academifchen Bibliothec annoch 
verhandene- Protocol ausweifet. - 


$- 7- 


Nicht lange nach geſchehener öffentlichen e 

Derſelben Einweihung der Academie, ſchrieb Sabinus 
— den 29. December 1544. an ſeinen alten 
fuhr, — Freund und Gönner, den Cardinal Pe— 
trus Bembus, wie der Marggraf die neu 
geftiftete Academie gerwöhnlicher maßen be: 

jtäriger wißen mollte, damit dieſelbe auch 
Promotiones anftellen Eönnte, dahero er, ein 

beydem Paͤbſtliches Privilegium vor diefelbe ausmwürfen | 
däeflichen möchte. Diefer antwortete hierauf den gten 
JJulii 1545. von Nom aus: der Pabft hät: 

te das Vorhaben des Marggrafen gebilliget 

und gelobet; obgleich aber die Stadt — 

erg 


I 
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berg nicht unter der Borhmäßigkeit deB Nömi E 


fchen Kaͤyſers ſtehe, fo fen fie Doch unter feinem 
Schuß; daher der Pabft Bedenken getragen, 
etwas ohne Vorwißen des Käpfers in der Sache 
vorzunehmen, zumalen damals eben 68 einigen - 
fo vorkommen wollen, als ob der Pabſt nicht 
zum beften mit dem Stänfer ftünde; nachdem 
diefe Muthmaßungen ſich geleget, habe er den 
Pabſt deswegen von neuem angetreten, aber 
diefelde Antwort erhalten, mit dem Befcheide, 
daß man die Sache zuerft an den Käyfer möchte 
gelangen laßen; und ale der Cardinal ihn ver: 
ſichert hatte, der Käpfer würde fein Bedenken -- 
tragen, die Eonfirmation zu ertheilen, habe er 
fich willig finden laßen, auf folchen Fall das 
feinige ohne Verzug bey der Sache hinzu zu 
thun, wenn er zuvor Die Abfchrift der Kaͤyſer⸗ 
lichen Eonfirmation gefehen haben, und dem 
Käufer von dieſem Geſuch des Paͤbſtlichen Pri⸗ 


vilegii Nachricht gegeben ſeyn würde, als wes · 


halb dem Paͤbſtlichen Nuntio am Könferlichen 
Hofe die nöthige Inſtruͤction bereits gegeben 
worden; dahero Sabinus ihm das Käpferliche 
Decvet sufertigen möchte, da alsdann die Paͤbſt⸗ 
liche Bulle erfolgen follte; woruͤber die ganze 
Sache ins Stecken gerieth. Bende Briefe, ſowohl 
des Sabini Schreiben an Bembum, als dieſes 
Antwort darauf , ſind nebſt andern,den Gedichten 
des Sabini beygedruckt, und unten Num. 7. und 8. 
zu finden; und aus des Bembi Schreiben ſiehet 
man, daß der Marggraf ſelbſten an dieſen Eardi⸗ 
nal desfalls geſchrieben haben muͤße. Hierauf 
— | wondte- 


’ 
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und nach⸗ 
hero an 
dem polni⸗ 
ſchen Hofe, 


wandte man ſich an den Polniſchen Hof, und 
der Marggraf ſuchte bey demſelben die Confir⸗ 
mation, als warum ihn die Academie inſtaͤn⸗ 
digſt bat. Es fanden ſich auch daſelbſt 
feine Schwurigkeiten; ſondern der König Si⸗ 
giſmundus Auguſtus ertheilte der Academie 
1560. den 28. Martii zu Wilda das in Gru⸗ 
bens corp. conſtit. Pruten. 1. Th. ©. 268. 


u ſ. w. befindliche, und unten Num. 9. benge: 


druckte Diploma Eonfirmationis, in welchem 
alle Privilegia und Statuten, fo derfelben be- 
veit8 gegeben twaren, oder noc) gegeben werden 


- möchten, in allen ihren Puncten und Elaufulen 


auch bey 
dem Kaͤp⸗ 
fer. 


beftätiget, und daß fie zu ewigen Zeiten feit ge: 
halten werden follten, geordnet ward. Che 
aber die Ausfertigung diefes Patents erfolgete, 
hatte man auch bey dem Käyferlichen Hofe die 
Eonfirmation gefucht, und zwar Durch den Her: 
309 von Mecklenburg, Johann Albrecht, des 
Marggrafen Albrechtg.Schwiegerfohn, der die 
Sache auf dem Reichstage zu Augfpurg vorge: 
tragen. Der Känfer war auch nicht ganzlich ent: 
gegen geweſen, fondern hatte fich dahin erkläret, 
daß er dieſer unferer Academie die Privilegia 
der Jeniſchen ertheilen wollte. Doch wurden 
nachhero die Promotiones in der Theolygifchen 
Facultät ausgenommen, ald welche der Acade⸗ 
mie nicht verftattet ſeyn ſollten. Ob nungleich 
die Academie fich nicht gerne derfelben begeben 
wollte, jo entichloß fie fich dennoch endlich, wenn 
es nicht anders feyn fönnte, und der Käyferliche 
Hof Darauf beitehen follte, daß fie es fich * 
wollte 
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wollte gefallen laßen; wie ſolches alles aus dem 

den u. December 1559. von der Academie an 
befogten Merzog abgelaßenen Schreiben erhel: 

let , das auf der Academifchen Bibliothec zu 

finden ‚und unten Rum. 10. ausdem Manus 

ſcript beygedruckt worden. Es ward auch die 
Publication der Polniſchen Confirmation um 
deswillen ein ganzes Jayr lang und drüber auf- 
gehalten , weil man noch immer verhoffte,, daß 

die Kaͤyſerliche Eonfirmation erfolgen würde, 

Da aber folches nicht gefchahe, und zu befürchten 

war, daß es ber) dem Polnischen Hofe allerley 
Nachdenken verurſachen Eönnte , wenn die Pu- 

Blieisung länger unterblieben wäre; fo gieng die: Die polni- 
felbe endlich 1561. den 29. Sept. in der hiefigen ſche — 
Thumkirche, in Gegenwart der Landesherrſchaft — 
ſowohl als der Deputirten von allen Landſtaͤn⸗ 
den, mit vielen Solennitaͤten vor ſich, welche 
Caſpar Schuͤtz in einem 1561. in 4to allhier 
gedruckten, und in lateiniſchen Verſen beſtehen⸗ 

den Paneghrico beſchrieben, ſo auch in Fuch⸗ 

ſens ſeriptis Academicis P. J. zu finden iſt. 

Man ſehe auch Andr. Crebs Oration de 
confirmatione ſcholæ & Academiæ Regio- 
montanz , fü 1607. in 4to allhier gedruckt wor: 

den Den Beichluß der Solennität machteeine 
Magifterpromotion, fo mit 5. Candidaten ans 
geſtellet ward unter welchen ſich auch der ange: 

führte Schüß befand, - Uebrigens fo hat die 
Academie vor diefes Diploma allein andie pol. 

nifche Eanzelley 250. Thaler gezahlet. Vom 
zn Hofe aber ift — aſehen 

a 
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Das vierte Kapitel. 
Bon der Beſoldung der Profeßoren. 
NE ERT 


ur Erhaltung der geftifteten Academic 
widmete der gottfelige Marggraf drey tau⸗ 





Boncrjäg; fe, und ohne Zweifel Diejenigen waren, foehe- 
lich ver- dem zur Erhaltung des Pädagogli waren ans 


S. Cap. II. $.4. Außerdenfelben aber wurden 
nod) 1000. Mark jährlich zum Unterhalt armer 
Studioforum gereichet, wovon unten ein meh: 
reres. Und Diefes war nach den damaligen 
Umftänden ſowohl der Academie als der Zeit - 
fehon eine anfehnlihe Summe Denn die 
Zahl der Profeßoren mar anfangs mur 
geringe, wie denn das erſte Jahr nur eilf 
Profepores bey der Academie, den Ne: 

| ctorem mit gerechnet, falarivet worden. Sie⸗ 

- he oben Eap. III. G. 6. Es waren auch das 

mals die Preife der Lebensmittel weit geringer 
alsjeßo. Denn nach) dem unten anzuführenden 

SPprivilegio der Academie, galt nod) 1557. ein 

Scheffel Getreide 4. Groſchen, PURE 

— | elten - 


* 


ME PIIRDREN 8 
felten vor 40. Groſchen Fäuft. Man Eonnte 
alſo damals vor eine Mark fo viel faufen, als 
jego Faum vor zehn Mark; und derjenige, 
fo ein Gehalt von 100. Mark hatte, ftand eben 
ſo gut, als der, ſo jetzo 1000. Mark jaͤhrliche 
Einkuͤnfte hat. Es hat auch der Marggraf 
Albrecht mit Grunde in dem bey Inauquri⸗ 
rung der, Academie ausgegebenen, und unten 
Num. 6. beygedruckten Programma rühmen 
fönnen , er habe den Profeßoren bey dieſer Uni—⸗ 
verficät Höhere Gehalte geordner, als in Deutſch⸗ 
fand üblich.- Denn wenn, wie angemerfet, der 
Werth der Lebensmittel mehr denn zehnfach 
geftiegen, fo find die 3000. Mark, welche der - 
Fürft Damals jährlich an die Academie verwen⸗ 
der, jeßo fo anzufehen , als hätte er wenigſtens 
36000: Marf oder 20000, Floren derfelben 
jährlich verliehen. Es erhellet dieſes auch aus 
einem Schreiben des Sabini an den Melan⸗ 
thon, vom zoften Junii 1545. fo feinen Gedich- 
ten nebft andern Briefen bengedruckt worden, 
in welchem ex ihn einen tüchtigen Dann andeg 
verftorbenen Rapagellani Stelle zum Profeßore s 
Theologiä vorzufchlagen bittet. Denn daſelbſt fuͤh⸗ 
ret er ausdruͤcklich an, es ſollte derſelbe ein anfehn- 
lich Gehalt von 200, aureis Prutenicis, oder 
Preußifchen Goldgülden Haben, welches obige: 
fehr 250. aureos Marchiticos, oder März 
che Goldguͤlden ausmachte, Kapagellamıs 
Batte aber nur 200. Floren, oder 300. Mark. 
Folglich find. damals die Preußifche Marke 
Verbin eingülden fehr nahe gekommen, 
und 





Wie viel 
ein jeder 
davon bes 
fommen 
follte, 


63 Veaon der Befoldung 








‚und durch die Gulden in den damaligen 


Rechnungen Feine andere ald Goldgülden zu 
verftehen. | = 


$. 2. 


| Es waren aber anfangs noch keine ge⸗ 
wiße Salaria feſtgeſetzet, ſondern der Fuͤrſt 


uͤberließ es der Academie, wie ſie ſich in die 


Summe der ihnen jaͤhrlich auszuzahlenden 3000. 
Mark theilen, und daruͤber jederzeit den verhan⸗ 
denen Umſtaͤnden nach vergleichen wuͤrden; nur 
mußten ſie ſehen, daß ſie damit auskaͤmen. Es 
ward demnach auch ſo genau damit umgegan⸗ 
gen, daß, wenn ein Profeßor mitten im Quar. 
tal feine Profeßion antrat oder verließ, ihm 


nicht nur die Woche, fondern auch die Stunden 
nachgerechnet wurden, fo ergelefen;da ihm denn 


nicht das ganze Quartal gereicht, fondern eine 
jede Lection befonders bezahlet ward, So be⸗ 


kamen die Profeßores Mittag und Neinich, 


wehhe 1546. im Quartal crucis zu gleicher 
zeit zu lefen aufhörten, nur vor vier Wochen 
und eine Lection, und zwar jener vor eine jede 
£ection 35. Schill, diefer aber nur 28: Schill: 
Die Theilung gefchahe aber das erite Jahr 
folgender Geſtalt: Der Rector Sabinusbefam 
361. FI. 20. Gr. Rapagellanus, Profeßor 
Theol. 200. Fl. Der Profeßor Juris, Jonas, 
200. 51. Der Medieus, Bretfchneider, 200. Fl. 
Eulvenfis, Jureconſultus und Profeßor der 
griechifchen Sprache, 66. Fl.20. Gr. Iſinder, 
Decanus Arrium, 150, Fl. Profeßor Hoppe 

100. 
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00 Fl. Reinich go. Fl. Gnapheus, Archipa- 
dagogus, 133. Fl. (S. oben ©, 36.) Profeßor 
Mittag 100. Fl. und Pontanus auch 100, Fl. 
Man fahe aber ohne Zweifel bald ein, daß hie- 
durch beſtaͤndige Gelegenheit zum Streit und 
Zank unter den Profegoribus würde gegeben 
werden. Dahero jtellte Die Academie bereits 1545. 
nachdem fie die Theilung nur einmal verfucht 
hatte, eine Deliberation an, mas einer jeden Pro: 
feßion vor ein Salarium zu beftimmen feyn 
würde. Und als man auch hierüber fich nicht 
vereinigen Eonnte, ward die Sache an den Für: 
ften gebracht. Derfelbe fand bey dem aemach- 
ten Entwurf diefes zu erinnern, Daß einige Sa⸗ 
laria zu Hoch, und höher als auf irgend einer 
Univerſitaͤt in Deutſchland angefeget wären, 
und wollte demnach, daß die Academie die Sache 
in reifere Ueberlegung ziehen moͤchte. Nachdem 
aber hieruͤber zwey Jahre verfloßen, ſo bat die 
Academie ſelbſten, der Marggraf und Stifter 
der Academie möchte zu Verhuͤtung aller Miß— 
belligfeiten die Gnade haben, und die Gehalte 
nach feinem Gutfinden feitfegen und ordnen; 
worauf denn endlich, nad) nochmals erforder: 
tem Gutachten der Academie, demſelben ge: 
maͤß Die Sache 1547. den 4. Martii dergeftalt das warb 
abgemacht worden, daß in den drey obern &ift 1747. 
Facultäten der erfte Profeßor jährlich 200. FI. mach, 
der zweyte aber 150. Fl. in der. philojophis 
ſchen Facultät dagegen ein jeglicher der fieben 
Profeßoren 100. Sl. und der Grammaticus, oder 
Archipaͤdagogus, Be E,IL$.5.) nur 60. $1. 
6 und 


X 
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und ein jeglicher von den Docenten im Paͤdago⸗ 


gio 30, Fl. haben, das übrige aber auf die 
Salarirung. des Notarii der Academie, des 


Probſten und der Pedellen verwendet, und die 


fonft etwa vorfallende gemeine Ausgaben de davon 
beſtritten werden ſollten. | 


$. 3. 


Es fiengen aber die Lebensmittel mit der 


Als ſolches Zeit an theurer zumerden, und die 3000. Mark, 
nicht zu. ſo der Academie gewidmet waren, wollten 


reichte, 


nicht mehr zureichen. Es ward dahero die 
Beſetzung einiger Profeßorſtellen ziemlich lange 


verzoͤgert; andre blieben gar unbeſetzt, und wur⸗ 


den von andern Profeßoren indeßen verwaltet, 
wie davon unten ein mehreres vorkommen wird; 
weil die Caße nicht zureichte, dem gemachten Ans 
ſchlage nach die Profeßores zu ſalariren. Der 
Fuͤrſt gab auch deshalb unter dem 15. Maji 1549. 

den Befehl, daß einige Stellen zu 100. Fl. her⸗ 
unter geſetzet, und wenn aufs kuͤnftige eine der⸗ 
felben vacant werden wuͤrde, nur 100. Mark 
gegeben werden follten. Umd aud) die 3000, 
Mark fielen nicht immer richtige. Weilnun die 
Profeßores nicht im Stande waren, einen 


Vorſchuß zu thun: fo baten fie 1554. der huld- 


reiche Stifter möchte der Academie gewiße Gü- 
ter und deren eigene Gefälle gnaͤdigſt anweiſen, 
damit ſie einige gewiße und beſtaͤndige Einkuͤnfte 
haͤtten. Dieſes ward gnaͤdigſt gewilligt, und 
zu dem Ende der Univerſitaͤt das Amt Fiſch— 
hauſen, ſo ehmals der Sitz der Samlaͤndiſchen 

Biſchoͤfe 
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Diſchofe geweſen angewieſen, aus welchem fie 

ſowohl ihre 3000. Mark, als auch die zum In: 

terhalt armer Studioforumgeiviedmete 1000, 

Mart heben follten; wovon auch 1556. mit dem wurden an⸗ 
Dovartal Keminifcere der Anfang gemacht wor: noch 1556. 
den, Damit aber auch die Profeßores die Bir Kinkkie 
ctualien nicht. weit fuchen dörften, und fie in der Acabe- 
erträglichen Preiſen fich anfchaffen, auch die den mie SIE 
armen Studiofis zum Beſten angelegte Deco: 

nomie. defto beßer beforget werden koͤnnte; fü 

mußte das Amt Fifchhaufen außer den baaren 
Geldern noch gewiße Deputatſtuͤcke liefern, de⸗ 

ren Werth aber der Academie angerechnet, und 

von der Summe der 4000. Mark jederzeit ab⸗ 

gezogen ward, von welchen denn ein jeglicher Pro⸗ 

feßor auf ſein Theil ſoviel nahm, als er bedorfte, 

und nach denen jedes mal verhandenen Umſtaͤn- 

den ihm iiberlaßen werden konnte. Die Depu: 
tatſtuͤcke waren aber folgende: 25. Kaſt Korn, 12. 

Laſt Gerſten, 2. Laſt Erbſen, und 4. Ton— 

nen Butter. Davon follte die Tonne Butter | 

nicht anders als zu 15. Mark, undein jeder Schef: 

fel zu. 4. Gr. angerechnet, und alfo vor diefe Bi: 

ctualien 528. Marf jährlich einbehalten werden. 

Die erfte Lieferung derfelben "gefchahe in dieſer 

Art a.1556. im Herbſt. Und, als bald hierauf 

der Marggraf Albrecht der Academie den 18. 

April 1557. das Hauptprivilegium ertheilte, ſo 

in Grubens corp.conſt.I.Th.S. 264. u. ſ. w. 
befiridfich, und: deßen unten. mit mehrerem ge⸗ 

dacht werden folk, fo ward in Demfelben gleich 
mfanosdeeſet Punst — daß es beſagter 


maßen 
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maßen mit denen der Academie verliehenen 

4000, Mark und verfelben Auszahlung immer 
und zu erwigen Zeiten gehalten, und jeder Amt: 
mann, Bermwalter oder Inhaber des Amts 
Fiſchhauſen eidlich angeloben füllte, daß er alles 

angeordneter maßen liefern wolle; wiewohl die⸗ 
fer Eid’ nicht zur Obſervanz gekommen, wie 
folches aus einem Churfürftlichen Abſchiede, ſo 
der Academie verfchiedener Puncte wegen 1622. 
den 23. Aug. ertheilet, und. in Grudengcorp. 
conft.1. Theil S. 273. u. f. zu finden ift, erhel⸗ 
let; wie denn auch bey entftandnem Mißwachs 
und in theuren Fahren theils das Getreide hoͤ⸗ 
her angerechnet, theils an deßen Stelle baares 
Geld, nach dem jederzeit geweſenen Preife deſſel⸗ 
ben, gezahlet worden. -- | 


64 — 
Ueberdem fo verkaufte der gottſelige Stif⸗ 
Auch ward ter auchnoch der Academie, vornemlich zu deſto 
ibe 1557. Heferer Fortſetzung der Oeconomie, das nahe 
Talpeim bey Königsberg auf Natangen gelegene, und: 
überlagen, aus 41. Huben beftehende Gut Talheim, fo 

| ehemals Ricolaus Richau, Buͤrgermeiſter der 
Altftadt, 1528. gegen Erlegung von 1500. Mar 
su Lehn empfangen hatte, vor eben dieſelbe ge- 
ringe Summe der 1500. Mark; wobey die Aca⸗ 
demie nicht wenig gewann, indem dieſes Gut 
derfelben einſtens jährlich goo. Mark Arende 
getragen, und nachhero vor 26000. Mark 
verfaufet worden. Hartknoch hat zwar 
nichts von dieſem Gute in dem Dauptpriviles 
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gio der Academie von 13557. finden Eünnen, - 
wie aus feiner Kirchenhiſtorie &. 293. zu . 
erfehen iſt; es wird aber deffelben daſelbſt 
bald u Anfange, leich nad) dem Punct von 

\ Sifchhaufen,ausdrlcklich gedacht. S. Gruben 

loc. eit. S. 265. obgleich die Uebergabe dieſes 
Guts erft nach Extheilungdes Privllegii, nem: 

lich 1557. den 5. December vor fich gegangen, 
und die Handvefte, fo unten Num. ır. ausdem 
Manufeript mitgetheilet wird, erft 1560. den 

4. Sept. gezeichnet ift. Aber der Werth) der ımb FF 
Lebensmittel flieg immer höher. Zudem fo use | 
wurden damals die meiſten Profeßored von ger Harn 
draußen berufen. Denen kam es demnach deſto nid 
befehwerlicher am, nachdem fie zum Theil mit — 
Frauen und Kindern eine ſo weite Reiſe über: 
Kanden, an einem fremden Orte ihre Haushal⸗ 
tung einzurichten; zumalen, wie Die-Academie 
ſelbſten mehr denn einmal folches in ihren Be⸗ 
sichten: angemerfet hat, Hier alles Damals weit 
theurer ald auf. den Lniverfitäte n in Deutſch⸗ 
land war; die Profeßores dagegen die Zugaͤnge 
und Accidentien. hier nicht. fanden, fo. fie in 
Deutfehland ‚wegen größerer Anzahl der. Stu: 
direnden, von Privateollegüs , Tiſch⸗ und 
Hausburſchen, imgleichen von den dftern Pro: 
motionen Eollegiaturen u. ſ. w. haben, von 
welchen alleine manche Docenten, wenn ſie geich 
keine Salaria haben, leben, und eine Familie 
ernehren koͤnnuen, tie ſolches von Dee Academie 
geichfalls in ihren Berichten damals angefuͤhret 
worden. Und — daß. die —. 
Es 3 
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Profeßores nicht zureichenden Unterhalt fanden, 

ſo fehlten in der philoſophiſchen Facultaͤt noch 

drey Salaria, nemlich vor die Profeßores der 
Naturlehre, Geſchichte und Sittenlehre. Man 

fand auch noͤthig, in der theologiſchen Facultaͤt 

noch den dritten Profeßor zu beſtellen, und ihm 

ein Gehalt auszumachen; der noͤthigen Ermei: 

terung des Academifchen Gebäudes, und ande⸗ 

rer erforderte. Unkoſten nicht zu gedenken: 

2.1566. Man wandte fich dahero zur Mildthatigfeit des 
— annoch lebenden Stifters, und bat ihn, daferne 
die andren die Univerfität vor ihrem gaͤnzlichen Untergange 
Lehns⸗ und bewahret werden follte, wenigſtens noch 20004 
Rirchengö Vark jährliches Einkommens -ihr- zuzulegen: 
ter, Da nun eine fo große Summe: vor der Hand 
nicht: ausfündig zu machen war, undder gottfe: 
lige Herr. doch nicht gerne Die Academic huͤlflos 
lagen wollte; ſo [hritt er zur Erfüllung der 
bald nad) der Fundation bereits gemachten 
Hofnung, und Bollziehung eines: Entfchlußes, 
mit dem er lange umgegangen war, und ertheils 
te a. 1566. am Tage Stephan der. Academie 
die gnadige Zuſage, Daß, wenn einige preußifche 
oder andere Lehnguͤter durch Aöfterben der Be⸗ 
ſitzer erblos würden; und dem Fuͤrſten anheim 
fielen, von folchen Eaducen: fo viel, "alß derſel 
ben. Mängeln abzuhelfen nöthigfenn wide, zu⸗ 
gewendet werden follte. Lind folchesward in alle 
Aemter auszufchreiben anbefohlen. Auch folltert 
der Academie alle Güter, fo unter: dent Pabſt⸗ 
thum ehedem den Klöfteen oder. Kirchen zuge⸗ 
hoͤret hatten, nach gejchehener Reformation 


des. - 
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des Landes aber noch nicht eingezogen, ſondern 
entweder einem oder dem andern zum Beſitz ge⸗ 
laßen, oder unterſchlagen und verſchwiegen wor⸗ 
den, und zwar jene nach Abſterben der Beſitzer, 
zufallen; welches auch von der ganzen Landſchaft 
einmuthig bewilliget worden. “Der Anfang beſonders 
ward gemacht mit denen im Dorfe Schellenberg en 
verhandenen 28. beſetzten Huben, fo ehmals zu derg verlie⸗ 
dem Kloſter Gerdauen gehoͤret hatten. Es hen 
ergieng auch zu Anfange des Jahres 1567. der 
Befehl an das Hauptamt Raſtenburg, auf den 
Fall, daß die von Schlieben, ſo das Gut Schel⸗ 
lenberg inne hatten, ſich weigern ſollten, 
es der Academie aͤbzutreten, es derſelben im 
Namen des Fuͤrſten von Amts wegen einzuraͤu⸗ 
men.” Es wollten aber die Beſitzere durchaus 
behaupten, daß es kein Kirchengut fen; obgleich, 
nach dem Bericht der Academie,, etliche alte 
Bauten annoch verhanden twaren, die felbft 
ehemals den Zins wirklich der Geiſtlichkeit in 
Gerdauenabgetragenhatten. Sie beriefenfich 
auch auf ihre auswärtige Vettern , fo mitihnen 

im Lehn fäßen, denen fie alfo nichts vergeben 
kdnnten. . Während diefer Zeit ftarb Hans von 
. Schlieben ‚ und außer denen Schliebensfanden 
ſich noch andere, fo an eben diefem Gut Schel- 
lenberg Recht und Anforderung zu haben ver: 
meinten. Es ward demnachdie Sache 1571. 

ans Raſtenburgiſche Landgericht vertiefen, 
‚und endlich begehrte man , daß die Academie 
ſich in einen ordentlichen Proceß deshalb bey 
dem Hofgerichte einlaßen ſollte. Diefe aber 

| E4 trug 
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trug Bedenken, ſich in ſolche Weitlaͤuftigkeiten 
einzulaßen, und ließ alfo die Sache ruhen. Ju 
Anſehung der uͤbrigen Guͤter, zu welchen die 
Academie ſich meldete, kam ebenfalls nichts zum 
Stande. So bat fie 3. E. daß ihr das Gut 
Krucken, im Erengburgifchen Cammeramte 
gelegen, fo vor Diefem der Kitche, fo dafeldft.ge- 
tanden, sugehöret hatte, und nachhero dem 
Pfarrer des Orts auf feine Lebenszeit war ver- 
fchrieben worden, eingeräumet werden möchte, 
Imgleichen fo waren durch Alberti Sperati 
Adfterben im Marienwerderfchen, und durch 
Alberti Czietzniſty, auch Clans Deutfchen Tod, 
einige Güter caduc geworden. Und obgleich die 
. Academie ficherbot, die Wittwe des Czietzniſky, 
ſo auf das Gut verleibdinget war , nad) Landes: 
brauch ihrer Leibzucht wegen zufrieden zu ftellen; 
auch, wenn der höchften Eandesobrigkeit es ge: 
fallen follte, eins oder Das andere von den Ca⸗ 
ducen den Erben. der Befigere zu laßen ‚ oder 
andern zuzumenden, mit einem gebührlichen 
Abtrag zufrieden feyn wollte; fo fanden ſich 
doch allenthalben fü viele Schwierigkeiten ‚daß 
die Academie inftandigft bat, weil fie fich in fo viele 
Rechtsgaͤnge nicht einlaßen koͤnnte, ihr an ſtatt 
der Caducen zu deren Beſitz fie erſt durch Proceße 
gelangen muͤßte, etwas an baarem Gelde gnaͤ⸗ 
digſt zu verleihen, da ſie denn ſich ihrer Anſpruͤche 
gerne begeben wollte, zumalen auch von den Kir⸗ 
chenguͤtern wenige annoch verhanden waren, in⸗ 
dem ſie mehrentheils bereits vor vielen Jahren 
an die Fuͤrſtliche Cammer gezogen, oder an andere 
erblich verſchenket waren. 3. 
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als demnach der Marggraf Georg Fri⸗ DerMarg- 





Deich von Anfpach , gottfeligen Andenkens, zum gafGeorg 


Euratore des blöden Heren, Albrecht Fridrichg, . 
zweyten Herzogs in Preußen, und Adminiftra- theilte der 


ine jaͤhrli⸗ 


Pohlen 1577. conftituiret war, ließ derſelbe Die: GE ulage 


ſes eine feiner erſten Bemühungen feyn, das von 1616. 


_ verfallene Academifche Weſen wieder anfzurich- I. 


ten. Und damit folches defto beßer von ftatten ge» 
hen möchte,auch Die vacante Stellen bey der Aca⸗ 
demie deſto eher mit gefchickten Leuten befeget 
werden fönnten; ſo verwilligte er 1579. den 21. 
Maji nach vorgängiger Bifitation der Acade: 
mie, und dabey angeftellten genauen Lnterfu- 


- hung der Einnahme und Ausgabe derfelben, Daß 


die Salaria bey der Academie und dem Paͤda⸗ 
gogio:erhöhet werden follten ; woraufdenn auch 
fogleich ein eigner Profeßor der Sittenlehre und 
Gefchichte angenommen, und Die vacante Stel- 
len beſetzet worden. Als aber die würkliche 


Auszahlung der verfprochenen Zulage fich vers 


zoͤgerte, bat die Academie, ihr gewiße Guͤter 
anzuweiſen, von welchen fie diefe neue Summe 
jederzeit heben koͤnnte. Es reſcribirte demnach 
der hochgedachte Marggraf unter Onolsbach 
den 24, October 1581. daß dieſes fo.genannte 
Stipendium Acceßionis eben forwohl,. als die 
von dem gottieligen Stifter der. Academie der: 
ſelben verliehene 4009, Marf, aus Fifchhaufen 


_. werden Alm. ‚AR aber es ſchon zu⸗ 


weilen 


Pd 
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weilen hart gehalten, daß die 4000. Marfvon 
Dafelbft aus abgetragen worden; fo ward die 
Furftliche Renthey beordert, diefe Summe der 
Academie jederzeit richtig auszuzahlen; auch 
. endlich ein ordentliches Diploma hierüber zu 


Der Königsberg den 6. Maji 1586. ausgefertiget, 
welches unten aus dem Manufcript Rum. 12. 


beygedruckt ift ,- zu deßen Bollziehung der Canz- 


ler D, Scharf vieles beygetragen, wie in der 


Ant. Fun: auf ihn gerühmet wird. - Vers 
möge Diefem wurden der Ncademie in allem 
jährlich 2425. Mark, oder 1616. Fl. 20. Gr. 
zugeleget, davon dem Profeßori Theolögiä pri- 
mario 200, Fl. dem zweyten aber 150. Fl. und 
den übrigen Profeßoribus, nemlich den beyden 
Juriſten, den beyden Medicid , dem Pro: 
feßori der Hebräifchen Sprache, der Ethic 
und Hiftorie, der -Beredfamkeit, der Mas 
hematifchen MWißenfchaften, der Dialectic, 
dem Poeten, dem Profeßor der griechifchen : 
Sprache, und dem Archipaͤdagogo, einem jeg- 
lichen 100. Fl. denn den beyden Hnpodidafcalis 
an dem Pädagogio, einem jeden 30. Fl. und 
endlich dem Notarig der Academie 6. Fl. 20. Gr. 
über ihren bisherigen Gehalt als eine Zulage, 
gereichet werden follte; ſo daß nunmehr der 
Profeßor Theologia primarius 400. Fl. der 
zweyte 300. der erfte Profeßor juris 300. Fl. 
der andre 250. Fl, der eifte Medicus 300. FL. 
der andre 250. Fl. und in der philofophifchen 
Facultät ein jeder: 200: Fl.jährlichhatte. Es 
ward aber nicht immer die ganze — 
SE Ze gs 1616. 
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1616. Fl. 20. Gr. gesahlet; fondern wenn eine 
Stelle vacant war, fo wurde dasjenige, fo 
berfelbigen zugefchlagen war; einbehalten, und 
alſo, nachdem die Stellen: befegt waren, nur 


ſo viel /als den jederzeit verhandenen Profeßo⸗ 


lbs zukam/ gereichet; wiewohl nachhero 
hierinn zum. Beſten der Academie eine Veraͤn⸗ 
derung vorgenommen worden. Uebrigens iſt von 
dieſer Summe zu merken / Daß dieſelbe nicht als 


— 


etwas anzuſehen iſt, ſo aus den eingezogenen 


Biſchoͤflichen Einkünften: der Academie zuge: 


floßen, wie Hartknoch inider Kirchenhiſtorie 


S503. behaupten will ; ſondern ſie iſt wie ſol· 


ches aus dem Diploma deutlich zu ſehen, eine 
Verguͤtung /ſo die Landesherrſchaft der Acade: 
mie, an ſtatt der Caducen und der ungewißen 
Anwartung derſelben, aus Fuͤrſtlicher Hulde er⸗ 
theilet. Es berief ſich auch die Academie dar: 
auf/ als nachhero die Stände auf die Beſetzung 


ſelbige keinesweges von dem Biſchdflichen Ein 
kuͤnften genommen ſeyn koͤnnte; indem 1579. 


als ihnen Die Zulage. gnaͤdigſt verwilliget Wi· 
gan; des Pome ſanſche Biſchof / annach'ge 


kebet als welcher erſt 1587. geſtorben folglich feine 
Einkünfte atszgnoch nicht eingezogen geweſen 
dieſe Acceßion auch ‚nicht? aus den. Aemtern 
Preufchmarkioder Fiſchhauſen, daraus die Bi⸗ 
ſchoͤſliche Intraden hergenommen , fondern aus 
der Fürftlichen Cammer gezahlet werde - 


3 14 —R — al ri ve a 
720) TV ist Hr dir 
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der Bißthuͤmer derungen ‚und die Academie in 
Gefahr ſiand/ dieſe Acceßion zu verlieren; daß 
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§. 6. 
Aber die Preiſe der Lebensmittel ſtiegen 
Und der in dreyßig Jahren alſo, Daß, als der Churfuͤrſt 
— Joh. Sigiſmund die Adminiſtration dieſes Her: 
—5 zogihums antrat, alles beynahe dreymal fo 
— die thener war, als es 1579, geweſen, da die Sa: 
laria der Profeßoren vermehret worden. Es 
bei in bewies Demnach diefer glorwuͤrdige Fürft gleich 
— bey dem Anfange feiner Regierung a. 1609: 
oo. „ der Academie die Gnade, und erheß derſelben 
— —— die 528. Mark, ſo ihr bis dahin jaͤhrlich in dem 
worden, Amte Fiſchhauſen vor die gelieferte Deputat⸗ 
ſtuͤcke, nach dem obigen $. 3. waren abgezogen 
worden; ſo daß nachhero die Summe der 4000. 
Mark jederzeit voͤllig entrichtet, und dem ohn⸗ 
geachtet die von dem gottſeligen Stifter geord⸗ 
nete 25. Kaſt Korn, 12. Laſt Gerſten, 2. Laſt 
Erbſen und 4. Tonnen Butter geliefert worden. 
und ordne⸗ Außer dem aber ſo bewilligten S. Churf. Durchl. 
daß von den kuͤnftig gefälligen Strafgeldern zu 
calogund beßerer Unterhaltung der Hypodidaſcalorum bey 
een den dem: Padagogio, und des Subinfpectoris der 
* Alumnorum bey. der Academie:, jährlich - 3% 
— pol. oder 195. Mark, vom verfloßenen Tr 

El tatis-QDvartal anzufangen, gezahlet, und hen 
denfelden den erften beyden Hypodidaſcalis, eis 

nem jeglichen noch 30. Fl. zu ihrem: biöherigert 
Gehalt von 60; Fl. dem dritten — fo 0.1607. - 
angenommen war, ©. Eap. IL: $.5. und nur 
30. Fl. hatte ‚noch 40. zugelegt ; und die übrige 
30. fl dem Subinfpecteri gereichet werden foll- 
| ten,. 
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— — — 
ten, wie ſolches alles aus dem 1 Churfürftlichen 
Reſcript d. d. Königsberg den 23. October 
1609, erheflet, fo unten aus dem Manufcript 
Num. 13. beygedruckt worden, Und dieſes find 
die 195. Mark, deren Cap. II. $. 6. gedacht 
worden, und von welchen Hartknoch in der 
Kirchenhiftorie ©. 517. behauptet, daß fie von 
den Biſchoͤflichen Intraden genommen obgleich 
in dem Churfuͤrſtlichen Reſcript fiehet. ‚ daß fie 
von den Steafgeldern genommen werden follen. 
Was aber die Erlaßung der 528. Mark betrift, 
ſo gewann die Academie dadurch nicht wenig. 
Denn einmäl fo war das fchon ein großer Bor: 
theil, Daß, obgleich die Preife mit den Jahren 
immer fo fehr-ftiegen , fie bey dem 1557. gewe⸗ 
ſenen ſehr geringen Preiſe über so. Jahr beftän- 
dig gelaßen worden, fo Daß fie Die Deputatitits 
cke, davor in Fifchhaufen 528. Mark einbehal: 
un wurden , nicht vor 2000. Marf würden ha: 
ben Eauffen ebrmen. Da ihr min die 528. Mark 
gar erlaßen murden , fo war es würflich eben, 
ſo viel, als wären ihr 2000, Mark zugefloßen. 
Indeßen ſo genoßen die Profeßores nicht viel 
hievon, indem die meiſten Deputatſtuͤcke der 
Oeconomie zu Huͤlfe kamen, ſo den armen Stu⸗ 
dioſis zu Gute angerichtet; wie denn die Oecono⸗ 
mie 400. Mark, die Profeßores aber insge⸗ 
ſammt nur 128. Mark davon jaͤhrlich profitirten. 
Und von den 130. Fl. fo den Hypodidaſcalis und 
dem Subinfpectori gereichet wurden, befamen fie 
auch nicht. Daher hörten auch hiebey Die Klagen 
und Beſchwerden der Academie — 
ot 
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he  E 
Noth nicht auf, ſondern wurden beſtaͤndig fort⸗ 
geſetzet, und man fiel immer auf neue Borfchläs - 
ge, die aber alle nicht gelingen wollten. Bald bat 

‚ bie2lcademie,daß ihr mit einer allgemeinen Kand⸗ 
ſteuer zu Hulfe gekommen werden möchte, Da 
aber die Stände immer der Meinung waren; 
die Profeßores hätten Einkünfte genug, 
und Elagten ohne Urfache; foift kein WBuns 
der, daß Diefes nicht erfolaet. Bald baten die 
Profeßores, damit fie wenigſtens den Hauszins 
eruͤbrigen koͤnnten, daß ihnen freye Wohnungen 
eingeraͤumet wuͤrden, oder fünften eine Zulage 
geihehen möchte, Damit fie nicht zum Abbruch 

der ſtudirenden Jugend genöthiget wuͤrden, ih: 

ven Unterhalt daneben anderweitig zu fichen, 

fondern ihre Profeßion alleine abwarten Fönn: 

ten; zumahlen fchon der Churfuͤrſt Joachim 
Fridrich der Academie die Zufagegethan hatte, 

30000, 1. auf unablösliche Renten an einen 
 „gewißen Ort aussuthun, deren Intreßen der 
— Academie beſtaͤndig zufließen ſollten. Endlich 
d kam gegen das Lebensende des Churflrften 
wurden Johann Sigifmund 1619. der Vorſchlag, das 
Einkinfie Padagogium einzuziehen, und dadurch die Ein: 
der Acade- Fünfte der Academie einiger mäßen zu verbeßern, 
mie gemeh⸗ zu Stande; wiewohl auch andre Urſachen ge- 
ret. weſen, fo die Abſchaffung deffelben zu ſuchen 
veranlaßet haben. ©. Cap. IL. $.7. Hiedurch 
gewann Die philofophifche Facultaͤt wenigſtens 
etwas, als welche jederzeit über den Mangel des 
Interhalts am meiften geklagt, auch ammeiften 
zu klagen Urſach Hatte, theils weil die Profeßores 
— derſelben 
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derſelben die geringſte Salaria, theils weil ſie 
am wenigſten Gelegenheit hatten, mit Neben⸗ 
bedienungen ſich etwas zu erwerben. Sie 
gewann aber dieſes. Seit 1579. waren die 
Profeßionen der Ethic und Hiſtorie verknuͤpft. 
U. 1615. aber trat D. Crebs die Ethiſche Pro: 
feßiondem Medico, D. Halbach, ab, der 1616. 
noch dabey die phnfifche Profefion zu ver: 
walten übernahm, und der Profeßor Hi⸗ 
ſtoriaͤ behielt nur 100. Fl. Als nun das Pa 
Dagogium eingezogen ward, fo wurden dem Pro- 
feßor der Gefchichte noch 100. Fl. zugelegt, und 
er den übrigen feiner Facultät gleich gemacht. 
Der bisherige Archipädagogus blieb in der phi⸗ 
Iofophifchen Facultät, und ward mit Beybehal⸗ 
tung feines Gehalts Profeßor der Ethic und 
Politie. D. Halbach dagegen behielt fein Gehalt, 
fo er wegen der Erhifchen und Phyſiſchen Pro: 
feßion gehabt hatte, dorfte aber nur. allein die 
Phyſiſche Profeßion nebſt der BRANCHEN | 
- verwalten. 


4. 7. 


Es war auch der glormürdige Nachfolger Der Chur⸗ 
des 1619. verftorbenen Churfuͤrſten Johann Si- fi le \ 
giſmund, der Durchlauchtige Ehurfürft Georg; Ei orde 
Wilheln darauf bedacht, Daß denen noch übri: net, 
gen Mängeln und Befchnerden der Academie 
immer mehr und mehr abhelfliche maße gefchehen 
möchte. Nicht zu gedenken,daß gleich bey dem An⸗ 
tritt Dero Regierung, d.27. Mart. 1620.der phi⸗ 
——— Facultaͤt 5. Laſt Korn, und 10. — 

olz 
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Holz, fb- in gleiche Theile vertheilet werden 
follten, gemilliget, und, wie aus Grubeng 
corp. conft. Pruten. J. Theil ©. 273. u. f. fi 


erhellet, a. 1622. den23. Angufti den Profeßors 


wittwen zu gut geordnet worden, Daß Die: 


felben die 12. Scheffel Korn, ſo fie bie: 
dahin jährlich mit fehs Mark bezahlen: 


müßen, aufs fünftige, fo lange fie unverheyras 


thet bleiben, ohne einzige Zahlung erhalten: 


follten ; ſo erhielt die Academie 1632. den 


16. December: den- guadigften Befehl ,: fo. unten: 
aus dem Manufcript Rum. 14. mitgetheilet: 
wird, daß zur Aufmunterung der nothleidenden: 


Profeßoren Hinführo im Amt Labiau, an dem 

Ort, da Ihro Ehurf. Durchl. zu Dero Hof: 

haltung holen, von Dero Unterthanen jährlich 

60, Achtel Brennholz gehauen und gefeßet, und: 

.Ahrel ſodann nac) Königsberg von der Academie ges 
Srennpol; loͤßet und geführet, und unter die Profeßores 


Dan in gleiche Theile vertheilet , auch die verhandene 


feßoribus Mitten jederzeit Davon verfehen werden ſoll⸗ 


zu reichen, ten Es erfolgte auch a. 1639. den 20, Maji der 
auch, daß Churfuͤrſtliche Abſchied uͤber unterſchiedene Gra⸗ 


I10. Gr. er 1 1 
on jeher vamina und Petita der Academie pin Gru⸗ 


Hube zum bens corp. conftit. Pruten. 1. Th. ©. 277. 
Beſten der zu finden, in welchem gnädigft verwilliget wor⸗ 
abaeferdere den, in die Aemter auszufchreiben , daß die: 
werden von E. Landfchaft zum beßern Auskommen 
ſollten. der Academie vermilligte 10. Gr. vonder Hube, 
wozu doch die. Fürftliche Unterthanen den groͤß⸗ 
ten Theil contribuiren, eingefordert, und Die 


einfommende Summe hievon, als ein immer⸗ 
| | wahrendes 


— 


— 
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wehrendes Capital an einen gewißen Ort auf: 
zuläßige Intreßen ausgethan, dieſe aber jährlich 
unter die Profeßores, und zwar ſowohl ordinari⸗ 
os als extraordinarios, vertheilet. werden follte, 
Es muß aber, was die 60. Achtel Holz betrift, 
ſich daran geſtoßen haben, daß die Academie 
dieſelben herfloͤßen laßen, und, daß ſie an Stelle 
und Ort gebracht wuͤrden, ſelbſt beſorgen ſoll⸗ 
te, und daher die gnaͤdige Verwilligung nicht 
‚um ‚Effect gefommen feyn. Wenigſtens fi ehet 
man aus dem in Grubens corpore conttit. 
befindlichen Adfchiede vom 8. Marti 1672. und 
deßen letztem Punet, fo daſelbſt ©. 290, zu fine 
den iſt, da noch a. 1672. die Academie darum, 
daß diefe 60. Achtel Hol; ihr aus dem Holzgar⸗ 
ten geliefert‘ werden möchten, gebeten; indem, 
wie aus: dem nachfolgenden $. erhellen wird, 
das nachhero von dem Ehurfürften Fridrich 
Wilhelm der Academie verliehene Hol beſtaͤn⸗ 
dig aus dem Holzgarten geliefert worden, da⸗ 
her von demſelbigen daſelbſt nicht die Rede ſeyn 
kan. Sonſten hat die Academieauch der Vor⸗ 
ſorge und Zuneigung dieſes Herrn es zu ver⸗ 
danken, daß, da a. 1030. das Amt Fiſchhauſen, 
aus welchem die Academie jährlich nach den 
§9. 2. und 3. damals das meifte empfieng, 

nebſt dem Schaackiſchen Amte den Schweden 
auf 6, Jahre eingeraumet worden, die Academie 
ihrer Einkünfte dabey nicht verluftig gegangen, 
fondern diefelben ihr theils aus dem Fifchhau: 
fifchen‘, theils aus andern benachbarten Aemtern 
nach und nach ung worden s Eie? 
8. 
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In den folgenden Zeiten verhinderten die 


"Unser der Schwediſchen Einfälle und Kriege die Landes» 


Beperung 
— mie abhelfliche Maße zu leiſten, wie denn dieſelbe 


ich Wil⸗ 


helm 


* 


herrſchaft nicht wenig, den Maͤngeln der Acade⸗ 


eine abermalige Verpfaͤndung des Amts Fiſch⸗ 
hauſen erfuhr. Es verließen dahero auch verſchie⸗ 
dene Profeßores der philoſophiſchen Facultaͤt die 
Academie, und nahmen Prediger- oder Schub 


bedienungen an, als Concius, Teuber, Sahme, 


Steger, Tydeus und Babatius. Und, obgleich 


bereis unter der Regierung des Churfuͤrſten 


Georg Wilhelm, der Academie zu gut gewilli⸗ 


get war, daß das ganze Land 10. Gr. von der 
Hube erlegen ſollte, wie $. 7. angemercket, 
auch nachhero a. 1646. in dem den u. Sept. 
der Academie auf verfchiedene Puncte ertheilten 
und im Grube loc. cit. ©. 278. u. f. befind- 


lichen Abſchiede N. 4. derfelben die gnädigfte 


* 


Verſicherung gegeben, daß die von E. Erb. 
Landſchaft der Univerſitaͤt zum Beſten laudirte 
10. Gr. von der Hube foͤrderlichſt eingefordert 
und ausgefolget werden ſollten, und beſage eines 
Churfuͤrſtlichen Abſchiedes vom 8. Martii 1668. 
hereits damals 6000. Mark wuͤrklich eingekom⸗ 
men; ſo erhellet doch aus dem Churfuͤrſtlichen 
Abſchiede, die Maͤngel der Academie betreffend, 
fo zu Edlin an der Spree 1672. den 8. Martii 
dativet, und in Grubens corp. loc.cit.©.288. - 
u. ſ. w. zu finden ift, wo Rum. 23. andie Bey⸗ 
treibung des Hubenſchoßes gedacht wird, - 
| | | y 
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bey dieſem Zufchub ſich viele Schwierigkeiten 
müßen gefunden haben, Indeßen hat der große 
Fridrich Wilhelm doch nicht unterlaßen, merkliche 
Proben der Huld und Gnade den ‘Profeßoren . 
a eg su verfchiedenen malen ange 
deihen zu laßen. A. 1643. ordnete derfelbe laut 
dem zu Königsberg den dritten Februarii da⸗ 
tirten, und unten Num, ı5. aus dem Manu: 
feript mitgetheilten Reſcript, daß den Profeßo- erhäte die 
ribus jährlich dreyßig Achtel Holz , ſo fie unter fic) — 
zu vertheilen hätten, aus dem hieſigen äußerften jäprtich 97. 
Holzgarten von dem Holze, fo von der dritten Achtel, 4. 
Kluft allda aufgefeget wird, abgefolget werden —— 
ſollen. Und a. 1646. iſt dieſe Summe biß auf fe und 
70, Achtel erhöhet worden, wie folches aus dem uf — 
unten Num. 16. beygelegten Extract des in de ser 
Grubens corp.loc.cit.&.278.befindlichen Ab» ßoren geſe⸗ 
ſchiedes vom ı1. Sept. und deßen Num. 5. er⸗ werben 
helle. a, damit der Academie der völlige” 
Genuß diefes Deputats zu ftatten kommen 
möchte, fo referibirten S. Ehurf. Durchl, unter 
Eölln an der Spree 1665. den 31. Augufti, daß 
der Mcademie 173. Achtel Brennholz, fo ihnen ” 
an den 70. Achteln Gartenmaaßes mangeln, 
erfeget werden follten. Und, ald man diefes ſo 
annehmen mwollte, als wenn folches nur ein 
mal , nemlich a. 1665. hätte gefchehen follen, 
fo erfolgte dDiegnädigfte Declarationunter Clve 
den 35 Zulüi 1666. daß jährlich und beftändig 
alfo verfahren werden follte ; welches auch unter 
Coͤlln 1686,den is. Zulü,laut der ausdem Manu⸗ 
feript mitgefheilten ızden Beylage, confirmiret 
— 520°. worden, 





‚der Spree den 
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worden, ſo daß der Academie nichtnurdas geord- 
nete Brennholz völlig und unabgezogen im Waſ⸗ 
ſermaaß * ſondern auch daſſelbe einem je⸗ 
den Profeßor auf ſeine Holzſtaͤte geliefert werden 
ſoll ſo auch von dem hochſeligen Könige Fridrich I. 
unter Koͤnigsberg den 35 Aug. 1697. und Colln an 
24 Majl er 
: Sum 1699. von neuem beftatiget 
worden; wie denn biß dieſe Stunde jährlich 87. 
Achtel und 4. Eornirfel in der Art geliefert wer⸗ 





den, von welchen die erften zwey Theologi, zwey 
Juriſten und drey Medict,auch alle acht Profeßo⸗ 


res der philoſophiſchen Facultaͤt, ein jeder 5. Ach⸗ 


. tel, von dem übrigen aber der Subinſpector, 


imglei 
leben 
iniurien- 


Seccretarius und die Pedellen etwas befoms 
-. men , und der Reſt unter die Profeßorwittwen 
 vertheilet wird. Ueberdem haben ©. Churf. 
Durchl. vermöge der zu Königsberg den 20. 
. Sept. 1657. datirten, und aus Grubeng 


corp.conft. Pruten. ©, 279. unten Rum. 18. 
beygedrucften Verordnung , der Academie zum 


en Beten gnadigft gemilliget, daß alle Geldftra- 


fen, welche aus den Injurienproceßen, vermöge 


proceßen Des wider die Duelle und einige Injurien nicht 


dictirte 


Geldſtra⸗ 


fen 


| 


dienen, und das Daraus erhaltene der Univer⸗ 


lange‘ zuvor publicirten Edicti perpetui fallen 
wuͤrden, derfelbigen zum Auftwachs und Ge- 
deyen auf beftändig zugeeignet ſeyn und.bleiben 
füllten; und zu dem Ende dem Officio Fiſci 
gnadigft anbefohlen, darauf mit allem Fleiß zu 
halten, und genau Acht zu haben; auch einen 
von den Fifcalifchen Bedienten befonders dazu 
zu Deputisen verheißen, der folche Proceße be⸗ 


fit 
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ſitaͤt treulich zuwenden ſolle; auch dieſer zu 
deſto beßerer Beobachtung und Förderung 
der Sache jemanden von ihrer Seite zu 
halten in Gnaden verftattet. Von diefen Ge: 
faͤllen ſollte, wenn esnöthig , die erften 3. Jahre 
alles: Auf die Reparirung der Academifchen 
Gebande verwandt, nachhero aber jährlich nur 
die. Helfte Davon Dazu angeivendet,. Die andere 
Helfte aber ald ein Zuwachs des Salarii unter 
die Profeßores, und zwar, nachder unter Coͤlln 
an der Spree den 9. Februarii 1695. erfolgten 
Declaration, unter die; fo im Senat figen, ver- 
theilet werden. Und als der Effect diefer gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung fich nicht gleich anfangs 
zeigen wollte, ergieng auf Vorſtellung Ber 
Academie. unter Königsberg 1666. den 
3: Dec. der Befehl an das Officium Fifti, 
mit allem Fleiß dahin zu fehen, daß Diefe 
Acceßion nicht ohne Effect feyn möge. Da 
aber auch zu Zeiten nach Gelegenheit der Um⸗ 
fände, wenn in den ordentlichen Gerichten ge- 
mäß dem Duelledict zur ordinairen Strafeer: 
kannt worden, die höchfte Landesobrigkeit die 
Strafe zu mindern oder gar zu erlaßen pflegt; 
den Sifcalifchen Bedienten indeflen in derglei- 
chen Fallen der ihnen in den Seldftrafen gebuͤh⸗ 
rende zehnte Theil dennoch bleibet und entrichtet 
werden muß; ſo ergieng. unter Königsberg 
den2. Marti 1669.die höchfteigenhändige Chur: 
fürftliche Berordnung, fo Num. 19. zu finden, 
daß ver Academie gleichfalls alsdenn die Decima 
ei abgetragen, und ſolches bey Ausferti⸗ 
F3 gung 
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gung der Begnadigungen in den Eancelleyen a 


beobachtet. werden, auch die Fifcalifche Bediente 
die aggratiirte Parte von der Actionirung nicht 
eher zu Befreyen Habenifollten, biß diefelbe Schein 
und Beweis beybringen, daß der Univerſitaͤt 
ihre Deeima entrichter worden. Sonften hat 
zu Anfange der Negierung dieſes Herrn Die 
Academie auch in Anfehung des Guts Talheim 
eine Veränderung vorgenommen. Denn, tie 
aus dem Churfuͤrſtlichen Adfchiede verfchiedener 
Puncte wegen vom 13. Aug. 1622. ſo in Gru⸗ 
bens corp. loc. cit. S. 274. u ſ. w. zu finden, 
erhellet, ſo hatte man damals bereits vorlaͤngſten 


gefunden, daß die Adminiſtration deßelben der 


Academie nicht vortheilhaft ſey; wie denn auch 


in dem in Grubens corp. conſt. S. 277. u. f. 


befindlichen Churfuͤrſtlichen Abſchiede vom 20. 


Maji 1639. der herrſchaftliche Conſens ertheilet 
worden, die der Univerſitaͤt verliehene und zu: 
geordnete Landguͤter zu verfaufen, Damit die 
Intreßen von dem daraus gemachten Capital 


den Profeßoribus zugewandt werden koͤnnten. 


Es verfaufte demnach die Academie mit Chur: 
fürftlicher Bewilligung befagtes Gut Talheim, 


ſo ihr der alte Marggraf nach dem $. 4. dieſes 


Capitels vor 1500, Mark gelaßen hatte, 0.1641. 
an den Altftädtfchen Math diefer Stadt Ko. 
nigsberg vor 26000, Mark, wie folches der 


unter dem 4, September 1641. gefertigte, und 


unten Num. 20. aus dem Manufcript mitgetheil- 
te Kauf Brief ausmeifet. Anfangs wurden hievon 
25000. Mark auf dem Gute gelaßen, nachher 

’ aber 
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aber ward das gantze Capital gehoben, und auf 
Intreßen ausgethan, welche jährlich 333. Rtlr. 

30. Gr. austragen, und in der Art, wie oben von 

dem Holz angemerket morden,unter die Profeßo> 

res in gleiche Theile vertheilet werden, ſo daß ein 

jeder" 22. Rthlr. 20. Gr. davon bekommt. Auch und wegen 
ift in Anfehung der Auszahlung der Salarien der \ 
unter der Regierung des Ehurfuͤrſten Fridrich —— 
Wilhelm a. 1665. dieſe Einrichtung gemacht, eine Aende⸗ 
daß, da feit a. 1556. der Academie zu Sala: wer a 
rirung der Profeßoren und Erhaltimgder Deco: 
nomie, außer den Deputatftücten annoch jahr: 

lich 3472. Mark, und feit a. 1609. volle 4000. 

Mark ($. 6.) baar aus Fiſchhauſen entrichtet, 
Dagegen die vom Marggrafen Georg Frid 

rich vermilligte AcceBion aus der hiefigen Rent⸗ 
kammer ($. 5.) gereichet, und die nach und nach 
gewilligte Salaria ertranrdinaria gleichfalls, 

befage dem in Grubens corp. conft. J. Th. 

S. 263. befindlichen Abſchied vom 17- Dec. 

1619. Rum. 5. aus derfelden gezahlet worden, 
forthin die ganze Summe aller Academifchen 
Einkünfte von Fiſchhauſen aus in den zweyen 

a. 1619. bereits geordneten Terminen, nemlich 
Martini und Lichtmeß, doch in der Art 
gezahlet werden füllte, daß Die Profeßores 
ordinarii in der Auszahlung vorgehen, denn 

die Communitaͤt verſorget, und endlich auch die 
extraordinarii befriediget werden ſollten; wie 
denn auch unter Colln an der Spree den 19. 
Maji 1665. ein höchfteigenhändiges Reſcript ers 
gangen , daß der Amtöfchreiber und Inhaber der 

54 Intra⸗ 
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Intraden des Amts Filchhaufen, wieesvondem 
hochfeligen Stifter der Academie anfangs geord- 
net ($. 3.), der Univerfität fich eidlich ver- 
binden ſolle, die Gefälle dieſes Amts fonft nir- 
* anders wohin, als allein zu der Pro⸗ 
sehe feßoren Contentirung anzuwenden, und ſich 
an keine andere Aßignationen zu kehren. 
—— | SE — 
—— Indeßen war bey der Academie in den 
Die Sala, obern Facultaͤten die Anzahl der Salarien nach 
ra find und nach vermehret worden, ob es gleich anfangs 


| Fe jeder etwas gewißes noch beſtaͤndiges geweſen, 


Fridrich J. ſolche ſalarirte Profeßores auch zum Theil nach 
verbegert, wie vor als ertraordinarii angeſehen worden, 
wie davon unten ein mehreres vorkommen wird. 
Zur Verbeßerung der ordinariorum aber 
hatte ſich noch kein Weg gefunden. Es 
bewies demnach der hochſelige Koͤnig Fride— 
rich der erſte der Academie die Gnade, 
und ordnete beſage dem in Grubens 
corpore S. 295. befindlichen, und unten 
Num. 21, beygedruckten hoͤchſteigenhaͤndigen 
Reſcript, d.d. Königsberg den Auguſti 1697. 
daß die ganze Summe der bißher jährlich 
an bie Profeßores ſowohl als den Decono- 
mum der Academie verwandten 3329. Rthlr. 
70. Gr. die ſchon a. 1665. fich fo Hoch belief , fol- 
gender Geftalt aufs Fünftige vertheilet werden 
follte.. In der Theologifchen Facultät fol 
der primarius jährlich 1000. Mark, oder 222. 
Rthlr. 20, Gr. haben, de-ferundusgoo, Mark 
er we oder 
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oder 177. Rthlr. 70. Gr. der dritte aber 100. 

Rthlr. in der Zuriftifchen Facultät , der: erite 

177. Rthlr. 70. Gr. der andere eben foviel, und 
der.dritte 100. Rthlr. In der Medicinifchen ' 
dagegen foll ein: jeglicher von den drey erften 
Profeßoren, aus unten anzufuͤhrenden Lt: 

jochen, 177. Rthlr. 70. Gr. undin der Phi: 
joſophiſchen Facultät, der Profegor der Ma: 
thematischen Wißenfchaften, wegen der zu diefer 
Profeßion erforderten Inftrumenten, gleichfalls 

177. Rthlr. 70. Gr. von den übrigen fieben 
Profeßoren aber ein jeglicher nur 166. Rthlr. 

60. Gr. jährlic) an ordentlichen. Gehalt be: 

fommen; das übrige aber von befagter Summe 

auf die. Deconomie, die Infpertores Alumno— 

sum, und Bediente bey der Academie verwen, 

det: werden. Und durch diefe Einrichtung ſind 

die Salarien der Profeßoren merklich erhöher 

und vermehret worden. Hiebey ift es Dem — 
auch Bis dieſe Stunde geblieben; nur daß in in et f 
Anſehung der Auszahlung der- Salarien und ung Wooel, 
des Deputatgetreides, unter der Regierung als der ie: 
des in GOft ruhenden Koͤniges Friderich rung bed 
Wilhelm, glorwuͤrdigſten Andenkens, a. 1725. ife unter 
eine Veränderung gemacht worden. Denn, der legten 
danar dem vorigen $-feit 0.1665. der Academie ine anpee 
die ganze Summe aller Einfünfte aus Fifchhau- — 
ſen gezahlet, auch von daſelbſt das —— mad 
von a. 1556, laut dem $. 3. beſtaͤndig genen wor⸗ 
liefert worden, fo wird nunmehro die völlige 
geordnete Summe der Solarien jederzeit. gpar- 

taliter aus der hieſigen Renthey der baren 
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n gezahlet. Was aber das Deputatgetreide | 
‚betrift, fo ließen ©. K. M. an ftatt deſſelben 
der Academie ein Capital von 28000. Rthlr. 





auszahlen, welches fie auffichere undIandübliche - 


Intreßen austhun,und von den jährlichfallendert 
1680.Rthlr.einen jeglichen der Gebühr nach, und 
Bißherigen Einrichtung gemäß verforgen follte. 
Auf Beranlaßung des Deconomi aber iſt bald 
darauf mwiederdie Verfügung gemacht , Daß der 
Academie Getreide in Natura aus einigen lit: 
‚ thanifchen Aemtern gereichet, und daſſelbe von 
den oben benannten, Intreßen bezahlet wers 
den foll, wobey esauch geblieben. Doc wird 
fein ander Getreide ald Korn geliefert, und 
befommt ein jeder an ftatt der Gerfte und 
Erbſen fo viel Scheffel Korn, als der Werth 
der Gerfte und Erbfen beträgt, fü er ehedem 
erhalten. Es mard aber ehemald das 


Getreide dergeftalt vertheilet. Von dem 


Korn befam ein’ jeder Profeßor, der im 
: Senat fißt, worunter auch der Decanus der 
philofophifchen Facultät begriffen, wenn er gleich - 


fonften Fein ordentliche Mitglied des academi= - 


fchen Senats ift, jährlich eine Laſt, der dritte 
Profeßor der medicinifchen Facultät aber, und 
die vier Profeßores der Philofophie, fonicht im 
Senat find, ein jeglicher 40. Scheffel. Von der 
Ger—ſte dagegen befamein jeglicher Senator jahr: 
lich 133 Scheffel; und von den Erbfen die Se: 
natores jährlich ein jeglicher 6. Scheffel, der 


. dritte Medicus. aber, und die vier Philoſophi 


außerhalb dem Senat, einjeglicher 4. 
| no | ‚10. 
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Außer der Huld und Gnade aber, deren Es haben 
die Academie von der hoͤchſten Landesherrſchaft auh einige 
getölirbiget worden , ift auch die Mitothätigkeitisrmpenn 
und Zuneigung einiger Privat: und Standes perfonen 
perfonen zu ruͤhmen, welche durch milde Stif⸗die Profef- 
fingen dem Mangel der Profeßoren zu Hllfeieneren@er 
zu kommen bedacht geweſen, und Dadurch ihrfällen bee 
Andenken verewiger haben. Zuvoͤrderſt mußdacht, 
hier des ehmaligen -Ehurfürftlichen Obermar⸗ 
ſchalls Ahasver Son Brand gedacht werden, 
als welcher aus befondererZuneigung, der Uni: 
verſitaͤt und befonders der Deconomie zum 
Beiten ‚feine zu Wägnicken im Neuhanfifchent 
Hauptamt gelegene; und zu Edllmifchen Rechten 
ihm verlichene ſechs Bauerhuben, und 5 Hube 
Uebermaß der Academie, wie der Num. 22. bey⸗ 
gedruckte und aus dem Manuſcript mitgetheilte 
Kaufcontract es ausweifet,zu Anfange des Jah⸗ 
res 1642. vor 4200. Mark, oder 2800. Fl. abge⸗ 
treten; welche Huben denn von der Academie bald 
darauf auf Erbzinſe ausgethan, und biß zu dieſer 
Stunde mit 200. Mark jaͤhrlich verzinſet wer⸗ 
den. Hienechſt fo hat der ehmalige Oberburg⸗ 
graf und Regimentsrath Hans Truchſes von 
Wetzhauſen, theils den Rectoribus academicis 
zu gut 2000. Fl. legiret, von deren Zinſen einem 
jeglichen 20. Rthlr. gereichet werden follten,theils 
ein ander Capital von 222. Rthlr. 20. Gr. ver⸗ 
macht, deßen Intreßen dem dritten Profeßor in 
der theolog. Facultät, fo lange er nicht nm 
* iſt, 


= 
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ift, oder außer der Profeion eine andere Be- 
dienung hat, fonften aber dem Profeßori Elo⸗ 


qvyentiaͤ und dem Profeßor der practifchen Phi- 


Iofophie zur Helfte gezahlet werden follen. Und 
don des ehmaligen Canzlers Johann Dietrich 
. von Tettau Stiftung werden jährlich den bey- 
den Rectoribus, dem Profeßori Juris primarig, 
und dem Profeßori Elogventia, einemjeglichen 
10. Rthlr. gereichet ; fo wie von dem Canitzſchen 
£egato unter die drey erften Profeßored der 
juriftifchen Facultät jaͤhrlich 35. Rthlr. verthei· 
let werden. - Mit den Stipendiaten der von 
Gröbenfchen Familie wird alle halbe Jahr ein 
Eramen angeftellet, und daben dem Hector 
und ‚den Decanid der juriftifchen und phi: 
Iofophifchen Facultät 16. Rthir. 60, Gr. ge 
geben. Es werden auch von dem größeren 
Scharfiichen Stipendio jährlich 33. Rthlr. 
30. Gr. unter die Glieder des academifchen 
Senats vertheilet; und von dem Schimmel- 
pfennigfchen empfängt ein jeglicher Rector ſo⸗ 
wohl, als Decanus der philofophifchen Fa- 
eultärg. Rthlr. 39. Gr. Anderer milden Stif- 
tungen nicht zu gedenken, fo hat auch endlich ein 
Kaufmann alldier, Gerhard Fanfen,ein Stipen- 
dium geſtiftet, von welchem jährlich 20. Rtlr.zum - 
neuen Jahr, unter die falarirte Profeßores, den 
Subinfpertorem und Seeretarium der Acade- 
‚mie vertheilet werden. Da aber dasjenige, 
was den Söhnen: und Wittwen der Profeßo- 
ven zugewandt wird, eben fo anzufehen, als 
wenn es den Profeßoribus ſelbſt zugefloßen "ms 
Bu | dv 
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nicht vergeßen, fo den Profeßorföhnen zu gute, Qunfehor- 
wäre e8 auch nur auch auf den-Fall, da Feinegur Se 
andere in der Fundation benannte Stipendia: pendia ges 
ten verhanden, geftiftet worden. _ Dahin gehd⸗ltiftet. 
ren das Behro⸗Suerinianum, deßen eine Helfte 

den Profeßorfühnen gewidmet ; das Delmannia- 

num ſo jährlich 100. Rthlr. austrägt; und in Er: 
mangelung anderer, fo wie das Reimannianum 

von 60. Rthlr. ven Profeßorföhnen conferiret 
werden kann welchen auch dDieeineHelftedesThes - ' 
ckiſchen Stipendii, und das Wegnerfche Stipen- 
dium gewidmet ift. - Das Fleinere Scharfianum 

ift befonders den Profeßorfühnen, fo Theolo: 

gie ſtudiren, und Das Wildig-Rubianum, in. 
Ermangelung der Verwandten, den Söhnen 

der Profeßoren der theologiſchen und medici- 
nischen Facultaͤt, fo wie das Fehrifche denen, 

fo Jura ſtudiren zugedacht. Den Witten aber 

der Profeßoren in der philsfophifchen Facultät 

ift die eine Helfte des Franfifchen Legati von 

20, Rthlr. vermacht. 


5 Das fünfte Kapitel, 


Bon den Privilegien der Academie. 


§. 1. 
K 





echſt der Beſoldung aber und andern in 
baarem Gelde oder Deputatſtücken be 
ſtehenden 
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ftehenden Gefällen , find die der Liniverfitat und 

ihren famtlichen Gliedern, beſonders aber den 
Profeßoren, vor ihre Perfonen und Haufer 
ſowohl als Die Ihrigen, verliehene Freyheiten 
allerdings in Ermwegung zu ziehen. Denn zu 
gefchweigen , daß fie zu defto größerem Anfehen 
derfelben gereichen, indem die Lniverfitätsver- 

wandte dadurch von andern Einwohnern üfe 

fentlich unterfchieden werden, auch Die dergeftalt 
privilegirte von manchen Befchwerden befreyet 

find, von welchen fich andere zum öftern mit 

vielem Gelde gerne los machen möchten; fo find 

viele Diefer Immunitaͤten von ſolcher Art, daß 

fie als ein Theil ver Beſoldung fuͤglich angeſe— 

hen werden koͤnnen, indem dadurch manches 
gewonnen, oder umſonſt genoßen und ge— 
brauchet wird, was fonften mit baarem Gel 

Das de hätte mißen besahlet werden. Das 
in gauptprivilegium aber hat der gottſelige 
der Hcade- Stifter der Academie, Marggraf Albrecht, 
wiea.1557 1557. DEN 18. April derfelben ertheile. Es 
a / ches in Grubens corpore conft. 
IL. Th. S. 264. u. ſ. w. zu finden, auch un: 

ten Num. 23. beygedruckt worden; und in 

der a. 1744. unter dem Heren Canzler von 
Sahme allhier gehaltenen Dißertation de 
priviegüs & immunitatibus Academiae 
egiomontanae trift man verfchiedene Erleute: 

rungen defielbenan. Nachdem nemlich dienen 

fundirte Academie zehn Jahre geftanden hatte, 

fo bat diefelbe ven Durchlauchtigen Stifter 

ihr die Gnade zu, erweifen, und zu Deito 

größe- 
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größerem Flor und Aufnehmen ihr die Privi⸗ 


legia, fo die Univerſitaͤten zu haben pflegen, auch 


huldreichſt mitzutheilen, und legte ein ohnmaß:- ⸗ 


gebliches Berzeichnißderjenigen Frepheiten bey, 
mit welchen fie begnadiget zu werden wünfchte, 
Dieſes erfolgte nach dreyen Jahren, und zwar 


fo, daß nad) dem von der Academie felbft ge - 


machten Entwurf derfelben alles in der Art, wie 
fie e8 erbeten hatte, ertheilet worden; wozu 
der Fürftliche-Leibmedicus und Profeßor, D. 
Andreas Aurifaber, nicht wenig beygetragen. 


Damit auch dem ganzen Lande die Willend =. 1558. 

meinung des Fürften, und die der Academie dem ganzen 

ertheilten Borrechte defto befannter werden, und pur ein 
alfo fich niemand. mit der Unwißenheit ber ge: Ausſchrei⸗ 


fehehener Werlegung derfelben entfchuldigen Pen 


fönnte; foließ der Marggraf, der in dem Pri- 
pilegio desfalls gethanen Zufage gemäß, a. 1558. 
den 4. December ein öffentliches Ausfchreiben 


an alle Unterthanen aller Standeergehen, und, 


damit daſſelbe defto eher zu jedermanns Händen 
fommen könnte, ed durch den Druck befannt 
machen; in welchem das vornehmfte aus dem 
Privilegio wiederholet, und ein jeglicher bey der. 
in dem Privilegio ſelbſt dictirten Strafe vor 
allem Eingriff in dieſe der Academie verliehene 
Gerechtigkeiten verwarnet, Dagegen nach Vers 
mögen fie zu ſchuͤtzen angewieſen wird ; welches 
Ausſchreiben auch nachhero a. 1618. von neuen 


‚mit einer deutſchen Intimation des Nectoris und 


Senatus , und bepgedrucktem academifchen 


Siegel durch öffentlichen Druck bekannt gemacht 
| —— und 


anne 


\ 
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und ausgetheilet, auch nebſt der befagten Vor⸗ 
rede der Academie unten Num. 24 beygedruckt 


worden. Es iſt auch hierauf das der Acade- 


und 2.1560 


vom polni- 
* 


en Hof 
confirmi⸗ 
ret worden. 


mie 4.1557. verliehene Privilegium a. 1558 den Ir. 
December, ſo eben der Sonntag nach Nieolai 
war, indem academiſchen Collegio oͤffentlich ver: 
leſen und publieiret worden. Die koͤnigliche 
polniſche Confirmation aber, deren in dieſem 
Privilegio gedacht, und welche ſich zu erhalten 
der Marggraf um deſto mehr Hofnung machte, 
da ©. K. M. bereits das Teſtament, fo der 
Fürft a. 1541. gemacht , und darinn er diefer vor: 
habenden Stiftung gedacht, confirmiret hatte; 
ift a. 1560. wuͤrklich erfolget, und nebft dem 
Privilegio ſelbſten, nach Hartknochs Bericht 
in der Kirchenhiſtorie S. 292. a. 1561. in der 


hieſigen Thumkirche publieiret worden. S. auch 


oben Cap. III..7. S. 61. Wie viel aber dem 
Fuͤrſten daran gelegen geweſen, daß die Acas 
demie bey dieſen ihr gnaͤdigſt ertheilten Frey⸗ 
heiten jederzeit ungekraͤnkt gelaßen, und dieſel⸗ 
ben ohnverruͤckt gehandhabet werden moͤchten, 
ſolches erhellet theils aus denen in dem Privi⸗ 
legio ſelbſt ſowohl, als dem angeführten Aus— 
ſchreiben enthaltenen nachdruͤcklichen Redens⸗ 
arten, theils auch aus der großen Strafe, ſo 
denen geſetzet, ſo dieſes Privilegium zu kraͤnken 
ſich unterfangen wuͤrden; als welche theils mit 
dem Verluſt ihrer Lehn und Guͤter bedrohet 
find, theils 100. Mark Goldes ohne alle Gnade 
erlegen ſollten; davon eine Helfte in die Koͤnig⸗ 
liche Polniſche, oder, wie es hernach — 
u 
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Ausfchreiben geändert , die Fürftliche Rentkam⸗ - Die auf 
mer fallen, und die andere Helfte der Liniver- bei eisen 
fität und derfelben Profeßoren zufliegen follte. gefegte 
Was dieſes aber vor eine große Summe fey, Straf 
ſolches erhellet daher, weil, wie in dem Erleut. 
reußen IL Band ©.607. angemerfet wird, 
eben um die Zeit im Reich eine Marffein Gold 
fo viel, ald. 115. Markfein Silber gegolten; und, 
nach Hartknochs Bericht im Alten und Neuen 
Preußen S. 516, b. eine Silbermark in Preuſ⸗ 
fen mehr als 36, jegige Muͤnzmark preußifch 
ausmacht; dahero eine Mark feines Goldes 
wenigftens 414. jegige Marf, und 100. Marf 
feines Goldes 1150, Mark feines Silbers, Das 
iftwenigftens, 41400, jegige Mark, oder 9200. 
Rthlr. betragen, Die Strafe aber, fo von 
"dem Könige in Pohlen in dem angeführten 
Eonfirmationsdiploma auf die Llebertreter ge- 
feßet worden, und davon die eine Helfte dem 
‚Königlichen Fifco, die andere aber ©. Fürftl, 
Durchl. zufallen follte, ift noch einmal fo Hoch, 
nemlich-200. Pfund löthigen Goldes ; welches, 
da. nac) dem: Erleut. Preußen II. Band ©. 
602. vermuthlich Damals ein Pfund löthigen 
Goldes eben fo viel, als eine Marf feines Gol- 
des geweſen, nach unferer Muͤnze 82800. Mark, 
oder. 18400: Rthlr. ausmacht. Außer dem 
fo. ift insbeſondere denen, fo die Univerſitaͤtsver⸗ 
wandten an dem freyen Borkauf der Victualien 
auf dem Markt, und fonften beeinträchtigen wuͤr⸗ 
den,in dem Privilegio von 1557, eine Strafe von 
100, Fl. geſetzt / davon — Helfte in die Se - 
— iche 


A 
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liche Rentkammer flieffen ‚von der andern Helfte 
ein Theil das Aerarium der Academie, das an⸗ 
dere der Fifcus derjenigen Stadt, da das Ver⸗ 
brechen geſchehen, befonmen folfte, Es hat 
auch der gottfelige Stifter am: Ende des Pri- 
vilegii feine Nachfolger in der Negierung 
hoͤchlich gebeten, nicht nur die Academie bey 
den ertheilten Freyheiten und Einfünften zu 
lagen, und mit aͤuſſerſtem Vermögen zu fchür 
‚gen, fondern ‚auch fie mit mehreren SPrivile 
gien und Einkünften zu begnadigen; und ind- 
befondere den Euratoren des Erbprinzen ernft- 
lich eingebunden, die gemachte Einrichtung 
dermaleing mit allem Fleiß dem Vaterlande 
zum Beten foerzufegen und zu befördern; auch 
©. Königl. Maj. in Pohlen mit Höchftem Ernft 
gebeten, daß Diefelben feine legte und hoͤchſte 
Bitte nicht vergeblich ſeyn laßen, fondern gnaͤ⸗ 
digſt dahin ſehen wollten, daß dieſe Stiftung 
gehandhabet, und nichts dawider zu thun ge⸗ 
ſtattet werde; wie er denn auch in ſeinem letzten, 
nicht lange vor feinem Lebensende 1567; den 
ızden Februarii aufgefegten Teftament, welches 
in den Priuil. Pruſſ. fo zu Braunsberg 1616. in 
Folio gedruckt find, BL. 79. u. f. zu finden, dieſen 
feinen Willen nochmals nachdrücklich twiederho: 
let, und der indem Privilegio von 1557. gethanen 
Zuſage gemäß, noch einige neue Begnadigungen 
und Frepheiten, deren unten gedacht werden 
ſoll, hinzugethan, wiefolches der Bl. go. b. und 
81. a. befindliche und. unten Rum, 27. beyee 
druckte Extract baiieiben bezeuget, 
§. 2, 
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‚Meberhaupt aber find in dem 1557. der Der Acade⸗ 
Acabemie verliehenen Privilegio Derfelden alle mieind 
Freyheiten und Vorrechte mitgetheilet, ſo den —— 
Univerſitaͤten von Käyfern, Koͤnigen und Paͤb⸗ ten verlie: 
ſten / beſonders von dem Käpfer Fridrich dem denhen 


23* ü 


£rften, in der dem Titul des Codicis: Ne verfitäsen 
genäfen, 


AUnd in der Königlichen polnifchen Confirma⸗ gersipers 
Die 


au- 
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nachgegeben, daß fie nebft allen ihren Sachen 
hin und her, auch was ihnen wehrendem Auf 
enthalt daſelbſt von den ihrigen nachgeſchickt 
wird, zollfrey paßiren follen. Auch iſt darin⸗ 
nen der Univerſitaͤt das Recht die Profeßo— 
res zu waͤhlen, und ſie der hoͤchſten Landes— 
herrſchaft zur Confirmation zu preſentiren, er⸗ 
theilet. Denen aber, ſo in die Jurisdiction der 
Academie einen Eingriff thun wuͤrden, iſt eine 
Strafe von 10. Mark Pragergroſchen, ſo der 
Academie zufallen ſollte, dictiret. Dieſes iſt 
nad) jetzigem Werth ohngefehr fo viel, als 80. Fl. 
oder 26. Rthlr. 60. Gr. Denn, nach Hart⸗ 
knochs Bericht im Alten und Neuen ‘Preußen 


©. 524. b. hat ein guter Böhmifcher oder- 


Pragergroſchen damals fo viel ald jego 12. Gr. 
gegolten, folglich machen 10. Marf, die Mark 

zu 20, Gr. gerechnet, fo viel aus, als 120. 
Marf oder 80. FI. fo vor faft 400. Jahren ein 
großes Geld war. Das zweyte Privilegium 
ift der Cracauiſchen Univerfität vom Könige 
Vladislaus Jagello a. 1400. gleid) nach Ja— 

cobi gegeben, da Die Academie nach erhaltener 
Bulle des Pabſts Bonifacii IX. inftauriret 
worden; und erhellet daraus ſowohl die große 

Hochachtung dieſes Heren vor die Wißenfchaf: 
ten, als vornemlich die fehnliche Begierde, die 
Chriſtliche Lehre,fo er vor einigen Jahren ſelbſt 
nur erft befannter maßen angenommen hatte, 
befonders unter den Einwohnern des Großher- 
zogthums Litthauen auszubreiten, als welche er 
in vecht zärtlichen Ausdrucken dafelbft an — 
| | | ag 
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Tag leget. Es iſt aber dem Hauptinhalt nad) 

von dem. vorigen nicht unterfchieden, fondern 

nur als eine Wiederholung und Beftätigung 

deſſelben anzufehen. 

—— Ba Ver 3. 

Iusbeſondere find unfrer Academie in dem Insbefons 

Privilegio von a. 1557. namentlich und mit aus: dere 1.bie 
drücklichen Worten folgende Frehheiten verlie: “ion über 

ben worden. I. Die Zurisdirtion über alle ihre Glie: 

“ Univerfitätsverwandte, und die damit verknüpfte — 

Freyheit, alle gerichtliche Handlungen in An-Verwandet, 

ſehung derſelben zu vollziehen. Ein jeglicher 

mag fich am liebften von feines gleichen beurtheis 

len laßen, ald zu dem man ein deſto größeres 

Dertrauen hat; weil zu vermuthen, daß er 

theils die Sache ‚Darüber er fprechen foll, beßer 

verftehe als andere, theild mehr Achtung vor 

die Perfonen haben werde, ald andere, ſo 

gegen diefen Stand, wo nicht feindlich gefinnet, 

oder mit Borurtheilen eingenommen, Doc) te: 

nigſtens davor nicht beforgt find, daß er in ſei⸗ 

ner Würde erhalten, und nicht etwas, fo zur 

Geringfchägung deffelben gereichen fönnte , ver- 

ftattet werde. Beſonders Fann die ftudirende 

Jugend in ſolchen Fällen zu ihren Lehrern Das 

Vertrauen haben, daß fie väterlich verfahren 

werben. Dahero ift dieſes Privilegium auch allen 

Aniverfitäten von dem Känfer Fridrich, nach 

dem vorigen pho verliehen worden. Es exer⸗ 

<iret aber die Academie die Jurisdiction, wie 

gewoͤhnlich, nicht nur = alle, fo als Gruben 

ü | 3 ey 
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ben derſelben immatriculiret find, fo fange bi 
fie dem acad. Foro refigniren, fondern auch 
über die Profeßores, und alle, ſo als Docenten 
recipivet worden; und zwar nicht nur über Deren 
Perſon, jondern auch ihre Frauen, Wittiven, 
Geſinde und Kinder, fo lange, diefe unter vaͤ⸗ 
terlichee Gewalt ftehen. Ein gleiches gilt jo 
tool von den Academifchen Bedienten ‚dem Se: 
gretario, den Pedellen und dem Deconomo als 
auch den übrigen Univerfitätsverwandten. Da— 
hin gehören theils diejenige , deren Gewerbe vor: 
nemlich auf das beſte der Univerſitaͤt gerichtet, 
als die Buchdrucker und Buchführer, fo nach dem 
ausdrücklichen Buchftaben des Privilegii von 
‘ 3557. unter die Academie gehören, imgleichen 
die Buchbinder ; theils wegen der genauen Ver: 
Bindung der Medicin.mit der Chirurgie und 
harmaceptic, auch, damit die derfelben be 
teßene die Eollegia der Profeßoren befuchen 
Fünnen, die Medicinapothecker und Chirurgi, 
als welche leßtere zwar Befage dem XIV. Ea: 
pitel der Statut. medic. facult. ehemalg die 
academifche Jurisdiction nicht erfannt, vor eis 
nigen Jahren aber fich unter das Forum: der 
Arademie begeben haben. Die Prediger und 
Schulbediente der Stadt Königsberg erkennen 
gleichfalls, ausgenommen in Dingen, fo die 
Fuͤhrung des Amts betreffen, die Academifche 
Jurisdiction; wie denn a. 1620. dieſes mit 
ein Gravamen der Landftände ausgemacht, 
daß in einigen auch wohl gedruckten Sachen 
es angenommen werden wollen, als gehörten 
en a | die 
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die Paſtores und Diaconi unter die drey Raͤthe 

der Stadt Koͤnigsberg, da doch dieſelbe unter die 

Alniverfität gehörten. Exercitien⸗ und Sprach⸗ 

meifter, auch die Mahler thun eingleiches. Es 

erſtrecket ſich aber diefe Jurigdiction der Aca- Pihaub 

demie auch fo gar auf criminelle Sachen. Sa 

, Denn, obgleich der Rector des — Par⸗chen er⸗ 
ticulars ſo weit nicht gehen doͤrfen, ſondern in ecket, 

ſolchen Dingen, auf welche die Lebensſtrafe 

geſetzt, den uebertreier ſogleich dem Oberburg⸗ 

grafen mit einem abgeſtatteten Bericht von den 

Amſtaͤnden der Sache uͤberliefern mußen; mie 

ſolches aus der unten Num. 4. beygedruckten 

Fundation des Particulars ©, 17. erhellet; fo 

iſt Doch in den conftit. acad. von 1546. auch in 

den ftatutis acad. 008 1554. Cap. XVHI. aug- 

druͤcklich feftgefeget, Daß grobe Verbrechen, als 

Diebftahl, Ehebruch, Meineid, Gpttesläfterung, 

Pasgpillen, Todtſchlag u. ff. entweder mit Rele⸗ 

gation oder ewigem Bifchöflichen Gefängniße, 

‚oder auch nach Befinden am Leben geſtraft, und 

in den letzteren Fällen nur, nachdem das Todes⸗ 

urtheil vondemAcademifchen Senat gefprachen, 

der Mißethäter dem Oberburggrafen zur Boll- 

ziehung der Strafe überliefert werden füllte. 

S. Grube lcit. S. 173 und 9.189. Als de: 

hero a. 1583. des Pedellen Ruͤdigers Sohn Heine 
zich die hieſige Kneiphoͤfſche Kirche beftehlen 

wollen, und deshalben bey dem Kneiphöffchen 

Kath gefänglich eingezogen war, mußte derſelbe, 

ob er gleich nicht ftudiret, fondern nur ein 

Handwerk gelernet hatte, der Academie von 

TAT RE | 4 dem 
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dem Kath überliefert werden, welche denn ihm, 
zumalen er auch andre Diebftähle begangen zu 
haben, zugeflanden, ‚die Strafe des ewigen 


Biiſchoͤflichen Gefaͤngnißes zuerfannte, fo aber, 


weil damald das Samlandifche Bißthum vas 
cant, nicht vollgogen werden Eonnte, daher der 
Mißethaͤter dem Fürften übergeben ward, wor— 
auf er decolliret und aufs Rad geflochten wor⸗ 
den. Von den neuern Zeiten befaget unter an: 
dern das unter Coͤlln ander Spree den 7.Martü 
1699. ergangene, und unten Rum. 31. bepgelegte 
Mefcript ein gleiches,als in welchem derAcademie 
inSachen wegen eines entleibten Stadtſoldaten, 
finaliter und dergeftalt zu erkennen aufgegeben 
wird, wie fie e8 der Gerechtigkeit und ihrem 
Gewißen gemäß befinden würden. Und, ale 
der. Rector der Cathedralfihule und Cand. Med. 
M. Bußenius a. 1663. einer Schmähfchrift 
wegen bey dem Ehurfürftlichen Hofhalsgericht 
belanget worden; fo ergieng den 6. Aug. an 
daſſelbe der nachdrückliche Befehl, fo unten aug 
dem Manufeript Rum. 32. mitgetheilet wird, 
fich aller Cognition in der Sache zu enthalten, 
und, da Bußenius unftrittig ein Mitglied der 
Academie und dahero von niemanden feiner pri: 
dilegirten Freiheiten zu berauben wäre, den Klaͤ⸗ 
ger, an den Acad. Senat als des Bußenii un: 
ſtrittigen Nichter zu verweiſen; welches nicht nur 
Den 10. Aug. wiederholet, und zugleich alle des⸗ 
falls bereits vorgenommene Eognition vor null 
und richtig erkläret, fondern auch den 29. Auguſt 
abermals beftätiger worden, wie folches die 
Ä Beyla— 
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. Beplagen 33. und 34. ausmweifen. Es habenaber und deren 
. vermöge diefer Zurisdiction die Häufer aller en. 
Univerfitätsvertwandten die Freyheit, daß Fein a 
Stabtdiener darinn etwas zu gebieten oder zudarf. 
verbieten kommen, noch Hand an jemanden in 
denfelben legen, oder ihn gefänglich hinwegfuͤhren 

Fan. Und wenn jemand von Studiofis eines 
Verbrechens wegen entweder in den drey Städ: 

ten, oder auf den Königlichen Frepheiten und 
Vorſtaͤdten von der Wache ergriffen wird, muß 

er ſo fortdem Rector der Univerfität ausgelief: 

fert werden, es wäre denm folches zur Nachtzeit ’ 
geſchehen, da derfelbe zwar gefänglich eingezo⸗ 

gen, aber nicht länger als Bis zum Anbruch des 

Tages inder Wache behalten werden Fan; wie 

folches fo wol die Eonftitut. Acad. von 1546, - 
Tit. de Rect. jurisd. als auch die Statuta 

Acad. Cap. XVII. erfordern, S. Grube 

loc. cit. und ſchon vor Stiftung der Academie 


n 


dem Paͤdagogio, laut der unten Num. 4. be: 


findlichen Fundation deffelben S. 18, diefes Pri- 

vilegium verliehen war. Es iftauch durch ein 
befondres in Grubens Corp. J. Th. S. 276. be- 
findliche Ehurfürftliche Reſcript d. d. Koͤnigs⸗ 
bergen 21. Febr. 1638. verordnet, daß in folchen 
Fällen die den arreſtirten Studiofis abgenom: 
miene Degen :nicht zurückbehalten, fondern ins 
Officium rectorale gelieffert werden ſollen; und 
wird es daſelbſt als ein wider die Regalia des 
Landesherrn laufendes Verfahren angefehen, 
wenn jemand wider dieſe der Academie von der 
Eandesherrſchaft verliehene Freyheit etwas un⸗ 
G 5 terneh⸗ 
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ternehmen wollte. Und, als a. ızıa. ver Kneip⸗ 
höffche Magiftrat einige Studioſos durch die 
Stadtivache im lichten hellen Tage nach der 
Veſtung bringen und daſelbſt examiniren laßen; 
ſo erfolgte von Hofe aus unter Landsberg den 
26. Zul, 1712. das in Grubens Corp. J. Th. ©. 
304 befindliche und unten Rum. 35. beygedruck⸗ 
te nachdruͤckliche Reſcript, in welchem der hieſigen 
Koͤnigl. Regierung aufgegeben wird, dieſe wider⸗ 
rechtliche und ſchaͤdliche Proceduren ihnen ernft- 
lich zu verweiſen und ſie nachdruͤcklich zu erinnern, 
bey Vermeidung ohnausbleiblicher empfindlicher 
Ahndung und der in den Privil. Acad. ausge⸗ 
druckten Strafe, ſich dergleichen Eingriffe in 
der Univerfität Jurisdiction gänzlich zu enthal- 
ten; wie denn ſchon unter Königsberg den zten 
Octobr. 16772. bey Gelegenheit einiger von Sei⸗ 
ten des Magiſtrats in Die academifche Juris⸗ 
diction gethanen Eingriffe ein nachdruͤckliches 
Reſcript an die gefammten Raͤthe diefer Stadt 
ergangen, in welchem dieſelbe ernftlih dahin 
angewieſen werden, gegen die Univerfität ſich 
alfo zu bezeigen, tie Se. Churfürftl. Durchl. 
und dem ganzen Landedaran als einem ſonder⸗ 
baren Kleinod und Beneftcio, daß die Academie 
bey ihren Privilegiis und ungefränften echten 
verbleibe, gelegen. Wenn übrigens einige zur 
academifchen Jurisdiction gehörige Perſonen 
außerhalb Königsberg eines Verbrechens we⸗ 
‚gen verklaget und arrefiret worden, haben Die: 
selbe nicht nur ihre Zuflucht zu dem academi- 
chen Foro genommen, und ihre Sache dahinzu 
ar R bringen 
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bringen gefucht , welches auch von Schulbedien⸗ 
ten und Predigern geſchehen; ſondern als der . 
Magiftrat zu Neidenburg einem dafelbft eine - 
zeitlang fich aufhaltenden Studiofo, ausgeftoß- 
ner Injurien wegen, eine Geldftrafe von 100. 
Gulden dictiret hatte, fo ergieng an denfelben 
ein Churfuͤrſtliches Nefeript d. d. Königsberg 
den 10. Mart. 1673. fich der Sache halber mit der 
Academie, deren Privilegia Se. Churfürftk: 
Durchl. jederzeit zu mainteniren in Gnaden ge: 
neigt, auch allenfall$ durch den Fifcal vertreten 
laßen würden, nicht zu committiren; fo wie 
laut dem unten Yum. 36. aus dem Manufrips 
mirgerheilten Churfuͤrſtl. Reſcript vom 12. Junii 
1662. dem Gericht der Stadt Preufchenlan 
nachdrücklich unterfaget worden, einen von 
einer unzüchtigen Perfon verflagten Studio: 
um den academifchen Privilegien zumvider mit 
elben zu confrontiren. ze 


$. 4. s 

Nebſt der eignen Jurisdiction genußen I. DieBe⸗ 
die Profeßores fo wol als die Univerſitaͤtsver⸗ſerung 
ivandte IE, die Befreyung von den gemeinen pärgerfi- 
bürgerlichen Auflagen, Schaßungen und an- Gen vi | 
dern Befchtverungen, fo etwa fürfallen möchten. "Prerden, 
Denn fo lauten die Worte des Privilegii von nen Yufla- 
1557.’ Und in dem 1566. den 22. Octobr. aufs", 
genommenen, und den 25ſten defielben von den 
Koͤnigl. polniſchen Commißarien confirmirten 
Receß der dreyen Staͤdte Koͤnigsberg, ſo in den 
Privilegiis Pruſſix S. 68: u. f. befindlich, y be: 
| . age 
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ſage dem Num. 37. beygelegten Extract, mit 
Berilligung der Städte e8 abgemacht und feft 
geſetzt, daß die Profeßores des Collegii billig 
aller gebuͤrlichen Unpflicht, wie bey allen Colle- 
giis in der Chriftenheit gebräuchlich, befreyet 
feyn follen. Es hat auch indem folgenden Jahr 
der gottfelige Marggraf Albrecht, in feinem den 
17. Febr. aufgerichteten und gleichfalls in den 
. Privil. Prufl. befindlichen Teftament , Damit die 
—— Schuberwandten und Schoiaren 
Sr. Fürftl. Durchl. zu ewigen Tagen in allem 
guten gedenken, und wie fehr Diefelben ihnen 
zugethan geivefen, erhellen möchte, nochmals 
befage dem unten Num. 27. bengelegten 
Ertract geordnet, daß alle fo ben der Academie 
arbeiten, und fich sum Beften der Jugend ger 
Brauchen laſſen, von allen Schaungen und 
Auflagen auch andern gemeinen Beſchwerun⸗ 
gen, wie fie auch Namen haben mögen, die von 
der Herrſchaft oder den Städten aufgelegt und 
gefordert find, oder noch bewilliget und genom⸗ 
men werden möchten ewiglich befreyet ſeyn ſoll⸗ 
ten; welcher letzte Wille des Fuͤrſten von Sr. 
RA Königl. Majeftat in Pohlen nebft den übrigen 
Puncten dieſes Teſtaments 1568. den 9. Jul. 
confirmiret worden. Ob demnach gleich bald 
darauf, als die zu Heiligenbeil verfammlete Land: 
ftande eine allgemeine Steuer geivilliget hatten, 
‚der Academie der Antrag gefchahe :da der Punet 
von der Eontribution etwas unklar und diſpu⸗ 
tirlich, ſo möchte fie um andrer willen, fo folcher 
Freyheit ſich gleichfalls anzumaßen gedächten, 
in 


— 


—* 
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in der Stille und zum Schein die Contribution 
erlegen, es follte ihr alles unter der Hand wie⸗ 
der entrichtet werden; und obgleich a. 1576. der 
Academie zu verfichen gegeben ward: wie zwar 

nicht die Meynung fey, daß in des feligen Stif: 

ters Brief, Siegel und Teftament ein Eingriff 

gefchehen folle, da ‚aber alle Stände fich zur 
Eontribution willig finden laßen, ja die Fürftl. 

Ober: imd Hofräthe fich derfelben nicht wider: 
feßet , fo würde fich die Academie für dißmal, 
ob fie gleich fonften Davon befreyet, eben nicht 
entziehen das ihrige gutmwillig beyzutragen ; fü 
beftand die Lniverfität dennoch auf der ihr gnd- 

Digft einmal verliehenen Freyheit, und wollte 

ſich zu nichts entfchlüßen,, worauf fie denn bey 

der ihr: verliehenen Befreyung gelaßen, und 
diefelbe 1581. den, 31. Mart. durch ein Fürftlich 
Reſcript von neuem beftätiget worden. Und als 
dem ohngeachtet Die Eandftände zum öftern von 
neuen die Erlegung der Contributionen von 

der Academie begehrten, fo ftellete Diefelbe vor : 

da die Univerſitaͤt fee Stimme auf dem Land⸗ 
tage hätte, folglich in die von den Ständen 
ausgefchriebene Eontribution nicht mit gewil⸗ 
Tiget , {6 könnten fie auch zu Erlegung derfelben 
nicht angehalten werden, fonften ſie in dieſem 
Stück fehlechter Als die geringften Zünfte und 

Handwerker dran wären, und man, ohne fie zu 

befragen, ihnen noch ein mehreres aufbürden 
koͤnnte. Sieließ auch a. 1618. um desmwillen das 
oben 6. J. angeführte und Rum. 24. angelegte 
Ausfchreiben des Marggrafen Albrechts, fo er 
a. | an 
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an alle Stände der neu geftifteten Academie 
halber 1558, ergehen Iaßen, von neuem drucken 
und befannt machen, damit ein jeder jehen 
koͤnnte, mit welchen Smmunitäten fie begabet; 
und was vor eine ſchwere Strafe auf diejenige 
geſetzet, Die fie in Dem Genuß derfelben ſtoͤhren 
winden. Als nachhero die Academie a. 1636. 
ein Diploma wegen der Befreyung von der 
Trankſteuer von dem Polnifchen Hofe erhielt, 
Davon unten gehandelt werden foll, ward 
zugleich ihre Befreyung von allen Auflagen 
äberhaupt von Sr. König. Majeftät in Bohlen 
abermals Deftetiget. Was aber die Perfonen 
betrifft, fo dieſer Frepheit zu genußenhaben, fe - 
ift wegen derer, ſo als Docenten bey der Aca⸗ 
demie ftehen, und derfelben Witten, auch der- 
jenigen.fo ftudirens halber fich auf der Acad 
mie und unter der Zahl der Lernenden befinden, 
imgleichen der Prediger und Schulbedienten 
sicht fo fehr, als wegen ihres. Geſindes/ und: der 
übrigen Univerſitaͤtsverwandten und zur aca: 
Demifchen Jurisdiction gehörigen Perfonen, und 
des Geftndes derfelben ein Zweifel enſtanden. 
Es ward aber der Profeßoren Gefinde bereits 
3655. erimivet. Und als nachhero 1666. dieſe 
Sache. von neuem vege gemacht wurde, fo ers 
folgte auf Interceßion Der Landſtaͤnde unter 
Koͤnigsberg den 27. Octobr. 1666. Die unten 
um. 38.918 dem Manufcript beygelegte gua- 
digſte Declaration, daß alle Profegores fo wol 
Ordinarii ald Ertraordinarii, auch in Anfehung 
der ihrigen, von allen Oneribus befreyet ſeyn 
i — ſollten. 
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ſollten. Und unter dem 1. an. 1667. ward der 
Notarius der Academie den Profeßoribus in 
diefem Stuͤck gleich gemacht, auch unter dem 
19. Febr. 1667. dem Depofitor der Academie 
eingleiches verliehen. Endlich ergieng a. 1672. 
den 3. Octobr. das unten Rum. 39. aus dem 
Manufcript misgetheilte Churfuͤrſtl. Reſcript, 
Daß aud) die Wittwen und das Gefinde der 
Kirchen: und Schulbedienten , imgleichen die 
Bediente der. Academie, nebft derfelben Witt: 
wen, von den Eontributionen befrepet, Die 


übrigen Lniverfitätsvermwandten aber von den 


Stadtoneribus zwar frey, doch von der allges 
meinen Landfteuer nicht atısgenommen ſeyn 
follten; wobey es auch geblieben. Was aber 
die der Academie gehörige Güter betrifft, fo 
findet ſich unter andern ein eigenhändiges zu 
Königsberg a. 1664. den 10. Novembr, dativ- 
tes und unten Num. 40, bengelegtes Churfürfte 
liches Refcript , vermoͤge welchem das der Aca> 
demie, nach dem $. 10. des. vorigen Eapitels, 
gehörige Gut Wagnicken nicht nur von der a. 
1656. zum Donativ vor Sr. Churfürftl. Durchl. 
"Gemahlin von E. £andfchaft gemwilligten und bis 
dahin geforderten Eontribution befreyet, fon- 
bern auch alledesfalls im Neuhauſiſchen Amts⸗ 
vegifter geführte Schulden zu caßiren, und 
daſſelbe auch aufs Fünftige mit aller Contribn- 
tion, fie Habe Namen wie fie wolle, zu verſcho⸗ 
‚nen anbefohlen worden. 


| 4 — 
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§. 59. 
Was insbeſondre die Acciſe betrifft, ſo 
beſonders wird in dem Privilegio von a. 1557. der Zeiſe 
der Acciſe, namentlich gedacht, und mag das alte Wort 
Zeiſe überhaupt alle Abgaben bedeuten, ſo von 
den Bictualien entrichtet werden müßen; tie 
denn ins befondere die Eontribution von dem 
Brauen, fo in den Malgmühlen erleget wird, in 
dem der Academie desfalls ertheilten Privile⸗ 
gio, deßen im folgenden $pho gedacht werden 
fol, mit dieſem Namen beleget, und in dem latei⸗ 
nifchen Diploma, deßen gleichfalls daſelbſt ge- 
dacht werden foll, Acciſa genennet wird. Als auch 
4.1663, die drey Städte allhier zuAufbringung 
eines Capitals , fo fie abtragen follten, die Ars 
cife wieder eingeführet Hatten,-und die Arademie 
mit derfelben verfchonet zu werden unterthänigft 
bat, fo ergieng unter Königsberg den 18. Der. - 
1666. an die Oberfaftenheren das gnaͤdigſte 
Kefeript, daß, da es den Privilegien der Arcade: 
mie gemäß fen; ihnen folches nicht gemeigert - 
werden koͤnnte, fondern fo lange Die Accife weh⸗ 
vet, ein Freyzettel gereichet werden follte, welches 
auch 1668. den 8. Marti von neuem beftätiget 
worden. Und hiebey ift es auch nachhero ges 
blieben, nur daß a. 1718. der hochfelige König 
Friedrich Willhelm, um allem Mißbrauch 
und Unordnungen, ſo ſich dabey finden und 
daraus entſtehen koͤnnten, vorzubeugen die 
gnaͤdigſte Einrichtung gemacht, daß Die Acades 
mie zwar die Accife erlegen, Dagegen aber eine 
Ta jahrliche 





> \ 

der Academie. 113 
jährliche Verguͤtung aus der Königlichen Caſſe, 
ſo wie es mit den Predigern und Schulbe 
dienten gehalten wird, erhalten , und zwar von 
den drey obern Facultäten den vier erften, und 
vonder philofophifchen Facultät allen acht Ordi⸗ 
nariis, einem jeglichen jährlich 26. Rthlr. 60, Gr. 
gezahlet werden fol. So iſt auch in dem Privi⸗ 
legio von 1557. bereitö geordnet, undnachhere 
laut dem Rum, 27. angelegten Ertraet des Tes 
ftaments des Marggrafen Albrechts von neuem 
beſtaͤtiget worden , daß das Korn und alles 
Andere ‚jo den Profeßoribus oder Dem Oecono⸗ 
mo gehörig, in der herrfchaftlichen Mühle frey, 
ohne alle Metze oder Abgabe vom Getreide, Metze 
jedoc) nicht anders als zur Nothdurft. ihrer 
Haushaltung, gemahlen werden ſoll; und ift des⸗ 
halb a, 1668. beſage einem der Academie den 
8. Mart: auf verfchiedene Punete ertheilten 
Adfchied , von neuem ben den Mühlen Verfü ' 
gung gefchehen. Hiebey ift e8 auch nachhero 
geblieben, nur daß Hor einigen Jahren die Eins 
richtung gemacht worden, daß die Mege an. 
baarem Gelde wieder erfeßet wird. Undwie 
die Academie in dem Privilegio von 1557. von ind Quar⸗ 
den Wachen ausdrücklich befreyet worden; ſo yraer 
hat ſie von dem hochſeligen Könige Friedrich) 
Wilhelm auch in Anſehung der Quartiergelder 
gleiche Gnade genoßen, als von welchen ſie durch 
das unter Berlin den 28. Jan. 1716. ergangene; 
und unten Rum. 41. aus dem Manufeript mitges 
theilte Koͤnigl. Refeript e nachhero 1722; den 
— M | 20. 
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20. Martii und 28. Sept. von neuem beſtaͤtiget, 
gaͤnzlich befreyet worden. 


S. | 6, 


Außer der Befreyung von den bürgerli- 

21. Die chen und gemeinen Beſchwehrungen aber ift auch 
noch der Academie der wuͤrkliche Genuß eini⸗ 
Bier jähr: ger Frepheiten ertheilet worden, fo zur Erleich⸗ 
=. gerung der Haushaltung nicht wenig beytra- 
ubrauen, gen. So ift feit der Fundation her denen 
Profeßoribus vergönnet geweſen, jährlich ein 

ganz Gebrau Bier,zuihres Tifches Nothdurft, 

ohne alle. fonft erforderliche Abgaben, tie fie 

Namen haben mögen, ganz frey zubrauen, oder 

ſonſten fich deßen ihrer andern Gelegenheit nach 

zu gebrauchen. Es ift auch deshalb nicht nur 

unter Königsberg den 9. Januarii 1635. die 

unten Rum. 42. aus Grubens Corp. 1. TH. 

©. 275. mitgetheilte Verordnung ergangen, 
funfzehen Profeßores und den Secretarium der 
Academie folche wohlhergebrachte Frenheit ohn 

turbirt genüßen zu laßen ; fondern die Sache ift 

damals gar bis an den polnischen Hof gedie- 

hen, von wannen denn das in Grubens Corp. 

l. cit, befindliche , und unten Num. 43. bengeleg- 

te Diploma erfolget , in welchem von dem Koͤ⸗ 

nige Vladislaus unter Wilda den 12. Mart. 

1636. diefe, und zugleich alle übrige Befreyun⸗ 

gen der Academie von neuem beftätiget werden ; 

wiewol befage dem in Grubens Eorp. 1. Th. S. 

277. uf, befindlichen Churfuͤrſtl. Abſchied über. 

einige Gravamina und Petita der Academie von 

| 0.1639. 
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a. 1639. den 20. May ©, 278. der Academie 


dieſer Sache wegen auch nach dem erhaltenen 


Königlichen Diploma noch Schwuͤrigkeiten 
‚gemacht worden. U. 1668. ergieng von neuem 


an die Mühlen die Verordnung ein frey Merz: 


bier denen Profeßoribus zu verftatten. Als 
‚aber. dem ohngeachtet dennoch immer neue ' 
MWeitläuftigfeiten desfalls entftanden, fo ward 
endlich a. 1696. den 10. Decembr. durch Ver: 
mittelung und auf Snterpofition des damaligen 
Churfuͤrſtl. General-Feldmarfchalls- und geheis 
men Sriegsraths von Barfuß, zwifchen der Aca- 

demie und den dreyen Städten Königsberg, der 
zu Königsberg 1697. den 26, April mit eigen- 
haͤndiger Unterfchrift des hochſeligen Koͤniges 
Friedrich eonfirmirte,und unten aus dem Manu⸗ 
ſeript Num. 44. beygelegte Vergleich, mit Be⸗ 
willigung der Bürgerfchaft getroffen, daß den 
vor langen Jahren feftgefeßten 14. Profeßoribus 
ordinariis imgleichen 6. ertranrdinariis aus den 

drey obern Facultäten, worunter der dritte Pro⸗ 
feßor ordinarius der juriſtiſchen und medieini⸗ 
ſchen Faeultaͤt mit begriffen ſeyn follte, und dem 
Seeretario von der Univerfität, zufammen ein 


und zwanzig Perfonen, einem jeden ein von allen 


Auflagen befreyetes und aus zwölf gewöhnlichen 


Malßzſaͤcken beftehendesBräufel Merzbier gegön- 


net und nachgegeben worden, fo daß felbiges auch 
nach Belieben an einen Maͤlzenbraͤuer diefer 
Städte verfaufet werdenmag, Doch daßes nicht 
anders aldan einem den Mälzenbräuern gefeg: 


ten ordinairen Brautage verbrauet werde. Nach 


H 2 Anzeige 


116 Von den Privilegien 
Anzeige aber der oben angeführten Dißertation 
des Heren von Sahmeg. 26. wird vor jego an 
ftatt des freyen Braufels jährlich ein gewißes 
an Gelde ausder Koͤnigl. Caße der Academie ge: 
auch in Feichet. Ueber dem ift indem Privilegio der Aca- 
dem Pregel demie von 1557. den Profeßoren und Univerft- 
zu fiſchen, taͤtsverwandten auch vergönnet worden in dem 
| ganzen Pregel,doch nur zu ihrer Tiſche Nothdurft 
und nicht zuverfaufen, auch ohne Abbruch der 
herrſchaftlichen Züge, mit allerhand Gezeuge zu 
fiſchen, wovor der academifche Deeonomus vor- 
jego eine Vergütung aus der Koͤnigl. Caße 
befommt, mie unten wird gezeiget werden. 
md Hand. Imgleichen fo ift denfelben in befagtem Privi⸗ 
werker in legio frey gegeben ihrer Nothdurft nach Schnei- 
| ge der, Schufter, Kürfchner, Schmiede, Tifchler 
gen, und dergleichen Arbeiter in ihren Hänfern zu 
fegen und zu halten, fo daß niemand bey hoher 
Strafe und Ungnade fie darinnen verhindern 
fol. Als demnach a. 1580. den 7. Junii von 
dem hiefigen Math der Altſtadt dem Profeßor 
mathemat. Menius ein Schneider fo bey ihm 
gearbeitet, durch die Stadtdiener aus dem Hau: 
fe mit Gewalt entführet worden, fo entitand 
darüber ein harter Proceß zwifchen der Acades 
mie und befagtem Dagiftrat , bis endlich, da man 
von Seiten des Magiftrats fich erklaͤrte daß nicht 
ausBorfag, noch in der Adficht die Privilegia der 
Academie zu kranken, fondern aus SSrrthum dem 
Schneidergewerk diefen Menfchen aufzuheben 
nachgegeben worden, die Sache verglichen ward, 
und die Academie Die Klage ſchwinden laßen; wo⸗ 
bey 
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bey der Magiſtrat feldften fich) ausgedungen ‚daß 
Hinführo die Profeßores, wenn fie ihre Woh— 
nungen verändern, und aus einer Stadt in die 
andre ziehen , vem Bürgermeifter. davon Rad): 

richt geben möchten, damit von Seiten der 
. Stadt um defto mehr. alle Gelegenheit ſich an 

ber Academie zu vergreifen vermieden werden 
koͤnne. Noch ift den Profeßoribus und Unis eg eis 
verfitätdbertvandten in dem Privilegio von 1557. nem frepen 
ein freyer Vorkauf aller Vietualien auf öffent: 
lichen Maͤrkten, doch nur zu ihrer Nothdurft, 
verſtattet, und den Kaufleuten , Fleiſchern und 
andern dergleichen Händlern, ſie daran Feines 
weges zu hindern, bey 100. A. Strafe verbo- 
ten worden, S. $. 1. dieſes Capitels; und koͤmmt 
befonders dem Oeconomo der Academie diefes 
Vorrecht wohl zu ftatten. | 


. 7. 


Da aber die Worfichtigkeit. erfordert Ivy, Andre 
bey öffentlichen Anftalten auch folche Einrich: Vorrechte 
tungen zumachen, Daß bey vorfallenden Kran: — 
heiten und Tovesfällen fo mol, vor. einen aldgen, ats 
den andern Theil geforget werde; fo batder 
gottfelige Stifter auch diefes bey: Einrichtung 
der Academie nicht unterlagen, fondern indem 
Ka = 1557. and, —— daß, —— 
wenn bey einfallender Kriegsunruhe oder ur 
einreißender Seuche und Sterbensläuften die Sehe 
Academie von der Landesherrfchaft nicht in Zei⸗ ben ein 
ten an einen andern Ort verleget werden füllte, nen, 
einem jeden Profeßor * ſtehen ſoll, mit = 
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Seinigen an einen andern gelegnen und fichern 
Ort feines Gefallens nach fich zu begeben, und 
bis die Gefahr fi ch geleget, dafelbften und zwar - 
ohne daß ihm darüber das geringfte von dem ge- 
ordneten Gehalt entzogen werden follte, zu ver⸗ 
bleiben; tie denn unter andern in Sabini 
Briefen fich ein Schreiben deffelben an Soachim 
‚Eamerarium befindet, ſo er 1549. von Zefchen- 
dorf, too ‘er fich der graßivenden Peſt halber 
bey anbal: aufgehalten, abgehen laßen. Wenn aber ein 
— > Profefjor mit einer lang anhaltenden Krankheit 
heit das befallen wird, oder Alters und Unvermoͤgens 
— Sa: halber nicht mehr leſen koͤnnte, ſoll ihm nichts 
— * defto weniger ein Jahr lang fein ganzes Gehalt, 
und wenn es fich-nicht beßert, zur Belohnung 
feines Fleißes bis an fein Lebens Ende das 
und nach halbe Salarium gelaßen werden. Gehet da- 
Wire gegen ein Profeßor mit Tode ab, fo befom- 
Sterb. men vermüge deßelben Privilegii von a. 1557. 
en | feine Erben das volle Gehalt des Qoarı als 
- ioßkeimer in welchem er geftorben; wie denn auch in. An: 
den, fehung der Prediger und Schulbedienten, und 
bey andren. öffentlichen Bedinungen es alfo 
A e frep — gehalten wird. Damit aber der gottſelige 
Fundator an den Profeßoribus ſeine beſondre 
Huld und Gnade auch nach ihrem Tode er⸗ 
weiſen moͤchte, ſo hat er in beſagtem Privile⸗ 
gio gleichfalls geordnet, daß fie in der nahe 
an das academiſche Gebaͤude ſtoßenden Thum⸗ 
kirche, wo ſie auch einen beſondern Stand haben, 
ein freyes Begraͤbniß bey dieſem beſagten Kir⸗ 
—— — in —— 
aben 
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Haben follen , doch daß es jederzeit mit Borwif 

fen des Reetors und Senatus der Acgbemie - 

geſchehe. Nachhero ift auf dem Plage des 

academiſchen Eollegü ari der Mauer der Thum: .- 

kirche ein eignes Gewölbe aufgeführet, und daſ⸗ 

ſelbe in den leßtern Zeiten, nachdem die Zahl 

der Profeßoren fich gemehret, erweitert worden, 

davon unten gehandelt werden ſoll. In diefem 

werden die Profeßores ordinarii nebft. ihren 

Ehefrauen, Wittwen und Kindern, wenn fie 

ohnverheyrathet fterben; beerdiget. Den ertraors 

Dinairen Profeßoren und den Ihrigen pflegt 

der alte, inder Kirche nahe dem Profeßorftande 

befindliche Platz, zum freyen Begräbniß ange: 

wieſen zu. werden.  Dienachgelaßenen Kinder er 

. aber der Profeßoren und Univerſitaͤtsberwand gender 
ten ift, nach eben dem Privilegio von 1557. der Magiſtrat 

hieſige Stadtmagiftrat verbunden nöthigen —— — | 

Falls auf Verlangen der Academie mit Bor: minder - 

mündern zu verfehen, und der Academie in der fegen fol, 

Borforge vor folche Unmuͤndige, eben ſo als wenn 

es ihrer Bürger Kinder waren; za Huͤlfe zu 

kommen. Denn obgleich der Meademie, vermöge 

der ihr zuftehenden Yurisdiction Aber. die Uni⸗ 

verſitaͤtsverwandten, eigentlich zukommt davor 

zu forgen , und folches auch ordentlicher weiſe 

von ihr gefchiehet; fo trägt es fich Doch zum öf- 

tern zu ‚Daß von denen fo zur academifchen Zus > · 

risdiction gehören, fich niemand zu folchen Bor- 

‚mundfchaften verftehen milk, noch feiner andern. 

Arbeit wegen, oder aus andern in den Rechten 

gegründeten Urſachen dazu angehalten werden 
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mag,- daher alsdenn ein Bürger der Stadt in . 


ſubſidium dazu ernannt wird, der aber im Offieio 
reetoralibeftätiget, und in fo weit es diefe Vor⸗ 


‚mundfchaft betrifft, feines ordentlichen Fori 


erlaßen wird, die Rechnungen dagegen jederzeit 
dem Rector der Academie abzulegen gehaltert 
ift, wie: Herr von Sahme in der angeführten 
Dißertation de privil. acad. Regiom. $. 16. 
bemerfet hat. Man fehe auch den: in Gru⸗ 


bens Corp, 1. Th. S. 277. befindlichen Chur- 
fürftlichen Abfchied vonı639. gegen.das Ende, 


toofelöft die Landesherrfchaft bezeuget ;: daß fie 
sicht hoffe, die Städte würden gegen die £ite- 
ratos ſo uͤbel affectioniret feyn, daß fie den 
Wayſen der Profeßoren Vormuͤnder verfagen 
wollten; welches auch bishero nicht geſchehen. 


fie auch Wenn endlich ein Profeſſor durch Abſterben 


—5 — © feinee Frauen in den Wittwerftand gerathen, 
nicht in Die 


Theilung 
bringen 
dörfen, 


und mit feinen Sindern, oder Den andern etwa 
verhandenen Erben, zur Theilung feiner Güter 
fihreitet , fo.hat er-vermöge des Privilegii von 
1557. vor andern Wittwern diefes voraus, daß, 
da fonften nach dem Preußiſchen Landrecht 
1. TH. V: Buch XIV. Tit. II, Art. $. 7. ein jeder 
Wittwer nur nebft Dem Harnifch auch fein be- 
ftes Kleid vorausnimmt, ein Profeßor nicht nur 
alle feine Kleider , fondern auch feine ganze Bi- 
bliothec, ohne fie in die Theilung zu Bringen, vor 
fich behält, fo daß er feines Gefallens legiren und 
damit thun kan, was er will; indem die Bücher, 
wie ausdrücklich in dem Privilegio hinzuge- 
fest wird, als Inſtrumente anzufehen find, deren 

| | er 
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er bedarf ſeine Kinder deſto beßer zu ernaͤhren 
und zu erziehen, ein Profeßor auch ohne Bi 
cher feinem Amte und der ftudierenden Jugend 
mit gehörigem Mugen nicht vorftehen fan. Es 
werden daher auch die Profeßores extraordi⸗ 
narii von dem Genuß diefes Vorrechts nicht 
ausgefchloßen , indem fie ihrer. Bücher eben fo ‘ 
wol als die ordinarii benoͤthiget find, und ihnen 
. biefe Benhülfe um defto mehr zugünnen iſt, da 
fie in keinem Gehalt ftehen,, fondern ihre Arbeit 
umſonſt verrichten ; zumalen ihren auch zu ſtat⸗ 
ten kommt, daß fiein dem Privilegio von 1557. 
nicht: ausgefchloßen, fondern darinn der Pro 
feßoren überhaupt gedacht wird, und alfo allen 
Profeßoren dieſes Privilegium verliehen wor⸗ 
ben, da Doch a. 1557. bereits, wenigftens in der 
theologifchen Faeultaͤt extraordinarii Profeßo» 
res wuͤrklich bey der, Academie geweſen, wie 
ſolches unten gezeiget werden ſoũ. 


+8 


Was aber den Kachlaß der Profeßoren Auch iſt 
and Univerfitätsverrmandten betrifft, fo ohne — 
Leibeserben abgegangen, fo hat man zu Anfan dem Rad 
ge der Academie und bey Lebzeiten des Stifters laß deruni⸗ 
derfelben, denen außerhalb Landes befindlichen nn 
Erben das ihnen zukommende Theil ohne eini⸗ ten bie 
gen. Abgang oder Detract jederzeit abfolgen —— 
laßen. So iſt es zum Exempel mit Rapagellani, yerlichen 
Sciuri, D. Funken des Juriſten, Stuͤrmers 
und andrer Verlaßenſchaft gehalten worden. 
Als aber 1570. von Nuͤrnberg aus gebeten 
— 55 ward, 
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ward, die Verlaßenſchaft des D. Andr. Auri- 
fabers, und des enthaupten Mag. Funken den 
ihrigen dahin folgen zulaßen, ſo wollte ver Hof 
von Funkens Gütern, weiler nicht Profeßor ge: 
wefen, den vierten Pfenning einbehalten. Und 
obgleich der Fürft auf Interceßion Der Acade: 
mie fich deſſelben nachhero in diefem Fall be- 
Hab, wie folches das Fürftliche Schreiben vom 
3. Januarii 1571. fo auf der academifchen Bi: 
bliothec zu finden iſt, ausweiſet; fo ward Doch 
a. 1577. bey Gelegenheit der Erben des Prof. 
Medic. D. Titius, die Sache von neuem 
rege und einige Jahre lang tractiret; wobey 
die Academie ſich theils darauf Bezogen, Daß die 
‚ Güter der Univerfitätsvertwandten von allen 
Beichwerungen befreyet, theils daß der Aca- 
demie in ihren Privilegien von a. 1557. alle 
Regalia verliehen worden. Obgleich aber die 
Dovarta bereits gehoben und in die Fürft- 
fihe Rentkammer gezahlet war, fo begab fich 
dennoch der Fürft verfelben, zumalen auch die. 
Interpoſition eines andern Hofes dazu kam, 
und die Wittwe ward mit der Academie-fich 
desfalls abzufinden angewieſen; wie folches aus 
einem Schreiben erhellet, fo die Wittwe desfalls 
aus der Veſtung Eroneburg den 6. Aug. 1586. 
an die Academie ergehen laßen. Die Acade: 
mie durfte auch dergleichen anzunehmen , um 
defto weniger Bedenken tragen, da die Städte 
fich der in dem confirmirten Receß von 1566. 
ihnen desfalls ertheilten Begnadigung, davon 
in ben Privilegiis Prußid ©. 70.2. u 
’ en; 
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hen, in Anſehung derer fo zu ihrer Jurisdiction 
gehörten ‚zubedienen und den vierten Pfenni 
abzufordern gewohnt waren. Es bezeiget auch 
eine von Dem Rector der Eracaufchen Univer⸗ 
ſitaͤt D. Adam Opatocius ehedem der hiefigen 
Academie mitgetheilte fchriftliche Nachricht von 
dem, wie es daſelbſt mit der Berlaßenichaft der 
Profeßoren und übrigen Univerſitaͤtsyerwand⸗ 
ten gehalten wird, daß die Academie zu Cra- 
cau, deren Privilegia der unfrigen in der Koͤ⸗ 
niglichen Polnifchen Eonfirmation von 1560, 
ertheilet worden, nicht nur diefes Jus Detractug 
- beftändig erercire,fendern auch in Ermangelung 
naher Berwandten in die ganze Erbſchaft trete, 
und den weitläuftigen Verwandten nur etwa 
den: vierten Theil Davon, nach Abzug der Schul- 
den und Begräbnißfoften, aus gutem Herzen 
zufommen laße, wenn der verftorbene gleid) 
auch. Eein geiftlicher, -fondern. ein fecularis ge: 
wefen. Allen Weitlaͤuftigkeiten aber fo desfalls 
gemacht werden mögen , ward a. 1682. gänzlich 
vorgebeuget, als der Churfürft Fridrich Wilhelm 
der Academie die befondere Gnade erzeigte, und 
‚ihr unter Potsdam 1682. den is. Dec. mit Un⸗ 
terfchrift des damaligen Churprinzen und nach- 
herigen glorwuͤrdigen Nachfolgers Fridrich, das 
jus detradtus und fucceffionem in bona va- 
cantia, und zwar nicht nur der Profeßorum, 
ſondern auch aller, fo zur Jurisdiction der Acade- 
mie gehören, Huldreichft ertheilte, auch daß. ihr 
dabey Feine Hinderniß gemacht werden follte, 
gnaͤdigſt anbefohlen; wie folches abi Bricht 
| orp. 
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Eorp. I. Th. ©. 292. befindliche , und unten 
um. 45. beygedruckte Refcript befaget, bey def: 


ſen Inhalt auch Die Academie big zudiefer Stun: 


de von den glorwürdigen Wachfolgern des großen 


Ehurfürften gnaͤdigſt geſchuͤtzet worden. 
9 L 
Und hiemit fönnte auch dieſes Capitel be: 


| Ginigeder fhloffen werden, wenn nicht noch mit wenigen 


fiudiren einiger von dem höchfeligen Stifter der Acade⸗ 


den “jugend 


verliehene 
Privile- 
gia. 


mie der ſtudirenden Jugend verliehenen Privi⸗ 
legien zu gedenken wäre, Dieſe nun anbelan⸗ 
gend, fü hat derſelbe in dem bey Einweihung 
der Academie publicirten Programma, ſo unten 


Num. 6. beygeleget iſt, ©. 27: allen fo auf dieſer 


Univerſitaͤt ſtudiren wuͤrden, das Vorrecht er⸗ 
theilet, daß bey allen vacanten Stellen im Kande 
und derfelben Beſetzung auf ſie vor andern ge- 


ſehen, und hinführo fo wol die. Prediger - und 


Schul: ald auch die Stadtfchreiberftellen von 


Königsberg aus befeßet werden follten; welches 


auch nachhero von neuem in dem Abfchiede, fo 


der. Academie unter Königsberg den 13. Aug. 


1622. ertheilet, und in Grubens Corp. I. Th. 
zu finden ©. 275. in der Art beftätiget ift, daß 
die, fo allhier ihren Fleiß und Gefchicklichkeit 
ertviefen, allen andern aus fremden Orten an- 
'hero fommenden in Beftellung der geiftlichen 
und weltlichen Aeinter vorgezogen werden füllen. 
Es ift aber auch noch vornemlich ein beſondres 
Privilegium anzuführen, fo der Marggraf ven 


leibeigenen Unterthanen in feinem Teſtament 


ertheilet, 
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EEE, 


ertheilet, um auch diefelbe zum ftudiren aufzu- 
muntern, und Damit die ihrigen fie dazu anhalten 
möchten. Es fahe nemlich derfelbe wohl ein, 
daß nicht nur unter Eeuten von geringem Stande 
auch) fahige und muntere Köpfe zu finden, fon: 
dern diefelben, weil fie nicht fo zärtlich erzogen, 
und der Arbeit mehr gewohnt find, zuweilen noch 
mit mehrerm Nutzen öffentlichen Aemtern vor: 
ſtehen als andre. Beſonders lag ihm die Be: 
fegung der Prediger: und Schulftellen im Lande 
am Herzen, ald weshalben er, wie er folches 
zum ͤftern und auch indem bey der Einweihung , 
der Academie 1544. ausgegebnen Programma 
bezeuget, Die Academie vornemlich geftiftet. Zu 
diefen Stellen pflegen aber reicher Leute Kin: 
der nicht leicht fich gebrauchen zulaßen. Vor⸗ 
nemlich war er darauf bedacht, daß den 
undeutfchen Preußen in ihrer Sprache GOttes 
Wort bekannter gemacht, und das Erfenntniß 
GoOttes auch unter denfelben ausgebreitet wer: 
den möchte. _ Weil e8 nun an ftudirten Leu: 
ten fehlte, fo der altpreußifchen Sprache fundig 
waren, und mandahero in den Kirchen fich mit 
Tolfen oder Dolmetfchern behelfen mußte, fo 
die in deutfcher Sprache gehaltene Predigten 
denen verfammleten Preußen in ihrer Sprache 
wieder vortrugen; fo ordnete der gottfelige 
Fürft in feinem legten Willen, weil faft kein 
Prediger zu bekommen, der diefer Sprache 
mächtig, alles aber durch Tolfen auszurichten 
fchwer, bedenklich und gefährlich ſey, der 
Mangel aber daher entftanden, weil die mr 
en 
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fen ihre Kinder nicht zur Schule halten Eön- 
nen, indem fie leibeigne Unterthanen, und nie: 
‚mand von der Herrichaft fie deßen erlaßen 
wollen :daßalle Preußen in diefem Herzogthum, 
fie mögen unter der Eandesherrfchaft unmittel- 
bar, oder dem Adel, oder den Städten wohnen, 
von der Leibeigenheit in der Art befreyet ſeyn 
follen, daß diejenigen unter ihnen die fich zum 
ftudiren begeben, und fich in den Stand ſetzen 
Kirchen, Schulen oder andern Eivilbedienuns 
gen mit Nutzen vorzuftehen, beydes fo wol vor 
ihre Perſonen, als auch was ihre Güter betrifft, 
die andern aber nur vor ihre Perſonen befreyet, 
‚alle aber, wie andre Coͤllmer, freyer Geburt ſeyn 
follen; in Hoffnung ; daß fie ihre Kinder auch 
zur Schulen halten werden, damit fie gleich an- 
— Landeskindern nuͤtzlich gebraucht werden 
nnen. 





— — — ç ⸗re —ñ — 

Das ſechſte Capitel. 

Von den academiſchen Statuten und 

Verordnungen uͤberhaupt. 

— §. J. | | 

Die erſte o huldreich aber Die gnadigfte RLandesherr⸗ 
Gera. Dfgqaft fich erwieſen in der Sorge vor dent 
tutioneg Unterhalt der Profeßoren, und in Erthei- 

find a. fung der academifchen Freyheiten; fo väterlich 
— iſt auch dieſelbe jederzeit darauf bedacht gewe⸗ 
ſen, daß das der Univerſitaͤt verliehene wohl an⸗ 

gewendet, und der Zweck, warum dieſelbe 

J a geſtiftet 


t 
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geftiftet worden und erhalten wird, zum beften 
der Kirche GOttes und des gemeinen Weſens, 
auch zur Aufnahme guter Künfte und Wißen⸗ 
ſchaften, wuͤrklich erreichet werden möge. Das 
zeigen die vortreffliche Einrichtungen, fo allhier 
"gemacht worden, und die desfalls ergangene 
herrliche Berordnungen. Bald nach gefchehener 
Stiftung der Academic, nemlic) a. 1546. wur⸗ 
den gewiße Eonftitutioned academ. entwor⸗ 
fen, fo der Marggraf den 28. Junii unterfchries 
ben, und welche in Grubens Corp. I. Th.S. 
I71. u. ſ. 10. zu finden, auch unten Num. 46. bey» 
gedruckt worden. - Aus dieſen ift die ganze Ver⸗ 
‚faßung der neuangelegten Academie zuerfehen, 
indem darinnen Das vornehmfte von dem Amt 
und Pflicht, imgleichen ver Zurisdiction und 
den Rechnungen des Rectoris, auch den Vor⸗ 
fefungen und andern Berrichtungen der Pro» 
feßoren enthalten ift, aucheiniges dad Verhal⸗ 
ten der ftudirenden Jugend betreffende ange 
benget worden. Es bezeiget auch der gottfelige 
Fuͤrſt zu Anfange derfelben, daß er vorhero 
lange mit der Sache veritändigen und Höchfts 
kündigen Männern forgfältig überleget, und 
dieſelbe wegen Einrichtung der academifchen 
Verfaßungen zu Rathe gezogen ; unter welchen 
Philip Melanthon geweſen, dem. diefe Eonftit. 
vorhero durchzuleſen gefihickt worden, wie fol 
ches aus einem a.1546. an den Fürften abges - 
ftatteten Bericht der Academie erhellet, auf 
ber acabemifchen Bibliothec verhanden ift, Und 
9b gleich der. durchlauchtige Geſetzgeber nicht 
ae | Ä entge⸗ 
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entgegen ift, daß in den nachfolgenden Zeiten 
auch in diefen Verordnungen hie und da etwas 
nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde anders ges 
faßet würde; fo hat er doc) ausdruͤcklich ge: 
wollt, Daß nichts Freventlich abgefchafft, oder 
ohne Grund geändert werden, wenigſtens 
folches nicht ohne Einwilligung der Landes- 
herrfchaft gefchehen follte. Doch füllte dem 
academifchen Senat unbenommen feyn, in Din» 
gen fo nicht eben die Jurisdietion oder Admi⸗ 
niftration der Academie, fondern die Sitten 
der fFudirenden Jugend und academifche Diſci⸗ 
plin betreffen, nach Befinden eins und dag 
andre anders einzurichten. Damit aber fo wol 
£ehrende ald Eernendedefto öfter ihrer Pflich: 
ten erinnert , und die heilfame Verordnun⸗ 
gen deſto beßer im frifchen Andenfen jederzeit 
erhalten werden möchten, foift in diefen Conft. 
acad. Tit. de offieio Rectoris die Berfügung 
gemacht, Daß diefelbe alle Halbe Fahr, und zwar 
ganz verlefen werden, und der Rector folches 
beforgen folte; welches in den gleich anzuführen- 
den ſtatutis acad. zum Befchluß des Cap. VI. 
in der Art wiederholet worden, daß es gleich 
nach dem Antritt eines neuen Reectoris ges 
fehehen, und nicht über einen Monath verfcho: 
ben werden folle, Und zu dieſer Solennität, bey 
- welcher der Reetor eine Furze Anrede zu halten 
pflegte, wurden auch die Magifträte der dreyen 
Städte Königsberg invitiret;. wie denn, Daß 
diefe Gewohnheit beftändig bepbehalten werden 
folte, 9. 1555. den 20 Nov. von Dem academi= 


ſchen 
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fchen Serlat, beſage dem auf der academifchen 
Bibliothec befindlichen Protocol; feitgefeßet 
worden. Uebrigens fo ward dem Sabimug, 
durch deßen Hände diefe Conftitutiones gegan: 
gen, zwar der Vorwurf gemacht, er habe eini⸗ 
ges eigenmaͤchtig in die Statuta eingeruͤckt, ſo 
ihm nicht aufgetragen geweſen; es hat aber der . 

ben Ueberantwortungderfelben durch den 
anzler von Erengen derAcademie wißen laßen, 
wie folches von Sabino auf befündern Befehl 
geſchehen, und er die Stelle, ſo Sabinuseinge: 
rückt Haben follte, demfelben alfo zu faßen auf⸗ 
erleget habe, Und als man den Sabinus dem 
ohngeachtet doch nicht ausdem Verdacht laßen 
wollte, fo ward dem Präfidenten des Samlän- 
difchen Biſchofthums und Eafpar Noftigen . 
ſchriftlich aufgetragen, die Academic desfalls 
zubedeuten, und von dem wahren Berlauf der 
Sache zu unterrichten. — 
Nachdem aber Sabinus dieſe Academie Die Sta⸗ 
verlaßen hatte, und zu Anfange des 1554ſten tuta acad. 
Jahres von hier weggezogen war, ſo fand ſich —— 
in Anſehung dieſer Conſtitutionen ein mehreres 
zu erinnern. Manche Stellen ſchienen nicht 
deutlich genug, ſondern ſo geſetzt zu ſeyn, daß 
man den Sinn und die Abſicht derſelben nicht 
mit Gewißheit anzeigen konnte; daher man be⸗ 
fürchtete ‚daß fie zu vielen Streitigkeiten Anlaß 
geben; und manche Zwiftigfeiten daraus ent: 
ftehen wuͤrden, indem fie einer fo der andre: 
Er z 3 anbers 
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‘anders deuten, und doch ein jeglicher fich auf 
diefelben berufen würde. Auch fchien ednöthig 
su ſeyn, daß größerer Ernft gegendie Ausſchwei⸗ 
ungen der ftudirenden Jugend bewieſen, und 
der Punet von der academifihen Zucht etwas 
nachdrücklicher gefaßet wide, Man meinte 
- auch, daß darin nicht alle Profeßores gleich 
tractiret wären; woraus, und wenn einer mehr 
gefchonet und überfehen würde als der andre, 
nichts. anders ald beſtaͤndige Mißhelligkeiten 
entſtuͤnden. Vornemlich fo ſchien es zuträgli- 
cher zu ſeyn, daß der Punct von dem perpetuir- 
lichen Rectorat des Sabini, deßen gleich zu 
Anfange diefer Eonftitution gedacht wird, aus 
Helaßen würde; nachdem nicht nur Sabinus, 
dem doch nur vor feine Perfon folches verlie= 
ben, : bereits weg war, fondern ſchon vorhin 
hierin eine Beränderung getroffen, und von ihm 
6.1547. das Rectorat einem andern überlaßen 
war. Es wurden demnach auf Fürftlichen 
Befehl die befagten Eonftitutiones von neuem 
überfehen, verbeßert und erweitert; wobey be- 


> fonders die Statuta der Tubingfchen und Witz 


tenbergifchen Umniverfitäten zu Rathe gezogen 


0 wurden. Und hieraus find die von dem Marg- 


praten Albrecht unterfchriebene Statuta aca> 
demica entftanden, foin Grubens Corp. I. Th. 
©. 179. u. ſ. w. zu finden, und unten Num. 47. 
beygedruckt worden; ſo zum Unterfcheide die 
neuen, fo. wie die Eonftitutiones von 1546. Die 
alten Statuta genannt werden, aber nicht 1554. 
wie in Grubens Corp, l.c. angenommen wird, 
UT | publi⸗ 
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publiciret ſeyn Eönnen , indem fie erſt zu Aus ⸗ 
gange des Jahres 1554. verfertiget, und 1557. 

im April von dem Fuͤrſten approbiret worden. 
D 16. April 1557. erſchien der Fuͤrſtliche 
D. Aurifaber im academiſchen Senat, 
Achte die von dem Fuͤrſten approbirte 
Statuia, und ſetzte dabey muͤndlich im Namen 
des Fürfien,vermöge der ihm desfalls gegebe⸗ 
nen Bollmacht, Hinzu: wie Se. Fürftl. Durchl. 
bey denſelben fonften nichts zu erinnern hatten, 
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26 befer , daß bey öffentlicher Berlefung 
ten die Größe. der in diefem oder 
U zuerwartenden Strafe nicht deter⸗ 
minieet, fondern folches ausgelaßen würde, ob 
eö.gleich indem Original, um fich darnach aufs 
Eünffige bey vorfallender Gelegenheit achten 
zu können; ausgedruckt werden koͤnnte; wie fols 
ches alles das aufder hieſigen academiſchen Bi⸗ 
EN befindliche hierüber aufgenommene 


der 


jemem 


J 










oibcoll ausweiſet. Nach Verlauf einiger 
Jahre aber , nachdem D. Heshuſius a. 1573. 
das Samlaͤndiſche Biſchoffthum angetreten 
entſtunden dieſer Statuten wegen nicht geringe 
— 2 Weit⸗ 
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Be ten der Bifchoff von Samland Eonfervator 
vieles an der Academie feyn foll, ihm auch Die Aufficht 
— und Jurisdiction uͤber die ganze Academie, auch 
gen, den Rector derſelben nicht ausgefchloßen , ge: 
Bühre, und er dahin zu fehen habe, daß Pri- 

pilegien und Gefeße gehalten, und von einem 

jeden, das was ihm befohlen, ausgerichtet 

werde, fo habe man in den neuen, zur Zeit des 
Dfiandrifmi durch Funken und feine Gefellen 
ertrahirten, Statuten ven Bifchoff gänzlich aus: 
geſchloßen, und mit Stillfchweigen übergan: 

gen; e8 wolle alfo vermöge derfelben die Aca: 

demie fich von der Kirche und dem Minifterio 

trennen, der bijchöfflichen Jurisdiction entzie: 

ben, und ein befonderes Corpus ausmachen; 

Da doch in dem 1566. confirmirten Neceß, in 

welchen der Fürft fo wol, als die ganze Land: 

ſchaft gemwilliget, ver auch von Sr. Königl. 
Maieftät in Pohlen beftätiget worden, den Bi- 

Ichöffen auf Samland und Pomezan von neuem 

die. Inſpection über die Univerfität aufgetra⸗ 

gen, ihm auch in feiner Beflätigung zu dem 
iſchoffthum die Academie ſo wol, als die 

Schulen befohlen worden. S. Privileg, Prufl. 

S. 61.a. Hiernechft fo wären die Buchdrucker 

und Buchführer, fo nach den alten Statuten 

- unter dem Bifchoff ftehen follten, inden neuen 

der Jurisdiction des Mectors unterworfen, 

und alfo dem Rector anvertraut zu entfcheiden, 

welche Buͤcher gedruckt und eingeführet werden 

* no follten, 


Ir — — 
en 
= Sm „ 


und Verordnungen überhaupt, 133 


ten ‚ folglich demſelben das hoͤchſte Urtheiil 
—— uͤberlaßen; da doch bekann· 
maßen zum Rectorat nicht bloß Theologi, 
nder Srofeßores aus allen Facultaͤten ges 
noten. - Zu.dem fo müfte auch in dem Eide 
Des Kestoris, der- Decansrum, Profeßoren 
und des ‚Secretarü, ja des Deconomi, die, 
a 4567. ausgegangene und durchgehende 
angenommene Repetitio corporis dodtrinz 
Pruten. als ein ſymboliſches Bud) der preußi- 
fchen Kirche namentlich ausgedruckt, und Darauf 
geſchworen werden. , Außer dem gebühre ihm 
allewege zu wißen, wie die Fuͤrſtl. Beneficia 
angewendet wuͤrden, und die Alumni in Lehr 
und, £eben ſich verhielten; auch muͤſte er, weil 
fie. dermaleins von ihm zu Pfarrern, Kicchen 
oder Schuldienern beruffen werden wollen, 
Gelegenheit haben, fie. ihren Studiis nach ken⸗ 
nen zu lernen; dahero keiner ohne feinem 
Rath in das Alumnat aufgenommen, noch aus 
demſelben geſetzt, er auch dem Examen der Alum⸗ 
norum, fo alle halbe Jahr gehalten wird, bey: 
wohnen, und zu dem Ende ihm jederzeit vier⸗ 
sehen. Tage oder drey Wochen. vorher das 
Eramen angezeiget werden, und man der Zeit 
wegen, wenn es anzuſtellen, mit ihm ſich eini⸗ 
gen muͤſte. Auch koͤnnten keine theologiſche 
Theſes oder Diſputationes oͤffentlich angeſchla⸗ 
gen oder abdisputiret werden, es ſey denn, daß 
er ſie approbiret und unterſchrieben. Ja er 
ech, wenn jemand den Gradum Docko⸗ 
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dem Eramen zugegen ſeyn, und daß ohne feinen 
Rath und Einwilligung der Gradus niemanden 
ertheifet würde. Kurzer drang darauf,daß Die 
alten Statuten hervorgeſucht, oder Die neuen ge: 
aͤndert, und diefe alsdenn ins Deutfche uͤberſetzt, 
und alle halbe Jahr ben der Rectorwahl oͤf— 
fentlich verlefen werden follten. Won Seiten 
der Academie dagegen ivard ihm vorgefteltet : 
Dfiander ware ſchon mehr als zwey Jahre todt 
geweſen, dadieneuen Statuta verfertiget wor⸗ 
den, und Funk ſey nie Profeßor geweſen, 
dahero man die Statuta verhaßt zu machen 
ihre Namen micht brauchen dörfen. Die Statu- 
ten waren auch einmal mit Abfchaffung der 
vorigen von der Landesherrichaft eingeführet 
und beftätiget, dahero es wenigſtens nicht bey 
der Academie fFünde eine Aenderung desfalls 
vorzunehmen; welche auch gar nicht zu rathen, 
indem Feine Urſache dazu vorhanden wäre. 
Man erkenne ven Bifchoff vor einen Eonfer: 
vator der Academie; Daß aber nicht der Bi 
fchöffe namentlich in den neuen Statuten ge 
dacht worden, folches Fame daher, weildamals 
. als fie verfertiget, nicht Biſchoͤffe, ſondern Pre: 
fidenten im Stirchenregiment gebrauchet, von 
welchen die Bifthiimer adminiftriret worden. 
Die Academie fey auch gar nicht gemeinet , fich 
der urisdiction des Bifchoffs in geifklichen 
Dingen zu entziehen, noch ihm bey der Auf- 
fiht, daß allen Secten und Zerruͤttungen ge: 
wehret werde, als welches eigentlich dasjenige 
ſey, ſo ihm nach dem Receß von a.1566. — 

| - inder⸗ 
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Hirbertichgu fallen x Mie müfte aber auch bey 
der ihr verliehenen civil und fcholaftifchen Ju: 
vispiction gelaßen werden. Was die Yud)- 
deucker amd Buchführer betrifft, fo ware dem 
Biſchoff unbenommen ein gutes Auffehen zu 
Haben ;und feine geiftliche Jurisdiction zu eret- 
einen das koͤnne aber ihm nicht geftättet wer⸗ 
den, daß er vor ſeine Perſon allein mit Aus⸗ 
ſchließung der Academie beurtheile, welche 
Schrift gedruckt / und welche Bücher allhie 
verfaufet werden follen; zumalen nichts ven 
theologifchenSachen gedruckt wuͤrde / es ſey denn 
uooe der theologiſchen Facultät übergeben, ſo 
daß alſo wenn gleich der Rector fein Theolo⸗ 
gus iſt / desfals nichts zu fürchten ſey; und wuͤrde 
es der theologiſchen Facultaͤt zum großen Nach⸗ 
theil gereichen , wenn ihr-Dasjenige, fo derfelben 
auf allen tiniverfitäten gelaßen wird, entzogen 
werden ſollte; wie denn der Biſchoff Morlin ſelbſt 
nichs ohne Cenſur der Facultät drucken laßen. 
Wenn dahero der D. Heshuſius ed auch alſo zu 
halten ſich entſchließen wollte, fo wollte die 
Aeademie wiederum ſich ihm begveinen / und 
die Einrichtung machen; daß wenn theologiſche 
Sachen zum Druck gebracht werden, beydes 
fo wol der Biſchoff als der Decanus der theo⸗ 
togifchen Facullaͤt fie: vorhero durchſehen folk 
en. Bey dem.corp. doctr. pruten. werde 
die Acadenie feſte und unverruͤckt verbleiben, 
wie ſie ſich desfalls a. 1573: gegen die Landes⸗ 
herrſchaft ſowol als die Landſt aͤnde erklaͤret; man 
nehme auch keinen bey Academie an, es ſey 
Et 4 





denn 
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denn, daß er neben feinem Eide fich auch erkläre, 
demcorp. doctr. in allem fich gemäß zu verbal: 
ten; da aber von niemanden im ganzen Lande 
ein befonderer Eid in Religionsfachen gefordert 
wuͤrde, fo wäre e8bedenflich von der Arademie 
folches zu begehren,zumalen der Eid ſchon gnug- 
fam gefchärfer fey. Zu dem öffentlichen Exa⸗ 
inen der Alumnen waren jährlich. gewiße Zei: 
ten geordnet, und giengeeg, theils der Profefs 
foren theils der Alumnorum wegen, nicht: füg: 





lich an Hievon abzugehen, wenigſtens ftünde 


es nicht bey dem Kector, das Examen auf dieſe 
oder jene Zeit zu verlegen; mern aber der Bi: 
[hoff ihren gewöhnlichen Examinibus beywoh⸗ 


den, auch noͤthigen falls einen oder den andern 


von den Alumnis zu fich kommen lagen und ihn 
examiniren wollte, würde ihm folches nie ge- 
wehret werden. m übrigen wolle mar fich 


zwar ſo viel immer möglich begvemen ; was 


aber Die. Doctorpromotiones in der theologi- 
ſchen Facultaͤt betrifft, ſo koͤnne die Academie 
keines weges in das Geſuch des Biſchoffs wil- 
ligen , indem ſolehes zur Verkleinerung der 
fürnehunfen Sarultät gereichen, und der König. 
Degnadigung dadurch ein merflicher Ab⸗ 
Bruch, gefchehen wuͤrde, da in dem a. 1560, der 
Academie ertheilten Eonfirmations: Diploma 


einer jeden Facultät ohne einzige Einfchrenkung | 


das Jus promovendi ertheilet worden, Daher 
man Feine Servitur der Facultät zuziehen koͤnn⸗ 
te. Es haͤtten demnach die Statuta feine Ber. 


beßerung vonnoͤthen; dieſelben aber in deutſcher 


Sprache 


Fuer 
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Sprache zu. publiciren, fen theild auf Univerſi· 
täten nicht: üblich, theild unfers Orts wegen 
der: allhier befindlichen Polen und Litthauer 
nicht zu rathen; fo wie auch die öffentliche Ber: 
kefung ‚derfelben bey der Rectorwahl um des: 
willen nicht vor fich gehen koͤnnte, weil djefe an 
Feyertagen vor. der Frühpredigt vorgenommen 
wird; fie würden aber verordneter maßen alle 
halbe Jahr, und zwar mehrentheils bald nach ' 
dem Antritt eines neuen Rectoris verlefen. Und 
das ift der Inhalt der hierüber gervechfelten 
Schriften, auf der hiefigen academifchen Bi- 
bliothec verhanden find, welche aber ihrer Größe 
wegen nicht füglic) haben beygedruckt werden 
fönnen, Dahero auch der Inhalt derfelben deſto | 
ausführlicher angezeigt worden. Es ift aber. welchem 
noch ein Bedenken vorhanden, fo die drey Städte ME — 
Koͤnigsberg bey dieſer Gelegenheit abgeſtattet, berg bey: 
in welchem fie völlig des Bifchoffs Meynung pflichtete. 
beygetreten; welches man um defto weniger 
fich befremden laßen darf, indem in den alten . 
Eonftit, acad. dem Bifchoffe ‚nebft dem Ober: 
burggrafen und Canzlern, auch die beyden 
- Bürgermeiftere der Altftadt und Kneiphof zur 
Seite. gefegt worden, fo Daß er diefelbe in wich⸗ 
tigen, Dingen zu Rathe ziehen, und einer von 
ihnen, wenn der Bifchoff nicht felbft zugegen, 
der Abnahme der Nechnung beywohnen folle — 
te, wovon in den neuen Statutis nichts zu fin⸗ 
den iſt. Sie meinen aber unter andern, Daß wenn 
dem Bifchoff die Jurisdiction und Inſpection 
in der gehörigen Art — wuͤrde, den bey 
- 5 0 er 
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der Academie und unter den Profeßoribus etwa 
ſich außernden Schwermerenen als denn deito 
befer, durch Verfagung der Cenſur und fonften, 
vorgebeuget und wiederftanden: werden Eönne ; 
da doch, wenn der Bifchoff felbften von der reinen . 
Eehre abweicht, wie denn eben der Bifchoff Hes⸗ 
huſius bald nachhero desfalls in Verdacht ge- 
sogen morden, dem einreißenden Liebel auf 
der andern Seite defto weniger vorgebeuget 
und geftenret werden kan, wenn er allesin Han 
den bat. Auch war ihrer Meynung nach an: 
noch nöthig , daß in dem Eide der Studioforum 
der repetitiönis corporis doctrinz pruten. 
gedacht würde, und diejenige, fo hier immatri⸗ 
culiret werden toölkten, auf dieſelbe zu ſchweren 
gehalten feyn follten. Da aber der Bifchoff 
Heshufius durch die Bald Hierauf angegangene 
bekannte Streitigfeiten wegen der ihm beyge— 
legten Nedensart, daß die menfchliche Natur 
Chriſti, wenn gleich auf die Bereinigung der: 
felben mit der goͤttlichen Natur micht gefehen 
wird, dennoch allmächtig, alfwißend und anbe- 
tungsroiirdig, fey, in andre Dinge und Weit: 
fäuftigfeiten gezogen worden; fo üft vermuthlich 
diefe Sache hierüber ins Stecken gerathen. 
Und da Heshufius 1577. von hier gar weg kam, 
die Stelle eines Samlaͤndiſchen Bifchoffsaber 
nachhero niemalen wieder beſetzet fondern mit 
der Zeit beyde Biſchoffthuͤmer gänzlich einge: 
ben worden; ſo hat fich der Streit von ſe 
en geleget. 


J = 4.3. 





! 


Auf * 
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RT Es hate aber — nachheroe eine —* Von den 
Faeula mit der Zeit ihre eigene Statuta er⸗ a 
hailen darinn dasjenige, was fie beſonders Nedt 
betrifft, ausführlicheraßgehandeit wird. Der befondere, 
g hievon ward bey der philofophifchen und zwar 
—* gemacht. Denn was die obern Facul⸗ 
täten betrifft, jo waren anfangs diefelben in fol ver Be 
cher Verfaßung, daß zum dftern nur ein einzigen forbi 
Profeßor vom ‚einer jeglichen verhanden war, 
und» alſo eben nicht viel Einrichtungen in Fa⸗ 
cultaͤtsSachen gemacht werden dorften. Hiezu 
Fan, daß wie unten gezeiget werden ſoll, in den 
obern Facultaͤten erſt zu Anfange des vorigen 
Jahrhunderts Promotiones angeſtellet worden; 
dahero man auch von dem, was bey Ertheilung 
des Gradus zu beobachten‘ ſo doch ein großes 
Theil der Statuten ausmacht, etwas abzuma⸗ 
eher vor noͤthig gefunden. Die philo⸗ 
ſophiſche Facultaͤt dagegen iſt von Anfang an 
bereits faſt eben ſo ſtark als jetzo geweſen, und 
hat auch bald nach der Fundation Baccalaureen 
und Magiſtros creitet. So wie aber bey dt 
Aeademie zuerſt kurze Conſtitutiones aufgeſetzet 
worden, ehe man die ausfuͤhrliche Statuta 
verfertiget; ſo finden ſich auch bey der philo⸗ 
* Faeutaͤt ius beſondre alte und. neüe 
Statuta. Jene ſind gleich zu Anfange der 
Academie verfertiget: s wie ſolches nicht nur in 
Der Vorrede der neuen Starüten Bezeigt wird, 
—— — daraus erhellet/ weil gleich zu 
Anfange 


Zu "un Verordnungen ——— kr Ä 
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Anfange angenommen wird, daß der Decanus 
nach den Statuten der Academie den erften 
Auguſt und den. erften Februarii gewehlet wer: 
den folle, da diefesdoch.nur in den alten Conſtit. 
acad. von 1546. geordnet, Dagegen nach den 
neuen Statuten von a. 1554. die Rectorwahl 
am Sonntage Dvafimodogeniti und Den Sonn: 
. tag nad) Michaelis vor fich gehen foll, da denn 
auch der Decanus der philofophifchen Facul⸗ 
tät gewaͤhlet wird. Diele alte Statuta find 
unten Rum. 48. aus dem Manufcript beyge⸗ 
Jeget worden. Was aber die neuern Statu: 
ta der philofophifchen Facultät betrifft, fo. 
findet man zwar nicht eigentlich, wenn Diefelbe 
verfertiget worden, indeßen läßt-fich doc) aus 
einigen in bdenfelben vorfomnenden Stellen 
ohngefehr die Zeit, wenn fie verfertiget worden, 
beftimmen. So wird zum Erempel Cap. 14. 
von dem Gradu Baccalaurei gehandelt; unten 
aber wird gezeiget werden, Daß. derfelbe fchon zu 
Ausgange des fechzehenden Jahrhunderts all. 
hier nicht mehr conferiret worden, Imgleichen 
wird Cap. 1. des Archipadagogi und feiner 
£ectionen die er zu halten hat, auch Cap: 5. des _ 
Eraminis im Paͤdagogio gedacht, welchem der 
Decanus Artium beyzumohnen habe ; es ift 
aber bereits. oben ©. 28. u. f. gezeiget, daß das 
Padagogium fchon a, 1619. abgefchaffer wor⸗ 
den. Auchiftnach Cap. 1. damals, als diefe Sta⸗ 
tuta verfertiget worden, bereits ein befondrer 
Profeßor der. Sittenlehre und Gefchichte ge- 
weſen; diefe. Stelle aber iſt erſt a. 1579, errichtet, 
7* | und 
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und” a. 1615.” find’ beyde Profekionen wieder 
getrennet worden, wie unten gezeiget werden 
fol? Hieraus folget alſo, daß dieſe Statuta 
nicht nur vor a. 1615. ſondern auch noch vor 
Dem Ausgange des ſechzehenden Jahrhunderts, 
und; war in den letzten zwanzig Jahren deffelben 
fertiget ſeyn muͤßen. Uebrigens erhellet aus 
Det DBorrede bieker Statuten, daß bey Verfer⸗ 
tigung derfelben, eben fo mol als bey den Sta- 
tutis acad. ($.3.) die Einrichtungen der Tü- 
bingſchen und Wittenbergfchen Univerfitäten 
zum Grunde geleget worden. Die Statuten 
der übrigen drey obern Facultäten aber find 
- lange nachhero, und zwar zu Anfange des vori-. 
gen Jahrhunderts aufgefeget worden. Won 
den Juriſtiſchen lehret es der Mugenfchein, daß der hei 
fie Hefage dem Schluß derfelben a. 1616. zu iſchen 
Stande gefommen, nachdem ſich die Zahl der 
Profeßoren gemehret, und wie in der Vorrede 
derſelben angemerket wird, die Landesherrſchaft 
den dritten Profeßor in Diefer Facultaͤt zu feßen 
| en. Dietheologiichen Statuta andes der Theo⸗ 
langen, fo zeiget nicht nur die Worrede derfel- logiſchen, 
ben deutlich, daß fie zu der Zeit entworfen, da 
man anfieng die erfte Promotion in der theolo- 
giſchen Facultaͤt zu veranftalten; fondern es er: 
hellet auch aus der Linterfchrift derſelben, fo in 
Zuſaͤtzen zur Kirchenpiftorie S 4: 
angeführet wird, noch genauer , daß ſie zu Aus: · 
—* des Jahres 1023. oder zu Anfange des 
folgenden zu Stande gekommen, indem der Pr 
feßor Reimer, fo fih als Rector — 








der Medi: 


cinſchen. 


J 
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das Rectorat um die Zeit geführet, wie unten 
angemerfet werden ſoll. Der Anfang der medi- 
einfchen Statuten giebt gleichfalls an die Hand, 
um welche Zeit diefelben aufgefegt worden. Es 
wird nemlich-dafelöft Cap: 1. N 1. angeführet, 
daß, nachdem feit einigen Jahren der dritte Pro: 
feßor medicus angeſetzt, ſo bisher extraordinarie 
dociret, ſo habe der Churfuͤrſt Johann Sigis⸗ 
mund nunmehro gnaͤdigſt geordnet, daß derſelbe 
der Bis dahin die Mediein und Naturlehre zu— 
gleich ertzaordinarie vorgetragen hatte ſolches 
als ein ordentliches Mitglied der medicinifchen 
Facultaͤt aufs Eünftige fortſetzen ſolle. Es iſt aber 
dieſe Veraͤnderung a. 1019. bey Abſchaffung des 
Padagogii vor fich gegangen, wie folches der. oben 

S. 28. angeführte, und unten Num. 5. ange: 





er * die Abſchaffung des Paͤdagogii betreffende 


Extract eines Churfuͤrſtl. Abſchiedes beſaget. 
Es ſind aber dieſe Statuta insgeſamt von den 
Facultaͤten ſelbſten entworfen, und, ob ſie gleich 


nicht von der Landesherrſchaft unterſchrieben, 
ſo find fie dennoch von der ganzen Academie, 


welcher. in dem polnifchen Confirmations⸗Di⸗ 
ploma von 1560, fo unten Rum. 10, zu finden; 
ausdrücklich Die vollfommene freye Macht und 
Gewalt, mit Bewilligung der Eandesherrfchaft, 


Statuten und Ordnungen nad) Gewohnheit 


andrer Univerfitäten zu machen und aufzurich⸗ 
ten ertheilet, approbiret und confirmiret wor⸗ 
den. Und in der Vorrede der theologiſchen 
Statuten wird ausdruͤcklich angefuͤhret, daß 
ſe nicht nur mit Einwilligung des Churfuͤrſten 

entwor⸗ 
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entworfen, fondern auch von, demfelden gnaͤdigſt 
beftätiget worden. Der Inhalt übrigens, der 
Statuten einer jeglichen Facultaͤt wird unten 
ausfuͤhrlicher bemerket werden, da von einer 

jedem Faeultaͤt und deren Verfaßungen in bes 
fondern Capiteln gehandelt werden wird. Weil 

man indeßen fich ſchon zum, Theil in dieſem S; 

auf einige Stellen derſelben bezogen, heil ie | 
ches. auch;in dem folgenden. zum Öftern . wird ' 
gefchehen müßen ‚ fo find fie ungen Rum. 49. big 

32. ſo wie ſie in Grubens Corp-L.Ih.S.ign. - 

uf. w. zu ſinden find, nad) dev Ordnung der 
Facultaͤten beygeleget worden. <- ei 


| * V⸗ PER | — — — $. 4. 















Erleuterung erfordern follten, wie folches auch 
zu Anfange der ,academifchen Statuten ange: 

zerket, und dahero die Aenderung derfelben 
19, Befinden der nachfommenden Herrfchaft 
anheimgeitellet worden, fo auch in dem legten 
Eapitel der theologifchen Statuten geſchehen; 
uweilen ‚auch nöthig ift eine Verordnung vor 
andern; von neuem beſonders N ſo 

— | den 
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- haben auch die glormwiürdigen Nachfolger des 


hochfeligen Stifters der Academie nicht erman- 
gelt, vorfommenden Umſtaͤnden nach ihre landes⸗ 
vaterlihe Huld und Vorſorge fo wol durch 


Wiederholung der vorigen, alddurch Ertheilung 


neuer zum Beten dee Univerſitaͤt abzielender 
Verordnungen zu erweifen. Vor allen aber 


hat fich der in GOtt ruhende König Friedrich 


Wilhelm in diefem Stück um unfre Könige: 


bergſche Academie, und zugleich um dag ganze 


- £and, und viele umliegende Eander unfterblich 
verdient gemacht. “Denn da diefer Herr von 
GOtt befonders dazu erweckt war, dem Kirchen⸗ 
und Schulmefen, fo wie in allen dem Preußiſchen 
Scepter unterworfenen Provinzien, alfo befon: 
ders in dieſem Königreiche recht aufzuhelfen ; 
‚aber auch zugleich nach der ihm von GOTT 
verliehenen Einficht mohlerfannte., daß, wenn 
‚Kirchen und Schulen, ja dem gemeinen Weſen 
in allen Ständen aufgeholfen werden follte, 
der Anfang vonden Univerfitäten gefehehen, und 
auf derfelben Leute zubereitet und gezogen wers 
den müßten, die nicht nar vor ihre Perfon dem 
Lande und denen ihnen anvertrauten Memtern 
mit Nutzen vorſtehen, fondern auch andre dazu 


anzufuͤhren und brauchbar zumachen im Stans 


de find; foließ er fich das academifche Wefen und 
deßen Berbeßerung befonders angelegen ſeyn. 
Und damit die theild von ihm theilg feinen glor: 
würdigen Vorfahren desfalls ergangene heil: 
me Berordnnungen einem jeglichen zu jederzeit 
eſto beßer vor Angen ſeyn fünnten, fo ließen 

Hoch 


* 
* 


und Verordtiungen uͤberhaupt. var 


Hbchftdiefelben, nachdem unter Berlin den sten 


April 2234.-eine erneuerte und erweiterte Vers 
ordnung das Kirchen: und Schulivefen in 


Preußen betreffend / ſo in dem V. Band des Erl. 


Preußen S. 549. uü f. zu finden, auch bereits 
unter Berlin den i8. Oetobr. 1732. einige unten 
aus dem Manuſeript Num. 53. mitgerheilte, dag 





academiſche und: Kirchenweſen betreffende 


Puncte ergangen waren, unter Berlin den 25. 


Oetobr.1735. mit Dero eigenhändigen Unter 
ft, die zu Koͤnigsberg auf dreyzehen Bogen 

io gedruckte erneuerte und erweiterte 

Verordnung ergehen / wie es in den lateiniſchen 


* 
in F 


Schulen beh der Univerſitaͤt, mit den Bene⸗ 
ficüs und Stipendiis Der Wahl der Rectorum 
und Praͤceptoren an den Schulen, und ſonſten 
gehalten werden ſoll; in welcher das vornehmſte 
ſo dieſer Sachen wegen bis dahin verordnet, in 
gewiße Capitel zuſammen getragen, von neuem 
wiederholet, beſtaͤtiget und mit einigen Erleu⸗ 
terungen und Zuſaͤtzen begleitet und vermehret 
worden. Da nun faſt alles, fo in dieſer Ver⸗ 
ordnung vorkommt / hieher gehoͤret, und durch 
Beylegung derſelben manche andre Beylagen 
erſparet werden/ fo hat man dem: geneigten 
Leſer ſie unten Rum. 54. ganz mittheilen wollen, 





Damit aber dieſer dnung in allem deſto 


genaner nachgelebet würde, fo iſt einem jeden 
Gliede des acadenifcher Senats Cap. VIL 
GEF: dieſer Verordnung nicht nur ftey gelafs 
fen; fondern auch aufgegeben, die Beobachtung 


derſelben zu urgiren; — ; wofern etwas 


nicht 


— 
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nicht bewerfitelliget wuͤrde, es würde, es nicht allein von 
dem ganzen: Eollegio, fondern auch von einem 
jeden Membro insbefondere gefordert werden, 
and daher: einjeglicher denineinem oder dem an- 
dern Stück verfpürten Mangel anzuzeigen bes 
fugt feyn follte. Und zwar ſo ift diefe Sorgfalt | 
‚denen , fo fie bemweifen können und ſollen, in der 
Art anbefohlen, daß fie. diefelbe nicht: unter- 
| laßen follen, fo lieb ihnen GOttes Gnade 
foa.1740. it. Es haben auch Se. jegt regierende Maje⸗ 
aan nm tät Bald nach vem Antritt Dero glorwürdigen 
Beftätiget Regierung fo gnaͤdigſt als ernftlich fich erkläret, 
worden. daß alle von Dero Herrn Batern Majeftät in 
Univerfitäts: Sirchensund Schulfachen gemach- 

te heilfame Anftalten, befonders die 1734. und 

1735. aus hoͤchſter König: Gewalt ergangene 
Verordnungen und Reglements, inihrer voͤlli⸗ 

‚gen Kraft , Autorität und Verbindlichkeit feyn 

und verbleiben follen; wie folches die unter 
Ruppin den 13. Drtobr. 1740. ergangene Ca⸗ 
binetsordre beſaget, fo unten Num. 55. beylie⸗ 

get, und bald darauf, unter Reinsberg den 22. 
Novembr. : Berlin den 27: Novembr. imglei: 

hen den 3. Decembr. auch den 10. Der, 1740. 

and 16. Martü 1741.:00n neuem wiederholent- 

lich beftätiget worden, wovon Das den 10, Dec. 
‚ergangene Königl. Reſeript unten Num. 56. 
‚beplieget, als in welchem ausdrücklich angefuͤh⸗ 

‚vet wirds Daß. Se. Könige, Majeſtaͤt fchon zus 
verſchiedenen malen. verorbnet und. befohlen, 

daß die von Dero in GOTT ruhenden Herrn 

Vatern Majeftär in PR und Schulfachen 

| gemachte 
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gemachte heilſame Reglements nach wie vor 
firicte beobachtet, und darob einen Weg wie 
den andern, fteif, feſt und unverbrüchlich ges 
halten werden folle, wobey es denn Dieſelben 
nochmalen bewenden ließen. 





Das ſiebende Capitel. 
Bon den Verordnungen, fo die Leh⸗ 
rende betreffen. 


— $. 1. 
lle aber in academiſchen Sachen gemachte 
Einrichtungen und ergangene Verord⸗ 
| hungen betreffen größten theils entwe⸗ 
der die Lehrende oder die£ernende. In Anſehung 
der Lehrenden gehet alles darauf hinaus, daß 
die bey der Academie vacante Stellen der df: 
fentlichen. Lehrer gut befeget werden, und fo 
wol dieſe dem ihnen aufgetragenen Amte ge: 
bührend fürftehen, als auch ein jeglicher Do- 
cente, der fludirenden Jugend feiner Pflicht ,  - 
gemäß mit aller Treue ſich annehme. Was Wie es mie 
demnach anfangs die Beſetzung der vacanten — 
Profeßorftellen Betrifft ¶ ſo iſt in den Conptit. Sara oe 
acad, von 1546, und zwar in dem Cap, de ofi- Profegors 
eio Rectoris dem Rector aufgetragen, fit Zu: — 
ziehung des ganzen Senats und gemeinſchaft⸗ per Araber 
licher reifen Ueberlegung davor zu forgen, Daß mie gehal⸗ 
die Stellen mit geſchickten und gelehrten Leuten, m 
ſo dabey von guter Aufführung und Lebensart, 
beſchet guehn mögen, 1Ind in den Statut 
— 





K acad. 


‚auch wol ihr Gutachten Darüber, und befahl fi 
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acad. von 1554. Cap. VI. wird unter das, fo 


dem Rector odlieget, auch gerechnet, daß er Acht 
haben foll, daß nicht die Öffentliche Borlefun: 
gen vaciren. Was aber desfalls zu thun fen, und 
in welcher Art folches gefchehen folfe, dasift da» 
felöft nicht genauer ausgedruckt. Wenn indeßen 
bald nach der Fundation der Academie, und zu 
Zeiten des Stifters derſelben, eine Stelle zu be: 
ſetzen war, fo pflegte, weil damals noch nicht 
allhier ein Borrath an tüchtigen Leuten vors 
handen war, vielmehr diefelben von draußen 
mehrentheils verfihrieben werden mußten, ent 
weder der Fürft felbften, oder die Academie, 
durch diefen oder jenen fich auf auswärtigen 
Univerfitäten und fonften nach tüchtigen und 
gefchickten Leuten umzufehen. Somußte z. E. 
Sabinus a; 1545. an den Melanthon auf Bes 
fehl des Fürften fchreiben, daß er einen zur theo⸗ 


- logifhen Profeßion an Rapagellani Stelle 


vorfchlagen, und deshaib mit dem Camerario 
eonferiren möchte; Siehe oben S. 63. Fand 
nun die Academie hier oderdraußen einen, der 
ſich ihrer Meinung nach zur vacanten Stelle 
schickte, und zur Annehmung derfelben verftund, 
oder es hatte fich desfalls jemand gemeldet, fo 
zeigten fie fülches dem Fürften an, und baten 
diefe Prefentation zu confirmiren. Wardage 
gen dem Fürften jemand von draußen vorge 
fihlagen, oder hatte fich bey ihm perfönlich ger 
meldet , der ihm nicht zuverläßig befannt war, 
fo that er folches der Academie Fund, forderte 


na 
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nach demfelben zu erfundigen, ihn allenfalls zu 
eraminiren,oder vorhero diſputiren zu laßen, und 
von feiner Befchaffenheit alsdenn zu berichten; 
weelches alles defto füglicher gefchehen fonnte,da 
der gottfelige Stifter allhier zu Königsberg re⸗ 
fidirte, und alfo dergleichen Sachen in einigen 
Tagen abgemacht werden konnten; zumalen der 
Fürft zum öftern auchnur mündlich durch einen 
bey Hofe bekannten Profeßor, z. E. den Leibarzt _ 
Aurifaber, den Rector Sabinus, und andre, 
dergleichen Dinge bey der Academie tractiren 
ließ. Und weil damals, wie fehon angeführet, 
nicht eben viele Eeute verhanden waren, fondern 
es Mühe Eoftete, einen auszuforfchen, fo darf 
man um deſtoweniger fich wundern, daß der 
Fürft.diefe Bemühungen mehrentheils der Aca 
demie überkaßen; indem diefelbe mehr Zeit fich 
damit zu befchäftigen Hatte, und ohne feine Eon: 
firmation dennoch feiner angenommen werden 
konnte. Man machte aud) damals ſich nicht 
eben fo viel daraus, wenn e8 jemanden an einem 
Ort bey.einer Stelle nicht gefiel, dieſelbe wieder 
nieder zu legen, und davon zu ziehen; wie denn 
der Marggraf Albrecht ausdrücklich in einem 
zu Heiligenbeil a. 1551, den 30. Maji datirten 
Schreiben an die Academie fich vernehmen laßt, 
daß ed auf Feiner Univerfität gebräuchlich ſey, 
die Profeßores ewig bleiben zu lagen. Man 
hielte es vielmehr damals vor zuträglicher, eine . 
jeitlang mit einem oder Dem andern zu verfuchen, 
und beyde Theile fehen zu laßen, wie es gehe, 
und wie fie mit einander zurecht fommen; da: 
Ze hero 
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heroes auch bey Annehmung derfelben nicht fo: 
vieler Weitläuftigkeiten bedorfte, indem es doch 
nur erſt auf eine Probe ankam, und mannad): 
hero immer weiter fich entfehließen Fonnte. Und 
was insbefondre die erften Jahre gleich nach der 
Fundation betrifft, fo waren damalsnochnicht 
die Salaria vor alle Profeßorftellen, die nöthig 
waren, ausgemacht, wie oben Cap. IV .$. 2. ges 
- zeiget. Es war dahero bey entftehender Bacanz 
erft vorhero die Frage abzumachen, welche Stelle 
am nöthigften zu befegen ſey, und welche fo lange 
einem andren zu verwalten mit aufgetragen 
werden koͤnne. Da nun dieſes der Academie am 
beiten befannt war, fie auch fehen mußte,wiefie 
mit der zur Befoldinng der Profeßoren über: 
haupt gewidmeten Summe auskam, fo Fam 
es in dieſem Fall auch vornemlich auf fie an, als 
welcher Die Beſchaffenheit ihrer Cape am beften 
befannt war daher auch in einem Fuͤrſtl. Schrei: 
ben an die Academie, ſo den 4. Mart. 1547. dati⸗ 
ret iſt, derſelben anheim geſtellet wird, welche 
keetiones eine zeitlang einzuſtellen waͤten Und 
als die griechſche Profeßorſtelle zu beſetzen war, 
ſchrieb der Marggraf a. 1548. den 19. Sept. an. 
die Academie, er wolle in ihren Entfchluß nicht 
greifen, ſondern es in ihre Treue geftellet haben, 
die Lecturen, wie es am beqvemften gefchehen 
mag, zu beftellen; welche Antwort auch den 29. 
Julii 1561. erfolgte, ald man des Neodomi me: 
gen, der zur mathematiſchen Profeßion beftellet 
werden follte, wie es mit ihm zu halten fen, an- 
gefraget hatte. Indeßen zeigen Die _ 
d 
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des von Koͤteritz, Stürmers, Jagenteufels und 
andrer , deren unten gedacht werden foll, daß 
die Profeßorftellen zumeilen auch an folche ver- 
geben worden, mit denen die Academie nicht 
zufrieden gewefen. Und in diefer Berfaßung 
iſt die Sache. auch in den folgenden Zeiten ge: 
blieben, und Hat die Academie bey entftehenden 
Bacanzen die Prefentation nicht unterlaßen; 
zumalen in der 1560. von Sr. Kanigl. Majeftat 
in Pohlen ertheilten Confirmation dieſer Acas 
demie, deren oben Cap. 3. $.7. gedacht ift, der: 
felben auch die Freyheiten der Eracaufchen 
Academie ertheilet find ; bey diefer aber laut dem 
Privilegio von a. 1364. fo unten Num. 28. be: 
findlich, bey entftehenden Bacanzien, die Facul- 
tät, zu welcher die vacante Stelle gehöret , be: 
fugt if; jemanden nach den meiften Stimmen 
dazu zu erählen, und denfelben entiveder dem 
Könige ſelbſten, wo er gegenwärtig, oder in feis 
ner Abweſenheit dem von ihm dazu geordneten 
Commißario, zur Eonfirmation zu prefentiren. 
$. 2. — 
EGEs hat aber dieſe Sache im vorigen Jahr: pas des⸗ 
hundert Gelegenheit zu langanhaltenden Sr: halb in dem 
rungen gegeben, welche leicht die Ungnade der — 
Eandesherrfchaft auf die Academie hätten brin- dert vorges 
gen koͤnnen, wenn diefelbe nicht bezeuget hätte, fallen. | 
wie fie an dem, was etwa zum SPrejudiz der 
Herrſchaft gefchehen, feinen Theilhabe. “Denn _ 
als a. 1616, einige Puncte das Herzogthum 
Preußen betreffend an dem polnifchen Hofe 
| 84 tracti⸗ 
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tractiret wurden, forward unter andern auch das 
“ jus præſentandi Profeflores in Ermegung ges 
zogen; und in dem zu Warſchau von Sr Königl. 
Majeſtaͤt in Polen 1616, den 1o. Jul. den Ge: 
fandten und Deputirten Sr. Churfürfti.Durch!. 
wol, als der Eandräthe des Herzogthums 
Ken ertheilten Refponfo, fo in den Privil. 
ruß. ©. 143. b. u. ſ. w. zu finden, Diefer 
Punet alfo entichieden; daß die Academie fich 
ihres Rechts in Prefentirung der Profeßoren 
ohngehindert zu gebrauchen, der Ehurfürft 
- aber die von ihnen prefentirte zu approbiren 
hatte, auch, D. Krebs und M. Paul Weiß, 
deren jener eine ordinaire juriftifche Stelle, die- 
fer aber eine ertraordingive theologiſche Profek 
fion geſucht hatten, um deswillen nicht anzu: 
nehmen waren, weil fie nicht von der Aeademie 
prefentivet worden, wie folches der Num. 57. 
bepgelegte Ertract ausweiſet. Als hierauf die 
Koͤnigl. Polnifchen Commißarii befagtes Re— 
ſponſum zur Volziehung zu bringen ins Land 
Famen, und der ihnen aegebenen Inſtruction zu 
folge die Academie in Gegenwart der Herren 
Regimentsräthe vernommen hatten, ertheilten 
fie mit derfelben Beppflichtung der Aeademie 
unter Königsberg den 20 Decembr: 1616. den 
Beſcheid, daß fie niemand, weder zum Rector, 
noch Profeßor, oder Bedienten bey der Acade⸗ 
mie annehmen ſoll, als den ſie freywillig ſelbſten 
dazu erwehlet; welcher Beſcheid nachhero unter 
Warſchau den u. Mart. 1617. durch ein Or: 
dentliches von dem Koͤnige Sigismundus III. 
| unter: 


\ 
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BEE ——— \ | 
unterfchriebenes Diploma, in welchem bejagter 
Adfchied von Wort zu Wort eingerucfet, und 
‚welches in Grubens Corp. J.Th. S27ı.u.f.zu 

- finden, auch aus demfelben unten Num. 58. bey: 
gedruckt, beftätiget worden. Als nun diefelben 
Eommißarii a. 1617, fich wiederum einfanden, 
mit dem Ehurfürften Joh. Sigismund und 
den. Landftänden über den bishero vorgefall- 
nen Puncten zu tractiven, fo fanden fie, bes 
fage dem den 5. Aug. aufgenommenen und in 
den Privil. Pruß. S. 142. u. ſ. w. befindlichen 
Receß, daß die Meinung des Churfuͤrſten dem 
Koͤnigl. Deeret nicht gaͤnzlich entgegen waͤre. Es 
erklaͤrten ſich auch Se, Churfürftl. Durchl. laut 
dem 1617. den 2. Octobr. ergangenen, und unten 
Rum. 59. aus dem Manufeript mitgetheilten 

Reſcript ausdrücklich dahin, Daß die Academie 
tüchtige und folche Perfonen, fo Se. Churfürfti. 
Durchl. anftändig, vorfehlagen möchte, fo wuͤr⸗ 
den Diefelben ihr nicht entgegen ſeyn; welches 
Sich auch gleich darauf zeigte Es hatte nem: 
lich die Academie den D. Ehriftoph Weaner 

> zur-zwepten Profeßion in der juriſtiſchen Fa⸗ 

\  eultat vorgefchlagen, Se. Churfürftl. Durchl. 
‚aber waren Dagegen gemwefen. {Der polnifche 
Hof indeßen hatte fich deſſelben angenommen, 
und es lief fo wol an Die Herren Regenten, als 
an die Academie unter Warfchau den 3. Nov. 
1617. ein Koͤnigl. Schreiben inlateinifcher Spra- 
che vor den Wegner ein. - Der Churfürft dage⸗ 
gen wollte,Defage der zx9ſten Beylage, den D. Per: 
band prefentiret. wißen * und eommendirte ihn 

Ä | 5 ber 


154 : Ponden Derordnungen, 


der Academie zu dem Ende. Als indeßen D. 
Wegner zu Beforgung der preußifchen Ange: 
legenheiten an dem polnifchen Hofe ernannt 
wurde, und alfo die Beförderung deſſelben bey 
der Academie nicht vor fich gieng, und Die Aca⸗ 
demie nicht auf den Perband fiel, fondern den 
D. Radewalt prefentirte: fo ließen Se. Chur: 
fürftliche Durchl. ſich auch diefes gnadigft ge: 
fallen, und drungen auf Perbands Annehmung 
nicht weiter. Da übrigens die Academie mit 
der Zeit vermerfte, daß das Wort prefentiren 
einigen Anftand verurfachte, und man darüber 
fich aufhalten wollte, hat fiea. 1640. fich deſſel⸗ 
ben zu enthalten, und dagegen das Wort: com: 
mendiren, zu gebrauchen angefangen. 


$. 3. 
EGs ſollen aber laut dem a. 1662. den Land- 
Bas bey ſtaͤnden von dem Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm 
ber ertheilten Abſchiede, davon der Extract unten 
der profef Num. 60. aus dem Manuſeript beygeleget iſt, zur 
foren zu be⸗ einer theologiſchen und juriftifchen Stelle jeder: 
obachten, zeit drey Subjecta commendivet werden. Zu 
| einer medicinischen Dagegen, imgleichen zu einer 
zur philsfophifchen Facultat gehörigen Profef- 
fion, dörfen nur zwey, und zu der mathemati- 
fchen gar nur einer commendiret werden; wie 
‘denn fihon a. 1646. den Ir. Sept. in dem der 
Academie von den Herren Regenten ertheilten 
Adfchiede, fo in Grubens Corp. 1. TH. ©.278. 
zu finden ift, Num. 2. bey Gelegenheit der 
Damals zu. befegenden hebraifchen Profeßion 
| * | verord⸗ 
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verordnet worden, daß zu einer vacirenden Pro: 
feßion jederzeit zum wenigſten zwey tuͤchtige 
Leute commendiret werden ſollten. Die da- 
mals ſo genannte extraordinaire Profeßores 
aber anbelangend, ſo hat die Landesherrſchaft 
denſelben ihre Beſoldungen unmittelbar aus⸗ 
zuzahlen ſich vorbehalten, wie ſolches aus dem 
in Grubens Corp. J. Th. S. 262. u. f. befindli⸗ 
chen Abſchiede von a. 1619. den 17. Decembr. 
und deßen Num. 5. erhellet; und hierans iſt 
in dem 1622. den 13. Aug. der Academie er: 
theilten Abfchiede, Taut dem aus Grubens 


Corp. J.Th. S. 275. unten Rum. 61. mitgetheil: 


ten Eptract gefolgert worden , daß die Aca- 

demie mit Prefentirung derfelben Se. Ehur- 

fürftliche Durchl. zu verfchonen hätte; wiedenn 

der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm in dem ange- 

führten Landtagsabſchiede fich die Beſetzung 

befagter Stellen ohne vorgängige Commenda⸗ 

fion der Academie ausdrücktich vorbehalten. 

Was aber bey der Prefentation zu den vacan⸗ und wor⸗ 

ten SProfeßorftellen zu beobachten fen, und mie auf dabep 

man fich von Seiten der Academie dabey zu Seiten 

verhalten habe, Davon kommt verfchiedenes in font, 

den befondern Statuten der Facultäten vor; 

welches, indem die Statuta approbiret, zus 

gleich als eine Nichtfehnur angenommen und 

beliebet worden. So ſoll nach den Statutis 

der theologiſchen Facultaͤt Cap. 1. Eonftit. 4. 

da eine jegliche Facultaͤt am beſten davon ur: 

theilen Fan, wie ihre Stellen zu befegen find, 

ben Beſetzung einer theologifchen Profeßion 
Ä vor⸗ 
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vornemlich auf das Lrtheil und die Meinung der 
theologifchen Facultät gefehen, und nach Conſtit. 
III.wenn eine grdinaire Profeßion vacant, vor 
andern auf die ertraordinaire Profeßores, wenn 
diefelbe fich fleikig bı8 dahin bewiefen, und wis - 
der ihren Wandel fonften nichts auszufegen ift, 
reflectirt, Doch aber auch die Profeßores ordina- 
rii der philofophifchen Faeultat, wenn fie um 
die Theologie fich beftens verdient gemacht, 
nicht vorbengegangen werden. Auch foll nach 
Eonftit. 9. ein jeglicher Profeßor Theologia be: 
reits den Gradum Doctoris angenommen 
haben, oder wenigftens, wenn er eine Pro⸗ 
feßion erhält , fogleich auf die Erlangung deßel- 
ben bedacht feyn. Nach den Statuten der 
Suriftenfacultät Cap. 2. und 10. foll gleich 
falls kein ander als ein Doctor Juris zur Pros 
feßorftelfe prefentivet werden, Die Drefentation 
aber zu einer ordinairen Profeßion innerhalb 
ſechs Wochen nach entftandener Vacanz vor 
ſich gehen (Cap. 3.), und dabey auf die Ads 
junctos Facultatis, woferne nichts erhebliches 
wider fie zu erinnern, vornemlich veflectiret 
werden (Cap. 6.); worinnen die medicinifche 
Statuten Eap. 2 — 7. uͤbereinkommen, welche 
auch nach Eap.ı. $. 5. von feinen andern Pro: 
feßoribus, als geaduirten, etwas wißen wollen, 
und bey Befegung der vacanten medicinifchen 
Sprofeßorftellen e8 ebenfalls vor nöthig finden, 
Daß man es auf das Lirtheil der Medicorum 
vornemlich ankommen laße, auch Cap. J. $. 5. 
es vor daß ficherite halten, daß man a 

| | on 
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: rue in die Facultät fich haben reeipise reeipiren lagen, 
vorfehlage. 





# 4. 
Da aber billig niemand einem Amte vor⸗ was hey 
get werden foll, der nicht Die dazu erforderte dem Anz 


— — Tuͤchtigkeit beſitzet, obgleich ein jeglicher Srofegion 


| nachhero i indem Amte durch anhaltenden Fleißn zu Ace 


Uebung und Erfahrung immer mehr in den 
Stand gefeget wird, demfelben mit Nutzen vor 
zuftehen; fo it man auch bey: Beſetzung der 
Profeßorſtellen von Anfang an dar auf bedacht 
* wie man vorhero von der Geſchicklich⸗ 
des anzuſetzenden Profeßors genugſam ge⸗ 
ſeyn koͤnnte. Man berief dahero anfangs 
Ye folche Leute, die bereits auf andern 
Univerſitaͤten gelehrt, oder in öffentlichen Aem⸗ 
tern geftanden, von deren Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit man alſo Proben ver ſich hatte; oder 
man wandte ſich an auswärtige Gelehrte, und 
folche Männer, von denen man gewiß war, daß 
fie mußten, was zu einem Profeßor erfordert 
‘werde, und auf deren Gutachten, Rath und 

Vorſchlag man fi ſich desfalls verlaßen Eonnte, 
E. den Melanthon, und andere, Weil 

ch anfangs mehrentheils fremde und unbe: 
kannte Leute von andern Univerſitaͤten hieher 
verſchrieben, und mit denſelben die Profeßor⸗ 
ſtellen beſetzet wurden; ſo ſahe man nicht nur 
at deſto mehr darauf, daß feine andre als 
ſich⸗ zu denſelben befoͤrdert wuͤrden, die den 
SGyadum bereits angenommen; und alſo einiöf 
* fentliches 
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fentliches Zeugniß einer ganzen Univerfität vor 
fid) hatten, fondern e8 ward auch in den Sta⸗ 
futis acad. Cap: 4. geordnet, daß diejenige, fo 
von andern Orten hieher vociret worden, fü- 


ing befon- gleich nach ihrer Ankunft, und ehe fie die ihnen 


dre ın 


fehung der 
Dißertati- 


anvertraute Profeßion antreten, zuvoͤrderſt 
Durch eine öffentlich gehaltene Disputation ihre 


on proloco, Gefchicklichfeit an den Tag legen, und ſich be- 


kannt machen follten. Indeßen ift diefe Weiſe 
nachhero bey allen, auch denen, fo nicht. von 
draußen herein beruffen, fondern von hier aüs 


commendiret und vorgefchlagen, bepbehalten. 


die nicht 
ausgefegt 
merden 
fan, 


worden; ; jo daß ein jeglicher , der zu einer Profef- 
fion defignivet wird, er fen wer er wolle, vor dem 
‚Antritt derfelben eine Dißertation pro loco hal- 
ten muß, auch wenn ein ertraordinarius Pro⸗ 
feßor zu einer ordinairen Stelle in feiner Fa- 
euktät ruͤcket, derſelbe hievon nicht ausgenom: 
‚men ift, fondern von neuem pro loco Disputiren 


muß: Doch darfin den obern Facultären Fein 


Ordinarius, wenn er. einmal pro loco ordin. 
disputiret hat, ‚wenn er von einer ordinairen 
Stelle zur andern in feiner Facultaͤt rücket, von 
neuem disputiven. Mit: der philofophifchen 
Facultaͤt Dagegen. hat es in diefem Stück eine 
andre: Bewandniß, indem win jeder Profeßor 
in derfelben einer andren Profeßion vorftehet, 
und nicht ein jeder , der z. E. einguter Poet, au 

zugleich ein guter Hebraͤer, Mathematicus oder 
Hiſtorieus iſt; wie denn der Profeßor Rabe, als 
1703. die Profeßion der Logic und Meta⸗ 
phyſie mit ber bishero verwalteten Profeßion 
Gt | | der 
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— See 
der griechifchen&prache verwechſelte von neuem 
pro. locndisputirte. Ehe aber die Dißertation 
pro loco gehalten, an kein defignirter Profeßor 
öffentliche Borlefungen anftellen, oder intimiren, 
noch feinen Pla ben academifchen Zuſammen⸗ 
fünften einnehmen. Ja es darf ihmnicht eher 
etwas. von feinem Salario ausgezahlet werden, 
bis er präftanda praͤſtiret; worauf fehon zu Auge 
gange des fechzehenden Sahrhunderts gehalten 
worden, wie ſolches auch aus einem Furftlichen 
unter Königsberg 1593..den 25. Det. ergange- 
nen Refeript erhellet, in welchem. der Academie 
befannt gemacht wird; daß dee: D. Buchius, fo 
die erfte Profeßion in der juriftifchen Facultät 
erhalten hatte, feine Dißertation nicht eher, als 
nad) Weinachten halten koͤnne, weil er aus dem 
Hofgericht , in welchem er faß, nicht auch nur 
auf einige Tage entbehret werden konnte, Da= 
her. ihm. bey diefen Umſtaͤnden das Qvartal 
nicht vorzuenthaltenmwäre. Es iſt diefer Punet 
auch von neuem inder erneuerten Berordnung - 
von 1735. Cap.7.$. 1. eingefchärfet worden. Und 
in den Statuten der. juriftiichen - Facultät ift 
einem; befignirten Ordinario gar ein gewißer -- 
Termin von drey Wochen gefeßet, in welchen 
er. feine-Dißertationipro loco halten muß. E8 und einen 
wehren aber ſolche Inauguraldißertationes gensentag 
ſo wie die fo pro gradu gehalten werden , einen pflege, 
ganzenTag. Denn obgleich einige, ohne Zwei⸗ 
fel zur ‚Erleichterung der Arbeit, zu, Anfange 
des vorigen Jahrhunderts. hierinnen .zumeilen 
eine. Aenderung trafen, und anflatt eines gan 
RT jen 
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sen Tages zwey Vormittage nad) einander 
dispurirten, wie folches von verfchiedenen Pro⸗ 
feßoren, als: Pouchenius , Weger , Wißendörf, 
Ealov, Dach, und andern gefchehen ‚fo iſt des 
wegen doch damals die alte Weife nicht- aufge: 
hoben worden; wie folches unter anders’ Auch 
aus den Statuten der theologischen Facultät, 
welche um die Zeit, wie oben ©. 141. angemer⸗ 
tet, aufgefeget worden, und deren Cap. 6. 
Eonftit. 5. erhellet, als woſelbſt zuden Disputen, 
ſo pro loco gehalten werden, det ganze Freitag 
angefeget, doch aber auch zugleich nachgegeben 
wird, nach Befinden der Umſtaͤnde zweh Tage 
des Vormittags zu disputiren., Die Ad: 
juncti der Kheoisgifen Facultät aber dörfen 

nad) Eap. 3. Conſtit. 3. der theologiſchen Sta- 
turen nur-einen halben Tag pro loco difputiren; 
welches auch von den Adjunctis der -medicini- 
schen Facultat zu gefchehen pflegt. Wenn aber 
geſagt wird, Daß den ganzen Tag pro loco dis⸗ 
putiret werde, ſo ift nicht die Meinung, als wenn 
der Actus ohnunterbrochen fortgefeget. würde, 
ſondern es werden vor und nachmittags gewiße 
Stunden dazu ausgeſetzt. So wurden die theo⸗ 
logiſchen Jinauguraldißertatioes, wie aus 
Cap. 6. Conſtit. 5. der theologiſchen Statuten 
zu erſehen, ehemals des Vormittags von 7. bis 


— Uhr gehalten, und des Rachmittags um 1. 


Uhr wieder angefangen. Die Zeit, wenn fie 
fich endigen follten, und wie lange fie fortgefeßet 
erden koͤnnten, ift daſelbſt nicht ausgedruckt ; 
weil vielmehr bey den Inauguraldißertationen, 
i, wenn 


| 
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| wenn -die Studioſi den Actum angefangen und 


zwey Stunden opponiret, einem jeglichen Pro⸗ 
feßor aller Facultaͤten, und.allen übrigen gegen: 
wärtigen Gelehrten-zu opponiren, befage den 
theologifchen Statutißl..c. conſtit. IX, erfau- 
bet, ſo find folche Dißertationes ohne Einfchren: 
fung jö lange fortgeſetzt, als fich Opponenten fan: 
den, welches denn zum öftern bis zu Mitternacht 
wehrete. Da nun nicht eines jeden Gefundheit 
dergleichen zu übernehmen verftattet, vornemlich 
aber hiedurch zu mamhen Ungrdnungen und - 
Ausichweifungen der ſtudirenden Jugend, fo wol 
im Auditorio als auf den Straßen der Stadt, 
Gelegenheit gegeben ward; fo ergieng unter Kö: 
nigsberg den 21. Dec. 1709. der unten Rum. 62. 
angelegte Befehl, daß Fünftighin der ganze 
Actus der Fnauguraldißertationen bey Tage 
verrichtet, und Feine Anzuͤndung einiges Brenn⸗ 
lichts verftattet werden ſolle. Diefes ift nach- 
hero in’der erneuerten Verordnung von 1735. 
Eap.7.$. 4. von neuem wiederholet) als woſeloſt, 
‚daß die Jnauguraldißertationeg nicht über 6, 
Uhr Abends continuiret werden follen, geordnet, 
auch zu dem Ende feftgefegt ift, daß fie zu behoͤri⸗ 
ger Zeit angefangen ‚auch niemand über eine 
Stunde opponiren, und die Reden fo wol vor als 
nach derOppofition aufs Fürzefte gefaßet werden 


follen ; wie denn inden Statuten der juriftifchen " 


Facultät zu Ende des vierten Eapitels bereits 
beliebet ift, daß die Inauguraldißertationes 
nur bis 5. Uhr Nachmittage wehren follen. Die 
Ordnung der Opponenten aber bey diefen Die: 

ER £ / puten 
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Ordnung puten betreffend, fo gehts bey denfelben, wie bey 
der Oppo⸗ alfen Dißertationen allhier, von unten auf, und 
Denfelben, machen die Studiofiden Anfang. Es follen aber 

nach dem angeführten Ort der Verordnung 
von 1735. die Studiofi und Magiftri des Vor— 
mittags Big Ir. Uhr ihre Dubia vorbringen; wie 
denn auc) bereits in den Statutis der theolo⸗ 
gifchen Facultät Cap. 6. Eonftit. 9. den Stu- 
diofis nur bis 9. Uhr zu opponiren angefeßt 

it. Die NRachmittagsftunden dagegen find le: 


diglich den Profeßoren gewidmet, undfollendie | 


Profeßores derfelben Facultät, zu welcher der 

disputirende Profeßor gehöret, vor allen an 

dern zum opponiren gelaßen werden, als von 

welchen wenigſtens zwey Ordinarii opponiren 

muͤßen; zu welchem Ende alle die, ſo zu oppo⸗ 

niren gedenken, dem Praͤſes, ehe er aufs Cathe⸗ 

der gehet, ſolches muͤßen wißen laßen, damit er 

in Aufforderung der Opponenten ſich darnach 

richten, und wenn die beſtimmte Zeit es nicht 

zulaͤßt, alle Opponenten ſo ſich gemeldet, dazu 

zu laßen, mit Vorbeygehung aller uͤbrigen die 

Profeßores ſeiner Facultaͤt dazu einladen 
koͤnne. 

| §. 5. | 

Nach gehaltener Dißertation pro loco er- 

Bon der Folgt Die Introduction bey der Academie und 

— in die Facultät, beſage den Statut. theol.cap.ı. 

G. 6. Jurid. eap. 3. und Medic. cap. 1. $.4. und 

wird ſonſten nichts weiter von einem Profeßor 

vor dem Antritt feines Ammts erfordert, aus: 

Ä | genommen 
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genommen daß in den Statuten der medicine 
fchen Facultät Cap. 1. $.7. geordnet, Daß derje⸗ 
nige, jo in eines verftorbenen Profeßors Stelle | 
fuccedirt, Diefem feinem Anteceßor vor der Dißer⸗ 
tation pro loco parentiren folle, Damit man auch 
feine Gabe der Beredſamkeit erfennen koͤnne; 
deßen auch in den Statutis der theologifcyen 
Facultät Eap.7. Eonftit. 2. gedacht wird. Das 
sornehmfte mas mit der Introduction ver⸗ up dem 
Enüpfet, ift die Ablegung des Eides. Was Profegops 
diefen betrifft, fo mußte anfangs ein jeder Pro⸗ de 
feßor , weil alle im Senat faßen, oder wenig: 

ftens dazu ald Decani gelaßen wurden, twie 
- unten gezeiget werden foll, den Eidablegen, der 
in den academifchen Statutis Cap. 7. zu finden 
ift, und: mit dem Eide der Desangrum.übereins 
kommt, den nad) den Conttit. Acad. Tit. de 
eledt. & offic. Decan. die Profeßores ablegen 
follen, welcher auch. dafeldften zu finden ft. :--> 
Und auch in den folgenden Zeiten Haben fogae : ° 
die Ertravrdinarii den Eid ablegen müßen, 
wie folches aus den Satutis Facult, Zurid. 
' Cap. 10. .erhellet, und unter andern das Exem⸗ 

pel des D. Mislenta beftätiget, der, als er 

1623. Profeßor thegl. extr. ward, dazu, befage 

dem libro decretorum acad. angehalten wurde, 

od er ſich deßen gleich anfangs wegırte. In 

den Statutis Facult. Medic. iſt Cap. J. $. 4 

ein bejondrer Eid enthalten, denein Pros 
feßor ordinarius ſo wol, als auch nad) Cap. 2. 

$. 5. ein Adjunctus der medicinifchen Facultät, 

noch darüber bey der Facultät ablegen muß, 

| no € 2 wenn 
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wenn er bis dahin noch nicht Profeßor und in 

der Facultaͤt geweſen; wiewol auch die Facultaͤt 

nach Cap. I. $. 4. einem Ordinario den Eid 
‚erlaßen Fan. Seitdem nur die zwey erften Pros 
feßores aus den obern Farultäten in dem aca- 
demiſchen Senat fißen, wird der Eid von den 
Profeßoren diefer Facultäten nicht eher abge: 

legt, als Bis fie Senatores werden, und gelan- 

gen fie auch zum Decanat ohne vorgangigen 

Eid; doch wird derfelbe von den Profeß. ordin. 

der philofophifchen Farultät gleich bey dem An: 

tritt der Profeßion abgeleget, weil diefe, wenn 

fie Decant find, wehrendem Deranat zugleich 

im Senat fiten. Was übrigens noch vorhero, 

ehe jemand eine Profeßion antreten Fan, bey ei- 

ser jeglichen Facultaͤt in Anſehung der Reception 

zu beobachten iſt, das ſoll unten gehoͤrigen Orts 
angemerket werden. Nur dieſes fuͤge ich annoch 

Was ben Hinzu. Da ehemals es nicht ungewoͤhnlich war, 
Nieder: Daß jemand, wenn er eine zeitlang allhier einer 
— Profeßion vorgeſtanden, dieſelbe niederlegte, und 
in acht zu ſich an einen andern Ort, um daſelbſten fein 
nehmen iſt. Gluͤck zu verſuchen, begab, auch manche Pro- 
feßores nur zur Probe auf eine zeitlang ange: 
nommen wurden, wie S. 149. angemerfet ift, es 

auch leicht gefchehen kan, daß ein hiefiger Pros 

feßor von hier auf eine.andere Univerfität oder 

fonften an einen andern Ort zu einer Bedienung 

berufen wird, davon aber, wie es in folchen 

Fallen zu halten ſey, inden Conſtit. acad. nichts 
geordnet iſt; fo that Die Academie a. 1550. bey 

der. Gelegenheit, .al8 D. Brettichneider * | 

, ier 
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hier weggieng, den Vorſchlag, fo auch in mehr 
als einem Schreiben von dem Fürften befta- 
tiget worden, daß nemlich feinem der gefuchte 
Adfchied ertheilet wuͤrde, er Habe denn ein halbes 
Jahr zuvor; oder etwas drunter, feinen Dienſt 
aufgefaget, auch follte niemand von der Acade- 
mie beurlaubet werden, dem nicht in eben dieſer 
Zeit folches vorhero bekannt gemacht worden, 
damit er nad) einer andern Beförderung, und 
Die Academie nach andern tüchtigen Leuten, in 
Zeiten fich wieder umfehen Fönne, Und in den 
letztern Zeiten ließ der Hochfelige König Friedrich 
Wilhelm 1733. den Befehl ergehen, daß ein Pros 
feßor weder heimlich noch öffentlich ohne Erlaub⸗ 
nißeine fremde Vocation bey ſchwerer Andung 
annehmen, vielmeniger wuͤrklich tvegziehen , und 
widrigenfalls die ganze Ilniverfität „Davor 
vefponfabel ſeyn folle, indem .Se. Königl. Ma: 
jeftat lieber noch gefchiefte und im Ruf ſtehende 
Profeßores in Dero Lande ziehen, als derglei⸗ 
chen aus dem Lande laßen wollten; wie ſolches 
fo wol das unter Berlin den 22. April 1733. 
ergangene Königl. Nefeript, ald auch die dem» 
felben angelegte zu Potsdam den 21. April1733; 
datirte Cabinetsordre ausweiſen, fo unten Rum, 
63. aus dem Manufcript mitgetheilet worden. 


§. 6 
Die Anzahlder Profeßoren anbelangend, Don der _ 
ſo iſt zwar, was die obern Facultäten betrifft, — 
anfangs nichts gewißes davon feſt geſetzet; in: fegoren in 


| tut. den ob 
deßen erhellet doch ver; * in den ——— — 
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acad. vonı 546. nur einer vor- und einer — 
mittags⸗-⸗Stunde gedacht wird, in welcher die 
Profeßores der obern Facuftäten leſen follen, : 
"auch den Theologis und Juriften nur zweyer⸗ 
ley zu Iefen aufgegeben worden, Daß Die Anlage 


auf zwey Profeßores i in den obern Facultäten 


gemacht worden, in den academifchen Sta: 
tuten von 1554. iſt auch Cap. 1. ausdruͤcklich 
geordnet, daß in einer jeden der obern Facultaͤ⸗ 
ten zwey Profeßores feyn follten. Man fand 
aber bald Urſache auf mehrere Arbeiter zu dem 
Een. Zuerſt geſchahe es bey der theologifchen 
Facultaͤt, welcher denn die andern beyden auch 
nachhero folgten; zumalen Die medicinifche zus 
gleich die phyſiſche Profeßion zu verwalten 
hatte, und folches den beyden Medieis zu ſchwer 
‚wurde, Doch wurden nur die erften zwey 
als Ordinarii, alle übrige aber als Ertraordi- 


«narii angefehen, ob fie gleich im Gehalte ftuns 


den; wie ihnen denn auch nichts gewißes ausge: 
macht war, fondern alles nach Beichaffenheit der 
Umftände eingerichtet wurde, welches unten 
ausführlicher gezeiget werden of. In der 
mediciniichen Facultät ward hierinnen zuerſt 
eine Aenderung getroffen, und a. 1619. der 
dritte Profeßor zum Ordinario mit dem Gehalt 
Des Profeßoris phnfices ernennt, wie ſolches 
aus Num. 5. der unten angelegten Beylagen 
©. 21. zu erſehen. Zu Ausgange des vorigen 
Jahrhunderts ward auch in der Juriſten Fa: 
eultät a. 1694. und in der theologifchen a. 
1097. ein Ordinarius tertius ernennet. = 

ald- 
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bald darauf nemlich a. 1699. ward der vierbte 
Drdinarius in der theologifchen Farultät geſe⸗ 
Bet; welches a. 1701. bey der medicinifchen, und 
1723. bei) der juriftifchen Facultät gleichfals ge⸗ 
ſchehen. Bender theologifchen Facultät wur« 
den noch darüber. a.1725. der fünfte und ſechſte 
Ordinarius gefeßet, denen a. 1732. der fiebende 
sur Seite gefeget worden. In. der medicini- 
fchen dagegen wurde a. 1738. die Profeßion 
- der Anatomie und Botamic, fo bis dahin ver- 
knuͤpft gemwefen, getrennet, und ein bejondrer 
Profeßor der Anatomie ernannt, folglich die 
Facultät noch mit einem Drdinario vermehret. 
Es ſtehen aber nur die drey erſten Ordinarii 
in den obern Facultaͤten im Gehalte. Der 
vierte genuͤßt ſonſten nichts als die Acciſegefaͤlle, 
fo ſich jährlich auf 26. Thlr. 60. Gr. belaufen. 
Die übrigendienen ohne einigen Genuß. Che 
aber noch Die Anzahl der ordentlichen Lehrer 
in den obern Facultäten bey diefer Univerfität | 
fich alfo vermehret, fand man nöthig, den Didi Von ben 
ninariis zur Hülfe und Erleichterung, annoch rg 
einen oder mehrere Dortores als Adjunctos 
Facultatis zur Seite zu ſetzen, die ordentliche 
Glieder. der Farultät waren, und zu allen Ber: 
richtungen berfelben mit gezogen wurden. By 
‚ der theologifehen Facultat war ein Adjunctus 
geringer als ein Profeßor ertraordinarius, bey 
den andern benden Facultäten Dagegen wurden 
die Adjuncti ordentlicher Weiſe aus den Extra⸗ 
‚ordinariis gewehlet, und hatten einen Vorzug 
vor denfelben; alle aber muften bey dem An⸗ 
£4 tritt 
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tritt pro loco disputiren; Doch wehrte Die Dißer⸗ 
tation nur einen halben Tag. - Nachden Statu: 
‚ten der theol. Facultät follte die Zahl der Pro: 
feßoren mit den Adjunctis fich nicht über vier 
erſtrecken; folglich ‚wenn nebft den zwey ordin. 
ein extraordinarius Profeßor bereits vorhanden 
war, konnte nicht mehr als ein Adjunetus bey 
derfelben angenommen werden. Bey ver Ju: 
riftifchen und medicinifchen Facultat fand man 
es vor gut, daß die Facultat aus fünf Gliedern 
beftinde, und alfo wenn drey Ordinarii ver 
handen, denfelben zwey Adjuncti zur Seite ge 
ſetzet werden möchten. Doch behielten fich 
beyde Facultäten vor, wenn etwa Die Arbeit 
fich mehren follte, auch die Zahl der Arbeiter. 
und Gehülfen zu vermehren. Die Wahl der 
Adjunctorum aber ſtand lediglich bey der Fa— 
cultaͤt, als welche dieſelbe ohne fernere Anfrage, 
Prefentation und Confirmation beftellete und 
annahm. Bender juriftifchen und medicimifchen 
Facultät füllte vornemlich hiebey auf folche 
Doctoreg, die allhier promoviret, und bey den 
medicinifchen Adjuncturen auch auf die Profef- 
fores philof. ordin. fo dabey Doctores medici 
ſind, geſehen werden; wie ſolches und alles 
obige aus den Statut. Facult. Theolog. Cap. 3. 
Jurid. Cap. 6. und Medic. Cap. 2. er hellet. 
Es find aber bey der medicinifchen Facultaͤt die 
Adjyuncti am meiſten und laͤngſten üblich, auch 
zuweilen nicht nur zwey, ſondern mehrere zugleich 
verhanden geweſen, wie ſolches die unten von 
denſelben anzufuͤhrende Folge zeigen wird. Von 
Fa Theo⸗ 





fo die Lehrende betreffen. . 159 . 





— — 





Theologis findet man nur, daß der beruͤhmte 
D. Calov a. 1637. und nach ihm D. Mich. 
Behm 1639. ſo wie bey der juriſtiſchen Facul⸗ 
taͤt D. Preucke a. 1673. Adjuncti geworden. 
Nachdem nun aber bey der mediciniſchen Fa— 


cultaͤt ſeit 1741. die Stelle eines Adjuncti nicht 


beſetzet worden; ſo hat man vorjetzo keine Ad⸗ 
junctos Facultatum bey dieſer Univerſitaͤt; das 
gegen ſitzet bey der juriſtiſchen Facultaͤt der erſie 
Extraordinarius mit in der Facultaͤt. Von 

der Anzahl der extraordinairen Profeßoren bey 
den obern Facultaͤten iſt in den Statuten der: 
ſelben nichts enthalten. 


$. 7. 


Die philoſophiſche Facultaͤt betreffend, ſo Aug wie 
iſt zwar in den erjten unten Num. 48. angeleg: Did Ordi⸗ 


ariis die 


ten Statuten derſelben Cap. 3. angenommen; pbilof. F Fe- 
daß die Zahl ihrer Glieder fich nicht über zwoͤlf cultät bes 
erſtrecken foll; da aber dabey hinzugefest it, ſtehe. 


daß, weil fo viel Profeßores artium nicht waͤ— 


ven, auch Magiſtri, wenn fie pro loco disputi⸗ 


vet, in die Facultaͤt aufgenommen und zum Des 


cana derfelben gelaßen werden jollten, jo ſiehet 


man daraus, daß dafelbft Die Rede nicht von den 
Profesoritellen, fondern den Gliedern der phis 
lofophifchen Facultaͤt überhaupt fey. Der Pro- 


feßorftellen waren vielmehr gleich anfangs in 


der. philofophifchen Facultat nur. acht. Undob 


man gleich zu Ausgange des jahres 1546. an 
die Bermehrung derfelben, nach Art ver Wit: 
tenbergfcehen und Frankfurtſchen Academien 

£ 5 — 
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gedachte ; fo ift e8 doch bey der einmalangenom- 
menen Zahl geblieben, zumalen Melanthon, 
dem die academifchen Eonftitutiones nach) ©. 
127. zugefchieft waren, der Meinung getve: 
fen, daß nicht mehrere Profeßores Artium nd: 

thig waren. In den nenern Statuten der 
pöilofophifhen Facultaͤt wird Cap. ı, angefuͤh⸗ 
ret, Daß auf dieſer Arademie zehn Profeßores 
der "Sprache und Kuͤnſte ſeyn follten, welche 
auch daſelbſten namhaft gemacht werden. Al 
lein zu gefi hweigen, daß ehemals der Archipaͤ⸗ 
dagogus auch in der philoſophiſchen Facultaͤt 
geſeßen, dieſe Stelle aber a. 1619. eingezogen 
worden, S. oben ©. 25. und 28. ſo wird indem 
angeführten Orte der philofophifchen Statuten 
der Inſpector Alumnorum, als ein von den an: 
dern unterfihiedener Profebor angeführet, Da 
doch die erfte Inſpectio Alumnorum ordentli- 
cher weife Eeinem andern als einem Profeßor, 
der außer dem in der philofophifchen Facultaͤt 
figet, aufgetragen, folglich hiedurch Die Anzahl 
der Glieder diefer Farultat nicht vermehret 


worden, einige wenige Erempel ausgenommen, 


deren unten gedacht werdenfoll. Nachdem da: 
gegen die Stelle des Archipaͤdagogi aufgehaben 
worden, iſt man beſtaͤndig bey der achten Zahl 
geblieben, und dieſelbe nicht uͤberſchritten wor: 
den, indem, wenn gleich jemand als Profeßor 
ordinariud Philofophia ernennet, oder eine zur 


philoſophiſchen Facultät gehörige Profeßion 


ihm als einem Ordinario aufgetragen worden, 


er deswegen dennoch nicht eher, als bis eine von 
den 


f 


| 
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den acht Stellen in der Facultät ledig worden, 

in dieſelbe gerucket; wie denn D. Rogall zwar 
ſchon 1725. Profeßor Philoſophiaͤ ordin. ward, 
aber erſt 1729. in die Facultaͤt kam, und der jetzi⸗ 
ge ordentliche Lehrer der Naturlehre, ob er 
gleich 1729. dieſe Profeßion angetreten, den⸗ 


noch erſt 1732. nachdem D. Rogall ſeine philoſo⸗ 


phiſche Profeßion niedergeleget hatte, in die Fa⸗ 
cultaͤt geruͤcket Und als 1701. ein eigner Profeſ⸗ 
ſor ordinarius der Naturlehre geſetzet ward, der 
zugleich ein Glied der philoſophiſchen Facultaͤt 
ſeyn ſollte, ſo wurden dagegen die Profeßionen 


der Geſchichte und Beredſamkeit combiniret; 


folglich iſt die achte Zahl auch dadurch nicht 
vermehret worden. Ein einziges mal nach auf: 
gehobner Stelle des Archipadagogi feheint es 


- _ gefchehen zu feyn, daß mehr als acht Membra 


. in der philofophifchen Facultät gewefen, nemlich 
um das Jahr 1622. da M. Barthol. Willhelmi 
Profeßor der Inteinifchen Sprache das Decanat 
derfelben geführet, da doch alle acht ordinaire 
Profeßorftellen, damals befeßet gervefen. Man 

- muß aber dagegen merken, daß D. Mißlenta 
zwar damals die hebräifche Profeßion eine zeit: 


lang verwaltet, aber weil er nicht Magifter war, . 


inder philofophifchen Facultaͤt nicht gefeßen, fon: 


dern nebft feiner, extraordinairen theologifchen 


Profeßion, auch das Hebräifche von 1621. big 
1626. doeiret; folglich damals zwar alle acht 


Profeßionen, aber nicht alle acht Stellen in ver 


philofophifchen Facultaͤt beſetzt geweſen, und alfo 
M. Willpelmi vermöge deßen, jo aus Den erften 
| “ | EStatuten 
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Statuten der philofoph. Facultät oben ©. 169, 
angefuͤhret worden, um deſto fuͤglicher zum De— 
canat der philofoph. Facultaͤt gelaßen werden 
koͤnnen, da er fchon 1618. pro Ioco Disputiret hatz 
Bon der: fe. Bon Ertraordinariis hat man ben der philo⸗ 
felben Bro: fophifchen Facultat anfangs wenig gewuſt; doch 
a 1}. E. M. Georg Reimann von 1596. bis 1601. 
ngrüig, extraord. orator. Ciceron. Profeßor, und M. Les 
pin Pouchenius von 1621. bis 1626. ertraord. 
metaphyſ. Profeßor geweſen. Seit a. 1713. aber 
ſind die extraordinaire Stellen bey diefer Facul⸗ 
tät. eben fo üblich, als bey den obern Facultäten 
geivorden, und ift nicht nur eine jede Stelle, fo zu 
diefer Facultät gehöret, mit einem befondern Er» 
traordinario verfehen, fondern auch uͤberdem a. 
1724. ein beſonderer Profeßor der gelehrten Ge⸗ 
ſchichte, und 1740. ein Profeßor der Alterthuͤmer 
geſetzet worden. Leberhaupt find nach dem letz⸗ 
ten Michaeliscatalogo von 1744. vorjeßt bey 
diefer Academic, in der theologifchen Faeultaͤt 
fieben Ordinarii und vier Extraordinarii, inder 
juriftifchen vier Or dinarii und ſechs Ertraordi | 
narii, in der medicinifchen fünf Ordinarii und, 
drey Ertraordinarii, und in der philsfophifchen 
acht Drdinarii und neun Ertraordinarü, und 
alfo in allen fechs und vierzig Profehorftellen 
bejeget; und weileinige Profeßores zwey Stel- 
len sugleich befleiven, zwey und vierzig Pros 
feßpres verhanden. 


\ 
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- Die Ordnung aber der fämtlichen Pro⸗ Hrdnung 
feßoren unter einander anbelangend: fo ift die der fämtlis 
gewohnliche Ordnung auch auf diefer Univer- hen dro- 

fität jederzeit beobachtet worden, daß die drey fo ter einanz 
genannten obern Facultaͤten der Philofophifchen der, 
vorgehen, fo Daß die.theologifche Facultaͤt den 
erſten, die juriftifche den andern, die medicini- 
ſche den dritten, und endlich die philofophifche 

Facultaͤt den vierten und letzten Plag einnimmt, 
wie folches auch aus Cap. 1.19. und 21. Statut. 
acad. erhellet. Und wollen wir hier nicht un: 
terfischen , wie viel. Grund man vor Alters zu 
diefer Einteilung der Wißenfchaften in vier ſo⸗ 
genannte Farultäten, und derfelden Ordnung 
gehabt Habe, oder was dazu Gelegenheit gege⸗ 
ben, ald wovon man unter andern Ludwigs 
Differe. de eruditione qvadripartita und 
Dietrichs de non adzqvara eruditionis in 
IV. facultates Divifione nachlefen Fan. Da 
aber die Farultäten oben angezeigter maßen 
($. 6.) nicht allein aus Ordinariis beftehen, 
öndern auch ihre ertraordinaire Profeßores 
haben, imgleichen jego nicht alle ordinarii Pro- 
feßores im academifchen Senat fißen, fondern 
aus den obern Facultäten nur die zwey, und 
ans der philolophifchen Facultät die vier er> 
ften; fo find Hin und wieder verfihiedene Fra- 
gen entftanden, 4. E. ob Profeßores ordi: 
narü der obern Facultäten, fo nicht im Se: 
nat find, den vier Senatoren aus der philo⸗ 


ſophiſchen 
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- fophifchen Fasultät vorgehen follen, imgleichen 


was den ertraordinarien Profeßoribus der 
öbern Facultäten vor ein Platz gebühre, und die: 
fes theils. im Catalogo Leetionum, theils bey 
arademifchen Solennitäten. - Was den Ießten 
Punet Betrifft, fo ift derſelbe zu Ausgange des 
vorigen Jahrhunderts unter Königsberg: den 
25. Nov. 1693. denen von Hofe aus unter En 
ander Spree den 45 Oetobr. 1692, und Ora⸗ 
nienburg den 7.2 1693. ergangenen Berord: 
nungen gemäß Deraeftalt entfchieden, daß nach 


Cap. 16. der juriftifchen Statuten alle Ordi— 


narii Der drey obern Farultäten den Vorzug 


vor den erfraordin. derfelben haben, und alfo 


3. E. die Ertraordinarii der theologifchen Fa: 
eultaͤt erft nach den Ordinariis der medieinifchen 
folgen follten ; doch follten die Aetus mere aca- 
demiei ausgenommen feyn, und Damit die Faeul⸗ 
täten bey denfelben nicht getrennet werden doͤr⸗ 
fen, die Extraordinarii algdenn jederzeit den Or⸗ 


dinariis ihrer Farultät folgen, wie folches das 


unten Num. 64. aus dem Manufeript mitge⸗ 
theilte Reſcript bejaget. Und als hieben die 
Frage entitand, was durch aetus mere acade: 
mieos zu verftehen fey, erfolgte hieruͤber unter 
Coͤln ander Spreeden 33. Dee, 1693. die unten 
rum. 65. beygelegte Declaration, daß im Cata—⸗ 
1099 Leetionum und bey Doetor: oder Magiſter⸗ 
Promotionen, auch arademifihen Proeeßionen 


und Solennitäten, die Farultaten ungertrennt _ 


bey einander bleiben, und die Extraordinarii den 
Ordi⸗ 


A 
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Drdinarüs ihrer. Faeultaͤt unmittelbar folgen 
ſollen; bey Disputationen aber und Actibus ora⸗ 
toriis, imgleichen in den Carminibus, fü den 
Disputen bepgedruckt werden, follen alle Or: 
dinarii der drey obern Facultäten den Extra⸗ 
ordinariis dergeftalt porgehen, daß die Extraor⸗ 
dingrü der theologiſchen Faeultat nach den Or⸗ 
dinariis der mebieinifchen folgen. Und fo fol 
es auch bey allen übrigen, ‚vorfällenden Gele: 
genheiten und Zufammenkünften, fo nicht aca- 
demifche Aetus find, gehaften werden. Und 
da zum Schluß diefer Verordnung der. hies 


ſigen “Preußischen Regierung von St. Chur 


fuͤrſtl. Durchl,annoch aufgegeben wird, wenn 


annoch etwas erhebliches dabey zu erinnern 


waͤre, ſolches vor Publieirung derſelben bey Hofe 
einzuſenden, dafern fie aber befaͤnde, daß hie: 
durch dem entſtandenen Scrupel der Billigfeit 
nach abgeholfen ſey, die befagte Verordnung den 
Intereßenten zupublieiren, die 66ſte Beylage 


‚aber zeiget, Daß nicht das erftere, fondern das 


legte erfolget, und die angeführte Verordnung 
unter dem 3. Febr. 1694, der Atademiezur Pu⸗ 
blieirung zugeftellet worden ; fo it hieraus offen- 
bar, daß es bey derfelben fein Bewenden gehabt. 
Den Vorzug aber der Profeß. ordin. in dem 
obern Facultaͤten por den Profeßoren der philo⸗ 
fophifchen Faeultaͤt, fo in dem Senat ſitzen, anbe: 
langend, fo ift nur ohnlängft nemlich a. 1741. den 
5. Januar. veferibiret worden, Daß in dieſem 
Fall es bey der auf diefer fo mol als andermwei- 


‚tigen Uniderfitäten eingeführten Gewohnheit, 


nach 
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nach welcher die gefamten Profeßores ordinarüi, 

fie mögen Senatores ſeyn oder nicht, nach der 
Ordnung ihrer Faeultaͤten folgen, bey allen 
Vorfaͤllen, es ſey bey Proceßionen oder bey 

Vorzug Druckung der Carminum zu laßen. Was die 
des Deani Facultaͤten insbejondere betrifft, fo hat bey einer 
obern a⸗ Jeglichen derfelben der Decanus, wie gervöhnlich, 
cultaͤten. wehrendem Deeanat in Faeultaͤtsſachen den 
* Vorzug vor allen andern Gliedern feiner Fa⸗ 
eultaͤt, wenn er gleich der juͤngſte, oder auch bey 
den bern Facultaͤten nur noch Ertraordinariug 
waͤre. Er iſt der erſte im votiren, und nimmt 
den erſten Platz bey der.Linterfchuift, und in den 
Eonfeßibug ein. Außer den Facultaͤtsſachen 
aber iſt es bey den obern Facultaͤten nicht gez 
woͤhnlich ‚ daß der Decanus den andern Pro— 
feßoren feiner Facultaͤt vorgehe, fondern er bleibt 

in feiner ihm suftehenden Ordnung, und zwar 
den academifchen fo mol als übrigen Zuſam⸗ 
menkuͤnften und Solennitaͤten. Auch wird in 
dem Catalogo lectionum desfalls Feine Aende— 
tung vorgenommen, ſondern es hat dabey ſein 
Bewenden, daß ein jeder Decanus, der desfalls 
unter Koͤnigsberg den 28. Sept. 1716. ergan: 
genen Verordnung gemäß, bey feinem Namen 
hinzuſetzt, Daß er zur Zeit feiner Facultaͤt Deca- 
nus ſey; obgleich zu Anfange der Academie 
es in Anfehnng der Decanorum ben academi⸗ 
ſchen Solennitaͤten anders gehalten worden, 
indem fo wol Cap. 2ı. der -academifchen Statu: 
ten dem Decano der theologifchen, als Cap. 16. 
der — Statuten dem BE 
beſon⸗ 
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befonderer Plag angewieſen wird, wovon bald 
mehreres vorkommen wird. 
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Bey der philofophifchen Facultät Dagegen anpieegr 
gehet der Deeanus auch außerhalb den Facul: der ppilsfos 
taͤts Conſeßen bey academifchen Berfanimlun. Eden 
gen über alle Membra feiner Faculiät,-mid-Serinn ge: 
auch im Catalogo lectionum über fie gefeget ; halten wers 
welches daher kommt, weil ein jeder Decanus de, 
diefer Zacultät nicht nur wehrendem Decanat 
zugleic) im academifchen Senat figet, wenn er 
aleich fonften Bein ordentliches Glied deſſelben 
iſt, fondern auch als Eonfiliarius des Rectors 
den erften Platz unter ven Senatoren aus der 
philofophifchen Facultät in dem academifchen 
Senat einnimmt. Sonften ift auch inden Sta⸗ 
tuten der juriftifchen Facultat Cap. 16. dem Des 
cano der philof. Facultät der. Rang über alle 
außer hoͤhern Bedienungen ftehende Licentiaten 
gegeben. In Anfehung der ordinairen Profeßorn und in 
bey der philofophifchen Faeultat und derfelben welcher 
Ordnung wird es gleichfalls anders, ald bey den z;. licher 
obern Facaltäten, gehalten. Denn jo twie Die derfelsen 
Membra der philofophifchen Facultät alle in ſich folgen. 
gleichem Gehalte ftehen,den Mathematicum aus: | 
- genommen , beßen Öehalt etwas höher iſt, fiehe 

©. 89. fo hat auch feine Profeßion vor der an⸗ 

dern bey diefer Facultaͤt einen Borzug, fondern 

die Dazu gehörige Profeßores rücken ohne Un⸗ | 
terfcheid , der Zeitgrdnumg nach, ſo wol in der ' 
Facultaͤt als in den academifchen Senat. Und 

M obgleich 
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obgleich in den academifchen Statuten Eap.7. 
verordnet, daß die vier vornehmfte Magiftri 
der philofophifchen Facultaͤt, als der Profeßor 
der hebräifchen Sprache, ver Philofophus, der 
Profeßor gracus, und der Orator, indem Senat 
ſitzen follten;; fo ift Doch Dadurch diefen Profeßio⸗ 
nen nicht ein Vorzug vor den andern gegeben, 
fondern da nad) den erften Statuten der philo⸗ 
fophifchen Facultät Cap. 3. die Facultaͤt aus 
zwoͤlf Perfonen beftehen, und auch Magiftri, 
wenn fie gleich auf Feine ‘Profeßion befonders 
falariret würden, um dieſe Zahl zu erfüllen, 
in die Facultät genomen werden follten, wie . 
ben S. 169. angemerfet, auch außer denen, 
fo eine beſondre Profeßion bekleiden, der 
Archipadagogus eine Stelle in der Facultät 
hatte, und in den neuern Statuten der philofo: 
» phifchen Facultaͤt Cap. ı. dem Inſpector der 
Alumnen gleichfalls ein befondrer Platz in der⸗ 
ſelben angewieſen und geordnet wird, daß Die 
Facultaͤt aus zehn Gliedern beftehen folle, aus 
“ welchen der Decanus zu mwahlen ſey, fo wollen 
die Worte der Statuten ohne Ziveifel nur fo 
viel fagen , daß nicht alle Glieder der philofo- 
phifchen Facultät, fündern nur folche in den 
academifchen Senat genommen werden follen, 
die auf eine gewiße SProfeßion falariret wer⸗ 
den; und werden def Hebraer, Grieche, der 
Philoſoph, und der Kedner nur Erempelsweife 
angeführet, zumalen dieſe Stellen vor. andern 
vom Anfange der Academie an ordentlich be: 
- feßet geweſen, wie unten-gezeiget werden Jh 

ee ur ie 
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Wie es übrigens mit den Ordirmriis der phi⸗ 
tofophifchen Facultät, fo wirds auch mit den 
Ertraordinarüs nicht nur dieſer, ſondern auch 
aller vier Facultaͤten gehalten, als welche nach 
der Ordnung der Zeit, wie ein jeglicher pro 
loco disputiret, fo wol in dem Catalogo lectio⸗ 
num, als auch bey academiſchen Zufammen: 
fünften fih folgen. Wie e8 mit den Ad. 
junctis der obern Facultäten ehedem gehal: 
ten, davon ift $. 6. dieſes Capitels gehandelt 


$. 10, | 


Welcher Plag endlich den ſaͤmtlichen Pro- Was einem 
feßoren ben academifchen Solennitäten zukom⸗ jeden Pro 
me , wenn Gäfte und Glieder aus andern Ehnasce- 
Collegiis denfelben mit beywohnen, davon ift büßeevenn 
in den academifchen Statuten Cap. ar, folgen- > Es 
des geordnet. Nach dem Fürften, fo der Tennitscen 
erften Plag einnimmt, fol gleich unmittelbar ficheinfin- 
- der Rector Academid, und alsdenn der Bifchoff den. 
auf Samland folgen; wiewol ſchon oben ©. 
131. angemerfet worden, Daß der Marggraf 
bey lieberreichung diefer von ihm approbirten 
- Statuten mündlich erinnern laßen, dag in feiner 
Abweſenheit der erfie Plag dem Prefiventen 
des Samlandifchen Biltums, als welcher fo 
dann feine Perfon vorftellete,. eingeräumet - 
werden möchte ; wie denn auch der Bifchoff 
Heshufius diefes Puncts Erwehnung gethan, 
als er der Statuten wegen, nad) Cap. 6. $. 2. 
mit der Academie conferirte, und fich darauf 
| | M-2 bezögen 
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bezogen hat, wie die Landſtaͤnde darauf beftün: . 
den, Daß dem Samländifchen Bifchoff der erfte 
Pla uͤber ven Rector gebühre, wie folches ein 
auf der academifchen Bibliothee verhandenes 
Protoecoll ausmweifet. Nach dem Bifchoffe follten 
vermöge dem angeführten Orte der academi- 
fchen Statuten, die bey Hofe ſich aufhaltende 
fremde Herrfchaften, Fürften, Grafen und Ba 
ronen folgen; denn der Decanus der theologi: 
fehen Facultät nebft dem Oberburggrafen und 
Eanzler, und hierauf die Profeßores Theologiä 
nach ihrer Ordnung. Nach diefen folget der 
Deeanus der juriftifchen Farultät, und zroifchen 
ihm und den übrigen Zuriften follten andre vor: 
nehme Gafte, und die von Adel, befonders nach 
Cap. 16. der juriftifchen Statüten die Fürftl. 
Käthe, fisen, den Schluß aber auf der einen 
Seite in dem Auditorio die Medici und Bür: 
germeiftere der dreyen Städte Königsberg 
machen. Auf der andern Seite Dagegen foll 
zuerft der Decanus der philofophifchen Faeultaͤt 
mit denjenigen feiner Eollegen ſitzen, fo im Se: 
nat find, und alsdenn follen die Prediger nebft 
den übrigen Magiftris, und vornehmften 
Rathsverwandten auch Bürgern diefer Stadt 
folgen. Und damit hierinn defto weniger ver: 
fehen werden möchte, fo follte ver Pedell, um fich 
bey vorfallenden Berfammlungen darnach 
richten zu Eönnen, alle halbe SZahr von dem 
Reetor und den Decanis der fämtlichen Faeul⸗ 
taten desfallß eine fehriftliche Inſtruction fich 
ausbitten. Wenn aber Reetor und Deeani bey 
F einem 
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einem oder dem andern anſtuͤnden, welcher Platz 
ihm gebuͤhre, ſoll ſolches von dem academiſchen 
Senat entſchieden werden. Nachhero iſt in 
dem 16den Capitel der juriſtiſchen Statuten 
noch eines und das andre, ſo hieher gehoͤret, 
hinzugeſetzt worden. Es ſollten nemlich nach 
den Profeßoribus ordinariis der drey obern Fa⸗ 
eultäten die Extraordinarii und Adjuneti der: 


ſelben folgen, denn die Dortores fo nicht Pro- 


feßores dabey find, und zwar zuerft die, fo da- 
‚bey eine andre Funetion verwalten, und etwa 
Aßeßores im Eonfiftorio, oder Bürgermeiter, 
oder Syndiei der Städte Königsberg find, 
alsdenn die Doctores, fo Feine Bedienung ha⸗ 
ben, nach der Zeit da ſie promoviret. Die Licen⸗ 
tiaten aber, fo Feine höhere Bedienung haben, 
follten fo mol allen Doetoribus, ald auch dem 
Decano der philofophifchen Faeultaͤt weichen. 
Auf die Magiftros follten die Candidati 
folgen, und nach diefen die Prafides Eollegio- 
rum, Durch) welche ohne Zweifel eben die ver- 
ftanden werden, deren Cap. 14. Statut. jurid. 
gedacht wird, nemlich diejenige, fo von der Fa⸗ 
cultät Erlaubniß erhalten haben, privat: Col⸗ 
legia zu lefen. Secretarii und Procuratores 
bey den Gerichten, fo zum Hofe gehören, follten 
swifchen den £icentiaten, die Städtichen aber 
zwifchen den Eandidaten fißen. In den fol⸗ 
‚genden Zeiten hat fich theils bey der Academie 
vieles geändert, wie folches aus $. 6. und 7. 
dieſes Capitels zu erfehen; theils hat fich die 

Anzahl der in.diefer Reſidenzſtadt befindlichen 

3 —— M3 Colle⸗ 
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Eollegiorum, Räthe und Bedienten fehr gemeh- 
ret; auch iſt manchen Collegiis ein hoͤherer Rang 
ertheilet, nachdem die Glieder derfelben nicht 
mehr Benfigere oder Verwandte, ſondern Raͤthe 
genannt werden; und wuͤrde alſo bey dem, was 
aus den beſagten Statuten angeführet worden, 
nunmehro annoch verfchiedenes hinzu zu fegen 
ſeyn. Ich ſchreite aber zu einem wichtigern 
Stuͤcke, zumalen ein wahrer Gelehrte ſeine 
Wuͤrde behaͤlt, er ſtehe oder ſitze an dieſem oder 
‚jenem Orte; indeßen Fan man das $. 8. dieſes 
Eapitels angeführte und unten Num. 64. bey: 
gelegte Reſeript vom 25. Nov. 1693. annoch 
* ey nachſehen. 
$. ı1. 


Der Hauptzweck warum öffentliche Leh⸗ 

Die dro⸗ ker auf Univerſitaͤten verordnet werden, gehet 
Sfores jol- ohne Zweifel dahin, daß die ſtudirende J ‘ugend 
fen fleißig und befonders diejenige, fo die zum befondern 
leſen Unterricht erforderte Unkoſten nicht aufbringen 
koͤnnen, aus den oͤffentlichen Vorleſungen dev; 

ſelben ohnentgeltlich die nöthigen Gruͤnde der 
Wißenſchaften, Kuͤnſte und Sprachen erlernen, 

und alſo zum Dienſte der Kirchen, Schulen und 

des gemeinen Weſens zubereitet werden moͤgen. 

Das Hauptgeſchaͤfte eines Profeßors beſtehet 

demnach darinn, daß er ſeine Stunden mit aller 

Treue abwarte, ſie nicht ohne dringende Noth 
ausſetze, ſich auf bleſelben gehoͤrig preparire, und 

ſeinen Vortrag alſo einzurichten ſuche, daß mit 

A Bermeidung unnöthiger ————— der 
ern 
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Kern der nuͤtzlichſten Dinge auf eine begreif— 
liche und lebhafte Art vorgeleget und alſo ein⸗ 
geſchaͤrfet werde, daß ſeine Zuhoͤrer, wenn ſie 
anders die noͤthige Faͤhigkeit beſitzen, und die 
gehoͤrige Aufmerkſamkeit beweiſen, nicht anders 
als gehoͤrig von der Sache unterrichtet davon 
gehen koͤnnen. Ob nun gleich hiezu einen jeden, 
der ſich zum Lehrer beruffen laßen, wenn er 
gleich nicht im Gehalt ſtehet, noch desfalls in 
Eidespflicht genommen worden, das natuͤrliche 
Gewißen fo wol, als die Liebe des Nechſten, und 
die Sorge vor das gemeine Beſte verbindet; ſo 
iſt man doch in dieſem Stuͤcke von Anfang der 
Academie an jederzeit darauf bedacht geweſen, 
wie der Nachlaͤßigkeit und dem Unfleiß der Leh⸗ 
rer vorgebeuget, und dieſelben zu Beobachtung 
ihrer Pflichten bald auf dieſe bald auf jene 
Art ermuntert und angehalten werden moͤchten. 
Zu dem Ende iſt in den Conſtit. arad. von a. gpas des⸗ 
1546. in dem Capitel de officio Decanorum falls im er- 
den Decanis der ſaͤmtlichen Faeultaͤten aufge⸗ in 
tragen, ein wachfames Auge darauf zu Haben, der Acades 
daß die Profeßores fleißig lefen, und in ihren mie verfd- 
Stunden nicht viele Zeit mit-unnügen Dingen wer⸗ 
‚verderben, fondern brauchbare Sachen vortra> 
genmögen. Damit manaber deſto cher wißen 
und erfahren koͤnne, ob ein Profeßor wuͤrklich 
‚gelefen oder nicht; fo ward 4.1548. von dem 
academifchen Senat unter andern die Privat: 
doeenten betreffenden Puneten, deren unten 
gedacht werden foll, Art.2. feftgefegt, daß ein 
jeder Privatdocente, dem junge Leute zur befon: 

— M 4 dern 
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dern Aufficht anvertrauet find, bey drey Marf 
Strafe/wenigftens alle vierzehen Tage einmal 
in die Stunden der Profeßoren, fo dieihm am 
vertraute Studioft befuchen, gehen folle, um zu 
bemerken, ob fie von Eehrenden und Lernenden 





... gehörig abgemwartet werden. In den a. 1554 


entivorfenen academilchen Statuten ift Cap 3. 
eine Geldftrafe denen angedrohet, ſo ihre Lectio⸗ 
nes verabfaumen, ohne daß fiedurch Krankhei⸗ 
ten,öffentliche anderweitige Berrichtungen, oder 
gehörig angeftellte Reiſen daran behindert wor: 
den; wie denn auch Cap. 18. geordnet ift, daß 
der Meetor nicht ohne wichtige Urfache den 
academifchen Senat convociren foll, damit nicht 
die Profeßoresdadurd ohne Roth von Abwar⸗ 
tung ihrer Stunden abgehalten wiırden. Und 
aus einer auf der academifchen Bibliothec. be: 
findlichen Klage der Alumnorum von 1563. fieht 
man, daß damals ein Profeßor vor eine jede 
£ection, fo er ohne Noth verſaͤumet, einen Gulden 
Strafe ind Aerarium erlegen muͤßen. &s ließ 
auch der gottfelige Marggraf Albrecht unter 
Tilſe den 16. Jul. 1560, ein fehr merfiwürdiges 


. , Schreiben andie Academie ergehen, in welchem 


er auf eine vecht väterliche Art die Profeßores 
ermahnet, und fie auf den Zorn GOttes weiſet, 
den man durch Verwahrloſung der Jugend auf 
fich Iadet, auch zugleich die Einrichtung zumachen 
andeutet, daß der Famulus communis dem 
Reetor wöchentlich die Namen derer, fo nicht 
geleſen, einreichen, und fo dann einem jeglichen, 
ber ohne genugfame Ehehaffte eine oder mehrere _ 
am; Stunden 
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Stunden ausgefeßet, von feiner Befoldung vor 
eine jegliche Lection etwas abgezogen werden - 
foll; wie denn in einem andern zu Königsberg 
den 22. Nov. 1561. datirten Schreiben der Marg⸗ 
graf denen, fo an ihrem Fleiß es ermangelt 
laßen moͤchten, zu Gemuͤthe fuͤhret: wie es ih⸗ 
nen ſelbſten und der ganzen Aeademie, bey aus⸗ 
waͤrtigen ſo wol als dem ganzen Lande, zum 
ſchlechten Rachruhm, den er ihnen nicht gönnen 
sollte, gereichen müfte, wein Die edle Zeit famt 
den verwandten Unkoſten vergeblich hinges 
bracht und verzehret werden; dahero er fie 
aus chriftlichem Mitleiven erinnert zu beden: 
fen, daß fie nicht allein fir Menichen, fondern 
auch fürdem allmächtigen GOtt deshalb ſchwe⸗ 
re Nechenfchaft würden geben müßen, daß fie 
ihre Befoldung fo fehläfrig und nachlägig ver» 
dienet; und möchten fie dahin fehen, daß bie 
Antention, fo er bey Stiftung der Univerfi tät 
gehabt, nicht prävaricivet, und die Einheimifchen 
ihre Kinder an andre Derter zu ſchicken geur: 
fahr, vielmehr die fremden Dagegen bewogen 
würden, zur Aufnahme der Academie. ihre 
- Kinder hieher zu ſchicken. Da auch, wie oben 
Cap. 4. §. 2. angemerket, zu Anfange der Aca⸗ 
demie einem jeden Profeßor * Auszahlung 
des Dvartalsdie Wochen und Stunden fo er 
gelefen nachgerechnet, und wenn er vor dem 


Ausgange des Quartals zu lefen aufgehöret, 


ihm nicht das volle Dvartal geveichet, fondern 
eine jede Stunde, fo er gelefen, befonders be⸗ 
zahlet worden; fo wird diefes gleichfalls.chne 
Ä M 5 Zweifel 
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Zweifel nicht ohne Würfung geivefen feyn. 
Und als zu Anfangedes vorigen Jahrhunderts 


die befondre Statuten der obern Facultäten 


verfertiget worden, hat man auch nicht unter- 
laßen Sorge zu tragen, daß dem Unfleiß und der 
Nachlaͤßigkeit der Profeßoren vorgebeuget wer⸗ 
den moͤchte. In den Statuten der theologiſchen 
Facultaͤt iſt zu dem Ende Cap. 12. $. 6. Num. 4. 
dem Decano derſelben aufgetragen worden, 
nicht nur auf die Leetiones ſeiner Collegen acht 
zu haben, ſondern auch nach Befinden ihre Stun: 
den zumeilen felbiten zu befuchen. Bey der 
juriſtiſchen Facuftar dagegen ift Cap. 4. ihrer: 
Statuten geordnet, Daß die Facultät jährlich 
den 2. an. zuſammen kommen, wie viel Ferien 
in dem-angetretenen Jahre einfallen, und an 
sie vielen Tagen werde fönnen gelefen werden, 
0 erzehlen, und eine gerviße Summe derfelben 
feitfegen folle, "damit ein jeder wiße, wie viel 
Stunden im bevorftehenden Jahre ihm zu leſen 
gebühre, und alfo, wenn er zuweilen inden or: 
deſntlichen Stunden zu leſen behindert toird, 
ſolches zu andrer Zeit nachholen, und feine de: 
terminirte Zahl erfüllen möge, widrigenfalls 
4 ihm nad) Verlauf des Jahres vor eine jede . 
£ection, ſo an der Summe fehler, ein Gulden 
von feinem Gehalt abgezogen werden foll. Ja 
Damit die Profeßores  ordin. juris nicht Durch) 
andre Aemter an Abmwartung ihrer Stunden 
behindert werden mögen, fo foll nach Cap. ın 
derfelben Statuten ihnen nicht leicht erlaubt 
werden, nebit der Profeßion Die nn 
Ar at 
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Raths zubefleiden. Und obgleich die medicin⸗ 
fche Facultät in ihren Statuten eben nicht aus: 
gedruckt, wie viel Strafe vor eine jegliche vers 
faͤumte Stunde erleget werden foll; fo ift Doch 
-Eap. 9. $. 3. derfelden überhaupt feft gefeßet, 
daß diejenige, fo nicht fleißig lefen würden , eine 
- son der Facultät zu determinirende Geloftrafe 
erlegen follten ; wie denn auch, damit nicht durch 
andre Geſchaͤffte der Profeßoren, janicht einmal 
durch Facultätsfachen den Borlefungen derfels 
ben einiger Abbruch gefchehen möge, Cap. 1. 
8.3. befagter Statuten der medicinifchen Facul⸗ 
tät. geordnet ift, daß, werm ein Profeßor etwa 
durch’ Reifen, fo er zuden Kranken anftellen 
muͤßen, oder fonften abgehalten worden zulefen, 
“er in den Ferien das Verſaͤumte nachzuholen 
bemuͤhet ſeyn foll. Auch iſt eben dafeldft und 
Cap. 5. $. 6. gut gefunden, die Eramina der 
Eandidaten und andre Sachen, fd irgend einen 
Auffchub leiden , in den Ferien und zu folcher 
Zeit vorzunehmen, Daß darüber die öffentlichen - 
Lectiones nicht ausgefeßet werden dörfen. 


$. 12, 


Es hat aber auch in dem nachfolgenden Im zwey⸗ 
Zeiten fo wenig an Aufmunterung zum Fleiß rg 
der Lehrenden bepdiefer Academie, ald an nach⸗ us 
drücklichen deshalb ergangenen Verordnungen 
gefehlet. Als a.1657. der Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm die Strafgelder , fo aus dem Edieto 
perpetuo herruͤhren, der Univerſitaͤt gnaͤdigſt 
widmete; S. Cap. 4 $.8. ward zum Beſchluß 

— der 
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der desfalls ergangenen und Num. 18. beyge⸗ 
legten Verordnung ausdruͤcklich hinzugeſetzt, 
daß des aus dieſen Geldern aufs kuͤnftige er 
mwachfenden Zufchubs diejenige von den Pro⸗ 
feßoten allein, tvelche einen erfcheinlichen Fleiß 
an ihrer Profeßion und der jugend erweilen, 
fähig, die andern aber deſſelben verluftig feyn 
follen. Und in dem Abfchiede, den S. Chur: 
fürftl. Durchl. auf einige die Mängel der Acas 
demie betreffende Puncte unter Coͤlln an der 
Spree a. 1672. den 8. Mart. Höchft eigenhän- 
dig ertheilet, welcher in Grubens Eorp. J. Th. 
©. 288. u. ſ. w. zu finden, ift Art. 12. befage dem 
unten Num. 67. bengelegten Ertract, die Ber: 
fügung gemacht, daß, wer das Amt eines Pro: 
feßoris auf fih genommen, und für das geord⸗ 
nete Salarium fich berufen laßen, auch ohne 
alles Einwenden fein Amt treulich verrichten, 
zu gefegter Zeit, was er anfchlägt und verfpricht, 
zu Ende bringen, und Feine Stunde verfäumen 
fol, widrigenfalls er nicht nur GOttes Strafe, 
weil er das Werk des HErrn nachläßig treibet, 
zu erwarten haben, fondern ihm auch, gemäß 
dem unter Potsdam den 20, Mart. 1671. des: 
falls Bereits ergangenen Reſcript, wuͤrklich nach 
Proportionder Zeit, da er nichts gethan, etwas 
abgezogen twerden, und desfalls der Rector der 
Academie gebührend vigiliren, eines jeden 
Profeßoris Fleiß oder Unfleiß anmerken, und an 


S. Churfuͤrſtl. Durchl. bringen ſoll. Dieſes 


iſt unter Königsberg den 17. Mart. 1717. wie die 
Beylage Num.68.befagt, wiederholentlich ein 
geſchaͤr⸗ 
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gefchärfet und nachdruͤcklich anbefohlen wor⸗ 
den, daß fein Profeßor ordin. unter dem Bor: 
wand er habe nicht genug Zuhörer, und müße 
derfelben eine zureichende Anzahl jederzeit ver⸗ 
handen feyn, fich feiner Pflicht entziehen , ſon⸗ 
dern feine vier Stunden wöchentlic) abwarten, 
und nicht ohne legale Verhinderung, fo jedes» 
malanzuzcigen ift, diefelbe ausfegen folle; Damit 
nicht Se. Königl. Majeftät veranlaßet werden 
mögen, einens folchen vor jede verfäumte Stun 
de etwaͤs von dem Gehalt abziehen, und es dem 
Aerario arademico, auch dürftigen Studiofig 
auszahlen zu laßen, als welchen, weil es ihnen 
an Mitteln fehlet, privat: Eollegia zu bezahlen, 
pornemlich daran gelegen, daß die öffentliche. 
Borlefungen fleißig beobachter werden. Und 
unter den 13. Puncten von 1732: deren ©. 145. 
gedacht ift, und welche unten Num. 53. beyge⸗ 
leget worden, ift diefes der erfte, Daß die Pro: 
feßores in allen Facultäten wöchentlich wenig: 
ftens vier Stunden öffentlich bey Verluſt des 
Salarii lefen follen, auf Beranlaßung deßen 
auch der Academie im November des 1732ſten 
Jahres angedeutet ward, Daß ein jeder Pro- 
feßor die Studiofos, fo feine Lectioneg befu- 
het, namhaft machen, auch wie er feine Stun: 
den abgetwartet, und wie weit er Darinn ges 
fommen umſtaͤndlich und zuverläßig anzeigen, 
der Decanus einer jeglichen Sacultät aber folche 
Nachricht mit unterfchreiben fol. In der ers 
neuerten Verordnung von a. 1735. Cap. 7.91. 
iſt dieſer Punct von neuem beftätiger, und dem 

ZA acade⸗ 
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academiſchen Senat ernftlih anbefohlen wor: 
den, nicht nur Darüber gebührend zu wachen, 
und gegen die unfleißige Docenten ohne alles 
Nachſehen zu verfahren, fondern auch, wenn 
jemand nicht gehörig und nach! Gemwißen dag 
‚ feine in einem abgemwichenen halben Jahre ver: 
richtet, ihm fein Gehalt einzubehalten, auchihn 
aus dem Eatalogo Tectionum Bis zu erfolgter 
Deßerung wegzulaßen, das einbehaltene Geld 
aber der Facultät, zu welcher er gehöret, einzu 
Händigen, die denn daſſelbe an nothduͤrftige 
Studioſos ihrer Facultät austheilen fol. Auch 
foll ein folcher Profeßor, wenn er zuvor ein 
paar malinnerhalb drey Wochen erinnert wor: 
den, fo lange bis er fich ändert, zu feinen Con⸗ 
feßen und Facultätsfachen gelaßen, und wenn 
er in feiner Nachlaͤßigkeit fortführe, folches Sr. 
Koͤnigl. Majeftet hoͤchſten Perfon angezeiget 
werden,damit das Gehalt eines folchen untreuen 
Arbeiterd einem beßern gegeben werden Eönne; 
wie denn nach) Eap. 3. $.12, derſelben Verord⸗ 
nung, wer nicht fleißig gelefen, auch nicht zum 
Decanat gerwählet noch gelaßen werden fol, 
Und obgleich dem Decano der theologifchen - 
Facultät eben daſelbſt wegen der vielen, vers 
möge beſagter Verordnung, ihm zugewach⸗ 
fenen Arbeit nachgegeben worden, wenn er 
ſich allzufehr befchweret findet, feine Lectiones 
auf eine zeitlang auszuſetzen; ſo kan Doch folches 
nicht anders als auf Gutbefinden der Facultät 
— ſo ihn von denſelben zu dispenſiren 

at. 
| §. 13. 
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Damit indeßen die Profeßores zumeilen Von den 
auch einige Ruhe von ihrer Arbeit Haben, und Ferien. 
nachhero mit defto größerer Munterkeit diefelbe 
fortfegen, Die Studiofi dagegen die gehoͤrten Col⸗ 
legia deſto beßer wiederholen, und Dasihnenetwa 

aurgegebene verfertigen koͤnnen; fo iſt ſchon in 
den Conſtit. acad. Tit. de Feriis geordnet, daß 
die Profeßores auf dieſer Uniderſitaͤt des Mit⸗ 
wochs und Sonnabends vom Leſen befreyt ſeyn 
ſollen, und woͤchentlich nur vier Stunden leſen 
doͤrfen, welches nachhero in den Statut. acad. 
Cap. 6. beſtaͤtiget worden. Außer dem iſt 
> ihnen in den Conſtit. von 1546. auch zur = 
des Königsbergifchen Jahrmarfts, und zur Fa⸗ 
ftenzeit zu feriiven nachgegeben, zu welchen Fe: 
rieninden academifchen Statuten Cap. 6 noch 
andre gefeßt worden. Und, da indenbefagten ⸗ 
Conſtit. acad. nieht ausgedruckt war, wielange 
feriiret werben follte, fo wird in den Statutis 
arad. zwar einer jeglichen Facultaͤt folches ges 
nauer zu beftimmen und einzurichten überlaßen, 
doch zugleich die Anzahl der Ferien in folgender ' 
Art beftimmet: um Weinachten foll feriiret 
werden vom Tage Thoma an bis zum Feft der 
Erfcheinung Ehrifti, zu Anfange der Faſten⸗ 
zeit acht Tage, denn vom grünen Donnerfta- 
ge an bis zum Sonntage nach Oftern, int. 
gleichen die SPfingfttage über, und zur Jahr⸗ 
marktszeit auch) acht Tage, wie ſolches alles in . 
den Statuten der theologifchen Facultaͤt Cap. 9. 
ah wieder 
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wiederholentlich angeführet wird. Die Be: 
ſtimmung der HYundstags- oderErnteferien ward 
dem asademifchen Senat überlaßen, der denn 
befage dem auf der academifchen Bibliothec 
befindlichen Protocoll vom 10, Aug. 1555. vor 
gut gefunden, daß alsdenn, theils wegen der ge: 
mwöhnlichen Hitze, theils wegen des einfallenden 
Danziger Jahrmarkt, vierzehen Tage ausge: 
ſetzet werden möchten. Nach Anzeige der theol. 
‚Statuten aber Cap. 9. hat man nachhero ſechs 
- Wochen daraus gemacht. Und aus dem fieben: 
den Articul des a. 1672. ertheilten und in Gru⸗ 
bens Eorp. ©. 288. u. f. w. befindlichen Abfchie: 
des erhellet, daß man mit ber Zeit noch weiter 
gegangen feyn muͤße. Denn es wird dafeldft 
dem academifchen Senat aufgegeben Ddiefer 
Ferien: wegen etwas gemwißes zu publiciren, 
wornach die Studiofi fich eigentlich zu richten 
hatten, und ordentlicher Weiſe e8 dahin zu rich: 
ten, daß diefe Ferien etliche Tage nach Marge: 
rethaͤ angehen, und nicht länger. als bis Bar— 
tholomai wehren möchten. Da aber junge 
Leute, wenn fie fo viele Wochen nad) einander 
Feine Eollegia zu befuchen haben, in merkliche 
Unordnung gerathen, und auch alsdenn wenig 
in den Collegiis abſolviret werden kan; Die we: 
nigften aber. fo viel im Vermoͤgen haben, daß 
fie viele Fahre auf der Academie ſich aufhalten 
koͤnnten; auch ſchon a.1623. den 12. Jul befage 
dem Libro Decretorum von der Academie feſt⸗ 
geſetzet, daß um der fremden willen, ſo alsdenn 
| bie ihrige * beſuchen, und alſo die Zeit 
vergebens 
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vergebens hier zubringen müßten, einem jeden: 
Docenten frey fiehen folle auch in den Hunde: ⸗· 
tagsferien zu leſen; fo find 9.1732. in den Num. 
53. bepgelegten 13. Punrten vom 18. Octobr, 
Art. 2. die Hundstagsferien ganz und gar abe - 
geichafft. Was aber die übrigen Ferien betrifft, 
ſo üt eben daſelbſt zugleich geordnet, daß um 
Weihnachten und Oſtern viergehen Tage, um: 
Pfingften aber nur acht Tage feriiret werden. 
koͤnne; welchesdenn in der gedruckten Berord» 
nung von 9. 1735. Cap. 7. $. 2. in der Art bes 
frättiget worden, Daß wenn jemand von Stu⸗ 
Diofis der, Beneficia bey der Academie genießet,: 
zur Zeit der. ehmals gewöhnlichen Ernteferien 
ohne Erlaubniß feiner Facultät verreifen würde, 

derfelbe feines Beneficii darüber verluftig gehen, 
bey den übrigen aber, wenn fie. aufs kuͤnftige 
DBeneficia fuchen , hierauf, und ob folches auch! 
son ihnen: gefchehen, veflectiret werden follte, 
. Und obgleich übrigens fo wol in den Conftit. 
Acad. von a. 1346. Tit. deDisputationibus, 
als and) in den scademifchen Statuten Cap. 4. 
feſtgeſetzet worden, daß den oͤffentlich angeſtellten 
Disputen alle Profeßores, und beſonders die De⸗ 
cani, nebſt dem Rector, wenn fie dazu eingeladen, 
und. nicht Durch wichtige Urſachen davon abge: 
halten werden, beywohnen follen; auch nach 
Cap. 6, der arademifchen Statuten an den Tas 
gen, wenn eine Eirculardisputation gehalten 
wird, nicht gelefen werden foll, welches in den 
legteren Statuten der philofi Facultät Cap. 10, 
auch auf die ben der Aeademie angeftellte Solen- 
RR nitäten 
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- nitäten und Actus bratorios gedeutet wird; ja’ 

| dem Profeßori Theologia ‚der ohne Urſache von 
einer. theologifchen Disputation megbleiben 
wuͤrde; in den Statuten der theolog. Facultaͤt 
Cap. 6. Eonftit. 8. ein Gulden Strafe zuerkannt 
worden; fo ift Doch auch in. eben dieſen theologi- 
fchen Statuten Cap. 9. erinnert worden, daß auf 
ſolche Actus nicht mehr Zeit, als nöthig, ver- 
wendet, folgendg, wenn eine Solennitaͤt einfällt, 

darüber nicht der ganze Tag alsdenn ausge 
feget werden ſoll. Schlüßlich ſteht es nicht nur 

nach den academifchen Statuten Cap. 5. frey 
in den Ferien, die Fefttage ausgenommen, et 
was außerordentliches zu profitiren, als welches 
auch) in den Statuten der-medicinifchen Faeul⸗ 
tät Cap. II. $.1, wiederholet wird; fondern es 
hat auch diefe medicinifche Facultät in den be: 
fagten Statuten Eap. Ir. 6.2. vor gut gefuns 
den, Daß in den Ferien ein und andrer Eandie 
datus Medicind einen Öffentlichen Vortrag thun 
möchte, welches auch nach dem Schluß de 
philofophifchen Statuten von den jüngften Mas 
giftris inden Ernteferien gefchehen foll, 


§. 14. 
| Da es aber nicht genug iſt, daß gelefen wird, 
Bon Ein- ſondern, wenn die ſtudirende Jugend wuͤrklich 
eihtung ‚von den Borlefungen der Profeßoren den ge: 
ann hörigen Nugen haben, und nicht ohne North 
fefungen, aufgehalten werden foll, man auch dahin fehen 
muß, daß eine gute Wahl in Anfehung der vorzu⸗ 
tragenden Sachen getroffen, und alles zur gehoͤ⸗ 
| rigen 








\ 
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rigen Zeit zu Ende gebracht werde ; aber auch die 
Stunden, inwelchen gelefen wird, alfo vertheilet 
werden müßen, daͤß die Studiofi diefelben füglich 
abwarten fonnen, und nicht durch den Vortrag 
des einen an Befuchung der Lectionen des ans 
dern Profeßors behindert werden mögen; fo 
iſt auch wegen der Einrichtung der Eectionen 
das nöthige gleichfald veranftaltet morden, 
Ueberhaupt fo ift die Beforgung fo wohl der 
Materien ald.der Stunden in den Eonflit. von 
0.1546. den fanmtlichen Decanig Tit. de offi- 
cio Decani und Tit. de ledtionib. publ. dem 
ganzen academifchen Senat aufgetragen wor⸗ 
Den, welchem auch in den Statutis Facult. theol. 
Eap. 5. $. 1. überlagen ift, davor zu forgen, daß 
Die Profeßores fich nicht einander behindern 
mögen; wiewol die Einrichtung der Leetionen 
nach derfelben Cap. 8 von der ganzen Fa⸗ 
cultaͤt geſchehen ſoll. Es iſt aber auch bereits 
einer jeglichen Facultaͤt, ſo wol in den Conſtit. 
acad. unter dem Titul: de lectionib. publ. als 
vornemlich in den Statutis acad. Cap. 3. de 
doctrinæ temporib. & ordine vorgeſchrieben, 
was und in welcher Stunde von einem jeglichen 
ordin. Profeßor, fo viel nemlich derſelben damals 
verhanden geweſen, geleſen werden ſoll. Und 
hievon ſoll nach dem in Grubens Corp. 1. Th. 
©.288. u. ſ.w. befindlichen Churfuͤrſtl. Abſchiede 
von 1672. Art. J. ohne hoͤchſterhebliche Urſache, 
welche doch nicht auf eines Profeßors, ſondern 
des ganzen Senats, allenfald auch S. Churfl. 
Durchl. Erkenntniß ankommen müßte, nicht 

| Ra. abge 
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abgewichen werden. Manmuß aber auch hies 
mit vergleichen, was hievon in den Statuten 
der theologifchen Facultät Cap. 4. und 5. in den 
Juriſtiſchen Eap.4. in ven Medicinifchen Cap.g; - 
$.1:3, undin den Legibus Magiftrorum , deren 
unten gedacht werden fol, Keg.7. mo aud) die 
Stunden angeführet werden, in welchen ein jeg⸗ 
ficher Profeßor ordin. der philof. Facultät liefet, 
imgleichen in der erneuerten Berordnung von 
a. 1735. twegen der philofoph. Faeultät Cap. 2. 
8.8. und wegen der theologifchen Cap.3. $. 1:3: 
dorkommt, als woſelbſt eins und das andre 
näher und den Umftänden, der itzigen Zeiten 
gemäßer gefaßet worden. Vornemlich iſt in 
diefen angeführten Dertern eingefchärfet wor: 
den, daß niemand durch eigenbeliebige Wer: 
änderung der Stunden Gelegenheit zu Un— 
ordnungen gebe, ald welches Cap. 3. Statut, 


Aecad. und befonders in den theolog. Statuten 


Eap. 5. $ 2. auch in den Medicinifchen Cap: 


9. 8. 3, erinnert worden. Beſonders iſt jo 


wol in den Eonftitut., acad, Tit. de publ. 
ledtionib. und de privatis przcept. als aud) 
in den Statut. acad. Cap, 3. geordnet, daß 
wenn von 3. bis 4. Uhr Nachmittags der erfte 
Profeßor Theologiä Tiefet, Fein andrer alsdenn 
lefen foll, damit alle Studioſi der ganzen Uni- 
verfität diefen Vorleſungen beywohnen fönnen. 
Als dahero a. 1573. Biſchoff Heshuſius in die: 
fer Stunde zulefen fich bey der Academie erbot, 
ward ihm geantwortet, daß fo lange die Prima: 
ria nicht befeßet, folches wohl gefchehen fünnte, 

2 —J ſonſten 
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fonften müßte er an den ertraord. Tagen leſen. 
Auch ift an eben dem Orte der acad, Statuten 
geordnet worden, Daß von 7. bis 8. Uhr des 
Bormittags niemand lefen möchte, damit der 
Öffentliche Gottesdienft alsdenn abgemartet 
werden koͤnnte. Hiernechſt dringen die anges 
fuͤhrte Statuten und Verordnungen auch dar⸗ 
auf, daß alles zur geſetzten Zeit zu Ende gebracht 
werde. Hievon iſt ſchon in den Statuten der 
theol. Facultaͤt Cap. 4. Conſtit. 7. geordnet, daß 
ein jeder bemuͤhet ſeyn ſoll, wo nicht alle halbe 
Jahr, doch hoͤchſtens jaͤhrlich etwas gewißes zu 
abſolviren. Und indem oben angefuͤhrten Chur⸗ 
fuͤrſtl Abſchiede von a. 1672. iſt Art. 3. und 4- 
beſage dem unten Rum.69. beygelegten Extract, 
ausdruͤcklich geordnet, daß die Profeßores ihre 
Arbeit ſo einrichten ſollen, damit in einer jeglichen 
Facultaͤt ein Profeßor wo müglich, alle Jahr ein 
Compendium zu Ende bringe, der andre aber die 
noͤthige Controverſien weitlaͤuftiger tractire, 
damit ſolcher geſtalt ſo wol denen neu ankom⸗ 
menden Studioſis gerathen als auch den andern, 
fo ſchon etwas weiter gekommen, geholfen wer⸗ 
den koͤnne. Am ausführlichften aber ift diefer 
Punet in der erweiterten Berordnung von 1735. 
befonders in Anfehung der theol. und philoſ. 
Faeuftäten Cap. 2. $. 8. und Cap. 3.8 3. ein 
gefchärfet worden, als nach welcher ein jeder, 
Profeßor ordin. Phitof. alle Halbe Jahr eine 
gewiße Wißenfchaft abfölsiren foll, damit ar 
. me Studiofi alle Theile der Philofophie ohn- 
enntgeltlich zu Hören Gelegenheit ‚haben, und 
ENT R 3 etwa 
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etwa in anderthalb Fahren die vornehmfte 
Theile derfelden durchhören koͤnnen, auch die 
Profeßores ertraordinarii alle halbe Jahr was 
gewißes zu Ende bringen, und ihre Eollegia 
nicht vage traetiren follen; wovon fü wol als 


demjenigen, was deßfals in Anfehung der theolo: - 


giſchen Facultaͤt geordnet worden, unten ein meh» 


veres vorkommen wird. Die Borlefungen der 


ertraordinairen Profeßoren insbefondre anbes 
langen, fo foll ven Theologis nach den Statuten 
ihrer Facultaͤt Cap. 4. $.3. von derfelben jederzeit 
nach Befchaffenheit der Umftände der Inhalt 
ihrer. £eetionen angewieſen werden, fie aber 
nach Cap. 8. $. 7. berechtiget feyn an den Tagen, 
da ordentlich nicht gelefen wird, zu lefen, in wel⸗ 
cher Stunde fie wollen, nur daß den ordin und 
andern Profeßoren keine Stöhrung verurfachet 
‚werde, wie Cap. 5. 9. 3. daſelbſt angemerfee 
wird. Gleiche Sorgfalt hat die juriftifche Fa- 


- eultät in ihren Statuten Eap. 10, bewieſen, als 


nach welchen den außerordentlichen SProfeko- 
ren außerordentliche Stunden angemwiefen mer: 
‚ den follen, in welchen fie eine von der Farultät 
approbirte Materie, die eben Eein andrer liefet, 
. ‚vortragen mögen; welches auch in Anſehung 
. der Adjunetorum in den Statuten der medici- 
nischen Faeultaͤten Cap. 2. $. 7. erinnert wird, 
als welche öffentlich nichts lefen follen, was zu 
derfelben Zeit von andern vorgetragen wird. 

In Anſehung der Profeßorum ertraord. be 
der»philofophifchen Facultaͤt ift in der gedruck⸗ 
ten Verordnung von 1735. Cap. 2, $ 8. aus⸗ 
führlich 
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Fünrliche Verfuͤgung gefihehen, was und in wel· 
cher Art ſie leſen, auch in welcher Zeit fie ihre 


Eollegia abfoloiven ſollen. J 
N . | 


Damit aber ſowol die Profeßores ſelbſten, Mon dem 
nachdem fich ihre Anzahl gemehret, ald auch Eatalogo 


die Studiofi, und diejenige, fo auf den Fleiß 

ver Lehrenden und Lernenden acht haben ſollen, 
deſto eigentlicher zu jeder Zeit wißen könnten, 
wie und was ein jeglicher SProfeßor leſe, und 
alfo alle Unordnungen defto eher verhütet,aud) 
ob alles geordneter maßen gefihehe, deſto beßer 
beobachtet werden könne; fo hat man bereits 
im vorigen Jahrhundert angefangen alle halbe 
Jahr einen Catalogum Lectionum drucken zu 
laßen; welcher acht Tage nach der Rectorwahl 
zu Anfange eines jeden halben Jahres, nemlich 
am Sonntage Dvofimsdogeniti, und am zwey⸗ 
ten Sonntage nach Michaelis ausgetheilet wird, 
und anfangs nur auf einer Seite des Bogens 
nach Art der Patente gedruckt worden / jetzo 
aber einen garen Bogen in Folio anfüllet. 
D. Daniel Becher „der ältere, iſt der erſte ge⸗ 
weſen, unter deßen Nectorat auf feine Beſor⸗ 
gung 0.1635. ein ſolcher Catalogus Lectionum 
publiciret worden, wie folches aus der. auf ihn 
gedruckten Int. Fun. erhellet. Es iſt auch nach⸗ 
gehends, daß folches ordentlich fortgefeget, und 
jederzeit bey Veränderung des Nectorats ein 


Lectionum/ 


neuer Catalogus unfehlbar gedruckt und aus⸗ 


getheilet werden foll,in ig Ehurfürftl.Adfchiede 
FR: 4 


von 
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; von 1072. Art. 3: befage der 69ſten Beylage ver: | 


‘ordnet. Und daß ein jeglicher Profeßor, er fey 


+. Ordinarius oder Ertraordinarius, die Stunde 


in welcher er öffentlich lefen wird, in dem Ca- 
talogo benennen folk, folches it in dem oben 
angeführten und Rum. 68. beygelegten Reſeript 


‚vom 17. Mart.1717. befohlen worden; wie denn 
auch in der gedruckten Verordnung von 1735. 


Cap. 7. $. 3. noch diefes hinzugefeßet ift, daß 


und dem - 
Ort der oͤf⸗ 
fentlichen 
Vorleſun⸗ 
gen. 


‚ein jeder Profeßor nicht nur ohne Zweydeu⸗ 
tigkeit, was er zu leſen gedenket anfuͤhren, ſon⸗ 
dern auch, wie er ſolches praͤſtiret, in dem fol: 
genden Catalogo. jederzeit Elar und deutlich 
anzeigen folle. Den Ort endlich betreffend, an 

welchem die öffentliche Vorleſungen gehalten 
werden, fo iſt zwar deßfalls inden Statuten 
nichts verfuͤget, noch feft gefeßet worden, außer 
daß in den Statuten der juriftifchen Facultät 


Cap. 4: geordnet ift, daß die Ordinarii Juris 


nirgends anders, als in dem Auditorio juridico 


leſen follen, es fey denn daß der Deeanus und 


die Faeultät aus. wichtigen Urfachen hierinn 
Anders disponiven möchten; indeßen fo ift das 
große Auditsriumden Theologie, und die Com: 
munität oder Der Speifefaal der philofophifchen 
Facultaͤt gewidmet. Die mebdicinifche Facultaͤt 
hat eben ſo, wie die juriſtiſche, ihren beſondren 
Hoͤrſaal in dem aeademiſchen Gebaͤude, davon 


unten ein mehrers. 


.16. 
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c — | & 16. — — | 
Da es aber auch nicht undienlich ift, DaB Es fol 
fünge Leute, wenn fie die noͤthigſten Wahrhei- Feifiscuf 
ten gefaßet ;; Diefelbigen zu vertheidigen ange: mie dispu- 
führet werden ;zumalen: fie ducch folche Uebun⸗ tiret wer⸗ 
gen zugleich zur mehreren Fertigkeit und Frey: den. 
muͤthigkeit im Reden gelangen, und dabey Ge: 
legenheit haben öffentlich zu zeigen, ‚mit: wie 
vielem Rutzen die, Borlefungen der Profeßoren 
von ihnen beſuchet worden ; fo ift gleich zu An⸗ 
fange der Academie Darauf gehalten worden, 
Daß Die Studioſi fleißig: im Disputiren geübet 
werden möchten. Schon in den Eonftit. acad. 
iſt ein befonderer Titul: de Dispurationibus, 
in welchem geordnet wird, daß bey den obern 
Facultaͤten alle viertel Jahr disputiret wer: 
‘den, und kein Profeßor ſich dieſer Arbeit, es 
ſey denn, daß feine Collegen ihn Davon dispen- 
ſiren, entziehen; die: Magiſtri aber alle drey 
Wochen disputiren ſollen; wie denn auch in 
eben denfelben Eonftit. dem Rector und den 
Decanis aufgegeben wird, darauf zu-fehen, 
daß die Disputen zur gefeßten Zeit gehalten 

werden. ©. Tit. deofhcio Rect. und de ofli- 
<io Decan.: In den acad, Statut. von 1554. 
ift Cap. 4; den obern Facultäten noch ein 
längerer Termin vom halben Jahr geſetzet, 
und von den Profeßoribus Philsfophia nur 
überhaupt erinnert worden, daß fie öfter 
disputiren follen. Es müßen ſich aber 
bald viele Schwierigkeiten gefunden, haben, 
J N5 welche 
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welche verurfacht, daß diefem Punct nicht fo 
genaunachgelebet worden. Denn ſchon a. 1563. 
und 0.1573. hat die Academie nöthig gefunden 
den Vorwurf von fich abzulehnen, daß nicht 
oft disputiret würde, als welches die deßfalls 
von ihr abgeftattete und auf der hiefigen aca⸗ 
demifchen Bibliothec befindliche Berichte ers 
weiſen, in welchen ver acad. Senat der Mei 
mung ift, daß anden Disputen fo viel nicht 
gelegen fey, daß die Ab⸗ oder Zunahme der 
Academie davon dependiren follte, indem viele 
Univerfitäten in Deutfchland in gutem Flor 
wären, obgleich auf die Disputationes dafeldft 
nicht fo genau gehalten würde; zu geſchweigen, 
daß öfters Dadurch mehr Gelegenheit zu Zer- 
ruͤttungen als zur Aufnahme der Academie ges 
geben würde, indem manche Werbitterungen 
unter den Docenten dabey entftünden, oder _ 
Öffentlich ausbrechen, auch zumeilen inder Hiße 
Dinge auf die Bahn gebracht würden, fo nicht 
richtig. Es führet auch derſelbe zur Entfchuls 
digung an, daß die Studiofi privatim im Die 
putiren geibet wuͤrden/ die Profeßores aber, 
ihrer geringen Befoldung wegen, mit anbrer 
Arbeit fich beftändig überladen müßten, fo Daß 
fie zum Öffentlichen Disputiren ſchwerlich kom⸗ 
men fönnten. Man hat dahero auch mit der: 
Zeit den Termin der Disputen, welche von 
allen SBrofeßoren einer jeden Facultät nach der 
Reihe gehalten, und mit einem befondern Na⸗ 
‚men Eircukardißertationes genannt werden, 
etwas länger angenommen. Nach. ben Sta- 

| tuten 
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tuten der theologiſchen Facultaͤt Cap. 2, 6. 3. 
Cap. 3. $.6. und Cap. 6.8. 1. ſoll ein jeder Pro» 
feßor Theologiaͤ fo wol als Doctor derſelben, 
wenn er gleich keine Profeßion bekleidet, jaͤhr⸗ 
lich einmal wenigſtens, bey Strafe von zwey 
DJaoachimsthalern zum Fiſco der Faeultaͤt, dis⸗ 
putiren. Und bey der juriſtiſchen Faeultaͤt 
iſt Cap. 4. ihrer Statuten eine Strafe von 
fuͤnf Gulden demjenigen ordinairen Profeßor 
geſetzet, der nicht jaͤhrlich einmal disputiret, auch 
den drey erſten Profeßoren eine gewiße abe 
reszeit beſtimmet, in welcher ein jeglichen 
disputiren ſoll, den Adjunctis dieſer Facultaͤt 
dagegen uͤberhaupt Cap. 6. ſo wie den Do⸗ 
ctoribus fo nicht Profeßores find, Cap. u 
aufgegeben ,. wenigſtens jährlich einmal zu 
disputiren; welches von den Extraordinariis 
nach Eap. 10, wenigſtens zwey mal im Jahr. 
gefchehen fol. Die mevicinifche Facultät 
hat Cap. 9. 94:7. ihrer Statuten bie 
Einrichtung gemacht, daß in jedem Decanat 
ein Profeßor den Die Meihe trifft, disputiren, 
und wenn folches der gefchehenen Erinne⸗ 
rung. des Decani ohngeachtet dennoch. unter 
blieben, bey der Wahl eines neuen Decani 
eim folcher Profeßor einen Joachimsthaler erle⸗ 
gen, und hierauf dennoch innerhalb vier Wo- 
chen, und zwar bey haͤrterm Einfehen, auch 

. allenfalls zu ertvartender Erchufion derer , fo 
ſich hartnaͤckig widerfegen würden, disputiren, 





auch wenn jemand von den Profeßoren durch 


Krankheit oder nöthige Reifen behindert würde, 
et alsdenn 
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| alsdenn wenn ihn die Ordnung trifft, zu die: 
i putiren, darüber die Disputation nicht aus: 
gefeßet, fondern von dem folgenden Profeßor 

gehalten werden, jener dagegen im nechften 
halben Jahr, ein Ertraordinarius. aber und 
Adjunetus jährlich einmal disputiren -foll; 
welches letztere auch Cap. 7.$. 8. derfelben Sta: 

tuten georbnet it. 1672. aber ward indem 

oft angeführten Adfchiede Art. 13. geordnet, 

daß ein jeder Profeßor alle Halbe Jahr zum 
wenigften einmal, follte auch die Dißertation 

nur einen halben Bogen ausmachen, disputi⸗ 

ren, und wenn es etiva bey der medicinifchen 
Facultaͤt oder fonft in einem Jahre an Ne: 
ſpondenten fehlen follte, folches im andern 
Sahre, wenn fich etwa mehr Reſpondenten 

finden, erfeget werden fol: Was in den letztern 

Zeiten in: Anfehung der Stipendiaten, und 

‚daß dieſelbe zum Disputiten angehalten mer: 

den follen ‚ergangen, davon foll unten ge 

Handelt werden. Da aber der Mangel der 

Reſpondenten die Haupturfache des unterlaße⸗ 

nen Disputirens zu ſeyn pflegt, diefer Mangel 

aber gröften theils daher ruͤhret, weil die Stu: 

dioft die Dazu: erforderte Unkoſten nicht aufbrin⸗ 

gen Eönnen, und bey der: Königl. Preußifchen 

Academie zu Frankfurt an der Oder, befonderd 

in Anfehung derer fo Theologiam ſtudiren, als 

welche vor andern gemeiniglich arm find, eben 

wie bi dieſes bemerfet worden; ſo ward 0.1734. da—⸗ 
Koflen bn, feldften die Einrichtung gemacht, daß zu Ein- 

beh einzus ſchrenkung der Koſten die Dißertationes mit 

dem 
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dem Titelblat und den Corollariis nicht mehr fehrenten 


als zwey und einen halben Bogen ausmachen find. 


dörfften, die Disputationsfchmaufe aber ganze 
lich abgeſchafft und um den Vorwand, daß die 
Opponenten ihre Mahlzeit verfäumen müften, 
zu benehmen, die Disputen um zwölf Uhr Mit 


t098 gefchloßen werden follten. Lind von dem. 
 HochfeligenKönige Friedrich Wilhelm ward uns 


ter Berlin den 4 Febr. 1734. anbefohlen daß diefe 
Einrichtung, fo weit fie jedes Orts applieabel; 


auf den: famtlichen Preußifchen Univerfitäten. 


gemacht und darauf gehalten werden foll, 
= Ev A 


* 


Den Ort anbelangend ‚fo disputiren alle Bon dem 


Profeßores aller Facultäten in dem großen Dre 


Auditorio, in weichen auch die Inauguraldißer⸗ 
tationes gehalten werden. Auch wird nunmeh- 


ro denen Doetoren und £icentiaten ber obern 


Facultäten, wenn fie gleich Feine Profeßores 
find, folches nicht gemehret ; obgleich ehedem des» 
falls, befonders a, 1608. große Weitleuftigkei⸗ 
ten vorgefallen, als dergleichen vom D. Henning 
Wegner, dDaernochnicht Profeßor war, unter: 


nommen worden. Die Privatmagiftri dage⸗ und derZeit 


gen: Difputiren in dem. Pphilofophifchen Audito: deröffentlis 


vio, oder der Communität. Was aber die den d 


‚Tage und Stunden betrifft, in welchen die 
Disputen , fo nicht inaugural find, gehalten wers 
den füllen, fo.ift in den Statuten der theologis 
ſchen Faeultaͤt Eap. 6. $.3.4. geordnet, Daß die 
Eirsulardißertationes des Freptags von fieben 
Ben bie 
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re 
bis eilf Uhr vormittags gehalten, fonften aber 
Mittwochs und Sonnabends vor oder nach: 
mittags Disputiret werden foll, doc), Daß der 
Mittwochs- Predigt , fo in der Domkirche des 
Vormittags gehalten wird, Dadurch keine Stoͤ⸗ 
= rung verurfacht werde. In den Statuten der 

übrigen Facultaͤten ift Deswegen nichts weiter 

Serfüger, als daß nach den Statut. jurid. Cap. 4. 


. 


bey diefer Facultat von fechs bis eilf Uhr vor 


mittags, und nach den Statuten der philofo- 
phifchen Facultät Cap. ı1. des Sonnabends von 

fieben bis zehn Uhr vormittags, und nicht langer, 
disputiret werden fol; mie denn auch a. 1589. 

den 16. April ein Concluſum Senatus gemacht 

iſt, daß die Eirculardisputen nur drey Stunden, 

nemlich von fieben bis zehn Uhr wehren, und 

dabey vornemlich den Studiofis zum opponi- 

ven Gelegenheit gegeben werden foll: Orbent- 

licher Weiſe wird jeßo von den Profeßoren und 
Dpvetoribus in den vier Tagen der Wochen 
Montags, Dienftags, Donnerftags und Frey 

tags Bormittage dDisputirt, an welchen Tagen. 

auch die Sinauguraldisputen gehalten werden. 

Die Privatmagiftri aber Disputiren des Mit⸗ 

auch der wochs oder am Sonnabend vormittags. Bey 
Hrdnung allen Disputen wird übrigens den Eonftit. 
ber Dppos gcad, von 1546. gemäß die Ordnung gehalten, 
daß die Studioft den Anfang-des Opponirens 
machen, und die übrige Opponenten fich einan- 

der in der Art folgen, Daß der geringere immer 
vorhergehe, und der höhere folge. Bey den 
theologiſchen Circulardisputen inshefondre * 

| en 
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len nach Cap. 6. $. 9. Statut. theol. die Stu- 
dioſi nur bis neun Uhr opponiren, die übrige 
Zeit aber dem Decano und den Profeßoren 
überlaßen werden. Ein gleiches ift in den 


Statut, jurid. Cap. 4. geordnet, wenn nemlich. 


am neun Uhr hereits drey oder vier Doctores 
Juris zugegen find, damit Diefelben zum oppo⸗ 
niren eingeladen werden koͤnnen. Und in den 
Statut. der philoſ. Farultät Cap. u. wird zu dem 
Endeden Vorfigern der Disputen aufgegeben, 
dahin zu fehen, daß ein Studiofus nicht mehr 


al3 zwey Argumenta vortrage; womit man 


Eap. 6. $. 10. der theol. Statuten und dasjenige, 
was in Anfehung der Inauguraldifputen oben 
©. 101. 1. f. angeführet worden, vergleichen Fan. 
"Damit auch die disputirende deſto beer Die Zeit 
Beobachten fünnen, ſo wird alle halbe Stunde 
ein Zeichen mit der Glocke gegeben. Ohnge⸗ 


Was fo 


* 


putiren 


Beten aber iſt bey ordentlichen Disputen zu. oppo⸗ und in An⸗ 
niren nichterlaubt , und bey Snauguraldisputen febung ber 


ſteht folches auch nur den Doctoribus und Pro: 


Disputen 
u 


feßoren frey. Damit endlich alles bey den öffent- ten. 


lichen Disputen auf eine anftändige Art vore 
- genommen und feine Unordnungen veranlaßet 
werden , befonders die disputirende nicht mit 
Harten Worten fich gegen einander und fonften 
vergehen, und folche Actus ein deito größer 
. Anfehen gewinnen mögen, fo follen nicht nur, 
wie bereits oben ©, 193. u f. angemerfet, der 
Hector und die ſaͤmmtliche Profeßores folchen 
Actibus beywohnen, fondern es it ind beſon⸗ 
dere die Pflicht des Decani der. Facultaͤt, bey 
| welcher 


* 
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welcher disputiret wird, der Disputation bis 
zu Ende beyzuwohnen, damit er, wenn Die dis⸗ 
putirende zu heftig an einander gerathen, nach 
"den Eonftit, acad. Tit. de disput.; imgleichen; 
den Statuten der philof. Facultät Cap, ur. und 


den mebicinifchen Statuten Cap. 9. $. 9. auch 
Art.6. des oft allegirten Abfchiedes von 1672. 
denfelben ins Wortfallen, oder wenn etwa ein; 
unrichtiger Satz oder Ausdruck einem oder dem: _ 
andern entfahrenmöchte, nöthigenfalls ſolches 
gehörig einlenken Fönne ; weshalb ſowol in den 
medicin. alsphilof. Statuten loc. cit. ausdrücks 
lich feſtgeſetzet ift, daß der Decanus, wenn ee 
nicht felbft der Disputation beywohnen Fan, 


einen feiner Eollegen bevollmachtigen folle, der 
feine Stelle bey derfelben bis zu Ende vertrete; 


und nach dem Abſchiede von 1672. der Aetus 
lieber auf eine andre Zeit verfchoben, ald ohne 


gehörige Aufficht verrichter werden fol. Es 


if auch Cap. 4. der academ. Statuten, und in 
den Statuten der theologifchen Facultät Cap. 


6. $. 15. imgleichen den mebdicinifchen Cap. 9 


$.8. fehr wohl erinnert, daß fein Docens wider 
den andern, befonderd wider einen Profeßor 
öffenbarlich disputiren fol; es ſey denn Daß der 
gar academifche - Senat nothdeingliche Urſa⸗ 
en zu haben vermeinen ſollte, dergleichen 
Disputen nachzugeben. Um deswillen iſt auch 
mit die Einrichtung gemacht, daß keine Dißer⸗ 
tation weder angeſchlagen noch gedruckt wer⸗ 
den kan, die nicht vorhero von dem Decano 
der Saculcät, zu — die Materie, daruͤber 
dispu⸗ 
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disputiret werden foll, gehöret, cenfiret wor: 
den, als welcher nach) den Eonftit. acad. von 
1546, Tit. de officio Decaniund den Status Border 
“ten der philof. Facultät Cap. 11. dahin fehen Eenfür der 
ſoll, daß nicht. nur nichts was wider GOtt und Disputen. 
die Obrigkeit ift behauptet, fondern auch feine 
. ungereinite, unrichtige und unnüße Dinge abge: 
handelt werden, und wenn er etwas zu erinnern 

findet , darüber mit dem Nector conferiven foll, 
auch nach den medicin. Statuten Cap. 9. $. 8: 

zu verhüten hat, daß nicht die Facultäten vers 
miſchet werden , fondern ein jeder ben Ausfüh: 
rung der Materien in den Schranken bleibe, 

fo ihm gefegt find und gebühren; wie denn nach 
‚einem Conclufo Senatus von a. 1546. den °  " 
Aug. wenn ein Profeßor feine Dißertationnicht 
gehörig zur Cenſur gebracht, ihm vier Golds 
‚güiden von feinem Gehalt abgezogen werden 
follen, der Decanus feldften auch nach den 
Statuten der theol. Facultät Cap. 6. $.6, feine 
Disputen dem Prodecanus-zur Cenſur über: 

liefern, und nach dem uten Cap. der philof, 
Statuten, der vonihm abzudisputirenden Ma: 

terie wegen mit feiner Facultät conferiren muß. 

Es follen aber laut einem Coneluſo Senatug 

vom 20. April 1735. von einer jeden Disputas 

tion zwey Eremplar zur Cenfür gebracht wer: 
den, Damit eines Davon ad Acta von dem Des 

can Behalten werden koͤnne. Und wenn fie ge: 

druckt find, follennach den theologiſchen Status 

ten Cap. 6. $. 16. fieben Eremplar der Facultät 

gegeben werden,davon er ben der Farultät ” 

5 | ben, 


⸗ 1 
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‚ben, eins aber dem Rector zugeftellet, und die 


übrigen ımter die Glieder der Facultät vertheie 
let werden follen. " Sonften ift von weiterm 
Hertheilen mehrerer Eremplarien in den Status 
ten und Verordnungen diefer Academie nichts 
enthalten. Indeßen ift es allhier gewöhnlich, 
daß einige hundert Stuͤck von den gedruckten 
Disputen, theild unter die Studiofog, theils in 


. der Schloß: und den drey Stadtfchen Kirchen 
von den Pedellen an alle antvefende Gelehrte 
‚und Leute von Eonditign vertheilet werden. 


Bon den 
öffentlichen 
Med 

gen, 


$. 18. 


- Den Disöputen find die Deelamationes 
in den academ. Conſtit. zur Seite gefegt, und 
dem Nector nebft den Decanis Davor, daß Diefe 
Reduͤbungen fleißig angeftellet werden, eben fo 
als vor das öftere Disputiren zu forgen aufge⸗ 
tragen worden. Denn obman gleich Darausdie 
Stärke eines jungen Menfchen in den Wißen- 
fchaften nicht fo zuverläßigald aus den Dispu⸗ 
ten erfennen kan, er auch, wenn er die Rede 
nicht felbften verfertiget, feine Beredſamkeit fo 
wenig als feine Fertigkeit in der Sprache da- 


durch an den Tag legt; fo ift es Doch eine gute 


Gelegenheit junge Leute zur anftändigen Frey: 
müthigfeit im reden anzuführen und die Kräfte 
ihres Gedaͤchtnißes zu verſuchen. Es iſt dahero 
in den Conſtit. acad. Tit. de Declamatio- 
nibus, und in den Statut, acad. Cap. 3. 
geordnet dahin zu fehen, daß die Declamatig: 
nes ben der. philofophifchen Facnltät von den 

Ä agi⸗ 
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& fleißig angeſtellet wuͤrden, und auf 
eine jede Circulardispute eine Deelamation fol⸗ 
gen, und in derſelben eine practiſche oder ſonſten 
nuͤtzliche Materie ausgefuͤhret werden möchte, 
Und damit diefe Uebungen defto ordentlicher und 
richtiger vor fich gehen möchten, fo ift Cap. 12. 
der philof. Statuten feſtgeſetzet, Daß derjenige, 
fo ben einer Eirculardißertarion praͤſidiret, je: 
manden der Die Derlation halte, ernennen, und _ 
dieſe drey Tage vorher dem Decano zumdurche 
fehen eingereichet werden fol. Es ift aber nad): 
hero diefe Weife in Abnahme gerathen, und nach 
dem oft angeführten Chnrfürftl. Abfchiede von 
a. 1672. Art. 7. verordnet, DaB nur alle Jahr, 
oder alle Halbe Jahr ein oratorifher Actus . 
angeftellet werden follte., wobey denn auch an⸗ 
gemerket wird, daß wenn die Unkoſten gemäßi- 
get würden, an Rednern fein Mangel ſeyn doͤrf⸗ 
te. Jetzo fehlet es der ſtudirenden Jugend an 
Gelegenheit zu ſolchen Uebungen nicht indem die 
außerordentlich vorfallende Feſtivitaͤten zu ge⸗ 
ſchweigen, bey der Academie jaͤhrlich unterſchie⸗ 
dene Actus oratorii angeſtellet, und dabey 
auch junge Leute von dem Profeßeßore Elogo, 
ordin. auf das Catheder gefuͤhret werden; 
wie denn auch das Andenken einiger milden 
Stiftungen den Fundationen derſelben gemaͤß 
jaͤhrlich mit einer oͤffentlichen Rede begangen 
werden muß, bey welchen theils die Stipendiaten 
unter der Aufführung des Profeßoris Elogvent. 
ordin. eine Rede zu halten verbunden find, theils 
au —— ſich hoͤren — laßen nicht — 

wird, 


* 
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wird, wovon unten ein mehrers vorkommen 
ſoll. — rer — X 





. 19. 
Da aber junge Leute einer beſtaͤndigen 
Von den Anfuͤhrung und beſondern Aufſicht bedoͤrfen, 


Privatdo⸗ es 
centen, und wenn fie mit Nutzen die Univerſitaͤten befuchen 


* 


"nad ehe: follen; in den öffentlichen Vorleſungen aber 


male besfel-ein Profeßor nicht.nach eines jeglichen Begrif 
richtung ſich bequemen, noch ihm zureichend nachhelfen 
gewefen. Fan, wenn er gleich auch in den öffentlichen 
Stunden, nachdem eine Materie abfolviret; die 

Zuhörer daraus zu eraminiren nicht unterläf 

fet; fo ift man bald zu Anfange der Academie 

Darauf bedacht geweſen, wie der ftudirenden 

Jugend durch Privarftunden und befondre Leh⸗ 

ver, fo zugleich auf ihren Wandel genau acht 

hätten ‚zu Hülfe gekommen iverden möchte. 

Schon a. 1545. den 2ı. Auguſt ward deßhalb ein 
Programma angefchlagen, das in. den ſeriptis 
publicis in Acad. Regiomont, propofitis, 

ſo a. 1547. im April bey Johann Weinreich ge: 

druckt find, Num. 6. zu finden ift, in welchem 

einem jeglichen Studiofo, der noch nicht die 

"> Sahre hat, daß er fein Studiren ſelbſt gehörig 
einrichten und fich regieren Eönnte, angedeutet 

wird, fich einen Privatpräceptor oder Paͤdago⸗ 

gus auszufuchen, der ihm mit gutem Rath und 
nöthiger Ermahnung andie Hand gehen: koͤnne; 

welches nachhero in den Eonftit, acad. von: 
4.1546.’Tit. de ofhcio adolefc. leg. 2; wieder⸗ 

holet ; und in den Statut. arad. Cap. ı7. leg. 4. 

—F — imglei- 


fo die Lehrende betreffen. 218 - 


imgleichen Eap. 13. bey Strafe der Ausfchluf 
fung aus der Zahl der Studioforum einge: 
fchärfet worden, fo auch bereits a. 1547. in 
einem auf der hiefigen academifchen Bibliothee 
befindlichen Programma gefchehen, in welchem 
zugleich denen, fo ſchon mehrere Jahre haben, 
aufgegeben wird, daß fie Dennoc zu einem 


Profeßor oder andern angefehenen Mann fih » 


befonders halten follen, damit derfelbe ihnen 
nöthigenfalls ein. Zeugniß ihres Werhalteng 
ertheilen Eönne. Was aber die Perfonen bes 
trifft, fo dieſe Aufficht über die Studiofos has 

ben, und die Art und Weiſe, in welcher fie die 
felbe ausüben folfen, fo ift in den Eonitit. acad. 
von a. 1546. ein befonderer Titel von den 
privatis Preceptoribus gegen ' das Ende 
eingerücket, in welchem nicht nur feſt gefeßet 
wird, daß diefe Aufficht keinem andern anver: 
trauet werden foll, als der ein Öffentliches Zeug: 
niß feiner Gefchicklichkeit von einer ganzen Uni⸗ 
verfitat aufzumeifen hat, fondern auch den 
Privatdorenten befonders eingefchärfet wird 
den jungen £euten anzuzeigen, welche Eollegia 
und in welcher Artfie diefelben zu beſuchen, und 
überhaupt mie fie ihre Studia einzurichten 
Haben, daneben fie zur Hebung im lateinifchen 
reden und einer guten lateinischen Schreibart 
anzuführen, Feinesweges aber .ihre Schüler 
vom Befuch der öffentlichen £ectionen abzuhal: 
‚ten, noch die Privarftunden den öffentlichen bey 
Verluſt ihrer Schüler vorzuziehen; wie denn 
ſchon a. 1545. den 11. Febr, der aradem. Senat 
u O 3 das 
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das Concluſum gefaßt, daß in den Sefondern 
Stunden feine andre Schriftfteller als in den 
öffentlichen erkläret, vielmehr nur. Diejenigen 
wieder Durchgegangen werden follten, fo in den 
publignen Stunden traetivet. werden, und im 
April deßelben Jahres sehen Marf Strafe 
den Profeßoribus ſelbſten diefivet worden, fo 
in ihren befondern Stunden ſich nicht hiernach 
richten wuͤrden, wie ſolches das aufder acadc- 
mifchen Bibliothee befindliche Protoeoll aus: 
weiſet. Damit aber die Privardocenten defto 
| eigentlicher wüften, was ihnen gebühre und wie 
weit fie zu gehen hätten, fo wurden deßfalls 
9.1548. gewiße Puncte von der Academie feſt⸗ 
gefeget , fo auf der academifchen Bibliothec zu 
finden find, Nach diefen foll ein jeder Privatdo- 
cente nicht nur Die öffentliche Stunden, welche 
feine Schüler zu befuchen Haben, ihnen anzeigen 
und fie mit ihnen wiederholen, fondern aud), bey 
drey Mark Strafe, wenigftens um die andre 
Woche einmal diefelbe mit befuchen. Ein jeder 
Profeßor aber foll in feinen Öffentlichen Stun: 
den genau, Darauf ſowol ob folches gefchehen, 
als auch ob die Studioſi ordentlich Die Stunden 
befuchen, acht geben, und deßhalb mit ihren Pris 
vatdoeenten fprechen, auch wöchentlich des 
Sonnabends ein Verzeichniß der Schuͤler ſowol 
als Praͤceptoren ſelbſten, ſo vermißet worden, 
dem academiſchen Senat bey vier Mark Strafe 
einreichen. In den Privatſtunden aber ſoll 
nichts als die Grammatic getrieben, dagegen 
taͤglich die von den Studioſis angehoͤrte u 
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liche Lectionen wiederholet werben, welches 
0.1549. den 8. Junii von neuem erinnert wor - 
den. Lind wenn der ‘Privatdocente etwa bey 
einem oder dem andern, fo in einer öffentlichen 
Stunde von einem Profeßor vorgetragen wor⸗ 
den, einen Anftand hatte, follerin Gegenwart 
feiner Schüler mit demfelben Profeßor darüber 
conferiren , nicht aber daraus ihn verachtlich zu 
machen Öelegenheitnehmen. Auch follmwöchent: 
lich wenigſtens einmal den jungen £euten etwas 
auszuarbeiten aufgegeben, und die Elabo⸗ 
ration corrigiret werden. Und damit Feiner 
dem andern diejenige, fo feiner Aufficht anvers 
trauet worden, zum Schadender jungen £eute, 
entziehen möge, fo ift dafelbft bey vier Mark 
Strafe geordnet, daß Feiner einen Studiofum 
wider den Willen feines bisherigen Präceptors 
in feine Aufficht nehme, fondern wenn folches 
von ihm begehret wird, . vorhern darüber mit 
befagtem Praͤeeptor fpreche und ſich nad) den. 
Urſachen der geſuchten Beranderung erfundige, 
Da aber vergleichen befondre Auflicht nicht 
ohnentgeltlich begehret werden Fan, fo ift 
9. 1546. den 12. Aug. Durch ein auf der acad. 
Bibliothee befindliches Concluſum E. Senats 
feitgefeßet worden, daß junge von Adel und 
andre wohlbemittelte Leute, wenn fie bey dem 
Privatdocenten Iogiren wollen, demfelben alle 
viertel Jahr einen Floren Ungriſch, die andern 
aber vor die Wiederholung der "Eollegiorum 
nur einen Thaler qvartaliter gebenfollen; fo 
nachhero im den Statut. acad, Cap, 13. alſo 
oe 94 einge: 
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eingefchränket worden, daß leßtere nur zwey 
Mark etwa zahlen dörfen. Und, da die Armen 
doch nicht ohne Aufficht gelaßen werden können, 
ob fie gleich den Privatdorenten das ihrige nicht 
„entrichten können, fo iſt a. 1546. zugleich geord> 
net, daß wenn jemand Außerft arm, und dabey 
gute. Fähigkeit befiget, und rühmlichen Fleiß 
von ſich fpüren fäßer, auch einen befondern Trieb 
zum Studiren hat, ihm in der Art geholfen 
werde, Daß einem jeden der Privatdocenten eine 
gewiße Anzahl folcher jungen Leute angewieſen 
werde, Die er um GOttes willen umjonft vor: 
nehmen müßte. Damit man aber fehenfönn: 
te, ob und wie diefen Einrichtungen von den 
Studioſis ſowol, als den Privatdorenten nach» 
gelebet würde, fo wurden zumeilen gewiße Tage 
angeſetzt, an welchen: die Studiofi erfcheinen 
mußten, da fie denn erploriret, und ihnen die, 
nöthige Ermahnungen nach Befinden gegeben 
wurden, wie folches unter andern zwey Pro: 
grammata ausweiſen, fb desfalls angefchlagen 
worden, deren eins von a. 1546. in den oben 
angeführten feriptis publice in acad. Regio- 
montana propolitis Rum. 12. befindlich, das 
andreaber, jo in einem ver bald folgenden Jahre 
verfertiget, und in weichem die Studiofi, fo zu 
geſetzter Zeit fich nicht ſiſtiret Hatten, bey Strafe 
der Relegation zu erfcheinen angehalten werden, 
auf. der Hiefigen academifchen Bibliothec ge: 
fchrieben verhanden iſt; wie denn auch in den 
academifchen Statuten Cap. 17. leg. 3. einem 
jeglichen Studiofo die Eollegia, fo. ihm zu hören 
— geord⸗ 


—, 
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en ne 
geordnet , auch würflich zu befuchen aufgeges 


ben worden. | 


$. 20, 


In den folgenden Zeiten hat ed mit den Was in 
Privatſtunden eine andre Geftalt gewonnen den folgen: 
indem in denfelben nicht die öffentlichen Fectio: * — 
nen wiederholet; ſondern dieſelben Wißenfchaf: hung der- 
ten und Materien vor ein billiges, fo in den felben ge- 
öffentlichen Stunden umfonft, vorgetragen wer: Yy.den. 
den; twie denn die Profekores in dem Catalogo. . 
eben fo wol dasjenige anzuzeigen pflegen, was 
fie privatim, als was fie publice zu lefen geden- 
fen. Ben der theol. Facultät aber ſtehet über: bey der 
Haupt, nad) den Statuten derfelben Cap. g. heologi⸗ 
Eonft. 1. feinem frey etwas von theolegifchen ae dae 

Wahrheiten ohne Bormwißen und Einwilligung 
der Facultat, bey fehmerer Ahndung, vorzutra⸗ 
gen. Beſonders iſt dafelbft Conſtit. 2. unter 
fügt, unter Dem Vorwand philologiſcher Lectio: 
nen, oder daß man den Nutzen der Philofophie 
in den höherer Wißenfchaften zeige, die heilige 
Schrift zuerflären, oder theologifche Streitig: 
keiten oorzutragen , welches in der gedruds 
ten Berordnung von 1735. Cap. 2.8.4. und 5. 
von neuem unterfaget it, wo die philof. Do: 
centen die Erempel, womit fie ihre Regeln und 
Erklärungen erläutern, ausnatürlichen Dingen 
und den philofophifchen Wißenfchaften, nicht 
aber aus der Gottesgelahrtheit, zu entlehnen 
angewiefen werden; wie denn auch) eben da⸗ 
ſelbſt allen philof, Docenten ernftlich unterſagt 
ee DS. wird, 
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wird, unter dem Namen eines Eollegüi oratorio 
facsi homiletifche Vorleſungen anzuftellen, und 


in denfelben zu zeigen, wie man Spruͤche der 


heiligen Schrift erklären, theologifche Wahr: 


. heiten ausführen, Irthuͤmer widerlegen, und 


Die Anwendungen der abgehandelten Materien 
einrichten folle, als welches lediglich und alleine 
vonden Profekoribus Theologid getrieben n ver: 
den foll, welches unter Königsberg den 21. Jan. 
imgleichen den 3. Mart. 1736. wiederholentlich 
en. worden. Wenn aber jemand, der 

fein Profeßor Theologia ift, dergleichen Profi: 


tiren wollte, muß er. deßhalb fich vorhero bey 


der theologifchen Facultaͤt fchriftlich melden, 
und wenn diefe es vor nöthig findet, fich derfelben 
zum Tentamine darftellen. Auch ift Fein De: 
canus befugt vor fich allein dergleichen Erlaub: _ 

niß zu ertheilen, fondern es Eommt folches auf _ 
die ganze Facultät und die meifte Stimmen 
in derfelben an, Und wenn gleich jemand folche 
Srepheit erhalten hat, fo muß Diefelde den» 
nochalle Halbe Jahr von neuem gefuchet, Fei- 
nesweges aber meiter ertendiret werben, widri⸗ 


genfalls, und wenn jemand ohne die in ange— 
. zeigter Art erhaltene Erlaubniß theologica zu 


leſen fich unterftehen wuͤrde, derfelbe anfangs 
vor jeden Auditorem sehen Thaler Strafe erle: 
gen fol, fo der Nector auf gefihehene Anzeige _ 
der Faeultaͤt beyzutreiben, und fieder Facultät 
einzufchieken hat, twelche das Geld an arme 
und fi) wohlverhaltende Studioſos vertheilen 
fol. Wo aber jemand dem ohngeachtet fich 

von 


\ 
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von neuem gelüften laßen follte in diefem Stück 
zu contraveniren, fol ihm ‚alles Leſen gänzlich 
unferfaget werden: wie ſolches alles in der an⸗ 
geführten Verordnung von 1735. Cap. 2. S. 6. 
und 7. nachdrücklich anbefohlen worden, Kin 
Erempel derer anzuführen, fo folche Freyheit 
im vorigen Jahrhundert erhalten haben, jo hat 
M. Martin Posner a. 1657. den 22. Sjumi 
unter dem D. Dreier deßelben 33fte Dißert. 
wider die Paͤbſtler pro facultate Collegia 
Theol. aperiendi vertheidiget. Sonften aber 
hat ordentlicher weile Feiner die Freyheit pri: 
vatim Theologiea zu lefen, als ein recipirter 
Doctor Theo. S. Statut. Theol. Cap. 2. 
Eonflit.2. Uebrigens follen nad) den Statut. 
theol. Cap. 8; Conftit. 5. Die theologifche Privat: 
collegia nicht anders als Mittwochs und Sonn; 
abends, oder an andern Tagen von zwoͤlf bis 
ein Uhr Mittags gehalten werden, Damit, den 
öffentlichen £ertionen dadurch Eein Abbruch < ge⸗ 
ſchehe. In den Statuten der juriſtiſchen F Na: bey der 
cultaͤt iſt Cap. 14. de Præſidibus colleg. privat. een riſti⸗ 
geordnet, Daß wenn jemand, der nicht dem Gra- 
dum hat, privatim leſen will, derſelbe unter 
einem Profeßor, der in der Facultat ſitzet vor⸗ 
hero Öffentlich disputiren joll, damit Die Fa: 
cultaͤt beurtheilen koͤnne, ob es zum Nutzen 
der ſtudirenden Jugend gereichen moͤchte, wenn 
ihm dieſelbe zu unterrichten anvertrauet 
wuͤrde. Und ſolche Privatdoeenten heißen nun⸗ 
mehr Zur, Utr. Candidati, und pflegt die Diſ⸗ 
—— pro Facultate legendi unter dem De⸗ 
| cano 
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bey der cano gehalten zu werden. Die medieinſche Facul: 
— tät derſtattet in ihren Statut. Cap. 3. 9. 6. allen. 
recipirtenDoctoribus, fo gehörig promoviret ha: 

- ben, privatim alle Theile der Arzenenwißenfchaft 
vorzutragen, wenn fie vorhero jederzeit dem 
Decano anzeigen, was, und wenn fie zu lefen 
gedenken, , damit nicht die Öffentliche Lectionen 
“Darunter leiden mögen, als welches auch Cap. 9. 

$. 10. weitläuftiger eingefcharfet wird. Auch 

ſoll nach Befinden an ftatt der Dißertation 

pro Nereptione, fo vorhero, ehe man dociren will, 
‚gehalten werden muß, den Doct. medic. erlau⸗ 

. bet feyn eine Rede von einer medicinifchen Ma⸗ 

terie zu halten. ©. Cap. 3. $.4. Statut. medic. 

Den Bullatid aber foll nach Cap. 3. $.8.nicht 

frey ftehen zu dociren, e8 fey denn daß fie fich 

bey der annoch gehörig eraminiren laßen. Was end- 
——— lich die Privatdocenten bey der philoſophiſchen 
Facultaͤt, oder Magiſtros legentes, betrifft, ſo 
find, a. 1704. gewiße Leges aus den acade— 

mifchen Statuten fo wol als den Statuten der 
‚philofoph. Facultät zufammen getragen und 
gedruckt worden, deren Beobachtung fie, wenn 

fie in die Facultät aufgenommen werden wollen, 

mit einem Handfchlag angeloben müßen. Ver⸗ 

möge diefen muͤßen fie ihre Arbeit nach der 
Direction und Einfihrenfung der Facultät ein: 

- richten, Leg. 3. nie daſſelbe was ein Profeßor 
ordinar. liefet, in derfelben Stunde vortragen, 

£eg. 6. auch fein Eollegium eröffnen, oder am 
ſchwarzen Bret intimiven, ohne Vorwißen des 

Decani und degjenigen Profeßoris ordinar. zu 

| deßen 
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deßen Profeßion die Wißenfchaft gehöret, ſo 
in dem Eollegio vorgetragen werden foll. Leg. 8. 
Es ſtehen diefe Gefeße in Grubens Eorp. 
1. Th. ©.296. u.f. und find auch unten Rum. 
70. bengedruckt worden. 


G. 21. 


Damit indeßen die ſtudirende Jugend bey Von der 
der itzigen Verfaßung der Privatdocenten nicht beſondern 
ohne beſondre Aufſicht und Anfuͤhrung, wie ſie pi 
ihr Studiren überhaupt einrichten follen, ſeyn Studioſos. 
möchte, indem. die Privatdocenten doch nicht 
vielmehr thun Eönnen, als dahin fehen, daß ihre 
Eollegia von ihren Zuhörern richtig abgewartet 
werden, und fie daraus etwas profitiren mögen, 
zumalen wenn fie viele Stunden lefen, und eine ı 
ftarfe Anzahl Zuhörer in denfelben Haben; auch 
die wenigften, befonders von denen; fo Theolo- 
gie ftudiren , im Stande find Privatcollegia zu 
bezahlen; fo ift bereits a. 1672. in dem oft 
alfegirten Ehurfürftlichen Abfchiede Art. ır. 
eordnet, daß nicht nur alle Studiofi, fo Chur: 
fürftliche Benefieia oder Stipendia genüßen, _ 
bey. Verluſt derſelben ihnen einen gemißen 
Profeßor wählen follen, der fie zur rechten 
Wißenſchaft anführe, fondern auch andern, ins 
ſonderheit denen, fo aus Schulen Eommen, dei _ 
Rector acad. wenn fie fich einfihreiben laßen, 
zumuthen foll, ob fie nicht ertwa einem gewißen 
Profeßor fiherwahlen wollten. Lind als hier: 
auf 0.1683. die Nationaleollegia beftetiget wur: 
den, ward denen ſo ſich zu Feiner Nation halten; 
A | | befon: 
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beſonders eingeſchaͤrfet, ſich dagegen einen Pro⸗ 
feßor zur beſondern Aufſicht zu waͤhlen, wovon 


unten mehr vorkommen wird. Dagegen iſt dieſes 


in denen von S. Koͤnigl. Majeſtaͤt beſtetigten 
Geſetzen der Studioſorum von a. 1706. deren 
unten gedacht werden fol, Num. 3. einem 
jeglichen aufgegeben; welches denn ſo wol uns 
ter Koͤnigsberg den 4. Febr. 1707; als auc) 
inden £egibus Studioforum von a. 1717. Rum, 
13. wiederholet ift, mwofelbft auch Num. 15. ge 
ordnet wird, daß die Studiofi alle Halbe Fahr, 
damit die Profeßores wißen können, was vor 
Zuhörer fie gehabt Haben-und noch haben wer: 
den, denfelben ihre Ramen anzeigen füllen. Bald 
darauf ergieng unter Berlin den 30. Sept. 1718. _ 
die höchfteigenhändige Verordnung wegen der 
ſtudirenden Jugend auf Schulen und Univer⸗ 
fitäten, wie auch der Candidatorum Miniſterii, 
ſo durch den Druck gemein gemacht, auch in 
Grubens Eorp.ı. Th. S. 125. u. ſ. w. zu finden 
iſt, und deren $. 6. und 7. unten Num. 71. bey⸗ 
geleget worden. Hierinn iſt die Einrichtung 


gemacht, daß die ankommende Studioſi von den 


Profeßoren treulich angewieſen werden ſollen, 
was ſie zu Anfange und nachher nach und nach 
vorzunehmen haben; zu welchem Ende ein jeg⸗ 
licher ſogleich anzuzeigen hat, wie und wie lange 
er auf Univerfitäten fich möchte aufhalten koͤn⸗ 
nen, Damit die Profeßores hiernach ihren Rath 
und Unterricht einrichten mögen. Es ſoll auch 
ein jeglicher Studiofus wenigftens einem von 
den Profeßoren insbeſondre feine Äußere und 

innere 
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innere Umſtaͤnde entdecken, und deſſelben Kath 
annehmen. Imgleichen ſollen die ankommende 
Studioſi von den Profeßoren an einige alte 
geuͤbte und gottſelige Studioſos verwieſen wer⸗ 
den, damit dieſe genaue Aufſicht uͤber ſie haben, 
und in einem und dem andern ihnen gute Anwei⸗ 
fung geben konnen; welches alles $. 24. befagter 
Verordnung jährlich von neuem den Studioſis 


befannt zu machen, und mit aller Treue, zu beob⸗ 


achten auf das nachdrücklichfte befohlen wird. 
Da aber von diefer Sache der ftudivenden Ju⸗ 
gend zeitliches und ewiges Wohlabhanget, auch 
der Kirchen GOttes fo wohl als dem gemeinen 
Weſen und der gelehrten Welt daran fehr viel ges 
legen, daß gefchiefte Köpfe, die Fleiß beweifen, 
nicht aus Mangel der Anführung, und wenn 
fie ihrem Gutdunfen allein überlaßen werben, 
durch unordentliches Studiren fich ſelbſt aufhal: 
ten, und die beſten Jahre mit Dingen, fo ihrem 
Zweck nicht gemäß, verderben, noch fonften übel 
anwenden mögen, fondern zum Dienft GOttes 
und des gemeinen Weſens fich gehörig zuberei⸗ 


tenlaßen; und viel Augen doch immer mehr fes 


hen als zwey; fo ift inder gedruckten Verord⸗ 


nung von 1735. nicht nur der theol, Facuktät 


Eap. 3. $. 6. u. ſ.w. Inſtruction ertheilet, wie 
fie fich desfalls zu verhalten habe, fündern es 
find auch $, 8. die Profeßores der juriftifchen 
. und medicinifchen Facultäten dahin angewieſen 


gleichfals bemuͤhet zu ſeyn, daß fie nicht allein. 


von dem Leben und Wandel ihrer Studioforum 
genaue Nachricht einziehen, fondern auch den⸗ 


selben. 


u 
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ſelben mit genugfamer Anleitung bey ihren Stu- 
diis an die Hand gehen, und nach der der theolog. 
Facultaͤt vorgefchriebenen Art fich ihrer anneh⸗ 
mien moͤgen, zumalen Cap. 2 $. 2. derfelben Ber: 
‚ordnung anbefohlen, daß alle junge £eute, fo auf 
die Academie fommen, noch ehe fie bey derfelben 
eingefihrieben werden, zu einer der obern Facul⸗ 
täten fich befennen follen, und alfo. diefe wichtige 
Sache der gemeinfchaftlichen Leberlegung der 
ganzen Facultät, zu welcher ſich ein jeglicher 
Studiofus bekennt, überlaßen und aufgetragen 
worden. Es foll aber, nach dem angeführten 
aten Cap. bejagter Verordnung $. 6. 7. ein jeg- 

ficher der Theologie ftudiren will, er mag erit 
- von Schulen auf die Academie dimittiret wer- 
den, oder von andern Univerſitaͤten Eommen, 
oder mit Werlaßung der Jurisprudenz oder 
Mediein fich zur Theologie wenden, fich der 
theolog. Facultät fiftiren, damit diefelbe folchen 
jungen Leuten mit gutem Rath an die Hand 
gehen könne, theild mas vor Lectiones ein jegli⸗ 
cher nach der verfchiedenen Befchaffenheit feiner 
Profectuum, Fähigkeit, und der Mittel zu fubfi- 
ftiren, zu befuchen, theils zu welchen Studioſis fie 
fich zu halten‘, und was vor Umgang fie zu waͤh⸗ 
ten haben, auch wo es vor fie am zuträglichften 
feyi möchte zu logiren, und welche Stubenge: 
felfen fie fich wählen, imgleichen wie fie fich auf 
ihre Eollegia praͤpariren und diefelbe wieder; 
holen, auch wie fie vor fich und mit ihren Stu: 
bengefellen aus GOttes Wort fich erbauen, und 
ihr Studiren mir Gebet heiligen follen; mie fie 
{ E denn 
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denn bey aller Gelegenheit darauf vornemlich 
zu führen find, daß fie fich gründlich zu GOtt 
wenden, und alles in feiner Furcht treiben. 
. Aber nicht nur die anfommende Studioſi Theol. 
ſondern auch alle und jegliche, fo lange fie auf 
der Academie ſtudiren, follen alle halbe Jahr, 
permöge dem $. 8. ].c. von neuem fich bey der 
ang melden, Damit diefelbe fehen Eönne, ob 
ie den ihnen gegebenen Monitis, fo wol was 
die Studia als ihr Leben und Wandel betrifft, 
fleißig nachgefommen ,; od fie das. ihnen aufges 
gebene abfoloiret , Die geordnete Eollegia gehoͤ⸗ 
vet, was fie daraus profitiret, und überhaupt 
ob jemand in feinen Studiis weiter. gekommen 
oder nicht, ihm auch alsdenn nach befinden von 
neuem das nötige im Anfehung ‚des fünftigen 
halben Zahres anzeigen und rathen koͤnne; wie 
derin nach $. 9. loc. cit. einjeglicher Studioſus, 
fo oft er gefordert wird,ohne die geringſte Gegen⸗ 
. rede und Ausflucht unausbleiblich erfcheinen, 
und dem gegebenen Rath zu folgen fchuldig, 
widrigenfalls ihm der Genuß aller Beneficien 
und Stipendien verfagt, auch die Hoffnung 
»fünftiger Beförderung benommen ſeyn, ja er 
gar nach Befinden cum abitione geftraft wer: 
den ſoll. Lind fo oft ein Studiofus Theol. im 
Offieio Rectorali belanget wird, ift ner Rector 
befage.$ 10. loc. cit. gehalten durch ven Minis 
ſterial. acadı dem: Decano der Facultät folches 
ex ofhcio anzuzeigen, und fo mol die Copie des 
aufgenommenen Protocolls als auch) Das etwa 
bereits: gefällte. Urtheil demſelben zuzuſenden, 
ar P damit 
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damit er der Faeultaͤt zu ihrer Achtung hievon 
Nachricht ertheilen Eönne, | 


Das achte Kapitel. 


Bon den Verordnungen, fo die Ler⸗ 
F nende betreffen. | 


| $. 1. 

Zum ſtu⸗ d fo viel von den Verordnungen, fo die 
diren ſoll Lehrende betreffen. Sin Anfehung der 
— 52 Lernenden iſt auf ziwen Stuͤcke vornem⸗ 
gelogen lich zu fehen. Einmal auf ihre Aufnahme in 
werden. Die Zahl der Studioforum, und denn auf das 

Verhaiten derfelben in den academifchen Jah⸗ 
ren. Die Aufnahme betreffend, fo ift dem ge⸗ 
meinen Weſen fo wol als auch der ftudirenden 
Jugend felbften nicht wenig daran gelegen, DaB 
nicht ein jeglicher zum Studiren gelaßen, fon- 
dern ein Unterſcheid unter fähigen und unfa- 
higen Köpfen gemacht und beobachtet werde. 
Denn haben die unfahigen Geld und Macht in 
Händen, fo verdrengen fie die geſchickten In⸗ 
genia mit der Zeit zumNachtheil des gemeinen 
Weſens, und die öffentlichen Aemter werden mit 
untüchtigen Leuten befeßet. Sind fie arm, fo 
genießen fie die Beneficia vergebens, ja es wer⸗ 
den diefelbe nicht nur umfonft an fie verwendet, 
fondern auch andern geſchickten Köpfen Darüber 
entzogen, die fie Beßer würden angeleget haben, 
und mit der Zeit wißen fie endlich Doch auch 
Wege zu finden ſich in ein Amt zu ſchwingen, 

u | oder 
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oder fallen dem Publico als unbrauchbare Leute 
zur Laſt; zu gefehweigen, daß. der Werth der 
Wißenfchaften darunter leidet. Und obgleich 
nicht zu allen Aemtern gleich fähige Köpfe er: 
fordert werden, ja zu mäßigen Bedienungen 
Leute von mäßigem Begriff fich beßer als große 
Ingenia fehieken, Die mit höhern Dingen fich 
befchaftigen, fo ihnen nicht befohlen, und daruͤ⸗ 
ber dasjenige. verfäumen, was ihnen anvertrauet 
iſt, folglich nicht bey allen ſtudirenden eine 
gleich geoße Fähigkeit zu ſuchen ift; fo muß doch 
bey einem jeglichen wenigſtens fo viel Begriff 
fich finden, daß er dasjenige, was zu einem öfs 
fentlichen Amte unumganglich nöthig ift, faßen 
und gehörig anwenden fan. Es ift demnach von 
dem hochfeligen KoͤnigeFriedrich unter Charlot⸗ 
tenburg den 25. Auguſt 1708. die in Grubeng 
Eorp. Eonftit. 1.Th. ©. 302. befindliche und ms» 
ten Rum, 72. beygelegte Verordnung ergangen, 
Daß nicht ein jeglicher von niedrigem Standefeis 
ne Kinder zum ſtudiren, wenn fie dazu nicht ges 
ſchickt, und in Ermangelung eigener Mittel auf 
gemeine Koften anhalten, fondern folche unfaͤ⸗ 
bige Köpfe bey Manufacturen, Handwerken, 
der Miliß oder gar dem Ackerbau angewendet, 
und auf flche Art ihr Brot zu erwerben unter: 
wieſen werden follten; zu welchem Ende daſelbſt 
ſowol den Magifträten als: vornemlich allen, 
denen die Aufficht der Schulen anvertrauet ift, 
aufgegeben wird, bey Zeiten dahin zufehen, daß 
diejenige, jo Feine Fähigkeit oder Euft zum ſtu⸗ 
biren haben, Davon ab und zu Ermehlung einer 
Pa andern 
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andern Eebensart angehalten, : auch nur folche 
Dinge in den Schulen mitihnen getrieben wer- 
den mögen, fo ihrem Zwecke gemäß find, welches 
nachhero inder unter Berlin den 30. Sept. 1718. 
ergangenen und im Grube loc. cit. S. 185. 
u. ſ. w befindlichen Verordnung, die jtudirende 
Jugend betreffend,gleich anfangs $.1. von neuem 
eingefchärfet, und in der gedruckten Berordnung 
von 1735. Cap.ı $. 4. wiederholentlich beftäti- 
get worden, u 
$. 2. 


| Es thut auch nicht wenig Schaden; wenn 

Die jun: junge Leute zu frühzeitig und unreif auf die Aca- 
en demie dDimittiret werden. Denn zu geſchwei⸗ 
unreif auf gen, Daß es ficherer ift in folchen Jahren, da fie 
die Acade⸗ ſich noch nicht felber zu regieren und der acade⸗ 
— miſchen Freyheit recht zu gebrauchen wißen, ſie 
unter ſchaͤrferer Zucht und Aufſicht zu laßen; ſo 

koͤnnen fie, wenn ihnen die noͤthigen Gründe 

fehlen, die Borlefungen der Profeßoren nicht mit 
gehörigen Mugen befuchen. Es iſt auch auf 

der Academie nicht Gelegenheit dasjenige, was 

inden Schulen hätte tractivet werden follen, mit 

ſo geringen Koften nachzuholen, theils ſchaͤmen 

fich junge Leute deßen, und, to fie nicht beſon⸗ 

dern Trieb haben fich nachhelfen zu laßen, fan 

wegen der fehlenden Ziwangsmittel von den Do⸗ 
centen auf Academien dasjenige in vielen Jah⸗ 
ven nicht. zu Stande gebracht werden, was in 

den Schulen in Furger Zeit gefchehen Fan; das 

hero folche in den Schulen verfaumte - » 
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fruͤh dimittiete Leute in den Sprachen, und den 
schönen Wißenfchaften mehrentheils ſchwach 
‚bleiben, und wenn fie mit der Zeit an der Phi: 
fofophie oder Mathematie und den höhern Wiſ⸗ 

fenfchaften einen Geſchmack gewinnen, wird e8 

ihnen immer ſchwerer fich in Dinge einzulaßen, 

bey welchen das Gedaͤchtniß faft alleine Be: 

fchäftigung findet. Diefem fchädlichen und un- 

ordentlichen Wefen demnach vorzubeugen ift in 
den legibus Studioforum von a. 1706. deren 
bald gedacht werden fol, um. 5. geordnet, daß 
keiner, er fen aus der. Königsbergfchen oder 
andern Schulen dimittiret, bey der Academie 

eingefchrieben und angenommen werden foll, als 

welcher mit Genehmhaltung des Mectoris die 

Schule verlaßen, und mit einem fatfamen Zeug: 

niß feiner Präceptoren verfehen, daß er mit 

Ruhm die Academie beziehen fünne. Und in 

den £egibus von a. 1717. deren gleichfals bald 

mit mehrerm Ermwehnung gefchehen foll, ift die 

fer Punct nicht nur Num. 8. 9. twiederholet, 

fondern auch dabey zugleich feftgefeget, daß Fein 

Docente auf der ganzen Academie bey Strafe 
einen ſolchen, der wider den Willen feiner Praͤ⸗ 
ceptoren aus der Schule gegangen, annehmen, 
und wenn gleich ein folcher die Matricul bey der 

Academie erfchlichen Hätte, er dennoch nachhero, 

wenn man die Umſtaͤnde der Sache erfähret, 

aus der Matricul wieder geftrichen, und folches 

‚allen academifchen Gliedern vom ſchwarzen Bret 
befannt gemacht werden folle. Damit aber 

nicht, wenn in den Schulen mit Ernft darauf 
i 2 gehalten 
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gewieſen worden, ihnen zur Strafe einbehalten 
werden... Daindeßen die Profeßores der obern 
Farultätendie größte Befchwerde davon haben, 
wenn junge Eeute ohne genugfamen Grund auf 
die Academie ziehen, indem mit folchen unzubes 
reiteten Leuten wenig anzufangen it, die Facul⸗ 
täten auch dadurch außer Stand gefeget wer: 
den tüchtige. und gefchicfte Subjerta auf’ Er: 
_ fordern oder Begehren zu öffentlichen Aemtern 
in Borfchlag zu bringen, und endlich nicht zu 
allen Höhern Wißenfchaften gleich viel von der- 
felben Art der Schulftudien erfordert. wird, 
fondern z. E. ein Theologus das Hebräifchend» 
thiger braucht ald ein Medicus,-von dem De- 
cano der philof. Facultat aber nicht gefordert 
werden fan, daß er in allem geübet feyn folle; 
fo. ift in der gedruckten Verordnung von 1735. 
Cap: 2. $. 2. die Verfügung gemacht, daß ein 
‚jeder, fo bald er auf Die Academiegehet, fich be: 
veits, was er ſtudiren volle, entfchlußen, und. zu 
einer der obern Facultäten befennen, und Feiner 
unfer dem Vorwand, daß er nur aufdie Philofo- 
phie oder einen Theil derfelben fich legen wolle, 
angenommen werden joll. Wenn aber jemand 
von Landsfindern Theologie ſtudiren will, der- 
ſelbe muß zuvorderſt, und ehe er von dem Decano 
der philoſ. Facultät eraminiret wird, fich der gan: 
zen theol. Facultaͤt ſiſtiren, welche nach) Eap. 2. 
.6. derfelden Verordnung, wenn er die erfor- 
derte Profeetus hat, ihm ein Zeugniß, doch ohn⸗ 
entgeltlich, ausfertigen, und mit.demfelben an 
den Deeanum der philof. Facultät me 
“ D 


‘ 
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fol. Dafern er aber dafielbe nicht produciren 
kan, foll ver Hector ihn durchaus nicht immas 
trieuliren, noch Streitigkeiten desfalls zwiſchen 
der theologiſchen Facultät und dem Decano der 
philof. verftatten, fondern er ab⸗ und zurückge: 
wiejenmwerden. S. Cap. 2.8.2. daſelbſt. Dem 
Hector aber und Inſpeetor ver Schulen, fo das 
Zeugniß der Dimißion eines untüchtigen unter: 
fehrieben ‚-ift nach) Cap. ı. $. 7. derfelben Ver— 
ordnung anfangs folches nachdrücklich zu ver: 
weiſen, und wenn es mehrmalen gefchiehet, einem 
jeglichen unter. ihnen vor einen jeden folchen 
dimißum 5. Rthlr. Strafe von dem Gehalt 
einzubehalten, welche dad Eonfiitorium auf ges 
fehehene Anzeige der Facultät einzufordern, die 
Faeultat aber unter arme Studiofos zu vertheis 
len hat; welches Eap. 3. $. 6. die Derani der 
philof. Facultat auch in Anfehung derer zubeob: ' 
achten angewieſen werden, fo fich zu andern Far “ 
eultäten halten wollen, ausgenommen die frem⸗ 
denund bemittelten. Es foll aber niemand nach und was 
Eap.ı. $. 5. befagter Verordnung von 1735. aus nn 
den Schulen aufdie Academie dimittiret werden Fagerpasen 
der nicht einen etwas ſchweren Scribenten ziem: müßen, 
lich lauffig erklären, und eine Eleine Rede ohne 
grammaticalifche Fehler verfertigen, auch was 
lateinifch geredet wird nothduͤrftig verftchen 
Fan, dabey das vornehmfte aus der Vernunft⸗ 
lehre von den Spllogifmis, und das allernd- 
thigite aus der Geographie und Hiftorie inne 
bat, imgleichen.wenigfteng zwey Evangeliften 

im Griechiſchen, als den Matthaͤus und Johan⸗ 
Re P5 neh 
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Ned, und die dreyßig erften Capitel des erſten 
Ä Buchs Mofis im hebraͤiſchen fertig erponiren, 

\ und. beydes ziemlich analyfiren Fan; wie denn 
nach dem 6. 7. deſſelben Capitels ein jeglicher 
Schüler, wenn er gleich nicht Theofogiam ſtu⸗ 
diren will, dennoch gehalten feyn foll,der Erler: 
nung der hebräifchen Sprache fich nicht zu ent: 
ziehen, da es beßer iſt, etwas zu lernen, Das nicht 
ſchaͤdlich iſt, als die Zeit mit Müßiggang oder 
Muthwillen zuzubringen, und in der Verord⸗ 
nung von 0.1718. $.2. von denen fünderlich, fo 
Theologiam ftudiren, weit ein mehreres gefor- 
‚dert wird, daß fie nemlich das ganze N. Teft. 
im griechifchen erponiren Eönnen, und den he- 
bräifchen Eodicem gutentheild durchgebracht 
haben. Da auch ohnſtrittig Diefes und ein meh- 
veres gefchehen Fan, wenn die Schulen in gutem 
Stande find, fonften aber und mo dieſes nicht 
ift, alle bishero angeführte Verordnungen nicht 
ihre Wuͤrkung erweifen Eönnen; fo find in dem 
erſten Capitel der Verordnung von 1735. De: 
falls zugleich verfchiedene zur Werbeßerung des 
Schulweſens ‚gehörige heilfame Einrichtungen 
gemacht worden, fo man dafelbft nachfehen kan. 

| $. 4. 

| Mer nun angezeigte Profectus befißet, 
— und die desfalls erforderte Zeugniße aufzuwei⸗ 
res ” fen hat, der wird ohne fernern Anftand von 
seiöften, dem Rector der Academie als ein Mitglied 
derfelben aufgenommen, und in die academifche - 
Matricul eingetragen. Anfangs gieng noch 
Ei Die 


n 
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die Depofition vorher, wie denn zu dem Ende 
ein eigener Depofitor bey der Academie gehak 
ten worden. Worinnen die feltiamen Ceremo: 
nien derfelben beftanden, und wie fie befonders 
allhier verrichtet worden, folches fan man unter 
andern aus M. Arnold Heinrich Sahmen 
a. 1703. allhier gehaltenen Dißertation! de 
ritu depofitionis$.4. erfehen, founten Num. 73. 
bengeleget worden. Aus dieſer Dißert. erhel: 
let zugleich, Daß damals diefer Gebrauch allhier 
noch nicht abgeſchafft geweſen, ob man gleich 
mit Gelde fich davon loskaufen koͤnnen. A. 1717. 
aber ift derfelbe bey gehaltener Bifitation der 
Arademie gänzlich abgefchafft, und anftatt, 
Daß ehemals bey der Depofition die jungen 
£eute mit verfänglichen Fragen von dem De: 
pofitor erereivet wurden, die Einrichtung ger 
macht, daß fie von dem philofophifchen Decano 
gehoͤrig eraminirt werden füllen, wie fchon in 
dem vorigen Kpho angemerfer worden. Die 
von andern Univerfitäten kommen, Brauchen. 
diejes nicht, fondern doͤrfen nur ihre anderwei⸗ 
tige Matrieul aufzeigen, wenn fie ünferibiret 
‚werden wollen. Es muß aber ein jeglicher der 
allhier ſtudirens halber fich aufhalten will, ohne 
Verzug ſich immatriculiren laßen, widrigenfalls 
er es ſich ſelbſt zu verdanken hat, daß ihm ben vor⸗ 
faltenden Gelegenheiten Die Academie den 
Schuß verfaget, und er einer andern Juris: 
diction überlaßen wird. Nach den Statuf: 
acad. Cap.13. $. 1. follte folches bey Verluſt ver 
‚ acabemifchen Privilegien den eriten — 
— na 
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nach gefchehener Ankunft gefchehen, nach den 
£egibus aber vor a. 1706. Num. 4. muß es in: 
nerhalb vier, höchitens acht Tagen vor fich gehen, 
und Fein Docente bey der Academie einen fol 
chen, der nicht inferibiret ift, bey willführlicher 
Strafe in feine Information nehmen ; welches 
in den Legibus von a.1717. Rum. 6.7. wieder: 
holet, und bey einem Ducaten Strafe von 
neuem eingefcharfet worden. Ind wenn jemand 
über ein Jahr von hier weggewefen, muß er 
vermöge der academifchen- Statuten Cap. 135. 
$. 3. nach feiner Wiederkunft fich von neuem 
melden, daß er wieder in die Zahl der academi: 
fchen Bürger aufgenommen werde. Was aber 
dasjenige betrifft, fo vor die Inſcription gezab- 
let wird, fo Ean der Rector, nach) den Conſtit. 
acad. von a.1546. cap. de Rect. Jurisdict. und 
. den Statut. acad, Cap. 13. $. 1. von adelichen 
und andern Leuten von Condition : wenig: 
ſtens noch einmal fo viel fordern, als fonften 
gegeben werden muß, den ganz armen und fa: 
- mulirenden dagegen Fan er fo viel erlaßen, als 
ihm gut duͤnkt; doch fol diefesnach Cap. 15. $.1. 
der acad. Statut. nicht ohne gegründete Urſache 
gefchehen, die in der Matricul bey dem Namen 
des eingefchriebenen anzuzeigen ift, unter welche 
Urſachen daſe bſt $. 2. auch gerechnet wird, wenn 
z. E jemand nach angenommenem®raduDdocto: 
ris, oder als ein hieher berufener Profeßor von 
draußen ankommt, oder ein Prediger ſeine Kin⸗ 
der einſchreiben laͤßt, und um die Erlaßung des 
Geldes bittet. A, 1622, iſt dieſes Kae 

| bejage 
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befage dem in Grubeng Corp. 1. Ih. befind- 
lichen Abfchiede vom 13. Aug. S. 274. noch ein- 


mal fo hoch angejeget und dabey geordnet 
worden, Daß der Hector Davon eine Helfte be 
kommen, die andre aber Dem acad. Aerario zit: 
fallen fol. Wenn aber jemand bey der Sin: 
feription fich einen folfchen Namen gegeben, fo 
foll er nicht nur des Einfchreibgeldes verluftig 
gehen, fondern auch von der Anzahl der Stu: 
dioforum ausgefchloßen werden, nad) $. 2. 


Cap. 13. Statut. acad. Den Eid anbelangend, m 
welchen ein jeder ſchweren muß, der bey der Eide der __ 


d dem 


Academie ald Studiofus eingefchrieben werden Studioſo⸗ 


ſuchen, aus welchem Grunde derfelbe gefordert 


werde, und was davon zu halten fen, als wovon 


Hafen und Bruͤckner in eigenen Difputen 


gehandelt Haben, fondern merken nur an, daß 


derfelbe dem Inhalt nach bereits in den Eonftit. 
acad. von 0.1546. 'Tit: de Rectoris Juris- 
didtione zu finden, mit ausdrücklichen Worten 
aber Cap. 14. Statut. acad. auch zum Befchluß 


- will, fo wollen wir hier nicht weitläuftig unter" 


der £egum von a. 1717. ſtehe. Er geht ade 


dahin, daß derjenige fo ihn leiſtet fich chriftlich 


beweifen, feinen vorgefegten bey der Academie 
gehorchen, ihnen mit aller Ehrerbietigkeit begeg⸗ 
nen, nichts wider die hoͤchſte Landesobrigkeit 
und das gemeine Befte ſowol der Univerſitaͤt als 


der Stadte Königsberg unternehmen, auch auf, 
Erfordern fich jederzeit dem Nector filtiren, und 


von demjenigen, worüber er befragt wird, Rede 


und Antwort geben, auch wenn er feined Ber 


brecheng 


238 .° Von den Derordnungen, 


brechens wegen velegiret werden follte, fo gleich 
‚ bie Stadt meiden wolle; wozu noch in den 


Statut. acad. gefeßet ift, Daß wenn er bey feinem 


Abzuge Schulden hinterlaßen follte, er auf er: 


‚auch der 
jährlichen 
Berzeich- 
nung der⸗ 
felben, 


gangene Eitation dieſelbe entweder fogleich 
richtig machen, oder fich perfönlich innerhalb 


zwey Monathen im Dfficio Rectoris geftellen 
wolle. Was man zuzeiten des Biſchoffs Heshu⸗ 


ſius noch in diefen Eid eingerückt wißen wollen, 
das ift oben Cap.6. $.2. bemerket worden. Wenn 
indeßen diejenige, fo inferibivet werden wollen, 
noch zu jung find,fo daß ihnen ein Eid nicht füglich 
aufgetragen werden könnte, fo follen fie, nach den 
angeführten beyden Dertern fo wol der Conftit. 
acad. ale Statut. acad. dem Nector durch einen 
Handſchlag an Eides ftatt zufagen, daß fie dem: 
jenigen, was der Eid von ihnen fordert, nachle; 


ben wollen, wobey der Rector ihnen einzufchäar 


fen hat, daß fie dem ohngeachtet eben fo wohl, 
als wenn fie wuͤrklich geſchworen hätten, dem 
Eide nachzukommen verpflichtet find. Und da⸗ 
mit man endlich jederzeit genau wißen Eünne, 
wie viel und welche Studioft ſich wuͤrklich auf 
der Arademie befinden, ſo ward 4.1666. da man 
merkte, daß viele der ausgefchriebenen Contris 
button zu entgehen vorgaben, fie gehdreten zu 
der aeademifchen Jurisdiction, ob fie gfeich Eeine 


Collegia befuchten, ja wol gar nichtinder Mas 


Anfang gemacht, jährlich die. Namen der auf 


triceulanzutreffen waren, aufden unter Koͤnigs⸗ 


berg den 25. Jun. ergangenen und in Grubeng 
Corp. 1. Th, ©. .285. befindlichen Befehl der 


der 


— 


— 
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ber Academie befindlichen Studioforum von 
neuem zu verzeichnen. Und a.1716, ward unter 
Berlin den 13. Aug. laut der 74ſten Beylage ver: 
ordnet, daß ein genaues Verzeichniß der Studio⸗ 
forum mit ihren Namen, Zunamen, und Anfüh- 
rung des Orts woher fie bürtig find, verfertiget 
und nach Hofe gefchiekt, auch alle halbe Jahr 
bey Veraͤnderung des Rectorats umſtaͤndlich 
berichtet werben follte, ob Die Anzahl der allhier 
ftudirenden fich vermehretoder vermindert habe, _ 
und woher das letztere etwa gekommen; zu 
welchem Ende die famtlichen Studioft alle Halbe 
Jahr nad) der Nectorwahl an den Dazu ange 
festen Tagen erfcheinen, ihre Matricul auf: 
geilen, und was ein jeglicher ſtudire anzeigen 
müßen, 
$. 5: 


Damit aber auch diejenige, fo als Studiofi Bon ben 

inſeribiret worden, es dabey nicht bewenden laſ⸗ Geſetzen, fo 
ſen moͤgen, daß ſie den Namen eines Studioſi ie 
führen, fondern ihre Zeit und die auf Die acade⸗ fen, 
mifchen Jahre zu verwendende Unfoften wohl 
anlegen, ein jeder auch mas feine: Pflicht fen, 

und. was er insbefondre zu meiden habe, wißen 

möge; fo hat man der vielen. einzelnen theilg 
ſchriftlich theils durch den Druck publicirten 

and Öffentlichen angefchlagenen Borfchriften 
. nicht. zu gedenken, fo der academiſche Se— 
nat nach Erfordern der Umſtaͤnde an die ſtudi⸗ 

rende Jugend ergehen laßen, die vornehmſten 

— ſo ein Studioſus zu beobachten, bereits 

9.1546 


3 
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0. 1546, in gewiße Leges verfaßet, fo den 


Conſtit. acad. angehenget worden, und deren 
an der Zahl zwoͤlfe ſind. Nachhero ſind die 
Cap. 17. der acad. Statut. vorhandene ein und 
zwarizig Puncte daraus entftanden. Damit aber 
ein jeglicher fich beßen was feine Pflicht ift zum 
dftern defto beßer erinnern, und die ihm vorge: 

fehriebenen Geſetze beftändig vor Augen und 
in Händen haben Eönne, zumalen in Ermange- 
Jung der öffentlichen Borlefung der Statuten, fo 
nach Eap. 6, $. 1. alle halbe Jahr gefchehen fol; 

ſo Hat man aus den befagten Legibus fo wol al 
denen nachhero nach und nach gedruckten Pro: 
grammatibus, a. 1706. einen aus eilf Puncten 
beitehenden und unter Königsberg den ı1. Aug. 

1706, von Sr. König. Majeftät approbirten 
Auszug verfertiget, und denfelben drucken laßen, 


am einem jeglichen der inferibiret werden fol, 


ein Eremplar davon zu feiner Achtung zuzuftel- 

len, an deren Stelle nachhero bey der vorgefal- 
Ionen Bifitation Hiefiger Univerfität der acad, 
Senat fieben und dreyßig £eges entworfen, und 
fie den verordneten Commißarien übergeben, 
fo auch nach geſchehener Reviſion derfelben unter 
Königsberg den 6. Sept. 1717. von der hohen 
Königl. Regierung beitättiget worden, und 
von welchen einem jeden wenn er inferibirt: ift, 
ein Eremplar mit dem Zeugniß der Inſeri⸗ 
ption, fo der Rector darauf: geſchrieben, überrei- 
chetwird. Beydes ſowol die Leges felbften von 
1706. und 1717. als auch die Koͤnigl. Refcripta, 


— welche ſie PR worden, find. in 


Grub. 


. / j 24 
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Grub. Eorp. 1. Th. S. 297. u. f. 299. u. (m 


zu finden, aber auch unten Num 75. und 76. bey: - 


geleget worden. 8 betreffen aber alle den 
Studiofis gegebene Gefeße entweder den Fleiß 
oder den Wandel derfelben. In Anfehung des 
Fleißes und Einrichtung der Studien ift fchon in 
dem vorigen Eap. $. 19. und 2ı. ausführlich bes 
merket, was desfalls von Stiftung der Acades 
mie an bis auf dieſe Zeiten vor Einrichtungen 
gemacht, Damit die jungen Leute nicht ohne 
Anführung und Aufſicht feyn möchten, auch 
was ihnen zu dem Ende aufgegeben und vorge⸗ 
fhrieben worden. Ich merfe dahero vorjetzo 
nur dieſes annoch an, daß inden Eonftit. acad. 
von 1546. Cap. de Rectoris Jurisdidtione 
geordnet, daß diejenige, ſo unter dem Namen 
eines Stwdiofi und Vorwand des Studirens 
ihre Zeit mit Müßiggang zubtingen, und die 
Eollegia nicht gehörig befuchen, wenn fie ein 
und andermal desfals vergebens erinnert wor⸗ 
den, angehalten werden füllen, die Heademie und 
diefe Stadt zu meiden, damit nicht noch mehrere 


indem: 


drederiels 
ben Fleiß. 


durch fie verführet werden, Daferne fieaber 


die ihrigen hier in Königsberg haben, foll dem 
Bürgesmeifter der Städte Königsberg ange⸗ 
zeiget werden, daß fie Feine.academifche Bürger 
“ find, damit, wenn von ihnen etwa ercediret wird, 
der Magiftrat nach Befinden mitihnen verfahe 
‚ren und über fie fprechen koͤnne was recht ift; 
wiewol ihnen, wenn fie etwa nach zwey oder 


drey Monathen verfprechen allen erfinnlichen 


Fleiß zu beweiſen, der Zugang zu dem verlornent 
ei | Q acade⸗ 
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academifchen Foro nicht verwehret werden fol: 
wie denn auch in den acad. Statut. Cap. 18, 
$.8. feftgefeget, Daß wo jemand fich nicht indem 
Zweck inferibiren laßen, daß er allhier ſtudiren 
will, fondern nur um desmillen, damit er bey 
etwa vorfallenden Handeln des Schußes der 
Academie genießen Fönne, der Name defjelben 
aus der Matricul geftrichen, und ihm die Vor: 
zuͤge der acad. Jurisdiction nicht verftattet Ders 
den follen. Auch find die Studiofi inden Le⸗ 
gibus vona.1717. Rum, 14. erinnert, dendffent: 
lichen Disputen fleißig beyzumohnen, womit 
man in den theol. Statut. Cap. 6. $. 14. ver» 
gleichen fan. Was übrigens in Anfehung derer 
insbefondre fo Öffentliche Beneficia und Sti- 
pendia genießen, als welche vor andern zum Fleiß 
mit Nachdruck angehalten werden koͤnnen, vor 
Verfuͤgungen zu verſchiedenen Zeiten gemacht 
worden, davon foll in den zn. Eapiteln 
gehandelt werden. | 
| Ss 6. 


Da aber keinem damit gebienet iſt, wenn 
DenBans die Seinige zwar was rechtichaffenes Iernen,aber 
dabey Durch ein wuͤſtes unordentliches Leben 
fich um ihre Gefundheit bringen, das ihrige lie: 
derlicher Weiſe verſchwenden einen uͤblen Namen 
auf Univerſitaͤten zuruͤcklaßen, und ihr Gewißen 
mit Suͤnden beſchweren, deren Fruͤchte und 
Andenken fie nachhero Zeit Lebens begleiten und 
‚verfolgen ;bey einem unordentlichen Leben fich 
auch kaum mag sehndliches lernen laͤßt; und 
Leu 


x 
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Leute, die zu einem lafterhaften Leben verweh⸗ 
net worden, in feinem Stande recht nüßlich zu 
gebrauchen find, wenn es ihnen gleich am Ge- 
ſchick nicht fehler; fo iſt es hochnoͤthig, daß mit 
Ernſt und Nachdruck darauf geſehen werde, daß 

von der ſtudirenden Jugend die Zeit nicht mit 
Muͤßiggang und in unanſtaͤndiger Geſeliſchaft 
verderbet, und unter dem Vorwand der acade⸗ 
miſchen Freyheit die beſten Jahre in Ueppig⸗ 
keit und Frechheit mit Ausuͤbung alles erſinn⸗ 
lichen Muthwillens zugebracht werden moͤgen. 
Und dieſes iſt um deſto noͤthiger, je mehr Rei⸗ 
tzung und Gelegenheit dazu auf Univerſitaͤten 
verhanden, indem junge Keute daſelbſt mehren⸗ 
theils von den ihrigen entfernet leben, von Amts: 
Nahrungs und Hausſorgen nichts wißen, und 

wo ſie Mittel zu leben haben, auch nicht einmal 

vor ihren eignen Unterhalt ſorgen doͤrfen, die 
Laſt der Berufsgeſchaͤfte nicht empfinden, und 
dabey fo vieler Verführung unterworfen find, 
Und obgleich auf Univerfitäten nicht fo firenge 
Difeiplin als in Schulen gehalten werden fan; 
fo fehlt es doc) auch nicht. an Mitten, die un: 
fhuldigen Gemüther zu bewahren, den Aus: 
fehmweifungen zu fteuren, und denen, fo andern 
zum böfen förderlich find, Einhalt zu thun ; we⸗ 
nigftens fan vieles durch nachdrückliche Geſetze, 
väterliche Ermahnungen; genaue Aufficht uns 
erniftliche Beftrafung vermieden werden; An 
. den erften-Hat es auch auf unfter Academie nie 
gefehlet. Der gottfelige Stifter der Academic nen 
führer in, dem bey der Fundation derſelben dem eriten- 
— Q2 herqus⸗ 





* 
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Jahrhun⸗ herausgegebenen, und unten Rum. 6, befindli⸗ 
dert geord⸗ hen Diploma S. 26. ſelbſt an, daß er auf den 


net wor⸗ 
den, 


‚meiften Univerfitäten ein, nicht nur Chriſten 
fondern auch allen bürgerlichen Gefellfehaften 


nnanſtaͤndiges, Leben bemerfet, er wolle demnach 


mit Ernſt darauf bedacht feyn, daß diefe Uni⸗ 
verſitaͤt eine Werfftätte nicht nım der MWißen- 
fhaften, fondern auch der Frömmigkeit und Tu: 
gend ſeyn möge, und die fo den heifamen Eins 
‚richtungen, ſo er zu machen willens, fich nicht be: 
qvemem würden, aus dem Wege räumen. Er 


gebietet auch nicht nur, daß die Vorſteher der 


Academie alle Schärfe gebrauchen follen, fon 
dern erfläret ſich fo gar ‚daß er ſelbſten inhoher 


Perſon auf das Verhalten der Studieforum 


ein wachſames Auge haben wolle. Daß diefes 
lestere auch wuͤrklich gefchehen, folches beweiſet 
das auf der academiſchen Bibliothec befindli: 


che Schreiben des Marggrafen an den Nector 


Sabinus, fo derfelbe im Sommer a. 1547. eigen: 
haͤndig an ihn ergehen laßen, darinnen er fich 
über die unanftändige Tracht einiger Studio: 
forum , fo er bey. einer Disputation bemerket, 
ſehr verwundert, und dem Sabinus aufgiebt, 


‚mit Borzeigung dieſes Schreibens den Senat 


dahinanzuhalten, daß er vom oherften Bis zum 
unterften gute Difciplin halte, und insbefon- 


dre die Studiofi. nicht wie Landsknechte gehen 


mögen. Da auch inden Eonftit. acad. von 1546. 


dieſer Punct nur mit wenigem Berühret worden, 
ſo ward derſelbe, wie fehon oben Eap. 6.$.2. br: 
mierket, in den acad. Slatuten etwas ausfuͤhrli⸗ 


cher 
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cher gefaßt, und nicht nur mehrere Arten der 
Yusfchweifungen namhaft gemacht, fondern 
auch die Strafe derfelben ausdrücklich Denen 
net und hinzugefeßt. Das meifte aber fodarinn 
vorfommt,lauft vornemlich dahinausk die Stu⸗ 


dioſi follen alles leichtſinnige Weſen meiden, 


und fich. aller profanen Reden von Neligions 
fachen, ſo mie des Fluchens, bey Strafe des 
Carcers auch wol gar der Relegation enthaften, 
dabey einem jeglichen, vornemlich aber ihren Vor⸗ 


‚gefesten, mit aller Befcheidenheit und Achtung 


begegnen, die Wirthshaͤuſer meiden‘, nicht auf 
Fyochzeiten ungebeten um des üppigen Tanzens | 
willen gehen, feine Schmaufereyen anftellen, 
noch emand zum unmäßigen Trinken noͤthigen, 


die —— und Wuͤrfel bey Strafe, und 


zwar auch wol der Relegation cum infamia 
meiden, die Einwohner der Stadt durch ſchrey⸗ 
en und.leemen auf den Straßen, befonders zur 
Nachtzeit, bey Strafe des Carcers nicht beun- 
ruhigen; fondern, nach dem in. dem. acad. Colle⸗ 


gio das Zeichen mit der Glocke gegeben, fich ein⸗ 


heimifch Halten, wenigſtens nicht ohne Licht bey 
acht Tage Carcerſtrafe ausgehen, aud) weder 
in die Häufer fich eindrengen, noch auf der 
Straße Gewaltthätigkeiten hey infamer Rele- 
‚gation ausüben, ja weder mit Gewehr noch eis 
nem entblößeten Degen fih auf der Straße 
zeigen, befonders die Stadtwache und. Bürger 
bey vierzehen Tage Carcer- oder fechs Kıhle. 
Geldftrafe nicht anfallen, nach auf jemanden den 
Degen bey Berluft — und drey Gulden 

23 ungriſch 
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ungriſch ziehen, aud) feinen zum Duell ausfor- 
‚dern, noch in denfelben auf gefehehene Provo- 
cation fich einlaßen, aber auch alles unzlichtige 
Weſen, und andre grobe Verbrechen bey Strafe 
der Relegation meiden, und in der Kleidung 
dem Gange und Geberden auf einer Seite alles 
ungezogenen und baurifchen, auf der andern aber 
auch ‚alles. lächerlichen und thörichten Weſens 
fich enthalten. Da aber alle Geſetze und Stra- 
fen nicht vermögend find jemanden von Ausuͤ⸗ 
Bungen der Sünde zurückzuhalten, wo nicht 
Gttes Geift das Herz ändert, das Weſen der 
Melt vererkelt, und einen Geſchmack an edlern 
Dingen wuͤrket, Diefe Gnade aber erbeten, und 
man durch das Wort GOttes in den Stand 
verfeßet. werden muß, daß man das fündliche 
Weſen meiden willundEan, diefes Wort GOt⸗ 
tes auch die beften Regeln der wahren Weig- 
beit in fich halt; foift in den Conſtit acad. Ti. 
de priv. prxcept. den fämtlichen Studiofis bey 
Strafe des Carcers oder gar einer fehimpfli- 
chen Erchufion die Kirche und Predigten nicht 
zu verfäumen auferleget, auch ven Profeßoren, 
ihnen darinn mit gutem Erempel vorzugehen, 
angedeutet worden; wie denn auch um Deswillen, 
wie oben Cap.7.$.14. angemerfet,die Verfügung 
allhier gemacht iſt, daß alle Studioft die Lection 
des erſten Prof. Theol.befuchen, und in feiner 
Stunde Feine andre Eollegia auf. der ‚ganzen 
Academie gelefen werden müßen. Und in den 
aead. Statuten Cap. 3: iſt vorgut gefunden, Daß 
des Morgens von 7. bis 8. Uhr nicht gefefen 
, : j Zn wuͤrde, 
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wuͤrde, damit die Studioſi von der Kirche nicht 
abgehalten werden möchten. Es mußte auch ehe- 
dem ein jeglicher Studiofus einen befondernAuf- 
feher Haben, der nicht nur fein Studiren dirigirte, 
fondern auch auf fein Eeben acht Haben, ihn von. 
böfen Gefellfchaften ab: und zur Befuchung 
der Predigten, und fonft zu allem guten anhals 
ten follte, wie folches * 7. $.21. ausführlich | 
gezeiget worden. 
* S. 7 ’ | 

Bon diefen loͤblichen Anftalten und weiſen In dem 
Borfchriften ift nun in den nachfolgenden Zei, gweyten 
ten bald diefe bald jene, nach Gelegenheit und gepedun- 
Erfordern der Umftande von neuem, auch mol 
mit Erhöhung der vorhin gedroheten Strafe, 
befonders eingefcharfet worden; und wie man, 
wenn mit der Zeitimmer neue Arten von Krank: - 
heiten ſich aͤußern und zu graßiren anfangen; 
auch auf neue Arzenepmittel bedacht ſeyn muß, 
ſo Haben auch die fich mehrende Arten der Aus: 
fchweifungen Gelegenheit zu neuen Geſetzen 
gegebem Anderer zu geſchweigen, fo ift a. 1668. 
den 1. Dec. ein weitläuftiges Programma an⸗ 
geſchlagen, in welchem die Moralitaͤt der Comoͤ⸗ 
dien aus den Alterthuͤmern und Kirchenge⸗ 
ſchichten eroͤrtert, und die denſelben entgegen 
ſtehende Decreta der Kirchenverſammlungen, 
nach welchen z. E. kein Comediant zum Abend: 
mahl gelaßen werden follte, angeführet worden. 
Undin den £egibus von 4.1706. wird Num, 2. 
beſonders anbefohlen! in der Kneiphoͤffſchen oder 
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Thumkirche, unter der Orgelund aufdem Kirch⸗ 
hofe, an Sonn: und Sefttagen fo wol als bey 
Beyrabnißen und Eopulationen,fich alles Muth⸗ 
willens und leichtfinnigen Weſens zu enthalten, 
widrigenfalls ein folcher frecher Menfch aus der 
Matricul geftrichen, und gehörigen Orts übers 
. liefert werden foll, damit er zu Kriegesdienften 
gebraucht, oder in die Beftungen geſchickt wer: 
den möge; wie denn desfalls, Daß die Leute in 
den Ständen und Banken der Thumkirche von 


| den Studioſis nicht beunruhiget werben foll: 


ten, fihon den 15. Dctobr. 1672. einnachdrückli- 
cheefefeript ergangen. Imgleichen fo wird in 
den Leg. von1706. Rum. 6. das Tragen der un⸗ 
geheuren und fürchterfichen Degeng, bey Verluſt 
derſelben und der Ereinfion aus der Zahl der. 
Studioſorum unterfagt , welches nachher nicht 
nur inden Legibus von a. 1717. Num. 26. wieder. 
hoiet, fondern auch in einem unter Königsberg 
den 8. Jan. 1712. ergangenen Koͤnigl Reſeript, fo 
in Grubens Eorp. 1. Th. ©. 302. u.f. zu für: 
den, auch unten bengeleget werden foll, bey 
Strafe der Nelegation verboten worden. In 
den Gefeßen von 17177. Num. 20. iſt das Karten: 
fpiel namentlich unterfaget, und Rum.ıg.die Zeit 
in Tobacfsgefellfchaften zu verderben, fo wie 
Num. 29. Laternen einfchlagen und Fenſter ein- 
werfen aud) ſo gar bey Strafe der Relegation 
verboten, welche Strafe auch in den Gefegen von 
0.1706. Rum.7. allen fo ohngebeten auf Hochzete‘ 
‚tennachgehen, die Wachen anfallen, oder durch 
ein greßiiches Gefchrey auf den Straßen 1 
| als 
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* raſende beweiſen, angedrohet iſt; ſo wie die 
Relegation cum intamia auf diejenige eben 
daſelbſt gefegt worden, fo fih an den Profeßorni 
mit Worten, Schmähfchriften oder fonften vers 

greifen würden. Auch foll nad) Num 33. der 

Eegum von 1717. feiner als ein Secundant bey 
- einem Duell, bey der indem Duell:Edictdarauf 
‚gefeßten Strafe, daß ein folcher dem Duellans 
ten gleich geachtet werden foll ; fich gebrauchen 
laßen. Es hat aber auch die Höchite Landes 
Obrigkeit nicht unterlagen durch nachdrückliche 
Verordnungen dieſen Gefegen ein größer Ge 
wicht zu geben, und den acad. Senat fo wie zu 
genauer Beobachtung guter Zucht zu ermuntern, 
alfo auch bey derfelben zu unterftüßen. Als befons 
Ders zu Anfange biefes Jahrhunderts die Exceße 
der ſtudirenden Jugend faſt auf das aͤußerſte 
kamen, ſo erfolgte unter Koͤnigsberg den 8. Jan. 
1712. der ernſtliche und unter Num. 77. beyge⸗ 

legte Befehl des Inhalts: da, wenn die aead. 
Disciplin Darnieder lieget, nichis anders als eine 
gaͤnzliche Zerruͤttung in Kirchen, Schulen, Aem- 
tern und Rathhaͤuſern erfolget, indem rohe 
wilde Leute zu Öffentlichen Aemtern gelangen, 
fo folfte um ſolches Unheil vom Lande abzuwen⸗ 
den, derjenige fo ameinigen Gewaltthätigkeiten, 
Entheiligung der Gotteshäufer und andern 
Erceßen Theil gehabt zu haben befunden wer⸗ 
ben würde, außer der ordentlichen dem Befin⸗ 
den nach auch wol Feſtungsſtrafe, aller Hoff 
numg zur Fünftigen Beförderung bey Kirchen: 
Schulen- und a © — in den 
Staͤdten 
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Städten und auf dem Lande, es waͤre denn, daß 


er wegen erfolgter fonderbaren Beßerung bes 
gnadiget wuͤrde, fein ganzes Leben hindurch 


verluftig feyn; welches durch ein gedrucktes 


Patent mit Einruͤckung diefes Reſcripts den 
Studiofis aufs nachdrücklichfte befannt ges 
macht werden follte, fo auch auf wiederholten 
König. Befehl vom ı2. April verordneter 
maßen gefchehen. Damit aber die Einwohner 
der Stadt fehen möchten, daß von der Obrig- 
keit Ernſt gebrauchet wird ihnen Schuß . und 
Sicherheit zu verfchaffen, den Studioſis felhften 
andy ein größrer Eindruck gegeben würde; 
fo mußte der unter Eölln an der Spree den 
1. Nov. 1712. desfalls ergangenen Verordnung 
gemäß, dag unten Rum. 78. aus dem Manu⸗ 
feript mitgetheilte zu Königsberg den 9. Nov, 
1712. datirte nachdrücliche Nefeript, befage der 
often den ı2. Novembr. an das hiefige Eonfifto; 
rium.ergangenen Beylage, am 25ften Sonnt. 
nach) Trinit. von allen Canzeln diefer Stadt 
abgelefen und publiciret werden, Daß diejenige, 
fo Lirheber der damals vorgefallenen Exceße 
geweſen, und dazu Urſach und Anlaß gegeben, 
fogleich durch die Milice aufgehoben und zu wol⸗ 


perdienter Strafe bis auf weitere Berordnung 


nach denen Feſtungen gebracht, alle aber fo der- 
gleichen Frevel fomentiren, oder bey folchen Leu⸗ 
ten fich betreten laßen würden, nicht nur mit 
fchärferer Strafe angefehen, fondern auch Fünf- 
tighin zu feiner auch nicht der geringften Bedie⸗ 
nung inden Preußifchen Ländern befördert, ja 
gar 
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dar darinn nicht mehr geduldet, ſondern auf 
ihre ganze Lebenszeit Daraus banniſirt werden 
follten. Es ward auch von Hofe aus zu An⸗ 
fange des Jahres 1713. eine Commißion feftge: 
feßet ‚ welche alle Mängel und Klagen bey der 
Academie unterfüchen, insbefondre aber die fo 
ſehr verfallene acad. Diſeiplin aufzurichten bei 
muͤhet ſeyn ſollte, damit die ehemals berühmte 
und belobte Univerfität nicht an auswärtigen 
Oertern in üblen Ruf fommen, und vornehmer 
Leute Kinder diefelbe zu befuchen abgefchreckt, 
ja auch hier wohnende Eltern ihre. Kinder mit 
Unkoſten von hier: weg auf andre Academien zu 
fchiefen genöthiget tourden, wie Die Worte des 
unter Königsberg den 3. Febr. 1713. ergangenen 
Königl, Reſcripts lauten, fo unten Num. 80, 
beygeleget worden. 


ee 2, s. 8 


Da aber , wern Exceße verhütet erden * 


ſollen, der Gelegenheit derfelben vorgebeugef Gremegen 


erden muß, die meiften Ausſchweifungen in- 
deßen aus der Voͤllerey entftehen, und in trun⸗ 


kenem Muthe verübet , junge Leute auch Durch Scoulden, Ä 


den Ueberfluß am erften suAusfchweifungen und 
zum Müßiggange verleitet werden; fo ergieng 
unter: Königsberg den 7. Oct. 1717. fo wol an 
E. Oberburggräflihes Amt als an die Magi- 
ſtraͤte der drey Städte Königsberg das in Gru⸗ 
bens Eorp. 1. Th. S. 304. u.f. befindliche und 
unten Mum.gı. beygelegte Reſcript, ſo den 
— den: 21, Nov. durch ein gedruckt Pro⸗ 
gramma 
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gramma Öffentlich Bekannt gemacht worden, dag. 
feinem Studiofo außer der gewöhnlichen Tiſch⸗ 
koſt und andrer unentbehrlichen Nothdurft bey 
Derluft des ausgelegten und geborgten, auch 


wo dadurch Erceße veranlaßet werden, noch 


darüber zu vollziehender Strafe, creditiret wer⸗ 


+ den foll, damit nicht die Einwohner der Stadt 


um das ihrige, Die Studiofi aber um die nicht 


zu erſetzende Zeit gebracht, und einige gar Die 


Stipendia und Benefticia übel anzumenden ver- 


anlaßet werden mögen; tie denn fchon in den 


Eonftit. acad. Cap. de Red. jurisdict. geord⸗ 
netift, daß denen, fo jungen Leuten ohne Bormif- 
fen der ihrigen oder ihrer Vorgeſetzten etwas 
lehnen würden, dem SCto Macedon. gemäß 
nichts erftattet werden foll, welches in den acad. 
Statuten Cap. 18. $. 4. wiederholet wird. Und 


‚ da die bey der Rectorwahl und fonften ange: 
ſtellte folenne Abend: und Nachtmufigven zu 
- vielen Unordnungen und Ausfchweifungen Ge⸗ 


legenheit gegeben, auch viele Streitigkeiten da⸗ 
durch veranlaßet worden, wenn man einen oder 


. den andern wider Willen dazu etwas beyzutra⸗ 
gen noͤthigen wollen; jo iſt nicht nur folches in 


der gedruckten Verordnung von 1735. Cap. 4. 


G. 21. gänzlich verboten, ſondern auch unter 


Potsdam den 20. April 1737. und Königsberg 
den 16. April 1738. befageder gaften Beylage ver- 
ordnet worden, daß derjenige Rector oder Pro- 


feßor, welcher dergleichen Dufigven annehmen 


‚oder nicht ſteuren wird, mit 50 Rthlr. Strafe 
dem Monti pietatis zu gut beleget werden pir 
| . Es 


’ 


i 
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Es war auch indorigen Zeiten Dad Tragen des auhbes 
Degens / fo zu vielem Unheil Anlaß gegeben, nicht Degentra- 
ſo allgemein, als es in den leßten Zeiten gewor " | 
‘den, föndern es pfleaten fich Defjelben nur dievon 
Adel und,andrer angefehener Leute Kinder zu 
Bedienen, oder diejenige, fo einige zeitlang bereitö 
auf der Academie ftudiret, und vor anderndurch 
ihren bewiefenen Fleiß fich hervorgethan, und 
ihrer Gefchisflichfeit wegen und fonften bey der. 
ftudierenden Zugend in einigem Anfehen waren, 
Damit beehret zu werben. ‚Die ordentliche 
Tracht aber der Studioforum war ein Mantel; 
wie folches fo wol aus Cap. ı7. $: 18. Statut, 
acad, als auch den leg. commun. convick, 
deren unten gedacht werden fol Rum. 7. und 
einem wegen Abfchaffung der National-Eoller 
giorum 1668. ergangenen Programma der Aca⸗ 
demie, deßen im folgenden $phogedacht werden 
fol, erhellet, als in welchem ernftlich bey der 
fchärfften Beahndung anbefohlen wird, daß 
niemand fich in den Eollegüs der Profeßoren 
oder bey academifchen Zufammenfünften anders 
als im Mantel fehenlaßen, vielweniger das Ca⸗ 
theder anders zum peroriren oder disputiren 
befteigen folle, und, wenn ja jemanden feines 
Herkommens wegen erlaubet wäre einen Degen 
zu tragen, oder er durch feine Gelehrſamkeit 
ſich diefes Ehrenzeichen erworben hätte, er dem 
ohngeachtet auch über den Degen den Mantel 
umnehmen koͤnne, befonders aber follten fich die 
jungen Leute, fo kaum aus der Schule gekom⸗ 
‚men find, auch nicht einmal auf den Straßen 
—* | - mit 


| 


254 Don den Verordnungen, | { 
mit einem Degen zeigen, wideigenfalldnichtnuaer 
derfelbe ihnen abgenommen, fondern fie auch 
noch darüber zur willkuͤrlichen Strafe gezogen 
werden follten. So ift auch auf der’ hiefigen 
acad. Bibliothec ein Churfürftl. Reſcript ver- 
handen , fo zu Königsberg den 4. Mart. 1673. 
Datiret, im welchem bey Geiegenheit eines ges 
fchehenen Mordes der Academie ernftlich befoh⸗ 
fen ward, wider die große Licentz der jungen 
- frechen £eute, die ohne allen Unterſcheid des 
Herkommens ungebuͤhrend gladiati einherge 
‚hen, gehörigen Ernſt zu Beweifen, oder Borfchlä- 
ge zu thun, wie folche Leute anders zu coereiven, 
und welche, und wenn fie etwa Degen tragen 
follten, wozu Se. Churfürftl. Durch!. die Hand 
zu bieten jedesmal in Gnaden geneigt wären, 
Ja noch a. 1683. wurden zum Schluß des Progr. 
fo Die Academie wegen Wiedereinführungder 
National⸗Collegien ausgehen laßen, deßen im 
folgenden gedacht wird, die jungen Studi 
nachdruͤcklich verwarnet, ſich des Degentragens 
zu enthalten, als welches ſchon ſo oft unterſagt 
waͤre; wodurch dasjenige, was Herr D. Heu⸗ 
mann in feiner Hiſt. gladii acad. von dem Ur⸗ 
fprung dieſer Gewohnheit angefuͤhret hat, be⸗ 
ſtaͤttiget wird, wiewol daraus auch zugleich 
erhellet, daß an unferm Orte die Weife, daß alle 
- Studiofi Degen tragen, nicht zur Zeit des dreyſ⸗ 
figjahrigen Krieges, wie Herr Heumannl.:c. 
S. 9. u. f. von den Lniverfitaten in Deurfchland 
— ſondern weit ſpaͤter aufgekommen ſey. 
Wie denn auch aus den angeführten Legibus 
convict. 








fo die Lernende betreffen. 2 14; 


convict. zu erfehen ift, daß einige aus Armut, 
‚ einen Degen an ſtatt eines Mantels fich ange: 


ſchaffet haben. 
9 


Vornemlich hat in dem vorigen Jahrhun· Men dem 
dert der hoͤchſtſchaͤdliche fo genannte Penna⸗ Penna- 
liſmus zur. Verwilderung der acad. Zugend, (ln yyarin. 
wie guf den deutſchen Univerfitäten überhaupt, nal-Eolle- 
alfo auch andiefem Ort fehr vieles beygetragen gs. 
ſo daß die Bitterfte Klagen darüber, daß faft 
alle Zucht undeEhrbarfeit von den Academien 
“verbannet, geführet worden. ‘Denn unter dem 

Vorwand daß es gut, befünders den Studioſis 
vortheilhaft ſey, wenn die zu gleicher Zeit auf 

einer Academie befindliche Landsleute zuſam⸗ 

menhalten, und im Bande genauer Freund: 

ſchaft ſtehen, indem alsdenn bey vorfallenden 

Krankheiten und fonften fich einer des andern 

deſto beßer annehmen, auch den ankommenden 

jungen Studioſis defto eher mit nöthigen 

Nachrichten von den Umſtaͤnden des Orts 

an die Hand gegangen werden, man auch aus 

einer gemeinfchaftlichen Eaße im Nothfall und 
bey Krankheiten einander zu Huͤffe kommen 

konne welcher Vorwand auch ben einigen die 
fahre Abficht zu Anfange gemefen feyn mag, 
ward die Gewohnheit auf veutfchen Uni⸗ 

verfitäten eingeführet, daß die Stupdiofi, ſo zu 

einer Nation gehören, eine gefchloßene Gefelk 
fchaft austmachten, welche von einem Dazu er⸗ 
.. Senior Dirigiret ward, und ihre.eigene 
Matricul, 


276 Von den Verordnungen, 


Matrieul, Caße, Inventarium, Siegel und Lade 
hatte, in welcher die bey Gelegenheit aufgerich⸗ 

tete Verträge, und andre zum National-Eol- 
legio gehörige Documente und Acten verwahret 
wurden. Wenn nun ein junger Menſch auf 
die Academie kam, fo mußte er bey feiner Nation, 
zu welcher er gehörete, fich fogleich melden, oder 
es laureten dielmehr Die ſo genannte Seniores 
auf ſie als auf einen Raub, und waren bald 
hinter ihnen her, wenn ſie ihren Aufenthalt 
ausgeſpuͤret, um ſie um dasjenige zu bringen, 
ſo ſie etwa mitgebracht hatten, und oͤfters der 
Reſt des ihrigen mar, oder aus einem zu beße 
ven Gebrauch geftifteten Vermaͤchtniß ihnen 
‚geveichet worden. Das erfte Jahr, fo das 
Pennaljahr genannt ward, mußten die ſo ge⸗ 
nannten Pennaͤle ſich ſo erweiſen, als haͤtten ſie 
in dem ſtrengſten Orden das Geluͤbde des blin⸗ 
den Gehorſams gethan, und nichts iſt ſo be⸗ 
ſchwerlich und ſchimpflich mas ſie nicht, wenn 
es ihnen von den aͤltern Landsleuten aufgetra⸗ 
gen ward, ausrichten muſten, ja ſie wurden nicht 
als Laqvayen, ſondern als Selaven gehalten, 
und muſten, wenn fie gleich auf das laͤcherlichſte 
‚gehalten und proftituivet worden, fich dennoch 
alles gefallen laßen, und deßfalls ben ven bern 
nicht die geringfte Klage führen, noch von dem 
Geheimniß ihrer Rotte etwas befannt machen, 
dafern fie nicht als infam auch auf andern Uni⸗ 
verſitaͤten angeſehen und gehalten werden woll⸗ 
ten, damit ſie, wie man vorgab, gedemuͤthiget 
| EEE: würden, und in Zeiten nachgeben 
| fernen, 
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lernen, auch wenn ſie unmittelbar aus der har⸗ 
ten Schuldiſciplin zur academiſchen Freyheit 
kaͤmen, derſelben nicht mißbrauchen moͤchten. 
Bey ſolcher Gelegenheit aber, indem ſie bey 
allen Zuſammenkuͤnften aufwarten, und alle 
Bubenſtuͤcke nicht nur anſehen, ſondern auch, 
wenn andre fie ſelbſt auszuüben ſich feheueten, 
diefelben verrichten muften, wurden die armen 
und zum oͤftern unfchuldigen Gemüther fogleich 
zu aller Gottlofigfeit angeführet, die gute Ers 
“ mahnungen, mit welchen fie begleitet waren, 
erſticket, und fie wenigftens von dem ftudiren ab» 
gehalten, fo daß die erfte Zeit auf der Univer⸗ 
fität mit Müßiggang und in böfer Gefellfchaft 
verdorben ward. Kin jeder erfannte die 
Schädlichkeit diefes heillofen Wefens. Es 
fehlete auch nicht an denen, fo darüber wehmuͤ⸗ 
thige Klagen in Öffentlichen Schriften gefüh- 
ret, von welchen ich nur D. Meyfarts Erin 
nerung von den aus den Evangelifchen hohen 
Schulen in Deutfchland entwichenen ehrbaren 
Sitten, fo zu Schleufingen 1636. in 4to gedruckt, 
anführen darf. Es ermangelte auch Die Aca⸗ 
demie unfred Orts nicht bereitd a. 1636. diefem 
Unmefen mit Nachdruck Einhalt zu thun, in 
dem fie auf Beranlaßung andrer, befonders der 
Wittenbergfchen Univerfität, gewiße a. 1639. alle 
hier gedruckte und von der Landesherrfchaft 
unter Königsberg den 22. Aug. 1636. confir- 
mirte Placica feftjegte, fo unten Rum. 83. nebft 
der Ehurfürftlichen Approbation beygedruckt 
worden, vermöge en ein jeglicher, fo Diefer 
ur Pr: inge 
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Dinge ſchuldig befunden, nicht nur zur Erfegung 
alles den anfommenden Studiofis verurfachten 
Schadens angehalten, fondern noch darüber 
ohne Anfehen der Perfon relegiret, und das des. 
falls gedruckte Patent, wenn er ein frem⸗ 
der, in fein Vaterland, überhaupt aber auf alle 
desfalls vereinigte Univerſitaͤten gefchickt, und 
diefelben einen folchen entweder gleichfalls zu 
relegiren, und ihm nicht eher, als bis er mit der 
Academie, von welcher er zuerft velegiret, aus⸗ 
geſoͤhnet worden, zu dulden, oder ihn nicht ans 
ders als unter feyerlicher Zufage der Beßerung 
aufzunehmen erfucht werden follen. Aber da 
das Unweſen auf fo vielen Univerſitaͤten zugleich 
eingerißen, und mit den Jahren immer mehr 
zunahm, wollte die gemünfchte Würkung fich 
nicht fogleich zeigen, Bis endlich das Haus 
Sachfen, nachdem es vorhero mit andern Evan 
gelifchen Ständen deswegen tractivet hatte, um 
das Fahr 1660. fich dahin vereiniget, daß auf 
den Sachfifchen Univerfitäten, Jena. Witten- 
berg und Leipzig das Pennalweſen gänzlich abs 
gefchafft und ausgerottet worden, fo daß derje⸗ 
nige der auf einer der vereinbarten Univerſitaͤ⸗ 
ten.des Pennalifmi wegen relegiret, auf der 
andern nicht angenommen werden follte, big 
er fich mit derjenigen ausgeſoͤhnet, von welcher 
er velegivet worden. Diefem Erempel folgten 
bald andre Univerfitäten, als Helmſtaͤdt, Gießen, 
Altorf, Roſtock und Frankfurt an der Oder. 
Es ward demnach auch unfre Univerfität von 
der SSenifchen durch ein auf der hiefigen acade: 

miſchen 
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mifchen Bibliothec befindliches Schreiben vom 
26. Sept. 1661. zum Beytritt, und befonders in 
Anfehung der des Pennalifmi wegen relegirten 
es eben fo wie die Sachfifchen Univerfitäten zu 
halten eingeladen, worauf auch ein Schreiben 
gleiches Inhalts von der Roſtockſchen Academie 
den dritten Day 1662. erfolgte, fo gleichfal8 auf 
der academifchen Bibliothec vorhanden ift. Die 
Academie ließ es denn auch nicht an den bündig: 
ften und beweglichften Vorſtellungen bey dem 
Ehurfürft Friedrich Wilhelm ermangeln, und 
wiederholte diefelbe bey allen vorfallenden Gele: 
genheiten und entftandenen Klagen über die von 
den Studioſis verübte Erceßen fo lange, bis 
endlich unter Eölln an der Spree den 12. Sept. 
1664. das eigenhändige, in Grubeng Corp. 
1. Th.©. 280. befindliche, und unten Num. 84. 
beygelegte Caßations⸗Reſcript erfolgte, vermdge 
welchem zu Reftaurivung der in merkliche Ab⸗ 
nahme gerathenen Academie der Pennalifmus 
nebft den National: Eollegiis gänzlich abge 
ſchaffet worden, ſo daß, wer nur diefes Unweſens 
auf einige Art fich theilhaftig machen wuͤrde, 
exeludirt, auch nach Befinden als infam relegi⸗ 
vet, und in allen Churfürftlichen Landen von ale 
len. Ehrenämtern und Gefellfcehaften zu ewigen 
Zeiten auögefchloßen feyn follte; wie denn auch 
zum Befchluß dieſes Edicts dem Offieio Fifei 
aufgegeben wird, dahin zu fehen, daß, wenn 
jemandes Widerfeglichfeit gar mit Leibeöftrafe 
beleget werden müßte, dieſelbe unnachläßig volk 
zogen werben möchte. Dieſes ward nicht. nur 

R 2 durch 
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durch den Druck gemein gemacht, ſondern es 
deutete zugleich der academiſche Senat auf den 
unter Königsberg den 6. Oct. ergangenen Ber 
fehl in einem mweitläuftigen Programıma, darinn 
die Greuel des Pennalmwefens recht lebhaft vor» 
geitellet erden ; und welches nebft Dem ange- 
führten Befehl in Grubeng Corp. 1. Theil 
S. 281. u. ſ. w. zu finden ift, der ftudirenden 
Jugend nachdrücklich an innerhalb acht Tagen 
die lappifche Kleidung abzulegen, und daß alle 
Nationen den andern Tag nach) gefchehener 
Promulgation des Caßations⸗Edicts ihre 
Caße, Schlüßel und Faden nebft denen darin 
befindlichen - eigenbeliebig aufgerichteten Ges 
fegen, Handfchriften und Pfandern, nebft dem 
Vorrath baares Geldes, und den güldhen und 
filbernen Trinkgefäßen in dem Senatorio ohn⸗ 


weigerlich abgeben und einliefern ſollen. Mit 


Abſchaffung des Pennalweſens gieng es auch 
gut von ſtatten. Je groͤßern Schein aber die 
National⸗Collegia hatten, deſto ſchwerer hielt 
es in Anſehung derſelben; dahero unter Koͤnigs⸗ 
berg 1668, den 7. Mart. ein wiederholter Befehl 


ergienig, dem Unweſen, founter andern Namen 


wieder einbrechen wollte, mit Nachdruck zu ſteu⸗ 
ren, damit e8 nicht, unter was Vorwand es 
wolle, twieder einfchleichen möge ; worauf die Ein⸗ 
lieferung der Nationalbücher und Eaßen aber» 
mald durch ein Programma, fo nebft dem ber 
fagten Refcript im Gruben 1. c. ©. 285. u. f. 
zu finden, anbefohlen tward. Aber es fand die 
Aademie ſelbſt nicht vor gut dieſe Vincula 
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gaͤnzlich aufzuheben, und meinete, daß die Na- 
tional-Eollegia , wenn nur gehörige Schranfen 
gefeget, und dieſelbe beobachtet würden, zu Er: 
haltung guter Ordnung noch förderlich feyn, 
und alsdenn auf die jungen Leute beßer acht 
gegeben werden Fönne, als wenn fie mit nieman⸗ 
den in Verbindung ftehen. Sie entwarf da- 
hero 4.1670. einige Gefeße, die Diefe Societäten 
zu beobachten hätten, und theilte alle hier ſtudi⸗ 
rende in vier Nationes ein, die Pommern, 
Schlefier, Preußen und Weftphaler, welche alle 
viertel Jahr in der: General Direction abwech⸗ 
felten. Und nachdem die Gefeße von der hoͤch⸗ 
fien Landesobrigkeit beftätiget waren, fo ward 
folches 1683. den 23. May den famtlichen Stu: 
dioſis Durch ein in Grubens Corp. ı. Th. ©. 
293. befindlicyes Programma befannt gemacht, 
und einem jeglichen anfommenden Studiofo 
bey Strafe der Excluſion angedeutet, fich in 
eine der befagten vier Nationen fogleid) nach 
geſchehener Immatriculirung aufnehmen zu laß 
fen. Doch wurden die Preußifchen von Adel 
und SKönigsbergfche Stadtfinder ausgenom: 
men, als welche die ihrigen zur Stelle hatten, 
die felbften über fie die nöthige Aufficht Haben 
koͤnnten; dahero denfelben freygelaßen ward, ob 
fie fich zu einer Nation halten wollten oder nicht, 
nur daß fie, nach Inhalt der Statuten und des 
zweyten der confirmirten National-Geſetze, in: 
nerhalb einer Monathöfrift ſich einen Profeßor 
sum befondern Auffeher ihrer Studien und Auf: 
führung mwehleten. _ Man mag aber mit der 

zo M3 Zeit 
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Zeit Doch wohl gefehen Haben, daß der Miß- 
brauch bey diefen Banden größer als der Nutze 
fen, den fie haben fönnen. Wenigſtens weiß man 
von den National: Eollegiis auf diefer Acade⸗ 
mie ſchon in langer Zeit nichts mehr. 


Das neunte Capitel. 
Von den zum beſten armer Studi- 
renden gemachten Anſtalten. 


.E; 


Wie viel a aber diejenige, fo dem Studiren fich wid⸗ 
sur Erhal: men, wenn fie gehörigen Fleiß beweiſen 
Seo was gründliches zu lernen, wenig Zeit 
cum uͤbrig behalten vor ihren Unterhalt zu forgen, 


auch zu.einer folchen Lebensart, da man den 


Kopf braucht, und aufgewecktes Gemüths ſeyn 
foll, mehr erfordert wird, als bey andrer Arbeit, 
zu welcher mehr Leibes- ald Gemuͤthskraͤfte 
nöthig ſind, indeßen die Anzahl derer fo mit 
Mitteln alfo verforget find, daß fie ohne ander: 
teitigen Zuſchub auf der Academie von den 
Ihrigen entfernet leben Eönnen, nicht groß iſt, 
die Erfahrung aber lehret, daß arme nicht nur 
eben fo gut fondern mehrentheild noch beßer au 
gebrauchen find, auch wenigftens eben fo viel 
Geſchick und Trieb haben und Fleiß beweifen, 
als veiche; fo iſt man von allen Zeiten her dar: 
auf bedacht gemwefen fo wol in Schulen als auf 
Univerfitäten die Beranftaltung zu machen, daß 
auch armer Leute Kinder zu dem Studiren 

| | | gehalten 





gemachten Anftalten, 263 


gehalten werden Fönnten , und nicht alle davon 
durch ihre Dürftigkeit fih dürfen abſchrecken 
laßen. Es find zu dem Ende nicht nur öffent 

liche Eehrer beftellet,, ſo von der Eandesobrigkeit 

um deswillen befoldet werden, damit fie ohnent⸗ 
geldlich die Wißenfchaften: vortragen mögen, 
fondern man ift auch darauf bedacht geweſen, 

wie man den jungen £euten indenacademifchen. 
Sahren den nöthigen Unterhalt verfchaffen, 

oder twenigftens auf eine und die andee Art er: 
leichter möchte. Lind auch diefes Orts hat man 

die Sorge hievor als eines der nöthigften Stuͤcke 
angefehen, fo zur Erhaltung und Aufnahme einer 
Univerfitäterfordert werden, zumalender gottfe 

lige Marggraf bey Stiftung diefer Meademie 
insbefondre fein Augenmerk darauf gerichtet 
Hatte, Daß Kirchen und Schulen im Lande mit 
tüchtigen und treuen Leuten. verförget werden 
möchten, reicher Leute Kinder aber bekannter 
maßen fich felten dazu brauchen, Inßen ; wie. denn 

ſchon bey Stiftung des Paͤdagogii an. die ar - 
men Scholaren gedacht, und Damit diefelben 
einen wolfeilen Tifch Haben könnten, ein Deco: 
nomus geordnet, demfelben verfchiedene Frey⸗ 
heiten ertheilet, auch gewiße Stipendia vor. Die 

auf Univerſitaͤten ziehende geftiftet worden, wie 

oben Cap. 2. $.3. bemerfet ift, und aus der 
rum. 4. beygelegten Fumdation diefes Particw 

lars mit mehrerem erhellee. In den erften yondem 
Fahren nach gefchehener Stiftung der Aca Rarggraf 
demie war noch nichts gewißes hiezu gewidmet 
ſondern es wurde aus u — worden. 
1 | - 4 eder⸗ 
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jederzeit fo viel ‚gereichet, ald nöthig war. A. 1548. 
aber den 4. un. erklärte fich der Fürft in einem 
auf der’ academifchen Bibliothec befindlichen 
Schreiben dahin, daß er jaͤhrlich, ſo lange es 
ihm gefallen wuͤrde, tauſend Mark dazu aus der 
Fuͤrſtlichen Cammer geben wollte, welches auch 
nachhero den 26. Octobr. 1550. wiederholet wor⸗ 
den. Dieſes iſt auch erfolget, und ſind mit 
dem Salario der Profeßoren aus Fiſchhauſen 
dieſe tauſend Mark jederzeit mitgezahlet wor⸗ 
den. Siehe oben S. 67. Da es aber der 
Oeconomie weit zutraͤglicher iſt, wenn man 
die benoͤthigten Victualien zu aller Zeit in 
gleich wolfeilem Preiſe haben kan, als wenn ſie 
immer ſo theuer bezahlet werden mißen, als zu 
jeder Zeit der Preis derfelben ift; fo that die 
Academie A.1555 den 16. Sept. die Vorſtellung, 
daß nach dem Erempel der Wirtenbergichen 
Academie, dem Deconomo ein Borrath an Ge⸗ 
treide zum Speifen und Brauen, und zwar in 
der Art gereichet werden möchte, baß er zu allen 
Zeiten die Laſt nicht höher als mit zwölf Mark 
bezahlen dörfte, imgleichen daß ihm freye Weide 
für die Ochfen gegeben, und einige Wiefen das 
zu gewidmet, auch im Winter ein Speicher, 
darinn das Vieh famt dem Futter gehaltenwer: 
den kan, angewieſen würde. Insbeſondre baten 
fie, daf jahrlich vier und zwanzig Laft Korn 
und zwoͤlf Laſt Gerſt gereichet wurden; denn ob 
gleich der Deconomus fo viel nicht Srauche, ſo 
koͤnne doch der Ueberfluß theurer verkauft, und 
das davor geloͤſete * Aal fo wol der im 

Eollegio 
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Eollegio fpeifenden als auch andrer armen 
Studenten angewendet , auch ein Inſpector Über 
die daſelbſt logivende und fpeifende angefeßt, und 
ihm davor im Eollegio freye Wohnung und 
Koft gereichet werden. Ed ward auc) hierauf die 
Verfügung gemacht, wie oben S.67. angemerket 
worden, daß von Fifchhaufen aus jährlich.der 
Academie ein gewißes Deputat, und zwar Das 
Getreide in dem vorgefchlagenen Preife, der 
Scheffel zu vier Grofchen oder die Laſt zu zwoͤlf 
Mark, gereichet, und vor die fünf und zwan⸗ 
zig Laſt Korn, zwölf Laſt Gerften, zwey Laſt 
Erbfen und vier Torinen Butter, fünf hundert 
acht und zwanzig Marf einbehalten werden 
follten. Es ward aud) 1556. hievon wuͤrklich der 
Anfang gemacht, obgleich wieviel Davon dem 
Deconomo eigentlich gegeben werden füllte, erſt 
nachhero abgemachet worden. Und wiewol von 
den Getreide auch die Profeßores fich verforg- 
ten , fo ward doch 1556. den 4. Novermbr. von 
dem arademifchen Senat, befage dem auf der 
academiſchen Bibliothec befindlichen Protocol, 
der Schluß gefaßt, daß einem Profeßor nicht 
leicht mehr als eine Laſt Korn überlaßen werden 
follte, Damit die Deconomie, als welcher vornem- 
lich diefe Lieferung gewidmet war; nicht dar⸗ 
- unter leiden möchte. Ueberdem aber fo ver- 
Eaufte der Fuͤrſt auch der Academie, vornemlic) 
zu defto beßerer Fortfeßung der Deconomie,das 
Gut Thalheim, wie Cap. 4.$. 4. bereits anger 
merfet worden, welches der Deronomus um 
deſto beßer brauchen — ‚da es ganz ale 
| 5 a 
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an Königsberg fieget. Und als hierauf 1557. 
den 18. April das Hauptprivilegium der Acade⸗ 
mie ertheilet worden, fo unten Rum. 23. zu finden, 
fo ward nicht nur der Punct wegen Lieferung 
des der Deeonomie gewidmeten und des Guts 
Thalheim beftättiget, fondern auch dem Deco: 
nomo freye Metze in den Mühlen zu Königsberg 
verliehen, und im ganzen Pregel, Doch den Fürfte 
lichen Zügen ohne Abbruch, mit allerhand Ge: 
zeuge zu fiichen nachgegeben. Damit aber auch 
der Oeconomus defto eigentlicher wißen möge, 
was ihm fo wolvon dem Deputat als aus Thal⸗ 
heim jaͤhrlich zukomme u und zu heben gebühre, 
fo ward 4.1561. den 5. Fan, von dem academis 
ſchen Senat die den ı1. Mart. 1561. von dem 
Fuͤrſten approbirte Einrichtung gemacht, daß 
er jaͤhrlich zehn Laſt Roggen, ſieben Laſt Gerſten, 
und eine Laſt Erbſen, oder derſelben Werth, und 
vier Tonnen Butter, dabey das freye Schanf: 
werk und Die Fiſcherey, von Thalheim aber zehn 
Huben zu feinem Nutzen ſo wie ein Pachter fie 
nur genießen kan haben, auch der Zinshaber, den 
die Bauren jährlich geben, ihm zufallen, er auch. 
den Hof dafelbft fammt den Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
den, die er dagegen imbaulichen Stande zu er: 
halten hatte, innehaben und nußen ſollte. Und 
mwas|die sehen Laft Korn: betrifft, fo follten 
ſechs £aft davon auf die vier Tifche, fo damals 
gefpeifet wurden, verwendet, eine Laſt aber ihm 
vor 'feine Perfon und fein Geſinde gereichet 
werden, und die übrigen anftatt einer Ergän: 
zung ſeyn, weil das ge auf einen * 
| en 
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ſchen woͤchentlich von der Perſon herunterge⸗ 
ſetzt war; doch ſollte er dagegen, wenn die Zahl 
der Tiſche bis auf ſechs ſteigen ſollte, nichts mehr 
an Getreide zu fordern befugt, ſondern mit 
den zehen Laſten zufrieden ſeyn. Wie uͤbrigens 
der gottſelige Marggraf bey ſeinem Leben keine 
Koſten geſparet der Academie und beſonders der 
Oeconomie immer mehr aufzuhelfen, ſo vergaß 
er die armen Studioſos, der in dem Privilegio 
von 1557. gethanen Zuſage gemäß, auch in feinem 
Teſtament nicht, ſondern ordnete, daß jaͤhrlich 
annoch zehen Eaft Roggen, damit die Schola⸗ 
ren im Collegio deſto beßer geſpeiſet werden 
koͤnnten, der Academie gereichet werden ſollten, 
wie ſolches der unten Num. 27. angelegte Ex⸗ 
tract des Teſtaments beſaget. 


$, 2. ii 
Es hatte aber die Academie fehon gegen Baby 

das ‚Lebensende des alten. Marggrafen ange— dieſer Stif: 
fangen fich nach andern Zugängen umzufehen, —— 
weil das geordnete nicht zureichen, man aber gekommen, 
den Fuͤrſten nicht immer von neuem antreten, UND zwar 
noch Das Koftgeld zur Befchwerde der jungen 
- Leute erhöhen mollte. Sie wandte ſich nemlic) gig zum 

mit Einwilligung des Fürften a. 1562. an den Ausgange 
Spolnifchen Hof und bat, daß ihr zum beſten der — 
Oeeconomie verſtattet würde, jährlich eine gewiße deris 
Anzahl Ochſen im Königreich Polen anzukau⸗ 
fen, und dieſelbe ohne allen Zoll und andre Be: 
ſchwerung hieher zu treiben, auch etliche Legel 
Welſchen und Ungarifehen Weins, um fiealhier 
nr | — der 
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der Deconomie zum beften zu verfchenfen, hieher 
zu führen. Ob fie nun gleich den Zollfreyen Vieh⸗ 
Fauf eine Zeitlang erhielt, fo Eonnte es doch nicht 
dahin gebracht werden, daß ihr diefes Privile⸗ 
gium auf beftändig wäre ertheilet svorden, ob⸗ 
gleich über sehen Jahre lang daran, theils hrift: 
lich theild mündlich durch die nach Warfchau 
gefchiefte Deputirte, gearbeitet worden. ‚Da 
es auch dem Probſten zu befchmwerlich fiel, die 
von dem Marggraf Albrecht in einem befondern 
Abſchied ihm verliehene Fiſcherey im friſchen 
Hafe ſelbſt mit feinem eigenen Garn zu betrei⸗ 
ben, diefelbe aber zu vermiethen, und durch Halb⸗ 
fiſcher verrichten zu laßen durchaus nicht ver 
gönnet werden wollte; fo bat die Academie a. 
1568. daß etwa in denen im Waldaufchen nahe 
am Pregel gelegenen Seen dem Deconomo zu 
fifchen nachgegeben würde, als welche der alte 
Herr vormals dazu geordnet gehabt, welches fie 
doch aber nicht erhielt. Und weil die Zahl der 
jungen £eute mit der Zeit fich immer mehrete, fo 
daß a. 1586. fchon fieben Tifche gefpeifet wurden, 
- folglich der Deconomus mit dem fo ihm bie das 
hin gereichet worden, nicht ausfommen Eonnte ; 
fo fahe Die Aeademie fich genöthiget a. 1586. da⸗ 
mit ‚nicht, wie ſchon gefchehen,, manche von den 
‚zurückgewiefenen Studiofis zu denen Jeſuiten, 
109 fie willig u und reichlich verfor- 
get wurden , gehen möchten, um eine jährliche 
Zulage vor den Deconomum zu bitten, fo Daß zu 
den fechzehen Laſt Korn und neun Caft Gerſten, 
r er Damals bereits bekam, noch etwas an Ge: 





treide 


| 
| 
| 
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treide und Bietualien geleget werden möchte. Ob 
nun gleich diefes vor der Hand nicht erfolgte, fo 
ward doch unter Königsberg den. 8. Mart. 
1587. dem Deconomo zu einiger Erleichterung, 
beſage der Ssften Beylage, das Privilegium er: 
theilet, daß er nicht nur alsdenn, wenn er zum 
Behuf des Eollegii fich verforget, vermöge dem 
m. von 1557. den freyen Vorkauf haben, 
ondern dieſes ihm auch fonften zu defto beßerer 
Fortfeßung feiner Handthierung verftattet wer⸗ 
den folle ‚Damit er, wenn er bey der Deconomie 
zuſetzen muß, Gelegenheit Habe anderweitig fich 
feines Schadens zuerholen. Und zwar, damit 
hierüber Feiner fich befchiweren dörfe, von dem 
Oeconomo auch) diefe Freyheit nicht gemißbrau: 
chet werden Eönnte, fo ward eine gewiße Zahl 
beftimmt, und ihm der freye Vorkauf auf drey⸗ 
hundert Stück Rindvieh ertheilet, ſo er jährlich 
im ganzen Herzogthum aufkaufen und Zollfrey 
hieher treiben koͤnnte; wie denn zu gleicher Zeit 
dem Oeconomo von der Academie nod) zwey 





Laft Roggen jährlich zugeleget, und ihm frenge- 


geben worden fo oft zu brauen, ald er wollte, 
auch fo wol dasjenige was er gebrauen, als frem⸗ 
bes Bier, Wein und Meth zu verſchenken, und 
jährlich gehen Achtel Holz in Thalheim, an dem 
Drte der ihm jederzeit würde angewieſen wer⸗ 
den, auf feine Koften fehlagen und anher führen 
zu laßen. Esmachtenaber auch die verordnete _ 
Herrn Negimentsräthe a. 1587. bis auf Ge: 
nehmhaltung der Landesherrſchaft den Anfang 
der Deconpmie zu LE zu kommen, undließen 

dem 
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dem Prodften alle Jahr vier £aft Roggen, vier 
Laſt Malz, vier und zwanzig Achtel Holz, vier 
Tonnen Dorfch und zwey Faß Ahl reichen , fo 


- auch nachhero bisweilen gefchehen. Es war aber 


nichts beftändiges, vielmehr trugen die Herrn 
Regenten Bedenken damit fortzufahren, weil 
die Fürftliche Eonfirmation nicht erfolgte, big 
endlich auf unabläßiges, fo wol hier als bey dem 
Hofe zu Anfpach gefchehenes Bitten der Acade- 
mie, unter Onolzbach den 17. Jan. 1598. mit der 
höchfteigenhandigen Unterfchrift des Marggra⸗ 
fen Georg Friedrichs die Beſtaͤttigung hieruͤber, 
und daß ſolches zu allen Zeiten dem Deco: 


nomo von den jährlichen Einfünften der Bi. 


den 
folgenden 
Zeiten, 


fchöfflichen Güter geveichet werden folle, ertheis 
let ward, wie folches das unten Num. 86. aus 
den Manuſcript mitgerheilte Diploma aus: 
weiſet. 

§. 3. 


Es Fam aber die Academie immer mehr 
in Aufnahme, und die Zahl der alhier ftudi- 
renden ward immer größer, folglich mehrte fich 
auch die Anzahlder Erpertanten, im Lande wur: 
den auc) immer mehr Kirchen angeleget, und alfo 
mußte man darauf bedacht feyn, daß immer 
mehr tüchtige Subjecta zubereitet würden, und 
vorrathig feyn möchten. Die Academie dage⸗ 
gen Eonnte nicht mehr fo viel von den vacanten 
Profeßorftellen erübrigen, und folches wie bis 


dahin gefihehen war, auf arme Studioſos ver: 


wenden, nachdem nunmehro die fehlendeStellen, 
beſonders 





‚gemachten Anftalten. 271 
beſonders bey den obern Facultaͤten, beſetzt wa⸗ 
ven. Sie ſahe ſich dahero a, 1608. genoͤthiget 
den Churfuͤrſten Johann Sigismund unterthaͤ⸗ 
nigſt anzutreten und zu bitten, daß die Zahl der 
ſpeiſenden eingeſchraͤnket werden, oder Se. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. die Oeconomie in den Stand 
zu ſetzen gnaͤdigſt geruhen moͤchte, in welchem 
ſie ſich auf den Saͤchſiſchen Univerſitaͤten und in 
Tuͤbingen befindet, an welchem Orte hundert 
bis zweyhundert Alumni gehalten würden. 

‚Hierauf erfolgte unter Königsberg den 23. Oct. 
‚1609. das gnddigfte Diploma, deßen oben ©.76. 
‚gedacht, und welches unten Num. 13. bepgeleget 
worden, vermöge welchem der Academie zu defto 

beßerer Unterhaltung der Communität die fünfs 
hundert und acht und zwanzig Mark, fo derfelben 
jährlich bis dahin in Fifchhaufen vor Die gelies 
ferte Deputatſtuͤck einbehalten morden, erlaßen 
wurden, als wobey die Oeconomie dag meifte 
gewann, indem das meiſte Getreide und alle 
Butter dem Oeconomo gereichet ward. Zu⸗ 
gleich ward in eben demſelben Reſeript geordnet, 
daß dem Oeconomo zu deſto beßerer Unterhal⸗ 
tung der Communitaͤt jaͤhrlich zwey Kaſt Gerſt, 
und eine Laſt Roggen von dem Churfuͤrſtl. Korn⸗ 
hauſe ohne einige Zahlung abgefolget werden 
ſollten. Man ſetzte auch bald hierauf den achten 
Tiſch in der Communitaͤt, und, nach dem von der 

Aecademie 1615. abgeſtatteten Bericht, wollte 
. auch diefer nicht zureichen die haufenweiſe auch 
von auswärtigen Univerſitaͤten anfommende 
Studioſos zu verſorgen, Dahero bat vers 

da 
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daß nach dem Erempel andrer Univerfitäten, da 
zu Helmſtaͤdt vierzehenTifche gefpeifet würden zu 
Wittenberg, Leipzig, Heidelberg aber feine ges 
wiße Anzahlder fpeifenden feftgefeger waͤre, ſon⸗ 
dern nachdem derfelben viel oder wenig waren, 
auch mehr oder weniger Tifche gefeget würden, 
auch diefes Orts diefe heilfame und löbliche An» 
ftalten erweitert, und das dazu gewidmete er 


hoͤhet werden möchte. Zugleich ward gebeten,daß 


dem Oeconomo die a. 1598. ihm gnädigft ver: 
liehene vier und zwanzig Achtel Holz in Natura 
geliefert, oder ihm jederzeit fo vielan Gelde ges 
veichet würde, als der gegenwärtige Preis des 
Holzes erfordere, indem er zuweilen bis zwoͤlf 
Mark vor ein Achtel Holy geben müßen ‚ob ihm 


» gleich beftändig zu einem Achtel nicht mehr als 


drey Mark gereichet worden, welche Bitte a. 
1619. wiederholet worden. Hierauf erfolgte 
denn theils das unten Num. 87. aus dem Mas 
nuſcript mitgetheilte Reſeript, unter. Königsberg 
den 4. Oct. 1619. in welchem gnädigft verwilli: 
‚get und anbefohlen ward, von der Ehurfürftt. 
Holzwieſe vier und zwanzig Achtel Holz jährlich 
dem Deconoms folgen zu laßen, theilsder unten 
Rum. 88. beygelegte Abſchied, unter Königsberg 
den 16. Jun. 1620. nach welchem dem Deconomo, 
ſo lange es der Herrfchaft gefällig feyn würde, 
Jährlich zehn Scheffel Korn und zehn Sche/fel 
Malz, auf eine jede Perfon, fo er fpeifen wird, 
gereichet werden foll; Doch daß ervorhero einen - 
jeglichen Studiofum anfage, und einen Zettel 
von der Academie beybringe, worauf ihm ein 

Befehl 
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Befehl an den. Kornſchreiber ertheilet werden 
follte. - Daman aber Dem ohngeachtet mit der 
Zeit fich gendthiger gefehen das wöchentliche 
Koftgeld auf die Heifte zu erhöhen, und hieruͤ⸗ 


| ber viele wegen Armuth das Studiren verlaßen 


wuͤßen, fo Daten bie fämtlichen Stände €, €, 
Landichaft, da der Probſt ohne folche Erhöhung 
nicht beftehen, die Studiofi aber fo viel nicht - 


aufbringen könnten, dem Oeconomo einen 


neuen Zuſchub zu hun; worauf der Churfuͤrſt 
Georg Willhelm nad) vorgegangener Unterfik - 
chung der Sache, befage dem unten Aus den - 
Manuſcript Num. 85. mitgerheikten Abſchied 


ordnete, daß die Erhoͤhung des Koͤſtgeldeee 


gaͤnzlich übgerhän, und dagegen dem Oeeonomo 
kuͤnftighin jährlich vierig Schock trockene Fiſch/ 
wie ſie jedesmal bey: der Preußiſchen Küche 
verhanden feyn wuͤrden / vier Tonnen Dörfch; 
vier Tonnen grob und eine Tonne Luͤneburger 
Salz nebſt zwölf Achtel Brennholz von Tanner 
don der Churfuͤrſtlichen Holzwieſe ausgefolg 
auch demſelben jaͤhrlich von jedem Zinsgarn | 
wol auf dem friſchen als Kuriſchen Haf eine 
Tonne friſche Fiſche wie fie jedesmal der Fand 
geben wird, ohne Entgeld abgefolget werden 
follte, nur daß er darnach ſchicke und fie abfor⸗ 
dern laße Es ließen es auch Se. Churfürſtl 
Durchl. hiebey nicht bewenden fondern willig⸗ 
sen noch druͤber unter Königsberg den 16, Dec; 
1632; daß dem Oeconomo zu defts beßerer Line 
terhaltung der Studisſorum Jährlich zweh Laſt 
er Ss Roggen 
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Roggen und zwey Laſt Gerſt aus den Aemtern 
Brandenburg und Tapiau zur Haͤlfte geliefert 
werden ſollten, wie ſolches der oben S. 80. an⸗ 
geführte. und Num. 14. beygelegte Abſchied be: 
ſaget. | 

4 
Und hiebey Hat es auch in den folgenden 
Die Ver⸗ Zeiten fein Bewenden gehabt, außer Daß in eis 
on nem und dem andern Stuͤck eine Aenderung 
Iinfebung auch wol zum Vortheil der Oeconomie getrof. 
der bie fen. worden. Denn was die Bictualien an Fi⸗ 
— ſche, Butter und Salz betrifft, fo werden dieſede, 
| Keroorge-Befage dem megen Erhöhung der Salarien a; 
nommen 1697, ergangenen und um. 21. bengelegten 
Morde, Refeript, auch dem in Grubeng Corp. ı Th. 
S. 305. u. (1. befindlichen Beftallungs- Eon- 
fract des Oeconomi von a. 1703. Art. 7. nicht 
mehr in natura gereichet , fondern Davor jaͤhr⸗ 
Jich, und. Zwar vorjeßo. von: der Academie, 564. 
Mark oder 125. Rthlr. 30. Gr, Vietualien⸗ 
gelder gezahlet. So werden auch, befage dem⸗ 
[ben Contract Art. 14. weil der Decong: 
mus von Anfang an fich. daruͤber befchtveret, 
daß er der ihm verliehenen Freyheit im Pregel 
fo. wol als im frifchen Haf zu filchen, wegen 
des dazu erforberten vielen Vorraths an Ge: 
fäßen und Geraͤthe und fonften, fich nicht zu fei- 
nem Nutzen gehörig bedienen Eönne, ‚©. oben 
—* 268. ihm jaͤhrlich aus der Königl, Cammer 
100 Marf oder 22 Rthlr. ao Gr, unter dem 
Namen der Sirdpeder gezahlet. Und an ſtatt 
deßen, 
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deßen, daß ihm nach der 273ſten Seite von jedem 
Zinsgarn im frifchen und Eurifchen Haf eine 
Tonne Fiſch jährlich gefolget werden foll, be⸗ 
kommt erausdenAemtern Brandenburg, Balga, 
Fiſchhauſen, Kabiau, Memelund Schacken eine 
jährliche Vergütung von 56 Rthlr. 37 Gr. 9 Pf. 
Da auch Die Academie in dem vorigen: Jahre 
Hundert Die gnaͤdigſte Verordnung, deren Cap. 4, 
6.8. gedacht worden, erhielt, daß ihr das De: 
putat⸗Holz an Waßermaß. geliefert; und: was 
am Gartenmaß fehlet; :derfelben erfeget werden 
follte, fo ward des Oeconomi gleichfalls gedacht, 
und daß ihm neun Achtel zugeleget werden foll- 
ten, in dem den 31. Aug: 1665. ergangenen und 
nachhero zu vielen malen wiederholten Kefeript, 
fo unten Rum. 90. aus dem Manufccipt mitge⸗ 
theilet wird, geordnet, fo daß er nunmehro in 
allem fünf und vierzig Achtel, und zwar flnf und 
dreyßig an hartem und sehen an weichem Brenn⸗ 
holze, jährlich befommt, Was das Getreide 
endlich anbelanget , erhält er an :ftatt der - 
fünf und zwanzig Laſt Roggen, ſiebenzehen Laſt 


Malz und dreyßig Scheffel Erbſen, ſo ihm von 


Ailters her gebuͤhren, jährlich aus den Kitthau⸗ 
ſchen Aemtern, wie oben ©. 90. angemerket, 
ein und vierzig Kaſt neun und dreyßig Scheffel 
dreyßig Strich Korn, fo vonder Academie mit 
ao Rthlt. 85 Gr. den Scheffel zu 40 Gr. gee 


rechnet, bezahlet werden. — Auch wird ihm die 


Acciſe jährlich, fo wie den Profeßoren, nach ©. 
. 712. mit 266 Rthlr. 60 Gr, vergütet, Wenn 
indeßen, wie oben ©. 91. angeführet, Der ehe: 

| Sa Malige 
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malige Obermarſchall von Brandt a. 1642. ſein 
Guͤtchen Wagnicken beſonders der Oeconomie 
zum beiten uͤberlaßen, fo werden aus den Ge- 
fällen deßelben jährlich) 33 Rthlr. 30 Gr. dem 
Deconomo an Futtergeldern, befage dem ange- 
führten Eontractdon 0.1703. Art. 12, gereichet; 
wie ihm denn auch, nach dem befagten Contract, 
jährlich zur Erhaltung des in der Haushaltung 
benöthigten Geraͤthes 13 Rthlr. 30 Gr. und feit 
dem das Profeßorgemwölbe-vor einigen Jahren 
erweitert worden, wegen des ihm dadurch entzo⸗ 
genen Heuraums 12 Rthlr. jährlich gereichet 
werden. Was aber vor die Alumnos an 
Koſtgeld gegeben werde, und was ſie daruͤber 
ſelbſten, nebſt den übrigen. fo im Convietorio 
ſpeiſen woͤchentich an Tiſchgelde zahlen müßen, 
Davon wird unten gehandelt werden, 
N | $. 5. 
Dieſe Anftalten num find zu dem Ende 
Ton dem errichtet, damit arme und fich wohlverhaltende 
Alumnat. Studioſi verforget, und durch Mangel des nd. 
thigen Unterhalts von dem ftudiren nicht abge: 
halten werden mögen. Beſonders war zu An: 
fange das Abfehen hiebey auf die Fürftl, Alum⸗ 
nos gerichtet. Es ordnete nemlich der Fuͤrſt, 
daß jaͤhrlich eine gewiße Anzahl von Studioſis 
mit freyem Tiſch und andern Zuſchub verſorget 
werden ſollten, welche deshalb auch den Namen 
der Alumnorum fuͤhren. Wie es in Anſehung 
derſelben gehalten werden ſolle, davon ſind bald 


* gefthebener Sriftung der Academie etwa 
0.1546, 
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0.1546. gewiße Artickel, vierzehen an der Zahl 
aufgefeget, fo unter dem Namen der Ordinatio- 
nis de alumnis befannt,und in Grubens Eorp. 
1. TH, ©. 254. u. f. zum Befchluß der legum 
Alumnorum zu finden, auch unten Rum. gr. 


beygedruckt ſind. Nachdem man aber ineinem - 


und dem andern Stuͤck nachhero eine Veraͤn⸗ 


derung vorzunehmen noͤthig gefunden, ſo wur⸗ 


den = Befehl des Füften 1560. von dem Prof, 
jur. D. Hoffman als damaligem Mector der 
Academie, und dem D. Theol Boit, die eben: 
falls in Grub. Eorp. 1. c. S. 250, u. ſ. w. be 
findliche und unten Rum. 92. beygelegte leges 
Alumnorum entiworfen, und von dem Marg⸗ 


grafen unter Königsberg den u. Mart. 1561. 


confiemiret, wie folches ein auf der academifchen 
Bibliothec befindlicher Abſchied  verfchiedene 


Puncte betreffend ausweiſet. Wie es nun in 


den nachfolgenden Zeiten an heilfamen Verord⸗ 
nungen auch in diefem Stück, und daß die herr: 


liche Stiftung der löblichen Abficht des gottfe: 


figen Fundators gemäß, und zum tmahren 
Beſten der ftudirenden Jugend fo wol als des 


ganzen Landes, befonders zur Aufnahme der 


Kirchen und Schulen angemendet werden moͤch⸗ 
te, nicht gefehlet ; fo hat befonders der Hochfelige 
König Friedrich Wilhelm glorwirdigften An- 
denkens jich ſolches ernftlich angelegen ſeyn laßen, 
wie folches , andrer vielfältigen Verfügungen 
zu geſchweigen, die unter Berlin den 1. Dec. 
a.1734- ergangene höchfteigenhandige Verord⸗ 


nung die Beneficia und Stipendia bey der 


© 3 hiefigen 
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hiefigen Academie Betreffend austveifet, fo noch⸗ 
hero mit einigen Zufägen in der gedruckten Ber 


ordnung von 1735. wiederholet ift, und daſelbſt 


das 4. 5. und 6te Capitel ausmachet, wovon 
das zte Capitel, ſo von dem Alumnat handelt, 


Was die ganz hieher gehöret. Es ward aber mit den 


Alumni 


nuͤßen. 


ge⸗ Alumnis anfangs alſo gehalten, daß von den 


tauſend Mark, ſo ihnen gewidmet waren, einem 
jeden ein geiwißes an Gelde gereichet ward, da⸗ 
von er feinen Tifch und Stubenzins bezahlen, 


und was er fonft brauchte beforgen mußte. Es 


ward aber nicht allen gleich vieles, fondern einem 
jeden nad) Befchaffenheit feiner Jahre, Ge 
fchieklichkeit und Verhaltens mehr oder meniger 
gereichet. In der ordinatione de Alumnis 
ift Art. 8-10. Die Eintheilung gemacht, daß or: 
dentlicher Weiſe einem jeglichen in dem erfteir 
und zweyten Jahr nicht mehr als fechs und 
zwanzig Mark gereichet werden follen. Wenn 
aber jemand fchon im Stande Baccalaureus zu 
werden, follte er, Damit er fich auch ein und an⸗ 
der Bud) anfchaften und anftandiger kleiden 
koͤnne, funf und dreyßig Mark — Wenn 
er aber ſchon Baccalaureus iſt, und zu magi⸗ 
ſtriren gedenket, auch dazu tütchtig befunden 
worden, follten ihm 40 Mark gezahlet werden. 
Als aber der Fürft unter Königsberg den 
4. Junii a. 1548. ed darauf ausſetzte, daß der 
Rector der Academie alle Dvartal von einem 
jeden Alumno fchriftlich anzeigen follte, wie viel 
ihm zu geben feyn möchte, womit ſich derſelbe in 
der Süritlichen Cammer zu melden u ſo 

| aßte 
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faßte der academifche Senat den 16, Jun. 1548. 
den Schluß, daß jährlich Durchgehends den jün= 
gern. acht und dreyßig Marf, den älteren Stu: 
dioſis aber vierzig Mark ordentlicher Weiſe ge: 


. geben werden follten. Als man indeßen ver 
fpürete, Daß einige junge Leute mit dem Gelde 
nicht gehörig umgiengen, und folcher Geftalt die 


ruͤhmliche Abſicht des Stifters nicht erreichet 
würde, fo ward anfangs a. 1549. den 16. May. 
anbefohlen, das Geld nicht ihnen, fondern ihren 
Privatdocenten und Auffehern, welche ein jeg- 
licher nadı dem, was oben Cap. 7.$. 19. hievon 
angeführet, haben mußte, gezahlet werden füllte: 


Bald darauf aber nemlich a. 1550. den 26. Okt. 


wurde die Einrichtung gemacht , daß das Tiſch⸗ 
geld nicht ihnen, fondern dem Deconomo gereichet 
werden follte. Dem Deconomo aber ward woͤ⸗ 
chentlich acht Grofchen por den Tifch gegeben 
Das machte jahrlich zwanzig Mark fechzehen 
Groſchen. Der Stubenzind ward auch mit der 
Zeit, nachdem genugfame Gelegenheit auf dem 
Eollegioveranftaltet, a. 1556. aufgehoben, und. 


ihnen freye Wohnung dafelbft gegeben ;ivie denn 


fchon in den legibus alumn. Rum. 4. geordnet, 
daß die Alumni auf dem alten Eoflegio umfonft 
Iogiren follen. Indeßen ward den Alumnis 
dennoch etwas an Gelde gereichet, und zwar 
fo befamen, nach der in den legibus Alumner 
rum Rum: 3. beliebten Eintheilung derfelben-in 
drey Claßen, die aus der erften Claße- jährlich 
zwoͤlf Mark, aus der andern sehen Marf, aus, 


der dritten und letzten aber guartaliterfünf und 


4 dreyßig 


nza 


ſelben. 
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dreyßig Schilling, als welches ſchon a. 1563. uͤb⸗ 
lich, wiewol nachhero hierinn ſchon 1582. einige 
Aendrung getroffen geweſen, und denen aus der 
zweyten Claße jaͤhrlich nur acht Mark, denen 
aus der dritten dagegen ſechs Mark gereichet 
worden. Und nachdem mehrere Tiſche in der 
Communitaͤt angeleget worden, iſt auch in An⸗ 
ſehung derſelben der Unterſcheid beobachtet, daß 


vor die an den untern Tiſchen ſpeiſende woͤ⸗ 


chentlich nur fünf Groſchen gezahlet worden. 


Vorjetzo werden dem Oeconomo uͤberhaupt alle 


Quartal 33 Rthlr. zo Gran Koſtgeld vor die 
ſaͤmtliche Alumnos gezahlet. 


$ 6. 


Die Zahl folcher Alumnorum erftreckte 


Bon der ſich anfangs, befage dem 14.Articulder angeführ: 
bier: en Ordination de Alumnis, und dem gleichfals 


angeführten Schreiben des Fürften vom 26. 
Octobr. 1550. auf Bier und zwanzig. In den 
legibus Alumnorum aber find £eg.ı, acht und 
zwanzig Stellen feftgejeßet, obgleich aus dem, 
was zum Befchluß Leg 3 vorkommt, es das An⸗ 
ſehen gewinnet, daß der Fuͤrſt noch mehrere 
Stellen zu ſtiften willens geweſen. Es ſind 
auch, wenn die Zahl der Expectanten groß war, 
and bey der Academie, weil damals nicht jeder: 
zeit alle Profeßorftellen befeget waren, einiger 
Ueberſchuß fich fand, auf eine zeitlang noch meh: 


- xere Alumni angenommen morden: wie denn 
9.1568. nachdem der Marggraf Albrecht Die 
Oeconomie in feinem Teftament mit gr 
Lo. —F a 
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Fr — bedacht hatte, S. oben S. 267. 
noch zwey Alumnatſtellen errichtet, und nach 
einem a. 1582. den 9. Mart. von der Academie 
abgeſtatteten Bericht, bis fuͤnf und dreyßig 
Alumni zuweilen ‚gehalten, und alsdenn dem 
in der erften Glaße befindlichen deſto weniger ge» 


geben worden. Nachdem aber die Profeßor⸗ 


ftellen in den folgenden Zeiten richtig befeget 
worden, hat fich folches nicht wollen thun laßen. 
Es find vielmehr auc) die geordnete acht und 
zwanzig Stellen nicht jederzeit armen Studiofig, 
fondern nach) und nach andermweitig als Gehalte 
oder -Allmofen an die Pedellen und andre Be: 
diente beym Collegio, auch die Eapelliften bey 
der Schloßkirche, imgleichen Schulbediente und 
Sprachmeifter conferivet worden, fo fie zum 
Theil lebenslang genoßen, indem fie entweder 


feldften in der Communitaͤt geſpeiſet, oder ihre 


Portiones oder das Koftgeld Davor fich reichen 


laßen. Run ift zwar 1583. den 16. Sept. von 


der Aeademie befchloßen, daß die Pedellen an 


dem Tifch zu fünf Groſchen eßen follten, und dies 
ſes vermurhlich daher gekommen, weil zu Ans 


fange diefe Leute ihre Studia nicht aufgegeben, 
fondern nebſt ihrer Bedienung fortgefeget, und 
alſo als wuͤrkliche Studioſi angefehen worden; 
wie denn ein a, 1550. den 24. April abgeſtatte⸗ 
tee Bericht verhanden, in welchem die Academie 
bitter dem Pedellen Wolfgang das Alımnat zu 
ertheilen, indemer der polnifchen, veutfchen und 
litthauſchen Sprache ziemlich erfahren, und alſo 
zu hoffen ſey, er. werde in wenig Jahren zu einem 

5 Predigt: 
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Predigt⸗ oder Schulamt mit Nutzen gebraucht 
werden Eönnen, fo auch unter Neuhaufen den 
15. Zul, in der Art vom Fürften nachgegeben 
worden, daß er neben feinem Dienft fleißig ſtu⸗ 
diren follte, damit er bald zu einem ‘Pfarrer ge: 
Brauchet werden fönnte. Fa Nerefius, der nach- 
hero Subinfpector war, und endlich ald Erzprie⸗ 
fter in Memel geftörben, hat 1583.den 5. Oct. 
als Pedell geſchworen. Nachhero aber hat man 





vor aut gefunden folche Leute zu Pedellen anzu: | | 


nehmen, welche beftändig bey dieſer Function blei- 
ben, folglich ift vor ihren Unterhalt anderweitig 
geſorget worden, Davon unten gehandelt werden 
fol. Es Haben auch die Pedellen a. 1587. keine 
Alumnatftellen genoßen, fondern es ift nur vor 
einen jeglichen das an den untern Tifchen, an 
welchen damals feine Alumni fpeifeten, gemöhn- 
liche Koftgeld von fünf Grofihen gezahlet wor⸗ 
den, und nach einigen zwanzig Jahren findet 
man erft, daß acht Groſchen wöchentlich vor fie 
angefeget iſt. Was die Capelliſten betrifft, fo 
iſt 0.1562. den 17. Mart. befohlen, daß zu deſto 
beßerer Beſtellung ver Fuͤrſtl. Capelle die Alum⸗ 
ui, fo in der Mufic geuͤbt, ſich nicht entziehen 
follen, dem Capellmeiſter auf fein Begehren mit 
ihrer Stimme zu Hülfe zu kommen, wiewol Die 
Alumni fich in den folgenden Zeiten Dazu nicht 
derftehen wollten, daß fie beftändig in der Ca⸗ 
pelle ſich follten gebrauchen laßen, indem fie fich 
an die Schloßfirche nicht Binden laßen, fondern 
ihre Freyheit behalten wollten, daß ein jeder den 
Prediger hören koͤnne, zu deßen Eehrart er I 
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gewoͤhnet, wie folches aus einem a. 1646. von 
dem Gapellmeifter Caſp. Caſenius übergebenem 
Memorial erhelle. Daß aber den Capellis 
fen wor: ihre Muͤhe eine Alumnatftelle oder 
der Genuß derfelberriangetviefen werden, und 
diefelbe ohne Einfchrenkung der Fahre , oder 
auf ihre Studia und Verhalten zu jehen, ihnen 
gelaßen werden folle, davon findet fich Feine 
Verordnung. Und von den übrigen anderweitig 
vergebenen Alumnatſtellen ift weder eine Wer: 
ordnung noch fonften die geringfte Spur zu fin: 
den. -,Da aber die Zahl folcher Stellen fich im⸗ 
mer mehrete, fo daß die Zahl derer, fo von 
armen Studiofis der Fundation gemäß würf- 
lichgenoßen wurden, immer geringer worden; fü 
ward in der unter Berlin den 1. December a 
1734: ergangenen Verordnung, , deren $. 5. ges 
dacht it, von Dem hochfeligen Könige Friedrich 
Wilhelm feftgefeget, Daß, Da dieſe Beneficia nicht 
in dem Zweck geftifftet, fondern daß viele dabey 
- zum Dienfte GOttes fich geſchickt machen, und 
einer. dem andern zu eben dem Zweck es abtre⸗ 
ten folle, folches fehlechterdings abgeftellet ſeyn, 
feiner auch doppelte Portiones genießen folke, 
ſondern die Beneficia fo vielen zu Theil wer: 
den follten, ald Perfonen find, denen fie zu gut 
geftiftet worden, welches nachhero unter Berlin 
den 13. Sul. Königsberg den 30. Sept. 1735. 
und in der gedruckten Wersrdnung yon 1735. 
Eap. 5:$.6. twiederholentlich beftätiget worden. 
Was: indeßen die Dfficianten bey der Eommu: 
nitaͤt und dem Eollegio betrifft , fo iſt in zn 

s Verord⸗ 
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Verordnungen in Anfehung d derfelben za zwar 
nachgegeben, da einige Studioſi zu ſolchen Ver⸗ 
richtungen gehalten werden müßen, und wenn 
fie daben ihre Studia abwarten , es nicht der 
Fundatign entgegen ift, daß fie die Beneficia 
genießen, daß fie davon nicht ausgefchloßen ſeyn 
follen, doch foll ihre Zahldergeftalt eingefchrenft 
werden, daß nur ein Lector und zwey Famulı im 
Eonvictorio fpeifen, und die beyden legtern zu- 
gleich das Amt des Pulfators verwalten; wie 
denn ehemals, befage dem Contract des Prob: 
ften von a. 1587. nur dieſe drey Officianten, 
nemlich ein Pulfator, ein Famulus und ein Eector 
gehalten, und denfelben an den untern Tifchen 
freye Koſt gegeben worden. Der Scriba Acade: 
mid könne ʒwar imEonvietorio ſpeiſen aber nicht 
mehr als eine Portion genießen, und muͤßte gleich 
andern die geordnete Zeugniße beybringen. Und 
menn die Capelliften, imgleichen der polnifche 
Hector und litthauſche Pracentor dergleichen 
Beneficia genießen wollten, füllte ihnen folches 
gleichfalg nicht ſchlechterdings verfagt ſeyn wenn 
fie nur eben fo wohl, twie andre Alumni, Die er: 
forderte Zeugniße von ihrem Fleiß und Wohl 
verhalten beybrüngen ; doch müßten fie nichtüber 
die gefeßte Zeit drinn feifen. Ich merke hiebey 
nur annoch an, daß die Gemahlin des Marggra⸗ 
fen£udwigs von Brandenburg, Loyſe Charlotte, 
eine geborne Prinzeßin Radzivill, beſage der 
ozſten Beylage unter Coͤlln an der Spree den 
26. Aug: 1687. dieBerfügung gemacht, daß drey 
Orasigft reformirter Religion aus dem Groß: 

| herzogthum 


gemachten Anflalten, 285 


herzogthum Litthanen allhier mit funfzig Tha⸗ 
ler jaͤhrlich verſorget werden ſollten, welches 
denn in der Art geſchiehet, daß ihnen dreypfig 
Thaler an Gelde gereichet werden, und ſie auch 
dabey zugleich das Alumnat genuͤßen, wie denn 
daß ſolches ihnen nicht verſaget werden ſolle, 
unter Memel den 18. Jul. 1007. laut Beylage 
94. verordnet worden. Wie aber gleich an: 
fangs der Wille der Durchlauchtigen Stifterin 
dahin gegangen, daß nicht mehr als drey Stu; 
dioſi zugleich gehalten werden follten, wie folches 
der Schluß der. gaften Beylage ganz deutlich 
zeiget, als woſelbſt ausdrücklich hinzugeſetzet 
wird, daß wenn mehrere ſich melden, dieſelben 
nicht angenommen, ſondern zuruͤckgewieſen wer⸗ 
den ſollten; ſo iſt auch ſolches nachhero von dem 
hochſeligen Koͤnige Friedrich Wilhelm auf abge⸗ 
ſtatteten ausführlichen Bericht der Academie 
durch ein Eognitionalrefeript, fo unten Num. o5. 
angeleget, unter Berlin den 9. Jan. 1737. beſtaͤti⸗ 
getund zugleich feſtgeſetzet worden daß dieſe drey 
Alumni gleich andern das wöchentliche Koſt⸗ 
geld. mit zwey guten Grofchen erlegen, und unter 
der Auflicht der theologifchen Facultaͤt in Anfes 
hung ihres Fleißes und Wandels ftehenfollen. 


$. 7. | 
Es gieng aber die Abficht des gottfeligen DasAlum⸗ 
Marggrafen bey Stiftung dieſes Beneficii eis" iſt eis 
gentlich dahin, daß bey demfelben Leute erzogenyor Studi: 
wuͤrden, Durch welche Die Schulen und Kischenofbe;Sheo- 
mit tüchtigen Leuten beſetzet werden Fönnten gan 3° 


’ 


Dem 
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Denn obgleich nach Leg. 10. Alumn. wenn je 
manbbereits indas Alumnat recipiret iſt, und zu 
einer andern Art der Studien mehr Luſt und 
Gefchicklichkeit an den Tag leget, derfelbe da- 
von nicht fchlechterdings abgehalten werden, 
oder um desmillen des Benificii verluftig, gehen 
- darf; fo ift doch nicht nur daſelbſt ausdrücklich 
hinzugeſetzt, daß alle Alumni fleißig ermahnet 
und angetrieben werden follen, hauptfächlich 
Theologie zu ſtudiren, und fi) dem Dienfte 
GoOttes und feiner Kirche zu widmen, fondern 
es erhellet auch fo wol aus £eg.ı. Alumnorum, 
als fo gar dem Eide derfelben, daß diefes Be: 
neficium eigentlich vor Studioſos Theologia 
geitifter, indem die fämtliche Alumni ohne Un⸗ 
‚ terfcheid fich verpflichten müßen, Die theologifche 
£ectiones fleißig zu beſuchen, Damit fie dermal⸗ 
eins gehörig gebraucht werden Eönnen. Und nach 
£eg. ıı. Alumnorum foll, wenn fie es fo weit. ge 
bracht, daß fie einem öffentlichen Amt vorftehen 
Fönnen, der Prafident des Samlaͤndiſchen Bi⸗ 


ſchoffthums gebeten werden, fie vor andern zu 


Predigt: oder Schulämtern zu befördern, wel⸗ 
ches auch fchon in der Ordinatione Alumnorum 
Num. ı2. angenommen; wie denn auch, wie 
oben ©. 133. angemerfet worden, der Biſchoff 
von Samland ehedem begehret hat, nicht nur 


dem Eramen der Alumnen jederzeit beyjnwoh⸗ 


nen, fondern auch daß ohne feinen Math nie 
mand ins Alumnat genummen twerben follte, 
und diefed aus dem Grunde, weil fie von ihm 


dermaleins zu Pfarrern, Kirchen⸗ oder Schul 


bienern 


| 
| 
| 
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dienern beruffen werden ſollen. Und es iſt nicht 

nur auf der academiſchen Bibliothec ein Reſcript 

des Marggrafen vom 16. May 1549. verhan⸗ 

den, in welchem unter andern Puncten auch 
geordnet iſt, daß die Alumni die theologiſche 
Lectiones fleißig beſuchen ſollen; ſondern es iſt 

auch in den Statuten der theologiſchen Facul⸗ 

tät Cap. 12. $.6. Num. 9. derſelben aufgetra⸗ 

gen, daß ſie auf die Alumnos fleißig acht haben 

ſoll, damit dieſelben in der Theologie gruͤndlich 
unterrichtet werden mögen. Und Cap. 8. $. 6. 

eben derſelben Statuten wird feftgefeger, daß 

die Alumni im Predigen fonntäglich geuͤbet wer: 

den follen. ©. auch in denfelben Eap. 16, $.3. 

und Cap.6.$.14. Zu gefchweigen, Daß man _ 
nurnoch a. 1668. damit umgegangen, daß die 
Ehurfürftl. Alumni die Nachmitragspredigten 

in dem großen Hofpital, weil damals noch Fein 
ordentlicher Diaconus daſelbſt war, mwechfels: | 
weiſe verrichten möchten. Beſonders aber iſt geronderg 
die Abſicht des Marggrafen Albrechts bey Stif⸗ die fo der 
tung des Alumnats geweſen den. polnifchen und —— 
litthauſchen Gemeinen zu Huͤlfe zu kommen, als thauifchen 
welche mit Lehrern in Kirchen und Schulen von Sprache 
den deutfchen Lniverfitäten nicht verforget wer: REN: 
den Eonnten; wie denn von feiner Sorgfalt, fo 
er. deöfglld getragen, ſchon oben Eap. 3.5.2. und 

Cap. 5. 6. 9. einiges angeführet worden E8 
ward dahero gleich Anfangs Inder ordinatione 

de Alumnis Rum. 14. die Eintheilung ge⸗ 

macht, daß von den vier Und zwanzig Stellen, 
fo damals angeleget, fieben.an folche fo polnifch, 
Bere on und 
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und fieben an die ſo litthauſch Eönnen, vergeben 
werben follen, Und nachdem die Zahl der Alum⸗ 
norum bis auf acht und zwanzig erhöhet wor- 
den, fo ward £eg: 1. Alumn. geordnet, Daß zwoͤlf 
Deutfche, acht Polen, und acht preußifche. Lit⸗ 
thauer oder Sudauer ‚beftändig in demfelben 
gehalten werden follten, und Hätte die Atademie 
nad) Polen und Eitthauern vor andern mit 
Fleiß fich umzuſehen, fie aufzuſuchen, und mit 
dem Alumnat zu verforgen, weil die Kirchen 
und Schulen in diefen Landen folche Lehrer 
brauchten. Weil aber zu Anfänge der Acade: 
mie annoch ein großer Mangel an folchen Leu⸗ 
ten war, Und die Eltern durch die angelegte 
Acoademie und auf derfelben geſtiftete Beneficia 
erſt ermuntert wurden, ihre Kinder zum Stu— 
diren zu halten, auch die meiſten Durch die Keib⸗ 
eigenfhaft, ſo erft a. 1567. wie oben S.125: gezei⸗ 
get, Durch das Teftament des gottſeligen Marg⸗ 
grafen aufgehoben, vom Studiren abgehalten 
worden, folglich matt Damals noch nicht immer 
alle den Polen und Littauern gewidmete Stel: 
fen beſetzen konnte; fo ward in der Ordination 
de Alumnis Num. 14. ausdrücklich eingerücket ; 
. decedente äutem uno ex germanis ſemper 
fubftituendus eft polonicz aut liethuanicz 
lingv& peritus, pr&cipue autem prutenicz, 
fi haberi poreft, Da nun diefe Worte der 
Academie etwas dunkel vorkamen, fo bat ſie 
den 24. Jan. 1550. ſich eine Inſtruction aus, 
wie fie ſich eigentlich in dem Fall, wenn Feine 
tuͤchtige Polen oder Litthauer verhanden, zu 
F | verhalten 


Tr 
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verhalten haͤtte. Hierauf erfolgte den 2. Febr. 
die unten Num. 96. Ertractö- weiſe beygelegte 





Erflärung des gottſeligen Stifters, wie feine 


Meinung dahin gehe, Daß, wenn eine von den 
polnischen oder litthauſchen Stellen vacant, und 
der Sprache fündige Studiofi nicht zu haben 
wären, man ihre Stellen an deutfche nicht 


"vergeben fol, es fen denn, daß fie auch dabey 


der obbenannten Sprachen Fundig, und ſich 
täglich mit reden und ſchreiben darinn zu üben 
verpflichten würden, ald welches zu Beftellung _ 
der undeutfchen Predigtftühle und Kinderfchu: 

len Höchftnöthig ware, Und als die Academie 
gleich hierauf zwey deutiche Studiofos in Vor: 
ſchlag brachte, antwortete der Fürft den 18. Merz, 
daß zivar einer von denfelben angenommen wer: 
den Fönne, nur daß ihnen eingebunden würde, 


die polniſche, preußifche oder litthauſche Spra— 
che mit Fleiß zu treiben, Damit ſie hernach Land 


und Leuten und der Armuth um fo viel nuͤzli⸗ 
cher dienen Fönnten. Nachdem aber die Zapl 
der Polen und £itthauer fich zu mehren anfieng, 
fehien es 'fichrer zu feyn, wenn die ihnen ge 
widmete Stellen nicht anderweitig vergeben 
würden, fondern, wenn vor der Hand nicht fo 
gleich Subjeeta fich fanden, denen fie hätten 
eonferiret werden fönnen, das Geld fo lange 
aufgehoben, und nachhero defto mehr £itthauer 
oder Preußen davor angenommen werden möch- 
ten. Und obgleich die Academie a. 1561. den 
5. Fan. die Anfrage that, ob, weil Fein einziger 
£itthauer das Beneficium begehrte, bey ſolchen 

T Unmſtaͤn⸗ 


290 Von den sum beften armer Studirenden 


Umftänden die den £itthauern gebührende Stel: 
len dennoch vacant bleiben und auf Eitthauer 
gewartet, andre arme Dagegen, Denen damit 
gedienet waͤre, zuruͤckgeſetzet werden follten; fo 
blieb der Marggraf dennoch bey dem gefaßten 
Entichluß, und ertheilte der Academie den ten 
Marti den Ertracts: weife unten Rum. 97. 
beygelegten Befcheid, daß, da ihm fonderlich an 
der fitthaufchen Sprache viel gelegen, fie fich 
umfehen und inden litthaufchen Aemtern erkun⸗ 
digen möchten, ob nicht dergleichen Leute ver: 
handen waren; und wenn fie gleich die gehörige 
Fahre und geordnete Profertus nicht hätten, 
fo follte man dennoch, wenn nur einige Hoff: 
nung vorhanden, daß die anfie zu verwendende 
Koſten und Mühe nicht vergebens feyn würden, 
e3 mit ihnen verfuchen, und mit Fleiß dahin fes 
hen, daß fonderlich die Zahlder Litthauer immer 


voll feyn möge; Deutfche aber müßten durchaus 


nicht zu ihren Stellen genommen, fondern wenn 
‚nach allem angewandten möglichen Fleiß die 
volle Anzahl der Litthauer nicht zu erhalten 
waͤre, das Geld von Jahr zu Jahr gefammlet 
und in Rechnung gebracht werden; _ worauf 
die Academie unterthänigft bat, daß in die lit: 
thaufche Memter deshalb Befehle ergehen, be: 
fonderd den Predigern angedeutet werden 
möchte, daß fie die fähigen Köpfe auffuchen, 
und diefelben hieher fehicfen follten ; wie denn 
auch in dem confirmirten Reeeß der drey Städte 
Königsberg von 1567. der Marggraf fich dahin 
erklaͤret, wie ihm nicht entgegen fey, Daß man 
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bey Vergebung der Benefieien den Preußen vor 
den Ausländern einen Vorzug laße, wenn nur 
nebft der Tuͤchtigkeit auch auf die po'nifche, preuſ⸗ 
fifche und litthaufche Sprache gefehen würde, 
S. Privil. Pruß.5. 85.2. Es ift auchnachhero 
in einem unter Königsberg den 21, Febr. 1600, 
ergangenen und unten Num. 98. bepgelegten 
Reſcript der Sag von neuem wiederholet, daß 
e8 wider die Meinung und den Buchftaben.der 
Fundation fey die polnifchen und litthaufchen 
Stellen mit Deutfchen zu befeßen. Und in dem 


oft allegirten Churfürftl. Abichied von 1672. 


Art. 9. ift gleichfalls feſtgeſetzet worden, daß 
wenn die polnische und litthauifche Stellen noch 


nicht vollfommen befeget, ver Pohl und Litthauer 


vor den competirenden Deutfchen den Vorzug 
haben ſoll. Als demnach der Hochfelige König 
Friedrich Willhelm der erftaunenden Unwißen⸗ 
heit, jo Höchftdiefelbenlin Litthauen bemerket, 
zu ſteuren, und damit ed an tüchtigen Leuten, 
mit welchen Kirchen und Schulen dafelbft und 
auch in Polen befeget werden Fönnten, nicht 
fehlen möchte, die Verfügung machte, daß auf 
diefer Univerfität ein litthaufches und polni⸗ 
fches Seminarium angeleget worden, wovon 
unten mit mehrerm gehandelt werden foll; ſo 
Haben Höchftdiefelben diefe genaue Beobachtung 
der Fundation in Ertheilung der Alumnatftels - 
len von neuem einzufcharfen vor nöthig gefun⸗ 
den, als ohne welche dergleichen Anftalten ohn⸗ 
möglich beftehen können. Es ergieng demnach 
nicht nur unter RE deu 11. Nov. 1723 

a2 | er 
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der Befehl, daß die in dem litthaufchen Semi: 
nario befindliche Studiofi vornemlich verforget, 
und vor allen andern bey der erft fich erledigen» 
den Stelle ins Alumnat aufgenommen werden 
follten , fondern, da nachhero auch ein polnifches 
Seminarium aufgerichtet worden; fo erfolgte 
ein gleiches in Anfehung der Polen unter Wu— 
fterhaufen ven 7. Det. und Berlin den 13. Det: 
1728. laut Beylage 99. in welcher höchfteigen- 
händigen Verordnung zugleich überhaupt feft- 
gefeßet ift, Daß ehe und bevor die armen Stu: 
dioft aus beyden Seminariis verforget, Feiner 
zu dem Beneficio gelaßen werden foll; welches 
nachhero unter Berlin den 3. Octobr. 1730. in 
einem höchfteigenhändigen Refeript wiederholet, 
und fo wol in der. Verordnung vom ı. Dec. 
1734. als auch in der gedruckten von 1735, Cap. 5. 
6.1.2. von neuem ausführlich in der Art beftäts 
tiget worden, daß die fechzehen Stellen, fo pri: 
vative vor Polen und Litthauer geftiftet, nicht 
nur denfelben verbleiben und nicht an Deutfche 
vergeben werden, fondern auch, wenn ein Man: 
gel an tüchtigen Polen und Litthauern zu be: 
forgen ftünde, die Polen und £itthauer den 
Deutſchen bey den übrigen Stellen vorgezogen 
werden follten, damit defto mehrere zum Ge- 
Brauch der Kirchen und Schulen an polnifchen 
und litthaufihen Dertern koͤnnten zubereitet wer: 
den, zumalen die polnifchen und litthaufchen 
Studioſi mehrentheils und faft durchgehende 
Blutarm; und alfo diefer Hülfe vor andern be: 
dürftig waren; wie denn ſchon in dev Ordina- 
En tıone 
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tione de alumnis Num. 3. feſtgeſetzet iſt, daß 
uͤberhaupt bey Conferirung der Alumnatſtellen, 
wenn die Competenten gleich geſchickt, darauf 
geſehen werden ſoll, welcher von ihnen die in 
Preußen erforderte Sprachen beßer verſtehe; 
worunter denn auch die deutſchen Stellen im 
Lande um deſtoweniger leiden, da diejenige 
Studioſi, fo die polnifche oder litthauifche Spra⸗ 
che verftehen, dabey auch der deutfchen kundig 
find, als welche im ganzen Lande unter Leuten 
von Condition geredet wird, wie fiedenn auch in 
Königsberg fich darinn feft zu fegen noch mehr 
Gelegenheit haben, folglich auch nöthigenfallg 
an deutfchen Orten £ehrer in Kirchen und Schu: 
len abgeben koͤnnen. 


$. g. 





Wie aber alle Beneficia eigentlich nur DieAlum⸗ 
vor arme geftiftet find, fo iſt auch. dieſes nur hi muͤten 
denen geordnet, fo von eigenen Mitteln enthlöf Kyn erm 
fet, ©. ordinat. de alumn. Rum. 8. und ind» 
befondre ganz arm find, in dem den übrigen 
mit dem Convictorio zu Hülfe gekommen wers 
den Eat, wie die Academie felbften in einem 
1615. abgeftatteten Bericht diefen Unterſcheid 
forgfältig bemerfet hat. Damit demnach alle 
Vorſichtigkeit hiebey gebrauchet,und diejenige, {0 
nothdürftigen Unterhalt Haben, nicht zum Nach⸗ 
theil andrer zum Alumnat gelaßen werden moͤch⸗ 
ten, fo ift in der Berordnung vomı. Dec. 1734 
und in der gedruckten von 1735. Cap. 5: $- 8 
geordnet, daß wer das Alumnat genießen will, 

— nicht 


294 Von den sum beften armer Studirenden 


nicht nur wie alle Benefieiarii vorhero ein 
Zeugniß der Armuth verordneter maßen bey: 
bringen, fondern befonders darthun müße, Daß 
er weder aus eigenen Mitteln noch aus einem 
Stipendio 30, Rthlr. jährlich zu vezehren ha- 
be; mie denn den dißidirenden Kirchen im 
Großherzogthum Eitthauen über die ohne dem 
fehon verhandene drey Alumnos noc) mehrere 


ins Alutanat zu nehmen auch um deswillen 


nicht nachgegeben worden, weil dievon daſelbſt 
hieher gefchiefte Studiofi bereit gegen dreyßig 
Kehle. jährlich an Stipendien befämen, wie 
oben ©. 285. angemerfer if. Und die aus 
dem hiefigen Königlichen Wänfenhaufe dimit: 
tirte Studiofi Eönnen, vermöge der unter Ber: 
lin den 10. Januarii 1736. deshalb ergangenen 
Deeifio- Verordnung, auch aus dem Grunde 
nicht zu dem Alumnat gelaßen werden, da fie, 
ein Stipendium von 40. Rthlr. jährlich auf der 
Academie befommen. Es ift auch um deswil: 
len in der gedruckten Verordnung von a. 1735. 
Eap. 5. $: 2. geordnet, daß bey Befeßung der 
deutichen Alumnatftellen auf die, fo bereits im 
Convietorio vor das gewöhnliche Koſtgeld fpei: 
fen, gefehen, und die beften und tüchtigften von 
ihnen, denen es fauer wird das Koftgeld auf: 
zubringen, dazu genommen werden füllen; wie 
Denn bey polnifchen und litthauſchen Stellen nach 
dem daſelbſt folgenden $. 5. gleichfals hierauf \ 
veflectivet werden Fan. Da aber die Beneficia 
zu dem Ende geftiftet find, daß Studioſi dabey 
zu Bekleidung öffentlicher Aemter zubereitet 

| werden, 
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‚werden, fo ift man gleich anfangs darauf be⸗ und nice 
dacht gemefen, Daß Leute Die noch gar zu jung, iu Jung. 
oder zu weit in Studüs zurücke find ‚nicht ange: 
nommen würden, indem es ihnen algdenn entwe⸗ 
der zum Nachtheilder andern fo lange, bis fie reif 2 
und tüchtig werden mit Nugen einem Amte 
‚vorzuftehen, gelaßen werden müßte, -oder der 
Sweck des Alumnats nicht erreichet wird, wenn 
- fie bey dem Genuß defjelben dasjenige lernen 
und treiben, was fie inden Schulen hätten treis 
Ben können und follen ; zugefchmweigen, daßman 
bey gar jungen Leuten noch) fehr ungemwiß ift, 
wie fie fich) anlaßen werden. Es ift deswegen 
ſchon in der ordinatione de alumnis Rum. 2. 
und 4. geordnet, Daß Feiner unter funfzehen 
Fahren, und der nicht nebft der Grammatic die 
Anfangsgründe der Rhetoric und Dialectie 
inne habe, und dabey etwa den Terentium und 
Eiceronis Briefe tractiret, angenommen wer⸗ 
den foll, welches in einem den 26. Oct. 1550. 
datirten Schreiben nachdrücklich beftätiget iſt. 
Peach den legibus Alumnorum aber £eg. 2. foll 
ordentlicher Weiſe ein Altumnus. bereits über 
fechzehen Jahr feyn, und die Grammatie und 
- Spntarin einigermaßen verftehen, ausgenoms 
men die litthaufchen Stellen, zu welchen auc) 
ein jüngerer, und der noch nicht einmal fo viel - 
gefaßt, in Ermangelung, beßerer angenommen 
werden fan; wie denn a. 1574. ſo gar ein litthau⸗ 
ſcher Knabe, der in die Schule gieng und den 
Donat tractirte, ins Alımnat genommen wor⸗ 
den. Da vorjego, wie oben Cap. 8. 9.3. aus⸗ 

24 führlicher 
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fuͤhrlicher gezeiget, keiner bey der Academie 
als Studioſus eingeſchrieben werden kan, der 
nicht die erforderte Profectus beſitzet, oder der— 


ſelbe ſich aller academiſchen Beneficien begeben 


muß, fo iſt hiedurch den untuͤchtigen der Zugang 


Wie eg 
bey ihrer 
Anneh⸗ 


zum Alumnat um deſto mehr verwehret wor: 
den. Und da gemaß Verordnung fein Kind unter 
funfzehen Jahren von den Predigern zur Co 
firmation gelaßen werden Ean, fo ift defto we: 


niger zu fürchten, daß der zweyte Artickel der 


Ordinat. de Alumnis werde überfchritten 
erden. 


| 99 
Mitder Annehmung und Wahl der Alım- 


norum aber ward es ehemals eben fo gehalten, 
wie von der Prefentation der Profeßoren Cap. 


mung und 7. $- ı. angemerfet worden. Entweder der 


Wahl zu 
halten Ip, 


Fürft wies die, fo fich gemeldet, an die Academie, 
und befahl fie zu eraminiren und von ihrer Fa: 
higkeit und Tuͤchtigkeit, auch ob ein Plag vor 
fie übrig fen, zu berichten, oder die Acade— 


mie meldete die vacante Stellen, und brachte 


einige Studiofos in ohnmaßgeblichen Borfchlag, 
da denn der Firft dieſelben beftättigte, oder 
andre ernennte, fo die Mcademie eraminiren 


. follte; - wie denn in der Ordinat, de Alumn. 


Art. 13. ausdrücklich ftehet, daß die Wahl ver 

Alumnorum bey der Academie ftehen foll, die, 

wie gleich Hinzugefeget wird, fie erploriven und 

mit einem Zeugniß an den Fürften begleiten foll, 

als bey welchem die Eonfirmation ſtehe. 3 
| , 
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foll aber, wie oben S. 290, bereits bemerfet, 
nach dem confirmirten Meceß der drey Städte 
Königsberg von a. 1567. bey den Beneficiis, 
oder. mie fie daſelbſt heißen, Stipendiis ad 
ftudia, den Preußen vor den fremden und 
Ausländern der Vorzug geſtattet werden. 
- Da indeßen zu Anfang der Academie in Er: 
mangelung der Landeskinder die Alumnatſtel⸗ 
len gröftentheil mit fremden befeßet werden 
muften, fo ward nicht nur in der Ordinat. 
de Alumn. Art. ı. feſtgeſetzet, daß ein jeglis 
cher Alumnus eidlich zufagen foll, daß er vor 
andern in diefen Landen vor einen billigen Ge⸗ 
halt fich Brauchen lagen, und die Station, fo 
ihm würde angewieſen werden, anzutreten fich 
verpflichtet achten wolle; fondern eg ward auch 
9.1551, den 14. Mart. ein Eid entworfen, den 
die Alumni ablegen follten, welcher nachhero den 
Legib. Alumnorum um. 2. eingerücket wor: 
den. a nach Leg. 2. Alumn. foll derjenige, fo 
- ohne Eonfens des Fürften und der Academie 
das Alumnat verlaßen, oder eine andere Lebens: 
art erwählen würde, dasjenige was er genoßen 
wieder zu erlegen fehuldig fenn, oder daferne er 
fich von Hier meggemacht, als infam excludiret 
werden; tie denn auch nach Cap. 5. $.3. der 
Verordnung von 1735. wenn geborne Deutfche 
fich auf die polnifche oder litthauiſche Sprache 
legen, und das Alumnat als Polen oder £it- 
thauer genießen, diefelbe auch nachhero an pol- 
nifchen und litthaufchen Oertern ſich müßen 
gebrauchenlaßen. Und damit man bey Anneh- 

| T5 mung 
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mung der Alumnorum defto fichrer gienge, fo 
ward in der Ordinar. de Alumn. Art. 2. vers 
fuͤget, daß Feiner angenommen werden follte, der 
nicht vonieinem gefchieften und glaubwuͤrdigen 
Mann ein gutes Zeugniß feiner Fähigkeit und 
Sitten wegen beygebracht Hätte. Nunmehro 
muß ein jeder vorhero ein Zeugniß der ganzen 
theologifchen Facultät beybringen, Daß er des 
Alumnats bedürftig und nicht unmürdig fey, 
fondern fich Bis dahin fleißig und wohl verhalten 
habe, und alfo gute Hoffnung vonfich gebe; zu- 
malen diefes Beneficium oben angeführter maſ⸗ 
fen dazu geftiftet ift, Daß tüchtige Leute zu Pres 
diger⸗ und Schulftellen dabey bereitet werden 
möchten, melche aber unterden Studiofis Theos 
logiaͤ fich am fleißigften und beften verhalten, von 
der gefammten Facultät am beften ausgemacht 
werden Ean, ald welche mit denfelben beftändig 
fich befchäftiget, und alfo folches gründlich zu 
- erfahren gnugſame Gelegenheit hat. Und zwar 
fo foll, wie oben ©, 294. angemerfet worden, bey 
Beſetzung der deutfchen Stellen auf diejenige, 
ſo fich unter den in der Communität fpeifenden 
am beften verhalten, gefehen, zu den Stellen 
aber, fo privative vor Polen und Eitthauer ges 
ftiftet find, gemäß der Verordnung von 0.1735. 
Eap. 5. $. 5. derjenige, den der Inſpector der 
Seminarien dazu vorſchlaͤgt, wenn er fonft auch 
ein gutes Zeugniß von der theologifchen Facul⸗ 
tät hat, angenommen werden. Da aber, je 
laͤnger folche Benefieia genoßen werden, Diefelbe 
deſto wenigern zu Theil werden koͤnnen, wie 
| | denn 
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- denn um deswillen auch nicht gar zu junge Leute gpietange 
nach dem vorigen $pho dazu gelaßen werden jemanddas 
follten; fo ift auch davor geforget worden, daß a 
die Zeit der Perception fo eingefchränfet würde, kann. 
Damit ein jeder, Der es genießet, defto mehr 
genöthiget werde, feine Zeit wohl anzuwenden, 
aber aud) der Genuß deßelben immer mehrern 
zu flotten kommen Fönne, als worauf in den 
lestern Zeiten befonders gefehen werden müßen 
in welchen die Zahl der armen Studioforum fi 
immer gemehret. Anfangs follte befage der 
Ordinat.de Alumn. Art. 5.6.7. das Benefici- 
am ordentlicher Weife nur auf ein Jahr verlies 
hen werden, es fen denn Daß jemand nach Ber- 
lauf deſſelben befonders von neuem von feinem 
Privataufſeher recommendiret würde. Wem es 
aber auf zwey Jahr gegeben worden, der mufte 
im dritten Jahr im Stande feyn Baccalaureus 
zu werden, und wenn er nachhero fich wol ver: 
‚hielt, konnte er esjnoch ziwen Jahr genießen, 
aber nach Verlauf derfelben, oder wie esnache 
hero in den Legibus Alumn. Num. 1. gefaßt, 
im vierten Jahr mußte er ed dahin gebracht 
haben, daß er magiftriren koͤnnte. Wenn aber 
jemand es fo weit gebracht, daß er nach ange 
nommenem Gradu auf der Academie dociren 
koͤnne, fo follte ihm das Alumnat nicht länger 
gelaßen, fondern vor feine Beförderung zu einem 
Kirchen: oder Schuldienft geforget werden. 
Man ward aber mit der Zeit gewahr, daß viele 
Studiofi die Beneftcia dergeftalt mißbrauchten, 
daß fie ſechs und mehr Jahre diefelbe ._ 
Ä | ohne 
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ohne dabey gehörigen Fleiß zu beweiſen, und da 
fie bey dem freyen Unterhalt fich fo wol Befan: 
- den, wenn ihnen eine Condition in Städten oder 
auf dem Eande angetragen worden, diefelbe nicht 
annehmen wollten, wodurch denn andre an dem 
benöthigten Genuß behindert worden. Es ward 
demnach, befage dem in Grub. Eorp. 1. Th. S. 
255. u. f. befindlichen Reſeript, unter Koͤnigsberg 
deni5. Jun. 1714. in vim pragmaticz ſanctio- 
nis feftgefiget, daß feiner langer als drey Jahr in 
dem Alumnat gedulder werden foll, es fen denn, 
daß er fonderliche Proben feines Fleißes abgele- 
get, ca ihm denn noch das vierte Jahr, jedoch nach 
porgangiger genauer Unterſuchung, ob er deßen 
tiürdig, veritattet werden Eönnte, fo anch inden 
£egidus Studioforum von 1717. fo unten Rum. 
76. zufinden find, Num 16. wiederhofet wor: 
den. Nachhero ward von Sr. Königl. Ma⸗ 
jeftät durch ein Höchfteigenhandiaes Reſcript 
unter Berlin den 18. Dec. 1728. diefe Zeit noch 
enger eingefchränfet und verordnet, Daß niemand 
länger als zwey höchftens drey Jahr das Alum- 
nat genußen, und darüber durchaus nicht die: 
penfiret werden follte; welches auch in der ge- 
druchten Verordnung von 1735. Cap. 5. $. 2. 
und $ 3. in der Art beitätiget worden, daß die 
Deurfchen nicht länger als zwey Jahr, die Po: 
len und Eitthauer aber, weilfie außer dem, was 
zu dem. theologifchen Studio gehöret,, fich auch 
noch in den Sprachen feftfegen müßen, in tvel- 
chen fie dermaleins lehren follen, drey Jahr, 
und wenn jemand auf das polnifche und nn 
che 


fche zugleich ſich Teget, auch wol vier Jahr das 
Alumnat genüßen koͤnne. Allen aber ſoil nach 
dem $.2.und $.5. Cap. 5. beſagter Verordnung, 
wenn fie ſchon vorhin in der Communität ge: 
ſpeiſet, ehe fie ind Alumnat kommen, die Zeit 
mit angerechnet werden. | | 


$. 10. J | 

Damit aber der Zweck 'diefer heilfamen Wie ſich 
Stiftung erreichet, und das Beneficium wohl die Alumni 
angewendet werden möge, fo iſt £eg. 8. Alum- Perdaken 
norum geordnet, daß ein jeder Alumnus taͤg⸗ Anfehung 
lid) wenigfteng vier öffentliche Lectiones, die des Stubi- 
ihm nach Befchaffenheit feiner Fähigkeit ange: reus. 
wieſen worden, beſuchen, der Inſpector aber mit 
den jüngern vornemlich dieſelben wiederholen, 
auch derſelbe nach £eg. 9. fie im Stilo üben ſoll 
fie fie denn auch nach demfelben Geſetz, mit 
welchem man die theologifche Statuten Cap, 6. 
Conſtitut. 14. und den Churfuͤrſtl. Abſchied von 
1672. Art. 9. vergleichen Fan, nicht nur den oͤf⸗ 
- fentlihen Disputen fleißig beywohnen, fondern 
auch im disputiren und declamiren geuͤbet wer⸗ 
den follen. Beſage den theol. Statut. Cap.8 $.6, 
find fie auch ehedem des Sonntags im predigen 
geübet worden, indem dafelbft der Decanus ſo 
wol als die uͤbrigen Glieder der theologiſchen 
Facultaͤt wechſelsweiſe ſolchen Predigten bey: 
zumohnen, und fich hierinn zu theilen angewie⸗ 
fen werden. Nachhero ift folches des Sonnas 
bends Nachmittags in der Thumkirchen geſche⸗ 
hen, hat aber auch nicht Beſtand gehabt, wie 
ſolches aus einem Bericht zu erfehen, den die 
— Aca⸗ 


Von dem 
Examen 
derſelben, 
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Academie den 15. Novembr. 1668. bey der Ge⸗ 
legenheit abgeſtattet hat, als die Vorſteher des 
großen Hoſpitals, woſelbſten damals noch kein 
Veſperprediger war, gebeten hatten, daß die 
Veſperpredigten allda durch die Alumnos ver⸗ 
richtet werden moͤchten. Damit man aber deſto 
enauer von Zeit zu Zeit eines jeden Fleiß oder 
nfleiß bemerken koͤnne, fo iſt £eg. 10. Alumn. 
geordnet, daß alle halbe Jahr, ehe nach dama⸗ 
liger Weiſe das Geld den Alumnis gereichet 
worden, ein Examen mit denſelben angeſtellet, 
und einem jeden, was er vor Collegia aufs fol 
gende halbe Jahr zu befuchen Habe, geordnet, 
die unfleißigen auch alsdenn, wenn fie nach ges 
fchehenen Erinnerungen fich nicht gebeßert, nach 
Befinden geitraft, oder auch gar des Beneficii 
beraubet werden follen. Und obgleich der Bi: 
fchoff Heshufius nachhero begehrte, Daß man 
jederzeit mit ihm vorhero der Zeit wegen, wenn 
diefes Eramen vor fich gehen follte, fich einigen 
möchte, damit er Demfelben beywohnen Eönnte, 
fo wollte doch die Academie von der Dazu ges 
ordneten gemwißen Zeit nicht abgehen, wie Cap. 
6. 2. angemerfet worden. Vorjetzo wird 
diejes Eramen, welches der Hector Academid 
mit einer Rede eröffnet und befchlüßet, jederzeit 
vierzehen Tage vor der Rectorwahl, und zwar 
in dem Eonvictorio zwey Tage lang gehalten, 
und ift ſchon a. 1560. den 24. Aug. durch ein 
Eonelufum feftgefeßet, daß alle Profeßores or- 
Dinarii zu demfelben ‚eingeladen werden follen. 
Es füllen auch, Defage den £egibus Studioforum 
| v0 
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von 1706, fo unten Rum. 75. zu finden, Rum. 8- 
alle fo das Alumnat-oder Eonvictorium geniefe 
fen, zu Ende des Eraminis dem Oberinfpector 
die Namen der Profeßoren anzeigen, deren oͤf⸗ 
fentliche Stunden fie beſuchen werden, damit er 
fie denfelben anzeigen, und man, wenn nachhero 
Befunden wird, Daß fieden angegebenen Eolle: 
giis gar nicht, oder doc) nicht mit gehürigem 
Fleiß beygewohnet, fie auf eine Zeitlang , wie 
ſchon vorhin in dem Churfürftlichen Abſchied 
von 1672. Art. 9. geordnet, oder gänzlich von 


dem Beneficio ausſchluͤßen koͤnne. Alschemald und ibrer 
auch noch uͤber dem Koſtgeld und der freyen dena 
Stube den Alumnis ein gewißes an Gelde ge. gen Ein 


reichet ward, wie oben ©. 279. angemerfet wor: 
den, fo wurden fie zu deſto größerer Aufmunte: 
rung in drey Claßen getheilet. In der erften 
waren die, fo fih vor andern hervorgethan, 


und es weiter als die übrigen gebracht hatten, 


in der zweyten die, fo denfelben am nechiten 
famen, und in der dritten die jüngften und 
ſchwaͤchſten, ſo annoch das Padagogium zu bes 
fuchen. nöthig hatten. Nachdem nun ein jeder 
ben gefchehener Interfuchung befunden worden, 
und fonften fich verhalten hatte, ward er ineine 
oder die andre Elaße gefeßet,, und ihm nach Pro: 
portion mehr oder weniger an Gelde gereichet, 
wie folches aus Leg. 3. Alumn. erhellet, woſelbſt 
auch Leg. 5. geordnet ift, daß die Alumni der 
eriten Elaße am erften Tifch mit dem Inſpector 
fpeifen, und auch dadurch von den übrigen unter 
fehieden werden follten. Es ift auch denen, ſo 


ung in 


lagen. 


von 


Pr —* 
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von den Alumnis zu magiſtriren im Standeun 
willens feyn würden, nicht nur eg. ır. Alumn 
die Zuſage gefchehen, Daß wenn fie Armuth we 
gen den Gradum anzunehmen behindert win 
den, die Academie fie bey der Eandesherrfchaf 
beftens recommendiren wollte, daß fie durc 
derfelben Mildthaͤtigkeit unterftüger: würden, 
fondern es ift in dem Ehurfürftl. Adfchied von 
4.1672. Art. 10, der Academie fo gar ande 

fohlen worden folche Subjecta Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. namentlich anzuzeigen, Damit ihnen ex 
publico zu den Unkoſten verholfen, und bie 
übrigen Alumni hiedurch zu defto mehrer 

Fleiß aufgemuntert werden mögen.  , ” 

| 6, 1II. ZIRE 

' Da es aber bilfigift, daß die ſo von Wohl⸗ 

Wie fiefich thaten leben, ihre Zeit, und dasjenige, ſo ihnen zu 
— gewendet wird, wohl anwenden, und vor andern 
follen. alle Ausſchweifungen und unordentliches Weſen 
meiden, fo iſt man auch jederzeit Darauf bedacht 
geweſen, daß die Alumni in ihrem Leben der 
übrigen ftudirenden Jugend mit einem guten 
Erempel vorleuchten möchten. Es find zudem 

Ende ihnen gewiße Inſpectores geordnet,. von 
weichen unten mit mehrerm gehandelt werden 

foll, die auf den academifchen Gebauden bey 

ihnen wohnen, damit fie defto genauer ihre Auf: 
führung und Verhalten auf den Stuben, und 
welchen Umgang fie haben, auch, wie fie‘ fich 

gegen ihre Stubengefellen.-betragen, bemerken 
koͤnnen; wie fie denn auch um deswillen nicht in 

Der 
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der Stadt zerſtreuet, ſondern an einem Orte bey⸗ 
ſammen wohnen, Damit einer den andern auf- 
muntern, und die Altern auf die jüngern deſto 
beßer acht haben können. Da auch das aca⸗ 
demifche Gebäude zu gewißen Zeiten geöffnet 
und gefchloßen wird, fü find fie genöthiget des 
Abends zu rechter Zeit auf ihren Stuben fich 
einzufinden, und es Fan deſto eher beobachtet 
werden mo jemand zu einem unordentlichen Le⸗ 
ben und nächtlichen Ausfchweifungen geneigt - 
ſeyn follte; wie denn Leg. 4. Alumn. bey 
Earcerftrafe verboten worden Nacht über aus⸗ 
zubleiben, und die Alumni gehalten find, fo oft 
der Inſpector es verlangt, ihm ohnmeigerlich 
die Stuben zu Öffnen, Damit er ihre Lebensart 
defto genauer beobachten Fünne. Des Mor: 
gens um fünf Uhr, und des Abends um neun Uhr 
wird mit ihnen in der Communität von einem 
der Infpectoren nach £eg. 6. Alumn. das Gebet 
gehalten, da denn in den Fruͤhſtunden, wenn der 
Lector das geordnete vorgelefen, ver Inſpector 
einen Vortrag über das verlefene Stürf aus. 
der Bibel thut, und es zur Erbauung anwen⸗ 
det, diejenige aber, fo nicht zum Gebet ge- 
Fommen, von dem Famulo gemerfet und beſtra⸗ 
fet werden; wie denn 4.1563. fich einige Alumni 
bey dem Fürften.befchtveret, Daß wenn jemand 
nicht zum Gebet geweſen, er eine Strafe von 
2. Bl. fo wieder, welcher nicht nach Leg. 8. mit dent 
Inſpector zur Kirche gegangen, 4. Bl. Strafe 
erlegen müße, welches damals, da ein Scheffel 
‚Korn nur 4, Gr. ge“ S. oben ©. 62. nicht 

— eine 
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eine ſo gar geringe Strafe geweſen. Es muß 
auch nach Leg. 12. Alumn. Fein Alumnus ohne 
Erlaubniß verreifen, noch bey harter Beahndung 
über die gefeßte Zeit ausbleiben, und jenes ift 
ſchon 0.1548. den 26, Octobr. bey Verluſt des 
Alumnats feftgefeßt worden. Che aber den 

Alumnis gewiße Inſpectores gefeget worden, fo | 
ward den 4. Jun. 1548. von dem Marggraf 


Albrecht geordnet, daß fiemit guten Privatauf- 


fehern verfehen werden, und demjenigen der fich 
derfelben Difeiplin nicht unterwerfen wollte ‚ 
nichts mehr gereichet werden follte: wiewol auch 


lange nachhero, nemlich in dem Churfürftl, Ab: 


ied von 1672. Art. 11. ſolches von neuem wie⸗ 
derholet und nachdruͤcklich anbefohlen worden/ 
daß ein jeder Alumnus bey Verluſt des Bene: 
ficii einen gewißen Profeßor zu feinem befon- 
dern Auffeher und Anführer fich wählen foll, wie 
oben S.221.angemerfet. Vorjetzo müßen die 
fämtlichen Alumni, vermöge der Königlichen 
Verordnung von 1734. und von 1735. Cap. 4. 
$, 10. fo wie alle Beneftciarii und Stipendiaten, 
ſo lange fie das Beneficium genießen, alle Halbe 
Jahr von neuem ein Zeugniß ihres Fleißes und 
Wohlverhaltens von der ganzen theologifchen 
Facultaͤt bepbringen, und die Polen und £it- 
thauer genüßen noch die befondere Aufficht des 
Inſpectors der Seminarien. Mas übrigeng 
in Anfehung der Erceße und des dDißoluten £e: 
bens der Alumnorum und andrer Beneficia- 
riorum vor nachdrückliche Verordnungen unter 
Koͤnigsberg 1712. den 8 Januar. und 1713. 
— den 
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den 3 ehr. ergangen,das zeigen Die Beylagen 77. 
und 80. deren oben ©.249.251. gedacht worden, | 


m 


Weil es indeßen zum öftern geſchahe, DAB on den 
einige zu dem Alumnat fich meldeten, oder von Erpestan- 
dem Fürften an Die Academie gewieſen worden, ken. 
da eben Feine Stelle vacant war, oder welche die 
erforderten Jahre und Profectus nicht hatten, 
und die man indeßen, da der Fürft fein Wort 
bereitd von fich gegeben , nicht gerne zurück 
weifen wollen, oder zu fürchten war, daß fie ſo 
Denn alt. einen andern Drt gehen, oder.gar die: 
Studia verlaßen möchten; fo pflegteman ſolche 
junge Leute alsdenn, wenn fie nur fo viel gefaßt, 
daß fie im Stande waren das Padagogium zu. 
freqventiven, ald Erpectanten anzunehmen, und 
ihnen nicht nur die Anwartung zu den vacant 
werdenden Stellen zu ertheilen, fondern auch 
nachzugeben, daß ſie fo lange, Big fie wuͤrklich 
ins Alumnat rücken fönnten, nebft den Alumnis 
fpeifen Eonnten, und das Koftgeld vor fie dem 
Deconomo mit 5 Gr. zu erlegen, wiewol ans 
fangs folche Ertraordinarii ausder Fuͤrſtlichen 
Rentcammer unterhalten, und einem jeden 40. 
Mark jänrlich gereichet worden, wie ſolches aus 
einem Bericht der Academie vom 31. Mart. 1575. 
erhelletsis. Sie höreten auch eben fo wol als die 
Alumni älle Eollegia der Profeßoren umfonft, 
und hatten im Eollegio freye Wohnung. Die 
Anzahl folcher Erpectanten betreffend, ſo wur⸗ 
dena; 1568, nach dem Tode des Marggrafen 
er —a 12 Alhrechts 


— — — — —— — — — — 
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Albrechts, der in ſeinem Teſtament jaͤhrlich zehen 
LEaſt Roggen armen Studioſis zum beſten der 
Acoademie zu reichen geordnet hatte, ſechs Er: 

pectanten angenommen, und ein eigner Tiſch 

vor fie und andre zu 5. Gr. wöchentlich angele: 
get. Und obgleich die Academie in einem den 

1. April 1580. abgeftatteten Bericht bezeiget, daB 

fie nur zehen Erpectanten zu halten fchuldig fey, 

fo mehrete fich Doch immer die Zahl der Alumnen 

fo wol als auc) der. Erpectanten, fo daß fich 

dieſelbe a. 1582. auf vier und zwanzig und 1587. 

auf dreyßig erftrecket, da denn ſchon drey Tifche 

vor Erpectanten und Fremde gefeßet worden. 

A. 1604. waren etliche vierzig, und 1608. war die 

+ Zahl gar bis gegen funfzig geftiegen. Hierauf 
aber fieng man an die Anzahl wieder einzu: 
fchranfen, und 1612. waren nur vier und zwanzig. 

A. 1615. aber war man fehon wieder auf dienad) 

dem Teftament des Marggrafen Albrechts an: 

enommene Anzahl der zehen Erpectanten ge 

ommen. In den folgenden Zeiten findetman 
gar Eeine Nachricht, wie es in Diefem Stück ge: 
halten worden, | | 


Ne: ie 


Damit indeßen doch auch den übrigen, fü 

Von dem weder zudem Beneficio des Alumnats gelangen, 
——— noch in die Zahl der Expectanten aufgenommen 
rio, . werdenfonnten, auf einige Art zu Huͤlfe gekom-⸗ 

men würde, und fie, wenn fie gleich den Tifch be- 

zahlen müßten, doch denfelben wohlfeiler als in 

der Stadt haben Fünnten; fo ward unter 

u : = Könige: 
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Königsberg den 26. Octobr. 1550, von dem gott: 


ſeligen Zürften dieBerfügung gemacht, daß auch 


andre arme Studioſi, fie möchten bürtig ſeyn 


aus welchem Eande fie wollten, bey dem Deco 
nomo fpeifen Eönnten, fo daß fie wöchentlich nur 


einen Bierdung zahlen dörften, wie folches der 


unten Rum. 100, angelegte Ertract des Fürft: 


lichen Schreibens ausweifet. Ein Preußifcher 


Vierdung aber galt, nach Hartknochs Bericht 


im alten und neuen Preußen S. 518. b. funfze: 


hen Schilling, das ift fünf polnifche Grofchen, 


der Tifche, Damit theils fremde allhier zu ftudiren, 
ie 13 


welches eben dasjenige ift, fü vor die Erpectan- 


‚ten, nad) dem vorigen Spho, dem Deconomo woͤ⸗ 


chentlich ‘gereichet ward. Wie vielen in folcher 
Art zu fpeifen erlaubet feyn follte, folches iſt an⸗ 
fangs nicht feftgefeßet. Nachdem indeßen die An⸗ 


zahl der Studioforum fich gemehret, und die _ 


Einkünfte des Oeconomi ab: oder zugenommen, 
fo ift auch die Zahl der Commenfalium, oder 


‚derer, fo in dem communi Eonvictorio nebft den 
Alumnis fpeifen, vermehret oder eingefchrenfer, 


auch das wöchentliche Koftgeld darnach einge: 
richtet worden. A. 1561. wurden vier Tifche, 
und zwar an einem jeglichen zwölf Perfonen ge: 
fpeifet, und da bis dahin feit 1557. an den obern 
Tifchen 9. Gr. und an den untern 6. Gr. woͤ—⸗ 
chentlich gezahlet worden, fo ward das Koſt— 


geld an allen Tifchen auf einen Groſchen herun: 
tergefeßet, und davor drey Laft Korn dem Oeco⸗ 


nomo jährlich zugeleget. S. oben S. 206. Man 
dachte aber fchon damals an die Vermehrung 


theils 
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theils mehrere Einwohner des Landes ihre Kin: 
der zum Studiren zu halten bewogen werben 
möchten, und nachdem der Deconomie im Tefta: 
ment des Marggrafen noch zehen Eaft Roggen 
jährlich zugeleget waren, ward auch, wie im vo⸗ 
rigen Spho bemerfet, wuͤrklich noch ein Tifch zu 
5. Gr. vor die Erpectanten und andre gefeget. 
A. 1570. waren ſchon fechs, und a. 1573. mehr 
denn fieben Tifche voll, fo Daß Den anfommen- 
den fremden zu gute a. 1578. auf eine zeitlang 
der achte Tifch gefeßet sverden mußte. Ordent⸗ 
licher weiſe aber waren Damals und auch noch 
9. 1586. fieben Tifche, nemlich vier zu 8. Gr. 
und drey zu 5. Cr. wiewohl man hierinn bald 
darauf eine Veränderung getroffen, und fünf 
Tifche zu 8. Gr. zwey aber zu 5. Gr. geſetzet. Es 
ward auch a. 1587. den 2. Mart. die Einrichtung 
gemacht, daß an Feinem Tifch mehr denn zwölf 
DPerfonen fpeifen, und vor weniger denn ſechs 
Perfonen Fein neuer Tifch gefeßet, fondern die 
verhandene, fo ſich etwa melden, an den andern 
Tiſchen vertheilet, und alsdenn mehr aufgetras 
gen werden follte. A. 1615. waren aber fihon - 
wieder acht Tifche, und auch diefe wollten wegen 
der vielen anfommenden fremden nicht zurei⸗ 
- chen, wie oben S. 271. bemerfet , Dahero 1620. 
der oben ©. 272. angeführte und um. 88. an⸗ 
gelegte Abſchied erfolget, daß dem Oeconomo vor 
eine jede Perſon, ſo er uͤber die bis dahin ge⸗ 
woͤhnliche Anzahl ſpeiſen wuͤrde, ſo lange es der 
Herrſchaft gefaͤllig, ein gewißes an Getreide 
jaͤhrlich gereichet werden ſollte. Weil indeßen der 

Oecono⸗ 
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Oeconomus auch hiebey nicht lange beſtehen 
koͤnnen, und dahero das Koſtgeld auf die Helfte 
erhoͤhet worden, dieſes aber den armen Studioſis 
aufzubringen ſauer ward, ſo ergieng a. 1629: die 
oben S.273.angeführte und unten Num. 89. an: 
gelegte Verordnung, daß dem Deconomo eine 
anderweitige Zulage gefchehen, die Erhöhung des 
Koftgeldes dagegen ganzlich abgethan, und nach 
‘der alten Einrichtung an den fünf erften Tifchen 
nur 8.Gr. und an den untern zwey Tifchen 
5. Gr. wöchentlich gezahlet werden füllte. AL 
aber der Deeonomus hierauf dennoch Beſchwer⸗ 
de führte, daß er, nachdem der Preis der Kebens⸗ 
mittel fo fehr geftiegen,umd verehrt der Münze 
Dagegen gefallen, bey dem Koftgeld, fo vor fo, 
viel Zeiten bey guten Fahren geordnet, nicht be: 
ftehen fönnte; fo erfolgte unter Königsberg den 
9. Zul. 1637. das unten Num. 101. aus dem 
Manufeript mitgetheilte Churfuͤrſtl. Reſcript, 
Daß das Koftgeld nach dem Werth der altem 
ſchweren Muͤnze, wie diefelbe zur Zeit der Stif⸗ 
tung der Academie gegolien, reduciret und an⸗ 
gefchlagen werden folle, fo daß, denSubinfpector, 
die Alumnos, Offieianten und Amanuenfes der 
Profeßoren ausgenommen, alle übrige ohne Un⸗ 
terſcheid, ſo vor 5. Gr. Bis dahin gefpeifet, dem ge⸗ 
thanen Borfchlage der Academie gemäß 15: Gr. 
und die, fo vor 8. Gr. gefpeifet; einen Orts: Thaler 
oder 223. Gr. bis zu beßern' Zeiten wöchentlich) 
geben follten. Es ward auch überdem zu glei⸗ 
cher Zeit wegen der Menge der Eompetenten 
auf eine zeitlangder neunte Tiſch angeleget, und 
U 4 den 
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den 13. Jul. 1637. von dem academifchen Senat 
fe ſtgeſetzet, daß wer an demfelben fpeifet,wöchent- 
lich einen halben Thaler geben follte. Eben fo 

viel hat nachhero, den Nachrichten von 1658. zu 
folge, auch an dem achten Tifch gezahlet werden 
müßen. Und indiefer Berfaßung ift die Com- 

munität auch in den folgenden Jahren geblieben, 

fo daß dreyerley Tifche von verfchiedenem Wehrt 

gefpeifet worden, nemlich fünf zu 223. Gr. zwey 

zu 15. Gr. und einer, fo der Erpectanten oder 

ertraordinaire Tifch genannt wurde, zu 45. Gr. 
an welchem ein jeglicher vorhero fpeifen mußte, 

der zu einem von den andern Tifchen rücken 

wollte, wie folches ausdemin Grubens Corp. 

1. Th.S. 305.0. f. w. befindlichen Beftallungs- 

Eontract von 1703. zuerfehen. Nachdem aber 

die Anzahl der armen Studenten immer größer 

ward, auch nad) und nach immer mehr Predi- 

‚ger: und Schulftellen im Eande errichtet wor⸗ 
den, und es alfo die Höchfte Nothwendigkeit ers 
forderte darauf zu denfen, daß nicht nur noch 
mehrere , fondern diefelben auch vor ein gerin- 

geres Koſtgeld gefpeifet werden Eönnten ; fo ward 
0.1736. nach gefchehener genauen Unterfuchung 

Die Sache dergeftalt eingerichtet, daß der Unter: 

ſcheid der Tifche nach dem bereits a. 1615. gefche: 

henen Borfchlage, und dem was Cap. 4..$.13. 

und 15. der Verordnung von 1735. deßfalls 
verfügt und verheißen, nebft Dem ertraordinai: 
ven Tifch gänzlich aufgehoben, und an neun Ti: 
ſchen Hundert und vierzehen Perfonen beftändig 
dergeitalt gefpeifet werden, daß acht und zwanziz 
- Alumni, 
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Alumni, zwey Famuli und eilf Amanuenfesdter 
Senatoren; ein jeder wöchentlich 2. Ggr. oder 
73. polnifch, vier und funfzig Convictoriales aber 
4. Ggr. oder 15. Gr. polnifch, und endlich acht» 
zehen Convietoriales, jo ange bisfie zuder Zahl . 
der vier und funfzig rücken, 8. Ggr. oder ı. Fl. 
polnifch, und zwar Durchgehends pranumerando 
zahlen müßen, der Deconomus dagegen dem 
der nicht fpeifet , und folches vorhero gehörig 
anzeiget, vor jede Mahlzeit 2. Gr. polnifch geben, 
derjenige aber, fo. an eines andern absvefenden, 
Franfen oder verreifeten Stelle fpeifet, woͤchen  - 
lich, wenn er an deßen Stelle fpeifer, fo ı. Fl. 
zahlet, eben fo viel, fonften aber durchgehende 
15. Gr. geben foll, 
| $. 14. | | 
er aber an diefen Tifchen fpeifen koͤnne, Wer dar- 
und wie ſich die Eonvietorialeg zu verhalten Ha Hat Ipeifen 
ben, ‚folches ift aus den legibus commun, 
convidt, und dem 4ten Capitelder Berordnung 
von 1735. zu erſehen. Was jene betrifft, fo find ; 
fchon 1616. im Majo 21. Ceges Eonvict. gedruckt, 
a. 1633. im Martio aber kamen dreyßig Leges 
in Dvarto heraus, fo nachhero 1668. hin und 
wieder erweitert gedrusft worden, undin Gru⸗ 
bens Corp 1. Th. S. 246. u. ſ. w. zu finden, auch 
unten Rum. 102. beygedruckt worden. Nach 
derſelben Num. 2. und 6. ift Diefes Beneficium 
des Eonvictorii eben fo wol, ald das Alum- 
nat, nur den Armen zu gute, und die fonften ih> 
ven Unterhalt Hier — ri fönnen , geftiftet; 
u 5 wie 


314 Von den sum beften armer Studierenden 


wie denn dafeldft ausdrücklich feftgefeßet wird, 
daß Fein bemittelter dazu gelaßen werden, und 
wo jemand falfchlic) fich vor arm ausgegeben 
hätte, derfelbe nicht nur des Beneficii verluftig 
ſeyn, fondern anch noch darüber an Gelde ge- 
ftrafet werden foll, ja nach Leg: 3. diejenigen, fü 
in die Communität aufgenommen werden wol: 
len, nöthigen Falls ihre Armuth eidlic) zu er: 
Härten fich nicht entziehen Eönnen, womit man 
Das unten Rum. 86. angelegte Confirmationg- 
Diploma über die dem Deconomo gefchehene 
Acceßion von 1598. vergleichen Fan, als in web 
chem ausdrücklich erinnert wird, daß allein die 
armen dürftigen und nicht diejenige, fo ihren 
Verlag fonft Haben Eönnen, dabey gemeinet 
wären. Man hat aber, wie bereits oben ©. 
293. angemerfet, ſchon ehedem in diefem Stück 
einen Unterfcheid unter dem Alumnat und dem 
Convietorio gemacht, fo daß zu jenem nur die 
fo ganz arm find gelaßen, diefes aber keinem 
fo deffelben bedürftig verfaget worden, tel: 
ches in der gedruckten Berordnung von a. 1735. 
Eap. 4. $.5. und Cap. 5.$.8. genauer determi- 
niret und alfo gefaßet worden, daß diejenige fo 
eine ordinaire Stelle im Eonvictorio fuchen, ein 
glaubwuͤrdiges Zeugniß von dem Pfarrer oder 
Magiftrat des Orts, woher ſie bürtig find, oder” 
ihrem Beichtvater beybringen, allenfall8 auch 
eidlich erhalten folfen, daß fie nicht jährlich 40. 
Rthlr. aus eigenen Mitteln oder einem Stipen: 
div zu verzehren haben, da Die fo das Alumnat 
füchen darthun muͤßen, daß fie nicht einſtens 
| | | 30, Thlr. 
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30. Rthlr. jährlich aufbringen können, wie oben 
©.294. angemerket. Auch findet ſich in Anie- 
hung der Facultäten, zu welcher ſich die Stu- 
diofi bekennen, diefer Linterfcheid, daß das Alum⸗ 
nat wie oben S. 285. u. ſ.w. gezeiget,eigentlich vor 
Studioſos Theologiaͤ geſtiftet iſt zu dem Genuß 
der Communitaͤt dagegen Studioſi aller drey 
obern Faeultäten gelangen koͤnnen. Doch, da die 
Anzahl der Prediger -und Schuiftellen im Lan⸗ 
de die Zahl der Eivilbedienungen bey weiten 
überfteiger, und alfo von Studioſis Theologia 
der größte Borrath erfordert wird, diefe auch 
ordentlicher weife die durftigſten find; fo ift in 
Der Berordnung von 1735. Cap. 4. $. 1. Diele 
Eintheilung gemacht, daß unter sehen Stellen 
im Convietorio acht an Theologos, und die uͤbri⸗ 
ge zwey an Studiofog Juris und Medicinaͤ 
vergeben werden follen. Und obgleich nach 
Leg. 6. Commun. Eonvict. den Einzüglingen - 
vor den Fremden ein Vorzug verftattet werden 
ſoll, ſo find doch die leßtern von dem Genuß 
dieſes Beneficii nicht gänzlich auisgefchloßen, als 
welche zur Stiftung deſſelben ehedem Gelegen-. 
heit gegeben. Siehe oben S. 309. Es ift vielmehr 
in der Verordnung von 1735. Cap. 4. $. 12, ges 
ordnet,daß auch dieſelbe, fo nicht aus Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preußen Provinzen bürtig' find, 
wenn fie die erforderte Zeugniße beybringen, 
und Feine arme Landeskinder verhanden find, 
fo ſich dazu qualificiren koͤnnen, zur Communität 
gelaßen, zwifchen Denen aber, fo ausdem König: 
seich Preußen, und denen fo aus andern dem 
— Preuß 
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werden ſoll. Insbeſondere ſoll nach den Legib. 
Conviet. Num. 6. auch auf diejenige bey Be⸗ 
feßung der Communität gefehen werden, fo bey 
den Profeßoribus famuliven, oder ehedem fa- 
muliret Haben; wie denn vorjeßo ein jeder 
Senator einen Amanuenfem ordentlicher Weife 
beftandig in dem Eonvietorio fpeifen Kt, und 
zwar alfo, daß derfelbe nach dem vorigen Spho 
nur 2. Ggr. wöchentlich gleich den Alumnis 
zahlet, ihm auch, werner nachhero gleich andern - 
in die Communität kommt, die Zeit, da er als 
Amanuenfis gefpeifet, vermöge der Verordnung 
von 1735. Cap. 5. $. 6. nieht angerechnet wird. 
Niemand aber joll nad) Cap. 4: $.6:9. beſag⸗ 
ter Berordnung zum Genuß. des Eonpictorü 
gelagen werden, er habe denn zuvor von feiner 
Facultaͤt ein Zeugniß beygebracht, daß er die 
erforderte Qualitaͤten befige, welches auch die: 
jenige, fo nur auf eine zeitlang vor die abmwefende 
kranke oder verreifete fpeifen wollen, wie auch 
die Amanuenfes, nad) Cap. 5. $. 6. derfelben Ver⸗ 
ordnung beybringen müßen. Wenn übrigens 
mehrere Eompetenten zu einer Stelle in der 
Eommunität zugleich fich melden, fo alle das 
erforderliche an ſich Haben, fo ift fehon Leg. 6. 
Eommunis Convict. vor gut gefunden, Daß man 
alsdenn auf die ſo alter find, und am langften 
‚gewartet haben, fehen folle, und in der Berord- 
nung von 1735. Cap. 4. $. 3. Ift deshalb wiederho⸗ 

lentlich geordnet, daß. fie in Feiner andern Ord⸗ 
= | nung 
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nung in die Communitaͤt gelangen ſollen, als 
in welcher fie, und zwar, wie Cap. 6. $,8. dieſer 
Verordnung hinzugeſetzt wird, bey ihrer Faeul⸗ 
tät inſeribiret worden; dahero nach Cap. 4. 9. II. 
derſelben Verordnung, wenn jemand ſeine Zeit 
ausgeſpeiſet, oder wenn er verordneter maßen 
vor Ablauf eines halben Jahres ein neues Zeug⸗ 
niß von ſeiner Facultaͤt nicht beygebracht, ſo⸗ 
gleich den Sonntag darauf ſolche Vacanz vom 
ſchwarzen Bret bekannt gemacht werden ſoll, 
Damit diejenige, fo der Zeit nach die nechſte find, 
fich gehörig zu der erledigten Stelle melden ü 
fünnen. Die Aufnahme der Commenſalium on der 
betreffend, fo ift zwar a. 1621, den 6. Apr. das Aufnab- 
Eonchufum des Senats vom 24. Martii deffelben eerge, ee 
Jahres, daß alle, fo im Convictorio fpeifen wol: 

len, vor ihrer Introduction einen befondern Eid 

leiten follen, beftättiget, auch, obgleich anfangs 

die Studiofi fich nicht Dazu bequemen wollten, 

folches dennoch würklich, befage dem libro de- 
cretorum, eingeführet worden ; es ift aber 

fehon in den Legibus Convict. von 1633. Rum. 5. 

hierinn eine Aenderung gemacht, fo auch in 

den Leg. von a. 1668. Num. 4. wiederholet 

worden, und Darf nach denfelben ein Convieto⸗ 

rialis bey dem Antritt nur durch einen Hand: 

ſchlag, und bey feinem Studenten: Eide gelo⸗ 

ben, daß er den befagten Legibus Eonpictorü 

gemäß in allem ſich erweiſen wolle, worauf Die 
Introduetion vor fich gehen kan, vor welche 

nach £eg. 4. ein jeder nach Vermögen dem In⸗ 
fpestor ein Honorarium zahle, wozu jedoch 

ei: Die 
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die armen nicht eben angehalten werden follen. 
Es muß aber nach £eg. 5. ein jeder, der in die 
Communitaͤt introdueiret wird, fih den Platz 
gefallen laßen, der ihm angewieſen wird, welches 
vorjetzo auch um defto füglicher gefchehen Fan, 
da die Tifche, nach dem vorigen Spho, in allem 
gleich eingerichtet find. Mer aber einmal die 
beym Antritt erforderte Gebühre gezahlet, darf 
Diejelbe nie wieder erlegen, wenn er gleich aufeine 
seitlang die Communität verlaßen, und nachhero 
um die geordnete Fahre auszufpeifen von neuen 
in diefelbe aufgenommen wird, wie Cap. 5.9.8. 
der Verordnnng von 1735. geordnet ift. Die 
Bielange Frage anbelangend, wie lange jemand diefes 
jemand Beneficium genießen Fan, fo foll nach der den 
ai Jun. 1714. desfalls ergangenen Verordnung, 
| deren oben ©. 300. gedacht ift, und den Legibus 
Studioforum von 1717. Rum. 16. niemand über 
drey Fahr indem Eonvictorio fpeifen ; nach dem 

‚oben eben daſelbſt angeführten Reſcript aber 
vomu 8. Dec. 1728. foll ordentlicher Weife nur 
sven Möchfteng drey Fahr das Beneficium ge⸗ 

noßen; und endlich nach der Verordnung von 
1735. Cap. 4. $.2. niemanden länger als zwey 
Jahr zu fpeifen nachgegeben, auch Eeine Pro⸗ 
longation verjtattet werden. 

§. 5. 

Wie die So lange aber jemand an dieſen Tiſchen 
Commen: ſpeiſet, muß er, auch die Amanuenſes nicht aus: . 
* Kal genommen, nach befagter Verordnung Cap. 4. - 
haben.  $ıo.und Cap. 5.$.6,allehalbe Jahr ein Be 

: niß 
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niß feiner Facultat beybringen, daß er im Wohls 


verhalten und Fleiß continuire, widrigenfalls 
ihm das Beneficium nicht laͤnger geſtattet wird. 
Und was das Verhalten der Commenſalium 
bey Tiſche und ſonſten betrifft, ſo muß den Legi⸗ 
bus und demjenigen gemäß, was Cap. 4. $. 17. 
der Berordnung von 4.1735. enthalten ift, ein 
jeder zu rechter Zeit, nemlich eine viertel Stunde 
nad) eilf, als um welche Zeit feit 1638. des Mit: 
1098 gefpeifet wird, und des Abends nach ſechs 
Uhr, in dem Speifefaal, fo in dem academifchen 
Gebäude verhanden,an feinem Orte fich einfin- 
den; tie denn zu dem Ende fo wol um eilf als 
um ſechs Uhr ein Zeichen mit der Glocke gege: 
Ben wird. Unter dem fpeifen ſoll es ftill zuge⸗ 
hen, und zu dem Ende muͤßen einige Studioſi 
Theologiaͤ, als welche wechſelsweiſe und nach 
der Reihe dieſes zu verrichten haben, die ganze 
Mahlzeit uber aus der Bibel und andern erbau⸗ 
lichen Büchern etwas vorlefen ‚und fich darinn, 
fo lange die Mahlzeit wehret, einander ablöfen, 
wobey die übrigen in der Stille zuhören, und 
Feine Störung verurfachen follen, als welches 
Leg. 9. und 22. Eonvict. bey namhafter Strafe, 
ja fchon £eg. 5. Alumnorum verboten worden. 
‚Es ift auch feinem erlaubt fich befondre Ge⸗ 
richte auftragen, oder foniten etwas bringen zu 
laßen, fondern ein jeder foll, bey Verluſt des 
' Tifches, mit demjenigen zufrieden feyn, was ge: 
reichet wird, noch mit Klagen ohne Noth und 
über Kleinigkeiten die vorgefegten behelligen, 
wenn aber gegründete Urſachen . 
ur: n 


\ 
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nach Leg. 21. Convict. die erfte Inſtanz nicht vor- 
beygehen, fondern folches dem zweyten, oder 
‚nöthigenfalls auch in Abweſenheit des zweyten, 
dem erften Inſpector anzeigen. Gaͤſte zutraeti: 
ren und Schmaufe anzuftellen, es ſey bey Antritt 
oder fonften, ift ganzlich unterfagt; fo wie auch 
die Commenfales gleich nach eingenommener 
Mahlzeit des Mittags um zwölf, und des Abends 
um fieben Uhr aus einander gehen, und fich nicht 
länger vermweilen müßen. Wenn aber jemand 
ohne Vorwißen des Infpectorisüberacht Tage 
ausgeblieben, deßen Stelle foll nad) Leg. 27. 

Convict. fo gleich einem andern ertheilet, und 
mit den verreiſeten eben alſo verfahren werden, 
wo ſie uͤber einen Monath wegbleiben und nicht 
gehörig darthun Fönnen, daß ſie wider Vermu⸗ 
then an der Ruͤckreiſe behindert worden, und die⸗ 
ſelbe nicht eher anſtellen koͤnnen. Damit aber 

dieſem allen deſto genauer nachgelebet werden 
möge, fo ſoll nach Cap. 4. $. 17. der Verord⸗ 
nung von 1735. an jedem Tifche, entweder von 
den Commenſalihus deßelben oder eines andern 
Tifches, ein Studiofus Theologia von der then: 
logischen Facultat zum Senior ernennet er: 


den, welcher fo mol darauf, daß es unter dem: 


eßen ftill und Ehriftlich zugehe, ald auch ob der 
Deconomus gute Speifen aufeße, oder etwas 
dabey zu erinnern fen, und auf das Berhal: 
ten feiner Commenfalium auch außerhalb 
Tifche acht haben, und nöthigenfalls gehörigen 
Orts daffelbe, und was bey Tifche vorfallt, dem 
Inſpector anzeigen, dabey dasjenige, — 

| nter⸗ 
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Unterhaltung des Tiſchgeraͤths und andern ge⸗ 
meinen Ausgaben von den Commenſalibus zu: 
“ fammen geleget wird, verwahren und berechnen, 
und endlich wöchentlich mit den Commenfalibus 
ein EollogviumBiblicum oder Erbauungsftunde 
Halten, dagegen von allen Oneribus bey Tifche, 
Das Koftgeld ausgenommen, befreyet feyn, und 
wenn er über ein Jahr folche Aufficht treulich 
verwaltet, noch ein viertel Jahr über die fonft 
gefeßte Zeit zu fpeifen die Freyheit haben fol, 


06% ——— 
Damit aber auch: alles deſto ordentlicher Yon den 





Bey Tifche zugehen könne, und die Commenfales —** | 


| i bey di 
unter dem Gebet das benöthigte zu fordern nicht \ h Benifle 


genöthiget werden mögen, fo werden zwey Stu: ciig ges 

dioſi, fo Famuli communes heißen, und aus den braucht 

preußifchen Provinzen gebürtig ſeyn müßen, HELEN 

gehalten, deren einer die Speifen aufträgt, und mulig, 

der andre das Trinken, bepde auch was im übri- 

gen etwa bey dem Convictorio vorfallt, beſor⸗ 

gen, und dem Inſpector zur Hand gehen müßen, 

Dagegen fie, wieoben S. 284. arfgemerfet, eine 

Stelle im Alumnat und zwar dergeftalt genuͤſ⸗ 

fen, daßfie, wenn fie gleich zwey Jahr im Con⸗ 

victorio gefpeifet, dennoch diefer Function ans 

noch zwey Jahr vorftehen, fonften aber auch 

wol drey Fahr Tang diefelbe verwalten koͤn⸗ 

nen, nur daß fie von der Theologifhen da 

eultät, von welcher fie vorgefchlagen mwerden, 

jederzeit richtig Die geordnete Zeugniße gleich 

andern bepbringen. Der erfie Famulus ver⸗ 
U richtet 
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N richtet dabey das Amt des des Pulfators, welches 
darinn beſteht, daß taͤglich ſo wol zu Lſſche als 
zum Gebet zu rechter Zeit, wie auch bey oͤffent⸗ 
Jichen Disputen und Actibus alle halbe Stunde, 

ein Zeichen mit der Glocke gegeben wird. Doch 

‘werden die bey den Disputen und Aetibus davor 

fallende Gebühre unter beyde Famulos getheilet. 

Der. andre Famulus Dagegen foll der theologi> 

fchen Faeultät nöthigenfalls bey ihren Conſeßen 

zur Hand gehen. Was übrigens den Famulis 

in Anfehung derer, fo auf dem academifchen Eol- 
legio logiren, obliege, davon wird im folgenden 

- Spho gehandelt werden. Nebſt Diefen Famulis 
genießet noch ein Studioſus Theologiaͤ in der- 
felben Art, wie von den Famulis angemerfet, 
dem kector, das Alumnat als Lector. Deßen Pflicht iſt ſo wol 
des Morgens und Abends bey dem Gebet, ſo 
mit den Alumnis gehalten wird, als auch bey den 
Mahlzeiten vor und nach Tiſch die ordentliche 

Gebete zu recitiren, wie er denn auch woͤchentlich 
vor die theologifche Facultaͤt bis ſechs Bogen zu 
ſchreiben gehalten iſt, wie ſolches alles aus 

Cap.5. $. 6. der oft allegirten Verordnung von 

1735. erhellet; woſelbſt auch, mas den Commu⸗ 
nitätenfchreiber betrifft, Bugleich die Verfügung 

gemacht wird, daß derfelbe, da er blos dem 
Deconomo Dienfte erweifet, auch von ihm 
unterhalten, und deswegen Feine freye Stelle 

im Eonvictorio genüßen fol. Damit es aber 

den Kna⸗ auch endlich nicht an der nöthigen Aufwar⸗ 
N he tung bey Tifche fehlen, und die Commenfales 
— genörhiger erden moͤgen ihre etwa habende 
Bediente 


ı® 


FF- 
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DBediente zum Nachtheil des Deconomi mitzu⸗ 
Bringen,aldwodurc) auch manche Unorönungen 
veranlaßet werden könnten, Dahero ſolches fchon 
0.1597. befage dem libro decretorum, und nach: 


hero in den £egib, Eonpict. Rum. 15. und 17. bey 


Strafe verboten worden; fo werden gemiße 
Knaben von denen, fo den Studiofis, fo auf dem 
Eollegio logiren, aufwarten, jederzeit Dazu ges 


Halten, daß fie unter Aufficht der Famulorum 


bey Tifche aufwarten, welche Dagegen von den 
übrigen Brocken fich fattigen, und nebft dem 
daß fie auf den Stuben des Eollegüi bey den 
Studiofis, die fie bedienen, freyen Aufenthalt 
haben, auch das Vorrecht genießen, Daß ihnen 
als armen Knaben freye Information in den 
nechften Iateinifchen Schulen diefer Stadt ver: 
ftattet wird, dahero fie auch ordentlicher Weile 
aufs ſtudiren ſich legen, wie denn fchon mancher 
waere Mann, der nachhero an Kirchen und 
Schulen ja bey der Academic felbften und in an- 
dern Eollegiis mit Nutzen gearbeitet hat, hiebey 
erzogen worden, und auf diefe Art den Grund 
zu feiner Wohlfahrt geleget hat, weshalb auch 
Eap. 5. $.7. befagter Verordnung von 1735. ſo 
nachdrücklich eingefchärfet wird dahin zufehen, 
daß diefe Knaben nicht zur Ruchloſigkeit ange: 
führet, noch ohne North vom ftudiren abgehak 
ten, oder zu unanftandigen Dingen gebraucht, 
fondern zu allem guten gehalten, und chriftlich 
mit ihnen verfahren. werden möge. 


X 2 §. 17. 


Bon de 
nen, fo au 
dem atade- 

miſchen 
Collegio 
i 
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Ueberdem aber daß angezeigter maßen 
allhier dergeſtalt vor den Tiſch armer Studio⸗ 
ſorum geſorget worden, ſo ſind auch in dem 
academifchen Gebäude die oberſten Gemaͤcher 
alſo eingerichtet, daß nicht nur Die Alumni das 
ſelbſt, wie oben S. 279. angemerket, freye Woh⸗ 
nung haben, ſondern auch andre vor einen ge⸗ 
ringen Zins ſich aufhalten koͤnnen. Es koͤnnen 


auch Studioſi aller Facultaͤten daſelbſten logi⸗ 


ren, und iſt keine gewiße Zeit, wie bey den Tiſchen, 
beſtimmet, wie lange fie dieſes Beneficium ge: 
nießen follen, nur daß fie deßen bedürftig find, 


und ſo wol desfalls als auch ihres Fleißes und 


Verhaltens wegen, eben ſo wol als die, ſo in der 


Communitaͤt ſpeiſen, ehe ſie auf das Collegium 


ziehen, und fo lange fie auf dengelben logiren, 
alle halbe Jahr von neuem ein Zeugniß von 


Ihrer Facultät beybringen, wie folches in der 


Verordnung von 1735. Cap. 4. $.16. feftgefeßet 
iſt. Wie es aber auf diefen Stuben zugehen 
foll, und was desfalls zu beobachten, folches 
erhellet aus den Legib. Eontuberniorum von 
1680. den 21. Jan. von welchen ein gedrucktes 
KEremplar mit dem academifchen Siegel in allen 
Stuben angefchlagen, und die aus Grubeng 
Corp. 19 fie 1. Th. S. 291. u f. zu finden find, 
unten Num. 103. bengedruckt worden, imgleichen 
aus der Verordnung von 1735, Cap, 4. . 18. 
u.fm. Es foll nemlic) keiner ohne Vorwißen 
bes Inſpeetoris fich auf dem Eollegio ur 
A 
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auch keinem frey ſtehen ſich eine Stube oder 
einen Stubengeſellen zu waͤhlen, welchen er will, 
ſondern er muß die Stube beziehen, und den 
Platz einnehmen, ſo ihm von dem Inſpector 
angewieſen wird (Leg. 3. 4); wie denn auch kei⸗ 
nem erlaubt iſt, wenn er gleich den voͤlligen Zins 
erlegen wollte, allein, oder nur nebſt einem Stu⸗ 
bengeſellen eine Stube zu bewohnen, ſondern ein 
jeglicher, damit das Beneficium deſto mehrern zu 
ftatten kommen koͤnne, ſich gefallen laßen muß, 
dag wenn ber dritte ſich findet, auch demſelben 
annoch ein Plag eingeraumet werde ( Leg.7.)- 


Mehrere aber find die Contubernales nicht ge: 


halten auf die Stube zunehmen, Alle indepen 
muͤßen fich ftill und fittfam auf den Stuben bes 
weifen, und alles deßen, was andre im ſtudi⸗ 
ren fören Fönnte, beſonders Iuftiger Zufam- 


menkuͤnfte und des ſchmauſens fich enthalten 


( £eg.1. und 13.) ‚feinen fremden Nacht über bes 
Herbergen (Leg. 12.), noch feldften Nacht über 
aus » oderzu fpät wegbleiben, fondern des Win- 
ters vor neun und des Sommers vor zehn Uhr 
Abends, ald um welche Zeit fodenn dad Colle: 
gium gefchloßen wird, zu Haufe feyn (Leg. 10,); 
zu welchem Ende die Famuli des Abends, nach: 
dem das Thor gefchloßen, alle Stuben vifitiven 
und fehen müßen, ob alle Eontubernales zu Hauſe 
find, oder etwa fremde übernachten, und Davon 
gehörigen Orts Bericht abftatten, dahero auch 


nach Eap. 5. $. 6. der Verordnung von 1735: 


folche Studiofi, die wegen ihres eremplarifchen 
Wandels fich. vor andern hervor thun, zu 
R 3 Famulis 
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Famulis beftellet werden füllen. Diejenigen 
Studiofi aber insbefondre, fo auf dem alten 
Eollegio logiren, find, weilihnen der Speifefaal, 
in welchem des Morgens und Abende das Gebet 
mitden Alumnis gehalten wird, naheift, eben fo 


mol als die Alumni befagte Betftunde zu befuchen 
verbunden (Leg. 9.) , als welches fehon 1613. nach 


dem libr. decret. geordnet worden. Damit aber 
Das Betragen eines jeglichen auf der Stube am 
ſich und fein Verhalten gegen andre defto ge- 


nauer beobachtet werden koͤnne, fo iffnicht nur 


„eg. 17. geordnet, daß auf einer jeden Stube ein 
Senior gefeßet werden foll, der nach Cap. 4. 


$.20, der Verordnung von 1735. von der theo⸗ 


Jogifchen Facultät ernennet wird, fondern die 
Inſpeetores find auch nach demſelben $pho ver: 
bunden zu einer folchen Zeit, da die Studioft 
es nicht vermuthen, die Stuben zu befuchen, und 
zufehen, ob alles ordentlich zugehe. Und da: 
mit von der theologifchen Facultät ein gleiches 
geſchehen koͤnne, zumalen die meiften, fo auf 
dem Albertino logiren, Theologie ftudiren, fo 
foll der Decanus derſelben eben fo wol als 
die Infpectores einen Hauptfchlüßel von allen 
- Stuben haben. Zur Aufwartung wird übri- 

gens bey einer jeden Stube ein Knabe gehal- 
ten, wie zum Theil im vorigen $pho bemer- 
ket; Dahero auch weder Wäfcherinnen noch Naͤ⸗ 
‚herinnen oder andre Frauensleute auf den, 
Stuben ſich müßen finden laßen, indem alles 
nöthige durch die Knaben beftellet, fortgeſchicket 
und geholet werden Fan. Schlüßlich merke ich 


nur 
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nur noch an, daß zu Anfange der Academieauch Von der 
zum Behuf Franfer und armer Studioforum in —— 


dem hieſigen großen Hoſpital a. 1554. auf Fürft: gupe im 


lichen Befehl dem Medico D. Aurifaber eine große 
Stube nebſt dem erforderlichen Geräthe einge, Dolpital 
raͤumet worden, und als man nachhero folches Studiofog, 
der Academie um deßmwillen 'ftrittig machen 


wollte, weil fie desfalls nichts fehriftliches auf: 


zumeifen hatte, den 1. Mart. 0.1561. die unten 

Rum, 104. Ertractd-meife angehängte Verab⸗ 
fcheidung erfolget, daß Se. Furftl. Durchl. bei 
fagtes Gemach zur Univerfität für kranke Stu: 

dioſos geordnet, auch durch dero Oberburggras 

fen die Verfügung thun würden, daß ed der 
Univerfität unweigerlich bleiben ſolle. Es wird 

auch zum Behuf der armen Studioforum und und.dem 
Univerſitaͤtsverwandten, befonderg der Alumno- eenahr 
rum, ein befondrer Ehirurgus bey der Academie rurgus, 
gehalten, der den armen verbunden ift bey vor: . 
fallenden Sranfheiten ohnentgeltlich beyzu— 
fpringen, und dagegen jährlich fechzehen Schef: 

fel Korn empfängt; wie denn ſchon a. 1571. in 

Der Art ein aeademifcher Chirurgus angenom: 

men worden, daß er Die armen Studiofos allhier, 

fie mögen fich aufhalten wo fie wollen, umfonft 
bedienen füllte, von dem Geſinde der Profeßoren 

aber ein billiges nehmen Eönnte, wie folches Die 

auf der academifchen Bibliothee verhandene 


Beſtallung' deßelben ausweifet. Auch wird den 


armen Studiofis von der Academie ein freyes 
Begraͤbniß auf dem an die Domtirche ftoßenden 
Pla des academifchen Gebaudes verftattet. 

j X 4 §. 18. 


{ 


Von dem ſer beſorget, auch Die auf dem Eollegio logivende, 


Oecono⸗ 


mo, oder 


Probſt. 
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§. 18. 
Damit nun aber die Oeconomie deſto beſ⸗ 





beſonders bey kranken Tagen, deſto fuͤglicher ab⸗ 
gewartet werden moͤgen, ſo wird ein eigener 
Oeconomus oder Probſt beſtaͤndig gehalten, 
der in dem Collegio wohnet, und von der Acas 
demie beftellet wird, auch einer andern als der 
aeademiſchen Jurisdiction unterworfen ift, wie er 
denn auch aller Privilegien genießet, deren andre 
Univerfitätsverrmandte nach dem obigen fünften 
Eapitel fich zu erfreuen Haben. Was er zur Spei⸗ 
fung an barem Gelde jährlich befommt, und was 
ihm fonften vor Bortheile, Frepheiten und Vor⸗ 
rechte zu defto beßerer Fortfeßung der Oecono⸗ 


mie zugeftanden werden, folches ift zu Anfange. 
diefes Eapiteld vom erften bis zum vierten ſpho 


ausführlich gezeiget worden. Anfangs befam 


er noch ein befondres Gehalt. an Gelde, und 


zwar von achtzig und nachhero von fechzig 
Mark. In den folgenden Zeiten dagegen find ihm 
die in dem Privilegio von 1557. verliehene vier 
Tonnen Butter zu funfzehen Darf an ſtatt der 
jährlichen Befoldung, befage der Beftallung von 
15897. angefihlagen worden. Was feine Pflicht 
fey, folches erheller zum Theil aus Eonftit. acad. 
Tit. de Deconomo, und den Statut. acad. Cap. 
22. wo auch der inhalt des Eides angeführet 
wird, den er leiften muß; ausführlich aber Fan 


man folches aus feinem Beftallungs : Contract 


erfehen, fo in Grub, Corp. 1. Th. ©.305.u.f. . 
| zu 


U 
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zu finden ift. Nach diefem mußer dahin fehen, 
daß gefunde Speifen dem zeitigen Speifezettel 
gemäß zureichend und gehörig zubereitet, und 
zu rechter Zeit auch reinlich aufgefeßet werden, 
Daneben auf das academifche Gebaude und daß 
daßelbe im baulichen Stande erhalten, der Hof 
gereiniget, und die Thore zu rechter Zeit geöff: 
net und gefchloßen werden, wol acht geben. Ehe 
noch ein befondrer Inſpector auf dem Eollegio 
wohnte, mußte er auch, befage den Eonftit. und 
Statut. acad. J. c. monatlich die Stuben vifiti- 
ven, und auf das Verhalten der Studioforum 


acht Haben, und was fonften einem Hauswirth 


anftehet und gebühret in Anfehung ihrer beob⸗ 
achten, wie denn auch die Commenfales in 
den £egib. Eomvict. Rum. 18. angehalten wer: 
den ihm als einem Hausvater mit aller Liebe 
und Ehre zu begegnen, fo wie er Dagegen in 
feinem Eide fich anheifchig macht, daß er mehr 
auf die armen Studiofos als feinen eigenen 
Vortheil bedacht ſeyn wolle. In welcher Art 
aber der Probft jego zu fpeifen verbunden ift, 
folches ift$. 13. bereits angemerfet, und aus dem _ 
Eontract deßelben von a. 1736, zu erſehen, aus 
welchem zugleich die ganze Verfaßung der Deco: 


nomie, fo wie fie gegenmärtig eingerichtet iſt, 


erhellet, weshalb derfelde unten Yum. 105. aus 
dem Manufeript völlig beygedruckt worden, 
Insbeſondre fieht man daraus fo wol als aus 
dem in Grubens Eorp. 1.c. befindlichen Con⸗ 
tract von 1703. daß dem Deconomo nicht mehr 


erlaubt iſt andre Studiofos außer den Commen⸗ 


X 5 ſalibus 
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ſalibus in ſeiner Wohnung vor ein hoͤheres 

Koſtgeld zu ſpeiſen, indem daraus viel Verdacht 
entſtanden, auch den Commenſalibus Gelegen- 

heit gegeben worden, daruͤber zu klagen, dahero 
er keine andre Tiſchgaͤſte halten ſondern ſeine 
Sorge allein auf die Communitaͤt gerichtet ſeyn 
laßen muß. Daß übrigens der Biſchoff Hes- 
huſius beaehret die Academie möchte Feinen 
Oeconomum annehmen,der nicht aufdieRepetit. 
Corp. dodtr. pruten. gefchworen, 
S. 133. bereits bemerfer. 


$. 19. 

| e Damit aber endlich der Deconomus fo wol: 
Dieipe als die übrige Officianten zu Beobachtung ihrer 
Pflicht defto beper angehalten; vornemlich aber 
die in dem Eonvictorio fpeifende, und auf dem 
Eollegiologirende Studioſi, beſonders die Alum⸗ 

ni in genauer Aufſicht gehalten werden koͤnnen; 
ſo iſt man von Anfang an darauf bedacht ge⸗ 
weſen, daß die Aufſicht hieruͤber gewißen dazu 
geordneten und geſchickten Männern aufgetra- 
genwerdenmöchte. Was die Stuben auf dem 
Eollegio betrifft, ſo iſt in den Conſtit. acad, von 
1546. Tit. de univerfo academiæ Senatu ge: 
ordnet, daß jaͤhrlich zwey Magiſtri zu Inſpeetoren 
ernennet werden, und dieſe auch die Stuben ver⸗ 
miethen ſollten, und ſollte dieſes nach der Ord⸗ 
nung wechſelsweiſe geſchehen ſo daß keiner davon 
ausgeſchloßen wuͤrde. Und obgleich in den neuern 
Statuten der philoſophiſchen Facultaͤt bereits 
eines ordentlichen Inſpectors der Alumnorum 
gedacht 
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gedacht wird, fo ift doch Eap. 5. und 6. gleich. 
falls beliebet, daß jederzeit dem zeitigen Decano 
zwey Auffeher über die Stuben, und zivar aus 
der Zahl der dafelbft Eap. ı. benannten Glieder 
der philofophifchen Facultat, befonders die bey: 
den legtern Decani zugeordnet werden follen, 
mit welchen er monatlich die Stuben auf dem 
Collegio vifitiren ,-und fich nach dem Fleiß und 
Wandel der daſelbſt Iogirenden erkundigen fol. 
Da aber die Alumni, wie oben ©. 278. ange-: 
merfet, anfangs nicht auf dem Eollegio logirten, 
fo fahe man fich noch über dem gendthiget, vor 
derſelben Aufficht befonders zu forgen, und der 
Marggraf ließ den 6. Junii 1547. der Academie 
durch den Eanzler von Kreugen den Antrag 
thun,daß ihnen zwey Präceptores geordnet wer: 
den möchten, die Unkoſten wolle er über fich in 
Gnaden ergehen laßen. Hierauf ward folches 
dem Magifter Stojus und D. Bretfchneider von 
der Academie aufgetragen, und den 2. Aug. von: 
dem Fürften beftättiget. Und nachhero hat M. 
Joh. Ruͤcker von 1555. an, als Archipaͤdagogus, 
dieſe Inſpection verwaltet. ©. oben S. 39. Nach⸗ 
dem aber die Alumni auf dem Collegio zu woh⸗ 
nen angehalten worden, fand man es vor guf 
einen beftändigen Inſpector anzufegen, der fo. 
wol auf fie, als die famtliche in dem Collegio 
fpeifende und daſelbſt logirende Studiofos acht 
habe, und davor freyen Tifch und Logis haben 
möchte, und bat deshalb, wie oben ©. 265. 
angemerfet, um eine Zulage. Und da diefelbe 
erfolgte, fo ward dem M. Joh. Campinge 1556. 
den 
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den 28. Oct. in folcher Art die Jnfpection auf: 
getragen,der bald darauf vabey Archipadagogus 
und nachhero.SProfeßor gemorden. Befage den a. 
1560. verfertigten Cegibus Alumnorum Rum. 6. 
ift auch dem Inſpector bereits Damals ein Ge: 
halt von 100. Mark geordnet gervefen, fo nach» 
hero auf 33. Rthlr. 30. Gr. geftiegen. A. 1569. 
ward auch eine befondre Wohnung vor ihn in 
dem Eollegio angeleget, damit ein Profeßor, 
der feine eigene Haushaltung hat, dafelbft füg: 
lich fich aufhalten, und bey Tag und Nacht auf 
alles defto beßer fehen, und bey allen Borfällen 
zur Stelle feyn könne. Und an ftatt der vier Ach: 
‚tel Holz, fo ihm ehedem gereichet worden, bes 
kommt er eine jährliche Vergütung an Gelde, 
wobey ihm vermöge den £egib. Eonvict. Num. 4. 
und den £egib. Eontubernü Num. 5. von denen, 
fo in die Commumtät fo wol als auf das Col: 
legium introduciret werden, ein Honorarium 
gereichet wird. Ordentlicher Weife wird diefe 
Stelle einem von den ordinairen Profeßoren der 
philofophifchen Facultät aufgetragen, wie denn 
in den neuern Statuten der  philofophifchen 
Facultät der Sinfpector Alumnorum Cap. ı. une 
ter die ordentliche Mitglieder diefer Facultat, 
aus welchen der Detanus derfelben zu wählen 
ift, ausdrücklich gerechnet wird. Sein Amt 
aber beiteht ins befondere darinn, daß er mit den 
Alumnis und Eontubernalibus des alten Eolle- 
gii das Gebet halte, und darauf fehe, daß fie 
ihre Collegia fleißig und mit Nutzen abwarten, 
das Collegium zu rechter Zeit geöffnet und ge- 

ſchloßen 


ws 
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fchloßen werde, feiner Wacht über aus: oder zu. 
fpät wegbleibe, auf den Stuben und bey Tifche 
alles ordentlich zugehe, Die vorkommende Kla⸗ 
gen fo wol über den Deconomum als die Stu⸗ 
dioſos unterfuche, und nach Befinden ihnen ab» 
heifliche Maß gebe, auch die fhuldig befundene 
Studiofos abftrafe, oder die Sache an gehoͤri⸗ 
gen Ort weiter bringe, Die Zinfe vor die vermies 
thete Stuben einnehmen laße, und berechne, auch 
den etwa vorfallenden Bau und Reparirung 
beforge , wie folches aus .den Legib. Alumn. 
rum. 6. Convict. Rum. 10. 13. 14. und Con⸗ 
tubernii Rum. 4. 8.18. erhellet. Sonſten kan 
ohne Vorbewuſt defjelben Feine Leiche in dem 
Profeßorgewoͤlbe bengefeget oder auf dem Platz 
des Eollegüi begraben werden. Von der Auf 
fiht über die academifche Bibliothee, fo der 
erfte Inſpector vorjetzo gleichfalls verwaltet 
foll unten'geredet werden. Sch füge demna 
nur noch folgendes Verzeichniß dererjenigen m 
hinzu, fo diefe erfte Infpection von 1556. andis 
jego verwaltet haben, nedft den vornehmſten 
£ebensumftänden derer, fo nicht zugleich Pro: 
feßores ordinarii dabey geweſen, indem der übri- 
gen unten ansführlich gedacht werden foll. 
3. M. Joh. Campingevon 1556. Bid 1559. da= Gpite der 
Bey von 1557. Archipädagogus. ©. oben 5.39. Deriniper 
2. M. Beter Sickius von Rensburg in Holl⸗ 
ftein, kam 1558. auf Melanthons Recommen⸗ 
dation hieher, da ihm denn nebſt der theolo⸗ 
giſchen Profeßion auch eine Stelle in der 
philoſophiſchen Facultaͤt anvertrauet ward, 
| wobey 
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wobey er die Inſpection von a.1559. den 21. 
Octobr. bis 1506. verwaltet, da er Profeßor 
Theologiaͤ ordin. ſecundus worden. | 

3. M. Zach. Ortho, von Stralfund. DerFürft 
hatte ihn eine zeitlang draußen ftudiren laf 
fen. Als er nun zu Ausgange des Jahres 
1566. fich allhier einftellte, prafentirte ihn 
der Fürft der Academie, um ihm nach Be— 
finden eine Stelle in der philsfophifchen Fa- 
eultät anzuvertrauen, Es war aber eben 
damals feine vacant. Indeßen zahlte ihm die 
Aeademie 100. FI. fo Damals das jährliche 
Gehalt der Profeßoren diefer Farultät war, 
und er verwaltete eine zeitlang diefe In— 
fpection. A. 1570. aber hielt er fich fehon in 
feinem Baterlande auf. | 

4 M. Valentin Lauben, oder von Lauben, 
wie er in der Inc. fun. genannt wird, ver» 

. waltete fchon 1570. diefe Inſpection als Pro⸗ 
feßor Dialectices, und hat derfelben auch Bis 
an fein 1578. erfolgtes Ende vorgeftanden., 

5. M. Paul Weiß, Profeßor der griechfchen 


Sprache, von 1578. bis 1581. daer Profeßor 


Theologiaͤ fecundus ward. ©. oben ©. 40, 
6, M.Laur. Bantanug, Profeßor der gries 
chiſchen Sprache und nachgehends der Dia- 

lectic, von 1581. ftarb 1589. ©. oben ©. 42. 
7.M. Eafp. Berband , Profeßor der griechi- 

fchen Sprache, von 1589. renuncirte 1591. Die 

Inſpection. ©. oben S. 42. 


8.M. Joh. Benichiug , von Marienwerder, 


wardı591. den 21. Apr. an Perbands Stelle 
Inſpeetor. 
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Inſpector, wie er denn auch befage ben 
academifchen Rechnungen das Gehalt des 
Dberinfpectoris von hundert Marf befoms 
men, jedoch auch das dem Subinfpector ges 
ordnete Koftgeld zugleich vor ihn gezahlet 
worden. 9.1592. im Merz ward er wieder 
dimittiret, und hernach Reetor zu Preufch 
Holland. 

9. M. Eafp. Clee, von1593. dabey anfangs 
| Archipaͤdagogus, von 1594. aber Profeßor 
| der griechfchen Sprache, und nachhero der 

.  Sittenlehre und Gefchichte, ftarb 1602. ©. 

- oben ©. 42. 43. 

10. M.Andr. Crebs, von 1603. dabey Archi⸗ 

paͤdagogus und nachhero Profeßor der Sit⸗ 

tenlehre und Geſchichte, ©. oben ©. 44. re⸗ 
fignirte 1612. die Inſpection. A. 1613. verfahe 
diefe Function der Profeßor Dialertices Joh. 
von Geldern eine zeitlang. 

1. M. Barthol. Wilhelmi, geboren bey Ra⸗ 

deberg in Meißen, ward zu Wittenberg 
Magiſter, doeirte daſelbſt 6. Jahr, ward 
hierauf 1601. Profeßor und 1005. Eonrector 
des Gymnaſii in Thorn, 1607. aber Rector 
der Schule zu Marienwerder, iſt endlich hie⸗ 
her gezogen, wo er von 1613. an die erſte 
Inſpection der Alumnorum verwaltete, da⸗ 
bey auch im Paͤdagogio docirte, und zugleich 
noch einige Jahre die Subinfpection verfahe. 
A. 1618, ward er daben Profeßor der latei⸗ 
nifchen Sprache, und obgleich 1619. das Paͤ⸗ 
gogium eingieng, behielt er doch fein | 
o 


336 Von den zum beften armer Studirenden 


fo er ald Hypodidafcalus gehabt, wie oben 
S. 30. bemerfet, faß auch, wie oben ©. 
171. angemerkt ift,in der philofophiichen Fa: 
cultät, deren Decanat er 1622. veraltet. Die 
Inſpection aber legte er bereits 1621. nieder, 
und ftarh 1623.den 24. Januar. ©. außer der 
Int.Fun. fo auf ihn gedruckt, Prætorii Athen. 
Gedan. S. 204. 207: auch Zernechens Thor: 
nifche Chronick ©. 236. 

12. M. Georg Erufe,Profeßor der Logic, von 
1621. ward dabey Diaconus im Kneiphof 
1625. ftarb aber bald darauf. 

13. M. Sam. Fuchs , Profeßor der Bered⸗ 
ſamkeit, ſtarb 1630. nachdem er Fury vorher 
befage der Int. Fun. fich der Infpeetion zu 
entledigen gefucht. 

14. M. Mich. Eifler, Profeßor der Logic und 
Metaphpfic, ftarb 1657. 

15.M. Steph. Gorloviug, Profeßor der he 

braͤiſchen Sprache, trat 1656. im Day die 
Inſpeetion an, nachdem er aber zu Ausgange 

deßelben Jahres Diaconus bey der Löbenicht» 
ſchen Kirche ward, hat er fie nicht lange vers 
walten Eönnen, weil der Inſpector im Cole: 
gio wohnen muß, ob er gleich die Profeßion 
benbehielt. 
16. M. Andr. Concius, Profeßor der mathes 
matiſchen Wißenfchaften, von 1658. var das 
bey Ehurfürftlicher Bibliothecarius, ward 
1664. Reetor der Altftädtfchen Schule. 

17. M. Lambert Steger, Prof. der Logic und 
Metaphufic, von 1664. dabey Bibliothecarius 

zu 
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zu Schloß, ward a. 1667. Erzpriefter zu 
Welau.. — | 

18. M. Ich. Röling, Profeßor der Poefie, 

von 1667. ftarb 1679. 

19. M. Andr. Hedio, Profeßor der £ogieund 
Metaphyſie, von 1679. dabey Bibliotheca: 
ring zu Schloß, ftarb 1703. - 

20. M. David Blafing, Profeßor ver Ma- _ 

‚thematic, von 1703. farb 1719: 
21. D. Chriſtoph Langhanfen, Profeßor der 
Mathematic, von 1720. daben Profeßor 
Theologiaͤ ordinarius und Hofprediger, 


$. 20. 


Als aber M Sickius dieſe Inſpection ver: Von dem 
waltete, fo ward, beſage dem libro decretorum, Subinſpe 
auf fein Anhalten a. 1561. den 15. Martii, und or· 
alſo ein Fahr darauf, nachdem Die Leges Alum⸗ 
norum verfertiget waren, als in welchen nur 
eines Inſpectoris gedacht wird, noch ein In⸗ 
ſpector geordnet, zumalen, wie im vorigen Fpho 
angemerket, der Stifter der Academie gleich 
anfangs es vor gut gefunden, daß die Alumni 
mit zwey Aufſehern verſorget wuͤrden. Dieſes 
Sub: oder Viceinſpectoris Verrichtung follte 

ſeyn, daß er mit den Studiofis in der Commu⸗ 
nität fpeife und acht habe, Daß es bey Tifche 
ftill und ordentlich, befonders unter dem Geber 
und Bibellefen, zugehe, den Precibus beywoh⸗ 
ne, die Stuben vifitire, und mit den jungern 
Alumnisihre Eollegia wiederhole, Ind, wie aus 
einer 1563, eingegebenen Klage der Alumnorum 

erhellet, 
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erhellet, fo mußte er auch nach Leg. 8. Alumn. 
mit denfelben in die Stirche gehen. Davor 
ward ihm ein freyer Tiſch in dem Convictorio 
zu 8. Gr. auch ein freyes Logis auf dem Eol- 
fegio gegeben, und der Oberinfpector trat ihm 
‚von feinem Gehalt 20. Mark ab. Nachhero 
aber ward ihm a. 1609. von dem Ehurfürft 
Johann Sigismund von der Zulage, foderfelbe 
der. Academie gnaͤdigſt verliehen, wie oben ©. 76. 
angemerfet, ein befondres Gehalt von 30, Fl. 
geordnet, ſo a. 1619. bey Abſchaffung des Pa- 
dagogii, ©. oben ©. 30. auf 60. Marf oder 
40. Fl. erhöhet worden, und jego 100. Marf 
oder 22. Rthlr. 20. Gr. ausmacht, wie ihm 
denn auch noch ein Achtel Holz jährlich gerei- 
chet wird, Uebrigens fo iſt befage dem libro 


decretorum 4. 1622, bereits feftgefeßet, Daß 


der Subinfpector in Eidespflicht. genommen 
werden foll; und wenn jemand bey der phi- 
loſophiſchen Facultät pro receptione difputirt, 
pflegt er im Namen der Facultat demfelden zu 
gratuliven; wie er denn auch, wenn er feine 
rofeßion bekleidet, auf der Magiſterbank den 
erſten Platz einnimt, und ſonſten vor allen Pri⸗ 
vat⸗Magiſtris den Vorzug, auch in deu Pro: 
feßorftande in der Domfirche feinen Siß nach 
den Profeßoribus vor dem Secretario der 


Acoademie hat. Zum Befchluß folget das Ver: 


zeichniß derer, fo von a. 1561. bis 1745. dieſe 
Subinfpeetion bey der Academie verwaltet, 
nebft den vornehmften Lebensumftänden derfel- 


day ———— biejemige ſo —— als 
Pro⸗ 
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Profeßores bey der Academie geftanden, als 
von welchen unten ausführlicher gehandelt wer⸗ 
den foll.. Sie folgen fich aber alfo: | 
1. M. Simon Trilovius, von Stettin, VON Site der 
15 61. den I5. Mart. * Subinſpe⸗ 
2. M. Simon Baisler, von Havelberg, von“ 
1561. den 3. Octobr. nachdem er den 30. 
Sept. allhier magiſtriret hatte. | | 
3. M. Thomaͤ, von 1562, 2. 
4. M. Peter Himmelreich, ein Koͤnigsber⸗ 
ger, von a. 1563. bis 1565. ward Rertor 
zu Elbing, nach drey Jahren aber Secre⸗ 
tarius und endlich Burgermeifter dafeldft, 
wo 71582. geftorben. ©. Prætorii Athen. 
Gedan. ©, 229.u.f,. Er war ein guter 
Poet. | | 
5. M. Hartwig Brioniger, von Memel, vor - 
1065. bis 1569. | 
6 M. Clemens Friccius, ein Magdeburger, 
war a. 1566, 1567. ward Profeßor am Gym⸗ 
naſio und 1572. Prediger zu St. Johann in 
Danzig, 100 er 1589. den 31. Aug. geftorben. 
S. Pretorii Athen, Gedan. ©. 33. und. 
Hartknochs Kirchen: Hiftorie 9,739. u. ſ. w. 
7. M. Andr. Iris, von 1568. ward Bald dar⸗ 
auf Archipaͤdagogus. ©, oben ©, 40. 
8. M. Martin Potin, von Bartenſtein ge⸗ 
huͤrtig, von 1569, bis 1571. ward Pfarrer 
zu Langenſalza in Thüringen. 


da 9. Joh. 
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9. M. Roh. Gieske, von Goslar, fo 1572. den 
27. Mart. allhier magiftriret, war a. 1571. 
1572. ift auch Hypodid. padagog. bis 1573. 
geweſen. | — — 
10. M. Laur. Pantaͤnus, von 1572. ward 
1578. Archipaͤdagogus. S. oben S. 42. 

11. M. Joh. Lange, war 1578. 1579. dabey 
Hypod. padag. bis 1579. . en 
12. M. Andr. Welfiug, von Stolpe aus 

Pommern, war von 1579. bis 1581. da er 
Profeßor der Poefie am Gymnaſio zu Dan- 
zig ward, mo er 1614. geftorben. ©, Pretor. 
Athen. Gedan. ©. 45. | 
13.M. Georg Polzin, von Butom gebürtig, fo 
.1582.den 5. April-allhier magiftriret, war 
1583. 1584. ftarb als Pfarrer in Schippen- 
beil 1602. | 
14. M. Joach. Nereſius / von Stolpein Pom- 
mern, ſo vorhero das Amt eines Pedellen 
verwaltet, ward 1586. Subinſpeetor, dabey 
Hypodidaſcalus im Paͤdagogio, und 1587. 
den 19. Sept. allhier Magifter, Fam aber 
1589. ald Diaconus nach Memel, wo er als 
Erzpriefter 1621. den 10. Mart. geftorben. 
15. M. Chriſtoph Fahrenheit, ein Roftorker, 
von 1589. den ır. Oct. bis 1590. Nach ihm. 
verwaltete Benichius, von welchem oben ©. 
334. u. f. gehandelt ift, zugleich diefe Inſpecti⸗ 
"on, nachhero aber ward befchloßen wieder 
zwey Inſpectores zu fegen. | 
16, M. Georg Mylius, oder Möller, von 
r 1592. 


— — — 
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1592. Ward 1594. Magifter und 1595. Archi- 
padagogus.S.oben ©. 43. 

17.M. Simon Sidler, ein Raſtenburger, von 
1596. den 7. Januar. ward 1597. deutfcher 
Diaconus zu Raſtenburg, wo er 1616, 
den 20. April im 49ſten Jahr geftorben. 

18. M. Joh. Fricciug, von Dehsfeld in Sach- 
fen, von 1597. den 25. Det. dabey Hypodi⸗ 
Dafcalus padagog. ward 1607. Pfarrer zu 
Ben wo er 1647. den 15. Febr. geſtor⸗ 

en. 

19. M. Fridrich Stimer, ein Bartenfteiner, 
von 1607. dabey Hypodidaſcalus paͤdag. 
ward 1608. Erzprieſter zu Welau, 1617. zu 
Marienwerder, 1625. wieder zu Welau, und 
1631. Pfarrer allhier im Loͤbenicht und Bey: 
figer des Samländifchen Eonfiftorü, jtarb 
1650. den I1. Jun. im 69ſten Jahr. — 

20. M. Nicol. Netlenblad, ein Roſtocker, von 
1609. ward 1610. Pfarrer zu Landsberg in 
Preußen. 

21. Eberhard Huberin, Studiofus Juris, 
war 1611. | 

22. M. Peter Mauritius, von Treptau in 
Pommern, ward 1616. Subinfpector, 1617. 

aber Eonrector der Altſtadt, 1620. Rector 
im Stneiphof und 162 1. inder Altftadt, ftarb 

1633. den 6. April im 43jten Jahr. Nach) 
Mauritii Abgang verwaltete der Oberinfpe: . 


ctor Willhelmi zugleich das Subinfpertorat 


- einige Jahre lang. 
93 23. Chri⸗ 
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23. Chriſtian FZreymuth, von Jeſau in 
Preußen, war 1620. Subinfpector, ward 
aber zur Zeit der Peſt dem Altftädrfchen Mi: 
nifterio zur Hilfe ordiniret, und: 1621. nad) 
Friedland als Pfarrer befördert, wo er 1646. 
den 10. Dee; geftorben. ©. Erl. De’ V. Bend 
©. 796. uf. 


24. Jac. Cramer, ein Hamburger, tar eine 
zeitlang Feldprediger in Hamburg gewefen, 

nach erfolgtem Frieden aber begab er fich 
hieher, wo er vorhin ffudiret hatte, und ward 
fogleih Subinfpector, ftarb aber nach wenig 
Wochen an der Peſt 1620.den20. Nov, 


25. M. Joh. Bapt. Schumacher, einFranfe, 
von 1620, den 7. April. 


26.M. Ich. Poßelius, ein Roſtocker, von 
1621. den 6. Octobr. 


27. M. Chriſtian Betri, von Sorgpitten in 
Preußen, ward 1623. den 3. Maji Subinfpe: 
etor, 1624. aber Exzpriefter zu Lyck, wo er 
1637. den 6. Octobr. im aoſten Jahr ge⸗ 
ſtorben. 


28. M. Peter Oelhaf, ein Danziger, ward 
1624. Subinſpector, 1633. aber, nachdem er 
die Theologie mit der Medicin verwechielt, 
und endlich fi) auf die Mechte gelegt, 
Stadt:Secretariuns in Danzig, und 1638. 
Drofeßor der Rechte undGefchichte am Gym: 
nafio daſelbſt auch deſſelben Inſpeetor, wor: 
aufer 1640, den 114 Mart.allhie J. U. D. 
ward 
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ward.Starb 1654. den 27. Dec. als Emeritus 

im söften Jahr.S. Preror. Athen. Gedan. 

©.85. und Herrn Profeßor Hanovs Spicil. 
de viris eruditis Gedani ortis ©. 41. 

29. M. Herbert Ulrici, von Riga, von 1625. 

bis 1626. i 


30. M. Steph. Eimdarfus, von Schippen- 


beil, von 1626. ward 1627. Pfarrer der Stadt 
Zinten, wo er 1641. den 31. Mart. geftotben. 
Mas er vor Antheil an dem Morianifchen 

Streit gehabt, davon fehe man HSartknochs 
Kirchenhiftorie ©. 558. und 560. Zn 

31. M. Jac. Stanislai, ein Königsberger, 
war von 1627. bis 1630. ift Pfarrer in 
Juditten und 1638. zu Pobeten geworden, 
verfiel nachhero in Schwermuth, und als er 
wieder zu-fich felbften Fam, ward er, weil das 
Pfarramt indeßen ſchon mit einem andern 
befegt war, Diaconus dafelbft. — 

32. M.Chriſtoph Sperber, von Barten aus 
Preußen, von 1631. ward 1632. nach Cauen 
an Movii Stelle als Prediger beruffen. 
©. Hartknochs Kirchenh. ©. 561. wo auch 
&.569. von dem, was er wider Movium dru⸗ 
cken laßen, gehandelt wird. A. 1647. ward 

er Pfarrer der Stadt Friedland in Preußen, 
wo er 1671 im 6often Jahr geftorben.. 

33. M. Georg Lofeliug, von Brandenburg in 
Preußen, ward 1632. Subinfpector allhier, 
und 1639. Neetor im Eöbnicht, ſtarb 1658. 
den 4. Der. im 57ſten Jahr. | 

D 4 34.M. 
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34. M. Ehriitian Sinnfnecht, ein Königs: 
berger, ward 1639. Subinfpector, 164. 1. aber 
Erzpriefter zu Raſtenburg / mo er 1644. den 
It. Sul. im zoſten Jahr geitorben. Ä 


35. Joh. Sand, von Erensburg in Preußen, 
Wward nach feinen vieljährigen Reifen Subin: 
ſpecetor allhier, und ob ihm gleich die Profeßion 
der hebräifchen Sprache zugedacht war, fo 
ward er Doch 1645. Hof Gerichts⸗Secreta⸗ 
rius, ſtarb 1654. den 18. ul. im 48. Jahr. 


36. M. Heinr. Conrad Sarnichaufen, von 

1645. | | 

37. M. Jacob Bolius, ward 1646. Subin- 
fpector und bald darauf Profeßor der griech- 
fchen Sprache. 

38. M. Joh, Bazeliug, von Zandersporf in 

Preußen, ward 1647. Subinfpertor , und 

ſtarb 1649, den 13. May im 33iten Jahr. » 


39. M. Joh. Pedanus, ein Sensburger, ward 
1649. Subinſpeetor, 1654. aber Erzprieſter 
zu Inſterburg, wo er 1657. den 22. Sept. . 
im 33ſten Jahr geftorben. 

40. M. Georg Funf, von Königsberg in 
Preugen, ward 1654. Subinjpector , 1658. 
aber Pfarrer auf dem Sackheim und 1664. 
im Eöbenicht, ftarb 1688. den 19. Octobr. 
im 6aften Jahr. 

41. M. Eraſm. Landenberg, ein Koͤnigsber— 
ger, ward 1658. Subinſpector und dabey 
adjungirter Secretarius bey der Alcademie, 

Ä nachdem 


— 2.3° Sans ee 
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ee 
nachdem er aber 1659. als Serretarius ſuc⸗ 
eediret, legte er die Subinſpection nieder. 
42. M. Chriſtoph Langhanſen , ein Fried: 
laͤnder, von 1660. ward Reetor zu Inſter— 
burg, wo er 1674. geſtorben. 


43. M. Joh. Engelbrecht, von Marienwerder, 

von 1662. ward 1663. Profeßor des Gym: 

| nafti in Thorn, und 1666. in Stolpe Rector. 

| ©. Pretor. Athen, Gedan. ©, 214. und 
Zerneckens Thornfche Chronick ©. 354. 


44: M. Joh. Aldr. Thilo, von Gurnen in 
Preußen, ward 1664. Subinipector, 1665. 
aber Erzpriefter zu Lyck, ſtarb 1683. den 23. 
Decembr. im 44ſten Jahr. 


45. M. Mart. Babatius, ward 1665. Sub» 
- infpector, 1667. aber Profeßor der griechſchen 
‚ Sprache. | 
46. M. Barthol. Goldbach, von 1668, ward 
1671. Profeßor der Gefchichte. 

47.M. Dan. Rhode, ein Königsberger, ward 
1672. Subinſpector, 1675. aber Diaconus 
auf dem Roßgarten, und 1679. im Loͤbenicht, 
ſtarb 1689. den 7. Febr.im 44ſten Jahr. 

48. M. David Safpari, ein Königsberger, 
ward 1676. Susinfpector, hierauf nach Riga 
berufen, two er anfangs Rector der Schulen, 
bald darauf aber Profeßor der Philofophie 
und Archi: Diaconus am Thum, nachhero 
aber Superintendent, Beyſitzer des Conſi⸗ 
ſtorii und Profeßor Theologiaͤ am Gymnaſio 

D5 gewor⸗ 
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geivorden, und 1702. den 28. Febr. im 54ſten 
Jahr geftorben. ©. Grapii Riga literata 
B.ı. | 
49: M. Baul Pomian Peſarovius, ward 
1678. Subinfpector, aber 1682. diefer Stelle 
erlaßen, nachhero Theologia Dortor und 
Profeßor ertraordinarius allhier. 


50. M. Baul Rabe, von 1682. ward’ 1685. 
Profeßor der griechichen Sprache. 


51. M. Fridrich Sell, von Wollin in Pom- 
mern, wurde ald Subinfpector 1686. den 23. 
Fan. zu Jena Magifter, 1687. aber Erzprie- 
ſter zu Tufit, wo er 1710. den 24. Octobr. im 
53ſten Fahr geftorben. ©. Erl. Preußen 4. 
Band ©, 629. 





* 


52. Chriſtian Klem̃, von Tilfit gebuͤrtig ward 


1687. Subinſpector, 1688. aber Adjunetus 
des Diaconi zu Tilfit, ftarb 1689. den 1. Jun. 
©. Erleut. Preußen IV. Band ©. 633. 
53. M. Hteron. Georgi, ein Königsberger, 
ward 1688. Subinfpector, 1694. aber Pro: 
feßor der Poefie. | | 


54. M. Ehriffian Sahne, ward 1694. 


Subinfpeetor allfier, 1701. aber als Pro: 
feßor nach Danzig, und 1702. wieder hieher 
ins Predigtamt berufen, ward nachhero 
Thevlogia Doetor und Profeßor allhier. 
55. M. Johann Ernſt Segers, von 1701. 
ward 1703. Profeßor der griechfchen Sprache 


allhier. | 
i 56.M. 


\ 
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56. DM. Chriſtian Maſecovius, ward 1703. 
Subinfpertor, 1708. aber Pfarrer im Cds 
benicht, und nachhero Profegor Theologia. 

57. M. Friedrich Stadtlender, ein Königss 
berger, ward 1708. Subinfpeetor, 17 ı 1. aber’ 
Erzpriefter zu Salfeld und Benfißer des 
Pomefanfchen Eonfiftorü, 1712. Diaconus, 
der Altftadt allhier, farb 1727. den28. Oct 


58. M. Johann Boeſe, von 1711. ward 713. 
Profepor der Logic und Metaphyſic. 
59. M. Michael Lilienthal, von Liebftadt 
in Preußen, ward, nachdem er einige Jahre 
in Deutfchland und Holland zugebrachr'hat- 
te, und ı7ı1. ein Mitglied der Berlinfchen 
Sorietät der Wißenfchaften geworden, 
1713. allhier Subinfpector, 17 14. dabey Un: 
terbibliotherarius bey der hiefigen Koͤnigl. 
Bibliothee, 1715. aber Diaconus bey der 
Thumkirche, und 1719. in der Altitadt, wo: 
felöften er annoch ftehet, und der gelehrten 
Welt mit Schriften unermüder zu dienen 

- fortfahret, a. 1733. ward er dabey Profeßor 
honorarius der Kayſerl. Academie zu Pe: 
tersburg.. Er hat fein Leben felbiten in den 
Actis Boruß. II. Band ©. 787. u. ſ. w. be: 
fchrieben,, womit man den fünften Band des 
Erleut. Preußens ©. 857. u. f. tv. verglei- 
chen muß, am welchen beyden Orten man 
auch - ausführliche Nachricht von feinen 
Schriften findet. S. auch Moſers £ericon 

ber Theol. 1, Th, ©. 404, u. ſ. w. 
ee 60. M. 
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60.M. Johann Jacob Rhode, von 1715. 
- ward 1719. Eonrector des Gymnaſii zu EI. 

Bing, 1720. aber Profeßor ordinarius der 

Logic und Metaphpfic allhier. 

61. M. Friedrich Bolz, ein Königsberger, 
ward 1719. Subinfpector, 1721. aber Erz 

prieſter in Fiſchhauſen. | 

62.M. Friedrich von Schämen, ausPreufch 

- Holland, von 1721. ward 1737. Pfarrer zu 
zu Alt-Pillau und Lochſtaͤt. 

653 M. Johann Fridrich Danovius, Pro: 
feßor ertraordinarius der Geſchichte und 
Deredfamkeit, ward dabey 1737. Subin- 
fpector, 1743. aber Rector im Eöbenicht. 

64. M. Chriſtoph Theod. Lilienthal, ward 
1744. allhier Subinfpector, dabey Doctor 
und Profeßor extraord. Theologiaͤ. 





Nach—⸗ 
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Nachdem der Abdruck dieſer Bogen bereits 
geſchehen, hat ſich folgendes zu verbeßern 
und hinzuzuſetzen gefunden: 


St 24. Reihe 16. ſetze man hinzu: 1590, den 25. Sept. 
promulgiret, auhu.f.w. 

©. 27. R. 13. muß an flatt: 1597. flehen: 179. 

©. 31. R. 8. foll Culvenſis ftehen, nicht aber Culrenſis. 

©. 39. R. 3. lefe man: Inſpector, an ftatt: Subinfpeetor. 


S.44.R. s. das Wort: nachdem, und die ganze folgende 
Reihe bleiben weg. Ä 








S. 42. R. 10. an ftatt: 1567. leſe man; 1576. 


©. 46. R. 25. ſetze man hinzu: aber auch in den Scriptis 
publice in Acad. Regiomontana propoſitis, fo all. 
bier 1547. in Detav gedruckt, gleich zu Anfange befind- 
lid) ift. ze zZ 

©. 60. R. 9. muß ſtehen: Num. 10. und I 

S. 61. R. 5. foll es heißen: Num 9. weil die Beylagen 
nachhero in dem Abdruck verwechfelt worden. 


©. 90. R. 29. muß an ſtatt: 13 3. ſtehen 18. 


S. 91. R. 26. an flatt: 2000. Fl ſetze man: 000. Fl. foaber 


nachhero bis auf 2000. Fl. vermehret, und dahero das 
Legatum Truchſeſſianum ejusque alterum tantum 
genennt worden. | 
©. 91. R. 27. fällt das Wort: follen, weg, 
©. 93. R. 7. fege man hinzu: das Borfianum, das Steine» 
. Heilsbergianum. | | - 
©. 93. R. g. an flatt: und, leſe man: welche, 
S. 93. R. ıı. anftatt: Fan, fege man: Eönnen, | 
ni — | ©. 99. 


x .xXKo x 
©. 99. R. 1. foll 1364. ſtehen, nicht 1361. 
©. 140. R. 14. fege man hinzu: fo iſt zwar ı560. den 13, 
May nem damaligen Decanus der phifofophifchen Facul- 
‚tät, Jagenteufel, dergleichen Statuten zu verfertigen aufge, 
fragen worden, ‚man findet aber. nicht eigentlich u. f. w. 


©, 142. R. 2. wie denn der bey der Academie verhandene 
Jıber decretorum ausdrüdlich bezeiget, daß fie 1624. 
den 24. Jan. unterfchrieben worden. Sonften hat D. Calov 
a. 1639. andre Statuta entworfen, in welchen die Drdnung 

der vorigen hin und wieder geändert, auch nach Beſchaf— 
fenheit der Zeit eins und das andre hinzugefeßt worden, 
nach welchen man fich auch in den folgenden Zeiten, weil bie 
vorigen Statuta in dem Mislentifchen Streit ſich verlo- 
ren, gerichtet, bis zu Anfange diefes Jahrhunderts die 
alten und confirmirten Statuta fid) wieder hervorgefunden, 
wie folches Die bey der theologifchen Facultät verhandene 
Nachrichten ausmweifen. 

©. 142. R. 18. und der angeführte liber decretorum be= 
faget , daß fie 1623. den 30. Sept. unterfihrieben worden, 
nachdem fie den z2. Aug. mit ben Thevlogifchen zugleich 
ge waren, 

©. 219.R.5. an ſtatt: Ein, leſe man: Einige. 

S. = R. 10. und 1693. der jüngere Bernhard von San⸗ 
den als Magifter unter dem D. Deutſch eine Dispute 
de fapientia ab zterno a Deo poflefla. 

©. 221. R. 5. Sonften find fchon im vorigen Jahrhundert 
neun Leges Magiltrorum gedruckt, welche mit diefen dem 
Inhalt nad) übereinfommen, nur daß Leg. 9. die Worte 

ſtehen: Philofophia maxime peripatetica obferve- 
tur, da doch in den $egibus von ı 704 Num. 11. nurdie 
peripatetifche Philoſophie nicht veraͤchtlich zu machen einge⸗ 


chaͤrfet wird. 
Verzeich⸗ 
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Melanthon Phil. 14. 36 
Denfart I J. Matth. 257 
Moſer J. J. 347 
Prätorins Ephr. 9. 10. 38. 336. 
339. 340. 343. 345 
—* Pruſſ. 98. 107. 108. 122. 
132. 152. 153. 291 
Reinhold Eraſm. 51 
a. Georg. 52. 56. 63. 
Sahme A.H. 235 
ur N. —* — 94. 116. 
Sal €. Aug. 33. 35. 49 
Schüß Caſp. 61 
Schwarz €. G. 39 
Sickins Per. 49 
Site Balent, 18. 53 
Woeyt J 
Zame! — 4. 5 * 9. 33 
— G. 69 15 
ernecke J. — 9. 38. 336.345 


II. 
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III. Verzeichniß der Gelehrten, deren in in 
— dieſem Theil gedacht worden. 5 


Syrriader 3 Andr. 10,.05. 131. Engelbrecht Joh. 345 


327 
Babatius Mart. 345 
Baisler Sim..339 
Batzelius Joh. 344 
Beckher Dan: 199 
Benichius Joh. 334 
Blaͤſing Dav. 337 
Boͤſe Joh. 347 
Bolius Jac. 344 
Boltz Fr. 348 
Bretſchneider Joh. 331 
Brioniger Hartw. 339 


Brißmann Joh. 16. 19. 34. 


47. 52 
Campinge Joh. 39.41. 333 
Caſpari Dav. 345 
Cimdarſus Joach. 42 
Cimdarſus Steph. 343 
Clee Caſp. 42.335 
Concius Andr. 336 
Copernicus Nic. 6 
Cramer Jac. 342 


Farenheit Chriſt. 340 
Freymuht Chriſt. 342 
Friccius Clem. 339 


Friccius Joh. 341 
Fuchs Sam. 330 


Funck Joh. 122 


Funck Georg 344° 


G:ldern von Joh. 43. 335 
Georgi Hier, 46°. 
Gieske Joh. 330 
G:arhrus Wilh. 9,32. u. ſ. w. 
58 65 | 
Gotibad) Barth. 345 
Gorlovius Steph. 33@ 

Hedio Andr. 337. 

Hegemon Petr. 15 
Hellsberger Friedr. 44 
Heling Maurit. 9. 14:15 


Hes huſius Lem, 40. — 


u. ſ. w. | 
Himmelreich Petr. 339 
Hofmann “506.277 


Crebs Andr, 4 79.152.335 Huberin &berh, 341 


Cruſe Ge. 336 


Jagenteufel Ric. 38 


— vbrah. 31.45. 48. Iris Andr. 40. 339 


57. 64 
Danovius Joh. Fried, 348 


Eifer Mich. 336 


: finder Melch. 45. s — 
Klemm Chriſt. 346 | 
Klugmihel Erifp, 44 ui 

3 — 
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Sanbenberg Erafın. 344 
Sange oh. 340 

Sanghanfen Cpriftoph D.337 
Sanapanfen Epeiftopd M.345 


auben Balent, 40,334 


ülienthal Mich, 347 
Silienthal Theod. Chr, 348 
Sfelius Georg 343 
Mafecovius Chr, 347 
Mauritius Per. 34 1 
Melanthon Phil. 127.157. 


170 
Mislenta Coͤleſt. 171 
Mylius Georg, 43. 340 
Nerefius Joach. 282. 340 
Netlenblad Nicol. 341 
Oelhaf Petr. 342 
Olearius Joh. 40 
Ortho Zah. 334 
Pantänus Laur. 42. 334. 
349 
Pevanus oh. 344 
Perband Eafp. D. 153 
Perband Caſp. M. 42.334 
Peſarovius P. P. 346 
Petri Chriſt. 342 
Poliander oh. 17.33 
Dolgin Ge, 340 
Pofner Mart, 219 
Poßellus Joh. 342 
Potin Mart, 339° 
Rabe Paul 346 


Radicke Ge. 43 


Rapagellan Stanisl. 19, 48. 
49 

Reimann Georg 43 

Reimer Matth. 44 


Köling Joh. = 


Rogall Ge, Sr, 171 


Rogge Eberh. 13 
Rohde Dan, 345 
Rohde I. I. 348 
Ruͤcker Joh. 39. 331 


Sabinus Ge. 46. 53. 58. 118. 


129 | 
Sahme Ehrift, 346 


Sand Job. 344 
Sarnichauſen H. C. 344 


Schaͤven von Fr. 348 
Schalaſtinus Georg 40 | 
Schumacher Joh. Bapt. 34% 
Segers J. E. 3466 
Sell Fridr. 346. 
Sickius Petr. 333 
Sidler Sim. 341 
Sinnknecht Chriſt. 344 
Sperber Chriſt. 343 
Stabtlender Fr. 347 
Stanislai ac, 343 
Staphylus Fr. 48 
Steger Lamb. 336 

vom Stein Bonav. 38 
Stimer Fried, 341 
Stimer Sim. 15. | 
Stojus 
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Stojus Matth, 331 Voit Dav, 277 | 
Stürmer Urban 38 Wegner Chriſt. 153 
Thilo oh. Alb, 345 Weiß Paul 40. 334 
Thomä 339 Welfius Andr, 340 
Trilovius Sim. 339 Wildenberg Hier. 7 
Venetus Ge. 17 Wilhelmi Barthol, 335 


Ulrici Herb. 343 Winter Mart. 42 








IV. Regifter der merfiwürdigften 
Sachen. 

(Xcademie, auf diefelbe follen junge Leute nicht unreif ges 

laffen werden, 228. nod) ohne Zeugniß der Vorgeſetz⸗ 

ten 229, ” ü 

Academiſches Bebäude, fiehe Collegium, 

Accife, in welcher Art die Academie Davon befreyet 112. u.f. 

Adjuncti bey den obern Facultäten 147. u f. 

Albrecht Marggraf fucht den Wiflenfchaften inPreuffen aufs 
zubelfen 10. richtet Schulen auf ı 1. u. f. legteine Bibliothec 
an 17.50. ſtiftet das Pädagogium 18. u. ſ. w. denkt auf die 
Stiftung einer Academie 16.18. was ihn dazu bewogen 
45.uf. wer ihn dazu ermuntert, und Ihm dabey zur Hand ges 
gangen 51. u. f. hat viele Neigung zuden Wiffenfhaften 48. 
u.f. iſt ein gelehrter Herr geweſen 5 ı. wohnt den Disputen und 
$ectionen der Profefforen bey 49. wieviel er anfangs jährs 
lich auf die Academie verwendet 62. uͤberlaͤßt derfelben das 
Gut Talheim 68.u. f. gibt ihr die Anmwartung auf die 

caducen gehn» und Kirchen - Güter 70. u. f. ertheilet ihr viele 
herrliche Privilegia yg.u.f.m. den Leibeignen, fo ftubiren 
wollen, die Freyheit 12 5.u.f. wie er vor diearme Studioſos 
geforget 2603. u. ſ. w. 

Alumnat, daruͤber will Biſchoff Heshuſius mit die Aufſicht ha⸗ 

ben 133. 136. von deſſelben Stiftung und Geſetzen 276. u f. 
genuͤſſen drey reformirte Studioſi Theol. 284. u. f. iſt eigent⸗ 
lich vor Studioſos Thevlogisi geftiftet 285. u. ſ. w. — 

| 32 | e, 


— 


RXoX 


— ee —— — — — — — — — — 
die, ſo der polniſchen oder litthauiſchen Sprache kundig 287. 
u.ſ.w. wie lange jemand daſſelbe genuͤſſen koͤnne 299. u. ſ.w. 

Alumni, was ſie ehedem genoſſen und jetzo bekommen 278. 
u.f.m. tie viel derſelben ſeyn koͤnnen undfollen 280. u.f. 
müßen ganz arm feyn 293. u. f. nicht zujung 295.u.f. wie 
es bey derfelben Wahlund Annehmung zu halten 296. u. f. w. 
sie fie ſich im ftudiren verhalten follen 301. u. ſ.w. im 
Wandel 304. u. ſ.w. von derjelben Eramen 302 ehema- 

AUgen Eintheilung in Claßen 303. Aufjiche über diefelben 
306. 33 1. u. ſ. w. 

Amanuenſes der Profeßoren, in welcher Art ſie in der Commu⸗ 
nitaͤt ſpeiſen 311. 316. 

Archipaͤdagogus, deßen Gehalt 20. 74. Anſehen 21. zz. 
viele Arbeit 34. Sviete derſelben 31. u.f.w. 
rme Studiofi, vor dieſelbe ift noͤthig auf Academien zu for: 
gen 262. was zuihrem Unterhalt allhier von dem Marggra: 
fen Albrecht gewidmet worden 263. u. ſ.w. mas nachhero 
Binzugefommen 267.u. |. w. inmelcher Art daſſelbe geliefert 

werde 274. u.f. mw. mie arm die Alumni feyn müffen 294. 
die fo in der Communität fpeifen wollen 314. vor fie war 
ehedem im groffen Hofpital eine Krankenſtube 327. bekom⸗ 
men frey Begräbniß 327. 

ng freyes haben die Profeßores 118. die armen 

diofi 327. 
Bibliothec, lege Marggraf Albrecht an 17. 18. derfelben 
bfprüche s 


Lo 0. 

Dier,ein Braͤuſel jaͤhrlich frey zu brauen iſt den Profeßoren 
nachgegeben worden 114. u. ſ.w. kan der Deconomus, fo 
oft er will, brauen 259 

Biſchoff von Samland, was ſeiner Aufſicht wegen uͤber die 
Academie vorgefallen 132. 134. u.f. ” 

. Stand Abasv, von überläßet der Academie das Guͤtchen 

Wagnicken gr. 

Buchdruckerey wird zu Königsberg angelegt 18. 
Duchbdrucker, über fie will der Bifchoff von Samland bie 
Jurisdiction haben 132. 135. =: 

' Buchfuͤh⸗ 


m KO KR. 
B achfübrer, über fie will der x Bifchoff von Samland die Ju⸗ 
risdiction haben 132. 135. 
‚Esducen Lehnguͤter, auf diefelbe bekommt die Academie 
eine — 70. u. ſ. w. und nachhero eine Verguͤtung 


Eapelliften, in wieweit fie. das Alumnat genüffen koͤnnen 
282. u. ſ. w. 

Catalogus Lectionum 199. u. f. 

Cenſur, uͤber die theol. Diſputen will der Biſchoff von Sam⸗ 
land. ertheilen 132. 135. 138. — 
len muß 208. uf. 

Chirurgus ber Academie 327. 

Circular-Difputen 203.0 f. 205. u. ſ. w 

Collegium acad. von den Studioſis fo darauf logiren 324: 
u, ſ. w. der Auffichtüber dieſelbe 326.330. u. ſ. w. benKna- 
ben fo dafelbft aufwarten 326. 

Communität, tie fienach und nad) eingerichtet worden 308. 
u.ſ. w. berfelben jeßige Berfaffung 312. u.f. mer darinn 
ſpeiſen fan 313. u. ſ. w. von der Aufnahme in diefelbe 3 17. 
wie lange jemand darinn fpeifen fönne 3 18. mie die, fo barinn 
fpeifen, fich zu verhalten haben 318. u ſ. w. den Dfficianten 
bey derfelben 321. u 

Communitdtenfchreiber 322. 

Corpus doctr. pruten. ‚darauf foll * der Academie nach 
Heshuſii Verlangen geſchworen werden 133. 136. 

Cracau, von der daſigen Academie Privileglis 99. u.f. - 

Ctiminelle Sachen, auch auf die erſtreckt fic) die acabemir 
fche Jurisdiction 103. u ſ. w. 

Cuilm/ daſelbſt wird eine Academie gefliftet4. welche bald in 
Abnahme kommt 5. allda war die beſte Schule zu Zeiten des 
Ordens 6. uf. 

Danzig, wenn ſchon daſelbſt eine lateinſche Schu‘e geweſen 6. 
vonder dafigen Marienfchule 10. 

Declamat ionen follen fleißtg gehalten werden 210. u. f. 

Degen, Studioſi ſollen keine ungeheure tragen 248. das AR 
— war ehedem nicht allen Studioſis erlaubt 253. u. f. 

33 Depo- 
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‚Depofition 137. ö 

Decanus, deßen Vorzüge bey den obern Facultaͤten 176. ı 80. e 
bey der ppllofophifchen 177. 181. ſol darauf ſehen DafiReif- 
ſig gelefen werde 186. muß den Difputen beywohnen 208. 

fie vorhero cenfiren 209. ber theologifchen Facultaͤt kan ſei⸗ 

ne Lectionen auf eine zeitlang ausſetzen 190. 

Deputatſtuͤcke fo der Academie verliehen 67. werben ihr ums 
fonft gereichet 76. u. f. 271. in welcher Art fie jego geliefert 
werden 89. u.f. dem Deconomo 274. u. ſ. w. 

Detractus qvarta, von dem Nachlaß der Univerfi tätsver- 
wandten ift der Academie verliehen 1zı. uf w. 
Difciplin academiſche, was zur Erhaltung derfelben vorge: 

nommen 249. u ſ. w. 

Disputation pro loco darf nicht ausgefegt werden 158. u. f. 
wielange fie zu wehren pflegt 159. u.f. Ordnung der Oppo⸗ 
nenten bey berfelben ı 62. 

Disputen follen fleißig gehalten werden 201. u. ſ. w. wie oft 
von einem jeden Profeſſor 203. u. ſ.w role Die Koſten Da» 
bey einzufchrenfen find 204.u.f. Ort und Zeit der öffentli- 
‚chen zor. Ordnung der Opponenten bey denfelben 206. uf. 
wer denfelben beywohnen foll 207. u.f. müßen vorher zur 
Eenfur gebracht werden zoB. u f. 

Doctsrpromstion in der theologifchen Facuftät will ber 
Kayſer der Königsbergifchen Academie nicht geftatten 60. 
zu — will der Biſchoff von Sammland gezogen ſeyn 
133. 136 

— Gemahlin des Marggraf Albrechts, traͤgt viel bey 
zur Stiftung der Academie 51. <2. 

id der Profeßoren 163. u. f. was Heshuſi ius in denfelben wol⸗ | 
len eingerucft wißen 133: 136. ber Studloforum 237. uf. 
Alumnorum 297. haben ehedem auch die, fo im Eonvictorio 
fpeifen wollen, leiſten müßen 3 17. des Deconomi 325. 

Einſchreibgeld 236. uf. 

Elbing, wenn dafelbft ſchon eine lateinſche Schule geweſen 3.. 
von der dafigen Schule, aus welcher nachhero ein Gymna⸗ 
fium gemacht worden 9. u.f. 

Exa⸗ 
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Examen der Alumnorum 133. 135. 302. 

Expectanten von benehemaligen auf das Alumnat 307. u. k 

Samuli communes 284.32 1.u.f.325, 

Serien wenn fie angeftellt, und wie lange fie gehalten werden 
fönnen 191. u. ſ w. 

Fiſcherey * im Pregel kommt der Academie zu 116. be⸗ 
ſonders dem Deconomo 266, fo auch im friſchen Soft zu 
fiſchen frey hat 268. 

Fiſchgelder des Oeconomi 274. u f. 

Sifaphaufen, Ammt, deßen Einkünfte werden der Academie 
angerviefen 66. u.f.w. 87. u:f. 

Friedland, von der Schule dafelbft 15. 

Friedrich I. König in Preußen verbeßert bie Salaria der 
Academie 88. uf. 

Stiedrich Wilhelm, Churfireft, verforget Die Academie mit ° 
Holz 83.u.f. widmet ihr alle bey Injurien · Proeeßen dictirte 
Geldftrafen 84. u. f. 

Friedrich Wilhelm, König ‚läßt eine ausführliche academi⸗ 
fehe Verordnung ergehen 144. u. ſ. w. 

Suttergelder des Deconomi -276. 

Georg Friedrich, Marggraf, vermehret die Salaria bey der 
Academie 73. u.f.ro. verbeßert die Einkünfte der academi⸗ 
fehen Deconomie 259. uf. 

Georg Wilhelm, Churfürft, deßen Mildthaͤtigkeit gegen die 
Academie 79. 80. beſonders die arme Studioſos 27 3. u. f. 

Groͤbenſche Stiftung 92. 

Handwerker koͤnnen die Univerſi itaͤtsverwandte i in ihren Haͤu⸗ 
ſern ſetzen 116. 

Holland preußiſch, Schule daſelbſt 15. 

Holz, wird der Academie gewilligt zum Deputat 80. 83. u. f. 
= viel der Deconomus bekommt 272. u. f. in welcher 

ft 275. 
Sof, ; groſſes ‚ barinn hatte die Academie eine Kranken⸗ 


ubenichoß ein allgemeiner ift der Academie zu gut gewil⸗ 
figt go. 82. 
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Hypodidaſcali bey dem Piragogle, ihre Anzafl 16. Be 
foldung 27. 28. 66. 74 76. 

——— 236.u fm. von bem Eramen, ſo vor der« 
felben vorhergehet 230. uf mw. 

Tobann Sigismund, Churſuͤrſt, was er ber Academie zu⸗ 
gewandt 76. beſonders der Communitaͤt 271. u. f. ſchafft 
das Paͤdagogium ab 79. 

Jurisdiction der Academie, wer zu berfelben gehöre or.uf. 
erſtreckt fich aud) auf eriminelle Sachen 103. u.f. was vor 
Freyheiten mit derfelben verknüpft find 105. u. f. 

Turıftıfcbe Facultaͤt derfeiben Statuta 141. wiedie Stel- 
fen derfelben befeget werden füllen 155. Anzahl der erdinni- 

. ren Profeporen in derfelben ı 66. u.f. von ihren Adjunctis 

168 u f. Privatdocenten 2:9, 

Zapfer , Römifchr bey ihm wird die Sonfiemarke der Koͤ⸗ 
nigsbergfihen Academie gefucht 60. Gt. 

Anaben, von denen, fo auf dem Collegio und in der Commu. 
nität auftdarten 31:0 h326. °- 

Kniprode Weine, von, befördert die Gelehrſamkeit i in 

reußen ı. richtet Schulen auf 2. 3 

R niasberg, dafelbit wird bie Aiftädefihe Schule geftifter 3 2. 
die Cathedralſchule 3. Beſchaffenheit der Schulen dafelbft 
- zur Zeit der Reformation 11. u, fm. die Schloß-Bibliorhec 
wird alda angelegt ı7. 18. ein Pridagogium geftifter 18, 
uf w. die Academie, und warum eben an dem Orte 


uf. 

Bönigsbergt e Univerſitaͤt, auf derſelben Stiſtung iſt 
Marggraf Albrecht bedacht 16. u. ſ. w. mas ihn dazu bes 
wogen 46. u f. wer ihn dazu ermuntert 51. ihm dabey zur 

Hand gegangen 52. warum ſie zu Koͤnigsberg angelegt 
worden 5 3. u f. hat von da verleget werden ſollen <s.u f. 
wenn fi: inauguriret 56. derſelben Confirmation mo ſte ge⸗ 
ſucht und erlanget worden 53. u. f w. was zur Erhaltung 
derſelben von Zeit zu Zeit gewidmet worden 62. u fw. die- 
ihr mitgerheilte Privilegien 93.u.f.w. fi: bekommt die Frey 
heiten dev Cracauſchen Academie 99. wie weit fich ihre Juris⸗ 
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diction erſtrecke 101. u. ſ w. ihre Glieder und Guͤter find von 
allen Auflagen frey 107. u. ſ. w. die auf derſelben ſtudiret, 
ſollen vor andern befördert werden 1 24. ihre Statuta 126. 
af. von der Aufficht des Bifchofis von Samland über 
die Academie 122. 134. u. f. Die bey derfelben vor arme 
ftudirende gemachte Anftalten 252.u. fm. 

Krankenſtube, hatte die Academie im großen Hofpital 327. 

Lecrion dev Profeßoren, ehedem ward cine jegliche befonders 
bezah't 64. von der Eimrichtung der öffentlichen 194. u. ſ w, 
dem Catalogo derfelben 199. dem Ort 200. diefelben wur: 
den ehedem von den Privatdocenten wiederholet und mit 
befucht 214. 

Lector bey der Communitdt 322. 

Legata fo der Academie, beſonders den Profeßoren zu gut ger 

macht worden 9 1.u.f, 

Leſen follen die Profeßores fleißig 183. u fm. mer darauf 
fehen foll 184. 186.188. 190. was vor Strafe auf das 
unfleifige Lefen geſetzet 185. 186. u. ſ. w 

Litthauiſche Gemeinen, vor die iſt der Marggraf Albrecht 
beſorgt geweſen 48. Sprache, vor derſelben kundige iſt bes 
Alumnat geſtiſtet 287.u.f mw, 

Lirchaufi des Seminarium 291: uf. 

Loͤbau, Schule daſelbſt 9. 

Magifti legentes, wie ſie ſich zu verhalten haben 220. u. f. 

Medicinſche Facultaͤt, von derſelben Statuten 142. was 
bey Beſetzung derſelben zu beobachten 155. Anzahl. ihrer 
ordinairen Profeßorftellen 166. u. fe Adjuncti derfelben 
167. u. f. Privatdocenten 2:0. 

Metze freye, in welcher Art die Academie fie barzı 3. befommt 
der Deconomus 266, 

Nachtmuſiquen find verbotben 252. 

rational: Eollegia deren Vorwand 257. Schaden 256. 
werben abgefchafft 257. u.f. werden wieder aufgerichtet 
260 u f. fommen endlid) ab 262. 

Nationen, in welche alle hiefige Studiofi epetem eingetheilet 


worden 261. 5 
35 Über: 
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©berinfpector über die acabemifchen Beneficia, wenn ein 
folcher eingefeget worden 331. feine Einkünfte und Ber 
richtungen 332. u. f. Spite derfelben 333. u. ſ. w. 
Oeconomus des Pädagogil 22. beyder Acabemie, die ihm 
verliehene Freyheiten 266. 268.269. wieviel er an Depus 
tat anfangs befommen 266. wie er das Gut Talheim ges 
nutzet 266. 269. welche Deputatftücde er nachhero noch 
darüber erhalten 267. u. ſ. w. in welcher Art ihm diefelbe 
geliefert werden 274. u. ſ. w. von feiner Berrichtung, Ges _ 
halt und Eide 328. u. ſ. w. | 
Opponenten, Ordnung derfelben bey den Inauguraldiſputen 
162. bei) den übrigen 206. u.f, 
Pabſt, *— ihm wird die Confirmation der Academie geſucht 
sg UT. 
Dädagogium degen Stiftung 18. 19. was darinn getrie⸗ 
ben werden füllen 20. wie viel zur Erhaltung deflelben ges 
widmet worden 20. 27. u.f. Aufficht über daffelbe 21. 24. 
Freyheitendeffelben ꝛ 1. u f. Statuten 24. Deconomus 22. 
Pedeil 21. 22. wird der Academienachhero zur Seite gefeßt 
22.u.f.1. wenn und marum es aufgehoben 28. 29. 78. 
79. Siehe Archipaͤdagogus und Hypodidaſcali. 
Dedell bey dem Pädagogio 21.22. bey ber Academie, mie es 
gekommen, daß ihnen das Alumnat ertheilet worden 281. u. f. 
einer iſt Erzprieſter in Memel geworden 28d3. | 
Dennalifimus 255.u.f. deßen Schädlichkeit 257. Abſchaf⸗ 
fung 258. u. . w. | 
— in denſelben koͤnnen die Profeßores ſich wegbege⸗ 
en 117 
Philoſophiſche Facultaͤt hatte die Aufſicht uͤber das Paͤda⸗ 
gogium 24. profitiret bey Abſchaffung deſſelben 29. u.f. 79. 
vor derſelben Profeßoren Wittwen iſt ein Legatum 93. von 
derſelben Statuten 139. u. ſ.w. aus wie viel Ordinariis fie 
beſtehe 169. u. ſw. von den extraordinairen Profeßoren der⸗ 
ſelben 172. in welcher Ordnung ihre Glieder ſich folgen 
177. Vorzuͤge des Decani derſelben 177. 181. von den 
Su Ka Private 
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Privarbocenten bey berjelben 220. berfelben Decanıa 
eraminiret die, {0 inferibiret. werden wollen 231. u. f. 

‚Polen König von ‚confirmiret die Königeb. Academie 60. Er. 
ertheilet ihr das jus prefentandi Profeſſores 15 2. u. ſ m. 

Polniſche Bemeinen lagen dem Marggrafen Albrecht am 
Herzen 48. derfelben Spradye Fündigen zu gut iſt das 
Alumnat geftiftet 287. u. ſ. w. 

Paolniſches Seminarium 291. wf. 

Praͤſentation der Profeßoren, was derſelben wegen im vori⸗ 
gen Seculo vorgefallen 11, bey derfelben zu beobachten 
153.0. ſ. w. 

Preußen, Zuſtand der Gelehrſamkeit daſelbſt unter dem Or⸗ 
den 1. u ſw. des Schulweſens im ſunfzehenden Seculo 
s.u fe zu Anfange der Reformation g. u. ſ.w. in den fols 
genden Zeiten 29. u. f. 

Privat» Docenten, was ehemals berfelben Berrichtung ge» 
mefen 212. u. ſ.w. mas nachhero in Anfehung ihrer geord- 
net worden 217. u. fm. 

Privilegis des Paͤdagogii zr. uf, der Academie 93. u. f. w. 
Hauptprivilegium derfelben 94.u.f. wenn folches publiciret 
und conftrmiret 96. mie ftarf es berpönet 96. u. J. der 
Cracauſchen Academie 99. u.f. 

Probſt, ſiehe Deconomus. 

Profeßores von ihrer Beſoldung 62. u. ſ. w. ihren Privilegien 

93. u. ſew. wie es mit derſelben Anſetzung anfangs gehalten 
worden 147. u. ſ.w. was wegen derſelben Praͤſentation vorge⸗ 
fallen 151. u. ſ.w. was bey ihrer Commendation zu beobachten 
154. u. ſ w. was fie bey dem Antritt ihrer Stellen in acht zu 
nehmen 157. u ſ. w. vonderfelben Eide163.u.f. was fiebey 
Niederlegung ihrer Stellen zubeobachten 164. Anzahl der⸗ 
felbenbey den obern Sacultäten 165. u. ſ. w. beyder Philofo- 
phifchen 169. u. ſ. w. Ordnung der famtlichen Profeßoren un: 
ter einander 173. u. ſ. w. befonders bey der philofophifchen 
Facultaͤt 177. u f. was ein jeder Profeßor vor einen Platz ein⸗ 
nehme, wenn Gaͤſte bey academiſchen Solennitaͤten ſich ein⸗ 
finden 179. u ſ. w. er _ fleißiglefen, und mas deshalb 

verfuͤget 


Nr . 
— s,sn 


OO KoX 
verfüget worden 183. u. ſ. w. tie fie die öffentlichen Vorle⸗ 
fungen einrichten follen 194. uf. w. follen fleißig diſputiren 
2 w. auf die Stubiofos genaue Aufjiche haben 
'7221.4.].. 
Profeßorgewoͤlbe 119. | 
Drofeporföhne, Stipendia fo vor fie geftiftet 93. | 
Profeßorwittwen, vor fie wird geforget go. bey der philo⸗ 
fophifchen Facultaͤt haben ein Legatum 93. 
Pulſator 322. 
Ovartiergelder, davon ift bie Academie befreyet ı 12. | 
Radziwiũ Prinzeßin ordnet, daß drey reformirte Studioſi 
verſorget werben ſollen 284. u. f. | 
Salaria ‚der Docenten bey dem Pädagoaio 27.u.f. der Pro- 
feßoren, wie fie zuerſt eingerichtet worden 64. u. ſ. w. werden 
vermehret 73. u. f. 88. u. f. Auszahlung derſelben, wie fie 
ehedem gefihehen 64. u.f. 74.87. u.f. vorjego gefchiehet 


89. uf. 

Schüler follen nicht unreif auf die Academie gehen 228. noch 
ohne Zeugniß ihrer vorgelegten 229. u.f. wer fie eramini 
ren foll, wenn fie inferibiret werden wollen 230. u. ſ.w. mas 
diefelbe alsdenn bereits müßen gefaßt haben 233.u.f muͤſ—⸗ 

ſen ſich zu einer der obern Facultäten fogleic) alsdenn befen- 
nen 232. 

Schulen in Preußen legt der Hohemeifter von Kniprode an 2. 

Beſchaffenheit des Schulmefens dafelbft im XV’ den Jahr⸗ 
hundert 5. u.f. zu Anfange ber Reformation 8. u. f.w. in 
den folgenden Zeiten 29. 30. | 

Echulden fodie Studiofi ohne Vorwißen der ihrigen machen, 
follen nicht bezahlet werden 2 52. 

Seniores an den Tifchen in der Communität 320. u. f. 

Eolennitäten academifche, in welcher Ordnung bey denfelben 

. die anweſende einander folgen follen 1779. u.f. m. 

Statuten des Pädagogli 24. der Academie die erften, mit 
weßen Zuziehung fie entworfen ı 27. was an denfelben aus: 
gefget worden 129. u. f. die fegtern, wenn fie publiciret 131. 
was der Fuͤrſt bey denfelben zu erinnern gehabt 13 1. mas 


Heshufius 


x Lo Xx 


Heshufius daran ausgefegt 131: u. ſ. w. follen alfe halbe 
Jahr verlefen werden 128. 13 1. 137. der philofopbifchen 
Facultät 139. der Furiftifchen und Theologifchen 141. 
Medicinfheh 142. | 

Sterbgvartal befommen die Erben der Profeforen r rg. 

Strafe, fo auf die Uebertreter der hiefigen academifchen Pri⸗ 
vilegien gefeget 97. der Gracauifchen 100. der Profefios 
ren, fo nicht fleißig lefen 184. u. f.w. 

Strafgelder, von denjelben foll jährlich ein gewißes auf die 
Academie verwendet werden 76. die bey Snjurien-Procef: 
fen dictirte follen derfelben anheim fallen 84. f. 

Studien, teibeigne, fo fich Denenfelben widmen, werden dadurch 
frey 125. u.f. dazu foll nicht ein jeder gelaßen . werden 
220. uf. 

Studiofi, wie es mit ihrer Arretirung zu halten zog. u. f. 
außerhalb Königsberg, zu welcher Zurisdietion fie nicht gehoͤ⸗ 
ren 106. ein jeglicher von ihnen 1 fid) einen Profeßor zum 
Auffeber wehlen 222. u. f. m. die obern Facultäten follen auf 
fie fleißig acht Haben 223. uf. müßen fi) ohnverzuͤglich 
zur Inſcription melden 235. u. f. von dem Eide, den fie 
alsdenn leiften müßen 237. u. f. muͤßen jährlic) verzeichnet 
werden 238. vonden Gefegen, fo fie betreffen 239. u.f. bes 
fonders ihren Fleiß 241. u. f. ihren Wandel 242. u. ſ. mw. 
ihnen foll nichts aufer der Nothdurſt geborget werden 
252. ehedem ftand nicht allen frey einen Degen zu tragen 


253.uf. 
Subinfpector der Alumnen bekommt eine Zulage 76. wenn 
er angenommen, feine Berrichtung und Einfünfte 337. 
 Spite derfelben 339. | 
Talheim das Gur uͤberlaͤßt der Marggraf Albrecht der Aca« 
demie 68. u.f. melche es wieder verkauft 86. u.f. wie es 
der Deconomus ehedem genuͤtzet 266. 269. 
Tettau Job, Dietr. von, feine Stiftung 92. 
Theilung, in diefelbe dörfen die Profeßores ihre Kleider und 
Bücher nicht bringen ı 20. 
Theologifche Facultaͤt, derfelben will der Kayfer Feine Do- 
Su ctorpromo⸗ 


* NoN & 


ctorpromotion vetftatten 60. zu ihren Promotionen willder 
Biſchoff von Samland gezogen werden 133. 136. ihre 
Statuta 141. worauf bey Befegung derfelben zu fehen ift 
156. Anzahl der Profeßoren ordin. derfelben 166. u f. 
von ihren Adjunetis 167. u.f. von derfelben befondren Aufs 
ſicht über die Studiofos Theologiaͤ 224. u.f. fie hat einen 
Hauptſchluͤßel zu den Stuben der Studioforum auf dem 
Collegio 326. von den Privatdocenten bey derfelben, und 
Wwie dieſe fi) zu verhaltenhaben 217. u.f. w. 

Tbeol. Profeßor primarius, in feiner Stunde foll Feiner 


leſen 196. 

Theologis Studiofi ſtehen unter der. befondern Aufficht 
der Theologifcyen Facultät 224. u. f. vor fie ift eigentlich 
das Alumnat geftiftet 285. u ſ.w. wie viel Stellen in der 
Eommunität ihnen gebühren 3 15. Ä 

Thorn, dafelbft legt Copernicus den Grund feiner Studien 6, 
von der dafigen Sohanns- Schule g. 

Truchſes Hans von Wetzhauſen, fein Legatum 91. u.f. 

Verordnung von der erneuerten das academiſche Weſen be⸗ 
treffend 143 u. ſ. w. | 

Dictualiens Gelder des Deconomi 274. | 

Unverficätsverwandte, was fie vor Freyheit in Anfehung 
der Jurisdiction genüßen 105. find von bürgerlichen Be— 
ſchwerden und gemeinen Auflagen frey 107. u. ſ. w. koͤn— 
nen Handwerker in ihren Häufern halten 1 16, 

Vorkauf freyen haben die Univerficätsvermwandte 1 17. 

Vormünder, muß der Stadtmagiſtrat den Unmündigen ber 
Univerfitätsverwandten fegen 1 19. | 

Wagnicken das Guͤtchen wird der Acabemie überlaffen or. 
von aller Contribution befreyet nır. mas aus deßen Ein. 
‚künften der Deconomus befommt 276. 

Welau, dahin hat die. Königsbergfehe Academie verleget wer⸗ 

den follen 55. 
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Num. I. 


Verſchreibung die Altſtaͤdtſche Schule zu 
Königsberg betreffend, von A. 1376. »4 


n nomine Domini Amen! Anno anatinitate ejus- 
dem Mmo CCCmo LXXmo VIto indi&&ione des 
cima quarta die XXX menfis Fulii, hora nona, 

vel quafi Pontificarus fandtifs. in Chriflo Parris & 
Domini noftri, Dni Gregorii,diuina providentia Pa- 
pae vndecimi, anno fexto, in Refeclorio dominorum 
Canonicorum Sambienfis Ecchfiae apud Eeclefiam 
Gathedralem; in mei. Notarii publici & teffium in- 
fra ſcriptorum & adhoc fpecialiter vocatorum prae- 
fentia. Coram venerabilibus & religiofis viris, 
Duo Henrico, Praepofito, Dno Fohanne Brandenbur- 
genfi, Decano, Dno Nicolao Plebano, Dom. Nicolao 
de Danzt, & Dno Fohanne Knüttel, Vice-Commenda- 
tore, Canonicis die Sambienfis Eccleſiæ conflitu- 
tis; honorabilis & difererus vir Claws Hajfe, Pro- 
Conful antique ciuitatis Kunigisberg unacum fociis 
füis, Fobanne de Leiden © EL Carwinsherrn, 
vice & nomine totius vniverſitatis & communis ci- 
vitatis Kunigisberg, proteſtabatur expreffequod in do- 
munculas = olim per difam vniverfiratem & com- 

Zu munem 


Beyligen. Num. c5. 2 





munem incamiterio S. Nicolai intra muros Kunigis- 
— civitatis praedictae conſtructas, vel in novam 
inibi, vel alias in dicta ciuitate conſtruendas, pro 


‚ fuis liberis & filiis ſcholaſticis artibus liberalibus 


! 


infiruendis, faos liberos &5 filios praedidos pati & 
fuftinere volunt.animo & mente inftrui debere, 

cum omni caflitate moribus & exemplis erudiri fuf- 
ficienter iuxtaerudiendorum capacitatem, falvis in- 
fra feriptis. Inprimis quod ordinatio quondam bo- 
nae memoriae Domini Theoderici de Aldinburg, or- 
dinis beatae Mariae Theutonicorum Magiflri gene- 
ralis in fuo arbitrio & arbitramento — pœ- 


nali, prout pœna ſoluta eſt, irrita © caſſa perſiſtat, 


ſaluo quod pro cultu Nominis divini, ſilii praedicti 
ad cantandum habiles & idonei oſſicium Miſſæ fre- 
quentare debebunt diebus ferialibus. Diebus vero 
fefiuis umnes communiter & indifferenter. Et 


quod Regimini febolaflico Rector idoneus deputetur, 


cuius examen ad Con/ules pertineat , cum [ua prae- 
Sentatione & examinatus & praefentatus Magnifi- 
co, qui protempore fuerit,, Principi ordinis B. Ma- 
riae Theutonicorum Magiftro generali, ſi idoneus re- 
pertus fuerit, dicto regimini [cholaflico praeficiatur. 
Que fingula premiffa difus Dominus Henricus Pre- 
pofitus ajebat, fe venerabili in Chrifto Patri © Do- 
mino, Dno Epifcopo & Capitulo dictae Sambienfis 
Ecclefiae velle detegere © ad ea prememoratis, Pro- 
Confuli videlicet & Confwlibus denique refpondere, 


Ada funt haec, anno, indictione, die, menſe, hora, lo» 
co, ut fupra, praefentibus viris prouidis & bone- 


fis Tilemanno Weßphal, Johanne Langen incolis & 
juratis dictae ciuitatisKunigesberg,te Tibusad prae- 
miffavocatis fpecialiter Örogatis, aa Ei 


* 


Fe Beylagen. Num.2. 
Et ego Helmicus, quondam ErmbertiClericus Hil- 
denfemenfis diecefis, imperali publicus autoritate 
notarius, praemijfis omnibus © fingulis , dum ut 
— —— fierent, una cum praenotatis tefli= 
us praefens interfui, wm fie fiere vidi & au- 
diui. Er quia vifu debilitatus, ipfa per alienam 
manum, una cum mei nominis appofitione conſcri- 
bere feci, fignoque meo confveto per manum meam 
ropriam in hanc publicam formam redegi , requi- 
fitus & rogatus ad praemiffa fpecialiter, intefli= 
monium omnium praemiſſorum. | 


Num. 2 


undation der Koͤnigsbergſchen Cathe⸗ 
dral⸗Schule, von 1381. | 


n GHrtes Nahmen Amen ! Seint daß die Dinge, bie 
Menfchlich gehandelt werden, leichtlich fallen in Irrung 
der Bergeßenheit, fo gefchicht es vorfichtiglich zu ich. 
ten, daß fie briefflich bleiben unvergeßen. Hierum wir Bru⸗ 

der Niclaß Probft und Johannes Techant und das gange Ca⸗ 

pitel zu Samland begehren wißentlich zu wißen allen denen, die 
diefen gegenwärtigen Brieff ſehen, hören oder leſen, ſowol den 

Gegenmwärtigen als Zufünftigen, daß mir mit Willen und mit 

Rath des Ehrbaven Vaters und Herrn Ditrichs Bifchoffs der » 

ehegenannten Kirchen zu Samland und mit Görtlicher Unter⸗ 

weifung des Erbaren geiftlichen Mannes Bruder Winrich von 

Kniprode Hobemeifter des Deutfchen Ordens, uns mit den Er⸗ 

famen vorfichtigen Rathmannen und Bürgern der Altenftade 

Königsberg in freundlicyer eintracht und einträchtiger Freund» 

fehaft von ihrer Kinder wegen, alfo entfcheiden und geeintrach- 

tiget haben, als is für den ehegenannten Erbaren Herren dem 

Hohemeiſter von Uns, als von einer Seite, und von den ehe« 

genannten Rathmannen und Bürgern von der andern * 

gehan⸗ 





! 
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| gehandelt ‚ geliebet und verwahret ift, in folcher Befcheidenheit 
daß Wir und unfer Nachfomlinge geloben und wollen den 


Kindern der fürgerührten Stadt Königsberg ren einen wiſ⸗ 
fenden redlichen Schulmeifter , der ihnen näß und gut fey und 
ob wir ihnen einen feßen, der ihnen nicht nuͤtz were, do geloben 


. wir ihnen zu feßen einen andern, der den ehegenannten Stadt» 


Pu 


Kindern leſen mag allerley freye Künfte , nach der Gewohnheit 
der Schule in der Altenftade zu Elbing und halten feinen 
Chor mit Gefange, ald man denn zu Elbing belt. Derfelbe 


- Schulmeifter foll der oftgenannten Stadt Kinder mit der Pro- 


ceflion nicht aus.der Stadt führen in den Tagen die hienach- 
gefchrieben ftehen, als es für gewoͤhnlich ift geweſen, daß ift in 
dem Tage des Seel. Herrn S. Albrechts unferes Haupt-Heren 
in den zweyen hohen Zeiten, als H. Creußes und an den Tas 
ge der Seel. Frauen S. Elifaberh , es fey dann mit vorgenann- 
ten Rathmannen Wißen und Willen : Fortmehr mag einjeg: 
liches Kind der oftgenannte Stadt mit-freyer Wilführ zur ler: 


nung gehen in welche Schule esfeine Eltern heißen. Das ha⸗ 
ben wir zu einer ewigen fteten Haltung alle diefer fürgenann» 
‚ten unferes ehgebachten Eapittels Inſiegel einträchtiglich an die⸗ 


fen gegenwärtigen Brief gehangen, der gegeben und gefchrie« 


ben iſt nad) unſres HEren Geburth 1381 Jahr an dem loͤbli⸗ 


chen Tage Nativitatis Mariac. 
Moaum. 3. | 
Fundation der Academie zu Culm. 
Vrbanus Sextus Epiſcopus, Servus Servorum Dei. 


A perpetuam rei memoriam'in fuprema Digni- 


tatis Apoflolicae fpecula fuperni difpenfatio- 


ne confilii licet immeriti confituti , ad univerfas fi- 


delium regiones nobis creditas, earumque profectus 
© commoda tanquam univerfalis gregis domini pa- 


a 3 ſtor 
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ſtor commijfae nobis ſpeculationis aciem, quantum 
nobis ex alto permittitur expedentes fidelihus ipfis 
ad quaerenda literarum fludia, per quae divini 
numinis feu fidei catholice cultus protenditur , jufli- 
tia colitur,, tam publica quam privata res geritur 
utiliter , omnisque profperitas humanae conditionis 
augerur , libenter favores gratiofos impendimus & 
opportunae commoditartis auxilia liberaliter imper- 
timur. Cum itaque nuper pro parte dilectorum fı- 
liorum magiftri & fratres hofpitalis beatiffimae 
Mariae Tbeutonicorum Hierofolimitanae fuit pro- 
pofitum coram nobis, ipfi magifter &5 fratres non ſo- 
lum ad utilitatem & profperitatem bujusmodi Rei- 
publicae ac incolarum terrarumeis ſubditarum, fed 
etiam aliarum partium vicinarum laudabiliter in- 
tendentes. In eorum oppido Culmenfis Diecefis tan- 
quam infigniori & magis ad hoc accommodato & 
1doneo , in quo aeris viget temperies, victualium 
ubertas, & caeterarum rerum ad ufum humanum 
pertinentium copia reperitur, defiderent plurimum 
fieri © ordinari per fedem apoftolicam STUDIUM 
GENERALE in qualibet licita focultate, ut ibidem 
fides ipfa dilatetur ‚erndiantur fimplices, arquitas 
Servetur , judicii vigeat ratio, illuminerur mẽtes 
& intelletus bominum illuftrentur. Nos praemif- 
Ja: eximia fidei & devorionis finceritatem, quam 
ipfi Magiſter & Fratres ad ſunctam Romanam Ec- 
cleſiam fidemque catholicam gerere noſcuntur, at- 
tente confiderantes, ferventi defiderio ducimur, qua- 
tenus oppidum praedictum fcientiarum donisornetur, 
sta ut viros producat cofilii maturitate con/picuos, 
virtutum redimitos ornatibus ac. diverfarum facul- 

tatum 
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ratum dogmatibus eruditos, fitque ibi ſcientiarum 
fons irriguus, de cujus plenitudine bauriant uni: 
verfi literarum cupientes imbui, documentis. His 
igitur omnibus & praefertim idoneitate dicti oppi- 
di, quod ad multiplicanda doärinae fanae femina 
©) germina faluraria producenda magis Pe 
& accommodum inter alia loca € oppida ditioni 
praedictorum Magiftri & Fratrum fuhjeda fore dici- 
tur , diligenti examinatione penfatis non folum ad 
ipfius oppidi fed & regionum circumjacentium in- 
colarum commodum & aptum, paternis affedibus an- 
helantes bujusmodi praedictorum Magiflri & Fra- 
trum in hac parte ſupplicationibus inclinati, adlau- 
dem divini numinis © fidei propagationem ortho- 
doxæ, audoritate apoflolica ſtatuimus atque ordina- 
mus, ut in eodem oppido de cætero fit ftudium gene- 
rale ad inflar ftudii Bononienfis, illudque perperuis 
temporibus inibi vigeat, tam in Theologia & JFure 
Canonico & Crvili, quam aliaqualiber licita facul= 
rate, quodque legentes & fludentes ibidem omnibus 
privilegiis libertatibus & immunitatibus concefis 
Ma ifhis in Theologia ac Docoribus legentibus &. 
Srudentibus commorantibus in eodem Studio Bono- 
nienfi gandeant & utantur. Et quod illis, qui pro- 
ceffu-temporis bravium meruerint in ılla Facultate, 
in qua ſtuduerunt, obtinere * docendi licenti- 
am, ut alios erudire valeant, ac Magiſterii ſeu Do- 
ctoratus honorem perierint, elargiri per Magiſtrum 
Jeu Magiſtros, Doctorem vel Doctores illius Facul- 
tatum in qua examinatio fuerit facienda liceat ; di- 
lecto Filio praepoſito Culmenfis Ecclefiae qui pro tem- 
pore fuerit, vel ejus fufhicienti & idoneo vicario, 
er a4 quem 


— Bexylagen. Num. 3. 
quem ad hoc duxerit deputandum ; Praepofisura ve- 
70 ipfius ecclefiae vacante ille qui ad hoc per dile- 


dos filios Capitulum ejusdem deputatus ecclefiae ex- 


ziterit praefenterur idemque Praepofitus aut De- 
Putatus ut profertur Magiftris & Dodloribus inea- 
dem facultate actu inibi regentibus convocatis , illos 
in bis quae circapromovendos ad Magijterii feu Do- 
doratus honorem requiruntur juxta modum & con- 
Suetudinem, qui fuper talibus in Generalibus ſtudiis 


obfervantur , examinare ſtudeat diligenter eisquefi 


ad boc fufficientes & idonei reperti fuerint „ bujus- 
modi licentiam tribuat &$ Magifterii feu Dodora- 
tus bonorem conferat €5 largiatur. Illi vero qui 
in eodem fludio examinati & approbati fuerint, ac 


docendi licenriam bonorem hujusmodi obtinuerint, ut 


eſt du, ex tunc absque examine & approbatiöne 
alia legendi atque docendi tampraedidio ipfius oppi- 
di — in ſingulis aliis Generalibus ftudiis, in 
' quibus volueriat legere & docere, flatutis & con- 
Suerudinibus quibuscunque.contrariis. apoflolica vel 
quacunque firmitate alia roboratis nequaquam ob- 


antibus, plenam & liberam habeanı Facultatem. 


Nalli ergo omnino hominum conſtitutionis noſtrae &5 


ordinationis infringere bafce litteras liceat fub in- 


dignatione SS. Apoflolorum Petri &5 Pauli, ac inter- 


minatione extremi judicii divini. Datum Jenue 


quinto idus Febr. An. Chrifli 1387. 
| Frectio Academie Culmenfis. 


Num. 
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Num. 4 


Fundation des Particulars zu Koͤnigsberg. 


| on GOttes Gnaden Wir Albrecht, Marggraff zu Bran- 
benburg , in Preuffen, zu Stettin, Pommern, der 
Eaffuben und Wenden Hertzog, Burggraff zu Nürn- 
berg, und Fürft zu Nügen. ıc. Nachdem Wir von gemeiner 
Landſchafft aller Stände dieſes unferes Fuͤrſtenthumbs Preuffen 
auf gemeinen gehaltenen $andtage im Taufend Fünffhundert 
und Bierzigften Jahre in Unterthänigfeit angelanget und gebe- 
then worden, wir wolten GOtt dem Allmächtigen zu $ob und 
Ehren, Erhaltung aller, löblichen freyen Künfte, auch zu gute 
gemeiner Jugend diefes Landes Preuſſen, damit fie in GOt⸗ 
tesfürchten guten und ehrbaren Sitten und Tugenden auferzo- 
gen, in ben löblichen Künften unterwiefen, und folgende eines 
theils zu Seel-Sorgern, eines theils zu andern Yembtern im 
Kegiment zu gebrauchen feyn möchten , eine gemeine freye Schule 
aufrichten , in welcher folgends die Sprachen und, fonften an- 
ders mehr zu dem obgemeldten dienftl. , durch gefchickte und er⸗ 
fahrne gelehrte Leute gelefen , und jedermänniglich mit Fleiß und 
Ernſt fürgetragen würde ; Als haben wir auf ihr unterthäni- 
ges hohes. Bitten und Anfuchen dem Chriſtenthumb auch ge- 
meiner Policey zu gute, infonderheit aber danwımb, Daß wir uns 
aus Fürftl. Ambe in welches ung GOtt der barmhergige Ba- 
ter gefegt und geordnet, zu dem allen redlich Hülfflich und for= 
derlich zu feyn fchuldig wiffen und erfennen, GOtt dem All 
mächtigen zu Lobe, zu Erbreitung und Erhaltung feines Wor- _ 
tes und Wolfahrt diefer Lande und Einwohnenden , eine freye 
Schule in unfer Stadt Kneiphoff Königsberg im Thumb auf 
nothdürfftig vorgehend reiff erwegen, Bedencken, Rathſchlagen 
und Beſchluß der gangen Landfchafft aller Stände diefes Für: 
ſtenthumbs Preuffen zu legen und zu fundiren, auch den Dre 
zuſamt derofelben $ectoren und Scholarn mit zimlichen Befrey: 
ungen und Privilegien zu begaben , zu befreyen, und zu privile- 
giren sugefagt. as Wollen 
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Wollen demnach in Krafft biefes unfern Brieffes i in be- 
— Stadt Kneiphoff Koͤnigsberg im Thumb, ſo weit der⸗ 
ſelbe dazu abgetheilet und abgemeſſen, eine freye Schul und 
Particular aus Fuͤrſtlicher unſerer Macht und Obrigkeit geleget, 
geordnet, und fundiret haben, zu welcher nach Gelegenheit und 
viele der Schüler allerley Sprachen, Lateiniſch, Griechiſch, und 
Hebräifch, nicht weniger auch Theologia, Jus, Medicina, 
und die andere herrliche und löbliche freye Künfte jedermännig- 
lich zu ordentlicher und gebührender Zeit gelefen, und vorgetra- 
gen werden mögen; Und damit folches alles, zuforderft aber - 
die Lectiones, fo in den hohen Schulen den jungen Knaben zu 
Anfang fürgetragen, auch allbier getrieben werden, fo wollen 
mir, daß zu jederzeit ein fürtrefflicher und überaug gefchickter 
Mann deurfcher Sprach und Gezung, fo weit er immer zu be- 
fommen, allhier gefordert, und zum Rector der Schulen er: 
halten und auffgenommen werde, unter welches Furcht, Zucht, 
Befehl und Gehorſahm, als wol die andern $ectores alle, als 
auch die Schüler feyn und bleiben, auch ohne feinen Wiffen, 
Willen und DBeliebung im Particular der Jugend zum beften 

‚nichts vorgenommen werden foll. 

Es foll der Kector bey feinem loͤblich geſchwornen Ende, 
den er alsbald fo er dazu genommen zu thun ſchuldig, darauff 
ſehen und acht Haben, daß Vermoͤge dieſer Zundation und Stiff- 
tung , die wir jegund gemacht, und hernachmahls durd) uns, 
unfere nachkommende Erben und Erbnehmern verbeffert, er= 
weitert, und erbreitert werden mag, alle Lectiones und Stuns 
den mit Fleiß und höchftem Ernft durch die angeordneten Lec— 
tores gehalten und getrieben, aud) für felbft eigen Perfohn hal⸗ 
te, und mit Fleiß fort treibe, daneben auf alle Scholaren ein 
gut fleißig und embfig Aufſehen haben, daß fie ihre Praͤcepto— 
res privatim nicht verfäumen oder verziehen, die Schüler auch 
ſich felbft zu müßig gehen, Saufferey, unmäßiger Kleidung, 
Unzucht, Murhroillen, oder anderer dergleichen mehr Stüden, 
dadurch fie an Zunehmung beydes in guten ehrbarn Sitten, 
auch dem herrl. löblichen Künften und Facultaͤten behindert 


nicht geben ; ; fondern wo jemand berohalben fträfflich befunden, 
wie 
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wie gebührlich und gewöhnlich, ſtraffe und züchtige, bamit von 


folchen andere fromme und fleißige Schüler durch böfe Erem- 
pel, fo ungeftrafft bleiben folten, nicht zum Boͤſen (dazu ber 
Menſch ohne daß doch geneigt) gereitzet, in gleicher Geftalt, 
jederman, wer zu einem Schüler ſchuldt, oder anderer Urſa⸗ 
chen halben zu fprechen , nachfolgender Geitalt rechts geftatte 
und verfüge. Und damit daß alles umb ſoviel befler zu thun, 

fo wollen wir daß ein gemein Buch oder Matricula gehalten 
werde, in welches ein jeglicher Rector alle und jedere Scholar, 
fo anfommen, und diefes unfern Privilegüi fähig feyn wollen, 


alsbald. einfchreibe , doch alſo, daß der Scholar fold) Einſchrei⸗ 


ben bitte und füche, und dafür dem Rector 5. Gr. gebe, doc) 
dag der Rector Die Gelegenheit des gar unvermögenden dennoch) 
auch erwege, und darnach entweder die gange Summa erlaffe, 
oder eines Theils nehme, wer fich aber nicht würde und molte 
einfchreiben laffen, der ſoll nicht gelitten twerden,, oder zum we⸗ 
nigften dieſes unfers Privilegii nicht fähig feyn. 

Dem Hector wollen wir von geſchickten gelahrten Gefel- 
len ‚eine Perjohn vier , fünff, ſechs, auch mehr mit feinem Raht 
zuordnen, welche nachfolgende den Schülern nach Befehlig des 
Rectoris auch gemeinen gefchloffenen Raht die Autores vorzu- 
tragen ‚ welche ihme am nüßeften und begvemeften, daß wollen 


wir dem jeßtermeldten Rector mit fambt allen feinen Mittge- 


ſellen, in unfern Fuͤrſtlichen Schug und Schirm genommen ha- 
ben, wie Wir jie hiemit und in Kraft diefes unferes offnen 
Brieffes nehmen, alfo, daß niemand über fie zurichten, oder 
urtheilen haben foll, dann Wir, unfere Erben, Erbnehmen 
und nachkommende Herrfchafft, oder die fo von Ihrentwegen 
Die Regierung in Berwaltung haben. Wo fich jemand aber 
daß oder einiges Srevels und Muthwillens unterftehen wuͤrde, 


dem wollen wir, wie gebuͤhrlich, ungeftrafft.nichelaffen. Wir 
wollen zur Unterhaltung des Rectoris feiner mit und zugeords 
neten Perfohnen, auch der Schüler drey taufend Marck Preuf 


ſiſch je 20 Gr. vor ı Marek gerechnet nu und ewiglich Jahr 
Jaͤhrlich aus unfer Rent: Kammer zugeben, geordnet und ge» 
ſchafft haben, alſo befcheidentlich, dag alle Avartal achthalb 

| | hundert 


\ 


— 
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hundert Marek gegeben und erleget werden; Berfehreiben, ver 


beifchen und zufagen demnach hiermit vor uns unfere Erben, 
Erbnehmen und’ nachfommende Herrfchafften, ſolchem obge- 
dachten Particular gemeldte 3000 Mar Preußifch, daß fie 
aus unferer Rent-Kammer von den Biftumben, und allen an: 
dern Einkommen diefes gangen Fürftentbumbs Preuffen, ohn 
alle Ausflucht, Behelff und Argelift, ftets furt und furt ewige 
lich und zu ewigen Zeiten gegeben und geliefert werben follen, 
einem jeglichen Kammer: oder Rent⸗Meiſter hiermit befehlen- 
de und auflegende ſich alfo gefchicft, und gefaft zumachen, und 
zu achten, daß er alle Qvartal ohne Auffzug alsbalde und bahr 
auf einen Hauffen, die bemeldten achthalb Hundert Marek lege, 
-gebe und entrichte, damit folcher unferer Fundation des Parti- 
culars unſaͤumlich und fchleinig nachgegangen ſolches Geld fol 
durch den Probft zu allen Avartaln empfangen, und in eine 
gaben , zumelcher fechs Schlüffel feyn ſollen, gelegt, die Schlüf- 
fel aber fechs Perfohnen, als dem Burggraffen einer, Cangler 
einer, und einem von der Landſchafft, der gefchickt, und wo es 
muͤglich, auch felbft gelehrt, und inStudiis geweſen, einer dem 
- Burgemeifter in der Altenftade, einer dem Burgemeiſter im 
Kneiphoff, und dem Probft, der das Geld empfaͤhet, einer ge= 
geben werden, die alfo zugericht werden follen, Daß wo alle fechs 
Perfohnen nicht zu ftellen, ihr Feiner ohn den andern dazufoms 
men foll oder Fan, die Lade aber foll im Parflcular in ihrem 
Gewölbe ‚dar fieihre Privilegia und anders innen haben, und 
behalten hinterlegt, und woll verwahret werden, daß foll der 
Probft ein Flar ordentlich) und gut Regifter der Einnahm und 
Außgab halten, und Jahr Jaͤhrlich ſolche und aller anderer 
Einfommen und Einnahm Nechenfchafft , den ißund genimbten 
vortragen, Damit wenn zu fehen, waß und wieviel das Partis 
cular habe, darnach man mehr feute , vermöge diefer unfer Fun⸗ 
dation zu erhalten. Diefe fechs Perfohnen, follen von unſer, 
unferör Erben, Erbnehmen und Nachkommenden wegen, den 
Kector auch alle feine Mictgefellen mit Beſoldunge erwehlen, 
beitellen, und dem Rector ungefebrlich ein, zwo, ober dritte: 


halb Hundert Gülden des Jahres zur Befoldung geben und zeh⸗ 
| len, 


* 


# 
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len, wie aber die andern zu beſtellen ſeyn werden, daß wollen 


wir in ihrer Beſcheidenheit, treue Sorg und Fleiß geſtellet ha⸗ 
ben, doch ſollen fie ſich befleiffen folche Perfohnen zu bekommen, 


die geſchickt, gelehrt, gutes Wandels und deutfcher Sprachen 
- feyn, darin nicht als hoch das Geld, als den Mus der daraus 


gemeinen Landen und $euten, und derfelben- Jugend erfolger, 


erwegen und bebenden, 


So aud) etwas am Particular nothtvendiges zu bauen 
und zu beflern, foll gleicher Geſtalt Durch die genandten fechs 
Perſohnen beftellet,, den Probft verforget, und der Unfoft von _ 
dieſem Gelde vernommen , und £lärlich verrechnet werden. - 

Und dieweil fichs zutraͤgt, daß viel armer Leute getroffen, 
die dannoch woll Kinder haben, wo fie Armuht halben bey den 
Studiis bleiben möchten, ihrer von GOtt gegebenen Geſchick⸗ 
ligkeit nad), woll etwas begriffen zu Pfarrheren und andern 
Aemptern im Regiment dienftlicy feyn möchten. Als wollen 


wir daß ein Probft, der ein ehrlich Biederman und guter Hauß⸗ 


halter ift, ins Particukar von den genandten Perfohnen beftellet, 
nach Gelegenheit feines Ampts beeydet und demfelben zur ‘Bes 
foldung geben, was die obengedachte Perfohnen,nach Gelegenheit 
feiner Mühe und Arbeit fich mit ihm vergleichen werden, Der foll 
feine Küchen, Speife-Rammer ‚Keller und alles andere, was ihme 
zur Haußhaltung nöhtig,in particular haben, damit er'vor alle und 
jede Scholar fie ſeyn reich oder arm, umb ein ziemliches Fochen und 
fpeifen möge, welche aber fein Geld zu geben vermögen, denen foll 


| umbzulanffen und das Allmofen zu fuchen, wie igund aud) ge⸗ 


ſchicht, ungemeigert ſeyn, doch foll der ißtermeldte Probft, es 
mit Nehmung des Geldes auch Speifung alfo beftellen und zu= 
richten, daß niemand übertheuretz fondern ein jeglicher nah _ 
feinem Bermögen, und darnach er angedinget, und Geld giebt, 
Effen und Trincken haben und befommen möge, nichts weniger 
von Duartaln zu Quartal von allen gute Flahre Rechenkhafft 
thun. Worauf die obengedachte Perfohnen mit Fleiß fehen 
follen ; daß hierin nicht der eigen- fondern der gemeine Nutz ges 
fuchet und gefördert, die Armen forol als die Reichen erhal 
ten; Zu folcher Unterhaltung der Schulen, und bem — 
| ar 
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lar zum Beiten vergonnen wir dem Probft, Wein, Meht und 


Bier obn einiges Ungeld maͤnniglich zu fchencfen und auszulaf- 
fen, doc) alfo, daß durch ihn Fein Krug oder Schend:Stadt, 
in welcher Tag und Nacht Biers und Nein - Säuffer figen, 
auc) allen Linfug treiben und über, gemacht und gehalten ; fon- 
dern wie in der hohen Schulen allenthalben der Gebrauch und 
Gewohnheit, auch allhie dies Stück gehalten werden ; Zu de: 
me vergönnen wir ihme, daß er alle Mohtdurfft, die er zum 
Speifen und Unterhaltung der Knaben bedarff, auf dem Lan— 
de in Städten und überall , wo es ihm gefällt, fuche und Eauffe, 
und zu fich bringe, doch auch alfo, daß er das alles, weder fich 
felber , nod) irgend wozu jemand anders, den zur Unterhaltung 
der Schiiler nicht habe, gebrauche, und nichts Davon verhandle 
oder verhandthiere und von diefen, auch allen andere, gute ver» 
ftändige Rechnung wie gemeldet von Dvartal zu Dvartal den 
genannten Perfohnen thue. | 


Wird der Probſt an diefen obgemeldten Stücen fträff- | 


lich befunden, foll Er von uns, unfern Erbnehmen , und nad)- 
kommender Herrfchafften,, oder denen die ihre Stadt verweſen⸗ 
der unnachläßlichen und ſchweren Straffe gemärtig feyn. 
Damit der Probft die Haußhaltung umb foviel baß zu 
vorwefen, foll Ihm allerley Hauß-Rath von Gefäffe und an- 


dern gefchafft , und vermöge eines Sgnventarii gerichtet werden, 


nicht weniger auch von Dvartaln zu Qvartaln etzlich Hundert 
Marek auf gut Bedenken der geordneten Perfohnen vorgeleget, 
mit welchen er Mohtdurft zu verfchaffen, und alsdann weiter 
zu verrechnen. | 
In ſolch Particular, wollen wir daß zu Schülern als 
wohl der armen Bauren Kinder, fie find Cölmer oder rechte 
Preuffen, wo die Schul-Meifter alleine befinden, daß fie mit 
guten Ingeniis dazu geſchickt feyn, als der Herren Edel-$eut 
und Bürger-Kinder gelaßt und geftattet, welche nicht weniger, 
wo fie dazu gefchickt, als auch die Freygebohrnen diefer unfer 
Stiftung fähig ſeyn, und derofelben genießlic) empfinden mag. 
So dann egliche Schüler allhier in diefem Particular al: 
fo zugenommen, daß der Rector und die andern feine Mitthelf⸗ 
| ! fer 
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fer befinden, aus ihrem Mittel egliche Knaben (Sie wären 
auch waßer Gebubrt fie wollten, wo fie allein dieſes Fürften- 
thumbs Preuflen Einfaffen) die nachfolgends fie zu hoben Fa- 
cultaͤten zu gebrauchen, und dazu aufferzogen werden möchten, 
‚daß fie Zufommende ihrer Präceptoren Städte verwefen, oder 
fonft in Regiment gebraucht werden koͤnten, fo wollen wir daß 
nad) Raht und Gurbedünden der geordneten Perfohnen ihrer 
acht ad Theologiam, Jaͤhrlich viergig fl. Ihr fechs ad jus 
civile, auch eßlicye mit 40. Guͤlden, und ihr vier ad Medi- 
cam Facultatem, aud) mit g0.fl ad literas humaniores 
ihre acht eines Theils mit 20. 30, aud) 40. Gulden auff 2.3. 
auch 4. Jahre mehr ober weniger nach Gelegenheit eines jeg⸗ 
lichen Fleiſſes, Gefchicklichfeie und Vermögens von diefen drey 
tauſend Mare, und was fonften dazu. gegeben und gerechnet, 
in die treffentlichfte und beruffenfte Univerfität, fo zu jederzeie 
ſeyn wird, mit dem Beſcheid, daß jeglicher feiner Faculrät al⸗ 
lein warte, Darnad) uns unfern Landen und Leuten, wozu er ges 
ſchickt, um ein gebührlich Bergleichung diene, gefteuret, und 
darinne erhalten, Und ob fichs begebe, daß fie Damit nicht 
Eonten zukommen, au) Armuht halben von ben Seinen zu fol= 
chen gar Fein Steur hätten, oder aber daß ihr mehr unter den 
- Hauffen, den Hülffe zuthun feyn möchte, daß wollen wir in der 
benandten 6 Perfohnen aud) des Rectoris Befcheidenheit, ge= 
leifte Ende und Treue geftellet haben, verhofflich, fie werden, 
wie fie dann nicht follen, keinen, der zu folhen Verſchicken nicht 
gefchickt, etwas zutheilen, und dann die es woll wehrt ſeyn, da⸗ 
binden bleiben laffen, damit wo auch daffelbe gefchehe, und wir 
oder unfere Erben, daßin Erfahrung Famen, fo wollen wir uns 
die gebührenden Straffen, hierinne vorzunehmen vorbehalten 
haben, und auch gerißlich vollentfuͤhren. Trieg ſich alfo zu, 
daß ander Nation Knaben getroffen, welche vortrefflicher Ge— 
fhickligfeit , auch fich verpflichten wolten, uns und unfern Lan— 
den nachfolgends umb folche geleifte Steur zu dienen, der In— 
ländifchen aber niche foviel gefunden, wie dieſe unfere Funda— 
tion mitbringt, wollen wir den geordneten Perfohnen, diefelben 
dem Baterland zum Beſten unterhalten, biemit in ihre Treue 
und Beſcheidenheit geftellet haben, Welche 
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Welche Schuͤler im Particular ihre Wohnungen haben 
wollen, die ſollen von einem Gemach vier Marck geben des 
Jahrs zu Miethe, und daſſelbe dem Probſt uͤberantworten, der 
es folgends in den gemeinen Schatz des Particulars zulegen, 
und wie oben gemeldt, zu verrechnen, wird aber mit der Zeit 
befunden, daß noͤhtig zu Erhaltung des Baues eine hoͤhere 
Miethe, oder aber aus Urſachen eine wenigere zuſetzen, daß 
wollen wir uns, unſern Erben, Erbnehmen und Nachkommen⸗ 
den auf Gutduͤncken den bemeldten 6. Perſohnen und des Rec⸗ 
toris vorbehalten haben. 

Das Particular fol Winter: und Sommer⸗Zeit, doch 
auf Berbefferung des Rectoris um 9 hora zu Nacht gefchlofe 
fen, und des Morgends um 4 hora geöffnet werden, daß foll 
thun der gemeine Diener und Pedell, und die Schlüffel zum 
Thor jederzeit dem Probft jetztgemeldten Particulars bringen. 

Wird ein Schüler über Macht ohne Erlaubniß aus der 
Schulen bleiben ; Jemand frembdesohne Vorwiſſen des Rec⸗ 
toris in feiner Kammer über Nacht beherbergen , oder fonft feine 
gebührende Stunden verſaͤumen, der warte vom Rectore ber 
gebuͤhrenden Straffe, in welche ihme niemand dißfals zu ord- 
nen vorfehenlich, es werde ein jeder diefelbe alfo vornehmen, 
daß fie dennoch mehr zur Menſchlicheit dem andern diene. _ 

Ob ein Schüler fic) gegen einem Präceptori thätlic) wie⸗ 
derſetzen, und dem Reetor auch feinen Mithelffern nicht den Ges 
horfamb, den ein jeglicher Kind feinen leiblichen Vater zu lei- 
ften fchuldig diefen feinen Vätern, der ihn zum Beſten zeige 
und unterweiſet geleiften chäte ; Der foll alsbald das Particu: 
far räumen, und darin ohne unfern, unferer Erben und Erb- 
nehmen Wiflen und guten Willen wiedergelaffen nicht werden ; 
Dann mir wollen, daß für allen andern der gebührende Ge⸗ 
horſamb geleiftet, und von niemand überfchritten. 

Ein jegliher Schüler, fo im Particular feine Wohnung 
haben will, foll darauf verdacht feyn, und dermaffen mit Lich» 
sen Feuer, auch züchtigen, ehrbahren ftillen Wandel wohnen, 
daß erftlich das Particular niche fchaden leyde, die Präceptores 
auch andere feine Mitegefellen, durch fein unordentlich Unge— 

ftüm, 
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ſtuͤm, und leichtfertig Leben, auch unmaͤßig Sauffen, welches 
gang und gar nicht geſtattet werden, nicht gehindert, wer fol- 
ches überfchreiten wird, der foll im Particular zu wohnen nicht 
gelitten; fondern darumb geftraffet werben, | 
Auf ſolches alles wollen wir, Daß der Probft durch fich felbft, 
den gemeinen Diener und feine Leute mit Fleiß ſehe und Acht geben 
laſſe, und was er wider diefe Fundation fträfflich befinde, daß 
ſoll er, wo e8 zu denen Zeiten, da er den Kectornicht zutreffen, 
big an den Rector felbft wehren, wo er aber den Rector felbft 
haben mag, ihme daffelbe bey feinem Ende, den er geſchworen, 
‚anzeigen, darnach fic) ein jeglicher Rector zu richten. 

Das Particular wollen wir mit diefen Freyheiten und 
Privilegien vor Uns, unfere Erben, Erbnehmen und nachkom⸗ 
mende Herrfchafft begnadet, begabet und befreyet haben, daß 
kein Stadt-Knecht innerhalb des Particulars zu thun haben 
ſoll. Demnach wo ein Scholar oder andere im Particular 
fträflichs begingen, thät oder thäten, denen oder die foll das 
Etadt-Gericht nicht angreiffen oder daraus — ſondern 
der Rector ſoll umb alle dieſelbe Verbrechung die Straffe von 

wegen des gantzen Particulars haben, und den Verbrecher 
durch den gemeinen Pedell oder Diener des Particulars an 
geeiffen laſſen, und fo befunden, daß die Verbrechung Straff- 
würdig, foll der Kector diefelbe mit Rath und Gutbebünden 
feiner Mittgefellen vornehmen, und folche Straffe auf unfer, 
auch unfer Erben und Erbnehmen Rath und Beliebung, es 
fey mit Relegirung oder andern , darnach vornehmen , und was 
alfo von Geld.Straffen gefallen, die follen dem Rectori die 
Helfft, die andere Helfft aber dem Particular folgen und zu- 
geeignet werden. 

Wuͤrde aber die Straff das Leben angehen, fo foll der 
Recto. ben Liebertreter alsbald unferm Dberften Burggrafen 
mit nothwendigen Berichten antworten laffen, der darnach die 
gebührende Straffen vorzunehmen wird wiffen. Würde aber 
jemand, der Fein Scholar, in Stabt-Gerichten brechen, und 
den Ort fliehen, den foll der Hector bald aufAnfuchen der Ge— 
richte , die ihn fordern, a laffen, und mit höchftem — 

et ! | neben 
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neben dem. Probft darob feyn, daß niemand ber böfe Thaten 

gethan, durch die Schüler weggeholffen; würde aber daß ges 

fchehen, und wir, and) unfere Erben erfahren tmerden, wer 

ſolches zu thun fich unterftehen dürffen, der oder diefelben ſollen 
ohn alle Gnad geſtrafft werden. 

Ob ein Schuͤler in unſern, oder der Stadt Gerichten ge⸗ 

bricht, der ſoll angenommen, und dem Rectori, wo es bey 
Tag, und zu denen Zeiten, da das Particular offen ‚geantwors 
tet werden. Wird man aber zum Rector nicht fommen fön« 
nen, fo foll man denfelben Schüler über Nacht nicht halten, 
fondern dem Rectori, wie obengemeldt, zu Händen ftellen, 
- der folgends die gebührende Straffen, wie oben geſetzt Maͤn⸗ 
niglicyen wiederfahren foll laſſen, und daran fich nicht faumen, 
dann wo daß aud) nicht gefchicht,, wollen wir, unfere Erben, 
Erbnehmen und Nachkommende mit dem Rector auchderhale 
ben zureden wiſſen. 
Es ſoll kein Scholar auf der Gaſſen, oder in den Schulen 
keine Wehr, es ſey Teßacken, Rappier, Schwerdt, Dolch, 
Pock, Pockerling, Bley, Kugeln, Worffbeil oder Barten, 
noch aud) Worff⸗Kreutzbein ſich tragen, werdaß thut, foll die 
Wehr verlohren haben, und darüber dem Rectori und Partis 
cular jederzeit fünf Grofchen verfallen, oder einer andern Straff 
nad) Erfanntniß des Rectoris gewartend ſeyn. 

Öefchehe es aber, daß jemand damit von einem Scholar 
geleidiger, dafür ſoll er der Scholar feiner gebührenden Straffe 
vom Rectore, und mie obengedad)e, gewardig feyn, dieſe 
Schüler follen des Nachts eben ſowol als des Tages auf der 
Gaffen, und fonft einen züchtigen und ehrbaren Wandel haben 
und führen ‚ darauf nicht fehreyen,, pochen und rumern, Wins 
ter:Zeit abermahl nad) 9 hora auf der Gaſſen fi ch nicht finden 
laffen ohne Licht, wer anders und Pain wie verbohten, 
befunden, der foll von der Wach angenommen, biß zu Morgen 
verwahret, dem Rectori in Straff überantworter werden, 

Die Schüler follen ziemliche Kleidung, doch folche, die 
nicht mehr Land. Knechts den Schülern gehöret, haben, Dabey 
nichts buntes, verbremtes, zufchniftenes oder zerfeßetes fragen, 

welcher 
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welcher daß übertreten wird, ſoll vom Rector der Straffe ge- 
waͤrtig feyn. | 

Und dieweil wir, wie oben gedacht, GOtt dem Allmäch. 
tigen zu ob, Erhaltung feines heiligen allein ſeeligmachenden 
Worts, auch gemeiner Wolfahrt zu gufe ein gemein frey Par⸗ 
ticular aufgericht , aud) daffelbe mit Privilegien verforger, bes 
gabet und begnadet , uns aber Darneben verhoffen , der allmaͤch⸗ 
. tige Schöpffer und Geber werde feine Goͤttliche Gnade zu dieſem 
feinem Werck mildiglicy geben, und ſchicken, daß die Schulen 
alfo mit Fr» und Außländifchen Zuhörern wachſen und zuneh⸗ 
men werde, daß auch die hohen Faculcates, fo in den hohen 
Schulen und Univerfitäten getrieben, mit Frucht und Nutzbar⸗ 
keit den Schülern und Zuhörern vorgetragen werden. 

Wo diß bey unfer Negierunge, als wir zu GOtt hoffen, 
auch darum bitten, gefchicht, wollen wir diß Particular mit 
andern und höhern Privilegien, wo esvon noͤhten; In maaflen 
andere Univerfitäten in deutfchen fanden begabet , auch gnädig- 
lichen befreyen, und aus dem Particular eine Univerfität machen 
und aufrichten. Inſonderheit aber vom Käyfer und Königen 
die Privilegia erwerben, daß auf der Univerfitäten in allen 
Facultatibus Magiftel, Doctores, ticentiaten und Baccalauren 
mögen und follen gemacht, coroniret, promoviret und procla> 
miret werden, alfo, daß dieſelben, fo allhie promoviret, auf 
und in allen Univerfitäten lefen, und nach Inhalt derofelben 
Statuten gelitten. Werden wir aber folches nicht- erleben; 
fondern unfere Erben, Erbnehmendeund nachkommende Herr: 
fihafften, daß alles wie berühret erfehen und befinden; fo bitten 
wir, fie wollen auf diefe unfere Stifftung des Geldes, die wir 
zu ewiger Erhaltung frafft diefes Brieffes hiebevor, vor uns, 
unfere Erben, Erbnehmen und nachfommende Herrfchafften 
vorfchrieben, vorheifchen, und zugefagt haben, uns und dem 
gangen Haufe Brandenburg zu Ehren folche Unfverfitäten oder 
hohe Schulen aufrichten und nothwendig befreyen und priviles 
giren, fich auch darangar nichts behindern laſſen. Verſprechen 
bierumb, und verfchreiben Erafft diefes ungern Brieffes, vor 


uns, unfere Erben, Erbnehmen und nachfommende Herr» 


b 2 ſchafften, 
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ſchafften, daß dieſe Begnadigungen und Aufrichtungen der Uni⸗ 
verſitaͤten alsdann gewißlich gegeben, gebeſſert, gemehret, und 
fo es nöthig bey Pabſt, Kaͤyſer und Koͤnigen aufgerichtet werden 
ſollen, nichts weniger daß uͤber dieſen unſern Ordnungen von 
uns, unſern Erbnehmen und Nachkommenden mit Fleiß und 
hohem Ernſt gehalten. 

Wird aber etwas zufallen, daß mit geſambten Raht 
einer gantzen gemeinen Landſchafft, von allen Staͤnden dieſes 
Hertzogthumbs Preuſſen, in demſelben etwas geaͤndert, dazu 
oder davon zu thun vor gut angeſehen, ſo wollen wir, unſere 
Erben, Erbnehmen und nad,fommende Herrſchafften ung daſſel⸗ 
‘be vorbehalten haben, auch zu jederzeit, als der gnaͤdige woll⸗ 
meinende Herr thun fortftellen, und gnäbiglic) geben. 

- Deß zu wahrer Urfund und mehrer Sicherheit, haben 
mir unfer groß Majeftär Inſiegel an diefen Brieff wiſſentlich 
— laſſen, und ung mit eigener Hand unterſchrieben. Ge⸗ 

en und geſchehen zu Koͤnigsberg, den vier und zwanzigſten Tag 
des Monaths Octobris, nach Chriſti Gebuhrt tauſend fuͤnfhun⸗ 
dert und im ein und viertzigſten Jahr. 





Qui ſupra manu propriä ſubſcripſit. 
Num. $s 
Ertract eines Churfürftliden Abſchiedes 
d.d. Königsberg den 17. December 1619: wegen 
Abſchaffung des Padagogii und einiger 
andern Puncten. 
69) lldieweilen ſich auch befindet, daß auf die Lectiones 
Paͤdagogicas ein anſehnliches alle Jahr verrechnet 
— wird, und nach jetziger Zeit Gelegenheit (nachdem 
die Schulen in Städten beßer als das Pädagogium beftellet, 
auch fehr wenig feyn, welche Pädagogicas Lectiones hören, ja 
das Pädagogium zu diefer Zeit faft ein ziemliches Verderb der 
Stadefchulen ift, indem die Jungen, fo in den Particular- 
Schulen nicht ſub ferula & caftigatione fcholaftica feyn 
5 j rollen, 


Beylagen. Num.5. | 21 


wollen, fpe liberioris vitæ & impunitatis dahin fliehen) 
in vielwege nüglicher und vorträglicher befunden, daß. folche 
Intraden auf Ergänzung der vacirenden Profeßionen philo- 
ſophicæ Facultatis, nemlich des Erhici, Hiftorici & 
Phyfici gewendet werden. Als wollen es %. C. ©. fo lange 
es derfelben gefällig iſt, in dieſem paflu alfo angeordnet haben, 
daß der jegige Archipädagogus feine Befoldung behalte, aber 
an ftatt der ledtionum pzdagogicarum Ethicam & Po- 
liticam ordinarıiis horis, nemlidy vier Stunden in der 
Woche profitire. Der Phyſicus oder tertius Medicus 


gleichfalls feine jeßige Beſtallung, fo er ratione urriusque . . 


profeflonis, phyfjicz & ethicz gehoben, eben wie vor 
‚empfange , und alleine Phyficam,, doc, alg ein membrum 
Facultatis Medicæ ordinarie profttire. 

Dem Hiftorico follen von den übrigen Geldern noch 
ein hundert Floren polnifch zu den vorigen einhundert Gulden 
geleget, und er alfo gleichfalls vier Stunden in der "Wochen zu 
profitiren angehalten werden. Der Inſpector foll feine vorige 
Befoldung ratione Infpedture & Pædagogii behalten, 
und anftatt ber Lectur in Pædagogio, latinitatem profitiren, 
und infonderheit die alumnos & expectantes, fodeßen noch 
benöthiget fenn möchten, täglichen privata ftudio in ftilo 


exerciren. Weilen auch zu Erhaltung guter Zucht und Ehr- 


barfeit, und umb anderer richtigen Urſachen willen, vor hoc) 
noͤthig erachtet wird, daß wiederum ein Vice⸗Inſpector, der 
felbften in der Communität mie denen Studioſis eße und trinke, 
und, daß den Segibus gemäß gelebet werde , gute Aufficht habe, 
verordnet und befteller werde. Als foll das übrige Geld, oder 
von demfelben etwas auf folchen Sub. Inſpectorem gewendet 
werden. Da fi) aber in Fünftigen Zeiten begeben möchte, 
daß die ledtiones pzdagogicas wiederum zu introduciren 
nöthig erachtet wird, foll wie oben beruͤhret, durch diefe Ordi⸗ 
nang der vorigen Verfaſſung fein prejudicium zugezogen, 
fondern alles aufs alte Wefen dirigivet werden. | 
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Diploma des Marggrafen Albrechts, die 
Fundation der Koͤnigsb. Academie betreffend. 
ALBERTVS, Dei gratia Marchio Brandenbur- 
genfis, Prufiz, Stetinenfium, Pomeraniz, Caffu- 
— & Vandalofum Dux, Burggrafius No- 
rimbergenfis, ac Rugix Princeps, omnibus, ad 
quoscunque pervenerint hæ litterz, 


| pP’ uam Deus aeternus, Pater Domini noflri 
efü Chrifli, pacem Prufie clementer refti- 

zuit, quia multa civilia ornamenta (vr fit) belli 
tempore, veldeleta, velquaflataerant : magna cura 
& diligentia inflaurare ea capimuss —— 
ordinem atque autoritatem, leges, diſciplinam & 
morum cenſuram, contractuum © rerum pactarum 
fidem, & reſtituimus & munivimus. In bis cogi- 
tationibus, quia propter hanc caufam homines prae- 
cipue ad focietatem politicam conditi ſunt, vt alii 
= de Deo recte doceant, & Dei notitia late pro- 
ze etiam curamreligionis & literarum, ge. 
us Deus religionis vere doctrinam includi voluit, 
complexi fumus. Diuigitur redeliberatacumdodis 
& piis viris, & puritate doctrinæ inquifita, Deo 
iuvante, praefecimus eccleſiis paflores, cognitione 
Euangelii bene inftrudos , abborrentes Be 
opinionibus, & piismoribuspraeditos. Ervr Deus 
recte invocetur, & durabilior fit rranquillitas harum 
eccleſiarum, precepimus puram Evangelii doctrinam 
iuxta [ymbola & con/enfum Catholic Ecclefie 


Chrifti, 


J 
— ’ 
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‚Chrifli, populoproponi. Necvero pofleritas habere 


Dodores religionis poteſt, nifi literarum fludia co- 
lantur , & in ſcholis [feminariaeducentur, ex quibus 
poſtea eligi Dodores Ecclefiarum queant.. Nec iu- 
dicia, leges, & pleraque alia ciuslia ofheia, fine 
literis retıneri poffunt. Quare & inoppidispafım 
Jcholas pueriles confitui curavimus, ubi linguae 
latinae & dodrinae chriftianae elementa — vor 
Jumus. Ac tandem in oppido noftro Regiomonte 
Academiam, in qua & omnes honeflae artes ordine ' 
© integre traderentur, & linguae, quarum cogni- 


tio ecclefiae necejlaria eft, difcerentur , Deo juvante 


conflituimus., Quanquam autem multi , qui vel re- 
Jigionis doöfrinam: leuiter curant, vel imperia tan- 
tum vi & armis, non religione, legibus & diſci- 
plina regenda effe putant , noftrum:confilium repre- 
bendent : tamen ratio noſtri inſtituti nobis praeclare 
conflat. Scimus primam omnium in gubernatione 
curam Principum eſſe debere, vt vera Dei notitia 
‚late propagetur. Ideo Principes dicuntur imagines 
Dei in terris, vt basres diuinas populis impertiant, 
doctrinam de Deo, iuſtitiam, difeiplinam & pacem. 
Quod vr faciamus, multis praeceptis & concionibus 
admonemur, in quibus Deus afpernantibus dodrinam 
cœleſtem minatur penas, quarum exempla: (prob 
dolor) in rantis regionum ruinis non obſcure cernun- 


. tur. Primum ergo Deo ofhcium boc debere nos 


ten/emus, vt ſtudia cœleſtis doctrinae pia & falutaria 
accendamus: Nec aliud revera majus & gratius Deo 
Vſacrificium offerri poteſt. Deinde noſtris ſubditis, 
Eu egregia erga nos in noflris periculis virtus 
fides fuit , banc gratiam referendam efe duxi- 

| b4 | MUS, 
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mus , vt ipſorum Patriam, quantum poſſimus, veris 
bonis ornaremus. Nec efl maius vllum decus Poli- 
tiarum, quam eſſe Ecclefiae aeternae hofpiria, ac 
domictlia doefrinae de Deo. Sit magna laus Arhe- 
narum & Spartae, quod honeſtas leges habuerint: 
samen haec maior efl & fervit vitae aeternae, quod 
in hac regione vera de Deo notitia lucer, & (vr 
‚fperamus) diu lucebit. Poftremo etiam multis magnis 
gentibus, quae Pruſſiam tum ab ortu tum ab occafü 
attingunt,, [peramus banc noftram Academiam pro- 
fururamefe :quae, fi in bacregione ‚frequentia erunt 
hiterarum Audia, & plures & eruditieres Paflores 
Ecclefiarumbabere poterunt. Ideoenim voluit Deus 





| Semper adjundas eſſe ſcholas ecclefiis , vr effent magni 


coetus dediti ſtudiis, qui quafi cuflodes eſſent Biblio- 
thecae diuinae, id eh. —— Propheticorum 
© Apoſtolicorum, & vniuerfae Hiſtoriae Eccleſia- 
ſticae, & quantum fieri poteſt, integre diſcerent 
Doctrinam Ecclefiae,, ac teſtes eſſent — acceptae 
fententiae ab authoribus probatis. Ex hoc numero 
eruditos Paflores fumi vult, qui veros doctrinae 
fontes monflrare falſas religiones avera difcernere, 


de vera Dei invocatione, dequeveris confolarionibus 


pias mentes erudire poſſint. Erant enim multi, qui 
putant, Sacerdotibus rantum ad ceremonias opus. 
DR; non ad docendum, quia natura indiderit omni- 

us [anis notitiam regendorum morum. Haec per- 
niciofa opinio, quae tamen late vagatur, prorfus 
execranda ef. Nam in ecclefia non tantum opus 
ef noſſe leges de hac ciuili Jocierate , [ed multae ma- 
gnae & arcanae res fideliter exponendae , quomodo - 


Se patefecerit Deus; cur Doärina Ecclefiae vera fit, 


ER SMBRRES HE. 2) u il nes RERUENER 
& Ethnicae & Turcicae opiniones rejiciendae ; unde 
ortum fit Deccatum; quae caufae fint calamitatum 
bumanarum; — liberemur apeccatis & morte 
aeterna perFiliumDeiʒfide ne gratis propterChriftum 
accipienda fit reconciliatio; quomodo fit invocandus 
Deus; quodnonfint accipiendaereligiones fineteftimo- 
aio tradito divinitus. Has,tantas res explicare nemo 
poteft,nifi & audierit pios Doctores Iſtudioſe didice- 
vrit, & exercitiis Pietatis ac verae invocationis ani- 
mum ad Deum flexerit vt fide incorde accen/avocem 
Evangelii vere intelligat. Vult igitur Deus ſtudia 
.effe literarum; vult audiri doctricem Eccleſiam, & 
banc habere certos cœtus ſtudiis deditos, qui integre 
feripta Prophetica & Apoſtolica, Hiſtoriam 3— 
certamina omnium temporum, & controverfiarum 
 gravifimarum dijudicationes norint vt fint in ſpe- 
eula, & slliteratos erudiant; Ideo & Propbetae, 
Joan Baptifla, Chriflus, Apoftoli cerus [cholaflicos 
fecum traxerunt. Et collegium, additum taberna- 
eulo, in quo Samuel inflitutus erat, vera fuit [chola. 
Serviamus igitur voluntati Dei in hac tanta re, in 
Juwvandis Rudi is doctrinae coeleflis, vr Ecclefiae plu- 
rimos eruditos , rede inflituros, puram © catholicam 
Docdrinam intelligentes, ac timore Dei praeditos 
babeant. Itaque propter publicam &5 Prufiae &5 
vicinarum gentium vtilitatem accerfivimus in Aca- 
demiam Regiomantanam viros doctos & infignes, 
quorum alii tradant juventuti grammaticam lati- 
. nam, & ad puram ac natiuam Latini fermonis 
: formam „in feribendo, quantum fieri poteſt, eam 
afuefaciant: Alii graecae & bebraicae linguae 
autbores proponant, quod bae linguae fontes Do- 
| \ 0 Erinae 
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&rinae Eeclefiafticae eontineant: Alii Philofophiae 
€5 Marhematuminitiatradant. His adiunximus le- 
&ores dodrinae ecclef &S iFuris Ciuilis, & artis 
Medicae : Vtnon.defit facultas cupidis difcendi vllam 
partem difciplinarum, quae ri in bene conflitutis 
Academiis proponuntur , & vitam hominum aut re= 

unt aut ornant. Ac vt idoneos Dolores attrahe- 
remus, flipendia damus maiora vfitatis; addituri 
acceffiones pro tempore iis, quorum eruditionem, 
induftriam, fidem, afıduitatcm , plus prodeffe Aca- 
demiae animadverterimus. Summa etiam & legi- 
tima authoritate ipfam Academiam munivimus ,vt 
vfitato more gradus in publicis teflimoniis doctrinae 
pofmt.decerni. Nam privilegia curavimus impe= 
'tranda, quibus haec noſtra Academia confirmata 
el, & gradus'eo loco decreti comprobantur. Vr 
autem Le&ores & Auditores tranguilliores fint, 
primum noftris legibus, & fide noſtra eos adverfus 
omnes iniurias defenfuri fumus : deinde & immuni- 
tates vfitatas Academiis tribuimus omnibus, (qui 
in Gymnafio Regiomontano, fiue in Collegiis , Aue 
extra Collegia „urn ; fi modo aut docent, aut, 
vt ſcholaſtici, fe udiis literarum dediderunt, &5 
certas lectiones audiunt. Curae etiam nobis erit, 
vr mores juventutis honefle regantur: vt decet, 
ſcholas non folum doctrinae, ſed etiam verae pieratis 
ac virtutis ofhcinas eſſe. Quare © leges ri 
de difeiplina proponemus , quibus qui non volent ob- 
temperare, hos a coetu modejtiorum removeri cura- 
bimus. Vidimus in plerisque ſcholis exempla, non 
folum febolis chriftianis, fed omnino qualicunque 
politica ſocietate, indigna. _Quapropter &5 guber- 
| Ä I natores 
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natores Academiae in cenſura & gubernatione morum 
vigilantes & ſeveros eſſe volumus; & nos ipfi hanc 
curam ſuſcipiemus in/piciendorum morum & remo- 
vendorum eorum, qui ad virtutem flecti non volent. 
Omnibus vero, quicunque in boc noflro Gymnafio 
daturi Junt operam fludiis literarum , tribuimus & 
boc privilegium, quoties in tota ditione noſtra con- 
ditiones vacabunt, vt eorum, prae ceteris, ratio 
habeatur. Poflbac enim in noflra oppida, non 
aliunde Parochi, concionatores, Ludimagiflri ac 
Scribae accerfentur , nifi ex Academia Regiomonta- 
na. Haec publicis literis ignificanda duximus , vr 
ommes ‚non [olumnoftrae ditionis bomines , federiam 
exteri, cognofterent, nos nulla privara cupiditate 
& nulla = caufa motos & addudos eſſe ad confli- 
tuendam hanc Academiam, nifi vt excitatis litera- 
rum fludiis traduceremus hujus Baltici finus accolas 
-ad veram Dei agnitionem, & ad virtutis intellectum. 

In bac enim mublica rerum adminiftratione, in qua 
divino conſilio conflituti ſumus, nihil perinde cu- 
pimus, ac propagata Dei notitia de univerfa po- 
feritate, deque omnibus gentibus'optime mereri. 
Datum ex arce Regiomentana fub figillo noflro. 
Die 20. Julii Anno 1544. | 


NMum. 7. 


- Sabini Schreiben an den Cardinal Bem- 
bus, wegen gefuchter Päbftlichen Confirma⸗ 
tiion der Rönigsbergifchen Liniverfität. 
Hof meum ex Italia diſceſſum, etfi patriam amo, 
tamen nihil accidit mihi tam iucundum , cui con- 
. J | Vuetudinem 
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Juetudinem tuamnonanteferrem. Et quo plus accedit 
aetatis, eo magis Italiae defiderio propter ſapientiſſi- 
morum hominum fermonesteneor. Necverovllainre, 
erfi pröcul a te abſum, ſic acquiefco, vt in cogitatione 
virtutis & [apientiae tuae. Quare fi non autpudore, 





aut ajıduitate noflrarum operarum impedirer, [eri- 


berem ad te faepius ; teque magnopere oro, vr, quodte 
toties interpelladi , meas ineptias boni con/ulas. Nunc 
autem ad te — adductus non ſolum amore meo, 
ſed etiam publica literarum cauſſu, quam arbitrabar 
te, cui vni ſummam doctrinae & eloquentiae laudem 
merito omnes tribuimus, nongrauate [ufcepturum eſſe. 


Breuiter autem exponam negocium. Etſi veteres Scy- 


thae, vt eft in fabulis , gloriati ſunt, fe omnium homi- 
numpracftantifjimos eſſe, quod primi oſſent fiueex aqua, 
fiue ex igni terra exiluijlet , diſſoluta illa confu/anea 
mole, quam dixere chaos: tamen res oftendit,, & ma- 
gnam fe Scythicae gentis feritatem, & vix in vicinis 
regionbus cıuilem vivendirationem, legibus , difcipli- 
na & imperiis retineri poſſe. Multum tamen princi- 
pum quorundam diligentia —7 — vt gentes iſtae fiant 
manfuetiores. Hoc conſilio INuſtriſſimus Princeps Al- 
bertus, Dux Pruſſiae, ad literarum fludia huius Bal- 
tici ſinus accolas inuitare conatur : & homines ad do- 
tendam latinam linguam & Philoſophiam atque ad 
juris interpretationem idoneos accerfit: eſtque iam 
conventus mediocris docentium & audientium in — 
quod noſtra lingua Regium montem dieimus. Fi vi- 


diſſes has regiones, diceres, ſumma laude dignum eſſe, 


quisquis excolere has gentes & ad Dei agnitionem & 
virtutis intelle&fum mediocriter traducere conaretur. 
Vere autem afırmare pofum, nulla bunc Ducem pri- 
uatacupiditate, nulla alıacauffamoueri, vrliteras hic 
doceri cupiat, nifi vr [emina virtutum ſpargat, & 
animos iuuentutis ad rerum vere bonarum intelle&fum 
atque amorem, & addifciplinam.afluefaciat. Ornare 


i autem 
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2° 
. autem & munire bunc conventumliteratorum [umma & 

ordinaria ' autoritate cupit, vt vfitato more gradus 
in publicis doctrinae vefimaniis decerni pofhint. Quare 
Te oro, propter tuum erga literas amorem, vt Priui- 
legium Pontificium Regiomontanae [cholae imperres, 
quo gradus eo loco decreticomprobentur. Quod ſi fe- 
ceris , late patebit boc tuum beneficium, ac multisgen- 
tibus — ** eft, ad quas ex hoc Gymnaſio, fi 
confirmabitur, literae & leges propagabuntur. Nec 
vero dubito, quin praefertim ın Be Fafligio rerum 
humanarum, ad quod diuino confilio euectus es, ma- 
xime cupias de multis.gentibus bene mereri. Nibil 
opus eſt, me apud Te Vırum [apientifiimum difputare 
longius , quam vtile fit in talibus locis [emina litera- 
rum [pargere: tantum oro, vi protua excellent ſa- 
pientia & virtute rem literariam bac in re adiuues, 
ac Priuilegium Scholae Regiomontanae imperres: id- 

ue primo quoque tempore nobis mittendum cures. 
Val Datum ex Monte Regio Borufforum. 


Num. 8. 


Des Cardinald Antwort aufdenvorigen 
2; ‚Brief. | 


(J ferius quam tu fortaſſe expectabas, & ego 
| certe voluiffem, ad tuas literas refcribo: sum 
negligentia tabellariorum factum efl: quas enim III. 
Cal. Fan. dedifli, ad VIII.Cal.Maias reddiderunt :tum 
etiam diſſicultate temporum, in quaeip/ae tuae literae 
inciderunt. Nam qui meus efl in te amor, animum 
inducere non facile poteram, vi ad te nifi penfecta re, 
quiequamrefcriberem: verum, cum id longiusfieret, 
malui vt vt ſe res habeat, te cerriorem facere, quam 
ofhcium abs te defiderari meum. Itaque cum primum 


- 
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de Regiomontana Academia conſtituenda, Alberti Mar- 
chionis ad Pontificem maximum voluntatem detuli, 
qua is eſt manfuetudine & liberalitate praeditus, & 
Marcbionis poſtulata benigne accepit, &conſilium lau- 
davit. Sed cum in ipſo Pontifice non fir prudentia hu- 
manitate minor, per/piciebat incon/ulto Carolo Cae- 
ſare flatuendum fibi nıbilefle noui, in ea praefertim 
ciuitate , quae eıfi immunis eſt a a. Augufto- 
rum iure & imperio, tamen eft in illorum patrocinio 
& quafi tutela, idque eo tempore, cum de Caefaris 
a noſtra Republica alienatione, nonnulli fe fufpicandi 
cauſſas habere dicerent. Fa&um eft deinde & Ponti- 
ficis erga illum caritate, & illius erga Pontificem ob- 
fervantia, ve nemo fit qui neget, nihileffe cur de 
mutua in eos voluntate dubiterur. Quamego occafio- 
nem nactus, adii bac de re Pontificem denuo, qui qui- 
dem Marchioni tuo [atisfacere magnopere vult: [ed 
quamprius caufJam.afferebat , ne ſcilicet Caefar offen- 
deretur, fi quicquam quod ad iftam provinciam [pe- 
ctaret, ıpfo infcio decretum hic efJet, eandem etiam 
nunc apud fe cauſſam refidere ſignificavit. Sed ex ea 
tamen parte facıliorem, quod SS’ Caefarem admoneri, 
& fuam de iſta Academia fententiam [ubodorari vom- 
modius poſit. Namnonmedovt effenfio vitetur, verum 
vr gratia quoque confervetur, adCaefarem deferendum 
ee iudicat. Ad haec ego ex N. ad me literis Cae- 
Jurem fuis quoque decreris remomnem confirmaturum 
alkrmaui, quod Pontifex libenter arripuit, feque , ft 
sta fit, moram omnino nullam interpofiturum, quin 
eadem omnia rata habeat ac autoritate confiırmet & 
coboneftet [ua: cupere fe tamen, etfi illius literis fidem 
tribuat, Caefareani decreti exemplum videre, atque 
interim etiam de omni re Caefarem certiorem fieri. 
Itaque vt faceret, ſuo apud illum internuncio man- 
dauit. Habes quo minus diploma confectum adhuc 
non fit: Tu ſi decreti exemplum ad me quamprimum: 

Ä miſeris, 
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miferis, efhciam vt neque Pontifiis liberalitatem, 
 nec offıcium meum diutius defideres. Adreliquas epi- 
ftolae tuae.partes amoris & Juauitatis plenas, & ad 
eam, quam Albertus Marchio humaniſſimam mibique 
ee dedit, tunc fatisfaciam, cum diploma 

vna mittam. Interim & illi & tibi meo nomine gra- 
tias perplures aues, & falutem plurimam dices ; meque 
& ıllius erga mevoluntatis, & tuorum in me oficio= 
rum, nec ingratum nec immemorem vllo unguam tem- 
pore futurum, fpondebis, dabo enim operam, ne pro 
ne dependas. Vale. VIII. Id. Jul. M. D. XLV 

omae. | 


 Numg 
Schreiben der Koͤnigsbergiſchen Univer- 
fität an Johann Albrecht, Herzog zu Medien 


burg, die gefuchte Kanferlihe Confirmation 
' der Academie betreffend. 


(zreion & pacem a Deo patre Domini noſtri Fe/u 
Cbhriſti. Illuſtxiſſume Princeps , Domineclemen- 
tiffıme. Illuftr. Celſi V. pro infigni fapientia & do- 
Erina fua de confervatione & propagatione verae Re- 
ligionis, invocationis Dei, iufliciae, gubernationis 
politicae aliisque honeflis difcıplinis & artibus ſaepe 
cogitare, ac [erio amare feholaflicos coetus , tanquàm 
Seminaria humanae focietatis, non dubitamus. Idque 
eo etiam magis innotuit, quodlil. C. V. diligenti inter- 
ceflione apud Caeſ. Majeft. in proximiscomitiis Augu» 
flanis fe literas & [cbolam noflram plurimi facere 
comprobauit, pro qua eximia beneuolentia Illvftrifimae 
C. V. immortales gratias agimus. Erfi autem credi- 
bile fit, C. V. propter Illuftriffimum Ducem Prufhae, 
Dominum noſtrum clementifimum, hos ne 

ores 
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labores libentius fufcepille & fuflinuiffe: literae ta- 
men C. V.fcriptae ad Clarifimum Virum D. Andream 
Aurifabrum exprejje declarant, ab I.C. V. prae- 
eipue habitam fuiffe rationemdignitatis [cholae noftrae 
& vrilitatis publicae. Sicuti autem initio nos miri- 
ficerecreavit, quod a Caef. Majeſt. indulta eflent pri- 
uilegiaiuxtaformulam Fenenfis Academiae. Itagra- 
uiter nos perturbauit, quod nunc quidem non omnino 
negari dicuntur priuilegia, fedquod Theologicae promo- 
tiones excluduntur & reiiciuntur. Id quanto cum de- 
trimento & dedecore Evangelicae doctrinae, Ecclefiae 
Scholae & pofleritatis accidat, exaggerare non e 
opus. Intelligit etiam Ill. C. V. non parum interejJe 
ad [uam a ‚ ve nequid largius Ill. Prin- 
cipi nobisque renunciajle, quam nunc aula Caefarea 
prae fe Jert, videatur. Quare reuerenter petimus; 
vt IN. C. V. hanc etiam clementine & diligentiae 
laudem addat , omnique fludio apud Caeſ. Majeft. con- 
tendat & promoueat ‚ne Imperatoria benignitate ſemel 
indulta Priuilegia impediantur & fubtrabantur, fed 
vt iuxta Men jr ‚Fenen/em formulam clementijfime 
concedantur , vtque C. V. inaulaCaefareaper aliquem 
Adum bominem boc negotium follicite curet, expediat 
& con fiiat. Promifit enim Illuftriff. Princeps nofter et: 
sam C. V. omnibus modis adiururum & 7 eh 
Ceterum fi duriores eſſe pergant Caefareani in conce- 
dendis priuilegiis Theologicae facultatis, (quodtamen 
non futurum — ) boc cafu Ill. Principis noſtri 
fententia probanda effe videtur, vt nihilo minus pro 
ratione temporis Priuilegia expediantur & transmit- 
santur , idque vt clementer Il. C.V. praeftet, hancque 
molelliam tag sah Dei publicamqueutilitatem 
& poſteritatem fubirenongrauetur, etiam atque etiam 
— ua ſane in re Ill. C. V. ingentem cu- 
mulum beroicis virtutibus & laudibus ſuis adiiciet; 
 IlufirifiinumquePrincipemnoftrum & husus prouinciae 
” ! foriusque 





! 
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totiusque ‚Septentrionis Eccleſias, Scholas & pofteri- 


tatem fibi viciſſim perpetuo & immortali benefcio de- 
vincier. Interea mittimus Ill. C. V.gratitudinisergo 
hibras duas olei de [uccino albo, reverenterque roga. 
mus, ut C. V. exiguum munus boni confulat, & banc 
Iſcholam commendatiflimam habeat. Bene & feliciter 
valeat IÜ.C,V, Ex Regiomonte Prufi«, ır. Decemb. 
Anno ı559. — 


Num. 10. 


Königliche Polniſche Eonfirmation der 
J— Koͤnigsbergiſ en Univerſitaͤt. | 


In Nomine Domini. Amen. 


um ea, quae a Principibus ad Reipublicaecom-. 


moda, multorumque vfus ac vtilitates compa- 
rantur © flatuuntur , [empiternae memoriae man. 
dari atque ab obliuione & interiru omni ratione 
vindicari vonveniat : Ad id vero unicum maximeque 

tunum literarum pracfidium propofitum fir. 
Nos Sigifinundus Auguflus, Dei gratia Rex Polo- 
niae, —* Dux Litthuaniae, nec non terrarum 
Cracouiae , Sendomiriae, Syradiae, Lancitiae, Cu- 
Jjaviae, Rufiae, Prufiae, Mafoviae, Samogitiae, 
Culmenfis, Elbingenfis, Pomeraniaeque &c. &c. 
: Dominus & haeres. Notum facimus per praejfen- 
tes literas, quorum interefl , aut in poflerum: quo- 


‚gun intererit, vniuerfis. Cum in omnibus: 
uspubl, maximam Gymnafiorum curam & ratio- 


nem  baberi conveniat , non folum ‚ quod id eorum 


hominum;, qui in literarum fludiis, atque in ma- 
gnarum viraeque shominum. fruluofarum artium 
EEE c cogni- 


— 
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cognitione derſantur, exeellens virtus mereatur >: 
S etiam, quod nil magis ipfarum Rerum- 
publicarum interfit, quam florere in eis, vigere- 
we coetus ac conventus Gymnafiorum, in qui- 
u bomines ad pieratis & virtutis fludia, ea- 
ar artium, quarum maximi in Rebuspublicis - 
fructus exiflunt, diſciplinam, atque adeo.ad eas 
yativnes, quibus Rerumpublicarum flatus contine-. 
tur, formarentur. _ Siquidem ita eſt, vr quales in 
Rebuspublicis bominum inflitutiones, qualiaue ſtudia 
Junt, tales ipſarum Rerumpublicarum ſtatus magna 
ex parte exiſtere ſoleant. Ac proinde, cum Ö ad 
ipſum denique ſtatum Rerumpublicarum plurimum 
momenti in Gymnafiorum cultu ſitum ſit, clariſſima 
ſemper in ea Principum munificentiae beneficia 
extiterunt. Eo exemplo cum Illuſtriſſimus Prin- 
ceps, Dominus ALBERTUS Senior, Marcbio: 
 Bandenburgenfis,, im Prufia, ac Stetiniae, 
Pomeraniae, Cafluborum ac Wandalorum Dux, 
Burggrabius Norimbergenfis , Rugiae ‚Prin- 
.ceps, Confobrinus noſter charifimus, multum 
Rudi‘ in adernanda inflaurandaque fchola Regio- 
montana pofuijfet: Nos, quae ineo per Dluftritatem: 
illius aa & conflitura — ſuperioribus annis, 
in Teftamento illius confirmando autoritate noſtra 
approbaveramus Ö confirmaveramus: In praefen- 
tia vero, cum Iluftritas ejus ad nos transmiſiſſet 
Diploma füum nouae fundationis, dotationis con- 
'veflionis, priuilegiorum ac immunitatum, quibus 
Gymnafıa [chelaeque publicae caeteris in locis gau- 
dent, Anno Domini millefimo , quingentefimo , quin- 
quagefimo fexto , die odfodeeima menſis Aprilis, 
. | ; Eermanico 
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germanico idiomate conſcriptum, fubferiptioneque 
ac figillo [uo munitum, ac ab Illuſtritate fua publi- 
catum, atque a nobis petiiſſet, vr pro Regia noſtra 
Autoritaie fludium generale, Uniuerfitatem, fine 
Gymnaftum..in vrbe Regiomentis Borufiae fub do- 
minio & jurisdidione —— ſuae conſtituere- 
mus & erigeremus, inſtitutamque ab Illuſtritate 
ua fundationem, dotationem, Priuilegia, leges, 
fatuta, iurisdichionem, immunitates, snprimisque 
beneficia Imperialis conflitutionis, fine avtbenticae 
Habita fub titulo codicis; Ne flius pro patre &c. 
sis, qui in boneflarum artium difeiplinis-verfaren- 
tur, tributa, confirmaremus, ac praeterea eidem 
Gymnafo , privilegia, libertates, bonores, immuni- 
tates, Praerogativas, quibus Academia noflra Cra- 
eovienfis Divorum Majorum Noftrorum beneficio 
in regno & ditionibus noflris vtitur, tribueremus: 
Nos eiusmodi Illuſtritatis eius inſtitutum omni laude 
- cumprimis dignum iudicantes, vri e quomagni Rei- 
Dublicae ru , multaeque tum Juis, tum vicinis 
bominibus vrilitates Propoliae ſunt, ex certafeientia 
noſtra atque matura deliberatione, moru proprio 
& Regiae poteflatisplenitudine, generale &$ privi- 
legiatum ſtudium, Vniuerfitatem fine Gymnafium in 
praefata vrbe Regiomontana conflituimus & erexi. 
mus, confkituimus & — omniaque privilegia, 
leges, ſtatuta, jurisdictionem, immunitates, prae- 
rogatiuas , fundationes, dotationes, publicationem, | 
bonores , libertates, illi Gymnafio per Illuſtritatem 
eius tributas, & ſi quae deinceps tribuertur iR 
omnibus punctis & claufulis, perinde ac ſi ad verbum 
bic inſertae inſcriptaeque eſſent, approbandas & cone 
c2  Armandas 
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firmandas duximus, approbamusque :& confır- 


mamus per haſce literas noflras, ac fimul damus 
ac concedimus eidem Gymnafıo €) Vniuerfitati jus 
& poteflatem liberam ac plenifimam cum:confenfu 
Ilußriff. D. Ducis Pruſſiae, aut Haeredum & Suc- 
cefforum Illuſtritatis ſuae, condendi ©: faciendi 
ſtatuta & ordinationes, juxta conſuetudinem cae- 
terarum Vniuerfitatum, nec non creandi & eligendi 
Rectorem fcholarum, ſiue alios quoscunque officiales, 
& Jurisdiefionemin febolaflicos, omnesque judicia- 
zios aus exercendi. Praeterea damus © conce= 
dimus ius & poteſtatem promouendi.in omnibus fa= | 
eultatibus, & ad omnes ſcholaſticos gradus, rumiis, 
sin ea Academia promoti erunt, vniuerfa priui- 
* & praerogatiuas, er sis, qui ceteris in 
Gymnafiis & Vniuerfitaribus promoventur , compe- 
tunt, comperere poſſunt confuerudine vel de jure, 
cum omnibus aliis priuilegiis , praerogatiuis, ex- 
emptionibus, libertatibus, conceffionibus, honoribus, 
praeeminentiis, favoribus Sindultis , quae publicis 
Academiis tribui aut concedi folent aut poſſunt, 
inprimisque beneficia fupra nominatae conſtitutio- 
nis: Habıra ſub titulo codicis; Ne filius pro Patre 
Exc. iunctis fimul aliis priuilegiis, Beer 
libertatibus, praeeminentiis, honoribus, fauoribus 
€) immunitatibus, quae Academiae Cracouienfi in 
Regno & Ditionibus noftris fpecialiter conceffae & 
indultae fünt. Omnia ea, quae praefentem noflram 
ordinationem ex quacunque caufa impedire ac in- 
‚fringere poßint plenäfime — Promittimus 
autem pro nobis © Succefloribus noſtric, Nos omnia 
€) fingula: privilegia, praerogativas, libertates, 
re leges, 


4 
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leges, ſtatuta, jurisditionem, dotationes, funda- 
tionem, publicationem, conceſſionem, ördinationes, 
favores, gratias, exemptiones ac immunitates, eidem 
Regiomontano Gymnafio tributas & adhuc tribuen- 
das, ratas © firmas perpetuis temporibus confer- 
vaturos effe. Quod vniuerfis & fingulis euiuscun- 
que flatus & conditionis [ubditis noftris, nominatim 
vero, qui vlli jurisdichioni Spirituali fecularive in 
Regno & Ditionibusnnoftris praefünt, denuntiamus, 
mandantes , ve Gymnafio Regiomontane, Dodoribus, 





Profeſſoribus, Scholaßicis, Ofhcialibus & fubditis. | 


illius, cundis in Privilegiis ei per Illuftrem Domi- 
num Albertum Ducem in Prufhia tributis , ac per nos 
autoritate noflra confirmatis, tuminpraerogatiuis, 
immunitatibus , libertatibus,, indulgentiis , favori= 
bus, gratiis & aliis eidem a nobis iam donatis 
€). concefis, integrum ius praeſtent, atque tum in 
iudiciis, tum extra iudiciaomnibus in caufis , quae 
vlli eorum intiderint, eadem privilegia ıllis confer- 
uent, atque vt abaliisconferuentur, faciant. Quodfi 
uisquam aduerfus ea fecerit, aut attentare prae- 
Tim erit, in eum poenamducentarumlibrarum auri 
purs conflituimus, cuius dimidium Fijco naftro, al- 
terum vero dimidium Illuſtri Domino Duci in Prufhta 
Succefforibusque ejus cedet. In euius rei ſidem & teſti- 
monium hifce literis noflris manu propria ſubſcri- 
pfimus, ©. figillum noflrum Regium appendi juſſi- 
mus. Datum Vilnae vigejima octaua die menfis 
Martii , anno Domini millefimo quingentefimo fexa- 
gefimo, Regni vero Noftritrigefimo primo. Prae- 
fentibus Reuerendo in Chriflo Patre, Dn. Philippe . 
Padniewyjki , Epifcopo Przemislienfi, & regni noſtri 
| 3 Vice- 
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Vice-Cancellario: nec non Magnificis, Generofis & 
Venerabilibus Achatio Czema, Palatino Marienbur= 
genfi, Stumenfi, ee Fabiano Czema, Pala- 
tino Pomeraniae, Tucholienfi, Stargardienfique Ca- 
pitaneis; Nicolao Trzebochowfki, Caftellano Gnesnenfi, 
Cubiculi noftri praefecto, Arcis noflrae Cracouienfis 
Burggrabio, ac Breftenfi, Rogornenfi, Lelowienfique 
 Capitaneo: Floriano Zebrzydowfki, Caftellano Tubi. 
er ‚ Referendario Poaliachenfi, ac 'Ti/choviecenfi s 
Gabriele Tarlo, Caftellano Kadomienfi, Serenifinnae 
Principis, Dominae coniugis noltrae, Curiae Mar- 
feballo & Chelmenfi Capitaneis; Nicolao Radzciowfki, 
Caftellano Goslinenfi, Illuflrifimarum ‚fororum no- 
flirarum Curiae Magiftro, ac telonei noftri aquatici 
praefe&lo; Petro Mifcowfki, Scholafico Cracouienfi, 
Gnesnenfi, Pofnanienfi, Vladislauienfi, Plocenfique 
Canonico & Secretario noflro maiore; Alberto Sta- 
roznebfki, Cracovienfß Plocenfigue Archidiacono, 
Gnesnenfi Vladislauienfique Canonico, Secretario no- 
firo; Reinboldo Cracow, Capitaneo Hollandenfi, & 
aliis permultis Dignitariis, Oficialibus & aulicis 
neflris, Tefibus circa premiffa fide dignis. Datae 
per manus fuperius nominati Reuerendi. in Chriflo 
Patris, Domini Philippi Padniewfki , Epifcopi Prze- 
myslienfis & Regni ur Vice-Cancellarii. 


SIGISMUNDUS AUGUSTUS Rex, 


j Num. LI. 
Verſchreibung tiber das Dorf und Gut 
| Talheim. 


graf zu Brandenburgck, in Preuſſen, zu Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden Hertzogck, 
Burggraf zu Nuͤrnbergck und Fuͤrſt zu Rügen, Bekenneu 
und 


SS Gottes Gnaden, Wir Albrecht der Elter, Marg- 
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und hun Fund öffentlich mit dieſem ‘Briefe, für uns, unfere 
Erben und nachkommende Herrfchaft, gegen jedermänniglic), 
infonderheit aber denen es zu wißen von nöten iſt, das wir den 
Achtbaren, Würdigen, Hoch und Wolgelarten Herren Kectori 
und Senatui unfer Univerfität zu Koͤnigspergck mit. gnebigem 
Sürbetrachten,, auch fonderlichern und zeitigem Rath und beweg⸗ 
lichen Urfachen,, eines rechten vfeichtigen und umviederruflichen 
Kaußs verfauft,, und zu faufen geben haben, verfaufen und 
geben alfo zu Kauf, biemit und in Kraſt dieſes unferes ‘Briues, 
in der allerbeften Form, Weiſe, und geſtalt, twie ein rechter ewi⸗ 
ger unmiederruflicher Kauf, in allen und jeden Rechten und 
Gerichten allerbeft Kraft und Macht hat, haben foll oder mag, 
fuͤr uns, unfer Erben, Erbnemen und nachkommende Herrfchafft, 
obgenannten unferm Rector und Univerfität das Dorf und Gut 
Thalheim in unfeem Gebiet Brandenburgef gelegen , mit allen 
und jtzlichen feinen Zu- und Angehörungen, wie es für-Alters 
begränget, ‚und in ſolch Gut gehörig. geweſt, nichte- ausge: 
ſchloſſen, für ein taufend und fünfhundere Marge, zwanzig 
Groſchen für eine Margck gerechnet ; welcher funfzehn hundert 
Marge wir für dato diefes Brieffs vergnüget und entrichtet 
worden. .. Sagen derowegen vor uns, unſre Erben, Erbnemen 
und volgende Herrfchafft gedachten Rectorn und Univerfität 
folhes Summen KaufGeldes gang qveit, „ledig und los, und 
fegen jtztgedachten Rectorn und Univerfität jtzund an, in rechte, 
ſtille, nügliche, geruige und ewige Poßes und Gewer des ge- 
meldten Dorfs und Guts Tahlheim, auch allen und jeden 
Obrigkeit, Herrlichkeit, Gerechtigkeit, Gebot und Verbot 
deßelben, und alles des, fo der Obrigkeit, Herrlichfeit, Gebot 
und Verbot anhänger, mit famt.den großen und Fleinen Erb- 
und Halsgerichten, (nur davon ausgefcheiden die Straßen- 
Gerichte, außerhalb des Dorfs Anger, des wir uns; und unfte 
sachfommenden. Herrfchafft zu richten vorbehalten) an Zinfen, 
Aecker, Wiefen, Wäldern, Düfchen, Sträuchern, Flüßen, 
und mie es in ſeinen alten Grenzen- gelegen, mit alfer feiner 
Gerechtigkeit, nichts davon ansgefhloßen, inaller maßen, wie 
wir hievor folches alles und jedes bißher inne gehabt, — 
— c 4 un 
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und gebraucht haben, uͤbergeben und verſchreiben ſolches hin⸗ 
fuͤrder zu ewigen Tagen, inen aus beſondern Gnaden innen zu 
haben, zu beſitzen, gantz frey ohne einige Dienſtbarkeit und 
Beſchwerung zu gebrauchen, und zu unſer Univerſitaͤt beſten 
zu genießen, wie ihnen eben, und zu thun gebuͤhret, verzeihen 
uns auch vor uns, unſern Erben, Erbnehmen und nachkom⸗ 
menden Herrſchafft, aller und jeder Recht und Gerechtigkeit, 
ſo wir daran bisher gehabt, haben koͤnnten oder moͤchten in 
einigerley Weiſe, und geweren fie deſſelben in Krafft dieſes un⸗ 
ſeren Brieffes, alles fuͤr frey, eigen, anderswo unverſetzt, un⸗ 
bekuͤmmert, unverkauft und unbeſchwert, wie wir denn von 
Rechtswegen, rechte Wehrſchaft zu thun, uns ſchuldig und 
pflichtig erkennen, ſonder Geuerde. Und ſagen hierauf unſere 
Schultheiße auch alle und jede Unterthanen zu Thalheim aller 
und jeder Geluͤbde, Eide und Huldigung, damit fie ung bis- 
bero als ihrer vechten Herrſchaft verwandt gewefen feyn, und 
feyn möchten oder follten, gang ledig und log, und weifen fie an 


vielgedachten unfern Rectorn und Lniverfität, inen hinfürder 


als ihrer rechten Herrſchaft, mit aller und jeder Unterthenigkeit, 
Geboten und Verboten zu gewarten und gehorfam zu feyn, in 
aller maßen fie uns gethan, und zu thun ſchuldig und pflichtig 
geweſen feyn, und in einigerlen Weiſe feyn möchten, Alles 
getveulich ohne arige Lift und Geferde. Zu Urkund mitunferm 
— Inſiegel wißentlich bekraͤfftiget. Geben zu Koͤn⸗ 


sbergef den vierten Tag des Monats Septembris, Nach 


Chrifti Geburt, Taufend fuͤnſhundert und im fechzigften Jahre. 
Qui fupra manu propriä ſubſcripſit. 


| Num. n. 
uͤrſtliche Confirmation über die Acceßion 
aa der Academifchen Salarien. ß 


on GOttes Gnaden, Wir Georg Fridrich, Marggraf 
zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pommern, 


der Caſſuben und Wenden, auch in Schlefien zu Jaͤ 


gerndorff 
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or Treue Sr ——— —— —— — — TI Tee * 
gerndorff Hertzog, Burggraf zu Nürnberg, und Fuͤrſt zu Ruͤ 
gen, thun kund und bekennen hiemit vor uns, unſere Erben 
Erbnahmen und Nachkommende Herrſchafft gegen Jedermaͤn⸗ 
niglichen, inſonderheit aber denen es zu wißen von noͤtten, daß 
ung die Wuͤrdigen Achtbaren Hoch: und Wohlgelahrten un» 
ſere liebe,getreuen, Rector und ganze Senat unfer Univerfität 
Koͤnigspergck unterthenigft. bitelichen erfuchet ; wir geruheten 
ihnen: über die ihnen hiebevor bewilligte. Acceßion ihrer geord⸗ 
neten Befoldung unfre gnädigfte Confirmation mitzjutheilen, 
welcher ihrer Bitte, dieweil fie der Billigfeit gemäß, wir gnaͤ⸗ 
digft ftatt gegeben, immaßen hernacher folge. Nachdem der 
Durchlauchtigſte Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Abrecht 
der Eiter, Marggraf zu Brandenburg , in Preußen ꝛc. Her⸗ 
8 unſer in GOtt ruhender gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
t dem Allmaͤchtigen zu Ehren, gemeiner Chriſtenheit und 
ſonderlich dieſen umliegenden Laͤndern zu Nutz und Gedein, eine 
öffentliche hohe Schule und Univerſitaͤt allhie zu Koͤnigspergck 
fundiret und aufgerichtet ; als ift wol nach Gelegenheit Derfelben 
Zeit ein ziemlicyes zum jährlichen Einfommen den Profeßo- 
ribus verordnet worden. Weill fichs aber hernacher in der 
That befunden, das fie mit ſolchen Deputat feinesmeges zu- 
kommen fönnen , fondern Das Ihre dabey zufegen muͤßen, und 
demnach nicht in’ geringe Schuld gerathen; feynd fie gedrungen 
und geurfacht worden, umb gnedige Berbeßerung ihres gerin» 
gen Unterhalts unterthenige und fleißige Anfuchung zu thun, 
Auf folches Ihro Fuͤrſtl. Durchl. als der gottſelige Fundator, 
in gnediger Anmerckung der eingewandten hohen Nott, auch 
der gnedigen Zufage, fo Sie dießfalls der Univerfität baldt im 
Anfang der Fundation gethan, gnedigft geroilliger, fie mit den 
bonis caducis zu entfegen. Als aber demfelben aug aller: 
ley verhinderlichen Urfachen feine wuͤrckliche Folge gefchehen, 
hat fich die Univerficat von Fahr zu Jahr zum hoͤchſten daruͤber 
befchweret, biß aus fonderlicher Auserfehung und Schichung 
des Aklmächtigen , der auch Durchlauchtigite Hochgeborne Fürft 
und Herr, Herr Georg Fridrich, Marggraf zu Brandenburgek, 
in Preuffen, auch in Schlefien zu Jaͤgerndorff Hertzog, unfer 
| | | 5 gnedigfter 
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gnebigfter Fürft und Herr, in diefer Lande Regierung getre- 
ten, da denn Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Ihrem hoben von GOtt 
verliehenen Berftande nach), mas nicht allein dieſem, fondern 
auch andern umliegenden Ländern, an unverbruchenlicher Er⸗ 
haltung hochgedadhtes Ihres geliebten Herren Vetters Funda⸗ 
tion gelegen , in gnediger und fleißiger Acht-gehabt , und nach= 
dem Ihro Fürftl. Durchl. aus der Profeßoren underthenigen 
Bericht, wie aud) fonften aus allen Umbſtaͤnden, in Gnaden 
eichtlich erachten Fünnen, das ihnen nicht müglich ſich mit der 
Befoldung, fo anfangs der Fundation, da alle Dinge gar wol⸗ 
feil gervefen, nun aber aus Verhaͤngniß GHrtes in höchfte 
Teuerung gerathen, mit ihren Weib‘, Kindern und Gefinde zu 
erhalten: haben Ihro Fürftl. Durchl. als der pius Nutri- 
tius ſcholæ nad) hierüber gehaltenem reifen Kath, gnedigft 
eine AcceBion zur vorigen Befoldung verordnet, und biefelbe 
Anno 79. den 21. Maji durch Ihro Fürftl. Durchl. fürnehme 
Raͤthe der Univerficät fchrifftlichen uͤbergeben, alfodas hinführe 
dem primario Theologie Profeflori jährlid 400. I. 
den fecundario 300. Fl. dem primario Juris Profeflori 
soo. Fl. dem fecundario 250. Fl. Medico primario 
200. Fl. fecundarıo 250. Fl. unddennden Profefleribus 
Artium, al® I Hebr&o, IH. Ethico und Hiftorico 
ſimul, 1I.dem Oratori , IV. dem Mathematico , V. dem 
Dialedtico, VI. Poetz, VII. Græco, VIIL Archipe- 
dagogo, jedem 200. Il. darnach den beyden ledtoribusim 
Pædagogio, jederm 6o. Fl. und denn der Univerſitaͤt No- 
tario 20, Fl. und eine Laſt Korn, follen gereicher werden. Syit- 
maßen denn die alte Befoldung, vermöge der Fundation all⸗ 
wege ausm Ampt Fifchhaufen, die Acceßion aber aus Fuͤrſtl. 
Durchl, Nentfammer, erleget werden, aud) hinfuͤro allivege 
zu beftimmter rechter Zeitt von Qvartall zu Dvartafldermaßen 
gehalten werden foll, auf das fich die Profeffores ſamt den ih- 
rigen fo viell baß zu erhalten, und Ihro Fuͤrſtl. Durchl. der: 
halben ferner mitneuenQuerelis nicht verunruhet werden dörfe, 
Confirmiren und beftätrigen denmach hiemit und in Krafft 
diefes Brieffs, beruhete unſre gnedigfte Bewilligung , wie die 
1 Wortlichen 


k 
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Wortlichen einverleibet, und wollen , das ihnen ihre Beſol⸗ 
dung geordneter maßen für und für jedesmahls zu rechter und 
begvemer Zeit unmeigerlichen gereicht, und dawider nicht ges 
handelt werbe. Alles treulich und ungefehrlih. Lirfundlichen 
mit unferen Fürftlichen Handen und anhangenden Secret be 
kraͤfftiget. Gefchehen und gegeben zu Königspergef. Den «ten 
Monats Tag Maji nach Ehrifti unferes einigen Erlöfers und 
Seligmachers im 15 86. Sabre. 
GEORGIUS FRIDERICUS, [.: | 
Dux Prufiz &c. manu propria. ( 9.) 


Nom 2 

- Diploma, die jährlihe Erlaßung der 528; 
| Mark, und andres betreffend. 

— — Durchlauchtigſte Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, 


Herr Johann Sigißmund, Marggraf. zu Branden⸗ 


burg, des heil. Roͤm. Reichs Erg:Cämmerer und 


Churfürft, in Preußen ıc. Herzogck, Mein Gnädigfter Chur: 
fürft und Herr, haben Derfelben Univerficät Königsberg une 
terthänigftes Suchen und Anhalten, wegen Erbeßerung der 
Profeßoren, Alumnorum und Inſpectoris und Expectanten 

Unterhalt im Kath verlefen laßen. 
Wiervol nun Ihre Churf. Gnad. gedachter verfelben 
Univerfität in mehrentheils ihrem Gefuch gnaͤdigſt haͤtten will: 
fahret gefehen , fo iſt es doch an dem, daß Ihre Churf. Gd. 
zu angehender Derfelben Preußifchen Regierung merckliche 
Auslagen zu Erhaltung des Landes Fried und Wolfahrt, vor 
fich gefunden, daß diesmals zu gebetener Erbeßerung nicht zu 
fommen, Es feyn aber dennoch Ihre Churf. Gn. nad) einge⸗ 
zogener Erfundigung berichtet worden, welchergeſtalt nicht 
allein Anfangs der alte in GOtt rubende Herzog in Preußen, 
Marggraf Albrecht zu Brandenburg, zur Fundirung der Unis 
verſitaͤt, der Profeßoren und Alumnorum halben mn Ber: 
ergung 
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forgung und Verordnung gethan, fondern daß auch hernacher 
bey Mirggraf Georg Fridriche zu Brandenburgund Heizogs 
in Preußen Chriftmildefter Gedächtnis Kegierungs-Zeit, der _ 
Profeporen Unterhalt halber gedoppelte Erbeßerung gefchehen, 
dabey die Profeßoren ihren nothwendigen Enthalt ‚haben 
koͤnnen, bey welchem es Ihre Churf. Gin. nach der Zeit bes 
wenden laßen, und gnädigit begehren ; die Univerſitaͤt und 
derfilben Profeßoren jegige Gelegenheit anmerden, und mit 
dem was gefchehen, zur Unterthaͤnigkeit vorlieb nehmen und 
zufrieden feyn wollen, | 


Auf daß aber gleichwol zu fpüren, daß Ihre Churf. Gn. 
nichts weniges denn berfelben föblichen Borfahren, info vielen 
‚als jegiger Zeit und Gelegenheit nad) gefhehen kann, fonder: 
lic) in dem, wo es die Noth am meiften erfordert, zu thun ges 
neiget, Sp wollen Ihre Churf. Gn. Hindangefegt angezogener 
jegiger Lingelegenheic zu dieſem mahl beroilliger haben. Obwol 
bisher nad) der Fundation der Univerfität anden 4000. Marck, 
fo fie von Fifchhaufen befommen, fünffdundert acht und zwan⸗ 
. Gig Marf vor 25. Laſt Kon, r2. Laſt Gerften, 2 Laſt Erbfen 
und 4. Tonnen Butter in der Vogtey Fifchhaufen jährlichen 
einbehalten und gefürget worden fern, daß doc) ferner der 
Univerfität unabgezogen und unabgefürzt gedachters 28. Marck 
die vier taufend Marck jährlichen vor voll, jedes Dvartaltau: 
fend Marck aus gedachter Vogtey neben obberürten Getreyd 
gervehret werden foll, und folches zu dem Ende, daß hinfort 
nicht allein die Profeßores, ſondern der auch jederzeit bey ver 
Univerficät rmefende Deconomuß keindt Geld vor dag Getreyde, 
fo fie von Fifhhaufen bekommen, zahlen, ſondern daffelbe frey 
haben follen. Dazu foll dem Deconomo zu beßerer Unterhalb 
der Communität und feinesiveges andersmohin zu verwenden, 
von Ihrer Ehurf. Gn. Kornhaufe Königsberg eine Laſt Rog- 
gen, und zwey Laſt Gerften ohne einige Zahlung oder Ent» 
geldt, vom nechft verfchiedenen Trinitatis anzufangen, forthin 
jährlichen gefolger und gegeben werden. Uber welches denn 
Ihre Churf. Gnaden geftaiter Gelegenheit nad) zu Unterhal- 

tung 
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tung der Expectanten ein mehreres nicht zu bewilligen wißen, 
ſondern werden es die Profeßoren derſelben halben zu denen 
wegen richten, und den Numerum Alumnorum und Exr- 
pectanten, wie auch andere Ausgaben der Univerſitaͤt dermaßen 
anſtellen, auf daß mit geordnetem und bewilligten auszurich⸗ 
ten ſey, und umbs Eingangs willen nicht alles über Vermoͤgen 
zu hoch angeftefle: fondern fo viel mügfich eingezogen werde, 
sie denn forthin Fein‘ Alumnus oder Erpectant über die gewiße 
- Anzahl der Zundation ohne Ihrer Ehurf. On. oder Derfelben 
“ Hinterlaßenen Regierung Willen und Borbemuft foll angenom» 
men werden. Damit zuvorderft Ihre Churf. Gn. ferner 
mit dergleichen Zulagen mögen verſchonet bleiben , wiedenn auch 
jetzo und fünftig Ihre Ch. Gn. diesfalls ein mehreres von derfel: 
Ken@ammergut zu thun unertraͤglichund nicht ehunlich ſeyn will. 

Neben dem aber, damit Ihre Churf. Gn. Gewogenheit 
zu jetzo angetrettener Derſelben Preußiſchen Regierung um 
ſo viel deſto mehr zu erſpuͤren, daß ſie derſelben Univerſitaͤt gerne 
in Aufnehmen erhalten ſehen möchten, fo wollen Ihre Churf. 
Gn. auf gefchebenes unterthänigftes der Univerficäat Anhalten 
und Bitten, über obiges von Fünftig fälligen Strafgeldern zu 
beßerer Unterhaltung, der Hypodidaſcalorum und. ds Vice» 
Inſpectoris hiemit jährlichen, vor nechſt verſchienen Trinitatis 
anzufangen, Einhundert und dreißig Gulden poln. anzuwenden, 
und zu verteilen gnaͤdigſt bewilligen, dergeſtalt, daß von fol 
chen 130. Fl. dem eriten und.andern Hypodidaſcalis, jederm 
zu. den vorigen 60. Fl. noch) 30. Fl. dem dritten Hypodidaſcalo 
aber, fo bisher nur 30. Fl. gehabt, noch 40. Fl. zugelegt wera 
den follen, und wollen Ihre Ehurf. En, fich hingegen in Onas . 
den verfehen, Es werden die Profeßores, ein jeder in feiner 
Profeßion, fich gebührlichen und fchuldigen Fleißes bey der 
fudierenden Jugend erweifen, und dag es auchvon den andern ' 
gefchehe , ein gebührlich Aufſehen und Aufmercken pflegen, 
alfo daß fie deßen felbft Ruhm haben, und dadurch die Unis 
verfität in mehreres Ufnehmen ‚möge gebracht werden, wel: 
ches Ihre Churf. En. derfelben Univerfität alfo vor Diesmal 
zum Beſcheid zu geben gnädigft hinderlaßen haben. ‚ Urfundli- 
| nn chen 
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chen m mit mehr Göchfigemelbter Ihrer Ehurf. Gn. Secret be 
Fräfftiger und geben Königeberg den 25. Det. 1609. 


(L. 8) 
es 2, Rautter. 
. Sabian der Eiter B. V. 8. 
v. Dohna. 
C. Kappe. 
H. A. Borck. 


Num. 14 


Churfuͤrſtlicher Abſchied = egliche von der 
Univerfität übergebene Detite ‚ präfent. 
den 2, May 1632. 


er Durchlaucheigſte „ Hochgebohrne Fürft und — 

Herr Georg Wilhelm, Marggraf zu Brandenburg, 

des heil, Rom. Reichs Erz: Cämmerer und Churfuͤrſt, 

in Preußen, zu Juͤlich, Eleve, Bergen e Herzog ıc, giebet 

Hectori und Senatui der Königsbergifchen Untyerfiöt auf die 
| übergebene Detita folgenden Abfchied : 

Hoͤchſtgedachte Ihro Ehurf. Durchl. finden unterſchied⸗ | 
liche Dero Königsbergifchen Univerfität Petita alfo befchaffen, 
daß Sie fid) darauf nicht refoloiren Fönnen noch wollen, 
es ſey denn, Daß Derfelben fich Rector und Senatus 
regen des juris prefentandi anders, als nun eine Zeit 
ber gefchehen, accommodiren. Damit man in der That zu fpü 
ren habe, daß höchftgedachte Ehurf. Durchl. Dero Univerfität 
in Gnaden gewogen, und derfelben Profeffores in gutem Zu⸗ 
ſtande fehen und conferviren wollen, Sie auch defto fleißiger 
und freudiger ihre Lectiones, Difputationes und andere Exer⸗ 
citia treiben und halten fönnen : So milligen Ihro Churf. 
Durchl.. über die vorhin gefehehene Addition, daß ermeldter 
Univerſitaͤt Königsberg zu gut hinfuͤhro duch Der Unterthanen 
im 
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im Amt Labiau an dem Ort, da Ihro Churf. Durchl. zu 
Dero Hofhaltung holtzen laßen, ſechzig Achtel Brennholz jaͤhr⸗ 
lich gehauen und geſetzet werden ſollen, welche fie felbften an- 
bero flößen und führen mögen, und unter die Profeffores gleich 
austheilen, auch) die allewege verhandene Wittiben Davon ver» 
fehen follen. . Dann aud) willigen Ihro Churf. Durchl. dem 
Oeconomo zu beßerer Unterhaltung der Stubioforum zwey Saft 
Roggen, und zwey Laſt Gerft oder Malz aus den Aemtern 
"Brandenburg und Tapiau, aus jedivebern die Heifte jährlichen 
der Uiniverfität zu liefern, © Urkundlich mie höchftgedacht Ihro 
Churf. Durchl. Secret bekraͤfftiget, und gegeben Königsberg 
den 16. Decemb. Anno 1632. : 77 — 


e 
Andreas von Kreutzen. 
Hans Truchſes von Wetzhauſen. 
Hans Georg von Saucken. 
Aflverus Brandt. — 


Churfuͤrſtliche Verſchreibung über zo. Ach⸗ 
tel Brennholz vor. die Profeßores. 
eine Churfürftliche Durchlauchtigkeit zu Brandenburg, 


Ss in Preußen, zur Jülich, Clewe, Bergen, Stettin, 
7; Pommern 20. Herzog ıc. Ufer gnädigiter Churfürft 







und Herr, haben den füntlichen Profefforibus bey Dero Unie 
verfität Königsberg vf ihr unterthänigites Anhalten jährlichen 
dreißig. Achtel Holz zu brennen, fo fie unter einander zu vertei⸗ 
len haben, gnädigft geroilliget. Immaßen den hiefigen Holz⸗ 
Caͤmmer hiemit anbefohlen wird, folche dreyßig Achtel Brenn 
Holz aus dem äußerften-Holj-Harten von dem Hole, fo von 
der dritten Kluft allda aufgefeger wird, von nun an und hin⸗ 
fuͤhro jährlichen den Profeßoribus abfolgen zu laßen, und mit 


Belage 
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m m — — — — — — — 


Belage dieſes und ihrer Avit zu verrechnen. Uhrkundlich mit 
hoͤchſtermeldter S Churf. Durchlauchtigkeit Secret und Dero 
eigenhaͤndiger Subſcription bekraͤfftiget gegeben zu Koͤnigsberg 
den 3. Febr. 1643. 


ßerid IN | —— 
zn, (LSEJa 


| Num. 16. 
Ertract eines Churfuͤrſtlichen Alhiedez, 


ſo 1646. den 11. September der Academi 
ertheilet worden. 


HAPE win ©. Churf. Durchl. Deroſelben Munifi⸗ 
cenz darinnen verſpuͤren laßen, daß der Univerſitaͤt 
zu den vorigen funfzig Achteln Brennholz jährlich 

— zwanzig Achtel hinzugethan, und alſo in einer Summe 

ſiebzig Achtel Brennholz aus ero Holzgarten abgefolget, wie 

vor Alters verordnet, und ad folitosufus — 

— | 


— 1. | 


Churfuͤrſtliches Nefeript, der Academie 
ihr Brennholz am Waßermange auf ihre 
E Holzftäten zu liefern. 


Dridrich Wilhelm, Churfuͤrſt ꝛc. Unſern ꝛc. Was an Uns 
Rector und Senatus Unſrer Academie zu Koͤnigsberg 
wegen ihres Deputat Brennholzes unterthaͤnigſt gelan⸗ 

gen laßen und gebeten, ſolches erſieheſt du aus dem Beyſchluße. 
Wir befehlen dir hierauf in Gnaden, es dahin zu verfuͤgen, 
damit der alten Obſervantz gemaͤß einem jeden der Supplican« 

ten 


5 ’ \ 
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ten das ihm gnädigft verordnete Brennholz; völlig und unabs 
gezogen, und zwar in Waßermaaß gereichet, auch folches einem 
jeden auf feine Holzftelle geliefert, und Damit alfo zu aller Zeit 

continuiret, Wir aber deshalb weiter mit ftetigen Klagen nicht 
- behelliget werden mögen, Gegeben Eölln an ber Spree den 
15. Sulü 1686. 


An den Oberförfter in Preußen, den von Halle, 


Num. 18. 


| Churfuͤrſtliche Verordnung, daß die Straf⸗ 
gelder aus dem Edicto perpetuo herruͤhrend der 
Academie zugewandt werden ſollen. 


SS Friedrih Wilhelm von GOttes Gnaden, Marggraf 
ju Brandenburg, des heiligen Römifchen Reichs Ergs 
Gämmerer und Ehur-Fürft,zuMagdeburg,in Preuffen, 2, 20, 2c. 
thun fund und fügen hiemit männiglicyen, befonders denen 
daran gelegen, zu wiffen, mas maaßen wir die fünderbare 
Gnaden:Pflege und hohe Sandes:Fürftlihe Sorgfalt vor une 
ferer Preuß. Univerfität Confervation und befferes Aufneh⸗ 
men je und allewege getragen, Dahero aud) über die vorige in 
und nach der Fundation bishero verordnete, verbefferte und 
zugethane Beneficia und Concefhones, umb felbe unferee 
Univerfität noch mehr und mehr zu benefteiren, gnädigft ver 
williget, daß alle die Geld-Strafen, welche aus den Injurien⸗ 
Procefien nach Geftalt des wider die Duelle und einige re 
jurien unlängft publicirten Edicti perpetui, nun und hinfühs 
vo gefallen möchten, derfelben zugeeignetfeyn und bleiben follen. 
Geſtalt wir dann hiemitvor Uns, unfere Erben und nadjfoms 
mende Herrfchaft aus andes-Fürftlicher Macht und Vollkom⸗ 
menheit verordnen, und in Önaden alle folche Gefälle, gemeld ⸗ 
ter Univerſitkaͤt zu Ufmadi und Gedeyen, nachgefegter maaßen 
dv zu 
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zu gebrauchen und zu verwenden, zueignen und zu allen Zeiten 
hingeben. Wie nun auch zudem Ende und umb zureic)enden 
MNachdrucks And Bedienung, folches Edicti willen Wir allen 
Unſern OfhicialibusFifci ingefampt jederzeit darob zu halten, 
zu vigiliren, undallen behörigen Fleiß fehuldiger maaffen zu er- 
weiſen, zuverläßig anbefehlen; als wollen wir befonders von 
unſern Fifealifchen Bedienten einen der uns anfteht, alle folche 
Proceffe und Strafen zu bedienen, und was darans erhalten 
wird, der Univerfität treufich zugumenden , deputiren, und be- 
ftellen darneben, daß die Univerfität zu mehrer Beobachtung 
und Treibung vorgehender Sachen, zugleich nebft unfern Be- 
sıennten, ihren eigenen Bedienten allemal halten möge, in 
Gnaden verftattet haben. Denfelben aber wollen wir von 
unſer gnädigften freyen Hand auf unterthänigfte Bitt und Com⸗ 
mendation der Univerfirät jedesmal beftellet, in Krafft dieſes 
- dazu gealificivet, gegen männiglichen legitimivet und gemäch- 
tigetwißen, fo daß er in und außer Gericht, an aller nöthigen 
Bedienung diefer Conceflion, völligen Zulaß ftatt und ftand 
haben folle, auch in Abweſen oder andermweiter Diftradtion un- 
feres Fiscälifchen Bedienten Cisation und Termin heifchen, und 
alle behörige Actus, mittelft vorgängiger Abrede und Wiffen 
oeffelben unfers ‘Bedienten, verfordern möge, Was denn von 
diefen Strafen der Univerfität einfommt, foll alles treulich in 
Rechnung gebracht werten. Die erften 3. Jahr alles, fo es 
vonnöthen, auf die Reparation der Gebäude, hernach immer 
jährlichen deffelben Einfommens eine Helfte zufelben Behuff 
der Gebäude angewendet, die andere unter Die Profeflores ihren 
Salariis zu Hilfe und zu befondern Zufchub vertheilet werden. 
Alſo daß folcher Zufchub auf ein gemifles Avantum- jährlich - 
uach gefchloffener Rechnung von dem Senat beftimmet, und 
Uns ad ratificandum vorgetragen, in folcher Maaß denn zu 
allen Zeiten verfahren werde, 5 
Wann 


— 


— 
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Wuann auch etwan uͤber einer ermeßlichen Zuſchub, und 
uͤber die Bau⸗Koſten was uͤberſchieſſen ſollte, daſſelbe ſoll zu gu⸗ 
ter Berechnung in Ærario treuer Adminiſtration und 
Rechnung bleiben und behalten werden, Allermaaffen nun 
diefe unfere Conceflion zu beffern Uffnehmen der Univerficät 
angeſehen; als verordnen wir aus Gnaden, daß dieſes Zuſchubs 
und Augmenti diejenigen allein, welche einen erſcheinlichen 
Fleiß an ihrer Profeßion und der Jugend erweiſen, faͤhig, an⸗ 
dern aber, ſo ſich wider die Starura im Leſen umd Disputiren 
nachlaͤßig oder auch ſonſt verweißlich erzeigen moͤchten, verluſtig 

ſeyn ſollen. — ne Se 
J Woruͤber wir dann vor Uns und unſern Nachkommen, 
wie auch uͤber dieſer gantzen Conceſſion zu allen Zeiten, feſt 
und unverbruͤchlich gehalten haben wollen. Uhrkundlichen mit 
unfer eigenhändigen Unterſchrift und Preußifchen Inſiegel bes 
kraͤfftiget; Gegeben in unſer Reſidentz Königsberg in Preußen, 


den 20, Sept. 1657. ee 
ze Friedrich Wilhelm, 


" Num. IQ. 


Churfuͤrſtlicher Abſchied, daß der Academie 
von denen vermöge des Edicti perpetui ihr 
zukommenden Geldſtrafen, bey erfolgter Diſpen⸗ 
ſation dennoch die Decima verblei⸗ 

8 Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenb.ꝛc. Unſer gnaͤdigſter 
AHerr geben uf Dero hieſigen Univerſitaͤt Rectoris und 
Profefforum unterthaͤnigſte Supplication folgenden gnaͤdigſten 
Abſchiddee. 
— Ay | —d2Dieweil 


/ A 


U Beylagen. Num. 2 | 
Dieweil je zu Zeiten nach) Gelegenheit der Umftände, went 
in den Ordinar : Inſtantien gemäß dem Edicto in Duell- Sa- 
chen zur Ordinar⸗ Strafe erkannt wird, höchftermeldte Se, 
Ehurfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt diſpenſiren, und Die Strafen mi⸗ 
tigiren, oder auch gar erlaſſen, dennoch verordnet, daß denen 
Öfficialibus Fiſci die ihnen in den Geld⸗Strafen gebührende 
- Decima verbleibet und entrichtet werden muß; Als wollen 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu gleicher Weiſe gnaͤdigſt hiemit ge⸗ 

williget und verordnet haben, daß auch ſupplicirender Univer⸗ | 
ficät in ſolchen Fällen eine Decima allemal abgetragen werben 
folle. Geftalt denn hiemit anbefohlen wird, folches bey Dero - 
Ganzeleyen in Ausfertigungen dergleichen Difpenfationen und 
Begnadigungen allemal zu vobſerviren; wie denn aud) die Of- 
ficiales Fifci nicht eher die aggratiirte Parte von der Actios 
nirung zubefteyen haben, bis dieſelbe Schein und Beweis, daß 
der Univerfitätigre Decima entrichtet, beybringen. Urfundlic) 
mit Sr. Churfurftl. Durchl. eigenhändigen Unterfchrift,, und. 
Dero Preußiſchem Inſiegel bekraͤftiget. Gegeben Königsberg 
J 


den 7, Matt. 1669. 
Friedrich Wilhelm. 
| (LS) 


re ne 2 
Kaufbrief, wegen des an den hiefigen Alt⸗ 
ſtaͤdtſchen Magiſtrat a. 1641. verkauften Guts 

Ä Dalheim. 


J 
.% 


u wißen ſey männiglich, infonberheit denen Daran gelegen, 
daß ein richtiger Kauf » Contract wolberahmet, gehandelt 
und gefchloffen fey , zreifchen denen Ehrwürdigen, Hochachtba⸗ 
ven, Hoch- und Wohlgelahrten Herren, Magnificum Recto- 
rem & ampliffimum Senatum der Univerfität zu Koͤnigs⸗ 


berg in Preußen, als Berfäufern an einem, und me 
| | ! hren⸗ 
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Ehrenveſten, Nahmhaften und Wohlweiſen Herren Buͤrger⸗ 
meiſtern und Rath der Altenſtadt daſelbſt, Kaͤufern am andern 
Theil, alfo und folgender Geſtal. - 

Es verfauft nemlichen Redtor & Senatus aus vorbedach⸗ 
tem Rath, und of vorerlangten gnaͤdigſten Eonfens der löblichen 
Landesfuͤrſtl. Herefchaft, p wol St. Churfürftl. Durchl. Geor- 
gii Wilhelmi feeligen Andenckens, als auch jego regierender 
Ehurfürftl. Durchl. Friderici Wilhelmi, umb mehrer der Uni⸗ 


verſitaͤt Mugen und Frommens roillen, vor fi und Dero Mach · 


fommen, das Gut und Dorfihaft Dalheim in dem Amt 
Brandenburg gelegen, ein und vierzig Huben und etliche Mor- 
gen laut dem Abriß inhaltende, in denen Grenzen, Reinen und 
Steinen, aud) zufamme aller Herrlichkeit, Obrigkeit und Ges 
vechtigfeit, item famt allen denen Gebäuden, Beſatz, Aeckern, 
Wieſen, Wäldern, Weiden, Feldern, Sträuchen, Brüchen, 

- Zeichen, und fo dem mehr anhängig, allerdings gleich wieRedtor 
* &Senatus Academiz daffelbige Gut und Dorf anfangs 
von Fürftl, Durchl. Marggraf Albrecht Friedrichen hochlöb« 
licher Gedächtniß Eäuflichen, befage Darüber ertheilten Ver⸗ 
ſchreibung an ſich bracht, bishero beſeſſen, auch beygefügtes 
Inventarlum über den Beſatz und Abriß ausweifet, an ben 
gemeldten Kath der Alten Stabt Königsberg, Grenznachbaren 
deſſelben Orts, umb und vor fechs und zwanzig taufend Marck 
Preußiſch, je 20. Gr. in die Marck gerechnet, bahres Geldes, 
welches Geld Rektor und Senatus zwar fo balden of einen 
Haufen von dem Rath der Alten Stabt empfangen mögen. 
Meilen aber Heren Berfäufern gefallen daſſelbe Geld, auſſerhalb 
ein taufend Marck fo darauf alſobald entrichtet, noch zur Zeit 
vor ein Capital bey Herrn Käufern of jährliche Intereſſe ftehen 
zu laßen, als haben Käufer, der Kath der Alten Stadt die übrige 
Kauf-Summabder 25000. Marck von Herren Berfäufern der» 
geftalt vf Sintereffe angenommen, daß fie, von Dftern nechſt⸗ 
Fünftigen Jahres anzurechnen, daſſelbe zu Sechſen von Hun⸗ 
dert jährlid) verintereßiren, und alfo jährlichen an Intereſſe 
in einee Summe ein taufend fünf Hundert Marek, nemlichen 
Anno 1643. zum erften mal, und olfo fortan den Herren Ver⸗ 
J d 3 kaͤufern 
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kaͤufern entrichten follen und wollen, und baffelbe vor ftch und 
ihre Amtsfolger alfo lang, bis ein Theil dem andern ein Jahr 
zuvor das Capital vfgefagt, da nebenft den legtjährigen Intereſ⸗ 
fen den Herrn Verfäufern auch das Capital unverlänget of 
einen Haufen foll abgetragen, gezablet und erleget werden. 
Dagegen Herren Verfäufere vor fpecificirtes Dorf und Gut 
Dalheim, nebenft denen angehörigen Berfchreibungen, Zulaß, 
Inventario und Abriß, denen Käufern eben in felbem Dato 
tiefes wuͤrcklich und eigenehümlich übergeben , eingeräumet und 
eingeantwortet: Jedoch alfo und diefer Geſtalt, damit denen 
Arendatoribus, welche annoch bis auf nechftfonnmenden Petri 
Stulfeyer Anno 1643. daffelbe Gut zu genieflen haben, an 
ſolchem ihten Nutzungs · Recht bis dahin nichts betrahiret , ſon⸗ 
dern fie gerubig dabey geläffen werden füllen. So bald aber 
viefe Zeit um, und was auch vorher ohne Eintrag in gemeldte 
Arend gefchehen fan: haben Herrn Käufer als nunmehr völlig. 
mäßige Eigenthums - Herren diefes erfauften Guts und Dorfs 
Dalheim zu thun, zu fehalten und zu walten, allermaffen , wie 
baffelbe Eigenehums - Recht und habende Berfchreibungen und 
Öerechtigfeiten des Gutes mit ſich bringen, und wie fie fich, def- 
fen Herren Berfäufere, jemalen angenommen, gebraucht, oder 
hätten annehmen und gebrauchen follen, koͤnnen oder mögen, 
Hieran Herren Verkaͤufere nicht allein vor ſich und ihre 
Nachkommende die Herren Käufere ungelrret und unverhin- 
dere feyn laſſen, und ſich aller fernern Anfprüche zu Diefem Gut 
und Dorf Dalheim zu ewigen Zeiten ohn alles Wiederrufen 
begeben haben wollen, fondern verfprechen denen Herren Kaͤu⸗ 
fern dieſes Kaufes halben, auch eine freye fichere Gewehre ge: 
gen allermänniglichen zu leiften , fo oft esthut. Alles treulich 
fonder Gefehrde. Zur mehrern Urkund beiderfeits Contrahen- 
ten diefen Brief in zwey gleichftimmenden Exemplarien, (deren 
eines den Herren Verkäufern, Das andere den Herren Käufern 
sugeftellet worden, ) mit habenden Inſiegeln der Academien und 
der Stadt befeftiget haben. Daneben auf der Herren Ver⸗ 
fäufer Seiten der Herr Magnificus Re&tor, famt den Deca- 
aus qvatuor Facultatum, und auf der Käufer ar der 

| uͤrger⸗ 


. 


Beylagen. Yum.aı. _ - gs 


Buͤrgermeiſter ſammt den vier aͤlteſten Rathsfreunden fubferte 
biret. So geſchehen Königsberg den aten Tag Septembris 
im Jahr Ein taufend Sechshundert Ein und viergig, 


Casvr.PERBAND, J.D. Jonann BeHm, 
p. t. Academiæ Rector. S. S. Th. Th. Facult, p. t. 
(LSSA),; Dee 
Ä REInH,DERSCHOow, 
ALBERT. Jonas, J.U.D,p.t.Decanus. 
Be ChriısTorn Tınc- 
: (LS.S.0.V.O) . _ _ Torıus, © 
" M. D. Med. Fac, p.t. Decanus. 
M.SımonDachiıuvs, 
Poët. P. P. Phil, Facult. p. t, 
=. Decanus,| 
Heinrich Göbel. 
Chriſtoph Srengel. 
Theod. Kendel. 


Num. 2ı. 


Reſcript wegen Verbeßerung und Erhö- 
ung der Salarien. 


SS: Friederich der Dritte, von GOttes Gnaden, Marge 
geaff eꝛtc. ꝛc. Uhrkunden hiemit für Uns, unfere Erben ' 
und Nachfommen, daß Wir aus gnädtgfter propenfion gegen 
unfere biefige Univerfitzt, und zu mehrerer Aufmunterung 
der Docentium , damit fie die Studirende Jugend fo viel 
fleißiger in Acht nehmen und unterrichten mögen, ihre Salarıa 
— in Gnaden refolviret haben, dergeſtalt, da hie⸗ 

or nach der alten Stiftung auff die Salaria ordinaria und 
bie Victualien der Communitæt., Sieben tauſend ainhun⸗ 
dert vier und achttzig Marck, oder Ein tauſend fuͤnff hundert 


ſechs und neuntzig Thaler 40, Grl. und auff die nad) und nach 
v4 verwil⸗ 
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verwilligte Salaria extraordinaria Ein tauſend ſieben hun⸗ 
dert und drey und dreyßig Thaler 30. Grl. zuſammen Drey 
tauſend drey hundert neun und zwantzig Thaler 70. Grl. an 
Gelde, nebſt dem bey der Fundation geordneten Korn, Gerſte, 
Maltz, Erbſen und Brenn⸗Holtz geſetzet geweſen, daß fortmehr 
dieſelbe Summa an Gelde beybehalten, die Salaria extraor- 
dinaria aber gang cefliren, und dag erwehnte Geld zu einer 
beftändigen Ordinair - Befoldung,, folgender geftalt einge» 
theilet werben foll: 
Der Prof. Theol.Primar. follhinführo Ben 1000 Marck 


Der Prof. Theol.Secund. . 800 ⸗ 
Der Prof. Theol. Tert. D, Wegner = 40 = 
Der Prof. Juris Primar. : . 800 = 
Der Prof. Juris Secund. er = ,.800 = 
"Der Prof. Jur. Tert.D. Stein u 002 4/0 = 
Der ältefte Extraord. Jur D, Sefhfe «= ». 450 » 
Der Prof. Medicinz Prim. , ., 800 » 
Der Prof. Medic. Secund. ⸗ 800 » 
Der Prof. Medic. Tert. D. Stard 800 » 
Der Prof. Logic, & Metaph. , "so »ı 
Der Prof. Polıt.. J —WW so» 
Der Prof. Orientaltum . „ so» 
Der Prof. Grec. Lingv. . P 750 » 
Der Prof. Hiftoriarum so» 
Der Prof. Mathem. refpedtu Inftrimentor. 800 + 
Der Prof. Eloqvent. = . ⸗ 750 ⸗ 
Der Prof. Poeſeos . so» 
Die Vietualien - Gelder für Die Deconsınie 564 » 
Summa 13764 Mard 
oder 
3058 Thaler 60 Gr. 


Diefes von ben obigen 3329 Thaler 70 Gr. 

: abgezogen, fo ſchieſſen über 27 1 Thaler 10 Gr, 

Solcher Ueberſchuß wird an die Infpectores Alumnorum, 
ben Secretarium,die Miniftros, den Oeconomum und an 
dere 


B5 
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— — — 


dere bey der Academie zu vertheilen dem Rectori gelaſſen. 
Jedoch wir mit der Beſoldung des Extraord. Jur. Prof. 
welchen wir aus gnaͤdigſter Confideration feiner Geſchick⸗ 
ligkeit, dabey ihn Druckenden Dürfftigkeit, in die Repartition 
ziehen laffen, diefes in acht genommen wiſſen wollen, daß wenn 
er entweder mit Tode oder durch Fortruͤckung in eine Ordinair 
Stelle abgebet , weiterhin Fein Salarıam extraord. jemanden. 
gegeben, fondern diefes mit zu befferem Ausfommen der Aca- 
demie zu dem Ueberfchuß beygeleget werden folle. Demnah - 
befehlen wir unfern Beamten, auch) Arrendatoren zu Fiſch- 
ufen und Lochſtett, dag erwehnte Geld in jedem -Redtoratu 
emeftri an den Redtorem Academiz zu deffen Diftri- 
bution richtig abzulieffern , daneben auch das Korn fo wol für 
die Profeilores als die Communitet, imgleichen die Gerft 
und Erbfen, fo viel von Alters Dazu geordnet, jedesmahl zur 
rechrer Zeit abzugeben. Das Malg wollen wir weiterhin, wie 
bishero gefchehen, aus unferer hiefigen Malg-Mühle, und das 
Holtz aus unferm Holtz⸗Garten reichen, oder auch, wie es die 
Jahre hero uͤblich geweſen, auf ihre Holß- Stäten auffegen 
laffen. Wie nun die Profeflores unferer zu Ihnen und der 
gangen Univerſitæt tragenden Gnade hieraus zur Gnüge 
erfennen koͤnnen: Alfo haben Wir Hingegen zu- ihnen das 
gnädigfte Vertrauen, daß fie diefelbe mit ihrem Fleiß ander 
ftudirenden Jugend zu erfeßen bedacht feyn werden. Wobey 
Wir fie dann allemahl gnädigft fchüsen wollen. Uhrkundlich 
mit Unferem Chur-Fürftl. Inſiegel befräfftiget. So gefche- 
ben Königsberg den 35 Augufti Anna 1697. 


Friederich. 
| (LS, 


E. v. Danckelmann. 














dF— Num. 
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Num. 22. 


Kaufbrief das Gut Wagnicken betreffend, | 


0.1642. zwiſchen dem Obermarfchall vonBrand 


und der Academie aufgerichtet.. # 


u wiffen fen jedermaͤnnglichen, ſonderlich denen, fo hieran 
gelegen, und ſolches zu wiſſen vonnöthen, daß in unten 
benannten Dato zioifchen dem Wohl-Edlen, geftrengen, feften 
und mannhaften Heren Ahasvero Brandten, Churfürftlichen 
Brandenburgifthen Preußifchen wohlverordneten Ober⸗Regi⸗ 


ments:Rath und Ober⸗Marſchallen an einem, denn Magni- 


fico Redtori und Senatui diefer löblichen Uiniverfität allhier 
andern Theils, ein richtiger, beftändiger Rauf-Contract berah⸗ 
met und befchloffen worden, folgender Geftalt und-alfo: Es 


überläffet und verfaufet wohlgemeldter Herr Dber-Marfchall 
vor fich und feine Erben, feine wohl an ſich gebrachte und bis 


anhero befefiene Huben zu Wagnicen im Waldaufcken Amte 
gelegen, nebft den dazu gehörigen Gebäuden , wie auch befäe- 
ten Aeckern, Wiefen, Feldern, Püfchen, Sträuchern, ſammt 
allen und jeden Nugungen, Gerichten, Gerechtigkeiten und 
Freyheiten, wie er diefelbe bishero laut der erlangten Ver⸗ 
fehreibung gleich feinen andern Gütern inne gehabt, befeffen, 
genoſſen und gebrauchet, oder immer hätte genieflen und ge- 
brauchen fönnen, obgedachtem Magnifico Redtori und 
Senatui diefer löblichen Univerfität zur beffern Aufnehmung 
derſelben, umb und vor 4200 Mard Pr, je 20, Gr. in die 
Marck gerechnet, woraufauch Herr Berfäufer in dato 2000. 
Marc baar empfangen, und deßwegen hiemit nebenft wuͤrck⸗ 
licher Abtretung des Gutes und darüber verhandenen Ber: 
fhreibung quittiren thut. Die übrigen zwey taufend zwey 
hundert Marck follen zwifchen dato und fünftigen Oſtern 
gleichfalls entrichtet und ohnfehlbar abgetragen werben, darzu 
gielt u ih 
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fi vn "Käufer hiemit aufs Fräftigfte wollen S— immit⸗ 
telſt Ihm Herrn Verkaͤufern die Huben zum rechtmäßigen 
Unterpfande deswegen eingeſetzt und verſchrieben haben. Im 
uͤbrigen erbeut ſich Herr Verkaͤufer, wie Kaufs Art und Ge⸗ 
brauch iſt, Kaͤufere gegen alle An- und Zuſpruͤche zu evinciren, 
iſt auch zufrieden, daß ſolcher Kauf: Contract dem Amts: 
Buch einverleibet werden möge. Alles getreufich und ohme - 
Gefehrde. Uhrkundlich ift diefer Contract von beyden Theis 
fen unterfchrieben und unterfiegelt worden, Acdtum Königs: 
berg den 17. Januar. 1642. 


AHASVERUS BRANDT, Ober⸗Marſchal. 
a, 
CHassvorm. Tıncrorius, D.p.t.Redtor. _ 
(L.S.S.A.) 
Jon.BeHm, D. Th. Facult. p.t.Senior. 
ReınH. DERSCHow, J. U.D. & Prodecanus. 
DanıeL BECKHER, D.& Prodecanus. | 
M.SıcısMm. PICHLER, Mor. P.P.p.t. Decanus. 


Num. 23. 


Privilegium der Koͤnigsbergiſchen Univer» 
fität von a. 1557. 

SS“ GHrtes Gnaden Wir Albrecht , der Eiter, Marggraff 
zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pommern und 
Caſſuben und Wenden Hergog, Burggraff zu Nürnberg und 
Fuͤrſt zu Rügen, ꝛc. Bekennen hiemit vor Uns und unſere 
Erben und Erbnehmen, und nachfommende Herrfihaft und 
vor jebermänniglich der gangen Chriftenheit hohes und niedri- 
ges Standes, als wie dann verfchiener Jahre aus eigener 
Bewegniß in Betrachtung, was wir. von An wegen fehul: 

| | dig, 
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dig und auf folgende fleißige Bitte aller Stände unſer ge- 
treuen Sandfchaft in Preuffen, GOtt dem Allnächtigen zu 
Ehren, zu Exrbreitung der Chriftenheit fürnemlich gemeiner 
Jugend, und unfern fanden zu Auffnehmung der Wohlfahrt, 
und dann auch aus fonderlicher Neigung , daß wir die vorigen 
alten Stiftungen wiederum ad pios ufus anwenden, und alle 
Löbliche und freye Künfte gerne erhalten und ausbreiten helffen 
wolten, eine öffentliche freye Particular-Schule und darnach 
eine Univerſitaͤt, nach gehaltenem reiffen Rath, in unfer Stadt 
Kneiphoff Königsberg im Thumb fundirer, geftifftet und 
angerichtet , und mit allerfey gewöhnlichen Privilegien, Sta- 
tuten, Saßungen , Freyheiten, Herrligkeit, jährlicyer Unter« 
haltung Profefforen Doctoribus und Magiftris in allen 
Facultzten zur Nothdurft verſehen, begnadet ‚und erhaben, 
auch) der geriffen Zuverficht feyn, weil der Durchlauchtigfte 
und Großmächtigfte Herr, Herr SIGISMUNDUS 
AUGUSTUS, König zu Pohlen unfer gnädigfter $ehn- 
Here und freundlicher aeliebter Herr Oheim, unfer Teftament 
und legten Willen, darinnen diefer unfer Fundation, und 
andern gufen Ordnungen gedacht, gnädigft confirmiret und 
beſtaͤtiget, daß ihre Majeit. ohne daß folch vortrefflih und 
loͤblich auch der gangen Ehriftenheit in diefen weit abgelegenen 
anden dienſtlich und nüglich Werd uns zu fondern Gnaden 
und Ehren emiglich erhalten und handhaben werde, daß wir 
aus Fürftlicher und Chriſtlicher Bewegnuͤß alle und jegliche 
vorige Fundation DBegnadigung und Erhöhung unferer 
Schulen und Univerfität, mit diefem unferm Fürftlichen Briefe 
in der beften Weife und Form als es amı beftändigften ges 
ſchehen folte und koͤnte, erneuret, verfichere und befräfftigee 

haben wollen ꝛc. 
Und anfänglich damit folche unfere hohe Schule und Uni- 
verſitaͤt GOtt zu Ehren, diefen fanden zum Beften und ung 
fambt 


Eu 
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fambt dem gangen Haufe zu Brandenburg zu ewigem Ruhm 
und Gedaͤchtniß wachſen und zunehmen möge, wollen Wir aus 
gutem Bedacht und zeitigen Rath die Taufend Marc Preußif, 
‘fo wir hiebevor aus unfer Rent-Cammer zu Erhaltung unfer 
Schulen und Univerfitäten und derofelben Profefloren auch 
etlichen uns verpflichteten armen Scholaren jährlich verord⸗ 
‚ net und verfchrieben, dergeftalt verbeflert und verfichert haben, 
daß Dreytaufend Marc Preußifcher Wehrung in zwantzig Gr. 
vor eine Marck gerechnet, immer und zu ewigen Zeiten aus 
unferm jesigen Ambte Fifchhaufen jährlich baar übergeben 
und bezahlet werben , und dann von dem Vierdten und legten 
Taufend Mark, Fünff und zwantzig Saft Korn, Zwölff Laſt 
Gerfte, und Zwey Laſt Erbfen, allemegeden Scheffel umb vier 
Preußif, Groſchen gerechnet, Bier Thonnen Butter, die Thonn 
fuͤr Funffzehen Marek zu zwantzig Groſchen anfchlagen, und 
nicht theurer allewege vor Martini der Lniverfität reichen 
laſſen, ſambt der überlauffenden Reſt, dann für das Getrey⸗ 
dig. und Butter Fünffhundert und acht und zwantzig Marck 
gefürget werden, alfo reſten Bier hundert: und zwey und fie: 
bengig Mark, die in die Qvarthal einzutheilen ſeyn, alfo 
befcheidentlic) , daß ein jeglicher Aınbtmann , Verwalter oder 
wer Fiſchhauſen innen haben wird, fhuldig und pflichtig feyn 
ſoll, alle und jebe Dvarchal Acht hundert und acht und fechzig 
Mar an guter ganghafftigeer Münge liber das Getreydig, 
dag an baarem Gelde Einhundert und zwey und dreyßig 
Marck betrifft, dem Rectori unfer Mniverfität ohn einigen 
- Verzug und Behülff zn erlegen und zu bezahlen; Begehren 
darauf und befehlen hiemit ernftlich einem jeglichen Ambt⸗ 
mann, Verwalter oder Inhaber unfers mehr gedachten Ambts 
Fiſchhauſen fich alfo gefchicft und gefaft zu machen, damit er 
die obgemeldte Summa der Eintaufend Marck an Gelbe, 
Getreydig und Butter alle Dvarthal ohne Verzug alfobald 
we und 
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De nn 
- nnd baar, in-einer Summa gewißlich erfege und ausgebe, 
und dem Rectori unfer Univerfität auf gebübrliche Quitirung 
zuſtelle, und ſoll der Rector ſolch empfangen Geld in das 
MÆErarium Univerſitatis alsbald hinterlegen und verwah⸗ 
ren, und das Getreydig und Futter wie es verordnet, austhei⸗ 
fen; Und zu ſchleuniger und beſtaͤndiger Folge ſolcher Bezah⸗ 
ka fol hinfuͤrder und zu ewigen Zeiten ein jeder. Ambemann, 
Bermwalter oder Inhaber unfers offt gedachten Ambts Fiſch⸗ 
hauſen unter andern ausdrüdlich angeloben und ſchweren, daß 
er dem Redtori unfer Univerfität die verordneten Bier taufend 
Marck beyde an Gelde und Getreydig und. Butter inmaſſen 
fie oben verfchrieben feyn, Fahr » Jährlich und auf die Qvar⸗ 
thal ungeſaͤumet erlegen und bezahlen ſolle und wolle. J 
Ferner als Wir hiebevor zu Erhaltung der Ftudien, 
Profeſſorn und armen Scholarn unſer Univerſitaͤt das 
Dorff Tahlheim mit aller Zubehoͤrung, Herrligkeiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten verkaufft, verlaſſen und uffgetragen, ſoll ſolcher 
Kauff und was wir ihnen aus Gnaden mehr daran geſchen- 
cket und nachgelaſſen, beſtaͤndig, ewig und von jedermaͤnnigli⸗ 
chen ungeirret bleiben. Unſer Univerſitaͤt FStatuta mie die: 
ſelben im 54. Jahr verbeſſert, wollen wir hiemit abermahl 
aus Fuͤrſtlicher hoher Macht und Obrigkeit mit guten Wiſen⸗ 
ſchafft beſtaͤndiglich confirmirec und befräfftiget, und hiemit 
unſer Univerſitaͤt uͤbergeben, zugeſtellet und befohlen haben, 
ernſtlich und feſtiglich gebietende, daß alle und jegliche unſer 


Univerſitaͤt Verwandten ſolche Statuta ſteiff und feſt für und - 


fuͤr halten, und nichts daran ohn dringende hoͤchſte Noth aͤndern 
und abthun, bey Vermeidung ſchwerer Straff und Ungnade. 
Solte aber in kuͤnfftigen Zeiten was zu Auffnehmungder Schu 
len abrogiret, conſtituiret und geordnet werden, ſoll ſol⸗ 
ches mit Unſerm, unſer Erbnehmen Erben und nachkom⸗ 
mender Herrſchafft Vorwiſſen, von welchem es nochmahls 

appro- 
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approbiret und befräfftiget, und anders nicht werden für 


genommen werden. 


Nachdem Uns auch aus Fürftlichem Ambte gebühret, alle 


und jegliche Perfonen, fo vor andern von GOtt mis hoher. 


Bernunfft and Gefchickligfeit, und fi) der Sehr, Tugend und 
guten Sitten höchftes Fleiſſes befliffen, nicht allein bey ihren 
Privilegien zu fhügen und Hand zu haben, fondern mit 
mehrer Gnaben: Privilegien und Freyheiten zu erheben ; 
Alfo geben, geftatten und verleyhen Wir in Krafft diefes uns 
fers Brieffes unfer Univerfität, fambt allen derfelben Profel- 
foren, Docdtoren, Magiftern, Scholarn und Verwand- 
ten in unferm gangen Fürftenthumb und fanden alle und jede 
Regalia mit allen jeglichen Freyheiten, Rechten, Würden, 
Zieren, Zubehörungen und Öerechtigfeiten, wie der jemahle 
vom Kömifchen Kayſer KRönigen und Päbjten auff fie kom⸗ 
men, und infonderheit das Privilegium aurbentice Ha- 
bita. C. Ne filius pro patre. Und befehlen darauff allen 
und jeglichen unfern Unterthanen, wes Würden oder Standes 
fie feyn, aus Fürftlichee Macht und Rechten, daß fie dawider 
feines Weges handeln, bey Verluſt ihrer Lehn und Güter, und 
zu mehrer Nachrichtung und fefter Haltung feyn Wir gnädigft 
erböhtig, daß Wir dies Privilegium durch ein öffentlich 
Mandat mit dem förderlichften in unferm gangen Sande aus: 


fündigen und publiciren laffen wollen. Und infonderheit 


rollen, fegen und ordnen Wir, daß aller Profefloren und 
der Univerfitäe Verwandten Häufer in welcher Stadt und 
Vorſtadt fie gelegen, befreyet ſeyn, darin fein Stadt: Knecht 
mit Gebieten oder Berbieten fommen, Hand an jemand legen 
oder Gefänglich hinweg führen foll; Desgleichen follen der 


Profefloren und Univerfität Verwandten Kinder, fo lange 


fie unter dem VBäterlichen Gehorſamb und unbegeben feyn, 
aller * Eltern Privilegien faͤhig und keiner andern 
Obrig 


\ 


- 
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Obrigkeit dann allein dem Rectori unterworffen ſeyn, ferner 
Inhalts Unſer Univerfität Statuten. Es ſollen auch der 
Univerſitaͤt Profeſſoren und Verwandten, von gemeinen 
Buͤrgerlichen Aufflagen, Schatzungen und andern Beſchwe— 
rungen, und inſonderheit von Schoß, Wache, Zeyſe, und ſo 
dergleichen fuͤrfallen möchte, befreyet ſeyn; Und nichts weniger 
foll ein jeder Kath unfer dreyen Städten Königsberg, darein 
der Univerfität Profefforen und Verwandten wohnen, ſchul⸗ 
dig ſeyn, fo offt fie mit Tode abgehen, ihre Kinder, als ihrer 
. Bürger Kinder, neben der Univerfität, fo fie erfordert, befchii- 
gen, annehmen und bevormunden, und Aufffehen haben, damit 
denfelben treulich und wohl fürgeftanden werde, 

Gleicher Geftalt ſollen alle und jede unferer Univerfität Pro- 
fefforen und Verwandten mit einem freyen Vorkauff aller» 
ley Viehes und anderer Haußlichen Nothdurfft begnadet und 
befrenet ſeyn, dergeftalt daß fie ſolchen Vorkauff allemege auf 
öffentlichen Maͤrckten und alfein zu ihrer Nothdurfft gebraus 
chen follen, Gebieten darauff allen und jeglichen unfern Un⸗ 
terehanen und ausdrücklich denen KauffzSeuten, Fleiſchern und 
| dergleichen Händlern, fie an ſolchem freyen Kauff feines 
Weges zu irren noch zu verhindern, bey Straff Hundert Öul- 
den, halb in unfer Rent-Cammer, und von der andern Helffte 
daß eine Theil in unferer Univerfität Erarium, daß ander 
Theil allewege in der Stadt Filcum, da fol Verbrechen 
gefchehen, ſo offt Dagegen gehanbelt, unnachfägtich zu bezahlen. 
Und mehr follen offrgenannge unfer Univerfität Profefloren 
und Verwandten Macht und Gewalt haben, in dem gangen 
Pregel, unfern Zugen ohne einige Abbruch, zu ihrer Tifche 
Nothdurfft, und für die Haußhaltung armer Studenten im 
Collegio, und nicht zu verfauffen, mit allerhand Gezeuge zus 
fifchen, von: jedermänniglich unverhindert. In unſern Muͤh⸗ 


len zu Königsberg, fellen unfer Univerſitaͤt Profefloren und 
Oeco- 
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Oeconomus zu Nothdurfft ihrer Haußhaltung allein, alles 
wege, und ohn einige Einrede die freye Mege haben, Unfer 
zn Profefforen und Verwandten foll ‚ferner frey 

und zugelaffen feyn, ihrer Nothdurfft nach und nicht länger 
noch anderer Geftalt , in ihren Häufern Schmiede, Schufter, 
Kuͤrſchner, Tifchler und dergleichen Arbeiter zu fegen und zu 
halten, daran fie hinfürder niemand irren noch hindern foll, 
bey hoher Straffe und Ungnade. Ob ſich auch zutrüge, ie 
‚Krieg oder Sterbens-Zeiten vorfielen, (welches der All 
tigſte gnaͤdigſt abwenden wolle) und wir oder unfere vr 
Erbnehmen oder nachfommende Herrfchafft der Univerſitaͤt 
anders wohin nicht zeitlich verlegen würden, foll einem jedern 
Profefforen frey ſtehen mit allen den Seinen an andern 
gelegene und gewahrſame Derter ohn einigen Abbruch des 
Stipendii feines Gefallens bis es GOtt gebeſſert, zu ent⸗ 
weichen. 

Wann aber unſer Univerfität zeitlich verleget wird, (often 
die Profefforen beyfammen zu bleiben fehuldig feyn; Und 
ob durch Goͤttlicher Berhängnig einer der Profefforen mit 
langrieriger Schwachheit des Leibes übereilet und beladen 
würde, ober Alters halben unvermögende wäre zu leſen, ſoll 
ihm meniger nichts fein ganzes Stipendium ein Jahr lang, 
und fo nach) Ausgang des Jahres keine Beßerung bey dem 
Kranden oder Alters halben unvermögend befunden, feine 
halbe Befoldung zu Ergögung feines leiffes jedes Jahr uns 
weigerlich gegeben und zugeftellet werden, _ Und fo offt ein 
Profeffor, wer der auch fey, fo durch göttliche Schickung im 
Anfang des Dvartals abftürbe, foll feinen Erben allewege 
bes gangen Dvartals Befoldung untveigerlich bezahlet werben, 

Den Profeporibus follen ihre Kleider und ‘Bücher, wenn 
Ihre Haus» Frauen mit Tode abgehen, zu voraus und uns 
verruckt EI und bleiben, alſo daß fie diefelbe in Feine Thei⸗ 

e lung 
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lung zu bringen ſchuldig, fondern als ihr vornehmfte Kleinod 
und einige Inuſtrumenta, damit fie defto beffer ihre Kinder 
ernehren und aufziehen koͤnnen, für fid) allein behalten, und 
ihres Öefallens legiren und damit zu thun und zu laffen Macht 
haben, Es follen auch die Profefforen aus ſonderlicher Be— 
gnadigung, mann fie verfterben, frey Begräbniß in unfer 
Thumb⸗Kirchen 'bey der Univerfirät Geftühle jederzeit haben 
und behalten, auſſerhalb Sterbens-täufften und Daß es gleich“ 
wol mit Wiffen des Rectoris und Senatus gefchehe. Und 
follen alle und jegliche Buchdrucker und Buchfuͤhrer unfer 
Univerfität Jurisdidtion und fonft niemands. unterworfen 
feyn, mit diefem Beſcheide, daß fie Fein ‘Buch in. unferm Fürs 
ſtenthumb drucken oder fo anderswo gedruckt, verfauffen, es 
fen dann zuvor. dem Rectori und Senatui Scholaftico 
angezeiget , allewege bey Verluſt der Bücher und andern will⸗ 
kuͤhrlichen Straffe. 

Letzlichen ſeind wir nicht ungeneigt, ide uns auch hie⸗ 
mit ausdrücklichen fuͤrbehalten haben, aus angebohrner Fuͤrſt⸗ 
licher Mildigkeit und Guͤtigkeit unſer Univerſitaͤt mit einem 
ſtattlichen Legat und Vermehrung des Einkommens in uns 
ſerm Teſtament und letzten Willen gnaͤdigſt zu bedencken: 
Solches alles und jedes inſonderheit, wie oben geſchrieben, 
geloben und verſprechen wir bey unſern Fuͤrſtlichen Wuͤrden 
und Worten, durchaus und in allen Puncten feſt, unverbruͤch⸗ 
lich und ewig zu halten, darwider keinerley Weiſe zu handeln, 
oder jemandes zu thun geſtatten; derogiren hiemit und in 
Krafft dieſes unſers Brieffes auch Fuͤrſtlicher hoher Obrigkeit, 
und rechten Wiſſenſchaft allen und jeden Statuten, Satzun⸗ 
gen, Privilegien, Begnadigungen und Ordnungen fo darwi⸗ 
der feyn oder vorgewandt werden möchten, oder koͤnnten: Wol⸗ 
fen auch diefelben dießfals wuͤrcklich caßiret, gerichtiget und auf- 

gehoben —— Bitten ie offt hochgenandte Königl. 
Ä Majeſt 
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Majeſt. zu Pohlen als unfern gnädigften Herren und freunde 
lichen lieben Oheim unterehänigft und mit hoͤchſtem Ernſt 
und Fleiß, daß Ihre König. Majeſt. folche unfere Fundation 
und legte Ordnung nicht weniger als ander Punct unfers Te: 
ftaments und legten Willens voriger Confirmation nach weiter 
gnädigft handhaben, darroider nichts zu Chun geftatten, und 
unſere legte und höchfte Bitte nicht vergeblich feyn laſſen wolle, 
Ermahnen und bitten väterlich und zum fleißigften, daß unfer 
‚geliebter Sohn und Seiner Liebde nachkommende Erben und 
Herrfchaft unferer Univerfität Fundation Stiftung, Regalien, 
Privilegien, Stätuten, Sjurisdietion , jährliche Unterhaltung 
‚und Einfommen, Freyheiten und Gerechtigfeiten, mit alleıt 
obgeſchriebenen Begnadigungen , Anhängen und Zubehöruns 
gen , nicht allein in Würden erhalten und bleiben laffen, und 
derſelben Profefloren und Gliedmaß eufferften Vermoͤgens 
dabey handhaben und fügen, fondern auch das Ihre Hebde 
unfer Univerfität derfelben Profefforen Gliedmaaß und Ber 
wandten jederzeit mit Gnaden befohlen ſeyn laffen, diefe unfere 
Fundation mit allen andern Begnadigungen, wie andern unſern 
Unterthanen und Lehns⸗Leuten, und ohn einigen Eintraggnäs 
dig confirmiren und beftätigen , darob feft halten, und nicht 
geringern, fie ehren, erhöhen mit Privilegien und jahrlichen 
Einfommen, vermehren und verbeffern wollen. Wollenaud 
unfers liebften Sohnes und jungen Herrfchafft, Euratoren 
und Bermwaltern, fülches alles mit treuen Fleiß dem Vater⸗ 
land zum Beſten zu befördern und fortzufegen hiemit ernſtli⸗ 
chen eingebunden und aufferleget habem Gebieten hierauff 
allen und jeglichen unfern andachtigen und lieben getreuen 
Prälaten, Herren, denen von ber Ritterfchaft, Adel, Commus 
nen, Städten, Sandfchaft, Buͤrgerſchaft und allen unfern Uns 
terhanen wes Standes die feyn, bey ihren Pflichten damit - 
je ung verwandt, ernjtlichen und feftiglich mit dieſem unſerm 
e 2 | Fuͤrſtli⸗ 
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Fuͤrſtlichen Brieffe, daß ihr ſaͤmbtlich und fonderlich und ein 
jeder infonderheit unfer Univerfität und derofelben Profeßoren, 
Scholaren und deßen Verwandten, in allen und jeglichen Sa; 
chen und Gefchäfften bey ihrer Fundation, Regalien, Privis 
legien, Statuten, Jurisdiction, Unterhaltung, Freyheiten 
und Gerechtigkeiten, und rwie eg mehr Nahmen haben möchte, 
ohn einige Irrung, Eintrag, Wiederrede oder Verhinde— 
rung geruhiglichen dabey bleiben, ihres Öefallens gebrauchen, 
und genieffen laffet, und hie wieder im menigften nicht thut 
auch niemands zu thun geftattet, auch im Fallder Nothdurfft 
wieder männiglic), wer der auch fey, Handhaben , vertheydi- 
gen und fehügen helffen, bey Vermeidung unferer ſchweren 
und ewig währenden Straffe, als nemlic) Hundert Mark 
Goldes , fo offt einer mehr Dagegen thun, handeln und ‚ver- 
brechen würden, ohn alle Gnade, halb in der Königl. Majeft. 
zu Pohlen ꝛc. Rent» Cammer, und die ander Heiffte unfer 
Univerfität und derfelben Profefloren unteigerlichen zu bezah⸗ 
len; Jedoch follen dagegen unferer Univerfit tat Rector, Pro⸗ 
fefforen und Verwandten ſchuldig ſeyn, Uns, unſere Erben, 
Erbnehmen und nachkommende Herrfchaft, als ihre Landes 
Fuͤrſten und einige hohe Obrigkeit zu erkennen, und recogno- 
fciren, auch ehren, und gebührlichen Eydes-Pflicht zu thun, 
daß fie uns für ihre rechte natürliche Herren halten, allen 
gebührlichen Gehorfam und Unterehänigkeit leiften, unfer From⸗ 
men, Willen und Schaden wenden, und fo viel müglichen 
vorfommen belffen wollen. Deß zu mehrer Uhrfund und 
mehrer und ewiger Sicherheit und Haltung, haben wir ung. 
mit eigener Hand zu Ende unterfchrieben, auch unfer groß 
Fürftl. Majeft. Inſiegel an diefem unfer Pargamenen Brieff 
wiſſentlich hängen laſſen; "Und feynd dabey geweſen die Ehr- 
würdigen, Edlen und Ehren » Beften, Ehrbaren, Achtbahren 
und ee uinfere ——— Näthe und liebe getreue 
Johan- 
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Johannes Aurifaber, Praͤſident des Stiffts Samlandt 
und der Heil. Schrifft Doctor, Wolff, Herr zu Heydeck Hoff⸗ 
Meiſter, Chriſtoff von Kreytzen, Obriſter Burggraff zu Koͤ⸗ 
nigsberg, und Hauß von Kreytzen, Cantzler und beyder 
Rechten Doctor. Gegeben vf unferm Schloß Königsberg, 
- den 18, Tag des Monarhs Aprilis , der dem Heil. Ofter-Tag 
war, nach Ehrifti Gebuhrt im 1557. Jahr. 


ALBERTUS qui Supra 


manu propria. 


Num. 24. 


Fürftlider Durchlauchtigkeit Marck-Graf 
Albrechten, deser n.Dergogen in Preußen und 
der Univerfität Koͤnigeberg Fundaroris, Hochſe⸗ 
ligſter Gedaͤchtniß, oͤffentliches Ausſchreiben we⸗ 
gen wohl gemeldter Univerſitaͤt durchs gantze 
Herzogthum Anno 1558. publiciret, und maͤn⸗ 
niglich zur Nachricht und Warnung wieder 
aufgelegt und aufs neu publiciret. 


Cum Præfatione Rectoris ac Senatus Academici. 
Anno 1618. d. u. Decembris. 


SS: Rector und Senatus der Univerfität Königsberg 
r entbieten einem jeden nad) Standes Gebühr unſere 
unterfhänige , geflieffene Dienfte, freundlichen Gruß, und ge 
neigten Willen, und fügen hiemit männiglich zu vernehmen, 
was maaſſen uns glaubwürdig vorbracht , als: follen von etli⸗ 
hen, vielleicht aus Unmiffenheit habender und wohlherge⸗ 
brachter Regalien, Privilegien, Herrlichkeisen und Gerechtig» 
keiten, unferer Univerfitäten Unterſaſſen und Verwandten in 
einem umd anderen Wege, infonberheit aber Einmahnung des 
I e 3 | vor 
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vor dißmal von einer Erb. Landſchafft bewilligten Schoßes 
und Schatzung, allerley unleidliche Eintraͤge ſeyn angemuthet 
worden, ſo nicht allein ihnen ſelbſt, ſondern auch der gantzen 
VUniverſitaͤt zu Vorfang gereichen möchten, da man derſelben 
nicht in Zeiten gebuͤhrlich vorkommen wuͤrde. Ob nun wohl 
vor dieſem die Koͤnigliche und Fuͤrſtliche ertheilete hochver⸗ 
peente Privilegia eben zu dieſem Ende in offenen Druck ver⸗ 
fertiget, auch durch ein beſonderes Ausſchreiben ſchon 1558. 
Jahre durchs gantze Land von der in GOtt ſeligſt ruhenden 
alten hochloͤblichen Herrſchaft, unter Dero Fuͤrſtlichen aufge- 
druckten Secret publicivet worden, damit ſich ein jeder darnach 
zu richten, und vor Schaden zu hüten : Wie wir dann deßen 
vorgewiſſert, Königl. Majeft, als der diredtus Dominus, 
unfer allergnädigfter König und Herr, wie auch Churfürftl. 
Durchl. unfere auch gnädigfte Sandes- Fürftliche Herrfchaft, 
befage Königliher und Fürftlicher hoher Zufage und Ver— 
ſprechung darauf unverruͤcket halten, und uns gegen männig= 
lichen widriges Beginnen allergnädigft und gnädigft mit rech⸗ 
tem Ernſt und Eifer Hand zu haben auch hinfuͤhro nicht un⸗ 
terlaßen merdenz So haben wir doch vor fräglich erachtet, 
vor dißmal hoͤchſt gemeldtes Fürftliches Ausfchreiben, weil 
deflen Erempfaria nicht mehr übrig, auf neu in Druck zu 
geben , und auf’ daß ja niemand einige Unwiſſenheit vorzuwen⸗ 
den, folches öffentlich ſub Academiz figillo hiemit aber- 
mal infimiren und austheifen zu laffen, und lautet bafleibe von 
Hort zu Wort wie folget: 
| Don GOttes Gnaden Wir Albrecht der aͤlter, Mardk⸗ 
Graf zu Brandenburg, in Preuſſen, zu Stettin, Pommern, 
ber: Caſſuben und Wenden Hertzog, Burg-Graf zu Nürnberg, 
und Fuͤrſt zu Rügen ꝛc. entbieten allen und jeden , Unfern 
fieben Getreuen und Unterthanen, unfern Prelaten, denen 
von der Herrſchaft, PURE RN ſamt allen 


andern 
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— geiſtliches und weltliches Standes, Unſern gnaͤdigen 
Gruß und Willen, und geben hiemit in Gnaden zu erkennen, 
daß teil wir aus Fuͤrſtlichem Amt und hoher Dbrigfeit auf 
vorhergehende: fleißige Bitte aller Unfer Stände gemeiner 
Ritterfchaft und Sandfchaft in Preuffen, GOtt dem Allmäch- 
tigen zu Ehren, der gangen Ehriftenheit, Unfern fanden, Leu⸗ 
ten, berfelben Nachkommen und jungen jugend zu Nug, 
Gedey, Ruhm, Aufnehmen, Wolfahrt und Beften, eine 
öffentliche freye Schule, in Unſer Stadt Kneiphoff Königs» 
berg im Thum mit reiffen Rath fundirt und aufgerichtet, auch 
neulicher Zeit folhe unfre Fundation aus Fürftlicher Neigung _ 
bedächtlih mit Vergewiſſung und Bermehrung des jährlichen 
Einkommens, auch allerley gewöhnlichen Pripilegien , Sta- 
tuten, Sagungen, Freyheiten, Herrlichkeiten, Jurisdiction, 
und Öerechtigfeiten verneuret , vermehret und verbeflert , und 
infonderheit mit den Beneficiis und Freyheiten, Auchen- 
ticz habitacodice:ne filius pro Patre mit allen und 
jeglichen ihren Claufulis und Anhängen aus fonderlicher 
Gnad, Macht und Wiſſenſchafft begabet und verſehen, alles 
| — Inhalts Unſer daruͤber aufgerichteten und mit Unſern 
eigenen Hand⸗Zeichen und groͤſtem Fuͤrſtlichen Majeſtaͤt In⸗ 
ſiegel bekraͤfftigten Fundation, Briefen, die Wir in Beyſeyn 
Unſer vornehmſten Raͤthe, Unſer Schulen und Univerſitaͤt 
Reetores und Profeßores auch derſelben Schulen Unterſaſſen 
und Verwandten, ſo jetzt ſeyn, und kuͤnfftiglich ſeyn werden, 
ſelbe gnaͤdig zugeſtellt und uͤberantwortet, auch darneben bes 
fohlen, daß ſolche Unſre Fundation-Briefe, den vaͤheſten 
Sonntag nach Nicolai, welcher der elfte Tag Decembr. ſeyn 
wird, in unſer Schulen im Kneiphoff oͤffentlich verleſen, pu⸗ 
blicirt und alle und jegliche Privilegia, Statuten, Satzungen, 
Freyheiten, Herrlichkeiten, Jurisdiction und Gerechtigkeiten 


neben dem Privilegio Authenticæ habita codice: ne 
e4 | filius 
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filius pro patre insgemein ſpecificirt, ausgebendt und an⸗ 
gekuͤndet ſollen werden. 

Und inſonderheit wollen, ſetzen und ordnen Wir, daß 
alle Profeßores und der gangen Schulen und Univerfität 
Verwandten Häufer , in welcher Stadt oder Borftadt allhier 
‚fie gelegen, binfürder der Geftalt befreyet feyn follen, daß 
darinn fein Stadt - Knecht mit gebieten oder verbieten, kom⸗ 
men, Hand an jemanden legen, oder gefänglich wegführen ſoll. 

Desaleichen follen der Profefforum und Univerfität-Ber- 

‚ wandten Kinder, fo lange fie unter dem väterlichen Gehor- 
ſam und unbegeben find, aller ihrer Eitern Privilegien fähig, 
und feiner andern Jurisdiction oder Obrigfeit, denn allein 
dem Rector untermworfen feyn. 

Es follen auch der Univerfität Kector ‚ Profeflores | und 
Verwandten von gemeinen bürgerlichen Auflagen, Schagun- 
gen.und andern Befchwerungen-und infonderheit vom Ge: 
ſchoß, Wache , Zeife und’ ‚dergleichen befreyet feyn. J 

Und nichts weniger foll ein jeder Rath Unſer dreyen 
. Städte Königsberg, darinnen der Univerfität Profeßores und 
Verwandten wohnen, ſchuldig ſeyn, fo offt fie mit Tode ab: 
geben, ihre Kinder neben der Univerſitaͤt, fo ‚fie erfordert, 
befhügen, annehmen, bevormünden und Auffehen haben, 
Damit denfelben treulich und wohl fürgeftanden werde. 
Gleicher Geſtalt follen alle und jeve Schulen. und Univer- 
fität Profeffores und Berwandten mit einem freyen Borfauff 
alleriey Viehes und anderer häußlicher Nothdurft, begnadet 
und befreyet feyn , dergeftalt, daß fie folchen Borfauff alle 
> Wege auf öffentlichen Märckten, und allein zu ihrer haußli- 
hen Nothdurfft gebrauchen, Gebieten darauf allen und jeg- 
lichen Unfern Untertbanen, und ausdrüclich den Kauffleuten, 
Sleifchern und dergleichen Händlern, fie Feines Weges an fol- 
Ger A, zu ieren, noch zu MBH bey Straf 100 Gulden, 


- 
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halb in unſer Rentkammer und * ge ander Helfft Das eine 
Theil i in unfer Univerſitaͤt Xerarii®, und Das übrige Theil 
in der Stadt Fifeum, da ſolch Verbrechen gefcheben, und. ſo 
offt dagegen gehandelt, unablaͤßlich zu bezahlen. | 

-Und mehr follen oftgenannte Unfer Schulen und Univer⸗ 
fität Profeffores und Verwandten Macht und Gewalt haben, 
indem gangen Pregel unfern Zügen ‚ ohne einigen Abbruch), 

zu ihres Tifches Nothdurft, und für die Haushaltung armer 
Studenten im Coflegio, und nicht zu verfaufen, mit. aller- 
band Gezeuge zu fifchen von jedermänniglichen unverhindert. 

In unfern Mühlen zu Königsberg follen unfer Schulen 

und Univerfität Profeffores und Deconomus, zur Mothdurft 
ihrer Haushaltung alleine, alle Wege, und — einigerley 
Einrede, die freye Metze haben. 
Unſer Schulen und Univerſitaͤt Profeßores und Verwand⸗ 

ten ſoll ferner frey und zugelaſſen ſeyn, ihrer Nothdurft nach 
und nicht laͤnger oder ander Geſtalt, in ihren Häufern Schnei⸗ 
der, Schuſter, Kirſchner und dergleichen Arbeiter zu fegen und 
Halten, daran fie binfürder niemand irren noch hindern foll, 
bey hoher Straf und Ungnade. Ä 

Und follen alle und jegliche Buchdrucker und Buchführer 

unter Univerfität Jurisdiction und fonft niemands untermor- 
fen feyn, mit dieſein Beſcheid, daß fie fein Buch) in- unferm 
Fuͤrſtenthum drucken oder fo anderswo gedruckt verfaufen, es 
ſey denn zuvor dem Rector und Senatui fcholaftico an: 
gezeiget, alle Wege bey Berluft der Bücher, und ‚anderer 
willkuͤhrlicher Strafe. 

- Wollen und befehlen auch derhalben euch amtlich und 
| — jeglichen inſonderheit, bey den Pflichten, damit er Uns 
verwandt, und hoͤchſter Straf und Ungnade, und bey einer 
namhaftigen Peen, als nemlich 100 Marck Goldes, ohne alle 
Begnadung halb in unſer Rentkammer und die ander Helfte 

e5 unſer 





74 Beylagen. Num. 24, 

unſer Schulen und Univerſitaͤt Rectores und- Profeffores uns 
abläßlich zu bezahlen, 4 ihr noch keiner ſich wider unſte 
publicirte und verneurete Fundation, Privilegia, Statuten, 
Satzungen, Freyheiten, Herrlichkeiten, Jurisdiction und Ges 
rechtigkeiten, mit dem wenigſten nicht vergreifen, auch niemand 
folches zu thun geftattet, und infonderheit daß ihr und ein jeg- 
licher für fich felbft, Unfer Schulen und Univerſitaͤt Rectores, 
Profeſſores, Scholaren, ihre Unterfaffen und Verwandten, bey 
den Sreyheiten und Privilegiis Authenticz habita co- 
dice:ne filius pro patre ſchuͤtzet, handhabet und bleiben 
läffet, fie zur Ungebübr nicht anhalten, ihre Güter oder Leibe 
mit Zöllen, Schagungen und Pflichten, Strafe oder derglei« 
‚ hen nicht beſchweret, fondern was ihr gegen ihnen, ober ihr 
einem zu thun habt, folches ordentlich vor ihrem Rector oder 
bohen Obrigkeit fuchen und ausführen, und wider unfer Fun⸗ 
dation» Briefe, auch diß unfer öffentlich Mandat, mit dem 
wenigſten nichts fürnehmen, thun noch handeln wollen. Daran 
gefchicht unfer zuverläßige ernfte Meinung , gegen den gehor— 
famen in Gnaden und allen Guten zu bedenken. Datum 
unter unferm Fürftlichen aufgedruckten Secret auf unferm 
Schloß Königsberg den Aten Tag im Monath December, 
im Jahr nach Chrifti unfers HErren Geburt, der meniger 
* im acht und funftzigſten. 


Num. 27. 
Ertract aus dem Teſtament des Narg- 


grafen Albrechts. 
5 wir auch GOtt dem Allmaͤchtigen zu Ehren, zu 
Ausbreitung feines lieben Worts und diefer ande Nutz 
Gedeyen und Wolfahre mit gemeiner Sande Hülf und Bewil⸗ 
ligung albier zu Königsberg eine Schul im Thumb geftiftet 








und 
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und aufgerichtet , Diefelbe mit guten Statuten, Ordnungen und 
Freyheiten verfehen und begabet, darzu auch jährlichen 3000 
Mark. aus den Einkünften der geiftlichen Güter zu ewigen 
Zeiten zu geben verordnet, fo wollen, ordnen, feßen und befeh- 
‚len wir, daß ſolchem allem , wie es von ung geordnet und nach 
unferm Abfterben neben andern Ordnungen zu befinden, von 
‚ unfern Erben und Nachkommenden die gebührende Folge 
geihehe, und dawider nichts von ihnen vorgenommen und 
gethan, vielweniger von andern zu thun geſtattet werde, 

Und damit die Profeßores und Schul: Berwandten, 
Doctores, Magiftei und Scholaren unfer zu ewigen Tagen 
in allem guten zu gedencken, aud) was Wir gegen ihnen ge: 
wogen geivefen zu ſehen, fo privilegiven und befreyen. wir. über 
vorige in der Fundation und den. Statuten ‘ausdrücklich ge: 
meldet Begnadung und Begabung, alle die, fo in der Schufe 
arbeiten, und fich gemeiner Jugend zum beften gebrauchen 
faffen , daß fie aller Schagung, An» und Auflagen, aud) an- 
derer gemeinen Beſchwerungen, wie auc) die Namen haben 
mögen, welche ſowol von uns unfern Erben und Nachkom⸗ 
menden, als auch den Städten ‚allgereit an und aufgeleget, 
arforbert und fünftig aufgeleget, bewilligt und genommen 
werden möchten, eroiglich gefreyet und exemt feyn follen, wie 
fie das auch von alten löblichen Römifchen Kayfern und Koͤ— 
higen in gemeinen Rechten und Conftitutionibus privilegiret 
und befreyer, ſolcher Privilegien aud) bey allen andern hohen 
Schulen und Univerfitäten fich gebrauchen und halten. 

Und damit der Probft i im Eoffegio die armen Scholaren um 
fo viel defto leichter mit Koft erhalten und fpeifen möge, darauf 
. ‚denn der Here Rector ſammt dem gangen Senat mit Ernft 
zu fehen ſchuldig fo wollen Wir das Jahr jährlich und ein jedes 
Jahr befonder' ewiglich dem Coflegio den armen Scholaren 

zum beſten aus ie Korn» Renten, sehen Saft Roggen 
zu 
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zu den vier Qvartal · Zeiten, alle Qvartal drittehalb per gege: 
ben, und allhier zu Königsberg geliefert und geantwortet werde. 

Dazu au), wenn das Korn und alles andre, fo dem Col, 
legio und den Profefforibus zuftändig, in unfern Mühlen ge: 
bracht, dafelbft frey ohn alle Megunge und Beſchwer Bean 
werben folle. 

So dann diß Sand Preuffen an eglichen Orten von uns 
deutfchen Preuffen befeget und bewohnet, und aber bey unfern 
Zeiten fchier Feine Seelforger zu befommen gemefen, die in 
undeutfcher Preußiſchen Sprache dienen fönnen, fondern ihr 
Amt durch Tolcken ausrichten müffen, welches faft ſchwer, 
forglich, ſchaͤdlich und gefährlich, der Mangel aber herfleußt 
unfers Ermeffens aus deme, daß die Preuffen ihre Kinder 
bis dahero zur Schulen nicht halten fonnen, wegen ihres 
leiblichen Eigenthums, und daß niemand von der Herrfchaft 
ſich deflelben begeben oder verzeihen wollen, Wir aber ſolchem 
groffen Schaden und Mangel auch gerne gerathen ſehen, 
fo wollen Wir zu Erzeigung unfrer Gnaden und fieb, fo wir 
zu diefen Landen tragen, hiemit aus Fürftlicher Macht ale 
Preuffen die in unferm Herzogthum und unter ung denen von 
der Herrſchaft, Adel oder Städten wohnen, des leiblichen 
knechtiſchen Eigenthums gefreyet und benommen haben, doch 
alles unterfchiedlich, daß Diejenigen , fo ſich zum Studiren be- 
geben, und deme Folge thun, dadurch fie hernach bey ber 
Kirchen, Schulen oder andern weltlichen Negimenten zu ges 
- brauchen ‚ beydes an ihren Perfonen und Gütern, die andern 
aber, fo fich des Studirens nüglich nicht befleiffen , allein vor 
ihre Perfon und nicht mit den Gütern hinfort follen frey feyn 
und bleiben; begaben‘, begnaden und befreyen fie demnach, 
daß fie hinfort freyer Geburt feyn, ſich folcher nicht weniger 
als andre Cölmer , wie oben unterfshiedlich gemeldet, getröften, 
Be und gebrauchen ſollen, und mögen ohne unfre, unfrer 

| a 
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Erben, und.mennigliches Berhindern, Eintrag und Wieder: 
vede, darüber Wir hiemit freundlich bitten, fchaffen und ord- 
nen; unfer lieber Sohn Albrecht Friedrich, auch alle unfre 
. Erben und Nahfommlinge GOtt dem, Allmächtigen zu Lob 
und Ehren und dem armen Sande zum beiten unnachläßig 
mit Ernft halten wollen, zuverfihtig, es werden nunmehr die 
armen Preuffen ihre Kinderlein zur Schulen thun, damit fie 
- folgendes in Kirchen und andern Dienften gleich andern un 
fern Unterthanen nüglid) zu gebrauchen, ne 
Num. 28. 
Das Privilegium der Cracauſchen Acade⸗ 
| mie von 2. 1364. 
IN NOMINE DOMINI AMEN. 
FE; ‚que ex Regalis Magnificenrie beneplacito 
B4 exımia nimirum devötione & fidei puritate ad 
profe&um fabditorum & falutem humane conditio- - 
nis, piis & gratiofis affeclionibus ordinantur, ad- 
hibitionem fidei conqvirant & gaudeant majori ful- 
eimine firmitatis.. ia nihil valer nifi ſtatuta 
ex ampliori diligenria obferventur. Proinde nos, 
Cafımirus Dei gratia, Rex Polonie, & terra: 
rum Cracovie , Sandomirie Syradie, Lancitie, Cu- 
. Javie, Pomeraniæ Rufiegve Dominus & Heres 
cupientes ferventi defiderıo, veluti ex debito tene- 
mur, ut res utilis, omnisque profberitas bumane 
conditionis dilatetur , meliora profdicientes, nec ea 
dubitantes Clericis & fubditis regni noftri profu- 
tura, inCratovia civitate noflra locum, ubi ſtudium 
vigeat generale in qualibet licira facuitare, nomi- 
nandum, eligendum, conflituendum & ordinandum 
— duximus 
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duximus ac in antea futuris perperuis temporibus 
eſſe volumus in bis feriptis,, firque ibi feientiarum 
prevalentium Margarita, urviros producat conſilii 
‚maturitate confpicuos , virtutum ornatibus redimi- 
tos, ac diverfarum facultatum eruditos , fiatgve ibi 
fons doctrinarum irriguus, de cujus plenitudine 
hauriant univerfi, liberalibus cupientes imbui docu- 
mentis, ad quem, feilicet Cracoviam univerfi non 
 folum Regni noflri & regionum circumjacentium 
incole ; ſed & aliii ex diverfis mundi partibus libere 
& fecure confluant, Civitatem preclaram hujus- 
modi feientie Margaritam aſſequi affellantes, qui- 
bus omnibus & fingulis Jubferiptos articulos in pre- 
 fenti chirographo contentos promittimus, & bona 
‚fide fpondemus tenere irrefragabiliter & obfervare, 
videlicen Redforibus Univerftatis, Da&oribus, Ma- 
Liſtris, [cholaribus, feriptoribus, ſtationariis & 
Pedellis ac eorum familiaribus quibuscungve ‚qui fi 
gratia fludii in civitatem prædictam transtulerint, 
& ibidem moram traxerint, eisdem volumus eſſe 
Dominus gratiofus , ipfosqve & eorum quemlibet in 
füis juribus, privilegiis, libertatibus, flatutis & 
confverudinibus omnibus aliis, quæ in ſtudiis gene- 
ralibus, videlicet Bononienfi & Paduano tenentyr 
& obfervantur, confervare, defenfare ac tueri, Et 
primo, quod venientes ad fludium, ‚five ab inde re- 
deuntes in omnibus & fingulis pafhıbus, pontibus, 
caftris & cuflodiis per totum regnum noflrum con- 
ſtitutis nullum Jolvere debeant pafJagium, pedagium, 
ſeu telonium five conductum, fed in bis omnibus,cum 
rebus eorum, ſeilicet, equis, libris, vellimentis, 
lechfkerniis, pecuniis & ſupellectilibus domus, liberi 
granfire 
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tranſire debeant, € fecuri, etiamſi alicui ſcholari- 
um [ui parentes vel amici proviſionem facere volue- 
rint in eſculentis & poculentis qualibuscunque, illa 
libere tranſire valeant in civitatem prædictàm Cra- 
covienf. [ine omni telonii requiſitione, neque per car- 
nifices quoque modo, vel'quosliber alios debeant im- 

pediri. | | 
liem, flaligvis feholarium fibi extra terram 
Cracovien de blado frumenti, farina, brafeo, cere- 
vifia Martiali, vino vel hignis Procuraverit provi- 
firnem, bec omnia & fingula per aqvam vel terram 
libere debeant tranfire, absqve foluzione telonei &5 
decima liggorum. Piflores vero, panem piflantes. 
cholaribus, & molendinatores , blada ipforum mo- 
lentes, non ulterius a ſcholaribus prefumanı exige- 
re, quam cives prædictæ civitatis confveverunt 

ſolvere. 

Item, qvod abſit fi ſcholarium aliquis vel fami- 
liaris ipforum infra limites regni noſtri ſpoliatus 
per noftros fubditos fuerit equis, pecunsis && rebus 
fiis publice vel occulte, flatim poſtquam [cholaris de 
hoc nobis fuerit congveflus, damnum [cholari tene- 
bimur refundere, & malefadorem querere , & cum 
eo facere, prout dictaverit ordo juris. Si per ex- 
traneos & non Jubditos noflros idem feholaris vel 
ſuus nuncius infra limites Regni noftri fuerit /po- 
liatus, ad reflitutionem damnorum, modo, — præ- 
mittitur, non erimus obligati, ſed apud vicinos 
principes ubi malefactores prædicti merabuntur, pro 
retrahendis rebus ſcholuri volumus fideliter labo- 
rare. Præterea ſcholas debitas ex nunc ordinamus 
pro legendo jure Canonico vel civili, Medicinis,, vel 
artibus 
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artibus liberalibus, hocpitiaque competentia depu- 
tamus pro Dodoribus, Magiftris , ſcholaribus, ſcri- 
ptoribus, flationariis © pedellis. Ovae böfpiria 
“ fatim taxari decernimus, per duos feholares, & duos 
cives, eademqve taxa nungvam augeatur in ſolutio- 
ne ampliori, & fi forte ipla hofpitia in proceſſu 
temporis viluerint, domini eorum annis fingulis te= 
nebuntur illa fumtibus propriis reformare, ahas 
. febolaris vel alius predidforum, domum ipfam inba- 
bitans , facta denunciatione primum. domino Princi- 
pali de penfione domus ipfam reformare pofit , cona, 
tradictione cujuslibet non ohſtante. Ovod fi forte 
domum ipfam, ficut fremittitur, pro fludio deputa» 
sam aligvis inbabitaverit, © ſcholaris ipfam habere 
voluerit pro flaruta penfione, flatim prediäfus in- 
quilinus cum foluta penfione pro rata temporis’de 
domo exire tenebitur, & Jeholari ipfam. libere 
afıgnare. - | en 
-  Irem volumus, vt fcbolares proprium Redorem 
babeant, qui in civilibus caufis ipfos judicare de- 
beat, habeatque jurisdiclionem ordinariam, fuper 
omnes, qui in Civitate Cracovien caufa fludiorum - 
moramtraxerint, omnesque prædicto Rectori jurare 
© obedire reneantur, nec ullus unquam in iisdem 
civilibus caufis Dodforem, Magiftrum, fcholarem, 
Pedellum, Stationarium &c. 3 coram judice quo- 
eunque ecclefiaflico vel feculari audeat convenire, 
Jub pœna decem marcarum grofforum Pragenfium, 
uam fic trahens incurrat ipſo facto, & Fıfco [cho- 
ar applicetur. Afententia autem Redoris præ- 
dicti nullus appellare valeat, vel fupplicare aut Re- 
‚ fitutionem in integrum perere. Et fi — | 
= | fuerit, 


— 
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Fucxrit, appellatio ipfa non recipiatur, nec appellans 
audiatur per aliquem judicem Ecclefiaflicum vel ſæ- 
eularem, fed Redoris fententia in ſiuis claufulis 
firmiter obfervetur. Verum tamen, fi de nullitate 
vel injufitia forfitan argueretur eadem fentenria 
per Confiliarios Univerfitatis, de ipfius jJuribus & 
Jufiitia cognofcatur. Inſuper Rector prædictus 
ſcholares ſuos in cauſis criminalibus levibus, veluti 
pro verberali injuria, vel fi feholaris cauſa ſtudii 
in civitate Cracovien moram trahens aliquem 

 capillando vel offendendo palam vel pugno ad eff Ä 
nem Jangvinis leferit, habeat judicare, ncc ob hocd 
feholares ipfi, vel eorum fervi & famuli ad judicia 
extranea pertrahantur. Quodfi, quod abfır, Scho= 

‚daris vel alius prædictorum in furto, adulteriis, 
five flupro, homicidio aut aliquo crimine capirali 
notorie fuerit deprehenfus , illorum cognitio ad Re- 
ctorem non pertineat, = flatim, fi Clericus fue- 
rit, ad epifcopale judicium remittatur: fi vero 
‘ febolaris, Laicus , Pedellus,, lationarius , aut ipfo- 
rum familiaris de crimine bomicidii, adulterii,mem- 
brorum mutilatione, aut lethali vulnere, velquocun- 
que nefarioexcejfuaccufarus, & tunc non fecundum 
eonfvetudines patrie vel ſtatuta, fed juxta leges per 
nos aut Judicem deputarum accufatus debebit judi- 
cari. Quin imo per bonorum bominum atteflatio= 
nes ad purgationem illati criminis admittatur. 
Item, fi pro quocunque erimine magno five par- 
vo aut exceſſu quolibet Jcholaris ipfe, vel quis præ- 
dictorum fuerit inculpatus, nullus — capere vel 
detinere prefumat, niſi cum Redoris familia & 


spfius licentia vel — Jpeciali, & hoc ne 
| on 
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unius criminoſi prætextu res innocentium turpiter ra- 


piantur. 

Item ſi Rector contra aliquem de ſua jurisdictione 
jufle procedens, & fecundum firmam ſtatutorum Juo- 
rum ipſum ſtudio & ipſius commodo privaverit, ad 
requiſitionem Rectoris talis privatus Civitate utra- 

ve Cracovien vel Cafimirien per advocatos & 
cives protinus expellatur, nullusque talem in Jue 


hofpitio audeat colligere, vel fibi quicquam vendere, - 


donare, accommedare, esculentum vel poculentum, 
prefumat. 

Sed fi Jebolaris, vel alius de premiflis fententie 
vel mandato Re&oris non paruerit cum eſfectu, Recto- 
rique ſuo fuerit rebellis, ad requifitionem Rectoris 


teneantur Advocati civitatis utriusque [uam famili- 


am mittere, ad dicti rebellis contumaciam compe= 
Scendam. . 2 
. Item ex nunc falariamus fedes infra feriptas , vi- 


deliset ſedem Decretorum de quadraginta marcıs ar- 
genti annuatim, ſedem decretalium de totidem: [edem 


fexti Clementinarum de viginti marcis. Item provi- 
demus legenti leges, codicem, de quadraginta marcıs- 


ärgentis legentt infortiatum de toridem: & legenti 
a de viginti marcis. Pro anno fequenti Jinili- 
jer, jüuxta confvetudinem fludii legalis, legentibus 
* verus & novum cuilibet ipforum de quadra- 
inta Marcis-providemus.. Duobus vero Magiftris 
‚gentibus Phyficam ordinamus falarium viginti Mar- 
carum cuilibet annuatim; &æ Magiſtro in artibus 
damus febolam Beate Virginis, & decem Marvas: 
reditus apponemus eidem ac Rectori Univerfitatis pro 
Juis laborıbus providebimus de ſalario decem Marca- 
um, prout in aliis ſcholis eſt confverum. Que qui- 
dem falaria in noftra Luipa Jalis in velica depuramus, 
ita quod. nofter Luparius Doctoribus & Magiris 
Be | egen 
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legentibus in quatuor partibus prædickta ſalaria in 
Cracovia prejentare teneatur, I 


+ Item ordinamus prædictis ſeholaribus unum Camp- 
forem vel Fudeum ın civitate Cracovien, qui babeat 
Sufficientem pecuniam ad mutuandum in necefitatibus 
feholarium fuper bonis pignoribus, nec ultra pro fer« 

vırio [uo exigat , nifi unum groffum de marca qualiber 
infra menfem, | 


Irem Doctores & Magiſtri ad jedes Jalariatas. 
prædictas eligentur per [cholares illıus facultatis, ın 
qua door vel * — fuerit afumendus, & fi forte 
Jchslares in eligendo discordes fuerint, is electus fits 
qui amajori parte fuerit nominatus, qui nobis, fi 
prefentes fuerimus, alias noflro Commiflario, quem: 
Super hoc flatuenius, prefenterur, & electus per nos 
‚ vel per eum, maneat in lectura. | 


Item nullus unguam vel Doctor vel Magifler in 
Re&orem paflıt eligi, nec etiam [cholarisexiftens Rector 
ad privarum examen cujuslibet facultatis [ui Magie 
Stratus tempore aliqualiter admittatur. Statummus 
eriam, ut quotiescungue aliquos [eholares in qualibet 
facultate per Do&ores ſeu Magiflros ad privarım 
examen ‘more con/veto poni contigerit, ſuper illos Can- 

- cellarius nofler Cracovien, qui pro tempore fuerity 
tanquam [upremus approbands . huyjusmodi cxamen 
- omnimodam babeat poteflatem. | 


Itempro babendo exertitio [cholaribus ſtudii Domi- 
nus Epifcopus Cracovien officialem fuum in ipfa civi⸗ 
tate Cracovien locare debeat , pront eft locatus, tt de. 
lettionibus [cholares ad practicam ıranfeant & ſu- 
mant audaciam allegandi, 

Ur autem omnia & fingula Juperius exprefa 
robur obtineant perpetu& firmitatis, prefens privile- 
gium [eribi rss noftri dei munimine Yobord= 
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az si Da nun 
zum. A&umCrdcovie in die penteeofles. Anno Do- 
mini millefimo trecentefimo, ſexageſimo quarto, præ- 
fentibus Andrea Cracovien]. Foanne .... 
Palatinif, Wilicowe Sandomirienf. Dobeslao Visli- 
cienf. Petro Woinicen/. Caftellanis: Ilaria Gancellarıo 
Lancitienf. & aliis multis nobilibus fide dignis. Da- 
zum per manus venerabilis viri Domini —— De- 
cani & Cancellarii noſtri Cracovienf. Doctoris Decre- 
zorum, [eriptum autem per Facobum de OjJoma Nota- 
. rium Curie noſtræ Regalıs. 


* u 
Anno Domini millefimo quingentefimo fexagefimo 
nono Indictione XII. die vero FJovis XIIII. menfis 
Julii, Pontificis fanctiflimi in Chriſto Patris Domini 
Domini Pii, Divina providentia Pape quinti Anno 
ipfius quarto, Lublinii in comitiis generalibus Regni 
. Polonie in domo Manfionariorum Ecclefi@ Lublinenf: 
Ego Albertus Foannes Prufkowjki de Pru/kowo, Cle- 
ricus diecefis Pofnanien, ſacra Apoflolica autoritate 
 Notarius publicus, Jupra [eriptas literas cum ſuis 
originalibus contuli, legi atque vidi, atque inomnibus 
juxta ipfarum litterarum tenorem concordare reperi. 
Idcirco,transfumptum bujusmodi , five ackum autben- 
ticum, manu alterius in tribus foliis fideliter con- 
feriptum, in formam publicam redegi, fignoque ac 
fubferiptione meis folitis & confvetis in fidem premi/- 
forum communivi rogatus atque requifitus, pre/en- 
“tibus venerabilibus Dominis Fohanne Leopolien. , 
Martino Pitznenf. Sacre Theologie Profefloribus, 
Canonicis Ecclefie Collegii S. Floriani in Cracov. & 
Felice a Siepierz Pbilofophie & Medicine Do£tore, 
zeflibus. | 


Num. 
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Das zweyte Privilegium der Cracauſchen 
Academie von a. 10ol0. 
IN NOMINE DOMINI AMEN. 


Ad perpetuam rei Memoriam. 


uia tum multis errorum & dubiorum incommodis 
prudenter occurrimus, dum geſta ætatis noſtræ 
literarum fivmitatibus & teſtium annotatione 
perhennamus. Proinde Nos Vladıslaus Dei gratia 
Rex Poloni<, nec non terrarum Cracoviæ, Sandomi- 
rie, Synadie, Lancitie, Cujavie,» Litthuanie Prin- 
ceps, [upremus Pomeranie Rufheque Dominus & 
heres. Cunctorum notitie tam prefentium, quam 
futurorum barum feriecommendamus. Ex quo æter- 
ni Regis dispenfatio ineffabili cuncta disponens ratio- 
ne,Nos de gentilitatis eduxit erroribus, & adRegalis 
Dignitatis faßıgium, quamvis er infufheientibus 
meritis, dignata eſt evocare, ad hoc precıpua fedula 
meditatione propofitorum noftrorum ſtudia dirigimus. 
euramque noflre interne diligentie deputamus , ut 
hos terrarum noftrarum Litthuanie indigenas & fub- 
ditos, prefertim, quos in vetufli erroris caligine 
olim conflituti focios tenebrarum habuimus, quosque 
per — — ſacræ fidei Catholicæ, ad gremium 
Jounctæ Matris Eccleſiæ, illo volente, qui cœleſtia pa- 
riter & terrena moderatur ac dirigit, attulimus (per 
Aſvefactionem & habitudinem acı ſcientiam priorum 
operum, [ine quibus ipſa fides eſt vacua,) in lucis 
lios convertamus, horumtamen ope pariter& opera, 
quorum animos fapientie & doctrinæ plenitudo decora- 
vit, videlicet in fundamentis & profunditatibus ſcri- 
prurarum expertarum, quorum etiam confilio tbronus 
5 f 3 roboratur 


x 


86 J Beylagen. Num. 29, 


— — — — — —— m — —ñ — nn nn — 
roboratur Regius, ut eorum virtuofis actibus Reipu- 
blic« ſtabilitas [emper falubribus proficiat incremen- 
tis. Sane dulsefcebat inauribus neflris crebrius repe- 
tita memoria illorum devotiſimorum principum, qui 
in partibus regionum [uarum Gymnafiorum locabant 
fludia, & vacatione doctarum perfonarum defectus & 
errores patriarum [uarum eliminare & evellere fata- 

gebam, quorum exemplis cor noflrum refloruit, Sad 
executionem propofitorum per ipfos pia confiderarine 
productum incepit cor diutine afpirare. Videmus 
‚Siquiden & ad oculum experimur, qualiter Parifius 
per convocationem & congregationem peritorum [cien- 
tificorum & prudentium Franciam irradiat & venu- 
flat, quomodo Bononia & Padua Italiam fortificat & - 
exornat, qualiterque Praga Bobemiam illuminat & 
extollit, aut quomode Saxonia totam fere Almaniam 
slarificat & feecundat. Profe&lo.ad hoc fummi disfo- 
Aitione prefidii_ plurimarum terrarum obtinnimus 
Principarum & Regni Polonie recipimus diadema, ut 
ipfum regnum elaritate doctarum perfonarum illuftre- 
mus, quarum doctrinis defectus & umbras ejus pof- 
‚femus evellere , ipſumque ceteris regionihus coæqvare, 
non dubitantes id ipfum fubditis Regni predili & 
terrarum noflrarum [alubriter profuturum in Craco- 
via chvitate noflra locum ubi ludium vigeat generale 
in qualibet licita facultare, de eunfen u voluntate & 
feientia ae indulto ſanctiſſimi in Chriflo Patris & Do- 
mini Bonifacii Dei providentia Pape IX. facrofandi« 
Romane & univerfalis Ecelefie ſummi Pontificisz 
ipſium benigne per bullarum [warum conceflionem con- 

. frrmantis, utpate in Tiheologiea feu faere ſcripturæ, 
Juris Canoniei , legum, Pbyfica, & artium liberali- 

. um facultatibus, nominandum, eligendum, conflitu- 
endum, penendum & eordinandum ac erigendum 
duximus, & tenore prefentium facimus, tempori- 
bus perpetuis duraturum, Sitque ibi feientiarum . 

x preva- 








⸗ 
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prævalentium margarita, ut viros producat conſilii 


maturitate confpicuos, virtutum ornatibus vedimitos, 


& diverfarum facultatum do&rinis eruditos, fiatque 
ibi fons doctrinarum irriguus, de cujus plenitudine 


bauriant univerfi liberalibus cupientes imbui docu- 


mentis. Ejusdem ſtudii generalis, quod in prædicta 
civitate Cracovienfi Deo auxiliante ad decus noſtræ 


. facre coronæ Polonie inflaurandum decrevimus, in- 


erementa felicia ampliare frequentius affe&lantes , & 
longinquarum incolas regionum, ad ejus allicere defi- 
derantes To Univerfis & fingulis clericis, lai- 
eis, fcholarıbus, eujuscunque ordinis, conditionis & 
Status exiflant, & fignanter Re&oribus Univerfitatis,_ 
Doctoribus, —— graduatis, Baccalaureis, Stu- 
dentibus, Scriptoribus, Stationariis & Pedellis, ac 
eorum familiaribus quibuscunque, qui fe gratia ſtu- 
di in civitatem prædickam Cracovienſem cöntulerint,. 
& ibidem moram traxerint, articulos fubfcriptos in. 


‚prefenti chirograpbo contentos,, irrefragabiliter te- 


nere promittimus & [ervare, quos etiam favoribus 
ratiofis profequi volumus, ipfosque & eorum quem- 
ibet ın fwis juribus , privilegiis, hbertatibus, immu- 
nitatibus, fhatutis, gratiis & confvetudinibus ſingu- 
bis, que ın fludiis generalibus tenentur & [ervantur; 
[ervare, tenere, ——— volumus ac tueri 5 omnes- 
que ac fingulos Clericos, Scholares, Studentes, laicos 
ad prefatam Civitatem Cracovienfem caufa ſtudio- 
rum (ut premittitur )temperibus futuris accedentes, 
in accefu adeam & inreceffu abipfa cum omnibus 
eorum rebus , feilicet equis, hbris, veflimentis, lecti- 
ferniis, utenfilibus, pecuniis & füppelle&tikbus ab 
omnibus dationibus, ——— pafıbus, pontibus, 
caſtris, cuſtodiis, ciabellis, pedagiis, pedalibus, de- 
timis & oneribus, quocungue nomine cenſeantur, ex 
certa noſtra ſcientia eximimus ac authoritate Regia 
kbetamuss volentes, - a prædictis u 
a | 4 eu 
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Seu Studentibus, qui fibi per feip/os, per amicos, auf 
per quascunque perfonas, provifiones facere voluerint, 
& in efculentis ac poculentis ac vilualibus ad ufum 
vitæ ſpectantibus, in bladis, frumentis, farina, brafiss 
cerevifia Martiali & quacunque alia, vino & aliis 
potionibus, hignis & aliis neceffariis, per aquas & 
terras, quas Regni & Dominiorum noflrorum com- 
plectitur amplitudo, nulla penitus telonia & dationes 
requirantur ſeu decimæ, nec eos carnifices , piflores & 
molendinatores aggravent & perturbent,abipfis [cho- 
larıbus & Studentibus pro macellıs, emolumentis & 
piflrinis, plus quam a civibus ab incolis Civitatis 
Cracovienf. exigere & extorquere prefumentes. Ne 
autem [ub habitu vel — —— a mercatori- 
bus vel aliis fraus in præmiſſis valeat exerceri, volu- 
mus in hac parte, ut juxta qualitatem perſonarum, 
Jıramento ipfarum credatur, fi a ducentibus provi- 
Aones hujusmodi merito vifum fuerit exigendum, vel 
teftimonia literalia Rectoris Univerfitatis Audi; fupra 
dicti ab ipfis recipiantur, quibus in boc cafu fidem 
ab omnibus volumus plenariam.adbiberi. 

Preterea, fi alıquis Studentium aut Scholarium 
ad civitatem Cracovienf. ratione Audii profhcifcens 
in terris regni noflri per predones, vel malefıcos /po- 
liatus predatus aut damnificatus fuerit, in rebus & 
bonis fuis quibuscunque, publice vel occulte, cum ple- 
na & torali diligentia operam apponemus & eo 
faciemus ‚ut prædicti malefici & pradones per ofhcia- 
les Regni noflri inquirantur, & ablata eorundem 
Studentium ag Scholariumabeis repetantur, per 2. - 
que Ofhciales noflros tales malefwi pro pofhbilitate. 
corrigantur. Et ut ordo debitus & rigor ordinatus 
in lulio generali Cracovienfi_per Scholares jugiter 
obfervetur, volumus ut omnes Scholares & Studentes 
Cracoviam accedentes ibidem caufa fludiorum mora- 
suri proprium Rectorem habcant, qui. in — 

cauſis 
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caufis .— habeatque jurisdifionem ordina- 
riam 

obedientiam preflare & honorem exhibere teneantur ; 
nec ullus unquam in iisdem civilibus caufis Studen- 
tes & [cholares Univerfitatis Cracovienfis,cujuscungue 
flatus & conditionis fuerint ‚alibi coram judice alieno 
ecclefiafticavel feculari,audeant convenire. A [enten- 
tia autem Rektoris prædicti nullus appellare audeat, vel 
valeat , vel fupplicarf, aut reflitutionem in integrum 


petere. Er fi appellatum fuerit, ipſius — non 


recipiatur,, nec appellans per aliquem judicemecclefia- 
flicum vel fecularem audıatur, fed Re&oris fententia 
in fuis claufulis inviolabiliter fervetur: veruntamen 


Side nullitate vel de injuftitia argueretur eadem Recto- 


ris [ententia per Confiliarios Univerfitatis de ipfius 
Juribus & juſtitia cognofcatur ‚& quod juridicum fue- 
rit, Pr ipfos in ea decernatur. 

Infuper Reäor prædictus [cholares & ftudentes ſuos 
in caufis criminalıbus levioribus, utpote pro capila- 


tione, offenfione cum palmo aut pugno ad effufionem 


Jangvinis, ac contentione qualibet non enormi, habeat 
Judicare, nec ab boc ipfi [ebolares & fiudentes vel eo- 
rum familiares atque fervi ad extranea judicia evo- 
ventur & trabantur. 

Si autem, (quod Deus auferat ) Studens, ſchola- 
vis, vel alius prædictorum in furto, adulterio, flupro, 
homicidio aut aliquo crimine capitali & ignominiofo 
notorie fuerit deprebenfus , illorum cognitio non debet 
ad Rectorem pertinere, fed flatim taliter deprehenfus 
. fehdlaris, fi Clericus fuerit, ad epifcopale judicium 
remittatur, fi vero lascus ‚noftro judicio ſuhjacebit. 
Eriam quilibet fcbolaris, Laicus, Pedellus , Stationa- 


rius, aut ipforum famıliaris, fi de crimine bomicidii, 


iucendii, adulterii , membrorum mutilartionis, aut le 
chali vulnere, vel quocunque alio nefario exceffu fue- 
vis accuſatus; ex: tunc non ſecundum confvetudinem 

f patriæ 


uper omnes: cui [ub onere juramenti debitam 


PZ 


® 
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patriæ aut Regni noſtri, nec ſecundum ſtatuta ipſius, 
ſed juxta leges pr nos aut judicem deputarum taliter 
accufatus debebit judicari, quin imo per proborum 
hominum atteflationes ad expurgationem illati crimi- 
nis admittatur. F | 
PVPorro, fi aliquis [eholaris vel fiudens, aut quicun- 
que preditforum pro quocunque crimine excejfJuve 
magno five porro fuerit inculpatus, nullus ipfum ca- 
pere vel retinere audeat ,nifi cum Rectoris familia & 
de ipfius requifitione [peciah. - a 

Item, fi Rector contra aliquem de [ua jurisdictione 
juſte procefferit, & J[ecundum formam flatutorum 
ipfum de univerfitate excluferit, ſtudiorumque commo- 
dis privaverit, ad requifitionem ipfius Rectoris, talis. 
privatus de civitate utraque tam Cracovienfi quam 
-Cafimirienfi & aliis de novo locandis, & Cracovie & 
Cafimirie inpoflerum adjungendis, per advocatosccives _ 
& incolas eorundem protinus expellatur, nullusque ta- 
lem in fuo hofpitio ri ne feu domieilio audeat 
eolligere & fovere , vel fibi de neceflariis vite, in victu 
& amidu aliquid miniflrare. Sı autem ſcholaris vel 
ſtudens vel alius de predidis fententie vel mandato. 
Re£loris non paruerit & Re£fori fuo contumax fuerit 
& rebellis,ad requifitionen ejusdem Rectoris renean- 
zur Advocati & Confules civitatum prædictarum, eo- 
rum familiam mittere, ad dicti vebellis pertinaciam 

‚compe/[cendam. 

Hec autem flatuta in prefentibus literis contenta 
fub pœna decem marcarum grolforum Pragenflum, 
que fi[co [cholarium debent applicari ‚ flatuimus fırmi- 
ter obfervanda, qua pœna flatutorum preferiptorum 
&° /ubferiptorum punire volumus transzrejlores. 

.‚Statuimus esiam, ut quotiescungue aliquos [cholares 
in qualiber facultate per Doctores feu Magiſtros ad 
privatum examen more confveto poni contigerit, [uper 
illos Gancellarius nofter, qui pro teınpore fuerit, tan- 

1 | | quam 
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quam ſupremus, approbandi ipfum examen, omnimo- 








- „dam poteflatem habebit. Item ordinabimus prædictis 


ſcholaribus unum Campforem vel Fudeum in civitate 
Cracovienft, qui habeat [ufhicientem pecuniam ad mu- 
tuandum ıpfis ſuper bonis pignoribus, qui de ufura non 
plus exiger, nik 

zra menjem. 

Demum flatutaper Do&ores & Magiftros Univer- 
‚fitatis prædictæ Cracovienf. condenda, quæ hic non. 
poterunt contineri, que in aliorum fludiorum Univer- 
fitatibus juxta pofhbilitatem [ervari poterint, volumus 
pro ipforum fludio confiırmare. Et ut Do&fores, Ma- 
giftrı, Licentiati ) Baccalaurei , Studentesque Univer- 
itatis Cracovienf. prædictæ, eorum leäfuras, exercitia 

& aus doefrinarum hiberius & magis commode va- 
leant & poterint exercere, pro babiratione Magiſtro- 
rum & pro quotidiano & communi congreflu ſtuden- 
tum & Ge balkyaum Univerfitatis fludii prædicti Cra- 
covienf. Domum noftram, que Stephani Danchit⁊ 
fuerat & vocabatur, quam & Gersdorf olim Civis 
Gracovienf. habebat, in platea fandt« Anne firam, 
prout in ejus hatitudine longitudineque & amplıtudine 


unum grojfum de marca qualibet in- \ 


* 


‚eft limitata & diflin@a, decrevimus afıtmandam; - 


ıpfam ab omnibus folutionibus, dationibus, tributis, 


conviciniis, cxactionibus, judiciis , juribus & confve- 


 zudinibus, impofitionibusque onerum & angariarum 
liberantes,quam Univerfitari prædictæ appropriamus, 
incorporamus , adjungimus perperuo & in evum, nibil 
Juris & dominii ın ea pro nobis & fuccefloribus noſtris 
refervantes: Quam ejusdem juribus, hibertatibus & 
gratiis (& fiıgnanter inlibertate fugitivorum) & aliis, 
quibus Deo dicate fruuntur — — volu- 
us, & gaudere, per infos Doctores, Magiftros & Col- 
legiatos tenendam , habendam. & temporibus perpetuis 
polıdendam. - Er . 


Cete- 
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Ceterum pro majori flabilimento fludii genera- 
lis Cracovienf. prenotati, dignum fore pe ah 
zes, hos, qui labores & onera fufferunt non repelli 
a mercede, Doctoribus © Magiftris & Collegiatis 
fludii ejusdem Cracovien/. qui fundamenta dodrina. 
rum in eodem fludio debent erigere & leduris ac 
informationibus ipforum fludentes inftruere & fo- 
vere de centum Marcis numeri Polonicalis ratione 
Jalarii anno quoliber animadvertimus afıgnandum, 

was eis in telonio noflro Cracovien/. deputamus per 
ipſos a telonariis , qui pro tempore fuerint, fingulis 
quatuor temporibus anni cujuslibet per ge yo 
quinque marcas tollendas & levandas, — ad re- 
quifitionem & quitationes ipforum telonarii fine 
omni excuſatione & negligentia perpetuo ſolvere 
tenebuntur. Si autem — prædicti in ſolu- 
tione earundem pecuniarum negligentes fuerint vel 
remifi, tum Dodores £5 Magiſtri predidi auxili- 
um Capitanei vel noftrum locum tenentis, primo & 
Jecundo debent requirere, ad exigendas pecunias 
memoratas, & ji requifitio hujusmodi ıpfis non 
fuerit profutura, tunc jure ſuo [pirituali per ſen- 
tentias excommunicationum aggravationum, Ö in- 
terdichi ab ipfis telonariis easdem. pecunias licite 
poterunt extorquere, 

Verum, quia parvi prodeſt libertates concedere, 
nifi qui eas tueatur & con/ervet, habeaturs pro 
quo udium prædictum Cracovien), in juribus, liber- 
tatibus & flatutis eficacius confervare cupientes, 
Epifcopum Cracovien/em, qui pro tempore fuerit, 
‚ omnium & fingulorum libertatum, immunitatum 
exemtionum & flarutorum fludii ſupra dicti, Con- 

ferva- 
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ſervatorem conſtituimus, eique damus liberam & 
plenam poteſtatem ipſum conſervandi & tuendi, 
Jibertatesque eius exequendi, ac in rebelles & ma- 
lefactores ſtudii & ſtudentium prædictorum penas, 
quas virtute præſentium vel etiam ſecundum leges, 
Canones ſeu ſtatuta locorum meruerint, exigente 
ipſorum maleficio & contumacia ratione previa de- 
clarandi. Qui etiam epifcopus cum Rectore Uni- 
verfitatis pecunias & jalarium pro Magiftris & 
Dodoribus difribuendi, & commoda in Collegio 
divendendi , juxta exigentiam flatus & meriti cu- 
jusliber plenam & omnimodam habebit facultatem, 

Si quis autemhas noſtræ ereölionis fludii, con- 
ceftonumque pro ipſo hibertarum, & exemtionum 
ac jursum literas de ſucce ſoribus noftris aut quibus- 
cunque violare & infringere prefumferit , iram, 
ars a diſtricti judicis & miferabilis infelicita- 
tis horridum & inopinatum eventum noverit fe in- 
curfurum. Et ur hec feripta in ſuo robore perma- 
neant, & per ſucceſſores noflros firmiter teneantur, 
prefentes Majeft. noftri figillo fecimus communiri. 
Adum Cracovie feria fec, proxima poft diem S. 

Jacobi Apofloli, Anno Domini milleimo quadrin- 
entefimo; prejentibus his Venerabilibus, in Chrifto 
en Dominis , Petro de Radifnio, Cracovien/. 
Nicolaode Courou, Wladislavienf, & Alberto Po- 
fnanienf. Epifcopis : Validisque Johanne de Tentzin, 
Caftellano Cracovienf, Fohanne de Tarnow , Sande- 
mirienf. Johanne Ligenza, Lancicienf. Facobo de 
Conice Polic, Siradienf. Sandihogio,Caliscenf, Mat- 
thia Cniewrowien/. & Kreslao Breflen Palatinis, 
Criftino Sendomirienf. Criflino Sandecenf. Petro 
\ Cnuta 
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Cnuta Lublinenſ. © Imrano Zauychoslenſi Coſtel 
lanis, multisque aliis noflris fidehbus fide dignis. 
Datum per manus Venerabilis in Chriflo Patris 
Domini Nicolai de Curow Epifcopi Wladislavienf. 
præcdicti, & validi militis, Clementis de Mofnonow, 
- Regni Poloniæ Vice-Cancellarii, .Formatum au- 
tem per Nicolaum de Sandimiria Cracovienf. € 
Sandimirienf. ecclefiarum Ganonicum, Aule noſtræ 
Notarium, ad relationem D. Nicolai de Curow Epi- 
Seopi Wladislavienf, & Clementis de Mofnonow 
‚Regni Polonie Vice- Cancellar. Be 

.. Anno Domini millefimo quingentefimo fexagefiz 

no nono indidfione XII. die vero Fovis XIIII, men 

ſis Fulii Pontifieis ſunctiſſimi in Chrifto Patris Do- 

mini Domini Pii divina providentia Papæ quinti, 
anno ipfius quarto, Lublinii in Comitiis generalibus 

Resni Poloniæ, in domo Manfionariorum Ecclefie 


Lublinenf. Ego Albertus Foannes Prufcowfki de 


Prufkovio, Clericus diecefis Pofnanien facra Apo- 
ftolica autboritate notarius publicus, [upra [eripras 
literas privilegiorum cum earum originalibus con- 
zuli , legi atque vidi atque in omnibus Juxta ipfarum 
litterarum tenorem concordare reperi, Idcirco 
trans/umptum hujusmodi , five afum authenticum 
manu alterius ın quatuor cum dimidio foliis, fidel'= 
ter conferiptum, in formam publicam redegi, figno- 
que ac fuhferiptione meis ſolitis & conſuetis in fıdem 
premijlorum communivi, rogatus atque requifitus, 
Prefentibus Veneralibus Dominis Johanne — 
lienſ. Martino Piltznenf. Sacræ Theol. Profeſſoribus 
Canonicis Eccleſiæ Collegii S. Floriani in Cracovia, 
& Felice a Siepic, Philoſophiæ O Medicine Doctore 
reſtibus. Num, 
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NMNum. 30. 
Vidimation und Erklaͤrung des zweyten 
Cracauſchen Privilegii. | 
igismundus Dei gratia Rex Polonie Magnus Dux 
3) Litbuanie, Rufe, torius Pruſſiæ, Majovie &c. 
Dominus &5 hæres. Univerfis & fingulis, quo- 
rum intereft, planum teflatumque facimus, quodcum 
veniffet in conſpectum noflrum venerabilis & egre- 
‚gius Gregorius a Strauifcbin Reclor Academie Cra- 
covienf. cum nonnullis Collegis fuis, ſacræ Theolo- 
ie Dodoribus, protulit coram nobis Privilegii - 
— a ſereniſſimo Domino Vladislao, felicis Re 
cordationis Rege Poloniæ, avo noftro chariffimo Do- 
ctorum & Magiftrorum univerfitati datas & ‚figno 
ejus communitas, falvas arque integras, &nulla 
vitii — ſuspicione notatas. Quarum lite- 
rarum verba ſunt hæc; —— 


IN NOMINE DOMINI AMEN. 


Ald perpetuam rei memoriam. Quia tunc mul- 
tis errorum & dubiorum incommodis prudenter 
Occurrimus dum gefta ztatis noftr& litterarum 
firmitatibus & teftium annotatione perhennamus. 
Proitide nos Vladisläus Dei gratia Rex Poloniz &c. 

vide reliqua in ipfo Privilegio Vladislai Regis. 
-E& litteræ quandoquidem aliqua ex parte at- 
tritæ propter veruflatem fuerunt, ita ut periculum 
effer, ne fi magis attererentur. nulli forent ufui, 
cum legi non poſſent, mature collegii rationibus pro- 
Ppicere cupiens Reor fupplicavit nobis, ut eas ad 
| | derbum 


-®» 
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verbum deferıbi juberemus, fignoque noſtro appoſito 
teſtatum omnibus faceremus, defcriptas has ab ori. 
-ginalibus illis nuila prorfus re discrepare. Er quo- 
niam de fignificatione nominum horum Stationarii 


€) Scriptores nonnulli disceptabant , eorum quoque 
interpretatio, ut per nes adjiceretur, perebant. Nos 


itaque — ejus clementer annuentes, deſcribi 


ad verbum litteras has Privilegii juſſimus Signoque 
noftro muniri. Quas quidem ira defcriptas quoties 
—— fuerint non minus roboris & firmitatis 
abere volumus, quam fi originales ipſæ proferren- 
tur. Atque ut rollatur dubitatio de iis nominibus, 
uæ nunc non funt in frequenti ufu, Stationarios 
Tibliopolas intelligi volumus, hoc efl librerum ven- 
ditores. Scriptores vero Chalcograpbos five im- 
preffores, qui cum Parentum.noflrorum memoria 


extiterint ın feriptorumlocum fuccefferunt, In cu= 


jus rei hdem & tefimonium figillum noſtrum eſt 
appenfum. Date Cracovie feria quinta poſt fe- 
flum Exaltationis ſanctæ Crucis proxima. Anno 
Domini millefimo quingentefimo tricefimo nono Regni 
noſtri tricefimo, = 


- Rto Reverend. in Chrifto Patris 
Domini Samuelis Mazyciewski 
nominati Epife. Chelmenf, & 


Regni Poloniz Vice-Cancel- 


larii, 


Num. 


Bexylagen. Num. ar. 97 
0.0 Num 32. 00,0. 
Nefeript die Jurisdiction der Academie in 
Erirsinal- Sachen betreffend. | 
on GOttes Gnaden, Friedrich der dritte, Marggraff 
| S zu Brandenburg, des heil. Röm, Reichs Erz. Cämme: 
ter und Ehurfürft, in Preuffen, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, | 
Berge, Stetin, Pommern ꝛc. Herzog ac. x. 
WWuͤrdige, Hoch. und Wohlgeiahrte, liebe Getreue. Wir 
haben die wegen des vor einiger Zeit entleibten Stadt. Sols - 
datens Hans Eberts ergangene Acta famt dem von euch des. 
halb abgefaßeten Urtheil gedachten Acten und den Rechten 
nicht ungemäß befunden; alfo habt ihr felbiges gebührend 
publiciten und das darinn erfannte Juramentum purga- 
torium abſchweren zu laſſen, auch demnechft fo wol wegen 
des Studioſi Vasmars als wegen der uͤbrigen Intereflato= 
rum dergeftalt finalicer zu erferinen, wie ihr eg der Juſtitz 
und eurem Gewiſſen gemaͤß befindet, und daß an einer Seite 
wegen des vergoſſenen Bluts keine Schuld auf dem Lande 
-bleibe,, an der. andern aber auch niemand ohne Urſach, und 
wen er feines Verbrechens nicht zur Önüge überführe, come 
demniret werde, Die Acta kommen auch biebey wieder zuruͤck. 


24 Febr. | 
Gegeben Coͤlln an der Spree den 7m 1,1699. | 
Friedrich. 





P. von Fuchs. 
— An Rettorem — . 
$enatum Academig: zu.ßönigebeg, — 
— 4 Num. 
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Num. 22. 
Daß das Criminal⸗Gericht Feine Liniverfi- 


taͤtsverwandte belangen fol. 


Friedrich Willhelm Churfuͤrſt. 

och und Wohlgelahrte, liebe Getreue. Welcher geſtelt 

fi) M. Henricus Buffenius, Med. Cand.Schol. 
Cathedral. Redtor albier dahero über euch unterthänigft 
Jupplicando beſchweret, daß. ihr euch unternommen , ihn 
wegen entftandener Streit - Schriften mit Dodt. P. Möllern 
von feinem Ordinario foro academico ans Criminal- 
Gerichte zu ziehen, das weifen die Beylagen mit mehreren, 
Weil nun der Supplicant unfteittigein Membrum Aca- 
demix, und dahero von niemanden feines fori privile- 
giati zu "berauben ; als befehfen wir euch hiemit gnädigft, 
daß ihr euch aller Cognition i in dieſer Sache enthalten, und 
daß, fo jemand wider den Supplicanten mit Recht etwas 
zu haben vermeynet, denfelben an den Magiftratum Aca- 
demicum als feinen unftreitigen Richter verweifen ſollet. 
An dem geſchicht unſre gnaͤdigſte Willens-Meynung, Königs» 
berg ben 6. Auguſt 1663. 
| An das peinliche 

Hof⸗Hals⸗Gericht air, 

Num. 33. 
Friedrich Willhelm Churfuͤrſt. 

9: und Wohlgelahrte, liebe Getreue, Wir werben 
abermal von M. Heinrico Buflenio, Redtore 


Icholz oathedralis , in beygefügtem fupplicato 
| untere 
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unterthaͤnigſt berichtet, daß ihr in denen zwiſchen ihm und 
D.P. Moͤllern ſchwebenden mediciniſchen Streit-⸗Sachen auf 
unſre um dieſes an euch ergangene Inhibition noch nicht 
acqvieſciren wollt. Weil nun dieſe Sache auf keinerley 
Weiſe vor bas peinliche Hals-Gericht gehoͤret, und Suppli- 
cant von niemand als der Academie belanget werden fonne; 


als hätte euch gebührer, der vor diefem forol als jegtan euch - 


deshalben abgegangenen Inhibition ein gehorfames Genüge 
zu leiſten. F 

Demnach befehlen wir euch hiemit nochmals ernſtlich 
in Sache das geringſte nicht vorzunehmen, (geftalt denn: 


die deshalb. gefchehene Cognition tanquam ab incom- 
petente null und nichtig auch hiemit zum Ueberfluß davor 


erkannt wird,) fondern den Kläger , fo fich einer finden würde, 


— 


alſofort an die Academie zu verweiſen, damit wir dieſer Sa— 


chen halben ferner nicht behelliget und zu andrer Vorordnung 


veranlaſſet werden. Wornach ihr euch zu achten, Geben 


| Königebetg den 10, Aug. 1663. 


An daſſelbe. | 


Nom. 34 
Friedrich Wilhelm Churfuͤrſt. 


S ie uns Rector und Senatus unfer biefigen Univers 


fitäe in Gehorſam fürgeftellet, daß, indeme M. Hein- 

ricus Buffenius, Redtor fchol« Cathedralis, ad in- 
ftantiam D. P.Möflern für euch zu compariren fub certo 
termino citivet, felbfen in die von uns verliehene Juris- 
diction , unter welche auch befagter Magifter Buffenius 
gehörig, Eintrag gefchehe, denn was benannter Senatusdeß- 
halben zu verftatten gehorfamft . er ihr aus dem 
Inſchlußn mit: mehrerem. 
g 2 Wei 
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Weil nun notorium, daß M. Heinricus Buf- 
fenius ein Membrum Academiz fey, und demnad) 
‚fonder Confundirung der Jurisdidtion er in ein ander 
forum nicht gezogen werden fan; über das diefe zwifchen 
D. Mollero und M. Buffenio fürgebende Streit. Sadje 
allbereit anfangs beym Senaru Academico anhängig ges 
macht, dahero auch dem Rechten nach, (fiquidem ubilis 
cœpta, ibi finiri debet, ) dafelbft einen Spruch erwarten 
muß. Als befehlen wir auch gnädigft, wollet ihn D. Möllern 
mit feinem Geſuch und Klage ad academicum Senatum 
tanquam forum competens vermweifen, und dafelbit die 
Parthe als in prima inftantia ihr Hecht beobachten laßen. 
Datum Königsberg den 29. Aug. 1663. 


An das m Hof Hals⸗Gericht. 


NMNum. 35 


Reſceript die Eingriffe in der Academie 
| Juris diction betreffend. | 


Sri König in Preuffen:c. Unfernze. Wie ſche 
ſich der dortige Senatus Academicus über die viel- 

fältige Eingriffe der ihm zuftehenden und conferirten 
Jurisdidtion, fo nicht allein von denen Magiftraten derer 
dortigen dreyer: Stäbe, fondern auch von dem Officio Fiſcĩ 
gefchehen, befchiveret, und daß noch unlängft in diefem Mo— 
| nath auf Angeben eines Marckſchreyers der Stadt Magiſtrat 
im Kneiphoff, ohne Anſehen der Univerſitaͤt Jurisdiction, 
drey Scudiofos am lichten hellen Tage auf der öffentlichen 
Straſſe zu jedermanns Spectacul und zwar durch die 
Stadt. Wache in die Veſtung bringen, und durch den Man- 
datarium Fifei dafelbft eraminiren lagen, das erſehet Ihr 
aus beygebender Abfchrife mit mehrern. Wann nun durd) 

| —X dergleichen 
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— — — — — — — — 
dergleichen ungebuͤhrlichen Verfahren Unferer Univerſitaͤt nich! 
allein an Ihrer Jurisdiction mercklich prejudiciret, on 
dern auch überafl dadurch verunglimpffet, und im üblen Ruff 
und fchändliche Nachrede gebracht wird, Wir aber foichen 
widerrechtlichen und fchädlichen Pr oceduren nicht nachfehen 
wollen noch fünnen, So befehlen wir Euch hiemit in Gna⸗ 
den in Unfern hoben Namen, fo wol dem Officio Fifci, 
als dortigen Magiftraten ‚ins befondere der Stadt Kneiphoff, 
ſolch For Verfahren ernfilich zu wermeifen, und Ihnen nach⸗ 
druͤcklich zu erinnern, daß fie bey Vermeidung ohnausbleib: 
lichen empfindlichen Ahndung und der in der Univerfität Pri⸗ 
vilegiis ausgedrinften Strafe ſich dergleichen Eingriffe in 
Unſern dortigen Univerfität Jurisdidtion gänglic) enthalten 
follen. Zumalen Wir diefelbe bey allen und jeden Ihren 
‚ Privilegiüs und: alfo auch bey der Ihnen über ihre Cives 
Academicos zufommenden Jurisdidtion gegen alle und 
jede daroider fich hervorthuende oppofitianes ſchuͤtzen und 
nachdruͤcklich manuteniret wiſſen wollen. Wie Ihr dann | 
auch dahin zu fehen habet, daß durch rechtliche Verfügung obs 
gedachten denen Studiofis, wenn fie unfchuldig befunden wer: 
den, zulängliche Satisfadtion widerfahren möge. Sind ꝛc. 
Königsberg den 26. Sul. 1712. | | 
An die Preußifche Regierung. 


Num. 36. 


| Refcript die Jurisdicion der Academie 
uͤber die außerhalb Koͤnigsberg befindliche 
| Studioſos belangend. 
— Friedrich Willhelm Churfuͤrſt. 
| Eeg lieber Getreuer. Welcher maßen Rector und Se 
natus unſerer Univerſitaͤt Koͤnigsberg ſich uͤber ei 
J | 93 Gerich 
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Gericht zu Preufc) - Eylau, daß fie Fridericum Doepner 
Studiofum auf bloffe delation eines fcorti zur Confron- 
tation zu ziehen fich unterftanden,, in Unterthänigfeit erkla⸗ 
get, und was fie deswegen zu verftatten gehorfamft gebeten, 
Heben Wir geneigt, unſre Univerfität bey ihren. Privilegien 
zu ſchuͤtzen; Als ergehet hiemit an dich unfer gnädigfter Be— 
fehl, wolleft einem Gericht mie Ernſt unterfagen, und damit 
fie bemeldten Studiofum unangefochten laffen, auch hinführe 
in dergleichen Fällen fich hüten, gebührende Weifung tbun; 
hätten fie ihn nicht erlaffen können, haben fie folhes in foro 
fori zufuchen: An dem gefchicht unferes Befehls Meynung. 
Datum Königsberg den 12. Sun. Anno 1662. 


FE. von Wallenrodt, 
Albrecht von Kalnein. 
Dem Edlen, unſerm geheimten 
Math und Hauptmann zu 
Preuſch⸗Eylau, auch lieben 
getreuen Johan v. Lehndorf. 


FE Num. 37. 


Ertrart aus dem confirmirten Receß der 
dreyen Städte Königsberg von 1566. foinden 
Privil. Pruſſ. S. 69. b. zu finden. 


Gi Durchl. Räthe, alfo auch die Profeflores des 
J Collegii, fonften aber Feine andre gemeine Diener und 
 Hofgefinde werden billig, aller gebührlichen Unpflicht, mit 
- Schoß, Wade und andern gefreyet, wie. bey allen Fürften 
- Höfen und Collegiis in der Chriftenheit bräuchlich. | 


0... Num: 
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Num. 38. 
| Beer, daß die —— nebſt * 
dortgen von der Contribution frey jeom. 
| ſollen. 
achdem alter wohlhergebrachten Verordnung und Ob- 
fervance gemäß-die Profeffores fo wol ordinarii als 
extraordinarii hiefiger Lniverfität, nicht allein wegen 
ihrer eigenen Perfon , -fondern auch wegen der Ihrigen von 
allen Oneribus je und allewege exemt und befreyet gewe⸗ 
fen; As wollen Se. Churfürftl, Durchlaucht denenfelben 
ſolch Beneficium noch fernerhin und fonderlich aud) wegen 
des neulich von E. Erb. Landſchaft gewilligten Haupt-Schoſ⸗ 
ſes, auf Dero getreuen Staͤnde unterthaͤnigſte Interceſſion 
gnaͤdigſt genieſſen laſſen, daß ſolches weder von ihnen noch den 
ihrigen gefordert werden ſoll. Geſtalt hoͤchſtbeſagte Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Pr. Rentmeiſter hiemit gnaͤdigſt 
befehlen, Sie desfalls weiter darum nicht zu belangen. Es 
haben ſich aber deſſen diejenigen keinesweges anzumaſſen, die 
= fich zwar bloß der vermeinten Befreyung wegen an die Ju- 
risdiction der Univerfität beziehen, wuͤrklich aber weder unter 
die Docentes noch Discentes zu rechnen feyn, denen hiemit 
abermal alles Ernftes befehliget wird, den Haupt-Schoß an⸗ 
gefegter maflen fo vor ſich als die ihrigen bey Vermeidung 
der angebrauten unfehlbaren Epecution a dato innerhalb 
zehn Tagen an den Rentmeifter gegen Doitanz zu erlegen, 
auf. folhen Fall denn mehr befagte Se. Churfürftl. Durchl. 
aus gnädigfter Confideration, daß ihrer fich zum theil wil« 
lig gefunden und den behörigen Haupt-Schoß der Univerfirät 
an den Rectorem fchon erleget gehabt, Ihnen das quadru- 
plum gnaͤdigſt erlaffen, und ſolches von denfelben nur einfach 


erfordert und erfeget wiffen wollen, wornach ſich fowol die in - 


g 4 der 
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der Specification enthaltene als auch der Churfürftt, Rent⸗ 
meiſter gebührend zu achten haben wird. Fignatum Kö 
nigsberg den 27. Octobr. 1666. 


| % E.v. Wallenrodt. 
Albrecht v. Kafnein. 
En DH. v. Tettau. 


| v. — 
Num. = 


DIE die Befreyung vonder Contridu⸗ 
tion betreffend. 
on GOttes Gnaden Friedrich Willhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, des heil, Roͤm. Reichs Erz: Cämmerer 
= Churfuͤrſt in Preuffen, zu Magdeburg, Jülich, Kleve, 
Bergen, Stettin, Pommern ꝛc. Herzog. 
| Unfern gräbigen Gruß zuvor. Ehrmürdige, Hoc)» und 
Wohlgelahrte, liebe Getreue, Wir haben uns eure gehorfamfte 
Relation und Deduction wegen eurer Civium Academi- 
corum, deren Cremtionen, Yurisdictionen und was dem. 
mehr anhängig fürtragen; Nun laffen Wir gerne und in 
Gnaden, denen, die nach der Academie Privilegien und des 
Sandes Berfaffungen dahin gehören, ihre Befreyungen zu ſtatt 
kommen, wollen auch die Yurisdictiones feinesiveges confun: 
diret wiffen, dannenhero Wir aus den erften drey Claſſen, die 
würfliche Profeffores, der Profefforen Witten, Kicchen- 
und SchulsBedienten, auch deren Wittwen, der Academic ‘Be: 
diente und derfelben Wittwen, auch der Profeßoren, Kirchen⸗ 
und Schulbedienten, ſo ipſo actu poſiti, Geſinde zur 
Exemtion gnaͤdigſt annehmen; die uͤbrige in 6. Numeris 
ſpecificirte aber bleiben zwar in eurer Jurisdiction, jedoch 
aber finden Bir ſi ſie weder in euren Privilegiis noch in des 
Landes 
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Landes Verfaßungen von den algemeinen Contributionen im 
Sande eximiret; übrigens Sie ihrer Beneficien und DBefreyun- 
gen. von ben Stabt-Oneribus. gleichwol einen weg als den 
andern, und wie bishero zugenießen haben. Werden auch ben 
den Magifträten in den Städten desfals in ſpecie wegen des 
Rothauſens und eurer andrer Beſchwerde zureichende Verord⸗ 
nungen machen, damit fernere Confufion und Wiederwillen 
vermieden werde; unterdeßen aber habt ihr auch mit mehre: 
ren Ernft und Machdruf dem Muthrillen der Jugend, fo 
bey bisheriger Indulgenz und Impunitaͤt faft exceßiv werben 
will, zu fteuren und nicht Urſach zu geben, Daß wider der Acade: 
mie Privilegia in Entftehung eures bisherigen erniten Einfes 


hens, mas anders fürgenommen werden müße; Nachdem allen 


ergehet an euch unfer gnädigfter Befehlich, von denen euch 
zugehörigen und der Academie anverwandten, fo erwwehnter 
magßen von der Coꝛtribution nicht zu entheben, jegigen Kopf- 
Schoß, glei) als wie das laudum ſonſt auf einen “Bürger 
und dero Gefinde gerichtet, nunmehro ohne allen Verzug ein 
zuheben und mit einer richtigen vollftändigen Confignation und 


Regiſter ſowol der Eremten, als der gebenden das Geld auf 


den Ioten diefes unfehlbar unfer Commer zu fernerer Ablie- 
ferung in den Kaſten einzufchicken,euch weiter aud) nicht erinnern 
zulaßen, und Fimftig es allemal dergeftalt zu halten. Daran 


geſchiehet unfers gnädigften Willens Meinung. Gegeben 


Königsberg den ten Det. 1672. 


E. B. H. z. Croy. FR 

u J. E. von Wallenrodt, 
Albrecht v. Kamin. 

Denen Ehrwuͤrdigen Hoch» und 

Wohlgelahrten, Unſern lieben ge⸗ 

treuen Rectori und Senatui bey 

unſrer Univerſitaͤt Königsberg. 
— 95 | Num. 
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Num. 40. 


Reſcript wegen der Befreyung des acade⸗ 
miſchen Guts Baguiden von der Con⸗ 
tribution. 


Sdelcher Geſtalt ſich Rector und Senatus unſerer Univer⸗ 
ſicaͤt allhier zu Königsberg, daß ihren Privilegiis und 
unſern unterfchiedenen Berabfcheidungen zumieder Das 

zu folher unferer Univerfität und derofelben Deconomie von 
uns gnädigft geordnete Guͤtchen Wagnicken abermalen mit ei- 
ner Contribution , fo Anno 16:6 von E. Erb. Landſchaft un- 
feres Hergogthums Preuffen unferer hertzgellebten Gemahlin 
- zu einem Donativ gewilliget, von dir beleget werden molle, 
demüthigft beklagen, und was fie dannenhero zu verftatten uns 
terthänigft bitten, giebet der Einſchluß mit mehrerem. 
Weuenn wir denn angeführten Unſern dißfalls unterfchiedlich 
ergangenen Berordnungen nachgelebet, und geregtes academilich 
fches Guͤtchen mit fernern Oneribus keinesweges beleget und 
beſchweret wiſſen wollen, als ergehet hiemit unſer abermaliger 
und endlicher Befehl, daß du ſolcher unſrer gnaͤdigſten Ver: 
ordnung zu gehorfamfter Folge mehr geregtes Gütchen Wag- 
nicfen nicht allein vorjego der angezogenen fondern auch Fünf: 
tiger Zeit, und fernerhin aller andern Contribution, fie habe 
Namen wie fie wolle, durchaus enthebeft, diejenige Schulden 
auch, fo biete Guͤtchens halber in den Amts Regiſtern gefuͤh⸗ 
ret werden, und von ſolcher Contribution herruͤhren, gaͤntzlich 
caßireſt, und ihnen alſo ung deshalben ferner anzutreten Feine 
Urſach gebeit. Bollenbeingeft daranıc. Datum Königsberg 


den ie 1654. 
Friedrich Wilhelm, 
I Churfuͤrſt. | 
An den Hauptmann 
zu Neuhauſen. 


Nun. 
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Num. 41. 


Reſeript daß die Profeſſores von den Quar⸗ 


tiergeldern befreyet ſind. 


* 


Jriedrich Wilhelm x. Uufernic Aus dem copenlichen Der - 


ſchluß geben Wir euch zu erfehen, was Buͤrgermeiſter 
= „und-Räthe, Gerichte, Zünfte und. Gemeine: der: dreyen 


. Städte Königsberg wegen einiger: unferer Bediente Beytrag 


zu denen Dvartiergeldern Sub dato den ı4fendes jegt laufen, 
den Monarhs vorgeftellet und gebeten. Wie Wir es hierun. 


ter bey demjenigen bewenden laſſen, was Wir in dei letzten Or⸗ 


donantz verordnet, und derſelben in allen Stuͤcken nachgelebet 


wiſſen wollen, als befehlen Wir euch allergnätigft es dahin zu 


richten, daß die mürfliche Bedienteund privilegirte fo bürgerliche 
Nahrung treiben, imgleichen alle extraordinair und Titulair- 
Bediente, wenn dieſe gleich) Feine bürgerliche Nahrung treiben, 
zu denen Qvartiergeldern nad) einer billigen Proportion mit 
beytragen; jedoch feynd darunter die Profeffores nicht zu ver- 
ſtehen, fondern diefelbe muͤſſen nach mie vor frey gelaſſen wer⸗ 
den. Wie ihr diefes eingerichtet, und mas ein jeder fo nicht 
wuͤrcklich begvartiret, im Gelde entrichtet, hierüber wollen Wir 


eine accurate Tabellevon euch cito erwarten, damit Wir fehen 


Ffönnen, ob die Proportion wol obferviret worden, Gegeben 
Berlin den 28 1716. ! 


dag — ——— 


Num. 42. 


rReſcript wegen des der Academie zu ver⸗ 
| ffattenden freyen Bier: Braufelg. 


— von Fundation an der hieſigen Univerfität Die 
Herrn Profeffores ein gang Gebrau Bier zu ihres Ti- 
fches Nothdurft von Zeyß⸗ Mes und ſonſten andern Oneribus, 

wie 
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wie ſie Nahmen haben moͤgen ganz frey zu brauen, oder ſon⸗ 
ſten deſſen ihrer andern Gelegenheit nach ſich zu gebrauchen 
gehabt, als ſollen die Vorſteher der Maltz Muͤhlen, oder auch 
ſonſten diejenigen, welche die Zeyſe oder Contribution von dem 
Brau⸗Werck colligiren, jedwedern Profeſſori, derer mit dem 
Naotario Sechzehn ſeyn, indem 1602 yſten Jahre auch genieſ⸗ 
ſen laſſen, und ſie in ihrer wohlhergebrachten Freyheit keines 
weges perturbiren und weniger andern zu thun zu verſtatten. 
Uhrkundlich mit Churfuͤrſtl. Decret bekraͤftiget. Datum 
Königsberg den 9. Jan. Anno 1635. 
A. v. Kreugen. mpp. Yang Truchfes v. Wetz— 
haufen. Ahasv. Brandt. | 


Num. 43, 


Confirmatio Jurium Academiæ Regio- 
montanz ratione braxandz Cerevilie. 


LADISLAVS IV. DEI GATIA, REX Polo- 
nie, Magnus Dux Lithvanie, Prufi« , Maſo- 

vie, Samogitie, Livoniæ, Schmolenſciæ, Severie, 
Czernichovieque necnon Svecorum , Gothorum Van- 
dalorumque Hereditarius Rex &c. Significamus 
prefentibus Literis noftris, quorum interefl, univer- 
fis & fingulis; Quod cum nobis expofitum eſſet no- 
ımine Redloris totiusque Univerfitatis Academie 
Regiomontanæ non levi eorundem pr&judicio a fpe- 
ctabilibus rrium Civiratum Regiomontanarum Ma- 
iflratibus aggravari, dum contra Jura & Privi- 
ipforum a primo. Fundatore ejusdem Acade- 


mie lllußrifimo Principe ALBERTO, Marchione 


Brandenbursenfi, data & concefla, a Sereniſſimis- 
que Antecefjoribus noflris [pecialibus Diplomatibus 
confirmata & fHabilita , in exercenda braxatura - 
J Cere- 


| Beylagen. Num. 43. 109 
Cereviſiæ impediuntur © ſolutionem Accife, alia- 
que onera civilia eo nomine more aliorum Civium 
Jerenda © preflanda adiguntur, Supplicatumque 
nobis ejjet , pro parte ejusdem Academi« ut Inte- 
gritati Jurium Privilegiorum, Prerogativarum, 

© Immunitatum autboritate Supremi Domini; no⸗ 
ſtri proſpiciamus. | | | 

Nos itaque pro fingulari noflra erga memora- 

sam Academiam, uti ingenuarum Artilm alumnam 
propenfione confultum ejfe volentes Profejforibus il- 
lius Academie, omnia Privilegia & Jura ipforum 
pro libera braxatione Cerevifi@ fervientia , tum © 
exemptiones €) Immunitates in Privilegiis eorum 
Jupra memoratis expreffas & fpecificatas appro- 
bandas, confirmandas & ratificandas eſſe duximus, 
ut; quidem in quantum in ufu eorum hactenus fue- 

‚rant, authoritate fupremi Dominii noftri, quod No- 
bis ad Ducatum Prufie competit, approbamus, con- 
Airmamus, bifce Literis noflris, ac circa liberam co- 
Auram Cerevifie & exercende braxasure didam 
Academiam ipfiusque Profeffores absque quibusvis 
exadionibus, vigore Privilegierum eo nomine ipfis 
bene conceforum ', quam Juo robore manere volu- 
mus; confervamus. | Ä AS 

Quod omnibus quorum intereſt prefertim ſpe- 
Habilibus trium CivitatumRegiomontanarumMagi- 
ftratibus nec non Contributionum quarumvis Exa- 
&oribus notum effe volentes ab iisdem requirimus, 
ut memoratam Academiam ipfiusque Profeffores, 
circa Jura, Privilegia, Immunitates & Preroga- 
tivas, nec non circaliberam Cerevifie braxationem 
conſervent, confervarique fasiant, nec non ad onera 
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& actiones cogant, nullamque eo nomine diſſiculta- 
tem aut moleftiam ipfi faceſere præſumant. Incu- 
us rei fidem prefentes manu noftra [ubferiptas Si- 
‚gillo Regni communiri Julimus. | 
>” Datum Vilne die XII. Menfis Martii Anne 
Domini M. DC. XXXVI. Regnorumnoftrorum Pc-= 
lonie & Svecie Anno IVto. Ä | 


Vladislaus Rex. (L.S.) | 
‚Johannes Gembicki, 


Num. 44. 


Eonfirmirter Vergleich wegen des freyen 
Mertz⸗Biers. 
Ip der dritte von GOttes Gnaden Margaraf 
> au Brandenburg, des Heil. Kom. Reichs ErtzCaͤm⸗ 
merer und Churfürft, in Preußen, zu Magdeburg, Cle— 
ve, Külich, Bergen, Stettin, Pommern , ber Caſſuben und 
Wenden, auch in Schlefien Hertzog, Burggraf zu Nürnberg, 
Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden und Camin, Graf zu Hohen⸗ 
zollern, der Marck, zu Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, auch 
der Sande Sauenburg und Buͤtow. Thun kund und fügen hies 
mit zu wiffen, demnach die zwiſchen unfern hiejigen Reſidentz⸗ 
Städten Königsberg an einer, und der Univerſitaͤt andrerſeits, 
megen eines von den Profefforibus präfendirten freyen Mer&« 
Dieres entſtandene Streitigkeiten unter ihnen in der Güte 
beygeleget , und darüber folgender fhriftlicher Bergleich auf: 
gerichtet worden : 

Nachdem die Herren Profefforesordinarii und extra- 
ordinarii der loͤblichen Univerſitaͤt zu Königsberg mit denen 
dreyen Städten zu Königsberg Die Jahr hero megen eines fü 
genannten Bräufels Mergbiers vielfältige Zwiſtigkeit gehabt, 
und die Sache auf Sr. Churfuͤrſtlichen Durchl. unfers aller: 


gnädigften Herren Verordnung durch die gefchehene De 
tion 
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ſition des Hochwolgeb. Herrn geheimten Krieges⸗Raths, hoch · | 


beftalten General Feld» Marfchallen, Souverneuren und Ober, 
Hauptmanns zu Spandau, von Barfuffen, folgendes bengele- 
get und verglichen worden, Daß anfangs die E. E. E. Raͤthe 
Dreyer Städte Königsberg mit Wiffen. und Einwilligung einer 
töblichen Bürgerfchaft aus Liebe zum Friede und aus guter Afs 
fection zu der hiefigen Academie denen vierzehn vor langen Jah⸗ 
ven feftgefeßten Herrn Profefloribus ordinariis imgleichen 
6. extraord. aus denen dreyen Ober » Facultäten, worunter 
ber Tertius Ordinarius bey der Suriftifchen und Medicini- 
ſchen Facultaͤt mit begriffen ift, und dem Secretario bemeldter 
Univerfität zufammen ein und zwantzig Perfonen, ein von allen 
Auflagen wie die immermehr Namen haben mögen befreytes, 
und von ı2 anjego gewoͤhnlichen Maltz⸗Saͤcken beftehendes 
Brauſel Mersbier gönnen und nachgeben, dergeftalt, daß auch 
felbiges Bräufel nunmehro nad) Belieben an einen Melßen- 
Drauer dieſer Städte verfaufer werden möge. Dahinge— 

en bemeldte Herren Profeffores zu Bezeigung ihrer Gegen; 

ffection und Gewogenheit gegen diefe Stätte , ſich wol be- 
dächtig ihren andermärtig habenden Privilegiis ohne Nachtheil 
und Schaden verbinden, ihr jährliches freyes Bräufel Bier de⸗ 
nen hieſigen Melgenbräuern nicht anders, als daß felbiges an 
einem ihnen gefegten ordinair ‘Braus Tage verbrauet werden 
möge, zu verfaufen. Wie nun hiedurch alle bisherige Mißhel- 
ligfeit gänglicdy aufgehoben, mortificiret und,caßiret wird ; als 
baben beyde Theile diefen Transact eigenhändig unterfchrie- 
ben, und daß folches zu erviger Fefthaltung von Str. Ehurfürftl. 
Durchl. allergnädigft confirmiret werden möchte, unterehänigft 
a geſchehen Königsberg den 10 — 1696. 
ev | S 


8.) | 
Friedrich Deutſch D. Zriedr.v. Derfchau 

b.t. Acad. Rector. Bürgermeifter der alten Stadt. 
Melchior Lubeck nomine 

E.E.Rath der Stadt Kneiphof. 

Jacob Hofmann 

Buͤrgermeiſter der Stade Löbenicht: 
| Daß 


8. Decembr. 


— 


—44 
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wo wir folchen Vergleich in allen feinen Puncten Clauſuln 
und Articuln gnädigft approbiret und confirmirer haben, 
thun auch foldyes confirmiren und bejtättigen denfelben hiemit 
beftermaßen in der gnädigften Jntention und Meynuny, daß 
darüber jedesmal nachdruͤcklich gehalten, und keinesweges ges 
ftattet werten foll, daß fo wenig von dem einen als dem an« 
dern Theil im geringften dawider gehandelt werde, uhrfund- 
lich unter unfrer eigenhändigen Unterfchrift und aufgedrucktem 
Churſuͤrſtl. Gnaden⸗Siegel. So geſchehen und gegeben zu 
2.0... dens May 
Königsberg — - 1697. 
25 April / 


Friedrich. 





E.v. Danckelmann. 
Num. 4s, | 


Reſcript, das der Academie verlichene jus 


detradtus betreffend. 


nfern F. D. E. G. G. Hochgeborner Fürft, Freunda 
licher Lieber Vetter, auch Edle Raͤthe, Liebe Getreue. 
ir haben aus Eure Liebden und Euer Relationen vom 


— gebuͤhrend vortragen laſſen, was fuͤr Streit ſich 


zwiſchen Unſerer Univerſitaͤt zu Königsberg und denen Offi- 
cialibus Fisci wegen des Juris detractus und der Succeſ- 
fion in bona vacantia Civium Academicorum enthal- 
ten, und was ein jedweder dißfals für Vorſtellungen gethan. 
Ob wir, nun mol dasjenige, was die Univerſitaͤt wegen der Cra⸗ 
cowiſchen Academie anfuͤhret, nicht eben ſo conſideriren. So 
wollen wir dennoch aus ſonderbahren Gnaden ermeldten Line 
ſerer Univerſitaͤt zu Königsberg das Jus detradtus und die 
Succefionem in bona vacantia hiemit und Kraft Diefes 
verliehen Haben, . Welches dann E. Liebden und sh dem 

— dena- 
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Senatui Academico anzuzeigen und zugleich denen Officia. 
libus Fifci anzubeuten, daß fie der Academie darunter hin 
führo feine Hinderniß machen follen, Seynd Em. Liebden zu 
Sreund ⸗ vesterlichen Dienften gefliffen und Euch mir Gnaden 
gewogen. Gegeben zu Potsdam den 15 Decembris 1682, 


Friedrich, Chur: Bring, 
Num. 46, 


Conftitutiones acad. Regiomontane 
de 2.1546. | 


LBERTUS Dei gratia Marcbio Brandenbur: ° 
genfis , Prufie, Stetinenfium, Pomeranie, Caf: 
Jubiorum & Vandalorum Dux, Burgeravius 

Norimbergenfis, ac Rugie Princeps. Cum nulla Res- 

publica fine legibus din ant — aut admini- 

flrari pol, duximus banc literariam Rempublicam 
sertis legibus confhituendam ef. Magno igitur con- | 

Alio ac diu re cum fummis viris deliberata has leges 
Seripfimus, quarum autoritas apud omnes perperuo 
valere debet, qui verfari in hac noftra Academia Re: 
giomontana volunt. Dyenquste autem null« leges 
perperue & immutabiles —— pofunt, mutatis 
enimtemporibus,idquod fingulis fere etatibus accidit, 
leges quoque ipſæ funt immutande, fi modo accommo- | 
date ad prefentem verum flatum ejfe debent, tamen 
nibil unguam abrogari zemere, nibil immutari in his 
begibus noftris volumus ‚nifi aut noftro ipfius ‚aut Suc- 
ceforum Noftrorum gravi confilio aliquid forte 

 emendandum fuerit pro ratione temporum. | 

riımo autem omnium, ut in domo Patrem Jami: - 

. kias aut herum ita in Republica primarium Virum, 
cu! tota gubernatio committatur, eje oportet, Nihil 
ef euim perniciofius, quam fi in Republica aut pror- 

Sus nemo, aut multi smperent , id quod ſupienti u 

| b 7: 





{ 
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Poeta Homerus teſtatur, dum inquit: Non regnare 
bonum eſt multos, unicus Rex eſto. Itaque præfeci- 
mus Academie Rectorem, qui ſummam in omnes po- 
teſtatem & legitimam jurisdiälionem atque autorita- 

zem babere debet. | 
EE quoniam in ceteris Academiis Germani@ Ma- 
giftratum Rectoris ſemeſtrem eſſe conſtat, Nos quoque 
eandem adminiſtrationis formam a Majoribus acce- 
ptam comprobamus. Itaque fexto quoque menfe Reckor 
ei univerfo Academia Senatu defignari ufitato more 
42 - 

Initium tamen perpetuum Magiſtratum huic Recto- 
yi noftro D.Georgio Sabino commifimus has ob caufas. 
Primo quod inter illos, qui Nobis fuerunt conflituen- 
- de Academie autores, non minima ipfius opera flatus 

Reipublic« hujus literarie efl collatus. Deinde,quod 
mutatioac varietas gubernatorum initio Nobis vifa 
eft periculofa. Is nunccontinuum Magiflratum gere- 
re, nec a dignitatis gradu dimoveri debet, quoad in 
Academia noflra vixerit, niſi forte vel Nobis ac Suc- 
cefforibus Noftris gravillimas amovends caufas pre- 
buexrit, vel publici muneris pertefus ipfe aliguando 
Rectoratu fe abdicaverit fua voluntate. Sed.fi quan- 
doque contigerit , nullum ei detrimentum afferri debet. 
Nam depofito etiam Magiftratu, fiquidem in Acade- 
mia Nofıva profitebitur , ſtipendium quod nunc habet, 
integrum vretinebit. | 

VPoſt hujus igitur Re&loris aut obitum aut volun- 
tariam abdicatienem hoc munus non amplius perpetu- 
um, fed femeftre eſſe debet. SR 

Ac quanguam omnibns quidem Magiſtris, Licen- 

tiatis aut Doctoribus, cujuscunque & Facultatis & 
Narionis fuerint , Re&oris dignitas conferri poteft, 
damen in — eciam adbiberi cura debet, ne. 
ges defignetur Rector, nifi fir & gravitate morum & 
soneflate wire præditus, ac mediocri peritia verum, 
2 En inſtruckus, 


* 
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inſtructusx, ut prudenter gubernare & hanc, quam jur 
ltinet perjonam, aliqua. cum dignitare tueri quean. 
Princrpum, Comitum ac Baronum liberis, qui in in- 
diis bic verfabuntur , etiam bonovis canfa Rectoratus 
deferri poqtt. En 

In gubernanda porro & conlervanda Academia 
quo major [it accuratio, conflituimus de more conſer- 
varerem Academie Epifeopum Sambienfem, qui in hoc 
attentus fit, ut Reckor cwterique Academi& Guberna= 
‚ tores [edulo oſſicium fuum faciant, ut Academia fün- 
data maneat:& Privilegia ac leges diligenter conſer- 
ventur, quique.interdum a Senatu Academiein con- 
Alium udbiberi queat, prefertim ubi Profefjores de 
Jurrogandis novis le&ionibus aut aliis quibuscungüue  , 
controverfiis fuerint inter fe difcordes. - e 
Is porro in difheilibus negotiis, fi erir neceffe, ha- 
bebit poteflatem aftifcendi bos fibi Confultores, Bura- 
ravium & Cancellarium, item Confuwles Veteris 
ea civitatis, ın qud fita eſt Academia. Hic ipfe 
vel borum unus femper adefe debet, cum rationes ad 
erariumreferuntr. — We 
sed de bis hactenus, Nunc Retori & Devanis 


certa offıcia & jus iurandum, quo vincti eſſe debent, 
De Officio Reftoris. 


præſcribemus. 

Tectoris affıcıum ac munus eſto, convoture tuncilium 
ac referre de negotiis publicis ad Senatum, ſenten- 
tias ordine rogare, ita tamen, ut omnium primus ipſe 

Juam dicat ſententiam, judicia exercere ea modera- 
tione & æquitate, at vincula legum neque ſeveritate 
nimium contrahantur, neque lenitate nimium laxen- 
Zur. Curare item judicio Senatus accedente, cum pu- 
blicæ lectiones vacaverint, ut homines idonei,, boc eſt, 
pii, bonefli, graves & vere dolti illis prefictantur, qui 
non corrogatis [uffragiis, [ed —— cotius 

be Concilii 


ı 
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Concilis fint approbati. Nulla enim recta fludia, ne- 
que pietatis., neque eloquentie excitari ac florere eo 
an loco poflunt , ubi munus docendi tenent [emiliterati, 

Ejusdem & Decanorum efl attendere, ne ſemina 
fpargantur falfe & impie doctrinæ, neve le&iones, 
— — & exercitia Rhetorices intermittantur 

iis, qui illis præſunt. | 

Proponere fexto quoque menfe leges in Collegio re- 
otandas, quibus Academia conflituta eſt, ut ipfarum 
autoritas confervetur. Recitari autem leges integre 
debent , ut non [cholaflici modo, fed etiam ıpf lectores 
Susi & juramenti & ofhcii admoneantur. | 

Ad/cribere neminem in numerum [cholaflicorum, 
nifi obligatum vel juramento vel promiflione. 

Referre in librum ea, quorum memoria conſerva- 
ri debet, denique exequi omnia, qua publico conſilio & 
decreto conflituuntur. Urt igitur Rector faciat , quod 
debet, in hæc verba jurabit: Ä 

Juramentum Redtoris. 

o Rector, juro, tefte DEO, me primo illuſtriſſimo 
Principi, Duci Prufie, cam & obedientiam & 
fidem term » quam officium ac munus meum re- 
quirit, deinde [ummo fludio facturum ea omnia, que 
ad illuſtrandam gloriam DEI, ad fuftentandam & bu- 
Jus Academia & utilitatem & dignitatem pertinent, 
Rationes bona fide relaturum adararium, nec ab bis 
legibus, quas accepi, difceffurum, nifi in his bono 
confilio Ipfius Fundatoris aliquid forte mutatum fue- 
rit. Ad extremum juro, me victurum conjunctiſſime 
cum omnibus publicis le&oribus, nibil illis injunctu- 
rum nihil preferipturum, nifi recka & utilia & con- 
Jundia cum legibus. j | 

De Redtoris ‚Jurisdidtione. 
ector jus dicet cum Affeforibus & contreverfias ſtu- 
dioforum rite quidem, [ed absque ufitato more 
; | Judicio- 
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judiciorum forenſium cognoftet, ut eo citius fiat de- 


cifio. Nihil efl enim utilius ad confervandam tran- 


enge inter fludio/os, quam ficum litigatoribus 


atim decidatur, itaque nec. feripta, quibus produ- 


cuntur lites, vel ab actore vel a reo, accipienda funt, 


.. nec Advocatus ullus admittendus efl, nifi in maximis 


caufis, [ed quilibet [uam cauſam ipfe proponat. Ci- 
tabuntur autem rei de more per publicum Miniftrum 
Univerfitatis & venient in judicıum adductis Schola- 
flicis ad [umm.um duobus aut tribus. | 

A Reötore & Afefforibus feu Collegis nulla ad nos 
provacatio eflo, res enim ab i1s judicata ad arbitrium 
Noftrum non [unt revocande. In magnis tamen cau- 
-fis dari provocatio debet. Antequam autem detur, 
hitigator apud Rectorem octo aureos deponito, ut fi 
juftam non babuerit caufam, bac.pecunia mul&etur. 
Nolumus enim impunitam eſſe ullius contumaciam, qui 
temere & injufle provocaverit. 

In puniendis delictis Re&ori & Affefforibus etiam 
atque etiam confiderandum elt, ne quid conſtituant 
aut remiſſius aut durius, quam caufapoftulat:: leviora 
quidem delicta pro arbitrio puniantur, vel carcere vel 
pecunia;. Graviora vero ut furta, flupra, adulteria, 
convitia in DEum, famofi & impii lhibelli, artes Ma- 
æicæ, conjurationes ‚cades & bis fimilia, pro rei atro- 
citate — rn vel er eg vel fupplicio. 
Admiſſo autem facinore u li ad. fupplicium nemo 
rapiatur, niſi concilii publici [ententia condemnatus 
avio a Rectore tradıtus. 

Id ın relegatione etiam fervabitur ‚ne quis a cetu 
Scholaſticorum, nifi publici Concilii [ententia, remo- 
veatur, quia relegatio gravis eft pœna non Collegii 
zantum, [ed harum trium civitatum interdidlio. Ac 


relegatorum nomina femper Confulibüs indicanda funt, 


ut curent per fatellitem comprehendendos., qui aut op- 
pidis& ehe biös nonexcefferint, aut relögationis tem- 
pore huc redierint. b 3 | In 


% 
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x, Inparvisnegotiis & vulgaribus controverfis Scho- 
boficorum dijudicandis, Rector fine Senatus confilio 
utatur [ua & Devani autoritate — leges: Ef 
enim permoleflum de minimis rebus concilium convo- 
are, Inaliis nibil latuat citra Senatus autoritatem. 
Graviſima pœna afhciendum effe cenfemus, qui- 
eunque Re&lori & aliis Senatoribus vim attulerit, aut 
sontumelia eorum dignitatem attigerit. Re&or enim 
& Senatus ab omni & contumelia & violentia tuti eſſe 
debent, quo liberius & animadvertere in feeleratos &. 
pro ofıcio fuo penas profequi queant. 

Cum de autore delicti non conflat, Re&or poteſta- 
tentbabet, ut autorem juramento exquirat. Oinnes igi- 
tur, quibus neceflitatem jurandi impofuerit , fine ulla 
excaptione jurabunt, qui recufaverit, reus.declarabi- 
tur. Simihiter cum indicandi funt ejusdem facinoris 
facst, qui detractaverit juramentum, tenebitur pana 
relegationis. | | | 

Qus mandante Rectore non fuerst ingreffus sarce- 
ren. eandem fußinebit peenam. 

Si quis ex ſtudioſis per [atellitem bic comprehen- 
füs fuerit , five. in oppidis five in arce, debet e vefligie 
ad Rectorem duct, nifitempus fit noöfurnum,tunc enim . 
in carcerem:debet conjici, fednon ultra-no&fem illic 
derineri, cum illuxerit mox emittendus & Redari ın 
suftodiam tradendus. | | 

Osnnes a Rectore miſſi in carcerem de non vindi- 
zando jurabunt , antequam emittantur. — 

Qui retentus mandato Rectoris, ſeu areſto, ut vo- 
cont contræ voluntatem Rectoris hinc deceſſerit, per- 
jurus & imfamis eſto; item, qui legitime condemnatus 
contumaciten detrectaverit autoritatem, nec ſententiis 
porere voluerit. —— | 

Si quis in Collegium confugerit , qui jurisdictioni 
Rectoric non. ſuhjectus efl, is, quanguam non debet illic 
retineri acdefendi , samen.a fatellite & omni violeutia 
= | 4 ee ;777 7; 


f 
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zutus efto, donec juſſu Rectoris abreptus, & extraCol ' 
legium ductus fuerit a famulis Unierfitatis. Nullus 


enim Satelles ingredi Collegium armatamanü debet. 


Qui propter debitum in jus vocabitur ‚is Creditori 
Jarisfaciat, ad diem a Rectare preflirutum, quod ſi 
non fecerit, mul&am folvite. Prejtituta deinde alıa 
die, fi fidem quoque non hiberaverit, tunc gut carcerem 
ingrediatur petente Creditore, aut bona ejus. vendan- 


‚tur, us de confecta pecunia debitum ſolvatur. 


Creditoribus, qui fine confenfu Praceptorum vel 
amicoruminfirme ætati mutuo dederint pecuniam, aut, 
vendiderint res non necejlarias, [ecundum Senatus Cona 
fultum Macedonianum nihil [ohoatar. 

Nemo ob idem delictum bis aut ter commijfum le- 
vi pœna afhriendus eſt; gravius enim peccat, quo ſæ- 
pius in idom vitium delabitur. a 

Qui pretextu & hr nominis- Scholaflici 
vitam agunt otiofam, boc eſt, lectiones, difputationes, 
& declamationes non frequentant, bes Re&or po 
unam atque alteram adimonitionem ‚fi peregrini ſint. 


. curabir ex oppidis & Academia ut cogantur dicedere, 


ne Parentum pecuniam inuttliter, fl forte mauferint, 
confumant & asfvefcant pravis moribus, aliosque ſuo 
exemplo — — x Sivero incolæ harum civitatum 
‚int, indicabit Confukibus non. eſſe Scholafticos,. ut: ſi 
quid admiferint , ipſi cum illis agant pro [uo arbitria 
& jure. Interim fi ab oficio.Scholafticorum non alieni 
fuerint hi, qmbus Academia jus ademtum eſt, poft 
duos aut tres menfes > Jus recuperabunt, it@ 
zamen, us prius Re&ori & Senatui Academia pollice- 
antur, fe munus ſuum præſtaturos ſumma cum. dili= 
gentia. EHEN I F 
LKRenunciare privilegiorum juri nemo- potefl, niſi 
ſoluta prius multta, quam debet, ſi quis autem renun- 
ciaverit, qus nomen ex albo Rectoris delgatur, mes 
iterum adſcribatur, niſi Univerfus Academiæ Senatus 
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permiſerit, & ipſe iterum perfolverit debitam in- 
ſcriptionis mercedem. J 

| — — nomine Rector exiget decem groſſos a 
fingulis, niſi ſint nobilitate opulentia ac dignitate præ- 

Slantiores. Ab his enim viginti pofcer. Egenis autem- 
 % famulis remittet de bac pecunia, quantum ipſi vi- 
debitur. 

Qui adferibi inter fludiofos volet, is Juramentum 
dabit Rectori in bec verba: Se velle Religionem pie 
colere, Re&ori ac primoribus hujus Academie inomni- 
bus honeftis rebus obedire, ac debitam reverentiam 
praflare, nec ulla aut dictorum aut factorum contu- 
melia eos affıcere, adverfus Illuſtriſunum Princi em, 
Remque publicam Academi. nibil hofliliter, nihil im- 
probe ac feelerate moliri, ulla unguamratione;. In jus 
Je vocatum comparere coram Re£tore, denique primo 
quoque tempore discedere ex his tribus oppidis, fi 
propter improbitatem a Cætu Scholaflicorum amo- 
veatur. | 

Forro cum jurigjurandi religionon profanandaejfe 
videatur, multi veropueri ad profelfionem nominis ad- 
ducantur, qui religionem jurisjurandi nondum intelli- 

Zunt; Rector jubebit bos tantum flipulata manu — 
mittere ea, que ſunt juranda, ac monebit accipi hanc 
promiſſionem loco juramenti, ut ipfi meminerint , fe ejfe 
Juratos, ubi illi per etatem ceperint intelligere que 


religio fit jurisjurandi. | 
DeRectoris rationibus ad zrarium referendis. 


‚Singulis annis ad Calendas Augufli Rector debet re- 
Fer rationes ad ærarium de omni pecunia, quam 
ex adferiptis nominibus & ex mulcta accepit.. 
Ob navaram vero Reipubl, operam tertia pars pe- 
eunie de adfcriptis ipſi debetur, hanc igitur.relatis 
ad ærarium rationibus deducet Mulctæ vero partici- 
pem eum fieri nolumus , quanquam in aliis Academiis 
| * | 1a 





— 
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ita conſtitutum eſt, ut etiam tertia hujus pars Rectori 





cedat. Si emim fiat particeps, eſt verendum, ne pœnas 
conſtituat aviditatemagis, quam juflacaufa adductus. 


Ac quoniam ad Academie dıgnıtatem pertinet , ut 
Rector erga hofpites doärina ac virtute preflantes 
quandam Jeu munificentiam feu humanitatem declaret, 
miſſo aut vino aut alio munere ufitato, non efl incon- 
veniens fieri de publica pecunia hanc impenfam, quia 
ejusmodi munus & Rectoris & univerfi Senatus nomi- 
ne donatur > Quantum auiem pro dignitate mittendum 
fit , id in arbitrio ipfius Rectoris ei. 
‚Si quid in alios honeflos ufus de publico impenden- 
dum erıt Re&lori, id confenfu Decanorum fat. 


De Eledtione & Officio Decanorum, 


‚Singule Profefiones fue doctrinæ Decanum habebunt, 
Is eligetur ac Magiftratum inibit Calendis tum Au- 
Zufli tum Februarii.- Nam & Decanorum magijtra- 
tus ſemeſtris effe debet. Omnium vero Decanorum 
officium ac munus eſt opera, confilio ac ſtudio Rectori 
preflo de ‚curare ut far temporibus disputationes 
ac. declamatienes habeantur, recognoftere themata, 
quæ «um Re&ore, fi quid defideraverint, conferrent, 
antequam affıgantur , hanc potiffimum ob caufam, ut 
caveant nen folum, ne contumeliofa in Deum & bomi- 
nes, jed etiam ne materiæ ab/urde, falfz, nova & 
inanes, five in Theologia five in aliis Facultatibus, 
proponantur aut tradantur. Regere item A linam 
& explorare doctrinam eorum, qui titulos & bonores 
perunt , sisdem & conferre decretos honores, adjuncta 
Epifcops autoritate, horas & materias letoribus dis- 
tribuere, inſpectores Je lecktionum, ut;fit.allıduitas, 
utque tr gern utilia,nec longum tempus in mate- 
rias inutiles & inanes chllocetur. : - _ 
Jus convorandı ſuos Collegas habere etiam debent, 
quandocungue de nein Promosionibus, de * 
— 5 endis 


» 
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bendis in Facultatem, deque nowis Decanis defiguandis 
agendum eſt, & alie res ad fuum Collegium & offıcium 


pertinenses deliberande incidunt , cus interejle Rector, 


 fivelit poteſt. 


- Juramentum Decanorum. 


Ego N: C hujus facultatis Decanus) juro, tefle Deo, 


me Re&orı preftiturum eam reverentiam, obedien- 


tiam ac fidem, quam legitimo Magiftvatui debeo: Me 


ad eundem absque contumacia ac recufäatione ventu- 
rum, Reique publice eonfilio femper prefto fururum, 

andacunque vecabor. Nihil ade 
Principem, Ducem Prufie, hofiliter aut ſcelerate 
facturum, nibil in deliberationibus confideraturum, 
nifi pietagem, honeflatem & publicam utilitatem, nihil 


in cognofcendis & dijudicandis caufıs, niſi equitatem. 


Me item nullas fanaticas opiniones ac ſectas, five Ana- 
baptiflarum five facramentariorum hic_probaturum 


ac defenfurum efJe, quinimo sy me = . 


Evangelii do&irinam, quam noftra bec Ecclefia uno 
fpiritu & una voce cum Eeclefia Dei catholica — 
fur, nec corrupturum doctrinam ſacram ex Philoſo- 
phia, nec difenfurum a’ miniſtris Evangelii fingendis 
opinionibus. Nulla fecreta voncilii divulgaturum, 


us 1lluftrifimum ' 


rationes bona fide relaturum ad «rarium, denique 


soncordiam publicam confervaturum omni fludio, nec 
ullius unquam aut factionis aut diſſenſionis autorem 


Jore. 
Hoc juramentum quoque Re&ori preftabunt omnes, 


qui publici leckores Mores eſſe debent. Qui vero 
A fenel præſtiterint, denuo non jurabunt. 

De autoritate Decanorum in Titulis doctrinæ 
Ex decernendis. 
Quad, ad gradus attinet,permittimus fingularum Pro- 
* —— Decanis, ut conſilio Rectoris & totius 


⸗ 


Cllegii conſtituant, quomodo tituli ac honores doctrinæ 


petendi 





| — qui in Academia pu 
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etendi ac decernendi ſint. Cum autem iſti ſchola- 

Rici bonores ſint publica teſtimonia eruditionis ae. 

virtutis, admonemus omnes, ne quem admittant,ad 

illorum petitionem, nifi cujus & doctrinam ©" mo- 

res ipſi probaverint. Arceantur igitur ab barum 
petitione omnes non ſolum rudes © ĩmperiti artium, 

Jed etiam impii, honeſtatis ac legum rontemtores. 
De univerſo Academiæ Senatu. 


Univerſus Academiæ Senatus conſtat ex omnibus 
Superiorum „ut vocant, Diſciplinarum Profeſ- 
ſoribus. cum Decano artium & quatuor præcipuis 
4 artium Pro- 
feſſores agunt. Hi in maximis & graviſſimis ne» 
‚gotiis omnes ad deliberandum vocandi ſunt, & eo- 
dem, quo Decani, juramento devincti eſſe debent. 
Siue eorum confilio & autoritate nullum decretum 
publicum ‘a Rectore fiat; Sententiam in Senatu 
rogati dicant © ordine & placide, convitiic, cla- 
moribus & eontentionibus abſtineant; qui non fece- 
rint, de confilio Epiſcopi, Burggravii , Cancellarii 
& Confulum, Senatu excludantur,. Dent operam, 
ut amicifime & ——— inter fe vinant, 
omnes difhdiorum caufas © occafianes fumma ſtudio 
vitent. | —— Mes 
A negotia incideriut graviara ac diſſiciliq, de. 
uibus ex tempore dijudicari nequeat, conſultatio 
ifferenda eſt in diem poſterum. In quod plurium 
lententiæ convenerint, id ratum firmumque babebi- 








zur; fi per impares ſententias conſultatio diviſa 


fuerit, autaritas, cius partis. valebit, cui Rector 
FHam adiunxerit ſeutentieaimmmmm. 
M 
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‚Si quis ad conſilium vocãtus non adfuerit, illius 
abſentià conſtitutionibus, decretis & deciſionibus 
nibil derogabit. | 
| Si quod negotium, de quo confultandum eſt, ad 
aliquem ex Senatoribus pertinet, is in Senatum non 
venito, | Ä 
. Incumbant in hoc etiam Profejfores finguli , ut 
fint pii, bouefli & inculpati. Nam fi qua ſu ſpicio 
vagarum libidinum & adulterii ex verifimilibus or- 
ta conjedluris de quoquam fuerit, eum Decanus Re» 
&ori indicato, Rektor re inquifita & a reo damnato 
ledtionem & fkipendium ei adimito, Convenit enim 
hos, = prefunt, excellere virtute, ut eorum exem- 
la aliis preluceant, nec fint ſcandalo, ut alii plus 
fibi licentie inde fumant. | 
Duo infpetores Collegii ex ern deligan- 
tur. — quibus cura elocandi habitationes 
mandetur, idque ofhcii ordine per vices devolvatur 
ad omnes Magiflros, | | 


De Oeconomo Academiz. 
Respublica ut Magiftratibus, ita & miniflris non 


carere potefl. Imprimis vero Academia opus efl 
Oeconomo, cum propter pauperes, quibus defunt 
fumptus, ut extra Collegium cibum capiant, tum 
etiam propter quandam difciplinam, ut adolefcen- 
tes, qui apud cives difolure & intemperate Jolent 
vivere , in Collegio vivant modeflius. HiAjusigitur 
ofhcium efl, procurare Oeconomiam , fores C * ii 
claudendas ac reſerandas curare, ſingulis item men- 
Abus una cum Decand & cœteris Magiſtris inſpi- 
cere Contubernia eorum, yuibus elocatæ ſunt habi- 
tiones, 
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tiones, ac monere omnes, ut tranquille vivant, atque 
noctu ignem in fornace probe extingvant, ne incen- 
dium in Collegio.exciterur. Ipfe autem Oeconomus 
erit Redori & Senatui Academia in bec verba ju- 
rarus: Quod eipreflaturus fit reverentiam & obe- 
dientiam, quam legitımo Magiſtratui debet, quodque 
in ädminiftranda Oeconomia non tam [ui commodi, 
sam rationem publici habiturus fir. Qua in re fi 
juramento fuonon Jatisfecerit, abofhcio dimoveatur. 
Quicquid enim damus æconomo, idmaxima pau- 
perum caufa damus. | 


De Notario. 


Deinde oportet Academiam-babere Notarium, qui 

— * ‚ publica edicta, decreta ac teſtimonia 
in librum conferibat. Magni enim intereſt, hæc ad 
pofleritatem confervari. Notarius igirur jurabit in 
ea Redori, ſolent jurari a profitentibus ſuum 
nomen, adjectis samen bis verbis: Se Academi« fe- 
creta nemini legenda exhibirurum eſſe citra Redoris. 
€) Senatus voluntatem. Huic mercedem arbitrio 

Vuo conflituat Academiæ Senatus. 


De publicisminiftris, quos Pedellos vocant. 
Miniſtri publici, qui Pedeili vocantur, Rectori quo- 
| que necefärii funt, per hos enim & Senatus - 
ſolet convocari & rei vel.citandi vel arreflandi ſunt. 
Hi vero idem, quod Notarius , juramentum dabunt, 
& indies ad Rectorem accedent, quodque abeojufi 
fuerint, exequentur. Accedent stem indies femel - 
ad fingulos Decanos. In publica & folenni pompa 
ancedent cum Sceptris ante Redorem. | 


Mercedem 
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FREU mx heran A a TERROR BEN 
Mercedem habebunt finguli quotannis ex erario 
Univerfitatis. Item tertio vel quarto quoque änno 
veftes, quas diebus fefis, & in folenni pompa in- 
duant. Decet enim publicos Academie miniflvosho- 
neſte veſtitos efe. Prater bei certam quoque pe- 
euniam habebunt ab omnibus, quibus tituli ac hono- 
‚res conferentur. A'firgulis etiam, qui adferibuntur, 
accepturi Junt groffum; qui eitari.per bos aliquem 
Juferit, duos dabit olidos. Qui arreflari, quatuor, 
Iisdem' numerabunt quatuor anni temporibus 
Jinguli feholaflici duos folidos, Baccalaurei groffum; 
Magiftri fesqui-grofum; Licentiati ac Doctores 
tres groffos , Decans quatuor ; Redlor odo. 
. De publico zrario & folutione ftipendiorum. ." 


Minnes Academie reditus in unum referrri æravi- 
um debent , refervabitur quinque clavibus , qua= 

yum unam Redlor , cateras Pneu Decani aflerva- 

bunt. Quatuor vero anni temporibus fipendia omni- 


bus Ledoribus numerabuntur. | | 
De publicis Ledtionibus ac ftudiis in Academia 

| proponendis. 000.0. 
Cuſtituta adminiftratione reliquum eſt, ut lectio- 
nes ‚disputationes ac derlamationesredie & ordi- 
‚ne conflituantur, Nam fine bis nulleartes propons. 
- ac tradi poſſunt. Lectionum vero ordo ac numerus 
in noftra Academia hoc modo diftriburus eſſe debet. 
In Artibus. J 
Primo tradasur Rbetorica, cui lectio hiſtorica ſit 
conjuncta, atque hi præcipui ac certi autores: 
Rbetorica Philippi Melanchtonis, Rhetorica Cicero- 
5 nis 


En 
v 


h 
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nis ad Herennium © cateri Rhetorici libri Cicero- 


nis, Item: pracipui libri Quintiliani, Erasmi de 
duplici copia. In bifloria idem Lector enarrabit 
præcipuos Libros Livii aut Cafaris. | 
Deindegrecus Ledor, qui [ubinde repetatGram- 
masicam grecam © hos Scriptoresenarret: Home- 
rum, Hefiodum, Euripidem, Sophoclem, Thescritum, 
aliquas orasiones Demofibenis, aliquem ex grecis 
Hıftoricis. Idem leger quoque Ethica Arifotelis. 
 Tertio tradantur Præcepta Dialedices, 
Quarto prelegatur in oratoria & Poetica,enar- 
rentur Oratorii libri Ciceronis & precipue Oratio- 
nes, in Poetica vero Virgilii & Ovidsi opera. 
Quinto Matbematicus & Hebreus prelegant 
fub eandem horam: Mathematicus explicet Arith- 


meticam, Spheram Foannis de ſacro Buflo, Theori- 


cas Jecundum Plinii. J— | 
Sexto Phyficus Lector enarret Phyfica Ariflote- 
lis, item de anima, parva naturalia, Problemaia 
‚ Meteora, Diofcoridem. ee 
Septimo Terentius item Plautus prælegi debent. 
Que autem lediones, quibus potifimum horis 


conveniant, id Redloris ac totius Senatus arbitrio 


J 


relinquimus, ii, quod commodiſſimum erit, communi 


ſententia ſtatuant, ita tamen, ut tertia hora pome- 


ridiana ſemper vacer, propter Primarium Theolo- 
gie Lectorem. | 
| In T’heologia. 


Hora antemeridiana explicentur libri. Novi Tefla- 
menti. | | 
“  Horg pomeridiana Libri Veteris Tefamenti, 


.. 


In 


f 
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- In Jure. :* 
Hora antemeridiana in Jure prelegantur Inſti- 
tut iones. 


Hora pomeridiana Pondectæ vel Codex Juſti- 


nianeus. 
| In Medicina. —J 
‚Similiter prælegatur antemeridiana © pomeridia- 
.. na bora. 5 | | 

De Lectionibus in Pzdagogio proponendis. 

| Qu nondum idonei ſimt ad audiendos graves auto- 
res,inflituantar in pædagogio; nam ibi pueris ca 
proponentur , que teneræ ipforum «tati conveniunt: 

In tres autemClajfes — diſtribuimus, 
iicque præfecimus — Lectores, qui octo horis 

uotidie pueros erudiant, ſupremus lector ſeu Guber- 
nator Pædagogit in prima Claſſe prælegat Syntaxin 
Philippi Melanchtbonis, & enarret aut Terentium 
aut Plautum aut epiflolas Ciceronis , interdum & 
breviores hiſtoricos, ut Cornelium Tacitum de mo- 
ribus Germanorum, & brevia Pöemata, ut Georgii 
Sabini Cefares. | 
In media Claffe prelegatur etymologia ejusdem 
Melanchtonis, exponantur & vernaculo fermone aut 
felea colloquia Era/mi Roterodams aut fabule Eſo- 
ice. Item aut Elifii Baleaxouvonaxia aut carmen 
Joachimi Camerarii de decoro puerili. 

In infimaclafe pueri rudiores exerceantur repe- 
titione declinationum & conjugationum, iisque ex- 
ponantur ſimiliter vernaculo fermone Diflicha Ca- 
tonis, © infignes poëtarum fententie. * 

Praterea ſupremus Pædagogii ſingulis diebus 

Mercurii & Solis Carechifmum Philipps Supreme & 
Zr | — mediæ 





* 
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medie Clafibus proponat ;:infime autem iisdem.dies 


bus © boris parvum Catechifinum. Lutberi traden- 
dum curet. Adjungat etiam brevem:£5 fummariam 


evangeliorumdeclarationem, ubi ei rei idoneos di ein 


ulos babuerit, ur a primis flatimannis imbuantur 
doctrina celefßi ac rehgime. . 

Puerilis autem ætas, quia ferox & perulans eſt, 
in media & infimä clajje guhernari feveriori difei- 


plina debet. Lectores igirur Pedaposii poreflarem 


babeant , ut etiam virgiscontumaciam & ferociam 
puerorum — — Rector tamen cum Senatu & 
Supremo pædagogii eam adhibeat operam, ne quid 
odio preter necefitarem fiat, Nec præceptoribus 
liceat — ex Pædagogis traducere ad graviores 
difeiplinas ſuo arbitraru, fed quoliber femeftri Sena- 
zus Academie conflituat certos examinatores, qui ex 
Pedagogii inflitutione pueros eximant, u: 

De Difpucationibus. 


nn 


Precipua in Scholis exercitatio ef, qua adolefcen- | 


tes ad differendum affvefiunt, itaque conffituimus, 
ut flatis temporibus difpurationes 'habeantur. At 
vero, quo majore cum dignitate fiant disputationes, 
preter Magiftros in Facultatem ad/criptos nulli dis- 
putabunt , nec quisquam publicum etiam agat Pro- 
feJeorem, qui non vult Collegii pars ejfe. | 
Horum disputationibus interejJe honoris caufa 
debent non modo ceteri Magiftri. © Baccalaurei, 
fed etiam Dofores cum Rectore, fi eos vocaverit. . 


Primo loco argumentabuntur adole/centes, deinde 


Bacealaurei,poflremo Magiftri. Idem ordo ferva- 
bitur in Dispurationibus Superiorum quoque Facul. . 
Ä i eatum, 


“ 


— 
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um, videlicet, ut præſtantiores argumententur 
poftremo loco. In Theologia in Jure & Medicina 
fingulis anni quadrantibus femel disputari debet; 
nequequisque ab boc onere eximendus , nifi commu- 
ni Collegii confen/u immunitatem con/equatur, Ma- 
giftri vero fingulis tribus leptimanis dısputent. 
Qui argumentaturi fünt, omni contumelia 5 
acerbitate verborum abflineant. Cum enim a lite- 
ratis hominibus Jingularis quedam gravitas & mo- 
deflia requiratur , nihil minus eos E. .quam in 
publico loco contendere ac rixari. Quare finguli 
Decani ex oflicio intereſſe debent omnibus dispura- - 
tionibus ſuæ Profeſſionis, ut autoritate ſua iſtos 
compeſcant, qui digladiari verius quam argumen- 
tari videbuntur. | | 
De Declamationibus. | 
n minus utilis ac necejlaria eſt exercitatio de- 
clamandi. Hac enim adolefoentes ad copiofe & 
ornatedicendumpreparantur. Ut igitur ex Noflra 
Academia non tantum Disputatores, fed Oratores 
etiam prodeant, Magiftri, Baccalaurei & erudito- 
yes ſcholaſtici curent, ut fingulis Disputationibus. 
interponatur una Declamario. a 


De Feriis ac Vacationibus. 

U: Profellores eo diligentius & legant & difii- 
pulorum Jeripta emendent, neceffe efl habere 

eos interdumvacationem', qua ab aſſiduo labore pau- 
Iulum refpirent, Damus igitur illis vacationem die- 
‚bus Mercurii ac Saturni, : Habebunt item vacatio- 
nem tempore Nundinarum, Bacchanalium ;interim 
tamen, ne difeipuli fint otioſi, in Bacchanalibus 
Gomedie & Tragedie agantur. De 


IRV 


De privatis Præceptoribus. 


Cum juvenilis ætas neque de ſtudiis neque de lectio- 
nibus recke judicare poſſit, privati Præceptores 
præſcribunt diſcipulis certam diſcendi rationem, at- 


que indicent, quas audire lectiones referat. Neque 


enim nocentior ulla peflis el, quam diſcendi nullam 


rationem certam fequi; ac fine ordine omnes le&io- 
nes audire. Similiter dent operam, ut discipuli & 
latine loqui rede difcant, & in feribendo fe adimi- 


zationem optimorum autorum conferant, Hæc enim 


res quantum momenti habeat, æſtimari potefl ex 


ſuperioris feculi [eriptis, ubi cum recte loquendi & 
feribendi ratio negligeretur, accidit, ut impruden- 
tius etiam judicaverint derebus humanis omnibus. 
ILIlud vero non eſt concedendum, ut faflidiantur 
public« lectiones ac private anteferantur, Ex hac 
enim re ſequuntur plurimaincommoda. Mandamus 
igitur privatis Praceptoribus, ne quos discipulos 
En cuntineant, ſed omnes dimittant, & adigant ad 
publicas leötiones ſuæ quemque Facultatis audien- 
das, & qu& praterea ei adherent doctrinæ, cui 
potifimum fluder, ac ur quotidie. illas diligenter 
cum illis repetant. Nam lectiones parum adferunt 
utilitatis , nifi repetantur. Si quis contra hoc man- 
datum fecerit, huic discipulis interdifum eflo, 
Theologicis porro le&ionibus omnes ſcholaſticos inter- 
effe volumus. | | | 
Nec ulli concedatur poteftas fufeipiendi disci- 
pulos , nifi publicum doctrinæ teflimonium ab aliqua 
univerfitate babuerit, Intereſt enim Reipublice, a 
quibus Pædagegis feu Preceptoribus puerilia inge- 
nia erudiantur, & ad redam difcendi.ac vivendi 
| —i2 rationem 


Beylagen. Ylum.4. 1231 


- 132 Deylagen. Num. 46, 


rationem formentur. Inprimis pueri, qui nondum 
genent precepta Grammatices, apreceptoribus ad pu- 
blicam Grammatices ledionem, & maxime ad lectio- 
nem Syntaxeos adigantur. Præceptor, qui conftitu- 
tions buic noſtræ non fatisfecerit, ommibus discipulis 
privetur. | 

Poftremo,cum incredibilis fit contumacia juventu- 
tis in hac quafi fatali diJolutione difeipline, precipi- 
mus iisdem Preceptoribus, ut adolefcentes ſuæ fidei 
commi/Jos magna diligentia & ſeveritate contineant 
in ofhcio, & affvefaciant ad — ad virtu- 
sem, ad honeſtatem, ad tranquillitatem Reipublicæ 
amandam. 

Præcipimus quoque omnibus publicis Profeſſori- 
bus, ut crebro interfint ſacxis tum Lectionihus tum 
Concionibus, præſertim feſtis diebus. Non eſt enim 
Profeſſorum ofheto nec dignitate alienum, ur, cumnoflra 
hec Academia potiſſimum caufa Religionis fit conſti- 
tuta, ipfi ſuo exemplo fludia pietatis excitent. Nec 
ulle occupationes ſunt tantæ, quibus hora non poflit 
eripi, que divinis rebus tribuasur. 

Scholafici autem feſtis diebus non foluminterfint 
facris le&ionibus in Collegio, ſed etiam Concionibus in 
templo, ut ibi conjungantur Profeflorum & Discipu- 
lorum preces cum ecclefia Dei. :Si quis febolaflicorum 
hoc neglexerit, puniatur vel carcere velignominiofa 


exclufione. 


De Officio Adolefcentum. 
Lex I. 


gwisqus ftudiorum caufa fe buc contulerit, primum 
— omnium apud Rectorem nomen profiseatur. Quia 
nec honeftum eſt, net tutum Reipublice, quenquam in 

civitate verfari fine certo Magiſtratu. F 
FR a] UP SDR - 2 ⸗ | ä Lex 


Lex II, | | 
Privatum habeat preceptorem, a quo adoptimain- 


 vitetur & ajfvefiat, nifi ea fi ætate vel doctrina, ut 
- pr@ceptore non egeat. | 





Lex III. Ä ’ 
Lectiones publicas, ad minimum tres quotidie, au- 
diat & eas afıduo frequentet, Ada fi nullo ad 
buc gradu doctrinæ fi ornatus. | 
Lex IV. 

. Religionem ac virtutem colat, — Ofen. 

tatem ac — ———— vitet. 
Lex V. 

Sacras conciones non negligat, ut & ipfe afcfar 
ad audiendum evangelium, & alios fuo exemplo invi- 
tet ad pietatem. 

Lex VI. 


Praſtantioribu ac Doctoribus honorem — 
Nam boc virtus meretur. 

| Lex VI. 

Verecundiam ac modeſtiam praftet, bonefto tum 
inceſſu, tum veſtitu infra genua dimiſſo. Nam fcur- 
rilis inceffus ac veflitus ut levitatis indicium eſt, ira - 
gravium virorunm & oculos & animos mirum in mo- 


dum — 
Lex van. 


„ Ppublii Diverforiis & Cauponis non perpoen, 
etur , non ludat alea. F 
Lex R. 


' Ad publicas choreas non accedat , nifi ad nuptias 
invitatus accefferit, non [atyrorum more faher, Feque 
perulanter i in gyrum vertat. 


i 3 | Lex 
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Lex X. 
In flumine nonJavet, eaque in re periculi magni- 
tudine moveatur. Multorum enim acerbus cafus 
oftendit, quam periculofum fit in fluminibus lavare. 
| Lex XI. . 

No&urnis discurfitationibus. ac vociferationibus 
non perturbet civium quietem. Si quem miniflri pu- 
blicı deprehenderint delinquentem contra hanc legem, 
ducent in carcerem cuflodiendum donec lucefcar. 

Lex XI. | 

Arma non gerat , domus eivium non oppugnet , fo- 
ves non effringat , globos plumbeos in civitate non eja- 
culetur ‚neminem ad pugnam provecet, nec provocatus 
Aare provocantı, bortos non depopuletur. Di- 


 Jtendarum enim artium, non latrocinandi caufa [cho- 
Vaflici catus habentur. 


Ä CONECLUSIO. . 

Quod reliqum eft, has conftitutiones noflras de Juris- 
| ditione & adminiftratione ſcriptas religiofe 
confervari volumus. In aliis tamen Legum partibus, 
ad fludia mores & difciplinam juventutis pertinenti- 
um, Rectori ac Senatui liberum eſſe volumus, prora- 
tione temporum quedam mutare, nova addere & ve- 
rera, fi expedire videbitur, corrigere. Quisquis autem 
ceteras irritas facere, ullisve perhdiofis artificiis 
convellere tentaverit, eat Se contra Principis fwi 
dignitatem, contra publicam Academi« trangquillita- 
zem „jurisque jurandi religionem facere. Necdubiter, 
‚fe daturum ipfi etiam DEO graves panas. : Fi enim 
— ſunt ordinationes divinæ, (ut Paulus Apoflolus 
clare teflatur ) non dubium eft, Deum graviter punire 
legum oßpugnatores. : “ Er 

In borum omuium fidem ac teflimonium evidentius 
Nos ALBERTUS Marcbio u ey 
rujlie 
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Prufie &c. qui [upra has conftitutiones manu Noftra. 
Subferipfimus. Actum in Arce Noſtra Regiomontana 
XXVII Menfis — Auno Dominicæ incarnatio- 


n15 M.D.XLVI 


Hanc Copiam cum vero Originali eoncordare 


Eraſmus Landenberg, 
Acad Secretarius, wpp. 


Num. 47, 


| Statura Acad, Regiomontanz de A. 1554 
CAB:L . | 
De Univerfiatis Scholafticz partibus, quatuor 
nimirum Profeflionibus przcipuis. 


primum nee tas Scholaflica, ne. quid, quod 
J: ad rerum do&frinam. interelt ,.defideretur, confli- 
zuetur partibus quatuor Profefionum „. quıbus 
omnia; que diſci ac cognofckrekte utiliterque peſſunt, 
tradi fo Ver« — pietatigac rerum di- 
vinarum e fl Theologia, Leges ac Jura explicant, qui 
inde Furisconfulti cognominautur. _Corporis curam 
Medicina gerit.. Atque be fü da periores ac præcipuæ 
dicuntur dfeipline, quarum bini erunt Dolores. 2 
has conftendi oportet de principiis omnis — i- 
teris, lingvarumque cognitione & artibus. Philofopbi- 
uno ur vooamus, que ipfaquarta — 

Profefio. Ling here ine Primarum artium 
—— His — Uriver ftas | 
as —— cogetur. Fed & fin * 

Seele eg quandam adminiſtrationem 

bunt —— Audi a, quem Decanum 


- Cum autem omnia,que diuturna eſſe debeant. ‚pre 


| Seriprione legum ac un maxime confervenzun, 
i4 neque 


neque tamen fıeri poſſit, ut omnium Confhitutiönes qui- 
Buscunque temporsbus aptæ & accommodat« fint , ideo 
eurabit Senatus Univerfitatis, ſi forte & tempus & 
publica utilitas ita ferat, ur ſanctis legibus cunda 
adrectitudinem & convenientiam pra/entium tempo- 
rum, morum, confvetudinum, inprimis autem ad ve- 
ritatem, quæ impugnari quidem, ed non expugnari, 
nedum opprims: potefl „ vindicandam conflituantur. 
Nec non fingularum Profefhionum, Legum Statuto- 
rumque Promulgatio, renovatio, abrogatio eflo, [ednon 
nifi maximis de caufis publicis atque utilitate urgente, 
Sed promulgata, renovata, abrogata ita demum firma 
Sunto, fi ad Senatus Academici autoritatem IIluſtr. 
Pruf: Principis &c. Domini noftri Clementiffimi aut 
certe — acceſſerit confenfus, eaque comproba- 
rit, ſique utrinque comprobatorum exempla, rite & 
Adeliter in literas relata ac figillis corroborata, Uni- 
verfitati Scholaflice in communi arca affervanda tra- 
dita & oblata fuerint. | | 
Decanis — Profeſſionum ſui erunt Conſi- 
liarii, cum quibus tra&abunt negotia & res Profeſſio- 
nis ſuæ, & honorum rationem proponent atque conſti- 
tuent, quos imprimis cavebunt, ne magis gratia aut 
pecunia perculfi,, quam meritis eruditionis & virtutis 
preflantia aduncti contuliffe ulli videantur. 
CAP. II. 
De Publico JErario Univerſitatis. 
Frei -Univerfitatig Schole bujus cuflodia deman- 
dator Re&tori & Decanis,tum Superiorumtrium 
Profefionum, tum artium. Clavibus quinque aperi- 
tor , quarum fingulas finguli tenento. In hoc infera- 
tur Sigillum Re&oris, Sceptra, Privilegiorum arque 
. alia Diplomata, pecunie, A&orum atque Rationum 
Eibri , eujus curationis negligentia infidelitasque ma- 
xima pena pro Senasus Academiei arbitrio — 
va ingu- 
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‚Singulis vero anni quadrantibus Profefforibus:fua di- 
numerabuntur Stipendia. Singulæ quoque Profelio- 
nes [uos ſiſcos & arculas cuflodient ac ajlervabunt ea 
dilıgentia, qua pro fe quisque in rebus fuis uteretur. 
= CAP. IM. 
| De Dodtrinz Temporibus ac Ordine. 
Singulas.Profefiones folehnium Conventuumpropria 
tempora, quoad fieri poterit, ab aliarum Po /10-. 
num 1sdemtemporibus ſeparata, & ſuæ Doctrinæ cer- 
tas flatasqae horas habere oportet. Quæ quibus date. 
fuerint obeundæ, illas [edulo obeunto. F 
Ne quis de [ua hora in aliam tranfeat, neve ſuam 
horam negligat. Qui fecerit, Senatui ipfe indicãto, & 
niſi cauſas valetudinis affectæ, publicorum negotio- 
rum, aut profectionum rıte ſuſceptarum ſatis proba- 
rit, irrogatam multam ſolvito. BR 
Tobeologus Primarius hora TER TIA pomerrdiana 
leget Teftamentum Vetus, atque ob banc Primarii 





\ 


Le&ionem nemo pra@terea publice profitebitur, ut buiv 


omnes Scholaftict interefle pofınt. -- 

Tbeologus Secundarius hora NONA antemeridia- 
na leget Teflamentum Novum. | ; 
speritus Primarius bora a meridie PRIMA 
Codicem vel Pandectas interpretabitur, in iisque or- 
dıne optimo, quæ ad Fori ufum attinet,profequetur. 

Jurisperitus Secundarius. Inftitutiones Imperiales 
‚docebit bora SEPTIMA matutina. _ 

Medicus Primarius bora SECUNDA pomerid. 
dotebit Pra&ica optima methodo 2 

Medicus Secundarius hora antemerid. OCTAVA 
docebit Ifagogica ad Medicinam neceſſaria. | 
. Ar vero fingulis diebus, quibus publice decetur, 
hora SEXTA mane, que ad Dialeicen pertinent, 
proponentur, Utfunt D. — Erotemata, Rodol- 
phi Agricole de Inventione libri, a — 
* ge " 
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SEPTIMA matutina vacat propter publicas con- 
ciones [acras Decreto —— nifi quid aliud ſiuperio- 
rum difeiplinarum: Profeſſoribus fuerit viſum, & 
Senatus Academiæ comprobarit. — 
OCTAVA Virgilium, Ovidium, aliosque item 
Poetas latinos preleget Pobta. Item eadem Hebreus 
Vſanctam docebit lingvam. | 
NONA Grammatica latina docebitur ex Lina- 
cro, D. Philippi Syntaxi , aliisque. 
| Pomeridiana DUODECIMA autem Marbemata 
traduntur. Et Archipedagegus Terentii aut Plauti 
‚fabulas, ofhcia Ciceronis , Extraordinariis vero die- 
bus Ciceronis Epiflolas explicabit. 
PRIMA Gracus Grammaticam Grecam, Home- 
“rum, Hefiodum, Ariflophanem &c. & Orationes De- 
mofthenis alternis ınterpretabitur, aliquando etiam 
Tragedias aut Sophoclis, aut Euripidis. 

ECUNDA data eſt Oratori, qui Rhetoricam 
Philippi, & Libros de Rhetorica Ciceronis & Quinti- 
lianum proponet , & —— non negliget. Aliquando 
En. Orationem aliquam propter exereitium artis 
expiicadtt. 3 
= TERTIA — Theologo Primario eſt addicta. 

VARTA Phyficus Arifotelis de Aufcultatione 
Phyfica ejusdemque alios natunales Libros interpre- 
tabkur. | 

CAP. IV, | 
| De Disputationibus, | 
ingule Profelhiones fue Do&rine Disputationes 

Baris temporibus exercento. Superiorum difcipli- 
narum Doctores fingulis [emefribus disputando femel, 
Artium vero Profejlores, us Juventus ad differendum 
affoefiat , frequentiores habebunt, de quibus Decanus, 
eui cura incumbet, cum ſuis Confiliariis conſtituet. 
li dabunt operam, ut ita omnia inflituantur ac 

geran- 


gerantur, ut maxime e re difcipulorum futurum judi- 
caverint. | | 
Oftentande fur eruditionis Caufa ne quid propo- 
nito neve dicito, fed commoda diftipulorum re/picito. 
Similiter faciant & ii, qui contra propofita argu- 
mentabuntur, rixas, contumeliofe dia, convitia,/an- 
nas, ne.quis ufurpato. Disputato placide: ee 
Præfecto Disputationis ne adverfator. Vocati ne 
reluctentur, ut ordo obfervetur. Qua quideminparte- 
Senatus Academici erit in delinquentes arbitraria 
animadverfio. | 
Nemo niſi impretata a Rectore & Senatu venia 
‚contra alium ex profeſſo publice disputato, hanc vero 
Senatus non dabit, nifi graviſimas ob Caufas. 
Nec vero quisquam pars Collegii eſſe poterit, nifi 
dispuset, & alia onera communia [ubeat. | 
Qui in bac Scholam vocati advenerint , quam pri- 
mum [ue eruditionis propofita Disputatione [pecimen 
edant publice. | 
Externis ac peregrinis Disputationes babere ac 
profiteri, aliaınve publicam funttionemgerere, apud 
nos non licet. Quare qui ıllam sonen voluerit, 
hanc copiam fibi factam a Concilie [ue Profefionis. 
quisque babeat. oo Ä 
Poftremo, ut cummajore ausoritate Disputationes 
habeantur, iis intererunt Re&or, Doctores alii & Ma- 
giftri, imprimis vero Decani, nifi forte graviores cau- 
Se impedierint. 
CAP. V. 
De Declamationibus. 
Ged quia non minus utilis ac neceſſaria efl exereita- 
tio deelamandi, (hac enim ad dicendum ornate & 
perfpicue inftruuntur Adoleftentes ) ut fingulis Dispu- 
zationibus u declamatio interponatur, cu- 


rabit artium Decanus. Idem ſtudioſe efhciet, ut ar- 
| gumenta 
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gumenta ad vitam formandam fint accommodata , aut 
ad res explicandas utiles cognitu. Ahſit omnis dicaci- 
tas ita, ut nemo prorfus offendatur. 


CAP. VI, 


De Vacationum Temporibus. 

Dyecentibus ublice feriatis eſſe univerſis lieitum 
fasque ie diebus Mercurii & Saturni, quibus 
privatorum [eriptarecognofcantur, & ratio — 
ineatur. Niſi forte quis extraordinarie aliquid pro- 
ponere malit. Dres Disputationum circularium a 
Le&ionibus aliis immunes [unto. Ceterum vacabunt 
otio ad natalitias ferias a die memoriæ D. Thomk [a- 
cro usque ad Feflum Epiphanias. Item diebus libera- 
kum o&o, quibus noftri latinas fabulas exbibebunt. 
Item a die Ipois Cœnæ Dominice ad Feflivitatem pa- 
febalem, & ipfa Feflivirate pafchali, que durat octo 
diebus. Item O&o diebus feflivstatis Pentecoftes, & 
noftrarum Nundinarum. De Canicularibus Senatus 
pro re nata conflituet. Item Feriis omnibus, que ſe- 
cundum ufum Religionis noſtræ publice obfervantur & 
vocantur Ecclefiaftice. Sed & in fuis queque Pro- 
feio Staturis hunc de feriis locum explicabit, & 

quascunque conceſſas ab Univerfitate fibi obtinebit. 


CAP. VII 
De Senatu Academico. 


espublice Senatu aliisque Magiftratibus carere non 
poffunt. Ut enim in domo Patrem familias & 
herum, ita in Republica Senatores & Principes eſſe 
necefe et. Univerfitatis igitur Senatus, de cujus 
ententia cuncta adminifhrabuntur, queque ad Rempu- 
licam literariam attinent,pro publico commodo infti- 
zuentur, ad hunc modum conflisuetur ac celebrabitur. 
Senatum Academicum explebunt omnes Profeſſo- 
yes majorum.ac [uperiorum, ut vocant, disciplinarum, 
| cum 
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cum Decano Facultatis Artium, & quatuor precipuis 

Magiſtris, ut Junt Profeffor Hebreus, Philofophus, 
Grecus, Orator & Dialeöticus. Et hi a Senatu nifs 
certas ob caufas nunguam excludentur, mutatonihilo- 
minus Decano artium, qui preter numerum fuerit 
adſcitus. ar 

Hi,cum res feret , [olenniter per publicos Mini- 
fros convocantur,, de propofito negotio deliberaturi. 

Sententiam a Rectoreé rogati, ordine fideliter & 
placide dicunto. A maledi&is , convitiis, clamoribus, 
contentionibus abflinento. Ni fecerint, ſenatu ex. 
eludantur; & mul&&am Senatus arbitrio irrogatam 

Jolvunto. Rector vero primum fententiam dicito. In 
qnod autem plurium ſententiæ convenerint id firmum 
- ratumque babetor. _Si in pares fententias confultatio 
divifa fuerit ‚alterutriuspartis, cui poftremo Rector 
Juam adjunxerit, authoritas valero. Rector namque 
bina habet [uffragia. | 
Si quis Senatör folennirer vocatus non adfuerit, 
sllius — entia Conſtitutionibus, Decretis, Decifionibus 
nibiloffhicio. 4— 

Si quando illorum aliquem negotium, de quo inSe- 
natu agatur, attigerit, five proprium ipſius fuerit, 
deliberationi ılle ne intereflo, ac ultro Jecedito tan- 
tisper , donec de negotio ipfius peragatur. 

Quisque fecedere juſſus, fine ofenfione morem 

erito. | 
8 Qui vero ge er motus, five perpetui, five 
eerti temporis exclufione ‚is abeflo, neque tractationi- 
bus publicis fefe ingerito. | | 
= uodſi audacia illius vigerit , inque Senatu adejfe 
non dubitarit, nequefe ejeci fiverit, ne quid agitor 
illo præſente, non — — conſtituitor, nec decidi- 
tor, fi quidcontra factum fuerit, irritum ac inane eſto. 

Qui in Senatum le&i, vel Profeffores adſciti fue- 
rint, conceptis verbis jurabunt : 

| Jura-, 


” 
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Inramentum publicorum Profeſſorum. 


£ g0 N. tefle DEO juro, me Redori prefliturum 
eam reverentiam, obedientiam ac Hin, quam 
legitimo meo Magiftratui debeo, Me ad eundem 
abs ue contumacia ac recufatione venturum, Rei- 
public confilio femper preflo futurum, quando- 
cunque vocabor. Menullas fanaticas opinıones ac 
feSas five Anabaptiflarum , five Sacramentariorum, 
‚five aliorum quorumcunque hic ‚probaturum ac de- 
fenfurum effe. Quinimo me ampleölurum veramac 
puram Evangelii Doctrinam, quam uno fpiriru ac 
voce, una Ecclefia DEI Catholica proftetur,, nec 
corrupturum doörinam facram ex Philofophia. 
Adverfus Iluftrifimum Pruſſiæ Principem &c. Do- 
minum noftrum Clementifimum, nulla me ratione 
ac via, nec publice, nec privatim, improbe, impie, 
feditiofe, bofliliter confulturum , facturum molitu- 
rumve, In deliberationibus nihil confideraturum, 
nifi pietatem, boneflatem ac publicam utilitatem. 
In cognofcendis caufis, iisque dijudicandis, nihil 
nifi equitatem fpedaturum, ac que [entiam , intel- 
ligam ac norim, candide di@urum. Nulla Decrera 
Senatus divulgaturum, Rationes bona hde udera- 
rium relaturum. Denique concordiam publicam 
eonfervaturum omni cura ac fludio, nec ullius un- 
quam aut falionis, aut pernicioſæ diffenfionis au- 
torem fore. Perjurii DEUS vindex eflo & Se- 
Natus. | 2 
Qui vero femel juraverit, iterum non jurabit 
temere, | 


CAP. 
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CAP. VII. Er 
De Rectore creando. 


ctorem Principem adminiflrationis- Reipublice. 

Scholaflic« legat-Senatus, Virum pietate, pru- 
dentia, boneflate vitæ atque.eruditione ſpeckatum, 

uem Reipublice utiliter Prafuturum fberet, idque 

Profufinm ordine, ex quibus. binos Rector nomi- 
nabit , de quibus Juffragia ineant. Nifi forte ex- 
tra hos alıquis hunc bonorem virtute , generis nobi- 
bilitate, fama, dignitareque excellens mereatur, ur 
Sunt Barones, Comites, Duces, Principes, quibus 
tamen nifi Senatui juramentum prefliterint, Scho-. 
le Magiflratus commitri non poteſt. 
Nec cuiquam natio velpatria quo minus Magi- 
ſtratum capejlat , erit impedimento,. 

At vero cui extra Profejores , refpe&u Nobili- 
tatis, Magiftratus mandabitur, illi adjungetur quaſi 
Pro- Rechor vel ipfe exacti Semeflris Redlor, vel 
alius vir bonus, gravis, doctus ex. Senatu bujus 
Univerfitatis, | | 

Creabitur autem Rector novus fingulis ſemeſtri- 
bus, ut qui aflate Magijtrarum gerat, Dominica 
Quafimodogeniti , qui vero prafit hyeme admini- 
flrationi publice,, eligatur proxıma a Fefto Micha- 
elis Dominica. | | 

Hec confoete © folite electioni propofita lex 
eſto. Neque ullius rei, aliove reſpectu, quam eru- 
ditionis, virtutum ac vite inculpate, & libere 

Juffragia collaturos fe, jurabunt Senatores. 

Övem plurium fuffragia crearint, Magiftra- 

zum capeſſito, eumque recufare nefas eflo: 5 i * 
DC 
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boc fecerit, & eaufas non probarit, pra arbitrio 
Senatus mulctam folvito, 

In Renunciatione publica Rector in hec jurato: 
velle fe umni cura, diligentia ac fide fungi ſuo of- 
‚ficio, inprimis pietatem colere, paci ac otis Reipubl. 
AAudere, adminiftrationem Scholafticam ſedulo, ac- 
curate, fideliter agere. ur | 

Redoris vero Provincia hæc efl, de iis, que in- 
ciderint negotiis ac rebus referre ad Senatum, niſi 

use leviora erunt ‚que ipſe cum Decanis tranfiget. 
Sententias ordine- rogare. Ne leöiones sablici 
vacent ‚ advigilare. Gompefcere glifcentes diffenfio- 
nes. Contentionibus obfiflere. In rixatores contu- 
maces animadvertere de Senatus fententia. De 
quibus conflitutum ac decretum fuerit, ea exequi. 
Referre in librum ea, quorummemoria confervanda 
videatur. Omnibus Alenmibus conventibüs adeſſe. 
Nomina profitentium Studioforum advenarum reci- 
pere, promiſſione aut jurejurando adflringere. Fu- 
dicia cum pietate, absque ullius perfon« reſpectu 
animo incorrupto exercere, Judicia ac fentenrias 
non vendere. Operam dare, ut in delinquentes fe- 
cundum Statuta ac leges animadvertatur. Penas 
ac mulllas exigere Pedellorum miniflerio, aut ipſum 
folvere. Nibil adverfus Hufßrifimum Prufie Prin- 
cipem&c, Remque fcholaflicam moliri uila ratione 
acvia. Pecuniam a Quefloribus acceptam bona fıde 
concludere in ærarium, nifi quid in uſus quotidia- 
nos apud fe Senatus voluntateretineat. De omni pecu- 
nia fideliter rationem reddere. Denique omnium 
hbujus ſcholaſticæ Univerfitatis tanquam unius Cor- 
poris membrorum, curam gerere animo €5 voluntate 
paterna. 
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paterna. Statuta & ieges Univerfitatis pofl Comitia 
proxime fequentibus diebus pro Concione ſtudioſæ ju- 
ventuti publice recitare, nec ultra men/em illam pu- 
blicationem diferre. 


CAP. IX, 
De Jurisdidtione Redtoris. 


ReEor sus dicet cum Afejloribus, Caufasque cogno- 
‚Set Studioforum rite quidem, ſed absque uſitato 
more judiciorum forenfium, ut eo citius decifio fiat. 
Itaque [cripta,quibus producentur hites, nec ab Actore 
neque a Reo accipienda funt. Nec Advocatus ullus 
admittendus eſt, nifi in maximis Caufis. Quisque de- 
lieforum Caufas ipfe coram Rectore & Senatu dicat. 
Citabuntur autem Rei de more a publico Univerfitatis 
Miniſtro, & venient in — duobus aut ad ſum- 
mum tribus comitati Scholaflicis. 
Re&oris & Senatus arbitrio& prefcriptione tota 
judicierum ratio adminiflrabitur. | ea 
A Reölore & Allejforibus ita demum provocatioad 
Illuſtriſimum Principem recipiatur , fi litigator octo 
aureos pignori in item — apud Rectorem, & 
illam a executum iri ſuſſicienti Cautione fecerit 
dem. 
A Rectori literas feriptave, niſi Conſenſu Senatus; 
Sigillo Scholæ ohſignare non licet. Aſſeſſores Rectori 
parento ac adſunto, fi poſtulet neceſſitãs, & niſi magna 
probabilique Caufa abfuerint, mulctam ſolvunto gro/- 
Jorum duorum. 


CAP.X. 
De Rationibus gefti Magiftratus reddendis: 
Rector inradies — — cum Magiſtratu abie- 
rit, Senatui [cholaftico, iisque qui vel Illuſtriſſimi 
Principis &c. nomine vel rogati accelferint, rationes 
reddito accepti & u 
Ora- 
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en — — — — 

Oratione atque re ſutigfacito intra Octiduum, de 
omnibus qu& a Senatu requirentur. Pecuniam autem 
acquifitam teinpore Ma iftratus ſui fideliter inferto 
«rario. Ni fecerit, Jolvito mulctam duarum Mar- 
carum, aut contra Fugjurandum fecijfe videatur. 

uo die rationes cum Re&fore putabuntur,omnium 

Profellionum Decani ,& quos Infbeßtores vocamus, de 
habitationum locatione rationes referent. 

Re&or redditis rationibus petito, ut alla & gefla 
Magiftratus ſui fenatus confulıo rata & firma ha- 
beantur.  Idem curato recitari annotata Confulrorum 
& Decretorunm tempore Magiftratus ſui, ut fi quorum 
nemoria diligentius confervanda videatur, ea in De- 
crerorum librum precipuum referantur. 

Perent & Decani & Infpeltores fuas rationes com- 


_ probari a Senatu Schole. 
CAP. X. 
De Rectoris Salario. 


Y eforcum diligentia& de tam mercedes infcriptio= 
nis nomine quam mul&las ob delictta exaötas infe- 
rat erario Univerfitatis Scholaflice totas atque inte- 
gras, preterquam quod Minifiris publicis debitum. 
decefferit. Ad hoc diligenter & fideliter faciendum 
‚jurejurando adſtrictus eflo. Ipſi autem Rectori pre- 
mium Univerftas perfolvet ob navatam Reipubl, ope- 
ram Marcarum viginti. 

Eidemque omnes Doctoratus Candidati pileum do- 
nabint , & Decani alii huic reddent, quod ad ipfum ob 
collatos honores [ecundum cujusque Profellionis Sta- 
zuta redierit. Sed & Rector cuidam gravitati & vitæ 
honeftati tempore Magiftratus fui, inprimis & cum 
— tum comitatu aliquantulum ſeſe extollere ſtu- 

ebit. — | 


CAP 
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| CAP. XII - 

De Expenfis Redtori conceflis honoris caufa. 


( Yuoniam vero ad Academiæ dignitatem pertinet, ut 
Rector erga hospites doctrina virtute ac honori- 
"bus prefbantes quandam munificentiam five humani- 
zatem declaret, miſſo aut vino aut alio munere ufitato, 
non eff inconveniens fieri de publica pecunia banc im- 
. -penfam, quia ejusmodi munus & Rectoris & Univerf 
Senatus nomine donatur. Quantum autem pro digni- 
zate cuique fit mittendum, arbitrium Rectoris eflo. _ 
Preterea nullus faciet Reckor ſumptus publicos 
‚nifi de Senatus ſententia, atque fi contra faciat, pecu- 
nıam ipfe erario reflituat. 


Ä CAP. XII. | | 
De Profefione Nominum apud Redtorem & Re- 
ceptione Novorum. | 
Qu inter Studiofos hujus Schole cenferi ac Privile- 
giis ipfius gaudere voluerit, primo menfe adven- 
zusin has urbes [ui profiteatur apud Rectorem nomen 
ſuum, & Sacramentum in literariam hanc militiam 
det. Oui non fecerit, Privilegiorum beneficianihil ad 
fe pertinere feiat. Infcriptionis nomine exiget Rector 
a fingulis groffos decem. Hoc pretium remitti egenti- 
bus vel totum, vel ex parte, atque ad tempus poterit. 
Nobilitate, Opulentia, bonoribus, dignitate preflan- 
zibus & in [ublimioribus ſubſelliis locandis, quanrum 
vulgo pendi foleat , indicabitur. Sed ab ipfis non mi- 
nus viginti groſſis pofcet, nifi forteeorum hberalitati, 
quod amplius dare velint, relinquendum eſſe videatur. 
Si alienum quis nomen profeffus fuerit, & pecu- 
niam infcriptionis nomine folverit, a Studioforum 
numero exclufus effo, & pecunia careto. 
Absque Magifiro & Praceptore vagabundos, 'qui 
Magiftri ac Doctores non Sant, nemimem ferri 0 — 
2 | ector 


148 Beylagen. Num. 47. FR 


aa — — — —— 
Rector igitur fi compererit in, hac aliquem licentia 
vivere, accerfitum cafligato verbis,, & præſeribito 
zempus intra a hei fe Magiſtro ac Preceptori 
debeat. Quod niſi obedierit, a numero Studioforum 
excluditor. | | | 

Preceptorem autem feu Magiftrum accipiendum 
quemcunque, cui ab Univerfitate docendi authoritas 
de fuerit, cui ita ſuhjectus aliquis effe debebit, 
ut illius do&frine horam colat atque frequenter ſtu- 
diofe. I 
N wie Nobiles quidem pro inflitutione trimeflri 
aureum denumerabunt Ungaricum, alii duas marcas, 
vel tantum quantum fuertint pacti. Pauperibus gra- 
tis [uam navabunt operam Præceptores. Ba 

Quicunque honorum gradus ullarum Profefionum 

Babunt, eorum nomina Decanus Profeftonis [ur 
ad Re&orem deferat. Que nifi in albo Univerfitatis 
yite per/cripta inveniantur, petendi bonores jus ılli 
‚denegator. | 

In leges & flatuta qui deliquerint, perjurio ideo 
infames haberi non debent , fiquidem panas [ubierint 
inflictas illis delicto [uo, ni * hæc ipſa pœna per- 
juris legi alicui aut Statuto adjiciatur. Atque hujus 
Capitis fententia profitentibus nomen fuum etiam me= 
'morabitur a Re&ore atque proponetur. 
. CAP. XIV. 
Sacramentum folenne , quod Rectori dari folet. 


Eg N. juro teſte DEO, me velle veram Chrifti Reli- 
gionem pie cafteque colere. Redlori & Primoribus- 
- hujus [chole obedire, & eosdem digna reverentia pro- 
fequi, neque ulla dictorum fa&torumve contumelia affı- 
cere. Adverfus ILLUSTRISSIMUM PRUSSIE 
_ PRINCIPEM &c. Remque publ. cum ſcholæ tum ba- 
rum urbium, nibil — nihil improbe nec feele- 
rate moliri, aut machinari, ulla ratione ac via. In jus 
Zu me 
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me vocatum coram Rectore comparere ac Cauſam di- 
cere. Denique primo quoque tempore ex Oppidis dis- 
cedere, ſi propter improbitatem a cœtu Scholaſticorum 
amovear. Atque fi discedens quid debitorum relique- 
yim, nec disfolverim, revocatum a Re&lore vel fatis- 
‚facere flatim , vel coram Re&ore prefentem fiftere in 
Ira duorum menfium [patium. | 
Cum autem Jurisjurandi fingularis religio neque 
profananda — cumque multi pueri ætate & 
animo imbecilli atque imprudenti adduci ad hanc Pro- 
‚felionem nominis foleant, qui pueri adhuc fuerint, 
ftipulata manu eos promittere jubebit Rector recitata 
 Capita, monebitque Jurisjurandi hanc promiffionem 
loco accipi, ut meiminerint fe juratos eſe, cum pri- 
mum qua religio jurisjurandi fit intelligere ceperint. 
Sed & aliis in promifhonibus folennis jurisjurandi 
Jan&itas, nifi re flagitante, non ufurpabitur , at flipu- 
latione ves peragetur. | | 


' CAP.XV. = 
Recdtor fubfcriptis Legibus tenebitur. 


ector ne cui pecuniam In/criptionis nomine debitam 

donato aut remittito,nifi jufla de Gaufa, quam 
ipfam Caufam apponito unius cujusque nomini ſimili- 
zer ut Infcriptionis diem. Si quid * caufa juſta re- 
miſerit, aut condonarit, ipſe rependat. 

Remittendi autem vel totius mercedis vel partis 
illius Cauſæ firma iſtæ fuerint: Si quis Doctoratus 
honores conſecutus, aut ſtipendio conductus ab Uni- 

verſitate venerit, & remitti hanc ſibi velit, ut hoc re- 

verentiæ illius detur, ſive quis in miniſterio verbi Di- 

vini publico verſetur, ac ſuis eam mercedem condonari 

precetur , five quis in Dockorum famulitio, ſeu extra 
hoc fe bona fide pauperem efje affırmaverit. 

S quis fludiefus abfuerst hinv ultra annum,vever- 

Niüis ita demum Privi es Univerfitatis gaudebis, I 

F k3 ve 
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Br in nn 
vel ipfe per fe, vel per Miniftrum publicum a Re&ore 
petierit, ut in Curam & ditionem Univerfiatis re- 
cipiatur. A 

Si quid edicendum fuerit, Re&lor preferipta man- 
data authoritate nominis [ui in Charta fignata de 
more proponat. Prefcriptio autem talis fit: Redor 


& Senatus Academix Regiomontane, 


. Magijtratum dum geret Rector, hoc ef, toto ſeme- 
ri [uo, Oppido itinere unius diei ne exito, nifi indica- 
rır profe&fionem [uam vel uni Collegarum, vel Mini- 
[ro publico, ne ignoretur discefio ıpfius. Si kongius 
progredi velit, id ne liceat , nifi a quatuor Decanıs ſit 
Iacta poteſtac. Verum abfenti Rectori, vel prioris 
ſemeſtris, vel tertii, vel etiam ulterioris Rector ſubſti- 
tuetur de ſententia Decanorum quatuor. | 

Infıgnia Re&oris, Libros Decretorum, AlbumUni- 
verfitatis, Alumnorum librum, Chbartas Re&or fide- 
liter cuftodito, penes fe habeto Magiftratus füi tempo- 
re,quo finito tradito Re&lori SuccejJori [uo jam jurato. 


Ni fecerit, contra Fusjurandum facere Je feiat. 


CAP. XVI. 
De Honoribus conferendis & promovendis 
ad gratlus illorum. 


Singularum Profefionum Magiflri ac Do&ores: da- 
unt operam, ut petentibus banores via atque ratio 
preferibatur, qua pervenire ad petitos honores pofiint, 
non ilos quidem pecunia redemptos, [ed meritos virtu- 
te & eruditione [ua. Nemini ab Univerfitate exclu- 
Jo, nemini cui functione fua interdictum fit, nemini 
ui nomen [uum apud Rectorem non fuerit profeffus, 
onores mandare fas eflo. Neque ın ulla Profe/fione 
nifi Ordine & Con/enfu omnium gefla bac in parte va- 
lebunt. Denique intra preferipta & flatuta [ua ab 
Untverfitate [cholaftica approbata quæque Profelfio 
eonfifter, [ecundumque illa totam rationem conferendo- 
| rum 
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rum decernendorumque honorum moderabitur. Quod 
fi quis hac in're ordinem convenientem audacia [ua 
perturbarit, in eum de fententia Senatus feholaftich 
animadvertetur. | I | 


Ca XVIL 
De Honeftate Vitz ac Morum. 


ihil ef in omnibus Congregationibus magis necef- 
Jarium legibus, ut boni in pace & quiete degere, 
coerceri mali jure poflint. Inprimis vero Studioforum 
cetibus ,ubi nifi pax & quies inviolata [ervetur,mibil 
recte heri eorum,quorumillicaufa infkituti [unt,poteft. 
Omnia autem violant pacem & quietem, que contra 
honeſtatem & decus fiunt. OQuare ut laudabilis diſci- 
plina cuflodiatur , quedam Studiofis honeflatis ac de- 
coris precepta deinceps & nunc exponentur, quibus qu? 
parere libenter voluerint , meliores, qui noluerint, non 
rerte deteriores coerciti penis eficientur. 

Lex I. Etiam ii, qui vera ratione Deum non cos 
luerunt, ante omnia Deum celendum cafte pieque ado- 
randum & reverendum eſſe tradiderunt. Quo magis 
in hac veritatis luce faciendum, ut divini cultus præ- 
cipua cura nobis fit. : Omnes igitur nullam ſibi rem 
divini Numinis veneratione antiquiorem effe ſciant. 
Profanis & — fermonibus abſtinento. Tum 
vitæ quoque ze pietate, religione tangi Jere- 

Speku ıllius teflentur. Tum deinde majores natu, 

-» Magiftratus [uos, qui inftar Parentum Jint, cuique ve- 
nerentur, obfervanto, obedientia & morigeratione 
profeqvantur. ZEquales fuos diligunte. Officia vitæ 
& /udiorum inter fe mutuis animis & voluntatibus 
‚faciunto. 

II. Ouicunque in Communitatem & jus Studio- 
Jorumrecipi voluerit, nomen ſuum apud Rectorem pro- 
‚fiteatur. Sacramentum det verbis conceptis, penfionem 
Inferiptionis folvat , ut ſtatutum ef. a 
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III. Unusquisque eas horas, quibus docentes au- 
dire fuerit jufJus, accurate obeat, neque unquam, niſi 
Jufla de Caufa abfıt. 

IV. Suum quisque Magifrum feu Precepto- 
rem babeto, qui non babuerit, in eum, ut dictum eſt, 


animadvertetur. Quid etiam Magiftri [euPrecepte- 


ris nomine intelligi debeat , fupra eſt expofitum. 

V. In diverforiis & Cauponis nemo verfetur, 
afıdeat , epuletur, potet, nifi eo venerit querendi ali- 
eujus gratia, aut cum fuo Preceptore, aut fit cum 
fuis Parentibus, propinquis, necejlariis, Ne quis in 


publico ſaltet, nıfi forte honeſta invitatione modefe 


Choreæ particeps factus fuerit, obfervata hac etiam 
inre honeflate & decentia. Qui aliter fecerit, mul- 
ctam folvito groffos 5. Convivia, Compotationes , ne 
quis alieno loco & tempore, neu barbarico ritu ac ve- 
fania vulgi celebrato. Neque quisque alterumin pro- 
pinando ad aqualitatem adigat. Quod fi quis feciſſe 
comperiatur , illi:mul&fa pro modo delicti irrogatur 
grofJorum ı0. Si vero etiam furore aliquo, aut tur- 
pitudine, aut feditate, ur funt Fe clamo- 
rum, tumultuationum, vomitus priora auxerit & ac- 
cumularit, Carcere compefeitor plures paucioresve 
dies, sta ut Rector pro delictt atrocitate fatuerit. 

VI. Alee feditaten, damna, flagitia ac plane 
feurrilitatem vitanto omnes, neque indulgento inho- 
neflis voluptatibus, cum multe honeſtæ fuppetant. 
Scurriles autem aleatores ‚quique illos texerint & re- 
reperint, primum cum indicati fuerint, Re&for curato 
moneri, ut — effe deſinant. Si nibil profecerit 
monendo, a delatis poftea ac damnatis hoc nomine mul- 


&am exigito marcæ unius. A tertio delatis damna- 


zisque duarum. Poftea vero rurſus delatos , damna- 
sosque ut deſperatæ malitie, infamia exclufionis 


vH, 


— — 
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VII. Blasphemias dejerationes, omnis generis 
mendacia, maledicta omnes [umma attentione decli- 
nent. Quorum fingulorum ın accufatos & convictos 
ea Rectoris animadverfio erit, que merito [celerato- 
rum ejfe debear, & aut Carcere, pro feditate & in- 
dignitate dejerationis & Blasphemie, aut relegatione 
punientur. | | 

VIII. Strepitu ac Clamoribus diurnis no&urnis-) 
que interdictum fo univerfis, quo in genere delictis 
gravioribus aut levioribus pœna quoque a Rectore at- 
semperabitur. | 

IX. A tarpitudine verborum in nominandis 
‚omnibus iis que fa&fu fe&da cen/entur, itemque a pe- 
tulantiacum fa&forumtumverborum abflinentoomnes, 
ni fecerint, penam arbitratu Re&oris [uflinento. 

X. Confverudinis libidino/@ mulierum ac comper- 
te [purcitie cujuscunque generis, adlique in ganeıs & 
Juftris convivii in omnes exemplum flatuetur animad- 
verfionis vehementis & eximie. In lenones vero, fu- 
“ res, oppugnatores ædium, feditiofos , flagitiis ac ſcele- 

re Far Ce s,ereptores alienorum, ſtatim quæſtiones & 
Judicia exercebuntur, damnatique de Univerſitate 
Icholaſtica exigentur. Neque enim ferri diutius in 
quieta Republ. poſſunt. | 

ÄI. Nemo omnium auſit ullo libello famofo ac 
contumelioſo ſcripto, quemquam inceffere atque infa- 
mare, nedum —— In qua parte læſos ſe exi- 
flimantibus juris benefieio aut auxilio ſuccurretur. 
Quin etiam quienquam edere librorum [criptorumve, 
quacunque lingva & quocungque argumento, apud nos 
conceſſum nulli fit, nifi permiſſu Rectoris & Inſpecto- 
rum, quibus omnia prius [cripta, quam typis excu- 
dantur, offerri in/picienda debebunt. Nifi quis fece- 
rit, aut fi illis vetantibus feriptum fuum evulgaverit, 
in eum arbitratu Rectoris animadverfio conflituetur. 


es AIL, 


* 
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Oratione atque re fatisfacito intra Octiduum, de 
_ ommibus que a Senatu requirentur. Pecuniam autem 
acquifitam teinpore Magıflratus — fideliter inferto 
«rarıo. Ni fecerit, [olvito mul&fam. duarum Mar- 
carum, aut contra Fugjurandum fecijfe videatur. 
uo die rationes cum Rectore putabuntur,omnium 
Profelionum Decani , & quos Inſpectores vocamus, de 
habitationum locatione rationes referent. 
Rector redditis rationibus petito, ut alla & gefla 
Magiftratus ſui fenatus confulıo rata & firma ha- 


beantur. Idem curato recitari annotata Confultorum 


& Decretorum tempore Magiſtratus ſui, ut fi quorum 
memoria diligentius confervanda videatur, ca in De- 


cretorum librum precipuum referantur. 
Petent & Decani & Infpe£tores fuas rationes com- 


_ probari a Senatu Schole. 
| CAP. X. 
De Rectoris Salario. 


ectoycum diligentia & fide tam mercedes infcriptio= 
"nis nomine quam mu Las ob delieta exactas infe- 
rat erario Univerfitatis Scholaflice tetas atque inte- 


gras, preterquam quod Mimifiris publicis debitum. 


decefferit. Ad hoc diligenter & fideliter faciendum 
jurejurando adftri&&us eſto. Ipſi autem Redori pre- 


mium Univerfitas perfolvet ob navatam Reipubl, ope- 


ram Marcarum vigint. | 

Eideınque omnes Dodloratus Candidati pi 
nabunt , & Decani alii huic reddent, quod ad ipfum ob 
collatos honores [ecundum vujusque Profellionis Sta- 
ruta redierit. Sed & Rector cuidam gravitati & vitæ 
honeftati tempore een ſui, inprimis & cum 
— tum comitatu aliquantulum ſeſe extollere ſtu- 

ebit. re | 


CAP 


leum do- 
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CAP. XII 

De Expenfis Redtori conceflis honoris caufa. 


"( yuoniam vero ad Academie dignitatem pertinet, ut 
Re£for erga hospites doöfrina virtute ac honori- 
"bus prefkantes quandam munificentiam five humani- 
zatem declaret, miſſo aut vino aut alio munere ufitato, 
non eſt inconveniens fieri de publica pecunia hanc im- 
penſam, quia ejusmodi munus & Redoris & Univerfi 
Senatus nomine donatur. Quantum autem pro digni- 
zate cuique fit mittendum, arbitrium Rectoris eflo. _ 
Preterea nullus faciet Re&or ſumptus publicos 
‚nifi de Senatus fententia, atque ſi contra faciat, pecu- 
nıam ipfe erario reflituat. 


| CAP. XII. | = 
De Profefione Nominum apud Rectorem & Re- 
ceptione Novorum. | 
Q« inter Studiofos hujus Schole cenferi ac Privile- 
giis ipfius gaudere voluerit, primo menfe adven- 
zusin has urbes [ui profiteatur apud Rectorem nomen 
funm, & Sacramentum in literariam hanc militiam 
det. Qui non fecerit, Privilegiorum beneficianihil ad 
fe pertinere feiat. Infcriptionis nomine exiget Rector 
afingulis groſſos decem. Hoc pretium remitti egenti- 
bus vel totum, vel ex parte, atque ad tempus poterit. 
Nobilitate, Opulentia, honoribus, dignitate preflan- 
zibus & in [ublimioribus fubfelliis locandis, quantum 
vulgo pendi foleat, indicabitur. Sed ab ipfis non mi- 
nus viginti groflis pofcer, nifi forteeorum liberalitati, 
quod amplius dare velint, relinguendum eſſe videatur. 
Si alienum quis nomen profejlus fuerit, & pecu- 
niam infcriptionis nomine folverit, a Studioforum 
numero exclufus eflo, & pecunia careto. 
Absque Magiflro & Preceptore vagabundos, 'qui 
Magiftri ac Doctores non fint, neminem ferri — 
2 ector 
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a nenn — — 
Re&or igitur fi compererit in hac aliquem licentia 
vivere, accerfitum caſtigato verbis, & prefcribito 
zempus intra —— fe Magiſtro ac Præceptori 
debeat. Quod niſi obedierit, a numero Studioſorum 
excluditor. 

Preceptorem autem feu Magiftrum accipiendum 
‚quemcungue, cui ab Untverfitate docendi. authoritas 
— Firit, cui ita ſuhjectus aliquis eſſe debebit, 
iſlius doctrinæ horam colat atque frequenter ſtu- 
diofe. 
N wie Nobiles quidem pro inſtitutione trimeflri 
aureum denumerabunt Ungaricum, alii duas marcas, 
vel tantum quantum fuerint pacti. Pauperibus gra- 
tis [uam navabunt operam Pr&ceprores. Be: 

Quicunque honorum gradus ullarum Profefionum 

Babunt, eorum nomina Decanus Profeftonis ſuæ 
ad Re&torem deferat. Qua nifi in albo Univerfitatis 
yite per/cripta inveniantur, petendi bonores jus illi 
‚denegator. Ä 

In leges & ſtatuta qui deliquerint, perjurio ideo 

infames haberi non debent , fiquidem pœnas fubierint 
inflictas illis delicto [uo, ni Forte bec ipfa pœna per- 
jursi legi alicui aut Statuto adjiciatur. Atque bujus 
Capitis fententia profitentibus nomen fuum etiam me- 
'morabitur a Re&ore atque proponetur. 


f CAP. XIV. j 
Sacramentum folenne , quod Redtori dari folet. 


o N. juro tefte DEO, me velle veram Chrifli Reli- 
gionem pie cafteque colere. Redori& Primoribus 
- hujus [chole obedire, & eosdem digna reverentia pro- 
fequi, neque ulla dictorum fa&forumve contumelia aſſi- 

cere. Adverfus ILLUSTRISSIMUM PRUSSIE 

PRINCIPEM £&c. Remque publ. cum ſcholæ tum ba- 

rum urbium, nibil Be. nihil improbe nec feele- 
rate moliri, aut machinari, ulla ratione as via. In jus 

| me 
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me vocatum coram Rectore comparere ac Cauſam di- 
cere. Denique primo quoque tempore.ex Oppidis dis- 
cedere, ſi propter improbitatem a cœtu Scholaſticorum 
amovear. Atque fi discedens quid debitorum relique- 
yim, nec disfolverim, revocatum a Rectore vel fatis- 
Facere ſtatim, vel coram Re&ore prefntem filtere in- 
tra duorum menfium [patium. | 
Cum autem Jurisjurandi fingularis religio neque 
profananda eſſe videatur, cumque multi pueri ætate & 
animo imbecilli atque imprudenti adduci ad hanc Pro- 
feltonem nominis foleant, qui pueri adhuc fuerint, 
ftipulata manu eos promittere jubebit Re&or recitata 
Capita, monebitque Jurisjurandi hanc promiffionem 
loco accipi, ut meininerint fe juratos effe,cum pri- 
mum qua religio jurisjurandi fit intelligere ceperint. 
Sed & aliis in promifhonibus folennis jurisjurandi 
Vancttitas, nifi re flagitante, non ufurpabitur , at flipu- 
latione res peragetur. | 


CAP. XV. 
Rector fubferiptis Legibus tenebitur. 


R&or ne cui pecuniam Inferiptionis nomine debitam 

donato aut remittito,nifi juſta de Caufa, quam 
spfam Caufam apponito unius cujusque nomini Anilin 
zer ut Infcriptionis diem. Si quid fine caufa juſta re- 
miferit, aut condonarit , ipfe rependat. 

Remittendi autem vel totius mercedis vel partis 
illius Cauf& firma iſtæ fuerint: Si quis Doctoratus 
honores con/ecutus, aut flipendio conductus ab Uni- 
‚ verfitate venerit, & remitti banc fibi velit, ur hoc re- 
verentie illius detur ‚five quis in miniflerio verbi Di- 
vini publico verfetur, ac [uis eam mercedem condonari 
precetur , five quis in Doctorum famulitio, feu extra 
hoc fe bona fide pauperem eſſe affırmaverit. 

57 quis ludiefus — hin ultra annum,rever- 
e 


. Jus ita demum Privilegiis Univerfitatis gaudebit , fi 
-f 3: vel 
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vel ipſe per ſe, vel per Miniſtrum publicum a Rectore 
petierit, ut in Curam & ditionem Univerſitatis re- 
cipiatur. g 
Si quid edicendum fuerit, Redlor pr&feripta man- 
data authoritate nominis [ui in C ara nat de 
more proponat. Prefcriptio autem talis fit: Redtor 
& Senatus Academix Regiomontane, | 
NMadgiſtratum dum geret Re&or,hoc eft, toto ſeme- 
firi [uo, Oppido itinere unius diei ne exito, niſi indica- 
rit profe&fionem [uam vel uni Collegarum, vel Mini- 
firo publico, ne ignoretur discefhio ıpfins. Si kongius 
progredi velit, id ne liceat ,nifi a quatuor Decanıs fit 
fadla poteflas. Verum abfenti Re&ori, vel prioris 
[emeflris, vel tertii, vel eriam ulterioris Rector [ubfli- 
tuetur de [ententia Decanorum quatuor. 
Infıgnia Re&loris, Libros Decretorum, Album Uni- 
verfitatis, Alumnorum librum, Chartas Re&or fide- 
liter cuflodito, penes fe babeto Magiftratus ſui tempo- 
re,quo finito tradito Rectori SuccefJori [uo jam jurato. 
Ni fecerit, contra Jusjurandum facere fe fiat. 
| CAP. XVL 


De Honoribus conferendis & promovendis 
ad gratlus illorum. 


Singularum Profefionum Magiflri ac Doctores da- 
bunt operam, ut petentibus banores via atque ratio 
prefcribatur, qua pervenire ad petitos honores pofhint, 
non illos quidem pecunia redemptos, [ed meritos virtu- 
ze & eruditione [ua. Nemini ab Univerfitate exclu- 
Jo, nemini:cui functione fua interdiötum fit, nemini 
id nomen [uum apud Rectorem non fuerit — *5 — 
onores mandare fas eſto. Neque in ulla Profefione 
nifi Ordine & Confenfu omnium geſta bac in parte va- 
lebunt. Denique intra prefcripta & flatuta [ua ab 
Univerfitate [cholaftica approbata queque Profelito 
confiftet, [ecundumque ila totam rationem conferendo- 


rum 
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rum decernendorumque honorum moderabitur. Quod 
fi quis hac in re ordinem convenientem audacia ſua 
perturbarit, in eum de ſententia Senatus ſcbolaſtici 
animadvertetur. | | 


"> 0.CAP XVn. 
De Honeftate Vitz ac Morum. 


ihil eſt in omnibus Congregationibus magis necef- 

Jarium legibus, ut. boni in pace & quiete degere, 
coerceri mali jure pofint. Inprimis vero Studioforum 
cetibus ,ubi niſi pax & quies inviolata [erverur,mibil 
recte heri eorum,quorumilli caufa inftituti [unt,poteft. 
Omnia autem violant pacem & quietem, quæ contra 

 honeftatem & decus fiunt. Quare ut laudabilis diſci- 

plina cuflodiatur , quedam Studiofis honeflatis ac de- 
coris precepta deinceps & nunc exponentur, quibus qui 
parere libenter voluerint , meliores, qui noluerint,non 
certe deteriores coerciti penis efhicientur. 

Lex I. Etiam ii, qui vera ratione Deum non cos 
luerunt, ante omnia Deum celendum cafte pieque ado- 
randum & reverendum eſſe tradiderunt. Quo magis 
in hac veritatis luce faciendum , ut divini cultus præ- 
cipua cura nobis fit. - Omnes igitur nullam ſibi rem 
divini Numinis veneratione antiquiorem efje ſciant. 
Profanis & protervis fermonibus abflinento. Tum 
vitæ quoque Caftimonia, pietate, religione tangi fere- 
Spe&u illius teftentur. Tum deinde majores natu, - 

- Magijtratus fuos, qui inflar Parentum fint, cuique ve- 
nerentur, obfervanto, obedientia & morigeratione 
profeqvantur. Æquales fuos diligunte. Oficia vite 
& fudiorum inter fe mutuis animis & voluntatibus 
Faciunto. | | 

II. Ouicunque in Communitatem & jus Studio- 
Jorumrecipi voluerit, nomen fuum apud Rectorem pro- 
Fiteatur. Sacramentum det verbis conceptis, penfionem 
Infcriptionis folvat , ut ſtatutum eſt. 

f4 ULVLII. 
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II. Unrusquisque eas horas, quibus docentes au- 
dire fuerit jufJus, aceurate obeat, neque unquam, niſi 
Jufla de Caufa abfır. 

IV. Suum quisque Magifrum feu Precepto- 
rem babeto,, qui non babuerit, ın eum, ut dictum eft, 
animadvertetur. Quid etiam Magiftri [euPrecepte- 
ris nomine intelligi debeat , fupra eft expofitum. 
V. In diverforiis & Cauponis nemo verfetur, 
afıdeat , epuletur , potet, nifi eo venerit querendi ali- 
eujus gratia, aut cum ſuo Praceptore, aut fit cum 
fuis Parentibus, propinquis; — —— Ne quis in 
publico ſaltet, niſi forte bonefla invitatione modeſtæ 
Choree particeps factus fuerit, obfervata hac etiam 
inre honeſtate & decentia. Qui aliter fecerit , mul. 
ctam folvito groffos 5. Convivia, Compotariones , ne 
quis alieno loco & tempore, neu barbarico ritu ac ve- 
fania vulgi celebrato. Neque quisque alterumin pro- 
pinando ad equalitatem adigat. Quod fi quis feciſſe 
comperiatur , illi mul&fa pro modo delicti irrogatur 
groſſorum ı0. Si vero eriam furore aliquo, aut 1ur- 
pitudine, aut feditate, ur funt ron: clamo- 
rum, tumultuationum, vomitus priora auxerit & ac- 
cumularit, Carcere compefcitor plures paucioresve 
dies, ita ut Rector pro delictt atrocitate — | 

VI. Alee feditaten, damna, flagitia ac plane 
feurrilitatem vitanto omnes, neque indulgento inho- 
neflis voluptatibus, cum multæ honefte fuppetant. 
Scurriles autem aleatores , quique illos texerint & re- 
reperint, primum cum indicati fuerint, Re&for curato 
moneri, ut improbi effe definant. Si nibil profecertt 
monendo, a delatis poſtea ac damnatis hoc nomine mul- 
&am exigito marcæ unius. A tertio delatis damna- 
zisque duarum. Poftea vero rurfus. delatos , damna- 

sosque ut defperats malitie, infamia exclufionis 
notato. | & 


vH. 
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VII. Blasphemias dejerationes, omnis generis 
mendacia, maledi&fa omnes [umma_ attentione dech- 
nent. Quorum fingulorum ın accufatos & convictos 
ea Rectoris animadverfio erit, quæ merito [celerato- 
rum eſſe debear, & aut Carcere, pro feditate & in- 
dignitate dejerationis & Blasphemie, aut relegatione 
punientur. | | | 

VIII. Strepitu ac Clamoribus diurnis no&urnis-' 
que interdi&fum Ti univerfis, quo in genere delictis 
gravioribus aut levioribus pœna quoque a Rectore at- 
semperabitur. | 

IX. A tarpitudine verborum in nominandis 
omnibus iis que fa&fu feda cenfentur, itemque a pe- 
zulantiacum fa&torumtumverborum abflinentoomnes, 
ni fecerint, penam arbitratu Re&oris [ufinento. 

X. Confverudinis libidinoſæ mulierum ac comper- 
te [purcitie cujuscunque generis , actique in ganeıs & 
Juftris convivii in omnes exemplum flatuetur animad- 
verfionis vebementis & eximie. In lenones vero, fu- 
“ res , oppugnatores edium , feditiofos , flagitiis ac ſcele- 

re — s,ereptores alienorum, ſtatim quæſtiones & 
Judicia exercebuntur, damnatique de Univerſitate 
.Scholaftica exigentur. Neque enım ferri diutius in 
quieta Republ. pofunt. | 

XI. Nemo omnium aufit ullo libello famofo ac 
contumeliofo feripto, quemquam inceffere atque infa- 
mare, nedum — In qua parte lefes fe exi- 
flimantibus juris benefcio aut auxilio [uccurretur. 
Quin etiam quienquam edere librorum [criptorumve, 
quacunque lingva & quocunque argumento, apud nos 
conceſſum * fit, niſi permiſſu Rectoris & Inſpecto- 
rum, quibus omnia prius ſcripta, quam typis excu- 
dantur ,offerri inſpicienda debebunt. Niſi quis fece- 
rit, aut fi illis vetantibus [eriptum fuum evulgaverit, 
in eum arbitratu Rectoris animadverfio conftituetur. 


es AII, 








— — se ————— 
VXVII.. Ne quis verfator nocendi caufa cum telo in 
publico,nec arma tradiato: non ſtringat ferrum, non 
dimicet: neminem feriat, ledat, faucietr. De omni 
Injuria Cognitio & Sententia & Arbitrium Redoris 
& Senatus erit. Similiter & Cognitio erit Rectoris, 
cum quis preflantem dignitate Magiftrum, Do£forem, 
qui Magıjtratum gerunt, Oratione aut re ipfa læſiſſe 
dicetur. Si publicas, five Univerfitatis five urbium 
Minifros & vigiles adortus violaverit , five Civem 
pulfarit, carcere quatuordecim diebus coercetor , aut 
mulctam folvito Thalerorum Jex. 

XIII. Si quis nocendi caufa, domum, hortos, 
agros, atrium alienum ıngreffus eſſe probabitur, quam- 
vis damnumnon dederit, marc unius mulckam — 

XIV. Si forte iucendium extiterit, ne quis teme- 
re accurrat. Imbecilliores domi fe fue (niſi periculum 
u ) contineant. (Qui validiores erunt in aream 
Collegii conveniant , ibique Rectoris mandatum ex/pe= 
&ent. In tumultuatione Civium nemo procurrat, 
nemo [e admifceat. | | 

XV. Diftendarum bonarum literarum atque ar- 
tium, non latrocinandi gratiä Cetus Scholaftici ha- 
bentur. Proinde armorum nullus pote/t eſſe in pace 
ufus. Quare quicunque cum telo lethifero fuerit in- 
ventus in urbibus, non [olum id amitter, fed mulckam 
etiam diffolvet arbitratu Rectoris & Senatus. Quod 
fi vero ın alterum fbrinxerit gladium, & hunc amittet; 
& tres dinumerabit aureos. Nemo quemquam ad 
pugnam provocer, nec provocatus aſſentiatur provo- 
canti, de quo facto, ut reliquis Injuriis omnibus, 
 Cognitio & Sententia & Arbitrium Redoris & Sena- 
zus erit. 

XVI. No&u flatim ab illo tempore, quo ſignum 
in Collegio datum fuerit, quisque domi ſuæ efto. Per 
Regiones & angiporta ne tumultuofe vagantor. Tum 

maxime vi & dolo, imprimis referandarum — 
— aliena- 
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alienarum abflinento, Si que caufa fuerit, cur 
noctu fibi in püblico verfandum aliquis putarit pri- 
mum illam caufam fibi probandam ftiat, deindecum 
moderatione & absque tumultuatione cum candela 
in publico verfator. Ni feserit , diebus octo carcere 
coercetur. Refractores quidem edium © qui vim 
fecerint, hoc ipfum ob factum flatim ut infames 
exclufonis de Univerfitate Scholaftica penam ſu- 
flinento, 2. 
XVIF. Ad Redorem ne qui agminatim neve 
surbulente accedunto. : Si magna res, & ad pluri- 
mos pertinere vifa fuerit, duo tresve ad fummum, 
‚qui apud Redorem agant, eligentur. Quicunque 
ut in boc delinqueretur fecerit contra Jus juran- 
.dum fe feiat feciffe. | 
XVIH. Veftitus Studioforum fit communisCon- 
 foetudinis quorumcunque temporum cum honeftate 
ad’ufum maxime conveniens ‚nibil fecundum-pravi- 
tates vulgares ſectum, diſſectum, pictum, devin- 
Zum. Togulas quisque fuas induunto, non ferunto 
injectas ſcapulis. Inceffus deformitate careat. Ru- 
flieittas & barbaries a geflibus abfir. Certiſſima 
quidem funt indicia in Bis animi levis &5 inanis, 
Cognitio tamen & Fudicium bac in parte Redoris 
© Senatus erit. Qui cum ad levitatem quandam 
feurrilem, preter generis, «tatis,conditionis ratio- 
nem, veſtes comparatas viderint atque cognoverint, 
delinquentibus mulckam irrogabunt arbitratu fuo 
convenientem fholiditati illorum. . 
:. XIX. Earum rerum, que publice a Rectore 
Univerfitatis Scholaflic@ , Profefionumque Decanis, 
Dodoribus aut Magiftris quoquo tempore edid«, 
er | inter⸗ 


E 
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gito, nec defæœdato, nec quoquo modo lædito. Qui 
contra fecerit, mul&ator arbitratu Redoris © 
Senatus, 2 

XX. In fluminenemo lavet, eaque in remagni- 
tudine periculi moveatur. Qui contra fecerit ar- 
bieratu Rectoris puniatur. 

XXI, In muros Oppidorum ne quis confcendat, 
neve in alia loca publica fe fe inferat, aut infinuet, 
unde fe abeſſe debere intelliger. Nullus item levif- 
fimo vulgi more per Oppida diu noctuve Tympana 
Pul/ari , aliaque Inftrumenta mufica uſurpari curet, 
& ad illa per vias grajetur, nıfi imperrarit, ut hoc 
facerer, a Redlore, indulgente hoc in fodalitare & 
Ceribus non inhoneflis. Qui curarit feceritque 
absque Re&oris permifhone, in eum Rector de Sen- 


sentiaSenatus pro delicti natura, graviter animad- 


vertet, & ferociam illius Carcere domabit. 
- CAP. XV. 


Segvuntur Statuta quedam Judiciorum & 
Cognitionis Caufarum. 


i litem Univerfitatis Scholaſticæ Civis cum Incola 

barum urbium hbabuerit , Controverfia nata iis 
temporibus , quibus Studiorum gratia affuerit , is 
Ineolam his in urbibus conveniat, & coram illorum 
Judicio, neque foro externo utatur, etiam Execu- 
zionem & Definitionem.litis admittat de Sententia 
Judicum illorum. Nifi forte hi in jure adminiflran- 
do negligentes aut remijli fuerint. Qui contra fe- 
cerit atque ter monitus contra facere perrexerit, 
perjurio infamis habetur. Mullus 


catæ fuerint, ne quis 
Chartam aſſixam ad januam templi aut Scholæ refi- 


* 
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Nullus fubjedus Jurisdictioni Univerfitatis 
‚Schole hujus caufa controverfiaque orta tempore, 
quo ludiorum gratia huc miffus adfuerit , adverfa- 
rium extrabat hinc ad aliud Judicium, ſed coram 
Redore conveniat, niff, quo minus faceret,a Re&o- 
‚reimpetraverit. Qui aliter fecerit, punitor ar- 
bitrio Redoris & Senatus, | 
Si quis poflulatus apud Rectorem debiti ſolvendo 
non fit , dies XV. prellituantur, intra quos illi, cui 
debet, fatisfaciat, fi diem hunc non obfervarit, mul. 
am folvito grojlorum — Tum illi rurſus 
XV. dierum ſpatium ſolutioni prefıniatur , quibus 
Creditori aut illi, cui debet, fatisfaciat, vel cum 
illis tranfigat. Nifi factum fuerit, in Cuflodiam de- 
zur , petente Adverfario, aut bona illius vendantur, 
deque pecunia confecta debitum diſſolvatur. 
Creditoribus autem, qui fine confenfu Prece- 
ptorum vel Amicorum, infirme ætati mutuo dederint 
pecuniam, vel res non neceflarias vendiderint, fe- 
cundum Senatus - Confultum Macedonianum nibil 
Jolvatur. | 
Oui Magifler , quique Doctor fuerit, fi Univer- 
Aitati Scholaftic« parere nolit, ſicque oratione cor- 
rigi fe non fuerit pafus, ex eorum numero, cum 
quibus cenfetur, id efl Magiftrorum Dodorumve ex- 
cluditur. - Qui illos ex Studiofis honores confecutus 
‚non fuerit , & Univerfitatis Imperium detreder, in 
improbitate fua perfiftens cœtu Studioforum expel- 
‚litor. Id ubi fa&um erit, indicator Burggravio & 
‚trium Urbium Confulibus‘ 
Si in gratiam cum Univerfitate redierit, fique 
penam commerisam exadlus fuerit , in Communita- 
— J tem 
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tem quoque Studioſorum recipiatur, atque inobedi- 
entiâ memorata pœna bec ſtatuto ea intelligenda, 
qua certis & deflinatis, non generalibus mandatis 
aliquis audacter authoritate Magiftratus contempta 
fuerit refragatus. 

In difeipulos improbitatis & flagitiorum con- 
victos Redoris privatorumque Preceptorum, in 
Magiftros & Dolores Univerfitatis Scholaflice 
‚animadverfio eflo. | 

Si quis Privilegiorum Juri renuntiaverit, ejus 
nomen de Albo Rectoris, Confenfu Senatus, & pana 
prius, fi quam debet perſoluta, deletor. Neque ite- 
rum recipitor , nifi de Sententia UniverfitatisScho= 
laſticæ, qua — qui recipi petierit, iterum 
perſolvai debitam Inſcriptionis mercedem, & denuo 
juret. Quod fi quis effecerit, atque curaverit fü- 
um nomen in Album Redoris infcribi dolo, hoc eft, 
non ut fludio difeiplinarum atque artium quietius 
operam dare , fed in litigationibus aut fimili in Cau- 
7 adjuvari poſſet, illius, cum de hoc conſtiterit, no- 
men deletor, neque ipſe Privilegiis gaudeat. — 

Dirimere dimicationes & pugnas & contentio- 
nes denunciatione pacis conſervandæ cuivis permiſo 
fum eſto, non obtemperanti pœna infligitor de Sena- 
zus Sententia. | 
In puniendis delicis Redori & Afeforibus 
etiam atque etiam confiderandum efl, ne quid con- 
ftituant aut remiftus aut durius > Caufz poflulet. 

Leviora quidem delicta pro Redoris Senatusque 
arbitrio puniuntor , vel pecunia, vel Carcere, gra- 
: viora vero ut furta, flupra, adulteria, perjuria, 
blasphemie in Deum, famoß & impii libelli, artes 

— Magi- 


— 
———— 
« Tu 
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Magicæ, Conjurationes, Cædes & bis ſimilia, pro 
rei atrocitate puniuntor vel Relegatione vel Carcere 
apud Epiſcopum perperuo, | 

Gravifima pena vero affıcitor, quicunque Re- 
ori & aliis Senatoribus vim attulerit,, aut contu- 
'meliofe dignitatem eorum: profciderit ‚ quos ab omni 
& violentia © contumelia tutos efe necefitas ipfa 

poſtulat. | 

Relegatorum autem nomina Burggravio & tri- 
um Urbium Confulibus indicantor , ur slli curent per 
‚Satellites comprebendendos aut abigendos,, qui aut 
— aut Suburbiis non exceſſerint, aut tempore 
relegationis non exadlo huc redierint. J 

Quemadmodum autem nemo Scholafticorum ad 
fupplicium rapi potefl, ita nec comprehendendus 
quisquam gt Satellites tum urbium tum arcis, 
nifi ur ad Rectorem dwcatur, eique in Guflodiam 
tradatur, In Carcerem alienum nemo Scholafico- 
rum includitor , niſi tempus no&urnum aliud jubeat, 
& illufcente die rum illico Redori traditor. 

Nullus Satellitum armatus Collegium ingredi- 
zor , neque inde abripito quenquam, | 

Si qui in — confugerint,qui Furisdidio- 
ni Redoris ubjechi non int, quanquam tales illic 
retiners non debent , nec defendi, tamen a Satellite 
€) omni violentia turi [unto, denec a famulis Uni- 
verfitatis extra Collegium ducti fuerint. 

Oui mandante Redore & Senatu Carceremnon 
fuerit ingreſſus, exclufus eflo. ZZ 

Carcerem ne quis refringito, neve oppugnato. 
Captivos ne conentur educere, eximere clam, dolo 
malo,vi,armis, Conjuratione fadta, Si quis fecerit, 
x | Perjursi 





3 
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periurii peenam luito, & ab Univerfitate Scholafli- 
‘ca excluditor. Carcerem item, ne quis unus plu- 
resve accednnto, nec cum Captivis colloguuntor, nit 
facultate & venia a Redore impetrata, aut Carce- 
ris penam arbitratu Rectoris Juflinento. | 

Omnes a Redore in Carcerem miſſi, juranto de 
non vindicando, antequam emittantur. 

Quum de Autore facinoris non conflat, Rector & 
Senatus poteſtatem babet, ut. Autorem juramento 
exquirat, Omnes igitur quibus probabiles ob Cau- 
fas neceſſitatem ‚jurandi impofuerit, fine ulla Ex- 
ceptione jurabunt , ne fi tergiverfentur Rei decla- 
rari polint. Similiter fi indicandi ſunt, ejusdem 
facinoris focii, qui jurare nolit „ pro arbitrio Re- 
"Boris € Senatus condemnabitur. 

Qui retentus mandato Rectoris [eu Arreflo, ut 
vocam, contra voluntatem Rectoris hinc discejlerit 
perjurus & infamis eo: Item qui: legitime con- 
demnatus contumaciter detrectaverit authoritatem, 
nec fententiis parere voluerit. 

Redor quibuscunque in Cafıbus edicere, inter- 
dicere ‚mandare, fignificare aliquid publice porerir, 
adjeda etiam mediocri & conveniente mulcta, pro 
re nata. | 

Quod ficubi in Legibus, Statutis, Interdiäis, 
mulcta penave — non legatur, ſciendum arbi- 
trariam illam futuram accipi oportere. 

Retctor etiam ne cum diminutione Doctrinæ pu- 
blice ſæpe Confilium cogatur, providero , neque 
ullo privarim petente Senatum bebeat, nifi talı de 
Caufa, quam Decani quatuor approbaverint. 

| | CAP. 
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CAP. XIX, 


De Dodoribus & Profeffionum Capitibus 
Ä ordinandis. 


rdinis maxima cura efle debet univerfis, quo ne- 
glecto non modo commoda Reipublice fed etiam 
decus convelli folet. In hac re precipuum fuerit, ſu- 
am quemque Profeflionem, Dignitatem, Conditionem 
zueri ac ornare. Non detrahere de alterius Profef- 
fionis fama atque dignitate, vel in univerfum, vel 
fingulatiin quocunque loco aut tempore. | 
Quod fi quem Feciffe hg we. falum 
fuerit, a ſuæ functionis munere & Confilio Univerfi- 
tatis remotus eflo, donec meritam penam arbitrio 
Univerfitatis inflifam dederit, & lefz atque offenſæ 
Profc/honi farisfecerit. = 
Ordinatio autem Profeflionum talis eflo. Princeps 
Theologia, tum deinde Furis-Con/ulti , mox Medicine 
Do£fores ; Poftremo bonarum hiterarum atque artium 
Masgiftri babendi. Primum locum Reitor Scholaftice 
Univerfitatis femper tenebit. In fingulis Profeſſioni- 
bus Decani illarum. Hos ſequuntur Doctores, hos 
etiam, qui Licenriati vocantur. Decanum fludii ar- 
tium Magiftri fludii illius ordine fubfequentur. Se- 
natus autem curabit, ut cuique pro dignitate fuus 
alıgnetur locus. | 





CAP. XX. 
De Petentibus recipi in ‚Jus Scholafticz 

a Univerſſtatis. 
Q alibi honores conſecuti fuere, & conjungi nobis- 
»cum in hac Scholaſtica Univerſitate cupiverint, 
recipi eos oportet in numerum ſaltem Doctorum atque 
honoratorum ſingularum Profeſſionum, obfervatis in 
unaquaque Profellione ſolennibus Difpurationum 5 
l Doöf rıIN“, 
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periurii penam luito, & ab Univerfitate Scholaſti- 
‘ca excluditor. Carcerem item, ne quis unus plu- 
resve accedunto, nec cum Captivis colloquuntor, niſi 
facultate & venia a Redore impetrata, aut Carce- 
ris penam arbitratu Redoris fuflinento. | 

Omnes a Redore in Carcerem mı[lı ,juranto de 
non vindicando, antequam emittantur. 

Quum de Autore facinoris non conflat, Redlor & 
Senatus puteftatem habet, ut. Autorem juramento 
exquirat. Omnes igitur quibus probabiles ob Cau- 
fas necefhitatem Jurandi impofuerit, fine ulla Ex- 
ceptione jurabunt , ne fi tergiverfentur Rei decla- 
rari poßint. Similiter fi indicandi ſunt, ejusdem 
facinoris ſocii, qui jurare nolit, pro arbitrio Re- 
Toris & Senatus condemnabitur. 

Qui retentus mandato Rechoris feu Arreflo, ut 
vocant, contra voluntatem Rectoris hinc discefferit 
perjurus & infamis eflo: Irem qui legitime con- 
demnatus contumaciter detrectaverit authoritatem, 
nec fententiis parere voluerit. . 

Redor quibuscunque in Cafıbus edicere, inter- 
dicere,mandare, fignificare aliquid publice poterit, 
adieda etiam mediocri & conveniente mulda, pro 
re nata. | 

Quod ficubi in Legibus, Statutis, Interdictis, 
muldfa penave — non legatur, ſciendum arbi- 
trariam illam futuram accıpi oportere. 

Rector etiam ne cum diminutione Doctrinæ pu- 
blice fepe Confilium cogatur, providero , neque 
ullo privatim petente Senatum bebeat, nifi tali de 
Caufa, quam Decani quatuor approbaverint. 

Ä Ä CAP. 
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CAP. XIX. 


De Dodtoribus & Profefionum Capitibus 
Ä ordinandis. 





rdinis maxima cura eſſe debet univerfis, quo ne- 
glecko non modo commoda Reipublice [ed eriam 
decus convelli folet. In hac re precipuum fuerit, fu- 
am quemque Profefionem, Dignitatem, Conditionem 
zueri ac ornare. Non detrabere de alterius Profeſ 


Pionis — atque dignitate, vel in univerſum, vel 


fingulatim quocunque loco aut tempore. 
Quod fi quem feciffe ——— fa$um 
fuerit, a ſuæ fun&ionis munere & Confilio Univerfi- 
tatis remotus eflo, donec meritam penam arbitrio 
Univerfitatis infli&&am dederit, & læſæ arque offenfe 
Profefhoni fatisfecerit. E 
Ordinatio autem Profeſſionum talis eflo. Princeps 
Theslogia, tum deinde Furis-Con/ulti , mox Medicine 
Do£fores ; Poftremo bonarum literarum atque artium 
Masgiftri babendi. Primum locum Rettor Scholaflice 
Univerfitatis femper tenebit. In fingulis Profeſſioni- 
bus Decani illarum. Hos feguuntur Doctores, hos 
etiam, qui Licentiati vocantur. Decanum fludii ar- 
tium Magiftri fludii illius ordine fubfequentur. Se- 
natus autem curabii, ut cuique pro dignitate fuus | 
allıgnetur locus. | 


CAP. XX. 


De Petentibus recipi in Jus Scholafticz 
z Univerſſtatis. 


Q. alibi honores conſecuti fuere, & conjungi nobis- 


cum in hac Scholaflica Univerfitate cupiverint, 
recipi eos oportet in numerum faltem Doctorum atque 
honoratorum fingularum Profefhionum, obfervatis in 
unaquaque Profellione folennibus Difpurationum 5 
? | l Doctrinæ. 


162 Beylagen. Num. 47. 


Doctrinæ. Receptis autem de fententia ſuæ cujusque 
Profefhonts Conſilii locus afıgnari debebit. Si non fint 
yecepti ,„ inter discipulos Profefhenis quisque fur 
cenfetor. 2 








| CAP. XXI. 
De Hofpitibus & Dignitate & Nobilitate 


aliis praftantibus. | 


Y. folennibus conventibus Hefpirum ac aliorum, tum 
Nobilitate tum Dignitate preflantium, ut babea- 


zur ratio, ita aſſidebitur, atque etiam in publico pro- 


vederur. Supremum locum Illuftrifimus Pruſſiæ Prin- 
ceps &c. vendicat, ab.boc primum Redor, & tertium 
_Epifcopus Sambienfis. Hos fequentnr externi vel 
Principes vel Comites vel Barones. Poſt hos fedebit 
Decanus Theologie cum Burggravio & Cancellario, 
atque tum Ordine locabuntur Theologie Profeflores, 
quos excipiet Juris Decanus inter quem aliosqne Fu- 
ris Dodfores nobilitate generis & virtute eximiapre- 
ftantes lecabuntur. Ab bis Medicinarum Do£fores 
fedebunt,, & trium Urbium Confules, atque bi in una 
quidem parte Jubfelliorum. 


In altera vero parte fedebit facultatis artium De- 


canus cum —— qui in Senatu ſunt, ut quisque 
ſuum obtineat locum. Pofl vero verbi divini miniſtri, 
& reliqui Magiſtri cum præcipuis urbium Senatoribus 
& Civibus. | 

Verum cum in bis variis de Caufis [epe dubita- 
ziones oriantur,, debet Minifler publicus fingulis Se- 
meftribus Chartam Ordinationis a Rectore & Decanis 


Detere, & fecundum deferiptionem illam collocationes 


procurare. Nifi fecerit, fi qua de boc Controver/fia 
extiterit, ipfe Minifter luito penam ad arbitrium 
Rectoris. 


Ay; 
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‚Si Rector 5 Decani de Ordinatione forte addubi- 
tarint, rem ad Senatum referant, & juxta illius Con- 
flitutionem exequantur. Atque in hoc omnes illi 
morigerari debebunt, neque quisquam reniti, neve in 
alium locum tranfire, neu alterum attrabere, accerfe- 
re, adducere ulla ratione in alium locum. Qui fece- 
rit , muldlam exigitor groflorum decem. 


CAP. XXIL 
De Oeconomo. 


espublica ut Magiftratibus. ita & Miniflris care- 
"re non potefl. Imprimis vero Academie opus eft 
Oeconomo, cum propter pauperes, quibus defunt [um- 
ptus, ur extra Collegsum cibum capiant, tum etiam 
propter qvandam dısciplinam, ut Adolefcentes, qui 
apud Cives dijJolute & ıntemperanter folent vivere, in 
Collegio vivant — Oeconomi igitur ofhcıum 
eſt, adminiftrare diligenter rem domeſticam, quoscun- 
que pauperes aqua mercede alere, fores Collegii ut 
flatis horis aperiantur ac fideliter claudantur curare, 
ne quid a quopiam contra honeflatem ac trangvillita- 
tem publicam in Collegio commitratur, cavere. Sin- 
Qulis item Menfibus cum Decano artium habitationes 
ın Collegio Studioforum adire, ac monere omnes ſui 
 ofheii ac dihigentie. Tempore vero byberno, ut ignem 
provide alant, & rurfus ſub nockem aut cuflodiant 
probe , aut extingvant ‚ne incendium excitetur. | 

Jurabit vero Rectori Oeconomus in hæc verba: 
Ouod Rectori & Senarui Academie prefiturus fir 
reverentiam & obedientiam, quam legitimo ſuo Ma- 
giffratui debet. Quodque in adminıflranda Oecono- 
mia non tam [ui quam pauperum rationem fit habi- 
Zurus. | 


| Duibus inrebus fi. juramento fuonon fecerit fatis, 
ab of 


cio dimoveatur. Quicquid enim Oeconomo id 
maxıme pauperum caufa datur. u 
3% —— CAP. 


— 
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| CAP. XXIII. nn 
De Notario Univerfitatis & Miniftris publicis 
quos Pedellos vocant. 


Notarius, quem Univerfitas Scholajtica legerit ‚ju= 

rabit in ea, qua [olent jurari a profitentibus no- 
men [uum apud Rectorem. Idem cum fide fe ac diligen- 
tia funckurum munere ſuo juratus promittet. Pre- 
terea celaturum Jecreta, non daturum fe copiam 
feriptionum iis, quos abuti velle & improbos eje ſci- 
verit. Alla cum fide ac cura feannotaturum. Literas 
& Diplomata atque Inftrumenta quvarumcunquererum 
iaeliter & caute velle perferibere. 

Merces Notario ab Univerfitate Scholaftica decer- 
netur. Praterea ab aliis, quibus tellimonia per[eri- 
bet, trahet [uam mercedem. A Petitore inFudicıo debiti, 
Si plus floreno uno petatur, groffum Notario exigere 
liceat , fi minus , dimidium. 

Similiter & Miniftri publici, qui Pedelli dicun- 
tur, vocati ad hoc munus, in ea jurabunt, in qu& 2 

‚fitentes [uum apud Rectorem nomen jurare folent. 
Atque infuper fe munus [unm cum fide ac diligentia 

— & præſtituros ſilentium celandorum. Miniflri 
publici indies ad Rectorem accedunto, quod juſſi Jue- 
rint , exequuntor; ſemel item ad fingularum Profe/- 
Aonum Decanos. Promulganto, que de more confve- 
verunt: Ante Reöforem cum Sceptro incedunto: In 
Jolennibus Conventibus adfunto: Ordinationes curan- 
t0: Denuncianto Re&ori, fi quos compererint pro 
Studiofis fe gerere, neque fuiffe [ua apud Rectorem 
nomina profejfos: Delingventes contra Leges & Sta- 
tuta Univerfitatis & Re£loris apud Rectorem poſtu- 
lanto atque accuſanto. Quihus mulctæ dictæ fuere, 
annotata illorum nomina habento, & exigere ſtudento. 
Uno integro illis die extra Oppida abeſſẽ jus non efto, 
niſi permiferınt quatuor Profeftonun Decani. — | 

— ingulis 





Beylagen. Num. 47.48: 165 


———————— ——— — —— — — — — 
Vingulis quadrantibus numerabitur ex Univerfatis 
. £rario. Item tertio quoque anno honefte veſtientur, & 
“non ante, niſi aliter Senatui fuerit vifum. Deinde de 
: pecunia, qu& numerari folet ab iis, quorum nomina 
recipiuntur a Rectore, cedent grofli duo. Porro qui 
citari per bos aliquem voluerit, dabit folidos duos ; 
qui arrefkari, quatuor. Cum henores aliguibus de- 
cernentur, flatutam a fingulis Profeflionibus mercedem 
auferent. Quatuor quoque anni temporibus dabun- 
tur his a discipulis & Studiöfis folidi duo; a Bacca- 
Jaureis grofus numerabitur ;s a Magiflris ſecqui- 
grofuss; a Licentiatis & Dodloribus tres grofis 
a Decanis quatuor ; & a Rectore octo. 


Albertus Senior Marchio Brandenburgenfis, 

Pruſſiæ Dux &c. &c. has Leges approbavit, 

> confirmavit, hisque pleniſſimum robur 
addidit propria manu. 


P 
Concordare cum Originali teflor 


PAULUS JACOBUS RABE, 


Adad. Regiom. Secret. 
mpp. 


StatutaCollegii Facultatisartiumpriora. 
| De eledtione Decani, 


um in omnibus Collegiis certam aliquam fuperio- 
rem oporteat * perfonam, cujus autoritate 

totus cœtus gubernetur, & rebus communibus - 
recte profpiciatur: prima & in noflro collegio facul- 
Zatis artinm cura * deber , ut ea regatur ſolito Aca- 
demiarum Magiftratu, quem Decanum vocant. Et 
quia honeftis de caufis hic Magiftratus non folet eſſe 
continuus & perpetuus, volumus ut juxta flatuta 
j 13 totius 
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torius Academie fingulis [emeftribus;nempe cal. Augufti 
& Februarii, Decanus omnes collegas fuos per mini- 
ltrum publicum convocer, feque Magıflratu abdicet, 
libro Ten, fisillo & clavibus ın medio confefu 
depofitis.  Poftea tres collegas eo ordjne, quo in facul- 
tatem inferipti funt, nominet, ut ex bis tribus unus 
ſußragiis collegarum novus Decanus eligatur. Deinde 
jententias fingulorum ordine privatim cum Notario 
audiat & confcribat,ac majori parte [uam conjungat,; 
que quidem vim duarum fententiarum propter per/o- 
ne autoritatem habere debet. Poftremo in corona 
collgarum majori numero [uffraziorum defignatum 
clara voce Decanum pronunciet , eique librum figillum 
& claves tradat. 


De Officio Decani. 


ujus generale oſſicium fit, ficut leges Academi 

—— opera ‚confilio, ac ſtudio Rectori præ- 
ſto NR curare ut flatis temporibus disputationes ac 
declamationes habeantur, recognoftere themata, & ea 
exhibere Rectori legenda, antequam aflıgantur, explo- 
rare item dolfrinam eorum, qui titulos ac honores pe- 
tunt „iisdem & conferre decretos bonores ſolenni ritu 
pro concione. Praterea habet poteſtatem convocands 
callegas ad examina, promotianes, & ad recipiendos 
in facultatem, qui quidem fine recufatione niſi juſta 
caufa impediti fuerint , in [enatum venire debent, [ub 
pœna exclufionis ex facultate, fi quis [epius contuma- 
cem fe gejlerit. In fenatu ordine Decanus [ententias 


rogare debet, & equalibus fuffragüis cui Denn e 
et 


fuam adjunxerit vocem ejus fententia rata ej}e de 
Nec abfentia paucorum debet impedire univerfam re- 
liquorum 5 Ac fi quanegoria graviora 
anciderint, oſſicium Decani erit alla præcipua con- 
fenfu totius collegii in librum referre, in quem & no- 
mina receptorum in facultatem, & eorum, quibus 
| Ä | gradus 


— 
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gradus aliquis decretus fuerit, ſuo loco conſcriben- 
da ſunt. 

De Recipiendis in Senatum Collegii Facultatis 
| Artium, 1 F 
Collegarum hujus Facultatis numerus non excedat 
duodenarium, Cum autem hunc numerum ipfi 
Profejlores artium non expleant, volumusut & re- 
liqui ex ordine Magiftrerum, referente Decano, de 
conſenſu collegii in facultatem recipiantur. Deber 
autem Decanus teflimonium referre de eorum ınge- 
nio, vita & moribus, ne quis corrupti ingenii, aut 
difolure arque inbonefle vitæ ad hunc fenatum ad- 
mittatur. Neque vero temere aliquis recipiendus 
el, niſi fir explorate doctrinæ © pieratis, & ut 
minimum duos annos in ordine Magiflrorum hujus 
Academiæ fuerit, & pro loco publice dispuraverit., 
Recepti numerabunt duos florenos in fiscum, & pre- 
flabunt juramentum Decanorum, quia in Decanos 

Vuo tempore eligendi erunr, | 


‚Juramentum Decanorum. 

go N. bujus facultatis Decanus juro, tefle DEO, 
me Redori preflatuturum eamreverentiam, obe- 
dientiam ac fidem ‚quam legitimo magiſtratui debeo: 
Me ad eundem absque contumacia ac recujatione 
venturum:. Reique publice confilio femper preæſto 
futurum, quandocunque vocabor : Nihil adverfus il- 
luſtriſſimum principem, Ducem Prufiig, hoſtiliter 
aut feelerate facturum eſſe. Nibil in deliberationi- 
bus confideraturum nifi boneflatem & publicam uti- 
litatem: Nihil in cognofcendis & dijudicandis 
caufis nifi equitatem: Me item nullas fanaricas 
Ä opiniones 
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opiniones aut ſectas five Anabaptiflarum five Sacra- 
mentariorum bic defenfurum ac probaturum eſſe: 
Nulla fecreta concilii evulgaturum: Rationes bona 
fide relarurum ad erarium; Denique concordiam 
publicam con/ervaturum omni fludio, nec ullius un- 
quam aut factionis aut diffenfionis autorem fore. 


De autoritate Decanorum juxta leges totius 
Academiz. 


(wog ad gradus attinet, permittimus fingularum 

profellionum Decanis ut confilio Redoris ipfi 
conſtituant, quomodo tituli ac bonores dockrinæ pe- 
tendi ac decernendi fint. Cum autem iſti ſcholaſtici 
honores fint publica teflimonia eruditionis ac virtu- 
tis, admonemus omnes, ne quem admittant ad illo- 
rum petitionem, nifi cujus & doctrinam & mores 
‚3ph probaverint. Arceantur igitur ab honorum 
petitione omnes non folum rudes.ac imperiti artium, 
Jod etiam improbi honeſtatis ac legum contemptores 


De Examinibus & Promotionibus Baccalaurean- 

| dorum. | 
Ad Decani oficium pertiner fingulis quadrantibus 
anni publica intimatione fignificare de promo- 
tionibus, altera Baccalaureandorum altera Magi- 
flrandorum, ut perituri hos gradus fe præparent, & 
Jua nomina apud Decanum intra quindecim dies 
profiteantur. Quotquot autem fuum nomen dede- 
rint ad gradum Baccalaureatus, debent a Decano 
coram toto [enatu facultatis artium.certo aliquo die 
‚repr«/entari, ut quæratur de ipforum inferiptione, 
diligentia in audıendis publicis lectionibus, & ut 
vocant, tempore completionis, vel teflimoniis ſtudio- 
2 | rum, 
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rum, fi minus diu in hac noftra Academia verſati 
"fint. Quod fi communibus collegii Juffragiis adexa- 
‚men admiſſi fuerint ‚ flipulata manu promittant , fe 
boni confulruros effe judicium Collegii de fludiis, 
moribus ac eruditione, five admiſſi fuerint ad eum 
gradum five repulfi. Sortiendi deinde funt duo 
examinatores „ qui una cum Decano in exploranda 
doefrina Baccalaureandorum certo loco & tempore 
conveniant. Duorum vero dierum fit examen & dua- 
rum horarum unius. In primo examinandi funt in 
Grammatica, adhibitis autoribus, unde .exempla 
fumi pofunt, & feriptum ab iis exbibendum ef. 
In altero examine proponend® funt Dialedice & 
Rbetorice nec non primorum rudimentorum pbilo- 
Sophie quæſtiones, fi ex iis aliquid didicerunt, Et 
periculum faciendum de doctrina Catechiflica veræ 
religionis chrifiane. Quodfi honefli mores refponde- 
rint ipforum diligentie ac eruditioni , promittenda 
efl fingulis Promotio, numeratis prius quatuor flore- 
nis,quorum duocum dimidio in fiscum referantur, 
tertius Decano, dimidius florenus examinatoribus 
cedat. Pro denunciatione vero promotionis,qua per 
Pedellum fieri debet, numerabunt Pedellis finguli 
tres groffos, Si quis autem nec moribus nec erudi- 
tione ad hunc gradum obtinendum. idoneus videbi- 
zur, ad promotionem publicam nequaquam admit- 
tendus ef, [ed obligandus ad sertum tempus, intra 
quod £J mores emendet & negligentiam Jarciat, quod 
fi non promittit, ut repulfam paffus dimittendus ef. 
Antequam autem publice decernatur gradus, Deca- 
nus cum examınatoribus adfignet fingulis locum , fe- 
eundumtempus, quo in Academia vixerunt. Nomina 
15 | proms- 


° 


170 Bepylagen. Num. 48.- 


promovendorum & tempus promotionis Decanus 
publica intimatione fignificet, ac petat, ut omnes 
Seholaflici € /uperiores ordines academi« hunc adfum 
prefentia fua ornare velint, In actu promotionis 
Decanus honeffa oratione paratus fit, quæ conveniat 
talibus congrefhbus publicis. Er deinde Candidati 
Jurent Pedelhs & a Collegio Decano offerantur , fi- 
eut infra de Magiflris dicendum erit. Poftea Can- 
didatos omnes & fingulos Decanus promoveat Bac- 
calaureos. Tradat eriam fingulis libros apertos, ut 
feiant bi multum ac diu ad Jolidam ohilofophie 
cognitionem discendum efe. Primo autem ex crea- 
tis Baccalaureis mandandum ef a Decano ut fpeci- 
men fu eruditionis exhibeat, ſiumta vulgari aliqua 
de artibus quæſtione, quæ in utramque partem agi- 
tata poflea deferatur alteri examinatorum, qui 
paucis adeam re/pandere non gravabitur. Isvero, 
qui fecundum habet locum, brevem grariarum adio- 
nem babere dehet, ac primum Deo eterno Patri li- 
beratoris noftri Fefu Chrifli, deinde IluflriffPrincipi 
pio fundatori ſcholæ, deinde Reclori ac Dodoribus 
aliisque honeflis perfonis præſentibus, poflreme 
Magiftris ac feholaflicis fuum omnium voce grati- 
tudinem polliceri, His peractis adlus dimittendus 
eft fine prandio, Teflimonium petens a Decano or- 
nandus ef. 


De Examine & Promotione Magiftrandorum. 


Ur digniras graduum conferverur & artes dicendi 
ab adolefcentibus majori cura ac diligentia di- 
fantur, volumus, ne quisguam ad gradum Magi- 
ferii admittatur, nifi antea publice Baccalaureus 
artıum 


! 


a 
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artium dicendi vel hic vel alibi promotus ſit; poteſt 
tamen de communi fententia totius collegii noſtri 
ratio haberi eorum, qui vel ætate vel eruditione 
aliave juſta caufa ad gradum Magiſterii immediate 
admitti merentur. Petituri Pa Magifterii iis- 
dem de caufis reprefentandi ſunt coram fenatu col- 
legii, ur fupra de Bacealaureis dictum ef. Ad 

examina rite perficienda [ortiendi funt preter De- 
‚canum quatuor Examinatores. Examen privarum 
& publicum habendum eſt. Privatum ‚fir duarum 
horarum unius, in quo obiter examinabuntur Ora- 

tarie, Ethice, Mathematice, Phyfice & Tbeologi- 
ce materiæ, græcæ lingvue rudimenta, & precipue 

omnes autores, qui publice enarrantur, — 

dum eſt & feriptum. Cui vero gradus Baccalaurea- 

zus antea non decretus efl, is examinerur uno pri- 

vato examine in artibus dicendi & maxime in 

grammatica, antequam admitratur ad examina 
Magiftrandorum, & numeret quatuor flor. pro hoe 

spfogradu. Qui Jufragiis examinatorum videbun- 

tur idonei ad hunc gradum, ab iis pecunia primum 

petenda eft, nempe a fingulis quatuer floreni, de 
quibus examinatoribus fingulis Be ‚grofli, De- 

cano unus florenus decidatur,religuum ad erarium 
Univerfitatis referendum efl. Paſtea fingulis per 

Pedellos bona nova (ut vocant) denuncianda ſunt, 

nempe quod publici examinis fubeundi poteflas eis 
a Decano facta fit, Pro bonis novis finguli candi- 
dati pedellis dent quatuor grojlos, nifi aliquid bibe- 

ralius numerare voluerint. Si quis indionus hoc 
cgradu cenfebirur,eodem modo cum eo fiat, quo ſupra 
cum Baccalaureando agendum diximus. Bublicum 
examen 
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examen trium dierum duarum horarum publica in- 


timatione a Decano ſigni ficandum eſt, ac petendum 
a Doctoribus, Licentiatis & Magiſtris, ut Candi- 
datorum doctrinam explorare juvent; tertius tamen 
dies intercefhione Redoris Candidatis remitti potefl. 
Sub publicum examen Magiflrandi examinatoribus 
omnibus vinum ac mulfum liberaliter prebere de- 
bent. Ratio locandi poll examina — ut 


% 


fupra. Tempus promotionis & nomina promovendo- 


rum a Decano publice fignificari debent, & peten- 
dum, ut omnes bunc adlum fua prefentia ornare ve- 
lin. Ef & habenda deliberatio examinatoribus 
cum Decano de invitandis ad prandıum, & quara- 
tione prandium inflituendum fit , quod tamen_ non 
necefhtatiseffe debet, fed femper paupertatis & fa- 
cultatum ratio habenda erit. Magiftrandi folenni 
pompa ab univerfo collegio in locum promstionis ex 
certis edibus deducendi funt facibus & tympano. 
Decanus oratione in hoc actu paratus fit, qua habita 
Pedellus jusjurandum prælectum a fingulis pofcar 
duobus digitis fceptro ımpofitis. Pr autem, 
quod — utilitatem ſcholæ diligenter promo- 
vere velint, nec denuo titulum Magiſterii alibi re- 
petere. Poſtea primus examinatorum brevi ora- 
tione nomine fui Collegii Candidatos commendet, & 
offerat Decano titulo & inſignibus Magiſterii or- 
nandos. Deinde Decanus pronunciet ac proclamet 
eos omnes & fingulos liberalium artium Magiflros. 
Et ordine u conferat infignia. Primum jus 
cathedræ. Deinde rorundum pileum imponat. Hinc 
jus aureorum annulorum donet. Poftremo libros aper- 
tos tradat. His peractis jubeat eos ſpecimen ſuæ 


quoque 
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quoque eruditionis edere. Ideo primus & [ecundus 
orationes habeant, ut [upra docuimus. Quibus finitis 
adlocum prandii, fi id fururum eft, una cum invitatis 
deducantur. Teftimonium petentes a Decano honori- 
fice ornandi [unt. Novelli autem Magiftri diebus ca- 
nicularibus publicis prælectionibus [pecimen fue eru- 
ditionis exhbibebunt , guemadmodum id in flatutis 
tetius Academia decretum efl. Extraordinaria pro- 

motio temere non eſt [uscipienda, neque fine at 
zotius facultatis. | 


A Num. 49, | 

Statuta Facultatis Artium & Philofo- 
phiæ pofteriora. 

* Deus in prima creatione naturis vationali- 





— 


bus, non ſolum notitiam numerorum, u. 
cipiorum, & judicsum confequentiz, ut ejfet lumen 

in mentibus, cujus adjundlo beneficio omnes Artes 
inveniuntur & judicantur 5; Sed etiam fingulari modo 
humano generi fe patefecit tradita certa do&frina de 
[ua & ejJentia & voluntate. Ex hoc fonte duo doctri- 
narum genera exiſtunt, quorum boc ſubjeckum rationi 
Pbilofopbie ; illud vero humanæ rationis captum ex- 
cedens Theologie nomen fibi vendicavit. Prudenter 
autem notitie naturales mentibus inſitæ & dofrine 
ex his exſtructæ ab iis fententiis, quas Filius DEI 
sgnotas antea humanis mentibus patefecit & Eccleſiæ 
Aluſtribus teflimoniis confirmatas tradidit, difcernen- 
de funt. Ideo in Scholis re&e conſtitutis diverfarum 
difciplinarum diverfa Collegia habentur, in quibus 
‚fingularum artium & do&frinarum fontes, progre[lie- 
nes & met« monfbrentur , & accuratis regionibus ac 
bimitibus a fe invicem difcernantur,earundemque pro- 
Ffellio religiofe aflervetur & ad pofleritatem transınit- 
z | | Lalur. 
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tatur. Cum vero imprimis liberalium Artium cuflo- 
dia Collegio Philoſophico commendata ſit, intelligunt 
illi, quibus hæc cura incumbit, non levium rerum ad- 
miniltrationem ſuæ fidei commiflam eſſe, ſiquidem 
Artes non folum fuperiorum facultatum admınicula 
fint ,. verum etiam omnium in vita bonorum fontes,ut 
preclare in feptimo weudeias Cyri Crefus afleverat. 
Urt enim ex gelido & perenni fonte membra eftu & ſiti 
langvefadta foavifime reficiuntur aut recreantur : fie 
ex Artibus ınfınita [ubfidia ad vite humane indigen- 
tiam fublevandam tanquam ex perenni aliquo & [alu- 
tarı fonte promanant. Precipue vero ad Eccleſiæ 
utilitatem tanta ex omni genere artium, que in Scho- 
lis traduntur, commoda redeunt ‚ut fine bis cum digni- 
tate munus fuum tneri minime pofint., Ad harum 
rerum adminiftrationem & conver/ationem multorum 
deliberatione & fincera Confiliorum & Laborum com- 
mnunicatione — eſt. Idcirco Senatus Philoſophicus 
Reipubl. Scholaſticæ intereſſe cenſuit, ut toto Collegii 
Philoſophici Corpore recte conſtituto Leges & Statura, 
quibus inde usque a prima Scholæ fundatione Studia 
Pbilofopbica gubernata fuerant, reviderentur. _ In 
qua In/pe&ione cum & brevitas & imperfedio. alie- 
que cauſæ non leves mutationem requirebant, ex com- 
muni Confilio & matura deliberatione confliturum eft, 
ut fa&acollatione Privilegiorum utriusque Academie, 
nempe Tubingenfis & Wirtebergenfis, ejusinodi Sta- 
zutorum Corpus colligeretur , quod buic.noftre Schole 
accommodatiffimum efJet. Precamur igitur ardenti- 
bus votis DEUM, fontem omnis Sapientie & mon- 
ftratorem hujus lucis, ex qua Artes exſtructæ funt, ut 
& hoc noftrum inflitutum gubernet , & boneftos docen- 
tium & difcentium ceetus, & necefJaria Artium ſtudia 
in genere humano con/ervet, & tranquillam fedem in 
his regionibus iisdem aflıgnet, & docentium voluntates 
in vera benevolentia conjungat, & eorum fludia & 

laberes 


— — 
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Jabores ad ſiu ſunctiſſimi Nominis gloriam, Ecchefie 
& Reipubl. ſalutem & tranguillitatem clementer diri- 

gar & fiectat. Ä | Ä 


CAPUT 1. 
De Numero Collegarum. 


n bac Regiemantana Academia ex maturo Confilio& 
munificentia Illuſtriſimi — & Domini, Do- 
mini ALBERTI, Senioris, Marchionis Brandenbur- 
genfis &c. Pruſſiæ Ducis &c. ere&a conflitutum efl, ut 
Lingvarum & Artium Le&ores decem fint. - F 
. I. Lector Ebrææ Lingve, qui Grammaticen 
Ebræam ſubinde repetat, & ûqdjungat Libros Veteris 
Teſtamenti, Gene ‚Librum Pfalmorum, Proverbia 


Salomonis ; Propbetas minores & alio. 
.2. Le&or Phyſices, qui Philippi & Arißotelis 
Phyfica, & fecundum Plinii —— — 
$.3. Lector Græcæ Lingvæ, qui fubinde repetat 
Granmaticam Græcam, &adjungat probatos Autores, 
Homerum & Hefiodum, Euripidem, Sopboclem, aliquas 
Ifocratis ac Demoftbenis Orationes. | 
$.4: Leötor Rbetorices legat Elementa Philippi, 
anterdum Libros de Oratore, Orationes Ciceronis — 
alia in hoc genere ſcripta. In fingulis caufarum gene- 
ribus proponat declamationum dispofitiones. 
S.s. Lector diale&ices, qui interdum Philippi 
Erotemata, interdum Rodolphi Dialecticen proponat, 
interdum miſceat Organon Ariflotelis. g 
A. 6. Hifloriarum & Ethices Le&or sorpus hiſto- 
yıarum comprebenfum in Chronico Reverendi Viri D. 
ge Melanchtonis legat, Herodotum item, Livium 
& alios. | 
J.7. Lector Mathematum legat Arithmeticam, 
Libellum Sphericum, Theoricas Planetarum & ali- 
quot Euchdis Libroo. Er 
—— 9.4. 


f. 8. Lector Po&/eos, qui & ipfe ſcribat Carmen 
Latinum, & enarret Poetas probatos, Virgilium, La- 
sanum & Ovidii Poemata. > 

$.9. Archipedagogus , qui [ubinde repetat Gram- 
maticam Latinam, & adjungat Terentium, Epiflolas 
& Ofhcia Ciceronis, Græcæ Lingv« rudimenta,& alia 
ejusdem generis juxta rationem Conflitutionum peda- 
gogicarum. | | 

$. 10. Infpe&for, cui Alumnorum cura commijfa eſt, 
colligat locarıa, & Senatui de bis rationem reddat. Et 
bi quidem funt, qui publicis Stipendiis ad docendum 
conducti [unt; ex his folis eligerur Decanus, Concla- 
vium Se ‚ quorum finguli loco receptionis era- 
rio Philofophico vendent duos florenos. Cum vero ne- 
mini liceat aliquam Philefophie partem profteri, nifi 
hujus Collegii membrum fit, Decano quocunque tem- 
pore, re tamen ad Concilium Facultatis Artium dela- 
ta, Viros honeftos probatæ pietatis eruditionis & 
vitæ in numerum Collggii Phrlofopbici adfcifcere, re- 
ceptis poteflas fit privarim prelegendi, babendi difti- 
pulos, & pre ceteris expetendi publicas functiones in 
hac Schola, fi quando locus vacarıt. Ex his, quicun- 
ue in Facultatem recipitur, unum aureum numera- 
bir, ubi ad publicas fundtiones adhibebitur , adder & 
alterum. 


176 Deylagen. Num. 49, 


CAP. I. 
De Concilio Facultatis Artium. 


oncilium Facultatis Artium ex folis Profefforibus 
publicis Stipendiis addocendum conductis convoca- 
bitur, qui ut ejusdem Collegii focietate, ita mutua 
animorum conjundlione inter [e devin&i fint, ut com- 
muni Confilio & ope fludia Fuventutis informent, & 
diſciplinam confervent. Hi fidem dabunt flipulara 
manu in hauc quisque [ententiam: fe velle ın delibe- 
rando, con/ulendo, decernendo, [uffragando, — 
erendis, 
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Jerendis, pietatem, fidem, integritatem, reſpectum 
dignitatis & eommoditatem. bujus fludii ſequi, pre- 
ſtare filentium celandorum , revereri Decanum, voca. 
zur fe in Confilio adeſſe, aut mulctam folvere.. Hora 
conflituta a Decano Jinguli in conveniendo tempeflive 
adfınt. Si inciderit abjentie jufla caufa, res BD 
indicetur , quod fi non fuerit falum, mulctæ loco quus 
drantem floreni fine recufatione numerent. u 

In Confilio 15 , de cujus caufa &. re deliberabitur, 
inter deliberandum abfit. In deliberationibus unius 
alteriusve ab/entia decifionibus ac decretis nequaguam 
ofhciat. | 

CAP. IH. 


‚Juramentum eorum, qui Concilio. adhibentur. _ 
N a ProfejJorum ex publicis Legibus deſcri- 


bendum. | 
CAp. Iv. 
De Eledione Decani, 


(Cum ir omnibus Collegiis certam aliquam fuperio- 

— rem oporteat effe perfonam, cujus autoriiate totus 
Cetus gubernetur, & rebus commumbus recte profpi=.. 
ciatur 5 prima & in noftro Collegio Facultatis Artium 
cura ejfe debet, ut earegatur ſolito Academiarum Ma= 
giffratu, quem Decanum vocant.. Et quia honeflis de, 
caufis bic Magiftratus non folet efJe perperuus, voln- 
mus, ut —— ſemeſtri tempore, quo publica fit Re- 
&oris Schole bujus renunciario, nempe Dominica Oxa> 

‚Simodogeniti, & proxima a Feflo Michaelis Dominica, 
convocet Decanus illius temporis Concilium Facultatis 
Artium, Libris, Sigillo & Clavibus in medio Confejlis 
depofitis , petat communibus Juffragiis novum Deca- 
num eligi. . | WE 

In eligendo Decano eorum [altem habeatur ratio; 
qui flipendiis publicis conducti funt ad docendum. er & 
ie 2 j m 15 


his aumatur Decanus eo ordine, quo finguli in Facul- 
zatem funt recepti, nifi temporum Circumflantie & 
aliæ cauſæ novæ deliberationi occafionem dederint. 


CAP. V, 
De Officio Decani. 


H%» nerale officium fit, ficut leges Academiepre- 
Verıbuns ‚opera, confilio & ſtudio Rectori prefto 
effe,curare, ut flatis temporibus. Disputationes ac 
Declamationes babeantur,, recognofcere themata , ex- 
lorare ex fententia Callegii doftrinam eorum , qui ti- 
zulos & honores petunt , eisque decretos conferre hono- 
res folenni ritu proconcione. Preterea habeat pote- 
flatem convocandi Collegas ad confllia, examina, 
promotiones, & ad recıpiendos in Facuitatem, qui 
quidem fine recuſatione, nifi jufla caufa impediti fue- 
rint, in Senatum veniant, ſub pœna exclufionis ex 
Facultate, fi quis [epius contumacem fe geſſerit. 

‚Decani partes funt eorum nomina, qui publicos 
honores in hac facultate petunt, Rectori deferre, ut 
intelligi poflit, urrum in Album Univerfitatis infcripta 

„fuerint. 

In Senatu Decanus prior [ententiam dicat , deinde 
reliquos ordine-& diſtincte roget, & equalibus fuffra- 
giis, cui parti ipſe [uam adjunxerit vocem, ejus ſen- 
tentia rata fit. 

Sf que negotia graviora inciderint, ofhicium De- 
eani erit, primo menſe, ex quo Magiflratu abiit, ea- 
dem inter alla referre, rationes bona fide die tertia, 
pofteaquam Magiftratum depofuit,, reddere. Sumptus 

us Studis nomine non faciat niſi decretos in Con- 
cilio. 

Cum Magiſtratum inierit, rationes ab Anteceſſore 

r⸗elatas, pecuniam traditam, una cum ſigillo & aliis 
bujus Studis, propriis in erarium reponat, gende 
Acko- 
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Adorum libro, ex quo & impenfe quolibet ſemeſtri 
falle, & cujusmodi pecunie [umma in erario fit, per- 
‚fpicue cerni pofhit. Claves, & fi que alia fue fidei 
soncredita fi ‚ Adeliter affervet. | 
Singulis menfibus una cum Infpe&oribus babita- 
tiones, fludia & mores in Collegio habitantium infpi- 
ciat , & Examinibus eorum, qui pedagogicas le&jones 
audiunt, interfit. | ' — 
Quacunque in parte publicam adminiſtrationem 
bujus Studii remifliorem effe, aut in aliqo delinqui 
animadverterit, corrigat. Si private admonitiones 
locum non habuerint, rem cum Collegis communicet, 
vel fi res & caufa poſtulat, totum Senatum interpellet, 


CAP. VI. 
De Contiliariis Decani. 


ecano duo Conclavium Inſpectores, ur Confiliarii, 
adjundi erunt, ii videlicet, qui ordine in admi- 


niftratione Decanatus antecefJerunt. Cum his Concla- - 


via infpiciat , & fi quando res poſtulat, de Disputatio- 

num & Declamationum temporibus communscet, ne= 

gotia leviora horum Confilio expediat. Kin 

| CAP. VI. ! 

De Albo Communitatis Studii Artium 

On & aliis Libris. | 
ntereft Reipubl. Scholaflice unum efe, & commune 
‚Corpus eorum, qui publicas docendi partes in bac 

Schola obeunt. Conftituimus igitur, ut Decanus Al- 


bum habeat, in quo referat nomina eorum, qui mem- 
bra Collegii Philofophici facti funt. In horum In- 


/eriptione diligens babeatur ratio Circumftantiarum, 


quo anno , quo Reckore & Decano finguli fuerint re- 


cepti. Preterea decernimus, ut preter Album Decu- 
nus peculiarem Librum habeat, in quem referat no- 
7 m 2 | 
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mina eorum; quibus in bac Schola.nomine Collegii-Phi- 
lofophici gradus & honores publice decreri ſunt. 
. Habeat. & Actorum Librum, in quem-referantuy 
Decreta ſub uniuscujusque Magiſtratu communi Con- 
ſenſu & Conſilio facta. Ar —— 
| “  CAPUT VII. .. N 
De Fifco. J— 


Re Collegii cuftodia Decano demandetur, & duo- 
2 yus Conhliariis, qui bona fide ea, quæ Fifco de- 
bentur, ad erarium referant, & in eodem, ler 
ajlervent. Ideo tribus clavibus occludatur., quarum 
ina Decano, c@ter& Conflliariis tradantur. His eo fr fe 
die claves committantur , quo Decanus, qui Magiftra- 
zu abiit, rationes ad erarium referet.: Talis autem 
t pecunie ad erarium referendæ ratio, ut Bari 
2 ex Receptione eorum, qui focierarem Collegii Phi- 
Ifopbici expetunt , Pecunia Dencarur, partim quæ ex 
promotionibus, juxta rarionem contributionis, infra 
ze. ‚ decedit, ad Fifcum Collegii Philofophici 
veferatur, | aa ae 


* 
« 


| CAP. IX. 
De Ordine Ledtionum<' ’. » 


Meer. et vis Ordinis in omni gubernatione, itaque 

cum publicis legibus conſtitutum fit, quibus horit 
publice quisque prelegere debeat, ad earum præſcri- 
ptum finguli [e.accommodabun. An 
Si quis privatas lectiones h 


| bebit, ex inflituantw. 
collato Confilio cum Decano, u Jupremus erit Le&kio- 
num Inſpector. & accedat talis moderatio, quæ & von- 
cordie inſerviat, nec publicas lectiones impediat, nec 
earum ordinem interturbaa.. 
u,‘ L —5** x : SE ‘ u 


J m carur 


u —. 
- 
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CcaApuT X, | 


De Feriis.. u 


Dferüis publicis ex conſilio totius quoque. Senatus 
flatuenduin eft. Ceterum Difputationum, publi- 
corum Examinum, promotionum & declamationum. 


tempora a publicis prælectionibus libera funt. 
WB CAP. XL. I 
De Difputationibus. ae 

n omni difeiplinarum genere necefJaria funt Diſpu- 
—— in quibus modeſta placida & 
erudita [ententiarum collatio: de rebus utilıbus & ne- 


celariis inflituarur. Itaque Decanus operam der,ue 
habeantur Dif/putationes. Hoc Exercitium omnes,. 


qui funt publici Liberalium artium Profeffores , & 
noſtræ Facultatis membra, fuo loco & ordine promo- 
veant. Dif/purationibus dies Sabbathi attribuatur. 
Initium Diſputationis fit bora VII.nec ultra decimam 
extendatur. Priores duas boras Baccalaureis & re- 
liquo Studioforum cetui Difpurationis Prefes impen 

dat. Ne autem conftituti temporis [patium exveda- 
tur, adbibeat eam moderationem, ne ultra bina argu= 
menta in Difputationem a fingulis adferantur. Re- 
Jiduum temporis Do£foribus ac Magiftris tribuat. 
Difputator ex numero Baccalaureorum , aut ex cœtu 


Scholaftico pro fuo arbitratu: Refpondentem eligat, fi 


quis detre&taverit, autoritate Decani cogatur. 
Priusguam Difputatio publice afıgatur, exhi« 
benda erit Decano, qui non permittat proponi mate- 
rias otiofas , inanes, dicages & a ie ‚ fed jubeat 
eligi res veras, utiles & vitæ profuturas. Er 
De Sue Difputationis materia cum Conſiliariis 
con/ultabit Decanus. Quod fi. forte fuerit [ententia- 
rum diverfitas, res ad Rectorem deferatur. . 


m 3 Diſpu- 
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Difputationibus publicis non aberit Decanus. Si 
ua necefitate impeditus adeſſe negviverit, in fuum 
ocum aliquem ex Confiliariis — Decanus 
peracta qualibet Difputatione Succefforem defignet, is 
am dabit, ut tempeflive materia Difputationis 
ecano exhibeatur. Licitum fit Decano amanter & 
placide, inflituende Fuventutis & eruendæ veritatis 
gratia, inter difputandum interfari, fi intellexerit 
re/ponfionem minus accommodatam eſſe. Nec exijli- 
met Difpurationis Prefes, hanc interpellationem ex 
arrogantia aut BiAoveıxia fieri, [edeam ut teflificatio- 
nem mutuæ benevolentie & conjunctionis ducat. Nulla 
enim dukior eſt cantilena bone menti, quam audire 
 osros [apientes, graves, amicos, verttatis amantes, 
foaviter ac placıde ſuas opiniones conferentes, & in 
zali collogvio veritatem vel invefligantes vel illu- 
flrantes. | | 
CAP. XII. 
De Declamationum Ekercitiis. 


um in omni vita, ac precipue inEcclefia ad doctri- 
na celeflis propagationem, proprie perfpicue & 
diferte orationis Facultas necefJaria fit, omnes & fin- 
guli in Facultatem Artium recepti publice & priva- 
tim vationes ſuæ profellionis dent Auditoribus,& diſci- 
pulis [eriptionum argumenta, eaque ab ipfis exigant, 
&7 ceflantes admoneant. Inprimis autem ılli, qui ad- 
SDirant ad gradus, ad exercitia Disputatienum & 
Declamantium adbiberi debent. Ut autem hæc exer- 
citia commodius infkituantur & conferventur, Prefes 
wn Difputatione fublliruat aliquem, qui: Difputationi 
. Declamationem fubjungat, que triduo ante publicam 
recitationem Decanoexbibeatur,& ipfius Fudicio [ub- 
Siciatur. N | ; 
Fi in actu celebriori orationes funebres aut aliæ 
habende jun ‚eares incumbit Decano, nifi ex Sena- 
zusconfulto aliud videatur. CAPUT 
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CAPUT XII. 
De Gradibus. 


Duplicem honorum contributionem in Scholis retine- 

ri multis de cauſis utile efl, we Fuventus per artes 

vitæ necejlarias ordine ducatur , 5 discentium cura, / 
induftria, & aſſiduitas acuatur & crefcat. 

Priori gradıs a Laurea Antiquitas nomen indidit. 
Hujus bonoris teflimonium quicunque petituri [unt, 
annum ad minimum in hac Academia Regiomontana 

timarum artium Rudiis eperam navarint, & artium 
Profeflores attente & diligenter audierint necefle eft, 
— de vita, moribus & doctrina, judicium fieri 
ofıt. 

Pofterior eft Magiſterii gradus, qui eruditionem 
& judicium de rebus exquifitius requiris, Ad hujus 
igitur petitionem folidiorem Do&rinam, vitæ modefle 
& bene ale teſtimonium Candidati adferant, nes ad- 
mittantur ii, quorum mens poluta & faftinata eft 
falfis opinionibus, & a confenfu Carbolice Eccleſiæ 
Chrifli alienis, & in quorum moribus.aliqua hæret 
zurpitudo. | 
St quis ex alia Academia in hanc venerit, & in ea 

Abi Magifterii honorem decerns petierit, inquirasurde 

teflimonio Preceptorum, fine quo non temere ad- 


mittatur. 
| CAP. XIV. 
De Tempore .ac Ratione petendi Gradum 
Baccalaureatus. 


d Decani Oficium pertinet certis anni temporibus 
publica intimatione fignificare de Promotionibus, 
tam Baccalaureandorum, quam Magiſtrandorum, ut 

petituri hos gradus tempeftive fe preparent. 
Significatio primi gradus æſtivo tempore die Do- 
minico precedente felum Pentecoftes. Fiyemali * 
m. . die 
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. die Dominico precedente Feſtum Martini. Hanc pu- 
blicam fignificationem die undecima fubfequatur re- 
prefentatio Candidatorum coram toto Senatu Facul- 
tatis Artium. | 
Cunm autem Studia Fuventutis fine certo Rect 
parum felices ſucceſſus babeant, non temere ad kunc 
primum gradum admittendi erunt, qui fine certo Stu- 
diorum Duce, [eu privato Praceptore, adhunc gradum 
ad/pirant. , | 

In Reprefentatione Baccalaureandorum Decanus 
uni bas partes dicendi imponat, ut Competitorum no- 
mine Senatui Confilium de petendo hoc graduexponat, 
& explorationem.dodfrine & morum, & —— 
honorem petat. 

Ad hæc Decanus ex Couſilio Collegii reſpondeat, 
ejusque Studium & promptiſſimam voluntatem Can- 
didatis offerat, fi prıus ſtipulata manu promiferint,fe 
in. judicio Collegis de Studiis, moribus, eruditione, & 
honorum.diftributione, ſive admiſſi ad bunc gradum 
fuerint, five repulfam tulerint, acquieturos ejle. 

In Reprefentatione Candidati fub Religione Fu- 
risjurandi polliceantur, fe propria feripta allaruros 
effe; deinde de peeunia & de artibus, ın quibus re- 
Jpondeant , adnoneantur , decernaturque ipfrs tempus, 
quo ıngenii & eruditionis documentum & Specimen 
de fe prebeant. a 

Sorte eligantur duo Examinatores, qui una cum 
Decana in exploranda do&trina Baccalaureorum certo 
loco & tempore conveniant. Examen vero uniuschjus- 
que Candidati trium fit horarum. | 

Primo periculum fiat , quid in veræ religionis do- 
ctrina cognoverit. | 

Secundo examinetur inGrammatica, adbibitis au- 
toribus, unde examina ſumi poſſunt, id quod & ex 
Jeripto exhibito fieri poteſt. 

Paſtremo fiat exploratio in Dialectica, Rhetorica; 
Arithmetica& Lingvagraeca. Quodfi 
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Quodjſi honefli mores ipforum diligentiæ ac erudi=- 
tieni re/ponderint, promittenda eſt fingulis promotio, 
numeratis prius quatuor florenis. Quorum talis flat 
diffributio. Decano due marcæ dentur, Fifto tantun- 
dem, & fingulis Examinatoribus marca. | 
. = Pro denunciatiöne promotionis, que per Pedellum 
fieri deber,numerabunt finguli Pedellis groſſos quinque. 
Si quisnee moribns-nec eruditione ad bunc gradum ob- 
tinendum ideneus widebitur, ad promotionem publicam 
nequaquam admittendus eft, [ed obligandus ad certum 
tempus, intra quod mores emendet, & 
re[arciat. Quod fi non promittit ‚ut repulſam paflus 
dimittendus efl. Antequam publice decernatur gra- 
dus, Decanus cum Examinatoribus afıgnet fingulis 
locumi, in quo affgnando inprimis habeatur ratiotem- 
poris; quamdiu Gandidati in bac Academia hberali- 
um artium Studis eperam dederint. Expendantur 
tamen e<terz quoque Circumflantie, ætatis, generis, 
eruditionss. 

Nomina promsvendorum , & tempus promotionis 
Decanus publica intimatione fignificet ac petat, ut 
omnes Scholaftici ac noflri ordinis amantes bunc ackum 
fua prefentia ornare velint. | 

In au promorionis. Decanus bonejla Oratione pa- 





‚ ratus fit, que conveniat talibus Congreſſibus publicis. 
Deinde Candidati jurent Pedellis, & folenni more de. 
biram veverentiam & [ubjetlioenem Decano, & aliis 
Magiflris Studii bonarum artium promittant. Nec 
fe Baccalaureatus gradum repetituros eſſe recipiant. 
Deinde alter Examinatorum nomine Collegii Pbi- 
lofophici Candidatos — Decano, præmiſſu commen- 
datione pietatis, doctrinæ, & honeſtatis morum. 
Poſtea Candidatos omnes & ſingulos Decanus pro- 
moveat Baccalaureos, hoc ſervato ritu: Tradat ſin- 
Qulis Libros apertos, ut ſciant ſibi multum & diu ad 
con/equendam ſolidam Philoſophiæ cognitionemdiften- 
dum eſſe. m5 Primo 
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Primo ex creatis Baccalaureis mandet Deca- 
nus, ut ſpecimen ſuæ eruditionis exbibeat, ſumpta 
vulgari aliqua de artibus quæſtione, que inutram- 
que partem agitata, poftea deferatur alteri Exa- 
minatorum, qui paucis ad eam refpondere non gra- 
vabitur. J— | F 

Es vero qui ſecundum habet locum, brevi quadam 
fit inſtructus gratiarum actione, qua primum DEO 
eterno Patrı, Domini ac Salvatoris noflri FEfu 
Chriſti, deinde Illuftrifimo Principi, pio Funda- 
zori Schole , preterea Rectori Schole, Decano, & 
reliquis Examinatoribus, Dodoribus aliisque hone- 
fis Zee prafentibus, poßremo Magifris ac 
Scholaflieis, Juo & competitorum nomine gratitu- 
dinem polliceatur. A 

His peractis adlus dimittendus eft fine prandio. 
Petens tefliimonium marcam numerabit Decano, qui 
inde Notario, fuam in feribendo operam elocanti, 
mercedem decem grof]. compenfet. 
CAP. . XV, ‚ 
De Tempore & Ratione petendi Gradus Magi 
| | fterii. ne 
Significatio conferendi gradum Magiflerii bis fiat 
in anno, æſtivo quidem tempore proximo die Do- 
minico, qui a nis feriis dierum canicularium 
Labores Scholaflicos reducit, bybernovero die Do- 
minica, Feffum Purifcationis Marie precedente. 
Ur autemdignitas graduum conſervetur, ar- 
tes difcendi ab adolejgentibns majori eura ac dili- 
gentia difcantur,, volumus, ne quisguam.ad gradum 
Magiflerii admittatur, niſi antea publice Bacca- 
laureus 
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——— — — — — — — — — 
Iaureus artıum dicendi, vel hic vel alibi promotus 
ſit. Poteſt tamen de communi [ententia totius Col- 
legii noſtri haberi ratio eorum, qui vel ætate vel 
eruditione,, aliave de jufta caufa ad gradum Magi- 
flerii immediate admitti merentur, 

Petituri gradum Magifkerii, iisdem de caufis, 

& eadem folennitate reprefentundi ſunt coram Se= 
natu Collegii , ut fupra de Bacealaureis dictum ef. 

Ad Examinarite perfisienda fortiendi funt præ- 
ter Decanum quatuor Examinatores, qui inter ſeſe 

Labores examinandi diftribuant, & unicuique, quan- 
zum fieri poteſt, ratione ſuæ Profelionis partes 
Examinis demandent, | | | 

Examen privatum © publicum babendum ef. 

Privatum quatuor fi? borarum unius, qu& materiis 
Theologicis, difipline Phyſicæ, Ethice, Mathema- 
ticæ Lingva Græcæ tribuantur. F 

Quibus gradus Baccalaureatus antea non eſt de- 
cretus, ii examinentur prius in artibus dicendi. 
Antequam vero admittantur ad Examina Magi- 

gr un numerent quatuor Florenos pro hoc gra- 
du, diflribuendos hoc ordine & modo, qui in ſu- 
periori Cap. confliturus efl. Admiſſi len 
Judicio ad Magifterii gradum numerent fex flore- 
nos, qui hoc modo dißribuendi füunt, Decano tres 
marc« cedant, Fifco due, Examinatoribus fingu- 
lis marca. | 

Probata eorum, qui — — hanores pe- 
tierint, eruditione ac vita ab iis, quibus ** 
in illos data el, Decanus ſingulis, quale fuerit ex- 
ploratorum judicium ſignificet, miſſa per publicum 
miniſtrum indicatione, qua ad publicum Examen 
admittantur. Pro 
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Pro bis: bonis novis, uti vocant , finguli Candi- 
dati Pedeilis dent decem grofos, nifi aliquidlibera- 
lius velint numerare: - > Ele, * 

Publicum Examen trium dierumſ duarum ho- 
rarum unius fit, niſi tertius dies interceſſione Recto- 
ris Candidatis remittatur. Ad hoc Decanus pu- 
blica intimatione omnes Doctores & Magiſtros 
invitet, partim vero fingulos a futuri 
Examinis admoneat, petatque ut. in honorem libe- 
ralium artium hos Congrejlus [ua præſentia ornent, 
Ö Candidatorum doötrinam explorent. Br 

. Sub publicum Examen Magiftrandi vinum & 
mulfum liberaliter prebeant, quo hofpites exci- 
piuntur. u 

Ratio locationis fit penes Decanum © Exa= 
minatores ea ratione & modo, qui in fuperiori Cap. _ 
et exprefus.. | | ca 

Tempus promotionis, & nomina promevendo- 
rum a Decano publice fignificentur,, petatque, ur 
omnes bunc actum fua prefentia ornen. 


CAP. XV. 
De Actu & Ritu Promotionis, | 
um Magifterii gradus dignitate fir fuperior, ad- 
C didit —* — — ceremo- 
nias celebriores. Hoc igitur modo ad publicam 
Magiflrandorum declarationem procedendum ef. 
Transafo Examine publico Decanus cum. Exami- 
natoribus deliberet , de invitandis ad publicum pro- 
motionis actum & ad Convivium, in quo apparando. 
Semper Faculati & egeflati Candidatorum con- 
fulat ur, | Ä | 
\ | Die 
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Die Dominico ante actum publice promotionis 


duo Examinatores, qui ex Candidatis, quotquot ve- 
lint, fibi adjungant,, precedentibus Miniflris publi- 
eis cum Sceptris, nomine Decani & Collegii Phile- 
Jophici ad actum invitent. — 
Primo illuftrifimum Boruſſiæ Principem, omnes 
Profeſſores & Eccleſiæ Paſtores cum Diaconis, de: 

inde Conſiliarios Principis, & cæteros in Aula 
ardinis noflri amantes. en J 
Ex fingulis Oppidis Confules, & ordinis Sena- 
torii Viri, & ſi qui adſunt peregrini non alieni a 
-Jiteris , invitentur. a, - 
Ipſo promotionis die, hora feptima, ſignum de- 

zur majori Campana in Ecclefia Carbedrah, ad horæ 
Ferme quadrantem, ut non folum invitatis, Jedetiam 
ceteris de tempore Promotionis conflet, quo pulſu 

abſoluto addatar fignum in Collegio. | 

Invitati in — Decani conveniant, & inde 

iſthoc ordine, quemunjuscujusque dignitas poflular 
— Jolenni pompa in Collegium educant, 
in hac pompa Tibicines precedant, hos Jubfequan- 
Zur tot pueri cum facibus cereaceis, quet numero 
fuerint Candidati, | ö | 
| ee ad locum promotionis perventum efl, 
Decanus actus initium faciat , habita oratione pre- 
‚fenti negotio conveniente, cui cum finem impofuit, 
unus Examinatorum nomine totius Collegii Philojo- 
phici Candidatos Decano offerat, petatque ut, poflea- 
quam privatim & publice fur pietatis & eruditio- 
nis documenta dederint & moribus honeflis præditi 
ſint, Candidatis, præſtito prius ſolenni Collegio Phi- 
lofophica Juramento, Magiſterii gradum decernat: ' 
| Pofcente 
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Poſcente igitur publico Scholæ Miniſtyo finpuli 
duobus digitis Sceptro impofitis jurabunt : Amplecti 
fe de fingulis do&rine celeflis Articulis univerfum 
Scripturæ Prophetice & Apoflolice Confenfum, & 
precipua Symbola cum his confentientia, & con- 
fentire in illud doctrinæ genus, quod ex his conſtitu- 
sum, & anno triceſimo Imperatoriæ Majeflati Ca- 
rolo V, fub titulo Auguſtanæ Confefhonis traditum, 
& deinceps in Apologia repetitum efl , eo.intelledt; 
& fenfu ‚qui oum univerfa Scriptura Prophetica&) 
Apofolica congruit, & in bac agnita:veritate ad. _ 
Jjuvante gratia Dei permanfuros , publicam utilita- 
sem Schile herein „animi gratitudinem in II- 
LUSTRISSIMUM BORUSSIE PRINCIPEM & 
Schole hujus Profefores, & inprimis in Decanum- 
€ Collegium Artiflicum debita fubiedione & obfer- 
varione declaraturos , nec denuo Magiflerii titulum 
alibi repetituros. | 
Prafiito Juramento a fingulis, Decanus or 
ca autoritate, qua fungitur, omnes & fingulos li- 
beralium artium Magiftros — procla- 
met. Et quia Veruflas addidit infignia, ea ordine - 
eonferat Jıngulis. Primo det iphs poteflatem te- 
nende Cathedre, h. e. tribuat eis jus in publicis 
Scholis, quas Academias vocant , profitendi & do- 
cendi Philofopbiam , disputandi & declamandi. 
Deinde imponat ipfis rotundum pileum, quo ritu 
ipſos inlibertatem afferat, ac participes faciat omni- 
um Privilegiorum, quibus Cafares © Reges docen- 
zium cœtus ornarunt. Tertio tribuat eis potefla- 
zem geflandi annulos aureos, quo ritu collocet eos ın 
fuperioris ordinis dignitatem, & Nobiles pronun- 
1 u ciet. 
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ciet. Nam annulus Nobilium infigne eſt, & com- 
. monefadio de fludiorum continuatione. Poflremo 
sradat ipfss libros apertos, ut feiant, diligenria, 
afhiduitate & induſtria in docendo opus effe, nee de 
„ dodrinis ex privaro arbitrio ſtatuendum, ſed peri- 
torum judicia accurata ledione invefliganda © 
confulenda eſſe. — | | 
Hisrite perallis jubeat, ur ex Candidatis pri- 
mus eruditam aliquam Quæſtionem alicui ex Pro- 
‚feforibus explicandam deferat, fecundus gratia- 
rum actione, eo.modo, qui fupraexprejlus * actum 
concludat. Abjoluro actu promotionis invitati Can- 
didatos in templum — comitentur, ac inde 
in locum prandii deducant, eo ſervato ordine, quem 
hujus actus celebritas — ita ut Rector in hoc 
proceſſu primum Candidatorum ſibi adjungat, ad 
‚cujus exemplum cæteri ſeſe accommodabunt adſci- 
ſcendo unum ex novitiis Magiſtris. 

Teſtimonium petentes a Decano honorifice or- 
nandi ſunt, pro hoc beneficio numerent Decano Flo- 
renum. Is Notario, qui feribendi operam confert, 
& rhecam, eui fgillum imprimitur, Juppeditat, fa- 
Hisfaciat. | 

Novelli Magiſtri diebus canicularibus [pecimen 
ſuæ eruditionis exhibeant , quemadınodum idin Sta- 
zutis torius Academic decretum eſt. Extraordi- 
naria promotio temere non eſt fuscipienda, neque 
‚fine Confenfu totius Facultaris. | — 


Concluſio. 


H« ſtatuta, gubernantia ſtudia Philoſophica in hac 
“ Academia Regiomontana, ex communs confilio 
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& deliberatione omnibus cireumfantiis Srationibus 
diligenter penſitatis, recepta & conſenſu totius Sena- 
tus Académici approbata ſunt. Itaque non temere 
ulla mutatio facienda eſt. Sin vero ejusmodi,teımpora 
inciderint, quibus progrelltenes rerum Scholouſticarum 
aliquid vel addendum, vel ſubtrahendum monuerint, 
de * omnibus nihil privato judicio decernatur, ſed 
arbitrium, æſtimatio, interpretatio, mutatio & ab- 
rogatio penes Senatum Scholæ bujus, & ejus Guberna- 
tores fit, qui has Conſtitutiones einendent, corrigant, 
auseant & diminuant, ea fervara moderatsone , ut 
u. in hac Br ‚fuerit factum, id omne cum pu- 
Jica Schole utilitate & dignitate fit conjunckum. 
Oramus autem Deum, fontem.omnis Japientie,ut 
per & propter Filium necejJaria' Artium Studia, que 
explicationi. & propagationi dotrine a fe patefatte 
‚inferviunt ; clementer in hac Schola foveat,, tisdemque 
‚felix incrementum largiatur, & has regiones a bar- 
baricarum gentium incurfionibus, que Ecclefiis & 
Scholis perperuam & extremam vaftitatem & exitium 
minitantur, benigne defendat & tueatur, 
Num. 50. 
- Statuta Facultatis Juridicæ. 
TYolitice bafes , adeoque ipfam hominis viram, in Le- 
pP’ gibus & jure DB Creator & Legifer nofler. 
RA Ruere oportet Rempublicam quamcunque, æqui 
juris ruente obfervatione, perinde ac mori ueceffe‘e 
animal. difcedente.anima. :Levit.18:v,4. & 5. Innata 
hominibus hæc ratio, que Ethnicis quoque facem vert- 
tatis pretulit ad verum omnis legis principium, ipfum 
nature Conditorem L.2.ff deJ &J. Demoftbenes Le- 
gem omnem agnovit inventum & munus DEI, Chry- 
Kppus Divinarum & humanarum omnium Reginam. 
Laudat utrumque Martianus Jetus L. 2. fl.deLb. 
.) A Verum 








— 
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en — — ——— — —— — 
Verum ut conflare non poteſt jus, niſi fit aliquis Juris- 
peritus, per quem poſſit quotidie in melius produci ; 
L 2.9 poft Originem i3. de ©. J. ita nec flare poteſt 
Regpublica, cui non fint cure ejusmodi Fuflitie - 
dotes , eandem feil. ut veri Pbilofophi colentes, boni & 
«qui notitiam profitendo, bonos non folum metu pe- 
narum, verum etiam premiorum quoque exhortatione 
efhicere cupiendo L.ı. ff. de J. & J. Profefio bec cum 
ipfis Profefforibus Capitibus ipfis Fr sur in pre- 
no fuit, quibus modo Numen propitium bene regendi 
intelleöfum non negarit. Fridericum pr tg do pre 
aliis repetamus. Voluit quidem & aliis Scholarıbus 
. omnibus, [ed maxime tamen divinarum atque ſancta- 
rum legum Profefforibus ſuæ pietatis beneficiumindul- 
gere inauth. Habita. NeFilius proPatre Poferitas 
optimo exemplo ac infigni rei utilitate allecta authen- 
ticæ hujus beneficia ampliavit. Primus Prufle Dux 
Albertus, pientifime recordationis, omnia & fingula, 
que de jure aut Con/vetudine competunt ulli Acade- 
miæ, aut competere poflunt, Privilegia & Regalia 
Academiæ Regiomontanæ tributa, D. Sigismundus 
Auguftus Polonie Rex, babita matura deliberatione, 
& Regie poteflatis plenitudine confirmata voluit. Lo- 
- cum in Statutis ex ratione & more laudabili aliarum 
Academiarum Jurisperitis dedit poft Theologos pro- 
ximum, finulque conflituit, ut fingule Profefhiones 
uam quandam adminiflrationem habeant peculiarem, 
leges peculiares a fingularum Profeflionum Magiftris 
ac Doctoribus prefcribendas. Confkitutum id, non in 
—— productum. Habent res initia ſua, habent di- 
in&os progreſſus, nec ſimul idem & natum & abfolu- 
zum. Hucusque & Juridica Facultas tota aStatutis 
zotius Univerfitatis communibus pependit, nec tam ci- 
20 a prima: quis nativitate virile robur aſſequi potuit, 
ut numero perfonarum perfedlo & aliis exercitiis 
Jurium fuorum competentsum gauderet. Cepit tandem 
| n Serenif. 
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Sereniſſ. Principum noftrorum magnificentia defectum 


sertii ProfefJoris extra Ordinem complere, unde ad 
Sefe magis magisque erigendans atqueboni publici cau 

a de Legibus propriis & incremento ultersori cogitan- 
dum indies wi armata. Quod igitur Deus bene ver- 
tat, [equentibus Facultas legum perpetuomanfurarum 

zribuit, fl eadem vigore Statutorum Academicorum 

Univerfitas Scholaflica approbaverit. Quin exoptat 

Facultas, ut ad Rectoris & Senatus Academici volun- 

tatem Serenilfimi quoque Ele&oris Principis, & Do- 
mini noftri Clementiflimi fpecialis accedat Con/enfus. 
Confirmatis nibil unguam flatuit per quemque dero- 

gandum, nifi maximis de Caufis , publica utilitate ur- 

gente,comprobante Scholajtica Univerfitate, ipfa Fa- 

sultas quid flatuat abrogandum fore. 


CAPUT I. 
De Perfonis Juridicz Facultatis in genere. 


J“ omne — eſt vel in eo, quod eſt cujusque, vel 
in modo obtinendi. Et id, quod cujusque eſt, vel 
perfonam fpellat, velresexternas. Eadem quoque 

/pectanda veniunt in Furidice Facultatis Statutis. Et 

primum quidem locum fibi perfone vendicant, cum 

omne jus Perfonarum caufa fit conftitutum. Conſide- 

rari vero perſonæ ad Furidicam Facultatem pertinen- 

zes vel generaliter & in univerfum poſſunt, vel in ſpe- 

cie & fingularim. In — generaliter conſideratis 

de duobus admonendum eſt, nempe & quid Privilegio- 

rum & Furium iisdem competat, & quid viciſſim ab 

illis exigatur , que ſcil. membra Facultatis. Compe- 

tunt ıllıs Jura & Privilegia, cum communia, que 

aliarum Facultatum Studiofis in Academia Regiomon- 

zana in univerfum funt tributas tum peculiaria & 

propria, qua ex communi vel Statutis bisce omnibus 
Singulisque ut Facultatis Furidice membris, —* qua- 
| | itate 
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litate & conditione cujusque diverfimode afıgnantur., 
Vice verfa, ur vigore Privilegiorum vere liberi ejle 
queant , legum fervos eſſe oportet,, & quemque ut Sta- 
zutis hujus Academia communibus, ita & [pecialibus 
bifce Facultatis bujus Statutis & ſanctionibus fe 
fuasque alliones debite accommodare. | 


CAPUT I. 
De Profefloribus Juris Ordinariis, 


Tr per fonis fpecialibus confideratis, commodius eft pri- 
mo abjolvi capita abfoluta, quid feil. de ſingulis in 
ſeſe confideratis juris effe debeat; deinde progreffum 
freri ad reſpectum, quem habent invicem. Singulatim 
in ſeſe conſideratæ yanr aut Principales, aut mini- 
frantes. Principalium duplex efl Ordo, junt enim el 
Docentes, vel Difcentes. Docentes alii uctu, alii po- 
zentia proxima, [eu dignitare & gradu. Doventes actu 
in [pecie vocantur Anteceffores, five nomine tum aliis 
Facultatibus communi Profeffores. Eh Ordinarii funt, 
aut Extraordinarii. InOrdinariis [pefandum, ut & 
rite fiant, & fa&is quid juriscompetat. Urt rite fant, 
defiderantur & — idoneæ & perſonarum legiti- 
ma vocatio. In perfonis fpefetur quantitas & qua- 
Jirtas. Ratione quantitatis determinari necejfe ef, 
quot debeant eſſe Ordinarii. Et licet in Statutis hu- 
jus Academie contineatur [uperiorum difciplinarum 
binos eſſe debere Do£tores, id tamen pro illius temporis 
conditione & in doctorum Virorum penuria, & quia 
a primis illis incunabulis Academiæ tot viſi [unt fuffi- 
sere, ita ad tempus conſtitutum fuit 5; adjectum vero, 
quia en haud ppoſſit, at Conflitutiones quibusque tem- 
poribus aptæ & accommodata int, ideo curaturum 
Senatum Univerfitatis, fi forte tempus & publicauti- 
litas id ferat, ut ſanctis Legibus cuncta ad rectitudi- 
nem & convenientiam præſentium temporum conjli= 
n2 tuantur. 
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a 
zuantur. Eapropter cum Senatus animadvertat, binos 
ProfejJores neque Ordinariis Le&ionibus, neque pu- 
blicis promotionibus babendis eſſe [ufhcientes, pro ma- 
jori Academie incremenre & boni publici caufa ınfli- 
tuit, binis ıllis Ordinariis adjungendum eſſe tertium 
Ordinarium; ifatamen, ut tertius hic & Senatus 
ſeſſione & emolumento abftineat , nifi forte a Senatu in 
Syndicum eligatur, & Stipendio, quod hactenus Ex- 
traordinarioex erario Principis deflinatum fuit, tam- 
diu fit contentus, donec Sereniſſimus Ele&lor Princeps 
‚ex eodem «erario id decreverit augendum. Neque enim 
vel aliis ſeſſio vigore Statutorum debita preripienda ; 
‚neque Principi de certo augmento prefcribendum, [ed 
totum ejus munifwentie relinguendum cenſet Senatus. 
‚Ratione qualitatis defideratur in perſonis cum babili- 
‚tas , tum teflimonium publicum habilitatis. Habili- 
‚tas eft in moribus & doctrina. Moribus elegantibus 
præditum ejfe decet Profejlorem, maxime Ordinarium, 
ut & melius inter Profejlores ipfos conveniat , & bono 
Exemplo Studiofam Legum Fuventutem antecedant, 
& vite probitate ſibi totique Academi@ favorem & 
"Jaudem omnium tanto. felicius concilient. Doctrina 
‚vero vel Religionem concernit, vel ipfam Profefhonem. 
‚Religioni Chriſtianæ, ut illa ex Verbo Dei in Augu- 
ſtanam Confellionem, ejus Apologiam, Corpusque Pru- 
enicum reda&a eft, nec ulli aliæ fel« addictum effe 
.convenit Juris Profefforem, ut ita per banc quoque 
Profeflionem Deus celebretur ; ferie Primi Academie 
.Fundatoris intentioni fatisfaat, & corde [pirituge eo- 
‚dem unum verum Deum colere & invocare omnes poſ- 
- fin: , firque [vaviffima confenfio in facris eque ut pro- 
fanis inter omnes & fingules Profeflores. Profellione 
‚Ordinarius Juris Profeffor debet ejJe FCtus, qui per 
empora prafinita Juris Dolores Jedulo audiverit, 
‚inque di/putando cum privatim tum publice in Furis- 
peritorum Scholis fefe aliquandiu exercuerit. en 
| debet 








Beylagen. Num. so. 197 


debei eſſe merus Theoreticus, aut merns Practicus, ſed 
debet utrumque fideliter conjunxiſſe, ut & Juris fun- 
damenta [ciat, & quomodo dextre ad ufum fint accom- 
modanda. Sed quia ſæpe indignipro dignis Je gerunt, 
magna ex caufa aprımo Academiæ Fundatore confli- 
turum, & hactenus tenaciter ufu [ervatum eſt, quod 
& impoflerum immutabiliter ufu obfervandum, ne 
quisquam ad offıcium Profefforis Ordinarii admitta- 
tur, quinon in bac aut alıa Academia competenter 
privilegiata funmnos FCti bonores & Do&oris Tirulum 
fit legitime confecutus. Quod fi quis tanquam Doctor, 
cum non eſſet, [ufceptus unguam fuerit ‚re manifeſta- 
ta tanquam non idoneus ipfo jure fit remotus ,& præ- 
fentatio ac Confirmatio tanquam Falfarii nullius fit 
roboris, quam quidem pertinet adtaliter prefentatum. 


CAPUT IIL 


De Proteflorum Juris Ordinariorum legitima 
| | Ocatione. 


Nor fatis perfonam eſſe Profefioni Furidice idone- 
am, in/uper debet quoque ad eandem viaordinaria 
venire, Ad quam rem opus eff & vocatione legitima, 
& vocati Introduffione folenni. Vocatio exigit vo- 
cantem & vocandum. Vocantes vigore Privilegiorum 
Junt cum Princeps, tum Recktor & Senatus Academi«. 
His Prefentatio, illi confirmatio competit.: Prefen- 
tatio [ua habet requifita, ubi enim locus in Juridica 
Faculrate Ordinarius vacare ceperit, tenetur Re&or 
intra Septimanas tres continue fubfequentes hac de 
caufa Senatum cenvocare, & fi non fecerit, Decanus 
Facultatis tribus elapfıs [eptimanis tenetur Reöforem 
admonere, ut cogat Senatum. In Senatu perlegende 
/unt Supplicationes petentium fe ad locum ordinarium 
promoveri. Deinde exponenda eft Rectori fua fenten- 
tia, quid fentiat de qualitatibus Supplicantium, & 
Si n 3 quem 
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uem præ aliis æſtimet maxime idoneum. Ordine re- 
iqui Senatores [ua adjiciant vota, in quibus finguli 
favorem & odium deponant , & memores Jurisjurandi 
Academie præſtiti nibil nifi boneflatem & bonum pu- 
blicum in deliberando fpe&tent. Adjiciant finguli ji - 
zentiis [uis pregnantes rationes, & liberum cuique 
‚fit, ubi College rationes fuis preponderare intellexe- 
rit , [ententiam mutare antequam conchudatur. Deni- 
que Rector [uamiterum adjiciat [ententiam, & ele&fus 
it ‚quem ejle voluerint Be Tum præ- 
‚[entatio in feriptis hat cumcaufis, quibus motus Sena- 
tus illum duxerit prefentanduin, ee intra [patium fex 
feptimanarum a tempore Profeſſionis vacantis nume- 
randarum pra/entatio Illuftrifiimo Principi,aut fi fue- 
rit abfens, Dominis Regentibus, intra tres ad maxi- 
mum [eptimanas confırmanda exhibeatur per Syndi- 
sum aut Academie Notarium. Subfecuta — 
zione Rectori incumbit quamprimum ſignificare 
 reprefentato & factam præſentationem ſubſecutam- 
que confirmationem, & us fe ad publicam Diſputatio- 
nem intra [eptimanas tres preparet. Prefentati vera 
ef voluntatem vocationi accemmodare , & Difputatio- 
nem publicam pro Loco babendam intra tempus pr efi- 
zituım proponere. Habitam ger ig debet 
Jolennis introdu£fio, cum in ipfam Profefionem, & ſi 
primarius aut [ecundarius fir, etiam in Senatus Con- 
[efum, previo jurejurande, quod in Academte Statu- 
tis continetur. Eodem autem alteroe die a Decano 
Facultatis introducendus etiam eff in Facultatem, & 
Inferiptionis nomine erario Facultatis falvat duo Flo- 
renos Ungaricos, & Legibus Facultatis manu propria 
fubferibat. Poft Lectiones a Decano Facultatis con- 
Ritutas fefe inchoaturum intra Octiduum fignificer 
publica intiimatione. | 


CAP. 
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| CAP. IV. Ä 
De Profeflorum Juris Ordinariorum Officio. 


rdinario Profeffore legitime conftiruto confequens 

et definiri, quid juris eidem competat. Hoc jus 

eft vel necefitatis , quo Ordinarii Ofhcii ratione certo 
quodam vinculo tenentur, vel Facultatis, quo tan- 
quam quadam prerogativa honorantur. Ofhcium eo- 
rum confiftit in Profefione ordinaria rite expedienda, 
Ouemadmodum igitur Profefho fefe dupliciter haber; 
ferlicet ut pars certa Furidice Facultatis, & ut torum 
quid per fe confiftens, ita-& Profeflorum operas fuas - 
partiri convenit. Erga Facultatem quidem gerat [e 
ut membrum, prefletque cum Decano debitam in rebus 
ad Facultatem pertinentibus obedientiam, tum Colle- 
gis debitum amorem & obfervantiam. Ad Profeſſio- 
nem vero ipfam pertinet ordinarie legere & disputa- 
re. Legere debet in Auditorio Furisconfultorum, non 
alibi,nıfigravi ex caufa aliter a Decano & Facultate: 
difponatur. Et ut omnia decenter fıant, diſtinctis Pro- 
feſſoribus affıgnande funt & diflinde materie, horis 
diſtinctis explicande. Profeflor Primarius exphica- 
bit Fuftiniani Imp. Codicem, Novellas & Feuda, prout 
vi/um illi fuerit Auditorio prefenti expedire, 1dque 
faciet diebus ordinariis, feil. Lunæ, Martis, Jovis & 
Veneris horaIX.matut. Profeffor Secundarius Pan- 
dectas iisdem diebus bora prima pomeridiana inter- 
pretabirur, atque in illis ea potıfimum diligentius 
proſequetur, que ad for! ufum magis fuerunt. Ter- 
tius denique Imperat. Juſtiniani ar ee ſuccincta 
& facili methodo explanabit, nec prolixa Commenta- 
tione aut diſſicilibus Cantroverſus novos Juſtinianeos 
onerabit. Debebit autem Decanus cum Ordinariis 
Secunda die Fanuarii quotannis convenire, & certum 
numerum Ordinariarum lectionum illius anni juxta 
numerum dierum Ordinariorum ‚in quos non incidunt 
| | 04  ferie, 
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ferie, determinare, quo unus &5 alter, fi qua vatione 


hora Ordinaria legere prepediatur, diebus aut horis 
extraordinariis defe&um Juppleat, aut nifi numerum 
prefinitum impleverit,, anno elapfo pro fingulis Ledtio- 
nibus prætermiſſis florenum de Stipendio detrabi ſibi 
patiatur. Ordinariam ——— Vinguli Ordi- 
narii in anno habeant femel, nifi ærario Faculiatis 
pendere malint florenos quinque. Primarius Juam 
habebit intra Feffum Trinitatis &° Dominicam quar- 
zam poft illud Feſtums Secundarius intra Feſtum Mi- 
chaelis Archangeli & Fefum D. Martino' facrum; 
Tertius Seprimanis, que ſunt inter Bacchanalia & 
Pafcha. Difputationis initium fiat a VI. matutina 
‚Jinem eidem imponat XI. meridiana. Studiofi faciant 
u initıum. Quod fi tres vel quatuor Juris 
0 


ctores Diſputationi interfint, nona audiru Studioft 


‚acquiefcant, & Dodlores ad opponendum invitentur. 
Eadem fervetur ratio in aliis quoge Di/purationsbus 
licet extraordinariis, preterguam in Di/putatienibus 
pro loco, aut pro gradu habendis que, fi Opponentes 
adſint, prima pomeridiana ſunt redintegrande, & ad 
quintam usque continuande. Ä 


CAP. V, 
De Profefforum Juris Ordinariorum Prerogativis. 


rerogativis Juris Ordinarii Profeffores gaudeant 
communibus & propriis. Communes funt , que & 
aliis Do&oribus ber non Profejloribus competunt. 
Proprie iterum tribut« funt vel tanquam Profejlori- 
bus, vel in [pecie ut Profefforibus Juris. Profej]orum 
communia Drivilegia continentur partim in jure com- 
muni, partim in ipfa Academie Regiomontane Fun- 
datione. Sed non minus ea quoque firmiter tenenda 
funt, que in pecie Profefforibus Juris tribuuntur. 
t autem inter ea non poflremum, quod ex ıllis & 
bis, quos fibi‘ adjunxerint, conflet Juridica' Facultas 
| nn | Bar 
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in fpecie fic dicta. Et proinde illis folis comperit 
nomine Univerfitatis Furidice, cum de Fure publice 
refpondendi ‚, peculiare Sigillum babendi, & alios 
aus nomine Furidice Facultatis exercendi, tum 
eligendi ad ufus Facultatis & Ofhciarios perperuos 
* mutabiles. Perpetui quidem ſunt Facultatis 
Adjundi, mutabilis eſt Decanus; de utrisque ſin- 
gulatim in fequentibus ef latuendum. 


CAP. VI. 
De Juridicz Faculraris Adjundtis. 


A dlungi quosdam Ordinariis Profeforibus utile 

videtur, quo numero tanto majori conflet Facul- 
tas, & facilius publice promotiones expediri, eoque 
citius confulentibus de jure refponfa dari def 
maxime vero, ut aliquo Ordinario deficiente ſtatim 
‚fint in promptu , ex quorum numero idoneus in locum 
vacantem eligatur. De bis & recte cooptandis & 
jam coopratis, que ſequuntur, Juris firmitatem 
obtineant. In cooptandis [pedanda eft perfona & 
modus. Perfona confidererur ad quantitatem © 
qualitatem,. Ratione quantitatis vifum eſt duos 
Juridice Adjundos ſuſſicere, ut boc pado 
rora Facultas in fpecie dicta confler perfonis quin- 
que, Ordjnarüis tribus, & duobus Adjundis. Ouodfi 
— inſequentibus negotia in tantum fuerint 
multiplicata, ut majori Adjunclorum numero opus 
effe videatur, liberum erit Facultati plures fibi ad- 
Jungere, Ratione qualitatis non debent alii, nifi 
Dißbores gradu infigniti Facultari Furidice adjun- 
æi; © quidem Incolæ, fi baberi poſſunt, extraneis 
eliam hac in parte funt preferendi, & inter Incolas 


n 5 pre- 
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præferri debet, qui in hac Academia gradum Do- 
doris eſt adeptus, quippe de cujus qualitatibus Fa- 
cultati melius poteſt conſtare. Modus cooptandi eſt 
in electionis conſenſu. Electio competit Decano & 
membris prædictis Facultatis Furidic« , ita, ut va- 

cante loco Adjundi Decanus Facultatem convocet, 

& nominatis perfonis, que coaptari petunt, pro con- 

feientia, quem maxime habilem arbitrerur, aliis 

preferat. Sit autem is elefus, quem major pars 

voluerit. Quod fi vororum paritas fir, poterit De- 
canus uni parti ſecundum vorum hoc cafu adjungere, 

ut ea ratione eledlio facılius procedat. Electione 

fada vocandus efl eleöus, ur ranguam Adjundus 

Sratutis bisce fubferibat, & Inferiptionis nomine 

duos thaleros erario folvat. ‘Fam cooptati debent 

& Ofhcio fuodiligenter fungi, Ö prerogarivis com- 

petentibus perfrui. Oficium Adjundforum efl, cum 
adeffe Decano & Facultati in Reſponſis de jure dan- 
dis & promotienibus habendis, rum ad minimum 

in anno femel publice difpurare. Prærogativæ funt 

partim in re, partim in ſpe. In re efl ratione per- 

Jone , quod illis jus fit babendi Collegia, nontanrum 

privata, fed & publica, Jeu ledoria, feu difpurato- 

ria, Ratione rerum, quod recipiant ex reditibus 

_ Facultatis partem in Starutis aflignatam. In fpe 
habent jus prelationis ad Ordinariam Profefionem 
Juris vacantem, modo non interfit Reipubl. Litera- 
rie alium, qui forfan magis fit aptus, a Senaru 
Academico prefentari; quod tamen non facile eſt 
dicendum, neque committendum. | 


CAP. 
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| CAP. VI. 
De Eligendo Juridicz Facultatis Decano. 


Muctabile efl Oſſicium Decani, quo cum dignitare & 
labores inter Collegas Ft equaliter difri- 
buantur. Et bunc fas efl ad dignitatem legitime 
venire, & ubi ze Jure fuo competenter uti, 
Venit autem ad eundem ele&ione Juridice Facul- 
Latis, que quidem conſiſtit in perfona eligendi & 
ele&ionis modo. Perſona eligends ratione Ovanti- 
tatis fit unica, neque enim fimul duo poffunt eſſe 
Decani, ut nec unius Corporis niſi unum tantum, 
modo Caput. Ratione Qualitatis Decanus eligen- 
dus eſt ex ipfo Corpore Facultatis, neque alii quam 
Ordinarii, aut Facultatis Adjuncti hujus dignita- 
tis [unt participes. Modus eligendi tempus Locum- 
que commodum exigit, & debiram ele&ionis formam. 
Tempus femeftre eft, per quod quilibet Decanatuper- 
fungitur. Incipit boc a Spatium die, quo 
publice fit Redoris bujus Schole renunciatio, nempe. 
Dominica Quafimodogeniti, aut Dominica a Feſto 
Michaelis proxima, alterurroque die etiam finitur. 
Debes pruinde in bis diebus precedentis jemeftris 
Decanus Facultatis Facultatem convocare, ut pre- 
cibus vefpertinis conveniant de novi Decani Ele- 
&ione deliberaturi, Locus conveniendi fit Senatus 
Academie, ubi & Re&or & aliarum etiam Facul- 
tatum Decani eligi folent. Forma eleölionis eff in 
abdicatione prioris & refignatione novi Decani. 
Abdicatio fieri deber cum fado, quando Decanus 
Libros Sigillum & Claves in medio Eonfepn deponit, 
sum Verbis , quando communibus fuffragtis novum 
Deca- 





— 


204 Deylagen. Num. so. 


Decanum eligi perit. Refignatio novi Decani fit, 
cum conjundim tum diſtinctim. Diſtinctim, quando 
fingula Facultaris membra ſurgunt, & Angulatim 
Decano votum fuum dant. In voto fervent Ordinem, 
quo in Facultatem recepti, & eundem quoque in 
eligendo novo Decano obfervent, nifi temporum Cir- 
cumftantie aut alie cauſæ nov@ deliberationi oc- 
cafionem dederint. Conjunctim, quando ex plura- 
litate voterum Decanus prior novum Decanum no- 
minat , eum in locum funm collocat, eidemque Libros, 
Sigillum, & Claves tradit, ac fe ad reddendas 
rationes offert. | 
. CAPUT VI. 
De Przrogativis Decani Juris. 

us Decani electi efl in Privilegiis, quibus fruitur, 
J €) Ofheio recte expediendo. Privılegia haber non 
tantum communia, que aliis Facultatis membris 


competunt, fed & zn quedam ‚cum perfon«, 


zum rerum ratione. In Perfona habet dignitatem. 
precipuam , ut primum teneat in Furidica. Facul- 
tate locum, primusque & ultimus [ententiam dicat, 
adeoque duo habeat vora. In rebus habet ius 2. 
cipiende partis vicefime ex reditibus Facultatis 
inter Collegas dividendis. 2 
| CAP. IX. 
De Officio Decani Juris. 
O)ficium fuum Decanus faciat in genere quidem, 
ut feiar Statutorum Facultatis protedlionem & 
Executionem fue fıdei commiffam effe, ur & Facul- 
zatis membra iisdem obtemperent, © refradarii, 
fi moniti non refipi/cant, accedente Facultatis, aut 
| etiam, 
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etiam, fi opus fit, Senatus Academici authoritate, in 
urdinem cogantur, vel ſi id nonpatiantur, Facultate 
ejiciantur. Extraneis etiam Privilegia & Statura 
Faculsatis infringere volentibus debiris Juris re- 
mediis reſiſtet. In fpecie vero quedam ad ſolius 
Decani, quedam fimul eriam ad Facultatis Ofhci- 
um videntur pertinere. Que Decanum concernunt, , 
pertinent vel ad Decanum adminiflrandum, vel 
eundem deponendum. Adminiflratio pertiner ad 
verfonas & res. Perfonas matricule Facultatis in- 
feriber Decanus , quas vigore Staturorum Facultatis 
inlcribi fas efl. Eapropter & Candidatorum no- 
mina, qui gradum petunt, deber loco convenienti 
annotare, quo pofl in Facultatis Confeffu porro de 
promotione flatuatur. Res vel jam in Facultate 
‚funt , vel tempore Decanatus fui eidem inferuntur, 
Que in Facultate funt & perperuo manere debent, 
ut eft Ærarium, Claves, Libri, debet affervare &5 
cuflodire, Que Facultati inferuntur, ſunt vel one- 
vis & laboris, vel honoris & lucri. Laborem exi- 
gunt re[ponfa, que a Confulentibus ad Quefliones 
aut ala peti ſolent. Hic Ofhicium Decani verfatur 
in quaflionibus & adis recipiendis, pro portione 
competenti inter Collegas ad referendum © re- 
Jponfum concipiendum diftribuendis, in Refpon/o 
revidendo & extrahendo, in Literis transmiſſis, & 
Copia Refponforum obfervanda. Pro Labore & Re- 
 fponfis datis honorarium, quod pendi ſolet & debet, 
Decani eft recipere, ad rationes referre in era- 
rium reponere, quo tempore Prafinito competenter 
dividatur. Deponet Decanatum tempore fuperius 
prefinito, & tertio die poſt novi Decani refigna- 
| tem 
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tionem in Confeffu Facultatis rationes reddet. Hæc 
uidem Decanus ipfe tranfıgit. Sunt autem que- 
* Facultatis Conſenſum exigentia. Et ex his 
quædam etiam inter abſentes —— in ſcriptis 
— pofunt,, quædam Facultatis conventum de- 
fiderant. In ſcriptis conſulere debet Facultatem de 
tenore dandorum Reſponſorum. Idque hoc ordine 
fat, ut primum acta transmiſſa uni, quem Ordo tan- 
git, dentur prælegenda. Is obſervatis inprimis fa- 
i circumflantiis Relationem formet, & quale Re- 
/ponfum dandum exiflimet, fimiliter quantum pro 
Labore Facultatis nomine exigendum puret , ſuhjun- 
gar, unaque cum Adlis Decano remittat. Hanc Re- 
ationem & Refponfi formulam ac taxam cum aliis 
Collegis in Capfula inclufa communicet, & ex voto- 
rum pluritate Refponfo ultimam adhibeat manum, 
atque in mundum redafum & figillarum demum 
extradat, Ö tantum, quantum fuerit a majori parte 
flaturum, exigat, Similiter fi que alia dubia ad 
Facultatem pertinentia occurrant, poteft de illis per 
Capfulam Collegas conſulere. Facultatis convenrum 
exigere — cauſæ quædam, cum Ordinariæ, tum 
extraordinariæ. Ordmariæ vel cum certa determi- 
natione in Statutis expreſſu, ut quoties Decanus 
eligendus „Le&iones diſtribuendæ, rationes redden- 
dæ, pecunia difiribuenda; . vel fine certa determis 
natione , quæ feilicet ex aliquo accidente conventum 
requirunt, ut fi quis Facultati u Fr ‚aut in 
numerum Dodorum promovendus. Sed & aliæ cau- 
‚fe concurrere poſſunt, de quibus nihil certi conſtitui 
poteſt. Licebit igirur Decano, quoties opus eſt, Con- 
ventum Facultatis indisere. Collegarum autem eft, 
| | absque 
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absque recufatione venire & confilio Decano præſto 


ejle. 
⸗ CAP. X. 
De Profefloribus Extraordinariis. 


i quis extra ordinem in hac Academia jura profteri 

velit, vel gratis, vel impetrato boc nomine a Prin- 
cipe Stipendio extraordinario, is ſciat, fe non adnı/- 
fum iri, nifi facultas illi a Decano & Facultate facta 
fuerit. Non debet autem facile ad publicam Profef- 
fionem, licet extraordinariam, Facultas admittere 
quemque, nih Do&oris gradum in hac aut alia Aca- 
demia privilegiata fit adeptus , & Furamentum publi- 
corum Profeflorum, quatenus ſcil. id ad extraordina- 
rios pertinere poteſt, ante prefliterit. Admiſſo ad- 
fignari debent horæ extraordinarie, quibus legat & 
explicet materiam aliquam Studiofis urilem & a Fa- 
cultate approbatam,nec ab alio jam occupatam, fi- 
mulque indicari, ut pro In/criptione inter Extraordi- 
narıos Facultati Ungaricum folvat, & bis ad mini- 
mum in anno diebus extraordinariis difputet. Taliter 
inferiptis prealiis Doctoribus etiam competit, de pre- 
[enti quidem habendi Collegia lectoria & di/puratoria, 
etiam publica, de futuro autem, ut pr&alits loco ali- 
quo vacante Facultati adjungantur, aut ad aliam va- 
vantem Dignitatem promoveantur, fi fint idonei. 
Maxime cum ex edi&oD. Alberti A.15.44. die 20. Julii 
publicato, non aliunde, nifi ex Academia Regiomon- 
sana ad quavis officia idonei Jint conſtituendi. | 


CAP. Xi. 
‚De Dodoribus non Pfofefloribus. 


Trrer Docentes merito recenfentur & illi, qui cum 
ProfejJores non fint , gradum tamen Doctoris legiti- 
me funt adepti. His quid incumbat & vice verfa 
sompetat , itidem definiendum. Et quidem, quid pro 
| | illo 
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illo dignitatis gradu recte tuendo illos facere oporteat, 
quemliber ex ſe noſſe fas et. Specialiter vero de eo 
potifimum monendi [unt illi, qui alibi Doctoris titu- 
lum & bonores funt con/ecuti, ut non tartum vigore 
Statutorum Academicorum jus Scholafticum mature 
repetant, ed & nomen gradumque Decano Facultatis 
profiteantur , feque inter Dodlores Albo Facultatis 
in/cribi perant, & in/criptionis nomine florenum Un- 
garicum —— ‚modo in hac Facultate frui & 
gaudere velint Privilegiis Doctoralibus. Inferipti ur 
& hic promoti infuper norint, fibi flatim & deinceps 
fingulis annis femel difputandum publice, ut & ipſi 
pro virsli incrementa hujus Academi« promoveant, & 
tanto melius , quod fint membra Facultatis, aliis con- 
flet, nifi ob negotia & officia publica, aut aliis honeflis 
de caufis cuiqueid fuerit a Facultate remiffum. Com- 
petir Doctoribus jus cum docendi , cum alia officia bo- 
neſta & compatibilia exercendi. Docere privatim illis 
licet legendo & difputando. Sin & publice velint, De- 
cano — ——— ut debito modo inter Profeflores 
extraordinarios ex Facultatis confenfu referantur. 
Ofhicia compatibilia funt judiciaria. Poſſunt ergo 
preeffe Fudiciis five fuperioribus, ut funt in Fudicio 
aulico Confiliarii, five inferioribus in Judiciis Eccle- 
fiaflicis Ofhiciales , Confifloriorum Affeffores ; In poli- 
ticis, Confules „Senatores & Syndici. Poſſunt etiam 
Judiciis fubfervire patrocinando. Et feribere quidem 
ac Advocatos agere, feu Principis & Fifei, [eu en 
torum coram quibuscunque JFudiciis poffunt. Procu- 
“ rare autem non nificoram facra Regia Majeftate, 
Judicio Aulico, & nobili Commifloriali, non coram 
aliis inferioribus. Simul autem Judicio preefle, & 
Subfervire in eadem caufa jure communi probibentur. 
Et licet ProfefJoribus Ordinariis eadem maneant Pri- 
vilegia, que aliis Do&oribus comperunt, tamen non 
Jacile permittendum ef, ut cum Profelione fimul 

gerat 
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gerat honorem Confiliarii, ne laboribus Profeſſioni im- 
pertiendis nimium derogetur ‚ac Lectiones & Disputa- 
tiones ordinarias aliqua ratione intermittere cogatur. 
| CAP, XI. | 
De Publicz Promotionis præambulis. 


Perſone non — generaliter omnes referendæ 

Junt inter diſcentes. Difcentium autem son una 
conditio eſt, ſunt enim alii in ordine [uperiori, alii in 
inferiori. In /uperiori [unt illi, qui [emet ipfos doce- 
re & propriss exercitiis diftere [unt habiles. Horum 
alii petiere gradum, alii non. Qui petierunt gradum 
proprie Juris Canditdati dicuntur.. His competit, de 
ge quidem habere Collegia — lectoria & 
di/fputatoria, de futura autem, ubi in hac Academia 
gradum adepti fuerint, quod aliis alibi promotis in 
publicis functionibus pi den sed ut ad gradum 
proveniant, ipfos oportet effe tales, qui rigorem tenta- 
minis, examinis,& publice [eu Lectionis [eu Difputa=- 
tionis [uflinere queant , deinde adhibere etiam modum 
certum promotionis, qui partim in preambulis, par- 
sim actu ipſo confiflit. Preambula peraguntur aCan- 
didato, partim extra Facultatem, partim in ipfa 
Facultate. Extra Facultatem peragitur nominis —* 
Ffelſio cum apud Rectorem vigore Statutorum Acade- 
micorum, tum apud Juridica Facultatis Decanum, 
quando nomen [uum inter Candidatos Albo Facultatis 
inferi, [eque prima occafione in Do&lorem Juris pro- 
moveri petit, fimulque Inferiptionis nomine erario 
Facultatis florenum Ungaricum infert. In Facultate 
quedam peraguntur privatim, quedam publice. Pri- 


vatim peragitur tentamen & examen. In tentaminis 


snitio Candidatus honorarii loco non amplius nec mi- 
nus quam tres Ungaricos offerre debet, & cum gra- 
tiarum actione, quod fuerit admiffus, fe tentamini 
paratum oftendere, Ibi a Facultate inflituenda ef 

| o inqui- 
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inquiſitio de Natalibus & doctrina. Ex matrimonio 
legitimo ſeſe natum Candidatus aut probabit inſtru- 
mentis vel teſtibus, aut fe non aliter ſcire religioſe 
afırmabit. Rogandus porro efk de doctrinæ circum- 
Stantiis & profeäfu. Circumflanti& [unt: ı) Tempo- 
ris, per quot ſcil. tempora Juri operam dederit; nifi 
enim ad minimum quinquennium in Juris ſtudio com- 
pleverit, aut indolis bonitatem, adbibitamque peculia- 
rem quandam diligentiam, exinde maturius provenien- 
zem eruditionem in ipfo tentamine & examıne egregie 
oftenderit, ad gradum nequaquam erst admittendus , 
2) Loci, ut —* pofit, an & in quibus Academiis 
vixerit, 3.) Preceptorum, quibus Candidatus ufus 
fuerit, 2% enim & fine vivis Preceptoribus interdum 
uis preflare aliquid poſſit, procedit tamen id difhei- 
us, & plerumque ejusmodi avtodidadli aliquid am- 
bitionis , interdum quoque errores intolerabiles & Rei- 
blic« pernitiofos, iſta induftria [ua privata imbi- 
ere folent, igitur cum illis tanto feverius & cautius eſt 
agendum, 4 )Exercitiorum, quas nempe le&tionesCandi- 
datus audıverit, anetiam ante hac privatim.aut publice 
diſputaverit, an & quot Collegiis fiveprivatis five publi- 
eis interfuerit. Atque hæc quidem omnia eo, ut ex cir- 
eumflantiis hisce, tanquam fignis externis ‚'deCandi- 
dati profectu interius latente rectius judicium flat. 
Quamprimum ex bis Candidatus fefe extricaverit, 
propius ad profectum illius intelligendum accedendum 
erit, primo per collationem, deinde per textuum ex- 
plicandorum deftinationem. Collationem novifimus 
in Facultate inchöet, a generalioribus veluti denume- 
ro Librorum, Titulorum, Legum, de diftributione 
Juris univerfi, de Juris Civilis & Canonici differen- 
tiis, inde paulatim ad jus perfonarum, rerum & actio- 
num defcendat. Hora. elapſa penultimus collationem 
anterrumpat, defcendendo cum Candidate ad certam 
aliıquam materiam , veluti Nuptiarum, T 
! | Ä eſta⸗ 
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Teffamentorum,Contra&iuum,Dehi&orum &c.prodata 

occafıone. Sic faciant deinceps & ceteri. Decanus de- 
nique finem tentamins impenat, juberdo Candidatum 
paulisper fecedere. Quo ante fores exſpectante per- 
quirat Decanus an dignus fit, qui ad examen admit- 
tarur,& fi dignus judicatus Pers , quinam textus 

illi fint deputandi. Ubi plurium fuffragiis dignus 

Fuerit judicatus, accerfitoCandidato fignificetur quos- 
nam textus, alterum nempe ex Civili, alterum ex Ca- 
nonico Fure ſi in urroque Fure gradum petist, tertio 
die infequente eodem in loco interpretars debeat. Et: 
bic erit Tentaminis finis. Quod finon fatis idoneus 
Juerit compertus, qui ad boc dignitatis culmen perve=. 
niat, ſigniſicandum illi eſt, examen iri delatum ad an- 
num unum vel alterum, ut vifum fuerit Facultati 
fuffiere. Interim jubendus eft, ur privata Collegia 
babeat debitamque diligentiam adhibeat, quo tempore 
illo preterito ad examen admiflus non patiatur vepul- 
Jam.  Licebit autem tempore illo elapſo Candidate. 

petere, ut textus explicandi & tempus examinis deſti- 

netur. Nec enim cogetur denuo tentamen Jubire, niſt 
Forfan nimia ipfius ignorantia examen baberi jubeat 
denuo loco tentaminis, novumque terminum alteri exa- 
mini aflıgnari. Veniente die examinis praflituto in 
Conſeſſu Facultatis Candidatus quidem offeret denuo 
pro examine habendo Ungaricos decem, flatimque ſub- 
Junget interpretationem textuum fibi deflinatorum. . 
Occafione te interpretationis sterum noviffimus. 

Facultatis initium examinis faciet, & conabitur op- 
ponere adverfus datam explicationem, deducetque 
Candidatum de una materia in aliam, idque per totam 
horam facier. Sic facient deinceps & veliqui. Tandem 
Decanus discedente Candidato dehiberabit cum Colle- : 
gis, an.ad publicam Disputationem & Le£kionem fit 
admittendus. Et ubi id conclufum fuerit, certioran- 
dus eb in conſeſſu Candidatus rebocatus qualia in: 
BE BEI 2 tenta- 
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tentamine & examine dederit [pecimina, & quod ex 
Decreto Facultatis ad publicam disputationem & le- 
&ionem pro gradu habendam intracertum tempus fe 
debeat preparare. Disputationem ipfe conferibere 
debet , de qua materia velit , confcriptam Decano ex- 
hibere revidendam, revifam & [ubferiptam curare, ut 
zypis mandetur , publice afhıgatur & diflribuatur die 
Dominica Disputationem pracedente. Inchoare debet 
Disputationem prefente ad minimum Decano. [exta 
matutina, & fi opus erit ob multitudinem opponenti- 
um, hora undecima interruptam iterum bora prima 
redintegrare , nec ultra quintam ve/pertinam ejusdem 
diei continuare. Disputatione finita Candidatum ho- 
noris ergo Decanus, & qui adfunt JCti domum dedu- 
cent. Ibi quidem integrum fıt Candidatocomites FCtos 
ad canam invitare, Rectorem quoque aliosque Aca- 
demicos Senatores, nulum autem praterea accer/firi 
curare, [ed ultra tria fercula bona fr eidem interdi- 
&um, [ub mul&a floreni pro fingulis ferculis fuper- 
numerariis ærario Facultatis folvendi. Invitatio ad 
Le&ionem fchedula typis imprejla publice afıza. flat, 
spfaque Lectio — pro materiæ explicandæ ra- 
zione tribus aut quatuor vicibus erit abfolvenda. 


CAPUT XIL 
De Adu & Solennibus Promotionis. 


us ipſe Promotionis conflat initiis progreffu & 
exitu. Initia quidem alıa peraguntur dıebus ali- 
quot actum ipfum antecedentibus, alia in ipfo die pro- 
motionis. Diebus antecedentibus inftituenda efl invi- 
tatio,cum a Decano, tum ab ipfis Gandidatis. Deca- 
nus quidem intimatione publica typis exprefla, die 
Dominico actum proxime precedente —— quibus 
perfonis honores Doctorales a Facultate Juridica fint 
decreti, & qua die executioni decretum hoc fit manda- 
surus, inviterque ſimul omnes omnium Ordinum Aca- 
Se ee demicos 
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demicos Proceres ac Cives, nec non bonos quosque ad 
actum illum ſpectandum, fubjetis — ‚de 
quibus fingulatim finguli Candıdäti fint di&furi, que- 
que Rectore, quoque Decano (fi. forfan alii quam De- 
cano promovendi jus fecerit Facultas) aus fit pera- 
gendus. In Invitatione a Candidatis inflituenda con- 
‚fiderentur perfona & modus. Perfone invitantes 
principales quidem funt ipf Candidati, quorum fi plu- 
res fint , primo & ultimo in Ordine hoc onus eft injun- 
"gendum. Sed adjungendi funt bis cum Orator aliquis, _ 

zum Pedell. — invitande ſunt, inprimis Sere- 
nifimus Pruſſuæ Princeps, Ele&or & Dominus nofter 
Clementifimus , atque ejus vices in hoc Ducatu geren- 
tes Iluſtres DD. Domini Regentes. Deinde funt Re- 
Eor & Profeffores, nec non Ecclefie Paftores cum 
Diaconis, item Confiliarii Principis, Aſſeſſores Conſi- 
florii, & alii in Aula Ordinis noftri amantes. Ex 
Vingulis oppidis Confules & ordinis Senatorii Viri, & 
fi gei — docti Cives & peregrini non alieni a li- 
teris. Invitandi modus eſt, ut Pedelli veſte ſolenni 
induti cum ſteptris antecedant, & ab Oratore Candida- 
tis adjuncto pro qualitate cujusque invitandi, nomine 
Decani Facultatis Juridice, ad Actum do&torando- 
rum honorifica invitatio inflituatur. Ipfo promotionis 
die hora feptima matutina fignum detur majori Cam- 
pana in Ecelefia Cathedrali ad horæ quadrantem, ut 
non folum invitatis fed etiam ceteris de tempore pro- 
motionis conflet. Quo pulſo abfoluto addatur fignum 
in Collegio. Interim invitati in edibus Decanı, aut 
alio loco deflinato conveniant ante offavam auditam. 
:Quamprimum octava fuerit audita, Candidati cum 
Oratore ingrediantur, & gratiis actis [e in Collegium 
deduci petant. Ubi 1 Lg finita, unus ex Pedellis 
Jchedulam legat a Relore petitam, quo ordine finguli 
progrediantur. Inhac pompa Tibicines precedant, 
nec non pueri quidam elegantius vefliti cum facibus 
03 cereis. 
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cereis. Hos ſuhſequantur Illuflriftmus Princeps, 
aut ejus Legatus, cui ex ſiniſtro latere conjundfus 
fit Rector, deinde religui ordine in fchedula pr e- 
feripto.. Pofteaguam adlocum promörionis perven- 
zumeft, Decanus, aut fi forfan morbo vel alia de 
caufa impediatur, Promotor adlus initium faciat, 
habita Oratione præſenti negotio conveniente, quam 
pedetentim ad ipfos Doctorandos accommoder , ut 
sommaode antequam ad folennia accedat, jusiuran- 
dum ab illis exigat. Pofcente igitur publico Scholæ 
miniſtro finguli duobus digitis fceptro impoſitis ju- 
rabunt , Ornamenta dodrin« , pofleaquam ea hodie 
"aeceperint, nequaguam amplius le petituros, nec 
‚ultro a quibuscunque oblata denuo recepturos , lar- 
gitione illicita, Profufioneve honoris hujus canfe- 
quendi gratianec uſos fe effe, nec poflhac ufuros; 
Sacrz Regie Majeflatis © Regni Poloniæ, nec non 
Serenifimi Prineipis & Dueatus Prufie, ut & 
Academie Regiomontane , preferrim Juridicæ Fa- 
cultatis commoda, utilitatem quovis loco, quocungue 
zempore pro virili curatuross dignitatem comiter 
confervaturos; Decani & Collegii ICtorum man- 
datis & Conflitutionibus fefe obtemperaturos; Or- 
namenta honorum a JCtis tribui folita non colla- 
turos, nec eonſenſuros, nt tribuatur ei, quemejus 
. gradus decore indignum ex fide fua arbitrati fue- 
'rint nec etiam communi authoritate probatum, fine 
confenfu & voluntate Ordinis infignibus aucturos; 
per reliqua boni Viri oficio, in Lesibüs poriffimum 
 änterpretandis,dejure refdondendo, profitendo,apen- 
do, defendendo, judicando funduros, uti Juris 
æquitatis juftitieque confultum facere oporter, ( 
| par 
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par eſt. Præſtito Juramento a ſingulis Decanus 
aut Promotor, vigore Privilegiorum huic Academiæ 
& fingulis Facultatibus in eadem per D. Sigismun- 
dum Auguflum, Polonie Regem invidifimum:con- 
cefforum, & pro ea, qua fungitur , authoritate pu- 
blica omnes & — Juris utriusque Doctores 
pronunciet & proclamet. Deinde — ſolen- 
nia, cum ſubſtantialia, cum aceidentalia. Subſtan- 
tialia ſunt in faciendo aut dando, In faciendoef, 
ut Promotor novos Doctores jubeat afcendere fupe- 
riorem Catbedram, inquaipfe efl ,atque itade iure 
ac poteflate docendi ao ro invefliat , ac in Profef- 
fionem mittat Juridice Profefionis. In tradendo 
confiffit traditio Libri & Pilei. Liber ſignificat 
virturem & fubflantiam feientie. Hunc primo elau- 
um tradat, ut oflendar Doctorem non debere Cleri- 
cum effe ex libro. Deinde tradat & apertum, ne 
exifimet Dodor fe omnia nojJe , fed plurima fuper- 
efe legenda, atque cum Interpretationes Fursum, 
sum Deeifiones cafuum, non ex proprio.cerebro ſed 
ex libris eſſe petendas. Pileum rubrum capiti, in 
‚quo debet eſſe füientia, imponat , tanguam coronam 
in certamine adverfus ignorantiam & alios Furis- 
prudentiæ hoſtes —. acquiſitam, quocum ſimul 
ex ſervitute vitiorum in virtutis libertatem aſſerat, 
‚faciatque participes omnium Privilegiorum Docto- 
ralium. Accidentalia ſunt in datione annuli, ex- 
oſculatione & benedictione. Annulo non tantum 
Poctori novello Furisprudentiam Promotor deſpon- 
det, ſed & confert onmia Jurisprudentie ornamen- 
za & infignia, dignitatem equeſtrem, &5 eximiam 
veramque nobilitatem. Oſculo & amplexu Doclorem 
oA.  recipit 
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recipit in ſuam & Juridicæ Facultatis amicam con- 
verſationem & protectionem. Et deinde ut hæc 
Dignitas Reipubl. & Doctori bene cedat, precatur. 
Hisrite eg ut Gandidati eo, quo locati 
VNunt, ordine finguli fingulatim paucis Ö nervofe di- 
cant, & ultimus folenni gratiarum actione folennita- 
sem Promotionis — Promotione finita aus 
expediendi fuperfunt quidam publice, quidem pri- 
vatim. Publice facienda eſt dedudio in templum, 
& ex tempb in convivii-locum, In templum pro- 
ximum invitati Candidatos. ita comitentur, ut pri- 
mi in ordine primum Candidatorum in medio fur 
deducant , ad quorum exemplum ceteri fefe accom- 
modabunt , edicijcomde unum ex Novitiis Doctoribus. 
In templo preces & benedidiones folennes celebran- 
de , feſtivitas ibidem Mufices air 2 colori- 
Pre indeque ordine eodem in convivii lo- 
cum eundum. Convivii bec babetur ratio, ut tale 
detur prandium, quod & Facultati Juridicæ fit 
honori ficum, & Candidatis fumptuum ratione fit 
rolerabile. Vefperi non erit cena apparanda , fed 
ad maximum nona vejpertina plane finis convivio 
imponendus. _Privatim Dolores Novitii altero.die 
Honorarium, quod volent , Promotori offerent, quod 
fibi retineat , &5 vicifJim petent non tantum nomina 
ua inter Doctores Albo Facultatis inferibi, quo ne- 
mine nibil ab ipfis exigendum efl, ſed & Promotio- 
nis Teflimonium fibi ſub figillo Facultatis & fub- 
feriptione Promotoris extradi. Facultatis Scriba 
ex mandato Decani cuique teſtimonium confcribet, 
vel in fimplici velmedia vel optima forma, ut virtus 
eujusque & eruditiv meretur. Pro illo quiliber No- 
. tario folvat per omniaduos Thaleros, CAP. 
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unt, qui cum ad perendum Doctoris gradum non 

"" fint inepti, eundem tamen certis rationibus moti 
pro vitæ ſuæ conditione non appetunt, & bi propte- 
rea non fünt negligendi. Nam .nec illis Schole & 
Respubl.carere pojJunt. Exercent vero fefe aut in 
Tbeoria aut in — Theorici iili ſunt, qui in 
hac Academia docere cupiunt. Er publice quidem 
id nemini nifi Doforibus, qui infuper hanc potefla- 
.tem a Facultate hoc in loco impetrarunt,, eſt per- 
mittendum, nifi forfan, quod abſit, contingat ali- 
quands Doctores deeſſe, & fi aliquis Candidarus, qui 
mul perat & fe quamprimum ad gradum promo- 
veri, & fibi licentiam dari legendi publice. Pri: 
vatim vero Collegia lectoria aut difputatoria inſti- 
tuere volentes norint, fibi ante omnia fub membro 
aliquo Facultatis publice refpondendum, ur eflimare 
* Facultas, an rei huic — * idoneus ſit. Poterit 
enim Facultas inhabilem etiam poſt habitam hujus- 
modi Disputationem repellere, fi invenerit eum ta- 
lem , qui.nimia docendi celeritate in preceps aga- 
tur, Habiles autem Decanus in Album Facultatis 
inter Prefides Collegiorum referre, & privatim 
decendi ac disputandi poteflatem facere debet, ubi 
infcriptionis nomine ærario Jolverit florenum Ungar. 
Practici in Judiciis vel Fudicibus vel litigantibus 
operam [uam navant. Ejus generis funt Secretarii 
& Seribe omnes, five in Aula five in Oppidis. Ad 
bos pertinent Procuratores Fudiciorum Aulici & 
Oppidani. Hi omnes quoque curabunt nomina Su 
5 alba 
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albo Facultatis ſub titulis propriis inſcribi, fi velint 
gaudere Privilegiis, & inſcriptionis nomine ſinguli 
«rario inferent flrenum Ungaricum. Aliis autem 
won infcriptis Rabulis, qui non habent legitimam 
vocationem, caufasque litigantium ſæpe ex malitia 
aut ignorantia corrumpunt, vocatis debitam fuflen- 
tationem Jubrrabunt, © fine lege fine capite vivere 
malunt, ofhera juridica non funt committenda, ſed 
extra. Provinciam, ubi admoniti non refipuerint, 
Sunt relegandi. en | 
CAP.XV, | 
_ De reliquis Juris Scudiofis ac eorum Miniftris. 
Reiqui Juris Studiofi, nobiles & ignobiles, manent 
interim in ordine difcentium, gaudentque Pri- 
vilegiis Studioforum Juris, ſi Academiæ albo fue- 
rint injeripti.  Conficiendus autem eſt & pro his 
in albo Facultatis Titulus peculiaris, fub quoeorum 
nomina, qui pro abundantı & bie inferils volunt, 
annotentur, eritque arbitrio ipforum velinguendum, 
quantum hoc nomine erario folvere malint. Dodo- 
rum & Studioforum Miniftri.fub Jurisdiäione Re- 
doris & Privilegiis communibus ſunt relinquendi. 
| - GAP. XVI. | 
De Ordine Membrorum Facultatis. 


Reſpecum, quem Membra Facultatis ad invicem 
pabent, 7 in decenti ordine, de quo ad evitan- 
das confufiones & rixas certi aliquid conſtitui opor- 
tet, Et cum in Academie Statutis Theologic« Fa- 
eultati primus, Furidice [ecundus, Medieine ter- 
zius © Philefopbie quartus locus datus fit, merito 
| F. hic 
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hic ordo retinetur, ut Theologie Doctores & ordi- 
aarii Profeſſores ICtos antecedant. Poſt bos De- 
canus Juridicæ Facultatis in Academicis & Facul- 
zatis Confefibus, tanguam caput, primum occupet 
locum, alias autem loco fuo fit contentus. Honaris 
caufa Confiliariis Iluftrifimi Principis noftri in pu- 
blicis Conſeſſibus preximus poft Decanum, alias pri- 
mus inter omnes Jüris Dodores, loeus tribuendus 

‚ef. Hos fequantur Profefores Juris Ordinarii, 
habita temporis ratione, quo ad ordinariam Pro- 
‚feftonem pervenerunt, niſi pracedentis digniratis 
C5 etatis intuitn, prior pofleriori boc honoris caufa 
velit condenare. Et quia ex confverudine recepra 
Medicine Profeffores ordinarii extraordinariis 
Juris fint prelati, erit boc & impoflerum fervan- 
dum, ut poft Medicos Profeſſores ordinarios fequan- 
tur primum Theologie, mox Juris, denique Medi- 
eine Profejlores extraordinarii & Adjundi, prout 
in quaque Facultate quisque efl tempore prior. Ex- 
‘traordinarios fubfequantur Dodores non Profefo- 
yes, primum quidem, qui ſunt in ofhcio, ut ſunt Con- 

Mſtorii Affeffores, Confules, a Civitatum, de- 
inde qui in ofhcio non funt , [ecundum tempora Pomo- 
tionis. Licentiatis, qui non funt in ſuperiori aliguo 
ofhcio, locus ex more relinguitur poft Doctores & Phi- 
lofophiee Facultatis Decanum, Candidatis poſt Ma- 
zıfros artium, Prefidibus Collegiorumpofl Candida- 
z0s. Secretarii & Procuratores inter Licentiatos ° 

collocandi, fi fint Aulici, oppidani vero inter Candi- 
datos. Tandem inter reliquos Studiofos nobiles ple- 
bejis [unt anteponendi, 


CAP. 
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CApPuTXV. | 
De Rebus ad Facultatem Juridicam perti- 
nentibus. 


Des bic confiderari debent, non ut ſunt ſingulorum 
Membrorum Facultatis, de illis enim jam fatis 
dilucide in Privilegiis Academicis cautum eff, quod 
ab omnibus oneribus & Jurisdictione aliena int ex- 
emptæ, eodem medo ut Perfone quarum funt, ed de 
rebus Univerfitatis five Collegii Furidici bic erit ſta- 
zuendum.. Et. ille quidem vel — retinent naturam 
ſuam & manent Univerſitatis, vel certa ratione fiunt 
Singulorum. Manent Univerfitatis,& quæ ad extra- 
dendas & que adrecipiendas Fatu:tatis res jene pa- 
rate. Adves extradendas paratum ef Agillum. : Et 
cum quilibet privatus fibi figillum, quod velit , modo 
non fit certæ Familie & a conditione [ua alienum, eli- 
gere pofhıt, elegit quoque Furidica Facultas Serenif]. 
Eledtoris & Principis noftri Imaginem, altera manu 
librum, altera gladiumtenentis, [phragidi impreſſum, 
in honorem Sereniſſimæ Celfitudinis ipfius & ad perpe- 
uam rei memoriam, quod tempore ejusdem Facultas 
primum uts coeperit. Hoc erit penes Decanum, qui 
nomine Furidice Facultatis .emanantia — — & 
confilia eodem muniat. Pro recipiendis rebus Facul- 
tatis [unt Libri & Ærarium. Libri alii funt deciſo- 
rii., alii annotatorsi. Deciforsi pertinent vel adipfam 
Facultatem, vel ad alios extra Facultatem. Adipfam 
Facultatem pertinent cum Statuta , tum Decreta pro 
‚ ratione negotiorum emergentium ab ipfa Facultate 
Jfada. Et Statuta quidem in Originali cuflodienda 
ſunt in erario magno. Copiam autem Statutorum 
ſecum babeat quilibet Decanus. Sit etiam liber De- 
cretorum unus in@rario magno, alter penes Decanum. 
Ex hoc Decreta, quando rationes redduntur, in illum 
transferibantur, ut, ji liber penes Decanum cafu aliquo 

| | pereat, 
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pereat,non tamen fimul pereant Decreta. Ad alios 
extra Facultatem pertinent re/pon/a & confilia Facul- 
zatis in cafıbus dubiis data. Debet igitur peculiaris 
liher eſſe refpon/orum, peculiaris vonfiliorum, qui com- 
pletus in erarium magnum ordine fit reponendus. 
Anntatorii libri [unt, in quos referuntur cum nomina 
Membrorum Facultatis, tum accepta & exen/a nomi- 
ne Facultatis. Albi itidem duplex fir exemplar, al. 
terum penes Decanum, alterum. in erario magno, in 
quod tempore reddendarum rationum nomina noviter 
adſcriptorum ex ıllo erunt referenda. Erunt autem 
diſtincti in Albo tituli, pro perfonarum ad Facultatem 
pertinentium varietate, & quemque [ub [uo competen- 
te titulo Decanus annotabit, addıro anno, men/e; die, 
& pretio infcriptionis. Rationes quilibet Decanus 
conficiet de acceptis & expenfis, quas examinatas or- 
dinarii [ubferibant , & in erarium magnum deponent. 
Ærarium duplex fit, majus, quod fub tribus feris 
affervetur in Senatu Academico, ad quod finguli ordi- 
narii diflin&£as habeant.claves, & minus, quod fit pe- 
nes quemque Decanum, in quod reditus Facultatis 
quotidianos recondat. Certa ratione fingulorum fiunt 
Facultati reditus, ex mercedibus in/criptionis , publi- 
cis Promotionibus, refponfis & confiliis provententes. 
Hi [emper tempore rationumreddendarum dividantur, 
poft fumptus detractos, in partes viginti. Una vigefi- 
ma deponatur in erarium magnum pro necefhtatibus 
' Facultatis. Quodfi in erario magno [umma ad cen- . 
zum marcas creverit, toties illæ centum marc pro [ex 
marcis annuis [ub cautione [ufficiensi ſunt elocande, 
ut aliquando ex his reditibus poſint Ordinariis augeri 
'Salaria, unam vicefimam percipiat Decanus. Quin 
bet Ordinarius percipiat quatuor vicefimas-, quilibet 
Adjunctus tres. Quodfi contingat alicujus Ordinarii 
aut. Adjundi locum vacare, ejus portio per primum 
femeftre eins relite Viduæ aut Viberis ex commiſe- 
ratione 
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ratione eſt reſtituenda. Sin autem vacarent diutius, 
ef in erarium magnum deponenda, nec inter Colle- 
gas difiribuenda, ne forte ex unius aut alterius ava- 
ritia fubrogatio idonei in locum vacantem nimis diu 


differatur. | 
CAP. XVII. 
De Modis, quibus Facultas Jus ſuum obtinet. 


ruflra Jus efl ‚nifi fit & ratio ejus etiam ab invitis 

& obtinendi. Et in univerfum quidem, ut totius Cor- 
poris Academici ,ita & Juridic® Facaltatis Summus 
Prote&or & Defen/or efl,cum Illuſtriſimus Dux Pruf- 
fie, tum Serenifimus Rex Polonı«. In fpecie autem 
Facultas jus [uum obtinet, cum perfonarum, tum re- 

rum ratione. Perfone alie ſunt per quas,alie adver- 

fus quas Fus Facultatis urgendum. Inter perfonas 
per quas precipuus eſt Decanus. Sed poteſt is ex mem- 

bris Facultatis, quem maxime idoneum arbitratus 

fuerit, ad hujus aut illius negotii expeditionem eligere, 

cui tunc incumbit, eam in bac re adhibere fidem & 

diligentiam, quam dihgentifimus ipfe adhiberet in. 

proprüis. Urgendum eſt Fus Facultatis interdum ad. 

verfus Facultatis membra, interdum adverfus alios. 

Membra Univerfitatis debet Decanus, quoties opus 

fuerit, admonere ofhcii. Quodfi non pariantur [e 
oratione corrigi, rem referat adConfeffum Facuttatis, 

que & Facultate illa excludere, & pro commiſſi gra- 

vitate etiam Rectoris Officiumn ad ulteriorem dijudi- 

cationem & executionem implorare potefl. Si non fit 

" Facultatis Membrum, agatur adverfus illum vel apud. 
Re&orem, ji eft inferiptus, vel apud Judicem ejus- 

competentem. Videbit tamen hoc cafu Decanus,annon 

qua ratione adverfarium commovere puſit, ut ipfe ex=. 

periatur, & ita forum apud Rectorem fortiatur.. 

Quodfi id fieri nequeat, aut non videatur Facultati. 

conducere,profequatur quidem Decanus Fus Facultatis. 

| apud 
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apud Fudicem rei conventi, ſed flatim in litis ingreſſu 
den moneat de Privilegiis & Fure evocandı , quo 
ufurus fit, ubi intellexerit absque prolixo fhrepitu rem 
Facultatis de fimplici & plano obtineri non poſſe, iti- 
dem de penis in Privilegiis indi&is, fi Judex quid 
contra Privilegia ſtatuere, aut qualicunque ratione 
Jjuflitiam retardare præſumſerit. In rebus obtinen- 
dis diſcrimen eſt inter jam acquifitas & acquirendas. 
A fi extent, a Decano tanquam bono Patre- 
familias funt afervande ; fi ablate fint , proceffu, ut 
dictum, extraordinario, quamprimum pofhibile, recu- 
perande. In acquirendis utatur initio jure retentio- 
nis, ut, fi non folvatur pro Re/ponfo debitum Salarium 
Facultati, retineat tam diu alla wangmiſſa & refpon- 
Jum ,donec fatisfiat. Sin vero nec fic quidem, quod 
Facultati debetur, confequi poſſit, veluti fi quis-inuti- 
libus actis relictis conetur Facultatem fallere, adverfus 
hunc Decanus ſibi extra ordinem Fus dici petat. 
Re£for & Senatus Academie Regiomontang Statu- 
ta Juridicæ Facultatis precedentia recognovit, confir- 
mavit, & pro ea,quavigore Privilegiorum & Statuto- 
rum Univerfitatis pollet autoritate, iisdeminomnibus. 
ſius punctis & claufulis pleniffimum robur addidit, in- 
que ejus reimajorem fıdem eadem Academie Sigillomu- 
nire fecit. Actum Regiomonti XVII. Aug. Anno 1616. 


(LS) 
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Num. sı. 
Statuta Theol. Facultatis in Academia 
Regiomontam.. 


PROOEMIUM. 
In NomineSacro-Sandtz &individuzTrinitatis 
Patris, Filii & Spiritus Sandti. 

um Iluftrifimus & Celſiſſimus quondam Princeps, 
Dominus, Dominus ALBERTUS, PRIMUS 
PRUSSIFE Dux, Pater Patrie celebratiſſimæ 
recordationis, in bifce Balthicis eris, in boc pre/ertim 
loco, ad divini Numinis gloriam, [ui Verbi — 
tionem, totius Provinciæ ſalutem, Anno Dominico 
c13 13 XLIV. Academiam immortalitati facram ere- 
xiſſet, neceflariisque fumptibus dotajfer, id ſuæ Celfi- 
zati curæ cordique flatim ab Academice fundationis 
tempore fuit, ut Borufiacam hanc Academiam non 
modo pro fe lluftribus exornaret prarogativis, Pr&e- 
minenriis, Privilegiis,, verum & a Sacra Regie Polo- 
nie Majeflate, Divo rum temporis Sigismundo Augu- 
flo peteret, ut pro [ua Regia Authoritate Academicam 
hanc fundationem , dotationem , publicationem, Privi- 
legia, Leges, Statuta, Furisdiölionem, Immunitates, 
inprimisque beneficia Imperialis conflitutionis five 
authentice Habita fub titulo Codicis: Ne Filius pro 
Patre &c. confirmaret, ac preterea huic Academie 
Privilegia, Regalia,, libertates, honores, immunirates,, 
prerogativas, quibus Academia Cracovienfis gaudet, 
tribueret. Huic Celſiſſimæ ſuæ Illuftritatis petitioni 
Sacra Regia Majeſtas clementer annuens hoc pium & 
ſumme neceflarsum inftitutum non modo omni laude 
cum primis dignum judicavit, verum & Celfifimi 
quondam Berg = Privilegia Regie tum confirmavit 
am ampliavit, Borufiace Academie.£ ea clementi/- 
fime tribwens Privilegia, prerogativas, li Ä 
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præeminentias, honores, favores, immunitates, que 
Academiæ Cracovienſi in Regno & Reani ditionibus 
Mecialiter conceſſæ & indultæ ſunt. Fa&lum hoc Vil- 
næ Anno Dominico 1560. Inter alias vero Regie & 
confirmationis & ampliationis praeminentias & illa 
continerur, que eſt de [ülennibus Promotionum aibus. 
Sie enim Regia habent verba in Diplomate : Preterea 
damus & concedimus Jus & poteftatem promoven- 
di in omnibus Facultatibus & ad omnes Scholafticos 
gradus, tum is, qui in eadem Academia promoti 
erunt, univerfa Privilegia& pr&rogativas, queiis, qui 
cceterisin Gymnafıis & Univerfitatibus promoven- 
tur, competunt, competereve poflunt confverudine 
vel de jure. | | 

Hæc regia & egregia preeminentia in nulla Fa- 
cultate — usque diem fuit obfervantia & ufu, 
preterquamin Philofopbica. Nunc, cum divina nobis 
affulgeat benedi&io, & SerenifJimi Ele&toris Branden- 
burgici clementifiimo Juffragio promotiones in fupe- 
rioribus quoque Facultatibus adornande funt, nece/- 
farium omnino exiflimavit Amplifimus Academi& 
Senatus tantum xeuyAıov ad perperuam Illuſtriſſimæ 
Brandenburgic« domus immortalitatem, ad publicam 
Borufhace & aliarum nationum utilitatem, ad hujus 
denique Academi« celebritatem & incrementum, tan- 
dem 'aliquando, Deo fic volente & benedicente, in publi- 
cum producere uſum. | 


Ad quam rem cum fpecialibus & peculiaribus 
quelibet Facultas opus babeat. legibus & flatutis, 
accedentibus infuper aliis caufis graviſſimis, pre/er- 
tim vero propter ordinem, decus, atque dignitatem 
cujusvis Facultatis, Amplifimus Academi« Senatus, 
gratiofilftino Sereniflimi Brandenburgici Ele&oris, Do- 
mini & Nutritii neftri Clementiffimi, Confenfu, pro 
Tbeologica Facultate fequentia. per Dominos Theolo- 
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gos confici curavit Statuta, que & ab IIluſtriſſ. ejus 
Celfitate clementiffime confırmata funt. ee 

Obfecramus , febova Hofianna ! Obfecramus, Fe- 
hova da pro/peros ſucceſſus, Domine cuflodi exitum 
& introitum noſtrum ex boc nunc & usque in Seculum ! 
Domine fit tua virtus efhcax in infirmitate, ut juflus 
infhar palme floreat vigeatque ad ſanctiſſimi tui No- 
minis gloriam! Amen! | | | 

CAPUT I. 
De Eledtione, Confirmatione & Introdudtione 
| Profefflorum. 
CONSTITUTIO I. 

U: omnium & fingulorum Profeſſorum electio 

Academicum Senatum eſt, ita & Profeſſorum 
Theologice Facultatis. 
I In ele&ione Profefforis in bac Facultateomnes 
feponantur affe&&us , [oh Dei gloria [petetur , Eccle- 
fie & Academie incrementum. Eligantur bomines 
&7 pietate, & eruditione & morum decentia graves. 
Salus Reipublice fuprema Lex eflo. j 

JIT. In Commendatione Ordinarii Profefloris ratıo. 
potiffimum habeatur Extraordinariorum Profefforum, 
ut &0 Adjunttorum Senatus Theologici pre aliis in 
Senatum nondum adoptatis, prefertim fı illi diligen- 
riam fuam publicitus probarint, vitamque inculpate 
transegerint, non neglectis denique Ordinartis P ilo- 
Sophie Profeſſoribus de Studio Thevlegico optime 
meritis. Ä = 

IV. Cum vero quilibet de — aptitudine 
exacte judicium ex [ua, quam profitetur, Facultate 
ferre pofit, Theologic« Facultatis judicia & vota in 
— Profefforis electione quam maxime perpen- 

tur. 
V. Ab Academico Senatu per ſancta & libera vota 
ele&us, & a Sereniſſimo Ele&lore confirmatus ; habita 
er Ä inau- 
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inaugurali Difputatione in Academicum vocetur Sena- 
tum, ad confveti Juramenti preflationemex vi Acade- 
micorum Statwtorum. 
VI. Eodem & altero die a Theologice Facultatis 
Decano Novitius Profeffor in Facultatem introduca- 
zur, & Infcriptionis nomine erario Facultatis det duos 
florengs Ungaricos, & Legibus Facultatis propria 
manu fub/cribat, fimulque data dextra obedientiam 
& reverentiam Decano totique Facultati polliceatur. 
VII. Ele&us, confırmatus, introductus fine mora 
ordinarias ſuæ Profefhionis Lectiones Oratiunculapre- 
mifla cum divini Nominis invocatione ingrediatur. 
VIII. Qui ad propriam Senatus Academici Com- 
mendationem a Serenifimo Magiflratu extraordinarie 
Profeflor conflitutus fuerit , is pariter inaugurali ha- 
bita Disputatione in Facultatem introducatur, era- 
rioque Facultatis det Florenum Ungaricum, tum 
Statutis Facultatis, nifi forte antea in numerum Ad. 
Jundtorum adfcitus fit, [ubferibat, flatimque Lectiones 
publicas ordietur. — 
IX. Omnes & finguli hujus Collegii Profeſſores 
Doctoreis honoribus ſint decorati, aut quantocius de- 
corandi. 


— — 








CAPUT I. 
5 De Dodtoribus. non Profefforibus. 
CONSTITUTIO 1. i 
0% alibi Doctoris Titulum in Facultate confecutus - 
eſt, ſciat ita demum hic vivere fibi licere: 
1. Si nomen fuum Academico Rectori profefus lie 
terariæ Reipublice Civis factus fit. 
2. Si jam ante in/criptus, vigore Statutorum Aca- 
demicorum jus Scholafticum mature repetierit. 
3. Si nomen fuum Decano Facultatıs profeffus fit, 
‚Seque inter Doctores Facultatis recipi petierit,& data 
dextra obedientiam & reverentiam Decano — 
| pa acul- 
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Facultati preftandam promiferit. Qui fecus fecerit, 
inter discipulos Profefionis quisque [u cenſetur. Sic 
enim fanxit Academicum Statutum Cap ÄX. | 
II Nomine Inferiptionis Ungaricum florenum era- 
rio folvat , fi hac in Facultate frui & gaudere velit 
Do&oralibus Privilegiis, & pro Receptione in Facul- 
ratem primum disputet de materia a Facultate propo- 
fita, antequam Collegia inflituat. — 
“II. Inſcripti Doctores hic viventes quolibet anno 
ad minimum ſemel disputanto, ut ſua Doctrina incre- 
mentum bujus Academiæ pro virili promoveant, tan- 
roque melius innotefcat , quod membra ‚int Facultatis, 
jdque fub peena duorum Foachimicorum in Fifcum Fa- 
— deponendorum. | ee. 
IV. Ex dignitate gradus ef, ut Do&tores non Pro- 
fefores in Facultatem ramen infcripti ad nobiliora 
Ecclehaftica ofhcia hie, & in toto Ducatu ad Archipres- 
byteriatus promoveantur , & iis, qui gradum non ha- 
bent ,preferantur, ratione tamen & eorum habitäa, 
qui ex Philofophis Profefforibus functionem zalem 
ambsentibus & ad eam idoneis admitti pojlunt. 
CAPUT II. 
De Adjundis Facultatis 'T'heologic«. 
| CONSTITUTIO 1. 
Does inferipti, nifi Adjuncti fimul Facultatis 
fuerint,ordinarte non complent Senatum Theologi- 
vum, fi tamen in arduis negottis Facultati vifum fue- 
rit pro renata in Concilium eos accerfere, ad Decanı 
tonvocationem ipfis comparendum erit. | 
II. Adjuntfus autem Facultatis is demum erıt, 
qui bene de Academia meritus, probataque jugiter in 
Studio Theologico induftria folenniter in Facultatem 
adoptatus, ceu ordinarium Facultatis membrum juxta 
cum Profefforibus Theologie complet Senatum Tbeo-. 
Jogicum. — — 
= . DM. 
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III. Numerus Adjunctorum is ſit, ut juxta cum 
Profejloribus non excedat numerum quaternarium, ne 
authoritas & dignitas gradus Dodloralis vilefcat. 


IV. Ceterum non debent alıi nifi gradu Doctoris 


condecorati in Facultatem adſciſti & adoptari tan- 
quam Adjundi. . 
V. Qui Facultati adjungi exoptarit, ubi numerus 
Adſeſſorum nondum completus fuerit, nec alie cauſæ 
graves obfliterint, is in Conſeſſum Facultatis vocetur, 
& ad previam petitionem inſtitutamque Adfefforum 
 deliberationem recipiatur, fed ea lege atque ratione, 
ut primum publice pro lovo Adjuncti de materia qua- 
dam, Tbeologica a Facultate propofita,(per dimidium 
[altem diem) prefidendo disputet. Poſt babitam vera 
Disputationem in Facultarem introducatur „ ibique 
commonefactus de oſſicio Aqjuncti legibus & Statutis 
Facultatis fubferibat , & pro Inferiptione duos flore- 
nos Ungaricos ‚fi antea in/criptus non fuerit, unum; 
fijam fuerit infcriprus, Collegio folvat. 
VI Ofheium Adjunforum I cum adejJe Decana 
in Confiliis, Re/ponfis, Examinibus. Candidatorum & 


quibuscunque aliis Facultatem concernentibus,tumad | 


minimum quotannis femel publice difputare. Oui 
Disputationem intermiferit duos folvat Foacbimicos. 
VII. Adjundi Dignitate atque ordine priores [unt 


eeteris Doctoribus, utut prius in Facultatem inſcripti, 


quemadmodum bi priores merito habentur non in- 
feriptis Docforibus. Utrique autem pofteriores funto 
Profefloribus Theologie tum Ordinariis tum Extra- 
ordınarüls. Zn | 
CAP. IV. 
De Profefforum Ledtionibus publicis, 
CONSTITUTIO 1. = 


ujus Facultatis Profeffares partitis inter ſe operis 


ınm Verus & Novum Teflamentum dextre expli- 
| p 3 cabunt, 


- 
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cabunt, tum Controverſias Theologicas cum diligentia 
& fide tractabunt. x. 

II Salutaris harum Leöionum ordinatio penes 
Theologicam Facultatem efto, que hac inparte nıl nifä 
Dei gloriam, & pie juventutis fundamentalem ac- 
eretionem ſpectabit. 

III. Extraordinariis Profefloribus Facultas Theo- 
logica Lectiones pro re nata & neceſſitate temporis ov- 
dinabit. 

IV. In Le&ionibus V. & N. Teftgm. 1. Prophetica 
& Apoflolica verba orthodoxe ex fontibus eruantur. 

2. Explicatorum verborum ufus breviter attingatur. 
Fufor enim Tractatio ejusdem ad homileticas perti- 
net conciones. 

V. Qui Controverfias tractot, eum fibi prefigat 
ordinem, qui tralande materie quam maxime appo- 
Vitus viderur. | 
: VI. Ouiliber Theologorum fui ofhcii & confcien- 
tie memor ſummam domi in conficiendis le&ionibus 
diligentiam adhibeat, facros fontes quam diligentifli- 
me tractet, nullas lectiones ex propofito levi de caufa 
negligat Qui fecus fecerit, in eum Decani & Facul- 
tatis Collegialis erit animadver/io. 

VII. — Profeſſorum in eo totus fit, ut ſin- 
gulis femeftribus, vel ad ſummum fingulis annis ali- 
quid certi & tradler & abfolvat. Erit hoc Scholafli- 
c£ juventuti quam maxime frulfuofum. > 

VIII. Et bunc fibi finem Facultatis Profeffores 
præſigant, ut Auditores, quorum maxima pars Eccle- 
Jiaſticis olim muneribus adhibenda ef, ad populares 
concionandi rationes in prælectionibus fideliter infli- 
fuantur, eamque ob caufam, ubi commode in textus 
explicatione fieri potefl, pro re nata, proque ratione 
eircumflantıarum Auditoribus fuis homsleticam for- 
mam & methodum oflendant. | 


CAP. 
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CAP. V. , 
De Ledionum Temporibus. 
CONSTITUTIO 1. | 
(re Lectionum tempora attinet , Re&lor & Senatus 
Academiæ in eo totus erit, ne oper« publicorum 
Profejforum fefe mutuo impediant. 

Il. Accurate videndum, ne quis de [ua horain ali- 

am tranfeat, [ed [uam fibi deftinatam folicite asfer- 
vet. Qui fecus fecerit, fe ipfum & Auditores turbat 
& confundir. ndiſa evXnwovus ngy nel Taf ywictw. 
I Cor. XIV. 40. — 
IH. Extraordinariis Profefforibus Le&ionum tem- 
pus ab Academico Senatu — ſed ita ne or- 
dinariæ Theologorum & aliorum Profeſſorum non 
compatibilium leckiones turbentur. 


CAP. VI. 
De Diſputationibus & Diſputationum temporibus. 
Vix aliud in Scholis utilius & ad augendos ſtudiorum 
profectus magis accommodatuın exercitium, quam 
funt moderatæ de omnibus Chriſtianæ Religionis capi- 
tibus inſtitutæ velitationes & Disputationes. Hıfce 
namque rationibus veritas eruitur , dilucide & brevi- 
ter explicatur, Auditorum animis intime infigitur, 
dubia folvuntur, Sophiflarum ‚fraudes deteguntur & 
refutantur, preparantur Auditores ad ferios cum 
adverfariis congreflus , ut Dispurationum Adus 
rectiſime Schole dici mereantur, quibus veluti pugiles 
ad ferios conflickus Juventus informatur , revocantur 
in memoriam & ad ufus accommodantur, que fupe- 
riori etiam longo tempore pluribus vicibus propofita 
prelefaque fuerunt , adeoque unica Disputatio vicem 
 multarum le&ionum fupplere potefl. Merito igitur 
Vegibus quibusdam & certis Statutis cavendum efl, ne 
vel hoc exercitii genus omnino negligatur , vel negli- 
genter tradletur. 
Pp4 CON- 
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CONSTITUTIO I. | 
Ge ProfejJorum per anni revolutionem ordina- 
riam exhibeat Disputationem fub pœna duorum 
Foachimicorum in Fifcum Facultatis deponendorum. 
Si plures habere voluerit, liberum eſto. Sın occafiones 
& rerum cauſæ plures flagitaverint , conjunctis operis 
nece/htari fuccurrito. 


II. Omnes ad unum Disputationes fint fidei ana- 


ho, inflitwantur fecundum vroluroow üyıawöv)ou 
Aöyav, & pre/criptam Symbolicorum pure Lutbera- 
narum ecclefarum librorum formulam. | 

III Ordinariarum vel circularium Disputatio- 
num tempus eſto dies Veneris. Horz a VII. ad XI. ma- 
tutinæ. Locus magnum angoa|ngıov. 

IV. Extraordinariaruin dies extraordinarti Mer- 
curii & Saturni. Hore vel ante vel pomeridiane, 
quanquam & ordinarie Concionis, que diebus Mer- 
curii in Gatbedrali templo baberi feler, ratio merito 
habeatur. | 

V. Disputarionum pro loco habendarum tempus 
Sit integer dies Veneris a VII. matutina ad XI. tum 
a I. pomerid.perreliguam diei partem. Aut fi circum- 
Slantie diverfumefflagitare viſæ fuerint, duarum die- 
rum horæ matutine Difputationi habende deftinari 
poterunt. 

VI. Nemo Theologicam aut puram aut mixtam 
Philofophico- vel Philologico- Theologicam Disputa- 
tionem inprimi curabit, nıfi primum a Decano Facul- 
tatis perle&am & fubferiptam. Decani vero Dispu- 
ratio Pro- Decano exhibeatur fubfcribenda. Qui fe- 
cus fecerit Vallenfis depofitione mul&etur. 

VII. In Tbeologicis Disputationibus publicis ne- 
mini licitum eflo Prefidis fuflinere oſſicium prater- 
quam Doctoribus aut Licentiatis Theologie, i1sque in 
Facultatem inferiptis. In privatis dispenfatio ejlo 
penes Facultatem. 

Ä VIII. 
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VIIT, Ur majore cum authoritate Dicputatio- 
nes habeantur, omnes & — Facultatis Dodores. 
& Profeflores Dicputationibus interſint, niſi forte 
graviſſimæ cauſæ impedierint. Qui nulla de cauſu 
abfuerit, iu Fiſcum florenum deponat. | 
IX. In Difputationibus bic ordo fervetur, ut 
cum ı) inauguralis Disputatio pro Loco, 2) velpro 
gradu & honore Doctoreo, Studiofis usque ad IX. 
zum omnibus omnium Facultatum Profefloribus &5 
Hofpitibus opponendi libera Facultas concedatur. 
Cum vero circularis proponitur velitatio, Theologie 
Srudiofi ad IX. opponant, religuum rempus Po 
tis Decano & Profefforibus concedatur. | 
X. Quiliber Studioforum duo veltria argumen- 
ta Theologica, Dialedicis ardata formis, —— 
In brevi & perfpicua ſolutione data acquieſcat, ne 
fruſtraneo contendendi ſtudio tempus ſine fructu 
perdat, Auditorio moleſtus fir, © aliis disputandi 
occaſionem pr&ripiat. | 
XI. Nemini Studioforum lieitum efto in ordi- 
nariis Dispurationibus publice opponere, nifi pri- 
vatis Disputationibus ze. & refpondendo fe- 
fe aliquandiu cum laude exercuerit, ut ita quid 
digni proponatur, © totum Auditorium informetur. 
XII. Refpondens fingula argumentaratione Dia- 
lectica breviter aflumat, & ex textu breviter & 
'nervofe pro viribus folvar. Et Prefes, ubi opus 
fuerit , manum fupponat, = 
VIiIII. Finis Disputationum fir ı) Dei gloria, 
2) Inquifitio veritatis, 3) Fundamentalis Scholafi- 
ce Fuventutis Informatio, In Disputationibus ergo 
vitabuntur ı) Otiofe & inanes fubrilitates ad 
P5 rem 


234 Beplagen. Llum. cr. 


—— — — — — 
rem nihil facientes, 2) Aoyauaxias, 3) Oſtentatio, 
4) Pırovenie, 5) Cachinni, 6) Rıxe, 7) Simulta- 
tes & ıd genus alia, [acra Disputationum exerci- 
tia peſſime profanantia. | 

XIV. Theologie Studiofi, maxime vero Ilufrif- 
fimi Principis Alumni, omnes a principio usque ad 
‚finem Disputationibus frequentes interfint, confvera 
Jubfellia occupent, ex parte, exercitatiores prefer- 
tim, opponant, diligenter attendant, obiediones 
cum datis folutionibus fideliter excipiant, & memo- 
riæ infigant.. | 
XV Nemo contra alium bujus Univerfitatis 
Collegam ex ne nec privarim difputer, 
od declinandas fimultates & graviora incommoda. 
Quod fi vero fumma necefhtas aliud efflagitaverit 
negorium, ex pleno Rectoris & Senatus Academici 
Confilio fufcipiatur. | 

XVI. Disputationum Tbeologicarum quarum- 
vis ac Trafatuum etiam Tbeologicorum, qui hic 
imprimuntur , Exemplaria feptem a Prefidibus & 
Autoribus Collegio Theologico exbibeantur , quorum 
unum in Facultate affervetur, unum Redori, reli- 
qua inter membra Facultatis diftribuantur. 


CAP. VII 
De Profefforum Facultatis Ofhciis aliis. 


— CONSTITUTIO I. _ - 
Theologie Profefores inter je muruum femper fo- 
veant 1) Honorem, 2) Amorem, 3) Almam illom 
Concordiam. 4,) Alter alters debita Profeflionis mu- 
tuaque dilediienis ofhcia, tempore ſic flagitante, 
præſtet, inque neceflitate fuccurrat. 5) Vitent _ 
ö fimul- 
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Simultates, rixas, dıffenfiones. 6) Si que privata 
incidunt, privatim componantur & fopiantur, Ecce 
uam bonum & jucundum fratres babitare in.unum, 
— ungventum in capite, quod deſcendit in bar- 
bam Aaron, quod defcendit in oram veflimenti ejus, 
fieut ros Hermon, qui defcendit in montem Sion. 
Quoniam ıllic mandavit Dominus benedidionem &5 
vitam — in ſeculum, inquit Regius Propheta Da- 
vid Pfahn. 133. | 
II. Defundo Theologie Profeffori bene tum de 
Academia tum Ecclefia merito is Theologorum pa- 
rentato , qui defundo in Profefhione fucceferit. 


III. Quiliber ſuum ger aliquot dies abitum 
Magnifico Domino Redori, Decanis & Collegis col- 
legialiter notificet. 


. IV. In primo Schismatum & Herefium ortu 
Theologicum Collegium collegialem præſtet operam, 
in eoque totum fit, ut ferpens ille in prima flatim 
apparitione conteratur,opprimatur. Peragatur res 
debito pietatis & veritatis Zelo. 


V. Profefores hujus fludii in obeündis Schola- 
ſticæ fundionis muneribus in folidum ad Dei glori- 
am, Academi« incrementum, & folidan Juventu- 
tis Informationem refdicianr, | 
VI, Collegium cum Orthodoxis Germanie Tbeo- 
logis in Academiis & Ecclefiis fraternum.alat amo- 
 rem,honorem,concordiam. Eos urgente fic temporum 
& graviorum cafuum neceſſitate in confilium adhi- 
beat. Que res ad hujus Academia cclebritatem 
Plurimum faciet. 


CAP. 
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CAP. VII. * 
De Privatis Exercitüs. 


Ä CONSTITUTIO 1. | 
Nemo fine feitu & permiflu Facultatis in Theolo- 
1, gicis — proponat, legat, disputet , clam pa- 
lamve. In ſecus facientes gravis eflo animadverfio. 
II. Exercitia publica cum pure Theologica, tum 
ea, in quibus ſub pretextu Diroroyiag ufusque Phi- 
lofopbici vel ſeripturæ dicta explicantur,, vel Con- 
troverfie Theologic« enodantur , nemini concedan- 
tur, nifi [ummis in Theologia honoribus ornato & 
in Facultatem infcripto. et | 
III. Qui Facultatem vel disputandi vel legendi 
a Facultate imperraverit, ea proponat, que Verbo 
Dei & Symbolicis Lutheranarum Eccleharum libris 
Junt confona, que ad captum funt Studioforum. Vi- 
deat ne tempus infumat in meris Jubtilitaribus, que 
Tbeologicam feientiam magis obfcurare, quam ıllu- 
ſtrare Jolent. 
IV. Materies exercitiorum fit ı) Incorrupta 
Auguftana Confelio cum ejusdem Apologia, 2) Ar- 
ticuli Smalcaldici, 3) Prutenicum Do&rin« Corpus 
Anno 67. confectum & unanimi Ordinum Confenfu 
approhatum, 4) Chrifliana Concordie Formula, 5) 
vel eriam fele&iores loci Clarifimorum noftro tem- 
pore Tibeologorum. He&c omnia dispofitioni Facul- 
tatis nelicta funto.Tlav)e wreos omodoum yeriotw.1Cor. 
XIV. 26, | 
V. Oui privatim legir, diſputat, vel aliquid 
proponit , faciat hoc diebus extraordinariis Mercu- 
rii, Saturni, Ordinariüis autem a XIl.adI. In 
| reliquis 
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reliquis ordinariorum dierum horis ab qusmodi 
exercitiis abſtineto. 

VI. Ad hæc exercitia non incommode. referen- 
dum Homileticum Alumnorum exercitium fingulis 
diebus Dominicis haberi folitum. Id. ut impoſterum 
fine interruptione [artum, tectum fervetur, Deca- 
nus cum Facultate folicite providebunt , ita ut par- 
titis ac alternatis vicibus exercitio ejusmods inter- 
ſint. | Zn | 

VII. Extraordinariis Ledoribus jus eſto profi- 
rendi in feriatis diebus, quibus ordinarie Le&iones 
vacant, quando libuerit, \ 
CAP. IX 
De Vacationum Temporibus. 
CONSTITUTIO, | 

rdinariarum Vacationum tempora funto:ı) Dies 
Mercurii, Saturni, in quibus extraordinaria 

& privata tradabuntur. 2) Dies Dominicus ha- 
bendis & audiendis concionibusdeftinatus. 3) Inter- 
vallum a Fefto D. Thomæ usque ad Feflum Epipha- 
nias. 4) Dies odo hiberalium vel Bacchanaliorum. 
5) A Dominica Palmarum usque ad Dominicam 
Quafimodogeniti, 6) Hebdomas Pentecofalis. 7) 
Hebdomas Regiomontanarum Nundinarum. 8) Fe- 
rie Caniculares per ſex hebdomadas, circa quod 
zempus extraordinaria trafari poflunt. 9) Omnes 
Ecclefiaflice Ferie, tum Apoflolice, tum & reli-. 
que, que fecundum Confvetudinem Borufhiaco- Ec- 
efaflice agend« publice obfervantur. 10) In ſo- 
lennibus Academicis- Adibus vel promotionibus 
Tantum temporis impendendum, quantum ipfa ne- 


cefhtas eflagitaverit, 
GAP., 
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CAP. X. 


De Tempore vacantis Profeſſionis ut & Pro- 
feſſorum Morbis. 


: CONSTITUTIOTL _ 
TDf"& Ordinario Theologie Profefore Profef- 
fio vacabit — anni quadrantem. Interea Ad- 
Junctorum quidam, cui ex decreto Facuktatis de- 
mandatum fuerit, illa vacante hora quid certilegere 
& abfolvere poterit, & Amplıfımus Academiæ Se- 
natus interim de alio ſurrogundo ſolicitus eſſe. 
II. Defundi Profeforis Vıdue vel Heredibus 
Salarium quadrantis anni ex Privilegio debetur, 
uod fic u So oft ein Profeßor , wer der aud) 
h, durch göttliche Schicfung im Anfang des Qvar⸗ 
tale abftirber, foll feinen Erben allewege des ganzen 
Quartals Befoldung unweigerlich gegeben und zuges 
ftellet werden. Ufus tamen obtinuit, ut duorum 
quadrantum Salaria Viduis & Liberis numerentur, 
sdque ex pie fine & effelu in Orphanorum folati- 
um. Subfequens enim Profeffor propter Dei glo- 
riam, Academic JFuventutis amorem, & Acade- 
micorum Orphanorum emolumentum gratis legere 
poterit per aliquot feptimanas ‚vel eriam anni qua- 
drantem, ne mercenarii inflar pecuniam magis quam 
Dei gloriam refpexiffe videatur, 

III. De Profefforum morbis hoc babetur Privi- 
legium a Sacra Regia Majeflate confirmarum: Ob 
durch göttliche Verhaͤngniß einer der Profeßoren mit 
langtvieriger Schwachheit des Leibes übereilet und be: 
laden würde, oder Aiters halben unvermögende ware 
zu lefen, fol ihm weniger nichts fein ganzes Stipen⸗ 

’ dium 
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dium ein Jahr lang, und ſo nach Ausgang des Jah⸗ 
res keine Beßerung bey dem Kranken, oder Alters 
halben unvermoͤgende, befunden, feine halbe Beſoldung 
zu Ergesung feines Fleißes jedes Jahres unmweigerlich 
gegeben und zugeftellet werden. | 

IV. Tempore morbi vel abfentie ordinarii Pro- 
feforis, Adjundi, fi qui funt, decernente Facultate 
- Jegere poterunt. | 

V. Tempore belli & grajlantis Luis Profeſſori 
Facultatis integrum eflo propter aöris mutationem 
alio fefe ad tempus cum ſuis conferre; fic enim Aca- 
demicum Privilegium fanxit: Ob ſichs zutrüge, daß 
Krieg oder Sterbend:Zeiten fürfielen, welches der all. 
mächtige GOtt gnaͤdigſt abwenden wolle, und Wir 
oder unfer Erben, Erbnehmen oder nachfommende 
Herrfchaft die Univerfität anders wohin nicht zeitlich 
verlegen würden, foll einem jeden Profefloren frey 
ftehen mit alle dem Seinen an andere gelegene und 
gewahrfame Derter ohn einigen Abbruch feines Sti- 
pendii, feines Gefallens, bis es GOtt gebeßert, zu 
entweichen. Wann aber die Lniverfität zeitlich ver- 
leget wird, follen die Profeßores beyfammen zu blei⸗ 
ben ſchuldig ſeen. | | | 
| CAP. XI. 

De Temporibus Conventuum. 
CONSTITUTIO 1. 


TDecanus Facultatis non nifi gravi urgente nece/- 
fitate Collegium convocarı curabit, Academico 
Conventu falvo. Leviera per capfulam, quam Fa- 


cultas [emper habebit,, expediri pofunt. 
Pa H. 
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II. In Conventibus, fi que Confilia occurrunt, 
tum Didadica, tum Practica, ea [ande tracientur, 
prebabitaque gravi & matura deliberatione, de- 
mum a Decano fideliter expediantur. 
| CAP. XI, zu | 
DeFacultatis Decano, & ejus Ofhcio. 
CONSTITUTIO I. 
Singule Profefiones ( Facultates) fuam quandam 
adminiftrationem babebunt ‚eligentque Prefidem 
‚Studii fui, quem Decanum nominent, habet anti- 
qua Academi« ſanctio. | 
II. Decanus bujus Facultatis eligatur a Facul- 
tate ex bis, qui ordinarie Senatum complent Theo- 
logicum, idque fingulis ſemeſtribus die Lun« poſt 
Redoris Eleötionem & Creationem circiter boram 
nonam. | | | 
III. Ele&io taliter infituatur , primo ratione 
Loci, qui eſt Academicum Senaculum: Secundo ra- 
rione modi, 1) Decanus qui per femeftre Officio fun- 





Aus eſt, abdicabit fe Decanatu, Libros , Sigillum & 


Claves in Confeffu deponens. 2) Gratias agat Deo 
&I_Facultati pro exhibito honore & communicatis 
Confiliis, 3) Simul & petat, ut ſi quæ minus dextre 
adminiftrata funt , ea humane Facultas infirmitati 
adferibere velit, 4) Et hoc petat, ut Collegium com- 
munibus Juffragiis omnibus affefibus fepofitis no- 


. vum Decanum .eligere velir. 5) Quo fadlo-omnes 


fürgant , quilibet [eparatim fuum vorum Decano der. 
6) Colledfa VoraDecanus pofl confvetam iterum Sef- 
ſionem publice promulgabit. 7) Eleckum Decanum 
prior in Decani locum collocet, eidem libros, fi- 
gillum, Claves tradar, ad diligentiam in Ofhcio 

j | | colle- 
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collegialiter adhortetur, tandem pro voto electionem & 
— claudat. 

IV. Decani electio eo fiat ordine, quo quilibet in 
Facultatem receptus eff, niſi temporum circumflantie 
vel aliæ cauf® aliud efllagitaverint. | 
V. Decanus primum in conventu Facultatis locum 
obtinebit. In alis vero congrefibus publicis loco ſuo 
ordinario contentus fit. ! 

VI. Decani Ofhicium eflo: 
1. Diligenter obfervare Facultatis Sigillum, Statutas 

Fifcum. | 

2. Fidelirer deponere in Fifcum & Arculam, que de- 
ponenda funt. 

3. Accyratam tum Le&ionum tum Difputationum In- 

Speionem babere. 

4. Disputationum publicarum Theologicarumexerci-. 
tiis [emper intereffe,eademque necefhrate fic pofcente 
moderart, aut ſi ipſi minime vacarıt, Pro-Decano, 
vel alicui Dominorum Collegarum vices ıllas deman- 
dare, Lectiones etiam pro placito interdum inviſere. 

5. Senatum Facultaiis Kahl fie efflagitante con- 
vocare. | 

6. Publica, quæ Facultatis funt, propria authoritate 
non expedire, [ed communicato confilio. 

7. Publicas Facultatis Literas, Re/ponfa, Confilia & 
id genus alia, totius Facultatis confenfu mature de- 
liberationi tum ſuhjecka, tum approbata, fine omni 
mora accurate conficere. | 

8. Ad Facultatis incrementum unice refpicere. 

9. Sedulam habere Infpeäfionem, ut Alumni vel Be- 

. .neficiarii SerenifJimi noftri Magiftratus in Theolo- 
gicis fundamentaliter informentur. 

10 In Promotionum actibus [ummo fludio omnia & 

ingula di/ponere. 7 

11. In Facultatis Libros omnia & fingula memorabi- 

liora diligenter inferibere. | 
q 12, Accu» 
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12. Accurate omnia & fingula bujus Facultatis pro- 
pria, que imprimenda veniunt, relegere: (Nibil 
enim in Theologicis, ut & Philofophico- Theologi- 
cis hic imprimendum, quod primum a Decano Fa- 
cultatis Theologicæ non perlectum fir. Secus faci- 
entes tam autor, quam T,ypographus arbitraria 
pœna aflıciantur.) on 

13. Summo præcavere fludio, ne Teologici Libri, quo- 
rum catalogus nec vifus, nec lectus, Nundinarum 
prefertim temporibus boc in loco a Bibliopolis ve- 
nales exponantur , neque ab Autoribus fpargantur. 
Si qui vero cenfuram Decani Jubterfugere, aut de- 

icatui habere pervicaciter deprehenfi fuerint, 
mul&fam quatuor Ungaricalium incurrent, ac de- 
ponent. | | 

14. Solicitam cum Collegis Inſpectionem habere, ne 
falfa dogmata tum inter docentes tum difcentes 
[pargantur.. HERE: 

15. Disceffus tempore Callegii ſigillum, & alia necef- 
faria AntecejJori usque ad reditum tradere. 

16. Finito femeftris of termino flatinr Facultati 
certas gefti [ui Decanatus vationes reddere.. 
17. In Protocollum res geflas [ui Decanatus breviter 

referre, additis anno, die, horis. 

18. In fecretioribus Facultatis negoriis taciturnum 
efe. Id enim & Dn. Profejlorum Furamentum in- 
ter alia requirit, & Valer Max. teftis efl Lib. z. 
Taciturnitatem optimum effe & tutifimum rerum 

| ‚gerendarum vinculum: woAuAoyia roNa Ddar- 

ala Exec, 10 de sıyav aodares. 2 

19. Tandem, non que [ua ſunt, ſpectare, ſed quæ Rei» 
publice. 

VII. Si quis extra Facultatis Collegium Decano 

Theologicam materiam ad perlegendum obtulerit, is 

pro perleätionis labore & Cenfura Facultatis qua- 


drantem marcæ Prufic« numeret, pro fingulis qua- 
| | ternionibus 
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ternionibus & octernionibus, exceptis Academicis 
Dispurationibus. I 
VIII. Pro — — nomine Facultatis adornandie 
ii, qui extra Collegium fuerint,, id numerent, quod 
equitatis erit. Dir difpenfatio Facultati reh&a eff. 
CAPUT XI. 
De Theologie Facultatis Sigillo, 
CONSTITUTIO IL. 
Sigillum Facultatiseffigiem habeatServaroris cum hac 
Subferiptione: Diligite Veritatem & Pacem. Zach, 
8,19. Circa marginem bee ejlo circum/eriprio : Sigil- 
lum Theologicz Facultatis Academix Regiomon- 
tanz. | - — 
II. Uſus figilli fit : 1) publica confirmare Program- 
mata, 2 en Re/ponfa, Confilia &c. u 
III. Sıgillum cum facrofan&£um fit, & totius Fa 
cultatis, nihil Sigillo confirmetur a Decano niſi quod 
‚ Facultatis confenfum habuerit. 
IV. Quiliber Decanus Sigillum Vſancta fidelitate 
afervet , & ftatim poſt Decanatus depofitionem alteri 
‚ Decano, legitime ele&o, in manus tradat, tota Facul- 
tate ceu tefle prejente. 
a CAP. XIV. — 
De Facultatis Libris —V— 
CONSTITUTIO TI. 
(QJuinque publicos & principales Facultas habeat li. 
“= bros, quibus in/cribat ea, que & Facultati & 
pofteritati futuris ufibus quam maximenece aria Vie 
debuntur. Primus fit quodam modo generalis, reliqui 
Specialiores. | 
‚II In primum (generalem) Facultas infcribi cu- 


rabit: ı) Academicam Fundationem. 2 .) Academica 
Privilegia. 3 )Regiam Confrrmationem. 4) Privilegia 


Academia Cracovienfis, & reliqua buc /pectantia. 
q 2 ® 
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II. Fecundus Liber: ı) Nomina contineat omni- 
um Theologie Profeforum a prima Academie funda- 
iione. 2) Singulorum Decanorum nomina ex tempo- 
yum ferie. 3) Nomina Aqjunctorum Facultatis, ut & 
reliquorum Do&torum in Facultatem receptorum. 4 ) 
Nomina Candidatorum, qui [ummo Facultatis gradu 
condecorantur. 5) Nomina Studioforum Theologie. 
‘IV. Tertius Liber füt Liber Actorum vel Protocol- 
Iorum Facultatis Theologice, in quo omnium Facul- 
zatis promotionum actus, Disputationes , pro loco vel 
gradu, inau urales vel circulares , Collegia item , Le- 
 &iones publice, & quaecunque alia memoria digna 
judicata fuerint, diligenter confignabuntur. | 

V. Quartus Liber fit Theologicorum Refcripto- 
yum, in quem Jecundum temporis feriem referenda 
omnia Refponfa, Litere tum ad Facultatem feriptes 
sum a Facultate exarate. Premittatur certus Index. 

"Notentur folia numeris, ut indice & tempus & locus 
& ıpfa materies ſtatim inveniri poſſit. 

VI. Quintus Liber fit Theologicorum Decretorum, 
in quem inferibantur : ı) StatutaF acultatis. 2) Prin- 
eipaliora Decretorum capita, que fingulis femeftribus - 

in cujuslibet Decanatu deliberata funt & decrera. 


CAPUT XV. 
DeFacultatis Fifco , Arcula, & aliis huc perti- 
nentibus. 
CONSTITUTIOL f 
Singule Profefiones [wos Fifcos & Arculas cuflodıent 
&7 ajfervabunt ea diligentia, qua pro ſe quisque in 
yebus [uis uteretur. Habet Academicum Statutum. 
Habeat ergo Theologica Facultas [uum Fifeum, arcu-. 
las, & alıa buc pertinentia, 
II. In Fifcum deponatur pecunia, que Facultati 
numeratur temporibus promotionum, pro Confiliis, Te- 
 flimoniis, Inferiptione. | | Ar. 
IH. 
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III. Fifcus duplex fit : Minor & Major. Minorem 
apud fe Decanus habebit, in quem deponet colle&tam 
per [uum femeltre pecuniam. Major Fifcus tribus die 
ſtinctis munitus [eris in Academico loco cuflodiatur. 

IV. In majorem Fifcum decima pars redituum 
Facultatis, quando novus Decanus eligitur, detraälis 
detrahendis deponatur. Reliquum inter membra Col- 
legii ordinaria ira diftribuatur,ut Decano decimapars 
prenumeretur, reliquum «qualiter dividatur. 

V. Quod fi depofita [umma ad centum marcas ex- 
creverit, tota [umma cum debito Intereffe [ex marca- 
rum fub ſuſſicienti Cautione — & fide dignis 
elocanda eſt, ut aliquando ex hisce reditibus vel indi- 
gentibus membris Senatus Theologici aut Viduis eo- 
rum Juccurri , vel flipendia filiis, fl apti & digni 
— ‚fin minus, aliis ſingularibus ingeniis diſtri- 

ui pollint. 

—* . In arculam deponantur Statuta in Originali 
a Serenifiimo Academiæ Nutritio & Amplifimo Aca- 
demiæ Senatu confirmata, roborata. Si que fingula- 
ria Diplomata, 'Teftationes &c. de futuro Facultati 
conceſſa fuerint, & illa in arcula fumma fide aſſer- 
ventur. Ä 
VII. Ad affervationem Literarum Ciſta vel Con- 

ditorium in promptu fit, in quam juflo ordine ex ferie 
materiarum omnes & fingule literæ, una cum areula 
in fidelem cuflodiam deponantur. | 
VIII. Hec Cıfla vel Conditorium in Academicum 
PsAevlyeiov locerur , cum commodior loeus haberi non 
polit. | 
CAP. XVI. 
De Studiofis Theologie. 
CONSTITUTIO I. | 
Studio nomen proprie difeentes refpicit, & hi vel 
fimpliciter rales Junt, vel relative cum reſpecku ad 
ui 


246 | Beylagen. Klum. gr. 
— — — — — 


fingulare, quo fruuntur, beneficium, vel ſingulariter, 
prout Candidati nomen pre fe ferentes Doctoreos tiru- 
los & honores ambiunt. | 

II. Studiofi fimplieiter tales, qui propriis hic vi- 
vunt [umptibus, [was habent Academicas leges , juxta 
quarum pre/criptum merito vivere debent. 

IIl. Beneficiarii five Alumni fuas infuper [peciales 
babent leges a Celfifimo quondam Academie Funda- 
tore clementiffime confirmatas, quas hic repetere [uper- 
‚ vacaneum ejfet. 

IV. Studiofi Theologie nomina ua profiteantur 
apud Decanum, & pro inferiptione folvant [edecim 
grojfos, exceptis Benefiiartis Eleöloralibus & paupe- 
rioribus Studiofis, quo nomine rogandus Academie 
Rector erit, ut illos ad Facultafis Theologice Deca- 
num remittat. | | 

V. Candidatorum ofhcia & requifita ex capite ſe- 
quente patent. j | 

VI. Summatim: 1. Omnes pietatem colant. 2. Fun- 
damentalem Theologie ftientiam fibi comparent. 3. 
Lectiones diligenter frequentent. 4. Diſputando, con- 
cionando gnaviter fefe exerceant. 5. In dubiis fidei & 
Doctrinæ Capitibus Dominos ProfefJores bujus Facul- 
tatis confulant. 6. Morum integritatem, modeftiam, 
debitam in veflitu gravitatem & honeflatem obfervent, 
ne aliquando vel fibi ipfis extremo cum damno € de- 
decore defuif]e, vel ſanctiſſimo, in quo verfantur, vitæ 
generi maxımeque fublimi non dignis modis re/pon- 
diſſe videantur. 


CAPUT XVII. 
De Solennibus Promotionum Doctoralium 
Adibus. 


(Cum arrogantia ignorantie comes fit, omnino vero 
— maxime in Theologia errorum & berefium radix 5 
omnino cavendum, ne indocti & imperiti homines, qui 

fuam 


2 — — 
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Juan ignorantiam pecunia nennunguam redimere ſo- 
lent, ad Doctoreos honores promoveantur. Certis ergo 
legibus ceu cancellis bec Facultatum facraria circum- 
Seribenda funt & [epienda, ne indignis & ineptis tanti 
conferantur honores. ad Academie eontemptum & lu- 
dıbrium redundantes. | 

In folennibus vero Promotionum Actibus refpicien- 
dum 1. ad ra yysuea, Promotionum antecedentia, 
2. Tu nera conjundla, 3. Ta ermueva confequentia. " 











I. De Promotionum Antecedentibus. 
CONSTITUTIO. 


romotionis antecedentia [unt: ı) Honefla nativitas 

& converfatio, 2) Completionis tempus , 3) Docto- 
rei honoris petitio, 4.) Tentamen, 5) Tbeologicum 
Examen, 6)Curforia Le&lio, 7) Di/putatio pro gra- 
du, 8) Publica pro Suggeftu Concio, 9) Locatio Can- 
didatorum , 10) Publicı [umptus. | 


l.De Honefla Nativitate & Converfätione. 
CONSTITUTIO 1. 


emo [ummum in bac Facultate gradum petat, nifi 
boneftis Parentibus natus. 
II Nemini quoque in hujus Univerfitatis Album 
non in/cripto, nemini bic vel alibi infamia notato, vel 
exclufo, vel ab ofhicio propter ftelera remoto, vel aliis 
maculis afperfo Doctorei bonores conferantur. 
IIT. Propterea ante omnia publicum & fide dignum 
teflimonium legitime ſuæ nativitatis, honeſt e conver- 
fationis, pietatis, modeflie, morum, Decano & Facul- 
tati Candidatus exhibebit. Eo autem dellitutus vel 
reſtes producat , vel jurejurando fıdem dictis faciat. 


“ 


q 4 II. De 
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II. De Tempore Completionis. 
CONSTITUTIO IL. 


emini [upremi honores conferantur, nifi viceimum 
quintum annum attigerit, exceptis fingularıbus & 
felicioribus ingeniis. | | 
II. Is demum afpirandi ad fupremos honores cogi- 
rationem fufcipiat : 1) Qui quadriennium fc. Magifter, 
aut quinquennium, fi Magıfter non fuerit, ordinarios 
Theologi« Profeffores in Academiis audiverit, 2) Le- 
ctionibus diligenter interfuerit, 3) Sacra Biblia, 
S'ymbolicos noftrarum Ecclefiarum hbros, & Tbheologr- 
cas Controverfias fideliter traßfaverit, 4) Aliquot 
‚Disputationes tum publicas, tum privatas cum laude 
& applaufu habuerit, vel iisdem ſtrenui Opponentis 
vices [uflinens interfuerit, ejusque rei Academica Do- 
cumenta & Teflimonia adduxerit, ut & 5) Quod ubi- 
que & [emper adomnem ver« pietatis [pzciem totus 
compofitus fuerit. 


IIT. Ex Dignitate Facultatiseft neminem ad hosce 
bonores admittere,nifi qui per aliquot annorum [pa- 
zium: ı) vel publico Eccleſiæ Miniflerio, 2) vel Äca- 
demico & Scholaftico officto cum laude defundfus fue- 
rit, 3) vel aliis publicis documentis fuam induftriam 
& laudabilem in facris profeätum probaverit. 


IV. Ouodfi itaque talis fummos a Facultate hono- 
res petierit, dignusque judicatus fuerit, prius ei gra- 
dus non conferatur, quam certifimam [pem future 

atim a renunciationis tempore promotionis ad Ecele- 
Aaflicam vel Academicam Theologicam functionem 
babuerit, ne fine fundone vivens & fummos, quos 


ronfecutus eft bonores, & fe ipfum Iudibrio exponere 
rogatur. | 


Fr II. De 
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III, De Dodtorei Honoris Petitione, 
CONSTITUTIO I. 

Coandidatus promoveri volens ordinarium tum tem- 

poris Decanum debita obfervantia sonveniat, ab 
eoque Facultatis convocationem, tum convocationis 
tempus fibi fignificari reverenter petat. 

II. Decanus ſuo fungens oflicio Facultatem licito 
tempore convocabit. Conventum item Candidato 


(vel-ris) fignifeabit. | | F 
III. Candidatus in Collegiali Sefione animi ſui 
fenfa clare proponat , & illuftre Promotionis bene- 
ficium a tota Facultate urgentibus quibusdam ar- 
gumentis debite perat, fimul Hungaricum pro Con- 
ventu & Infcriprione Facultati numerer. 
IV. Ad hanc petitionem annuendum an abnu- 
endum fit Theologicum Collegium , marura delibera- 
tione promiffa, tum demum [ententiam Pronunciato, 
cum honorum petitor de non vindicando fidem de- 


derit, fi ferat repulfam. zer 
IV. De Tentamine. | 
CONSTITUTIO I. 


ntequam Candidatus in publicum predeat, ten- 
tandus primum’eft a Decano & Theologico Col- 
legio, | | ' 
IT. In Tentamine inquifitio inflituatur in hone- 
am Candidari Nativitatem © Converfationem, 
ubinam ante hæcce tempora vixerit, quibus Theo- 
logis innotuerit , num — anteade ſuæ aliis in 
Iis vitæ Teſtimonia habeatꝰ & que funt alia ad 
hunc inquifitionem neceſſaria, imprimis vero explo- 
ratio eruditionis. J 


F 435 V.De 


250 Beylagen. Num. sr. 


V. De Theologico Faculratis Examine. 
CONSTITUTIO T. 

inito tentamine ad ordinarium idque rigorofum 

Candidatus Examen fe preparabit, in quo [uam 
in Biblica le&ione & in Controverfiis Theologicis, 
& in Eeclefiaflica Hifloria, & in Lingvis, Hebrai- 
ca prefertim & Greca, fundamentalen cognitionem 
toti Collegio probabit. 

II. Proprerea Examen Decanus cum Facultare 
in certas Claes diflingvat: 1) Unus examinatorum 
Biblia in manus fumat , & e£nyarına inquirat, tum 
in libros V. & N. T. tum in Bıblicam phrafin; vel 
certum aliquem textum eligat, & ex eodem cum 
Candidato cunferat. 2) Aka Theolegicas traclet 
Controverfias, & ex illis honoris petitorem probet. 
3) Tertius Hifloriam Ecclefiaflicam tum V.tum N. 
T. a temporibus Apoflolorum ad noflra usque in 
medium producat , & inquifitionem cum Candidate 
inflituat. 4) Quartus probet Dominum Candidatum, 
quales nam fecerir progreflus in Lectione rum Pa- 
trum, imprimis eorum, qui in certaminibus contra. 
Hereticos defudarunt, quales funt Ireneus, Atha- 
naſius, Cyrillus ae Auguflinus &Jc. tum 
Scriptorum, imprimis Polemicorum beati Lutberi. 
5) Quintus in Linguarum Hebraice Ss} Græcæ no- 
titiam inquirat. 

III, Examen, quod in domo Decani haberi po- 
terit, duret per integrum diem horis ante & pome- 
ridianis, vel per bidui horas antemeridianas. 

IV. Finito Examine Candidatus paululum fe- 
cedat,locumque deliberandi Facultati concedat. De- 
liberationis caput erit, num Candidatus in publicum 


produ- 


1 
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producendus, & ad curforiam Lectionem, Disputa- 
tionem & futurum gradum admittendus ſit. 
V. Quodfi quis non ſatis idoneus fit compertus, 
ut in publicum prodeat, ei fignificandum efl, ur ad 
unius vel alterius anni [patium curforiam ledionem 
publicam, pro gradu Disputationem & alıa differar, 
Interim animandus erit Candidatus, ut in privatis 
Lectionibus & Disputationibus fe ipfum & alios 
exerceat. | | 
VI. Si vero Collegium Candidatum dignum ju- 
_ dicaverir admifltone ad Ledlionem, Dispurationem 
& fururum gradum, iterum vocandus erit Candida- 
tus gravique wagawereı admonendus , ut impoflerum 
fedula Theologicarum rerum ledhione, morumque 
decentia futurum gradum ornet, fummaque cura 
gloriam Dei, Ecclefie Chrifliane edificationem, hu- 
jus Academie & Theologice Facultatis honorem & 
incrementa pro viribus querat, Promovear. 


VI. De Curforia Ledione. 
CONSTITUTIO I. 


Condidatus, quem Facultas dignum judicaverit, ut 
in publicum prodeat, Lechionem imponito, quam 
vocant Curforiam. . Ä | | 
II. Materıes fit vel Pfalmus aliquis Propbeticus, 
vel nobilis aligua de Chriflo Prophetia ex V. Tefla- 
mento, aut gravis aliquis & difheilior texrus ex 
N, Teflamento. 
III. Curforia le&io ultra tres feptimanas non 
extendatur. | | 
IV. De Ledionis loca © tempore Decanus cum 
Facultate disponer. u 
V. In 
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V. In hac curforia Lectione Candidatus Audi- 
roribus ſuam probet diligentiam, profectus & ine- 
Oα publice profitendi , ur © Collegio & fibi ipſi 
decori fit & ornamento. | 
VI. Ur vero res majori cum Authoritate pera- 
gatur, Decani cum Collegio erit prime Candidati 
le&ioni interefe, reliquas ledfiones Decanus cum 
Collegio partitis vicibus coboneflabit. | 
VII. Ante curforiam lectionem programma a 
Decano conficiatur,, afhgatur & diftribuatur, ut 
toti Literarie Reipublice de Facultatis prepofito. 
confket. 
| VII. De Difputatione pro Gradu. 
CONSTITUTIO I. 
hfoluta curſoria lectione ad publicam Disputario- 
nem fe Candidarus preparabit, ur fe ipfum & 
lesendo vel disputando aliis commendr. 
> II. Disputationem ipfe Candidatus efhciat, eli- 
‚gatque materiam nobilem, & claſſicam, vel materies 
aliqua diſputatoria a Decano €5 Facultate Candi- 
dato proponatur. | 
IIT. Confefa Disputatio & per typum imprejla 
die Dominico ante prefixum Disputationis diem Si- 
gillo Facultatis roborata in Academico loco 
zur ,&) more folenni in aula ac in templis omnibus 
diſtr ibuatur. = 
IV. In Disputationis conflictu Candidatus in 
eo totus fir, ur & Logice & Theologice ad propoſi- 
ras objedtiones breviter, nervofe , didactice re/pon- 
deat. | 
V. Candidatus dispurer fub Prafidio ejus, quem 
ordo tangit, & membris Collegii Theologici ordi- 
nariis. | VI. 
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VI. Locus folennis hujus Disputationis fit ma- 
gnum Auditorium, Tempus, integer dies ad id pe- 
culiariter feligendus a VIl. ad XI. a I. pomeridiana 
per reliquam diei partem. u 

. VII. Si Candidatus finita Disputatione Theo- 
logicum Collegium ad cenam invitare voluerit,ides - 
b — eſto, verum nulla neceſſitate ad id adigatur. 


VIII De Concione. 
CONSTITUTIO I. 

H:': ita Anıtis preparatoria reſtat Concio, quam 

Candidatus proximis ante promotionem Domi- 
nicis aut Feflis in Cathedrali templo habebit, 

IT, In habenda concione videbit Candidatus, ut 
& Homiletico exercitio [uam aptitudinem Ecclefie 
commendet. 


IX, De Locatione Candidatorum. 
CONSTITUTIO 1. | 
Inter Candidatos , fi plures fuerint, ordo fervabi- 
zur quem Dignitas ofhcii cuique alhıgnat. 
II. Ubi vero ofhcio pares extiterint, eruditionis, 
nonnunguam etiam «tatis in locatione eorum babe- 
bitur ratio, fi ita Facultati vifum fuerit. 


X. Depublicis Sumptibus circa ]& yyseva. 
| CONSTITUTIO, | 
Expenfas ante promotionis tempus Candidarus fa- 
ciet fequentes: u 
1. Einito rigorofo Examine in Fifceum Facultatis 
quiliber Candidatus flatim deponet quindecim Un- 
garicos. 
2. Prefidi pro prefidio Disputationis pro gradu 
Candidatus declarande gratitudinis ergo quatuor 
| ‚florenos 
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florerios Ungaricos numerabit, cujut tamen liberali- 
tati nil pre/eriptum volumus. 

Tantum de Promotionis Antecedentibus, . 





I, Promotiönis conjundta vel connexa. 


0% cum Adu promotionis individuo quafi nexu 
conjunda ſunt, fequentia funt : 

I. Sulennis Invitatio ad Promotionis actum. 

2. Publica Intimatio, | 

3. Promotionis dies, Tempus, Locus. 

4. Ipfe Promotionis Adlus cum necejlariis. 

5. Convivium. | 


Il. De Solenni ad Promotionis Adtum Invi- 
tatione. Ä 
CONSTITUTIO I. 
ransa&is antecedentibus Decanus cum Facultate 
deliberet de invitandis ad publicum promotionis 
actum bofpitibus & apparando Convivio. 

II. Publica Invitatio flat biduo aut triduo ante 

actum publice promotionis. | | 
III. Invitationis Solennitas hec eflo. Publicus 
Eloquenti& Profejlor, a Collegio ad hunc invitatori- 
um actum exoratus, cum delegato quodam facultatis 
membro adiungat ſihi Doctorandum (vel- dos) ‚ur & 
aliquot dockiores autboritateque pollentes Studiojos 
(qui alias Candidati in Academiis vocari folent) 
gradu Magiflerii condecoratos, hocque flipatus co- 
mitatu, precedentibus publicis Miniftris cum Sce- 
ptris, hofpires ad promotionis actum ornato & decen- 
te orationis [ermone, latino vel germanico, invitet. 
Eledlorem vero Sereniflimum, Collegium Dom, Re- 
gentium, ut & Dicaflerium . Aulicum, nec . 
Acade- 


# 
[2 
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Academiæ Redorem vel tota Fasultas, vel delegata 
Collegii membra cum Oratore & Candidatis fequente 
comıtatu invitabunt, | 
IV, Invitantes in Invirationis actu modeſtiæ 
fludeant & decentie, vitent temulentium & alia, 
que maculam aliquam & Facultati © Candidatis 
afpergere poſſent. 1; | 
V. Perfonarum invitandarum aliæ ſunt necef- 

lariæ, alie non item, ille ſunt maximam partem 
publice perſonæ, he private. Publice funto Sere- 
nifimus Prufiz Princeps, Dominus ac Nütritius 
nofter Clementifimus, cum Iluftribus Ducatus Re- 
gentibus: Magnificus Academie Re&or : Provinci- 
ales Confiliarii, fi adfuerint : Aulici Confiliarii, cum 
religuis in aula noflri Ordinis amantibus: Profef- 
Pores omnes & finguli cum omnibus Academicis Do- 
doribus, Magiflris: Regiomontanum Minifterium: 
"Ex fingulis oppidis Confules, Ordo Senatorius cum 
Ordine Scabinorum: Dignitarii non alieni a lite- 
ris. Private Perfon« funto: Nobiles unus vel alter 
Candidato (vel-tis) notus: Nonnulli bonefli Cives 
noftri Ordinis amantes. Sed hec omnia pro tem- 
porum &9 circumflantiarum varietate difpenfationi 
Decani & Facultatis relicta funto. 


II. De publica Intimarione. 
CONSTITUTIO I. 


Die Dominico ante actum publice promotionis pu- 
blicum idque denunciatorium aſſigatur Program- 
ma a Decano Facultatis in con/beto Academiæ loco, 
II. Afıxum omnibus © fingulis Civitatis par- 
tim publice in omnibus Templis, partim privatim 
in domibus diftribuatur. III. 
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. III Candidatorum ergo erit profpicere, ut pro- 
grammatis copiofa Exemplaria imprimantur. 
III. De Promotionis die, tempore, loco. 
| COMTITVIIO. | 
'es Promotionis fit dies opportunus & commodus. 
Tempus flatim a VII. matutina: Locus velipfius 
congregationts eff, vel promotionis: Locus congrega- 
tionis fir amplus & /patiofus, elegans & auguftus. 
Locus promotionis aut Arcıs aut Catbedrale Templum 
efto, in quo peculiare Theatrum, ff necefhtas eflagi- 
taverıt, ut & Cathedra gemina, altera [uperior, alte- 
ra inferior erigatur. | | 


IV, De ipfoPromotionis Adtu cum Neceſſa riis. 


CONSTITUTIO T. | 
Promotoris Digniras ambulatoria fit, [ecundum ordi- 
nem, quo quisque in Collegio ProfejJor tangitur. 
II. Candidati in folenni Promotionis Actu bone- 
flum ad omnem reverentiam compofitum habeant vefli- 
mentum, togam, amiculum. | 
II. Ipfo Promotionis die hora flatim feptima 
ſignum detur cum Aulæ compana, tum omnibus item 
campanis in Cathedrali templo ad horæ quadrantem, 
ut non ſolum invitatis fed & cœteris de tempore pro- 
motionis conftet. Quo pulfu ahſoluto addatur ſignum 


in Collegio. 
IV. Ante exitum ex loco conventus Dun. Hoſpiti- 


bus congregatis pro bonorifica prefentia breves, [ed 
tamen & decentes gratiz agantur per Oratorem Aca- 
demicum, ſimul ac petatur , ut Candidatos in templum 
debite comitari, & Promotionis adlui benevolis & at- 

tentis animis adeffe velint. | 
V. Ex loco conventus debito ordine, (quem unius- 
cujusque Dignitas poflulaverit) Proceffus in promo- 
tioni deflinatum templum inflituatur. - * 
gi ‚Li 
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VI. In hoc proceffu precedant Tibicines, fubfe- 
quantur pueri cum accenfis facibus cereis, bos proxi- 
mo ante Candidatos loco Magıflri partim munera in 
pelvibus aliisque vafıs auguflis, partim Librum Sta- 
utorum avloyeaPov , cui Sigillum impofitum erit, por- 
tantes, ad majorem Adus Jolennitatem. In templo 
Organumpulfetur. Sit Muſica tanta feflivitate digna. 

VII. Pofteaquam adlocum Promotionis perventum 
ef, & loca pro cujusque dignitate occupata, Promo- 
tor Actus ımitium faciat habita gravi & decenti Ora- 
tione tanto conventu digna. / 

VIII Oratione finita Candidatus de Cathedra 
(Seilicet inferiori ) defcendat, & ad pedes vel Decani, 
vel Vice-Cancellarii devolvarur, tum Promotor fe 
convertat ad Facultatis vel Decanum, vel Vice - Can- 


cellarium a Facultate ad banc folennitatem ele&um, 


ab eoque Licentiam & Poteflatem prometionis commen- 
dato (vel-tis) brevibus imperret. | 

IX. Data Promotionis licentia Promotor. | 

1. A Candidatis. furamentum paulo pofl præſcri- 

ptum per Notarium Academicum exıget, quod & Can- 


= 


didati genibus flexis in medio Theatri, impofitis Aca- 


demico fceptro duobus digitis, preflabunt. 

2. Jubeat Candidatum vel Candidatos Cathedram 
fublimiorem confcendere. | | 

}: Candidatos publice Doctores Theologie renunciet 
debita adhibita devotione. 

4. Candidatis poteflatem det tenende Cathedre. 

5. Biblicum volumen adhibeat claufum & apertum, 

6. Mitram five Biretum Candidato (vel-tis) im- 


ponat. — 
7. Aureum annulum tribuat in ſignum Libertatis 


& Nobilitatis, que ipſis hoc actu diſertis verbis con- 
feratur. * 
8. Candidatos oſculo compleckatur ad mutuæ Con- 

cordiæ ſignificationem. 
r 9. Tan- 
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9. Tandem pro voto fuhjundfo ad Candidatum fe 
convertat oratione [ua, eique & quæſtionis refolutio- 
. nem & publicam gratiarum aötionem injungat. Quæ 
operæ, fi plures Candidati fuerint, inter ıpfos diftri- 
buendg erunt, ita ut primus in ordine quæſtionem 
refolvat , poftremus gratiarum actionem habeat. 
X. Ffuramenti Formula bec eflo: Furabunt Do- 
mini Candidati Theologie vele | 

1. Serio & ex corde fe ampledti Doctrinam feriptis 

Propbericis & Apoftolicis rraditam, Oecumenicis Sym- 
bolis Apoflolico, Niceno, Athanafiano compreben/am, 
repetitam autem tn incorrupta Auguflana Confelftione, 
Anno XXX. Divo Carolo Quinto a Proteflantibus Or- 
dinibus exhibita, in ejusdem Apologia, in Prutenico 
Doärine Corpore Anno Dominico 1567. confenriente 
omnium Ordinum fuffrag?o & confedto & approbato, 
in libro denique Concordie ejusque Apologia explica- 
sam & illuflratam. . nn 

2. Secundum fıdei & prenominatorum Symbolico- 

rumlibrorum analogiam publice & privatim in Ledio- 
nibus, Disputationibus, Homiliis docere. 

3. In bac fidei puritate divina afılente gratia ad 
finem usque vite conflanter permanere. 

4. Omnia & fingula dogmata, ut & -omnes errores 

& [chifinaticas opiniones, qua iſti fundamentis Catho- 
licæ Orthodoxeque fidei repugnant, & a communi 

confenfu & formulis loquendi Orthodoxorum Theolo- 

gorum, infuper ab Hyporypofi fanorum verborum 

difcedunt, non modo damnare, fed palam etiam im- 
pugnare, debitaque feveritate pro vırili confutare. 

5. In Caufis & Controverfiis gravioribus nil preci- 
pitanter, nil temere inconfultis divinis Oraculis & 
Orthodoxis Theologie Do£foribus, decernere. 

6. Vite inculpate ſaunckæque converfationi fedulo 
/ludere, [fcandalaomnia virare, exemplolaudabili aliis 


prelucere.. | 
2 7. Illu- 








s. 
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2. Illuſtriſimo Pruſſiæ Principi,Magnifico Academiæ 
Rectori, Decano, Facultati, totique adeo Academiæ 
debitum femper honorem deferre, ejusdem autorita- 
tem & incrementum pro viribus promovere. | 
9. Denique fe Doctoreos honores alibi repetere nolle. 
| Hec Furamenti forma ab Academie Notario tarde - 
‚ fonora voce Candidato (vel-tis) prelegatur. Candi- 
datus clara itidem voce refpondeat: Furo. 
| XI. Finita itaque Promotoris Oratione, Candida- 
zus Oueflionem quandam Tbheologicam Auditorio 
dignam a puero propofitam breviter & nervofe re/ol- 
var. Tum a Candidato Deo & hofpitibus gratie 
| agantur. | E 
XII. Dum hæc peraguntar, Magiftri, qui munera 
ı portarunt, hofpitibus eadem cum gratiarum actione 
pro honorifica præſentia diftribuent, quæ pro re nata 
& Candidatorum numero a Facultate definientur. 
| XIII. His expeditis Organum iterum pulferur cum 
gravi & decenti Mufica, qua durante 1. Candidatus 
(vel-ri) a Decano & Facultate ad Altare duca(n) tur. 
2. Mufica abfoluta folite preces ab ifius templi Dia- 
cono coram altari fiant. 3. Intereaa Decano & Facul- 
. tate'novello Doctori (vel Doctoribus) manus impo- 
nantur. — | 
‚XIV. Omnibus ita in templo abfoluris Domins 
Ho) De debito & convenienti Ordine, quem bujus actus 
celebritas requirit, novellum Do&lorem (vel-res) ad 
deflinatum prandii locum deducant, ita ut primus in 
hoc proceſſu primum Candidatorum fibi aqjungat, & fie 
‚confequenter. In boc proceffu Tibicines cum pueris 
procedant, ut. ante ingrejlum templi factum. 


| V. Ipfum Convivium. J 
| Et CONSTITUTO IL. 
Dmini Hofpites ad nalen ordinantur, debito re- 


a honorum S'offiiorum babito, prout in Pro- 
seju obfervatum. oo fr2 | II. In 
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II. In Convivii apparatu mediocritas obferverur 
ne [umptus nimium excrefcant. u, 

III. Proqualitate Perfonarum, locorum, temporum 
Conviviumapparabitur. Id omne difpenfationi Decani 
& Facultatis commiſſum efto. 

IV. Inter prandendum Dnn. Hofpitibus gratie 
 agantur pro prefentia, ſimul & incitentur ad mode- 
ratam hilaritatem. Qua in re Mufica tum vocalis 
zum infhrumentalis adhibenda. . | 

V. Solenne Convivium fir unius diei usque ad no- 
nam ve/pertinam. | 

Tantum de Promotionis Conjundtis. - 


II. Promotionis confequentia. 
n Proimotionis confequentibus Do&loribüs noviter pro- 
motis refpiciendum: I. ad Expenfarumrefufionem; 
2. debitam gratitudinem, 3. Publicum Promotionis 
Teflimonium, 4. Inſcriptionem, 5. Benefwia, 6.Vitam. 


I. Expenſæ. 
 - - CONSTITUTIOI 
n Expenfarum refufione refpiciatur vel ad materia- 
"Jia certa pecunie [umma ad convivium vel empta, 
vel conductà, ceu funt potulenta, efculenta, bellarıa, 
culinaria, men/@, patine &c. vel ad labores, ceu 
‚Junt ı) Cantor cum Cantoribus, 2) Organilla, 3) Ti- 
bicines, 4) /Edituus, 5) Coqui, 6) Campanarum 
pulfatores & alii. Al 
II. Empta vel conducta flatim pofl Convivium ex- 
folvantur, & ad fuum locum perducantur. Cantori 
cum Cantoribus dentur [ex Joachimici, Organifl« Un- 
garicus florenus, Ædituo Foachimicus, Tibicinibus, 
Coquis, Campanarum pulfatoribus ex conductione vel 
conventione folvantur omnia. 
IN. Ii novelli Doctores majores in fe Jufcipiunt 
expenfas, qui plures hofpites pro fe in [pecie invita- 


runt, prout Decanus cum Facultate FUN > 
' ‚Gra- 


* 
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II. Gratitudo. 
CONSTITUTIO. | 
D#ores recens creati gratos fe preflent Decano, 
Promotori & aliis Promotionis & Convivsi Pro- 
motoribus, Pedellis item. Verum id omne judicio & 
diferetioni novellorum Doctorum committitur. 


III. Publicum Teſtimonium. 
Ä CONSTITUTIO I. Ä 
04 qui Do&foratusgradum bic affumit, etiam, 

‚fi in hoc loco manferit , publicum promotionis Te- 
flimonium a Facultate petat. | 
II. Teftimonium cum diligentia & ex conftientia, 
reique veritate conficiatur. 
III. Pro Tefimonio folvat Fiſco Collegii florenum 
Ungaricum. 





IV. Inferiptio. 
CONSTITUTIO. 
mnium & fingulorum Do£forum recens creatorum . 
nomina in peculiarem librum fumma cum diligen- 
sia a Decano referantur, anno dieque Promotionih 
Re&oratu item & Decanatu notatis. 
V. Beneficia. 
CONSTITUTITO, 
o&orum Facultatis in bac Academia promotorum 
ratio habeatur a Facultate, qua eos diligentiffime 
Sereniflimo Principi, Domino & Nutritio noftro Gle- _ 
mentijlimo commendabit , proque iis intercedet. 
VI, Vita. 
BR,  CONSTITUTIO. | 
D’@ores noviter creati vitam & in veflitu & mori- 
bus ad omnem gravitatis modeſtiæ & humanitatis 
/peciem componant, vitent areAyeıav & arw]iav. Hec 
v3 namque 
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namque vita alios mores poſtulat. Et magna vitæ hoc 
in loco ratio habetur. | j 


CAP. XVII. 
De Gradu Licentiati. 


| CONSTITUTIO 1. | 
0% peculiarem Licentiati gradum ambierit, non niſi 
gravibus de caufis, prefertim fi deinceps bic loci 

ei vivendum fit, admittatur. u 

II Prerequiruntur autem ad hunc gradum legi- 
time impetrandum ceu wagarxewasınd vel antece- 
dentia pleraque omnia, que cira a nyspea Dodo- 
ralis promotsonis defignata funt, nimirum: ı) Honefla 
nativitas & converfatio, 2) Completionis rerspus, 3.) 

Tituli Licentiati petitio, 4) Tentamen, 5) Rigoro- 
fum examen, 6.) Curforia lectio, 7) Probatoria con- 
cio, 8) Inauguralis Disputatio. 

III. In quibus pari = atque diligentia ordine 
fervabuntur omnia, que fuperiori capite inflituta [unt, 
preterguam quod bie antecedere debeat Concio 
donmasınn, [ubfequi Jolennis Disputatio. 

IV. Proximo vero ante Disputationis Actum die 
‚invitabunt Magiftri aliquot , nomine Collegii Theolo- 
zici, & Candidati Dominos ProfejJores, infcriptos Do- 
&ores, verbi Miniftros ac precipuos Academie Fau- 
zores, cum ad inanguralem Disputationem, tum ad 
renunciationem publicam prefentia fua cohoneflandam. 

V. Sub finem inauguralis Disputationis invita- 
bit Disputationis Prefes torum Auditorium ad [olen- 
nem Candidati renunciationem. 

VI. Ea vero. fequenti flatim die circa horam IX, 
matutinam celebranda erit, ubi Profeflores , aliique 
honorati Hofpires congregabunrur in QgAevlneiw Aca-, 
demico, indeque figno campana Collegii tertia vice 
dato deducent Candidatum, qui in hoc Proceſſu — 

claudet. 
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claudet, in locum renunciationis, nimirum mq;us 
acroaterium. | 
VH. Candidatus inferiorem confcendet Cathe- 
dram, Profejlores & Ho/pites [uo quisque confidebunt- 
loco more folenni. | u 
VII. Ceterum utetur decente veflitu Candidatus, 
toga, amiculo Sc. tum imprimis in au Renunciatio- 
nıs, tum quoque deinceps in quibusvis publicis con- 
greflibus poft Renuüciationem. | | 
IX. Actum Renunciationis celebrabit Decanus, qui 
ex loco [uo præmiſſis precibus oratiunculam ali- 
quam habebit. 2) Candidatum ad juramentum præe- 
unte Miniflro publico preflandum bortabitur, quod 
dem prorfus erit cum Dodforandorum jwramento, po- 
ſtremo faltem paragrapbo fic immutato: Se Licentiati 
honores alibi nonrepetiturum, nec Doctoratus gradum 
preterquam in hac Academia affumpturum. 3) Eun- 
dem S.S. Theol. Licentiatum Jolenniter renuuciabit, 
facta poteftate publice privatimque docendi ſacro-ſan- 
&am Theologiom, conceflisque Privilegiis ac Immuni- 
tatibus gradui de jure vel confvetudine comperentibus; 
4) Pofimodum gratulabitur recens creato Licentiato 
de novis er rum [uo tum univerfi Auditorii no- 
mine. 5) Tandem jubebit eundem Oratiuncula Eucha- 
rıflica, qua Deo, Magiffratui [ummo, Rectori & Se- 
natui Academico,venerando Concilio Theologico, Hofpi-. 
tibus denique onınium ordinum gratig agende ,folen- 
nitatem ipfam concludere. | 
. X. His rite peractis deducetur iterum Licentiatus, 
fed loco poft Dodtores Facultatis Theologicæ proximo 
in Cenaculum, ubi finguli Hofpites dextera data gra-. - 
zulabuntur novello Licentiato, & ira difJolverur Hofpi- 
Zum Conventus, | Ä | 
XI. Collegium vero Theologicum deducer porro. 
Candidatum ad «des fuas, ubi conviviolo quodam ex-. 
cipiendum erit, [ed ea Iege, ne quisquam preter 
| 4 Facula 
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Facultatis membra eidem interfit, ut [umptuum fiat 


compendium. 
XII. Quæ autem preterea ad impetrandum hunc 

gradum impendenda, hæc funt:: | 

I. Finito rigorofo Examine in' Fifcum: Collegii de- 
ponet Candidatus quindecim Ungaricos. 

2. Dispurationis inaugquralis Prefidi pro prefidio 
quatuor Ungaricales perfolver. | 

3. Decano pro Renunciatione ceterisque laboribus 
todidem quoque numerabit Ungaricales. 

4. Miniftris publicis unum pender florenum Unga- 
ricalem pro diflributione Disputationis & reliquis 
aneribus. | 


XIII. Tandem promotionis etiam Teflimonium 


novus Licentiatus perat a Facultate, idque floreno 
Ungarico foluto impetrabit. 


CAP, XIX. 
Et ultimum quafi eriAoyınov. 
_ CONSTITUTIO I. 


H« Tbeologic# Facultatis in bac Academia Statuta 
& Conflituriones ex communi confilio & matura 
Deliberatione omnibus Circumftantiis & Rationibus 
diligenter penfitatis recepta, & Confenfu totius Aca- 
demici Senatus comprobata‘funt.. Itaque non temere 
ulla mutatio facienda ef. | Ä 
II. Quia vero nulla tanta diligentia aut fludio 
Leges & Statuta confwi & adornari poffunt, ut omni- 
um temporum Circumflantiis accommodata maneant, 
Ea propter de omnibus hisce Conflitutionibus & Sta- 
Zutis quovis tempore flatuere, minuere, tisdemque 


quid addere ſemper in arbitrio & poteflate Facultatis 


eflo, ita tamen, ut Rectoris atque Senatus Acadınici 
con/enfio & voluntas, tum etiam Illuſtriſſimi Borufie 
Principalis autoritas & Confirmatio accedat. 


II. In 


— 
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III. In borum vero Statutorum correctione, dimi- 
nutione, auctione &c. ea [ervetur moderatio, ut quic- 
quid in bac parte fuerit factum, 1d omne cum publica 
Academie utilitate & dignitate fit conjundlum. 


CONCLUSIO. 


ramus autem DEUM Ter Opt. Max. Deum fon- 
tem omnis Sapientie & Inrellefus, ur per & 
propter Filium fuum unigenitum noflrum neriry xy 
inet in quo reconditi funt omnes Iheſauri [apıentie 
& /crentie, hanc Academiam Eccleſiæ & Reipublice 
Seminarium clementiffime & potentifhime fub Divine 
protedionis alis foveat, conferver, augeat. Adfit 
Docentibus & Difcentibus fuo ſuncto Spiritu, ur ıpfl 
gloriofa, aliis [alutaria proponere,legere,meditari va- 
leant. Conferver Sereniſſimum noflrum Principem cum 
Illuſtriſſima Famslia, omnes item Boruſſiacæ Provin- 
‚ci@ Proceres ab omni malo, exaudiat eos Dominus in 
die tribulationis, protegat eos nomen DEI Jacob, mit- 
tat eis auxilium de Sanckuario, & de Sion tueatur 
eos, tribuat eis Jecandum cor eorum, & omne confili- 
um eorum confrrmet. Idem ille Deus largiatur nobis 


‚ kacem in diebus noflris, pugnet pro nobis Deus, Deus 
nofler, bancque noflram Regionem abarbararum gen- 


tium & hoflium incurfionibus, que ecclefiis & ſcholis 
perpetnam & extremam vaflitatem minitantur, be- 
nigne defendat & tueatur. Amen. 


Num. 52. 


Statuta Facultatis Medicæ. 
uoniam ſingulæ Profefiones in Illuftri hac Ele- 
ctorali Academia [uam adminiftrationem ha- 
bere, & intra preferipta & Statuta certa 
ab Univerfitate Scholaftica approbata confiftere de- 
Be = bent, 
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bent, ita jubentibus Statutis Univerfitas Facultas 
Medica quoque Juam Profeflionem Statutis certis 
inclufam & firmatam voluit, cum & Reipubl, in- 
terfit Facultatem Medicam rede conflitutam Legi- 
. busque munitam effe. Nihil autem magis in votis 

haber dia Facultas, quam ur bec Statuta fua non 
modo ab Ampliffimo Academiæ Senatu approbentur, 
verum etiam a Serenijfimo noſtro Magiftratu rata 
habeantur atque ita confirmentur , ne ze. ea 
mutare, aut i15 quicquam derogare audeat. Etcum 
hoc, ficut optat, ita fore ſperet Facultas Medica, ni- 
bil in bisce Statutis femel confirmatis vel abrogan- 
dum vel immutandum effe decernit, nifi Facultas 
ipfa graviflimis mota caufis aliquid mutandum vel 
abrogandum effe cenfat , accedente approbatione Se- 


< 


natus Academiei. 


Capita vero Statutorum Medicorum fequentia 
erunt : 


I. De Collegii Medici membris Ordinariis. 
If. De Adjundis Collesii Medici, 
III. De aliis Medicine Doöorıbus, 
IV. De Medicine Candidatis & Studiofts. 
V. De Facultatis Medice Decurione & ejus 
Offieio. | | 
VI. De Concilio & Decretis, Item de Confiliis 
pro egroris. u 
VII. De Albo Facultatis & aliis Libris, atque 
de Sigrllo. — | 
VIII.De Zrario, reditibus & expenfis, redden- 
disque rationibus, en 
IX. De Le&ionibus & Difpurationibus Medicis. 
u X. De 


£ 
J 
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X. De Anatomicis & Botanicis exercitiis. 

XI. De Feriis. Burn | 

XII. De conferendis honoribus & Examinum 
ratione. | = 

XIIT, De Promotionum ritu & Solennitate. - 

XIV.De Pharmacopeis © Chirurgis Regio- 
montanis: 

XV. De Circumforaneis & iis , quos vulgus 
Dodores imperite ſalutat. | 


CAPUT L 
De Collegii Medici Membris Ordinarüs. - 


ri Statuta Univerfitatis binos folum Dodores feu 
Profeflores fuperiorum ac precipuarum diſci- 
plinarum five facultarum effe volunt, eo ipſo tamen 
- Sereniflimo Magiflratui noſtro viam nequaquam præ- 
cludunt, quo minus numerum Profeſſorum dictarum 
Facultatùm augere, atque ita Corpus Academicum 
plenius ac perfectius reddere pofhr. Id quod Serenif- 
fimus Princeps ac Dominus, Dominus JOHANNES 
SIGISMUNDUS, Sacri Romani Imperii Archi- . 
_ Camerarius & Princeps Eledor , Marchio Bran- 
denburgenfis, Dux Pruſſiæ, Julie, Clivie , Monti- 
um &c. Dominus, & Nutritius nofler Clementiſi- 
mns ante annos jam aliquot fado ipfocomprobavit, 
dum tertium Extraordinarium Profeforem didis 
Facultatibus addidit, nunc vero etiam, ut tertius 
_ Medicus, qui hactenus Phyficam extraordinarie.do- 
cuit, ut membrum Facultatis Medicæ eandem diſci- 
plinam ordinarie impoflerum profiteatur , clemen- 
-ter decrevit. ' 


| 2 Me- 
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2. Medici ergo Collegii membra ordinaria at- 
que primaria impoflerum erunt Dodores illi tres, 


qui ad Medicinam © Pbyficam ordinarie docendam 


Aipendio publico condudli ſunt. Quod fi fequenti- 


bus temporibus a Sereniflimo Magiftratu noflro tri- 
bus bifce plures Ordinarii Medicine Profeffores ad- 
dentur, ii omnes Membra quoque Collegii Medici 
‚Ordinaria funto, quorum ofhcium fuerit fdelem 
navare operam, ut omnia, que ad Facultatem Me- 
dicam pertinent, recte adminiftrentur, de quo in 

ſequentibus plura. 
3. Ordinarii illi ProfefJores omnes cum ceteris 


ſuperiorum Facultatum ProfefJoribus omnibus ex- 


piere Senatum Academicum debent, ita tamen, ut 
tertius tum demum locum in Sematu habeat , cum 
Magiftratus nofler Sereniffimus perperuam eam pro- 
felionem ordinariam eſſe decreverit, && emolumen- 
rum aliquod ur ceteris Senatoribus eidem aflıgne- 


verit. Deinde poteflatem habent eligendi Prefidem _ 


Studii feu Collegii fui, quem Decanum vocant, ut & 
alios Ofheiarios arque Adiunclos , item recipiendi 
in Societatem & Collegium Medicum ceteros quo- 

ue Medicine Dolores, qui vel in Academia noflrate 
vel alibi honores rite conſecuti, conjungi cum eo cu- 


piverint, actusque alios exercendi, qui ad ordinem. 


Afclepiadeum pertinent. | 

4. Ordinarius autem Profeflor ſequentibus tem- 
porsbus ita in Facultatem Medicam recipierur: Si 
antequam Profeffor decerneretur, in Facultate non 
fuit, quando pro Loco diſputarit, & more haclenus 
recepto convivium Dominis Profejloribus apparavit, 


atque JFuramentum Profefforum in Confeffu Senatus 
| Acade- 
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Academici preflitit, die ſtatim fequenti a Decano 
Facultatis ın dio Conventu Collegii vocandus efl, 
eique ſumma Statutorum Medicorum breviter ex- 
ponenda, ſimulque indicandum ipfum non minus Gol- 
legio Medico, quam Univerfitari jurisjurandi reli- 
gine obſtrictum effe debere. Conceptis itaque ver- 
Tis jurabit : Quod fecundum pieratem veramque & 
finceram religionem velit paci & concordie fude- 
re, Decanum revereri, vocatum ad Concilia adeffe, 
in deliberationibus candide, que fentiat, dicere, fe- 
creta celare, Collegas amare, inbonis ad Facultatem 
Medicam attinentibus & rationıbus reddendis fide- 
lis:efle. Furamenti iſtius gratiam facere, fi ira De- 
vano & Collegio videatur, licebit, fedramen ut dara 
dextera fidem ſuam Facultati novus Profeflor obli- 
ger. Quo facto ærario Facultatis tres: Ungaricos 
numerer, ipfiusque nomen, Parriay Profeflio, ad de- 
bitam elajerh fine titulum referatur ‚adjedlis anno, 
menfe,die, Redoris item & Decani nominibus. Quodfi 
‚jam ante in Facultatem folenniter reccptus eſt, ea- 
que preflitit, que preflare alii ex præſcripto ho- 
rum Statutorum tenentur (utinfrapatebit), nibilab 
eo amplius requiretur, quam ut habita denuo di/puta- 
tione & Convivio inſtructo, præſtitoque Furamento 
ProfefJorum, ad Conventum Medicum vocetur, eique 
‚fignificetur, ipfi jam Ordinarii locum & munus 
competere, ac proinde memorem ofhıcii [ui gnaviter 
Partes muneris demandati obire oportere,, Jolvarque 
erario Ungaricum unum, fi adjundus efl, vel duos, 
A inferiptus folus eſt in Facultatem, indeque nomen 
ejus in Clafem Profefforum Medicorum feribatur 
additis Circumflantiis commemoratis. | 





5.Nemo 
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5. Nemo Profejlor Publicus fieri poteſt, niſi 
folennis Promotionis & honorum dodoreorum in ſu- 
cra Medicina a Facultate medica Academiæ alicujus, 
quæ ab Imperatoribus velRegibus Privilegiis certis 
& indubiraris dotata © confirmara ef, legitime 
impetratorum, ut © vitæ honefte alte teflimonia 
exhibere poſſit, que etiam omnes Dodfores, qui in 
Collegium medicum recipi volunt, exhibere tenen- 
tur. Ideoque ex ante receptis in Facultatem tutius 
Profefor eligitur. 

6. Et cum Facultati obtrudi nemo pofht aut de- 
beat, prefertim qui publico docendi munere funga- 
tur, æquum efl, ut in electione Profeſſoris medici 
eorum Medicorum, qui in Senatu funt Academico, 
fententie imprimis perpendantur , antequam pre- 
fentatio fiat. Nam qui publicam fundionem capef- 
fere apud nos voluerit, hanc copiam ſibi fafam a 
concilio ſuæ Profeſſionis habeat juxta Staruta Uni- 
verfitatis. . | 

7. Profeffor defignatus, antequam difputet pro 
loco, Predeceffori fuo defuncto parenrato, ut ita de 
ejus facundia judicium quoque feri liceat, 

CAPUT I. 
De Adjundtis Collegii Medici. 
§. 1. 
(een tres Collegium faciant , atque ideirco 
"= nlurestribus Profejloribus ordinariis Medicine 
in Collegio medico eſſe nen fit neceflarium, quia 
tamen aliquando res incidere tales poffunt, que plu- 
res requirunt Collegas, utile vifum ef ordinariis 
poreflatem facere, unum aut etiam alterum ex — 
| Medi- 
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Medicine Doctoribus rite promotis, non Bullatis, 
eligendi, fibique adjungendi, cum quibus negotia ad 
Facultatem pertinentia tractent. Hos vulgari no- 
mine Adjund&os appellare folemus. 

$.2. Numerus vero Collegarum in Facultate 
medica quinarium excedere non debet, nifi negotia- 
rum a plures effe cogat. Quapropter quan- 

.do tres Profeflores ordinariı medicine fuerint, duo 
.alii Dolores, quando duo tantum ProfefJores, tres 
Doctores Medici ordinariis adjungi poſſimt, fi ita 
res & Collegii medici ufus ac dignitas poſtulet. Ubi 
vero duo tantum ProfejJores ordinarii in Facultate 

medica fuerint, adjunctus minimum unus etiam de- 

ber eligi, ut ira tribus minimum Collegium medi- 
cum conflet. 

G. 3. In Adjundis eligendis porifima ratio ha- 
benda ef} Indigenarum, & eorum, qui in hac Aca- 
demia Doctores creati funt , Profefforumque extra- 
ordinariorum Medicine, filegitime promori Dodores 
creati funt, © Stipendio certo aSereniffimo Eledore 

E5 Senatu Academico ad docendumcondudki , deinde 

eorum Medicine Dodorum, qui partem aliquam 
Philoſophiæ in Academia bac ordinarie profitentur, 
fi itidem fint legitime promoti Doclores. Denique, 
fi nulli tales fünt Profeffores , eorum Dodorum ha- 

eatur ratio, qui in Facultatem Medicam cooptati 
bene de eadem meriti funt, & qui vacante Profef- 
fione medica ad hanc capeffandam maxime funt 
idonei, 
$. 4. Adjundi autem hoc modo eligantur: De- 
canus Facultatis Medice convocatis Collegis caufas 
exponat breviter, ob quas neceſſarium judicet , " 
Ä f vs 
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vel unus, vel duo ſimul Adjuncti ad Collegium medicum 
adſciſcantur, & ſi ſint, qui petant, eos nominet, ſuam- 
que de iis ſententiam exponat, & Collegarum de iis 
cenfuram poſtulet. Sin vero nemo perat, vel qui pe- 
tunt, minus idonei videantur ‚ex iis Dodloribus, qui 
vel Profeflores funt, vel faltem jam ante in Faculta- 
tem adfcripri, duos, fl unus, aut quatuor, fi duo eli- 
gendi fine, denominer, & quidem tales, quos ipfe 
doctiſſimos & maxime idoneos judicaverit, Collegasque 
moneat, ut quem velint Collegio adjundfum ordine di- 
cant. Quen plurima & rationum momentis firmiori- 
bus roborata vota eligunt, is Adjun&fus eflo. Votorum 
& rationum paritatem Decanus autoritate [ua tollat, 
isque Adjunctus flat, quem in hoc cafa Decanus elezerit. 

S.s5. Adiunctus eleötus a Decano vocandus efl, ei- 
que nomine Collegii medici indicandum, quod impofte- 
rum ad confilia medica adhibendus fit, ur Adjundfus, 
quare Statutis medicis fefe accommodet, ac pro loco 
quamprimum disputet, Pofl Disputationem ad proxi- 
mum conventum vocatus admoneatur, ut, fi ante jura- 
tum membrum Facultatis eſt, aut Profeffor juratus, 
‚data dextera Juramenti loco promittar, fe capitibus 
Juramenti pracedente Capite propofiti per oınnia fatis- 
Feacturum. Sin Facultati ante non jurarit , conceptis 
verbis juret in ea, in que Profejlor ordinarius in Fa- 
cultatem'medicam receptus jurare tenetur. 

Pro Adjunfione autem iſta erario Medicorum, qui 
nondum in Facultatem eſt inferiptus, Ungaricos duos, 
inferiprus vero Ungaricum unum numerabit. Dehinc 
in claffem Adjundforum referatur, additis circum- 
Bantiis fupra exprellis. " | 

Ss 6. Oui femelele&tus Adjunctus eam provinciam 
detre&laverit, ejus impoflerum in elefione tam Pro- 
feforum quam Adjunflorum Medicorum non facile 
ratio habenda eft , ut qui ſemel indignum tali munere, 
vel munus fe indignum judicarit. Nam aut — 

itatis 


ab ip 
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litatis ſuæ ſibi confeius oblatam provinciam recu — 
aut ordinis füi contemptor eqm dignitatem reſpuit. 


Quod fi tamen panitudine ductus poflea functionem 
aliquam vel Adjuntfionem petat, tum demumı petitio- 


ni ejus locus detur , cum Collegio Medico reconcihiatus 
Ungaricos quatuor &rario ejusdem numeraverit, 


S. 7. Adjundli ad concilia medica, ad examina 
Candidatorum & alios acktus medicos vocari debent, 
iicque ex reditibus Facultatis portioaliqua tribuenda 
el , ut pollea disponerur. — 

Adjunäi quoque ad Profeliones publicas pr& aliis 


 promovebuntur, fi quando locus vacaverit. Eos ita- 


que — Rectori & Amplifimo Senatui, penes 
quem eſt pre/entatio, Medici commendabunt. Neque 
enim pretereundi ſunt Aqjuncti, niſi graviffinis de 
cauſis. Habent præterea jus pre exteris exercendi 
praxin medicam, babendi Collegia privata& publica, 


in quibus partem aliquam Medicine tradant, ita ta- 


men ne publicis Profefhonibus impedimento fint, aut 
materiam quæ publice proponitur, eodem tempere & 
ipſi tractent, item disputandi publice extra ordinem, 
cum voluerint ; confulto tamen Decano , ut inferius 
Capite XI. ſtatutum. j J 

.. Ofhcium autem Adjunctorum eſt inter .c«- 
tera ſemel quotannis publice disputare, & quando a 
Decano vocantur, confiliis medicis, examinibus Can- 


' didatorum, Disputationibus item publicis Medicis 


— ac cætera fideliter aflequi, que Statuta hæc 

is tanquam Facultatis Medicæ membris requi.- 
CAPUT IIL I: 

De aliis Medicine Dodtoribus & Licentiatis, 


we A \ 


runt. 


| Oz Statuta Univerfitatis decernunt, ut qui alibi 


ss bonores confecuti nobiscum conjungi in Scholaftica 
F A Ss  , Univer- 
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Univerfitate cupierint , in numerum [altem Do&orum 
atque honoratorum fingularum Profefftonum recipian- 
tur, atque non recepri inter discipulos Profefhonis 
ſuæ cenfeantur „ omnes Do&ores Medicos & Licen- 
. tiatos nomina [ua apud Decanum Collegii medici pro» 
‚fiteri oportet, ac rogare, ut in album Medicorumrcfe= 
rantur, quod & illi facere tenebuntur, qui apud nos 
honores ſunt con/ecuti. 

.2. Sunt vero Dolores vel legitime promoti, vel 
Bullati , quorum non eadem apud nos eſt conditio. 
Ouamobrem Decanus ex profitente nomen percontabi- 
tur de teflimoniis, tum Doctoratus, rum vite bonefte 
alıbi a&le, monebit quoque de Nominum Profeffione 

apud Re&forem Academicum, vel de repetitione juris 
Scholaftici , fi antea inſcriptus binc discefJerit & ultra 
annum abfuerit. Nemo enim recipi in Facultatem 
medicam debet, qui membrum Univerfitatis non ef}. 
Deinde tempus eidem Decanus definier, quo fefe coram 
toto Gollegio medico fıflar, ac recipi folenniter petat, 
fimulque teftimonia vel alia Documenta certiflima ex- 
bibenda fecum adferat» Teflimonia autem in Confeffu 
Medicorum vel propterea [altem diligenter infpicien- 
da & confideranda funt, ut conflet , quo in loco haben- 
dus.fit, & an rite promotis, an bullatis annumeran- 
dus. Quorum —— falfa deprehenſa fuerint, 
cum ignominia expellendi funt, ut & ii, qui teſtimoniis 
defituti Honoratis nihilominus Doctoribus Licentia- 
tisve annumerari volunt , cum Dolores aut Licentiati 
non fint, qui, etiamfi recepti fint, fi poflea compertum 
fuerit, eos non efJe, quales habiti [unt, ut homines 
vani excludendi funt. | 
$.3. Caterum Doctores & Licentiati rite promoti 
in Facultatem recipiendi Furamento, vel manu flipu- 
Jata loco Juramenti, fidem, reverentiam, obfervan- 
tiam, taciturnitatem , pacisque ac concordie ſtudium 
Facultati medicæ promittent, & quod nec queflus nec 
gloriole 


Deylagen. Num. Fr 227 


gloriole caufa cæteros Medicos inſectari, jed ur fra- 
_ Tres amare ,feninres etiam colere velinr, atque tum 
Dodores inter Dolores, Licentiati inter Licentia- 
tos feribantur, Ö pro Inferiptione Ungaricumunum 
numerent finguli. 

$. 4. Inferiptis injungatur, ut quamprimum 
publice disputent, ita exıgentibus Statutis Acade- 
micis.  Quodfi vero disputare recufent caufasque 
adferant, ob quas disputare non poſſint, vel fatis 





Jam uni aut alteri e Collegis medicis conflet eos - 


minus promptos effe, Orationem faltem aliquam de 
queflione quadam medica fcitu digna habeant. Nec 
prius ad conventum medicum vocentur, quam Sta- 
ruto huic fatisfecerint. u 


.S.5. Eorum ofhcium eft, fi quando a Decano 


ad confilia aliaque negotia medica vocentur , fine 
tergiver/atione adeſſe, arque interrogati fententiam 
candide dicere, In ceteris virorum bonorum ofh- 
cio fungi, Facultatis medice dignitatem omnibus 
modis tueri atque ornare, ab omni levitate, conten- 
tione, Jcurrilitate, [purcitie Öc.abflinere fub pena 
excluſionis. | = 
$.6. Habent inferipti poteflatem excercendi 
praxin Medicam, © privatim difputandi ac legen- 
di quamcunque Medicine vel Phyfice partem, quam 
. poteflatem tamen ira ufurpabunt ‚ut cum Decano 
Facultatis Medice cominunicent, quid & quo tem- 
pore docere vel difputare velint ,„ ubi Decanus eos 
moneat , ne Profefforum publicorum Lectiones inter- 
turbent , neve materiam, que ab his publice prele- 


gitur, aut privatim tractatur etiam ab adjundtis, 


ıpfi tractandam fumant.  Publice autem difputare 


s 2— vel 


⸗ 


\ 


276 Beylagen. Num. 52. 


vel legere illis non licet, nifi peculiari indultu De- 
cani & Collegii Medici, de quo infra Capite XI. 
Jura.‘ | 
6.7. In Bullatos Dodores (five Bullam docfo- 
ratus a Comite aliquo Palatino, five Medicis in Aca- 
demia aliqua docentibus fint adepri,) antequam re- 
cipiantur, accuratius inquirendum efl. ul medio- 
cris iniis rei Medicæ cognitio & modeflia depre- 
benditur, recipiendi funt, eorumque nomina in claf- 
ſem Bullatorum referenda, arque poteflas iis facien- 
da ef praxin exercendi caute tamen & ita, ut in 
diſſicilioribus cafıbus Collegium Medicum confulant. 
Pro Receptione autem quatuor Ungaricos erario 
Medico folvent. | 
$.8. Alia Bullatis Dodoribus non competunt. - 
Neque enim difputare vel legere in Academia, multo 
minus functionem aliquam publicam ambire, nedum 
‚gerere iis apud nos licet, nifi ſe tentamini & exa- 
‚mini fubjecerint, neque ad Confultationes de mor- 
bis admittuntur, nifi fingularis aliqua experientia 
in iis deprehenfa fuerit , aut ipfi morbum, de quo 
son/ultandum efl, curaverint, in quo caſu ipforum 
faltem fententia de ‚fuccefu & modo curationis, 
quem fervarint, audienda eſt. Ad adfus tamen fo- 
— & ad Convivia Medica ut hoſpites invitari 
honoris caufa poſſunt Zu 
CAP. IV. | 
De Medicinz Candidatis & Studiofis. 


| $. 1. 
Candidati ii folum vocantur, qui bonores jam pe- 
tierunt, nondumeos adepti. De bis decernimus, 
quod 
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quod cum horum petendorum caufa Decanum accedunt, 
fi non ante hac ut Studiofi nomina [ua in Album Me- 
dicum referri curarunt fe in Fagultatem infcribi pe- 
tant, & Furamentum Medicine Studioforum praftent, 
ac pro In/criptione Ungaricum unum «rario pendant. 
Quodfi jam in/cripti [unt, jurare denuonon teneantur, 
verum Foachimicum faltem unum ærario numerent. 
Quo facto Decanus eos inter Candidatos referet. 
$. 2. Studiofi vero Medicine qui ex profeſſo flu- 
dia Medica tractant, non qui ad tempus [altem Medi- 
eos decentes audıre folent, nomina quoque [ua profiteri 
apud Decanum Medicumeft eqvum, ut Medicis conftare 
polit, quinam vere fint divinæ hujus artis cultores, 
quibus teflimonium aliquando diligentie & afıdu« 
aufcultationis ac profe&lus in fludio Medico dare de- 
beant. Antequam autem infcribantur vel conceptis 
verbis jurabunt, vel flipulata manu promittent, je in 
fludiis Medicis diligentiam [uam probaturos, a cura- 
tionibus morborum fine confilio Precrptorum fibi tem- 
peraturos, Decano totique Collegio Medico.debitamre- 
verentiam exhibituros eſſe. Pretium Infcriptionis fit 
dimidius Florenus. | 
9.3 Requiritur ergo a Medicine Studiofis , ut in 
_ audiendis Medicine & Phyfices Profejloribus diligen- 
tiam [uam probent, in Di/putationibus publicis Me- 
dicis opponendo fefe exerceant. Qui jam progreſſus me- 
diocres in bac — fecerunt, Reſpondentis munus 
a Profeſſore vel alio Doctore Medico, qui diſputandi 
publice licentiam habet, compellati ne detrectent, pri- 
vatim quoque non minus allaborent, ut ſpem de ſe con- 
citatam augeant. A Praxi ſeu Medicina facienda 
abſtincant, niſi cum conſilio Præceptorum & Profeſſo- 
rum publicorum, quos conſulere oportet, ſi aliquando 
ab æægrotis rogentur, ut Medicamenta præſcribant. 
Contra bec qui deliquerit, fevera fit in eum Decani 
Medici animadver/io. J | 
63 SI 
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f. 4. Candidatis autem Medicine ægrotos invi- 
fere, Medicamenta preferibere, & alia Medici apud 
£grotos munia obire licet, ubia Decano Facultatis eam 


licentiom impetraverint. Que licentia iis Medicine - 


Studiofis etium dari poteſt, qui egregia cognitionis & 
feientie fue Medice rum publice in Di/putationibus, 
zum privatim in colloquiis & converfatione cum Me- 
dicis [pecimina ediderunt, fipromiferint, fe in hac Aca- 
demia & non alibi bonores petituros ejfe. | 
$. 5. Qui e Studiofis Medicine inferiptus non eft, 
huic teſtimonium diligentie & profe&us in fludio Me- 
dico dari non potefl, fi difcefJurus hine a Facultate 
‚Medica id petat, multo minus &grotos invifere, aut 
alia ad Medicine Studiofos pertinentia exercere ei 


liceat. 
| CAPUT V. | 
De Facultatis Medicz Deeurione & ejus 
Oficio, 


| | $. I. | 
Collegii Medici Præſes five Decurio a Profefforibus 
“ publicis Medicine Ordinariis & Adjundfis, ex nu- 
mero Ordinariorum ProfejJorum potiſſimum'!, deinde 
eriam eorum Adjundforum; qui jurati Profejlores funt, 
five Extraordinarii Medicine, five Ordinarii Philo- 
/ophie, eligendus efl. Hi enim ſoli hujus muneris 
Junt capaces. 
$. 2. Decanatus ambulatoria efl dignitas „ ideo 
Singulis femeftribus novus Medici Collegii Prefes eligi 
debet , & eodem quidem tempore, quo Re&for Acade- 
mie novus creari folet. Ne autem tempus protraha- 
zur, & ut Concioni ſacræ intereſſe liceat , pridie ejus 
diei, qui Redori creando deflinatus eſt, vel etiam ante 
elefio gratulationesque flant. Ufurpatio autem di- 
gnitatis a tempore eo incipiat, quo Rector creatus eſt. 
$. 3. In gerendo Decurionis munere ordo obfer- 
Ä vandus 
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vandus eſt prioritatis, ut loquuntur, ita, ut qui prior 
in Facultate: fuit, prior etiam eligatur , fed tamen 
Seinper — Medicine Ordinarii Extraordina- 
riis, & bi Ordinariis Philofophie Profefloribus, qui 
Collegii Medici Adjundi ſunt, præferri debent,etiamfi 
hic vel ille — in Collegium Medicum cooptatus fit. 
Neque ab hoc Ordinerecedereliceat, nifi caufa gravi/- 


fima urgente. Quare,cum ele&io fıt, [uffragia eo di- 


rigenda funt,ut huic Statuto fatisfat ,& vel cauſæ 
adferantur maximi momenti, que Decanatum alıi, 
quam quem Ordo tangit,offerre cogunt, vel fimpliciter 
Ordinis prefcripti babeatur ratio. MER 

S. 4. Qui omnium vel plurium fuffragiis electus 
efl Decurionis munus obsto, nec refragator, nifi ad- 
verfa valetudo impediat , & incidentium negotiorum 
magnitudo, vel multitudo, ut Adus Promotionum, 
Con/ultationes frequentes de morbis, & funilia præ- 
fentem & firmum Decurionem requirant. 

$. 5. Electus recens Decurio fequenti flatim die a 
Renunciatione navi Rectoris Concilium Medicum ton- 
vocet „ in quo precedentis [emeflris Decurio Succeflori 
fuo Libros , Claves , Sigillum & alia, que in.Decani 


cuflodia eſſe convenit, tradat. Qui non fecerit, mul- - 


&am erario ſolvat, quartam Foachimici ‚prodiebusfin- 
. gulis, quibus res eas apud fe retinuerit, aut verjuris 
reus cenfeatur. Idem quoque ad ratiönes reddendas 
paratus fit, & intra dies quatuordecim a di&fo tempore 
easdem toti Collegio reddat, atque inararıum inferat, 
que debentur. Si qua defiderabuntur, intra dies qua- 


tuordecim alios proxime fequentes reflituito, vel mul- 


am folvito erario Ungaricum unum, aut contra jus- 
jurandum feciſſe fe [etat. 

$.6. Decanı Officium eff convocare Collegas, quot 

& quoties res exigit, idque tempore a le&ionibus va- 

cante (nifi urgeat neceffitas) , ne publicæ oper« inter- 

. rumpantur. Statuta bee, quorum exemplum fecum 

| 84 habeat 
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habeat (originali in erario Medico aflervato), pro- 
tpgere diligenter, & bona fide annotare, que anno- 
tanda & ad adla referenda funt , erarium Facul- 
tatis, Sıgillum, Libros Adlorum, Decretorum, Con- 
Sıliorum & ceteros, aliaque ad Facultatem. Medi- 
cam pertinentia fideliter cuflodire ‚arque curare ſe- 
dulo, ne negligentie infidelitatisque reus api poſſit, 
Ji quos Dolores aut Studiofos Medicine in hac ur- 
be ver/ari cognoverit, qui nomina [ua apud Faculta- 
tem profefi non funt, eos ad je vocatos monere , ut 
Statutis Facultatis Medicg Jatisfaciant,, qui mo- 
rem gerere e Dodoribus Medicine Decurioni mo- 
nenti nolunt,iis praxi Medica interdicere, danec in 
Album Medicorum inferipri fint, aliaque diligenter 
ex/equi, que in hifce Statutis paffım continentur. 

9.7. Ne patiatur Decanus quenguam detrahere 
de Facultatis Medice fama & dignitate, vel inuni- 
verſum vel figillatim quocunque loco & tempore, In 
quo fidelem operam Decano ceteri College & Ad- 
Jundfi ‚ut & finguli Doctores Medici in Facultatem 
adferipri nacalunt. 

S.8. Quodfi Decani admonitionem horum Sta- 
tutorum violatores [preverint, nec muldfam irroga- 
ram Jolvere voluerint, Decanus ex fententia Colle- 
garum eos e Facultate exchudere potefl, vel implo- 
rata aurhoritate Senatus Academici penam pro 
magnitudine delicti irrogare, E Facultate Redoris 
Ö Senatus authoritate accedente exclufus, fi Pro- 
feffor eſt, Profeflor eſſe definit,, etiamfi Membrum 
Univerfitatis maneat, | 

. $. 9. Adverfus Decanum, fi ipfe.deliquerit, & 
Medicæ Facultatis animadverfionem contempferit, 
| | Tola 


/ 
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tota Facultas apud Senatum Academicum jure ex- 
periatur. Convictus mulctam irrogatam ſolvito, cu- 
jus dimidium ærario Academico, veliquum ærario 
Medicorum cedat. Reluctans dignitate Decanatus 
privetur, nec poſt hac ejus capax fit, niſi Facultati 
reconciliatus, mulcta duplicata perſoluta. 

— CAP. VI. 
De Concilio & Decretis, & de Conſiliis pro 
= zgrotis s Refponfis. 
N: ae: 
curio Medic« ſuos babebit Confiliarios,cumqui- 
quibus tractet negotia&5 res Profeſſionis hujus, 
& bonorum rationem proponat atque conſtituat. 
Concilium autem medicum cogatur ex Profeforibus 
Ordinariis & Adjundis, incaufis plerisque Acade- 
micis prefertim. Quodfi incidant'negotia ardua,ut 
fi dignitas Facultatis Medic« lefa fuerit,, vel alı- 
quis accufetur Medicine male adminiſtratæ, vel con- 
Jultandum fit de morbo dubio & periculofo, ceteri 
quoque Medici vocari pofunt ‚fi ira Decurioni & 
Collegio Medico vifum fuerit vel fi is, qui confilium 
petit, omnes convocari rogaverit. | Ä 

9.2. A Decurione Concilio indido, quod non 
nifi gravibus in negotiis indicendum eft, tempeflive 
omnes vocati adfint, nec abeſſe cuiquam liceat fine 
Jontica caufa, quam qui non probaverit, mulckam 
Jolvito grofforum duodeviginti Fisco Medicorum. 
Tarde venientes, horavidelicet integra elapfa, grof- 
Vos decem numeranto. Danda enim opera A ne 
mora ifla fit impedimento ceteris.. Unius veyg aut 


[a 


alterius abfentia, fi pre/entium pars major, — 


tis nihil ofhicito, fi ſaltem vocati ſint per Miniſtrum 
publicum, uec lint extra urbem peregre profecti. 3. 
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. In Concilio Medicorum & aliis Conventibus 
tum Medicis, tum Academicis, Decurio ſeu Præſes 
Collegii Medici primum locum obtinebit. Cæteri eoor- 
dine fedebunt, quo in Collegium cooptati ſunt, ıra ta- 
men, ut ſemper Profeffores Medicine Ordinarii Ad- 
‚jundis,& inter hos Extraordinarii Profeflores ceteris 
Do&oribus preferantur , quanquam bi ante illos in 
Collegium Medicum recepti fuerint. In publico vero 
& conventibus aliisextra Academiam Prefes Collegit 
meminerit, Profefloribus Senioribus cedendum locum- 
que honoratiorem relinguendum eſſè. 
$. 4. Decurio proponat, & prior [ententiam di- 
cat. Debinc College ceteri ordine jam deferipto. Ubi 
fententie pares fuerint, cui parti Decurio acceflerit, 
ea obtineat. Nihil autem decernendum eff, quod con- 
tra Statuta ef, five Univerfitatis, five Collegii Medici. 
Non enim a femel flatutis fine caufis graviſſimis rece- 
dendum ef. Ä 
#.5. In Deliberationibus libere & candide quis- 
que dicat , que fentit, nec alius ea hibertate ofjenda- 
tur. Si quis autem ſe gravatum putet, is amice ad- 
moneatur, nec extra concilium ejus rei mentionem 
faciat ullam, ne concordiam violare videatur. 
| 6.6. Decreta cuntta celanda ſunt, nifi que alios 
feire refert, neque vota Collegaruus ſpargenda. St 
quis in eo deliquerit, prima vice admoneatur Fura- 
menti, mulctaque ab eo exigatur Ungarici unius Fifco 
medico numerandi. Altera vice delinquens impoflerum 
a Conciliis arceatur, vel ad tempus certum, vel in 
perpetuum, pro rei qualitate. Adtempus certum ex- 
clufus.non recıpiatur, ij eo exadlo, atque tum Col- 
lesio reconciliatus & foluta mulcta duorum Ungari- 
denuo juret. A Reftitutione hac qui deliquerit, 


corum 
non tantum a Concilio remotus, [ed etiam e Collegio 


medico prorfus exclufus eſto. 
$.7. Confilium medicum in morbo expetens Decu- 
| | rionem 
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rionem yogety ut is Medicos convocet, a quo Decurio 
diligenter omnes circumflantias morbi explorabit ‚quas 
fi commemorare non potell ,interrogabit,‘ an @grotus 
in urbe fit, & an Medicum adhibuit. Medicus is recti- 
us morbi bijtoriam recenfere noverit. Hic ergo ante 
omnes audiatur. Sin Medicumnon adbibuit, accerfen- 
di ii funt, qui circa «grotum continuo ver[ati [unt, 
ex quibus de fingulis Decurio percontetur. Quod fi 
nec ex bis fatis ER PUH morbus, jubeantur Me- 
dicum accerfere, qui vel ex ægro ipſo, vel ex circum- 
ftantibus morbi hiſtoriam cognofcat. Extra -urbem 
autem ægroto commorante, ad quem Medicus mitti 
non poteft , nec adhibitus Medicus eſt, morbi hifloria 
per Literas cognofcenda eſt, qua cognita Decurio Con- 
ventum medicum indicet, & vel ipfe, vel Medicusifle, 
qui egrotum curavit, morbum exponat. Decurio vero 
primus [uam fententiam dicat, deinde ordine Collega- 
yum & Medicorum pre/entium [ententiam pofcat,eas- 
que diligenter in — confignet, — 2 — vero 
eoncipiat vel Decurio, vel Collegarum quidam. In eo” 
etiam ordo fervetur, ne in unum labor omnis devolva- 
tur. Concepta confiliamunde ex/cribi debent, exfcri- 
pta, poftquam a Decurione & Collegio medico relecta 
funt & fubfcripta, Decurio petentibus tradat. Pro eo . 
labore autem Collegio medico, qui Confilium petit, qua- 
tuor Ungaricos numerabit. Pretium boc egenis vel 
zotum, vel ex parte remitti poteſt. Opulentiores vero 
etiam plus numerare tenebuntur. Quicquid autem 
datum fuerit , ita diflribuendum efl inter eos, qui con- 
Alio interfuerunt , ut finguli partem unam, Decanus 
vero, & qui [eripfit, partes binas accipiant. 
| CAP. vi. | 
De Albo Facultatis Medicæ, & aliis Libris 
| atque S Sigilo. | 
> | i 
Dem plurimum pofteritatis intereft, adrem recte 
| = beneque 
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beneque gerendam ala Majorum 8 _ Anteeejfo- 
rum fuorum probe noſſe, memoria autem bominis la- 


bilis adınodum eft , [eriptura inventa fuit , prudenter- 


que inflitutum, ut ala In libros referantur, atque ita 
perperua eorum memoria exflet. Quare etiam Facul- 
tas medica certos libros babeat oportet, in quibus fide- 
Jiter confignentur, qu& digna memoria accidunt. 
$. 2. Inter hibros eos unus fit, quod Album vulgo 
appellari confvevit, in quo nomina Membrorum Facul- 
tatis medicæ annotari debent. Hlic liber diſtincka ba- 
beat interftitia, pro diverfitate membrorum.' Non 
enim confufe inunam pagellam mox ProfejJorum ordi- 
nariorum, mox Adjuntforum, mox aliorum Do&o- 
rum, Candidaterum, Studioforum nomina referenda 
Vunt, fed in unum locum ProfefJores ordinarti, in al- 
rerum Adjun&i Facultatis, in tertium extraordinarii 
Profeflores, in quartum Dodlores cateri, & fie confe- 
quenter annotandi erunt. In eodem Albo peculiaris 
quoque titulus fieri poteſt, ad quem eorum nomiha re- 


ferantur, qui dpud nos bonores in‘S. Medicina funt 


eon/ecuti,, aut liber peculiaris fit, in quo fimul & pro- 
motionum actus confignetur. | 
$.3. Preter Album liber alius fit, qui alla medi- 
cæ Facultatis contineat, in quem mutationes Profe/fto- 
num, Disputationes item & [imilia referri debent ita, 


ur quid de quoque Collega aliisque Doctoribus & Fa- 


eultatis membris factum fit, five disceflerint hine, five 
fatis concefJerint, diligenter annotetur. Adus quo- 
que Promotionum (nifi peculiaris liber promotionum 
fit) libro huic inferi poſſunt, diſtincto tamen tituls, 
quemadmodum & cætera alla quaque in cloſſem & 
zitulum fuum veferenda funt. 

$. 4. Sit quoque liber Statutorum, quorum ori- 
ginale exemplum approbatum & confırmatum in Me- 
dicorum ærario aflervandum eſt. In eodem libro & de- 
creta Facultatis medice funt annotanda, que pro 
negotiorum incidentium ratione fieri poſſunt. Ss. 
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Ss. Confiliorum preterea Medicorum liber etiam 
peculiaris fit, in quem confilia omnia a Facultate me- 
dica data diligentiffime feribantur , additis nominibus 
eorum, qui canfultationi interfuerunt. 

$.6. Rationum libros Decuriones finguli faciant,in 
quibus accepta & expenfacon/ignent,qui rationibus red- 
ditis & approbatis aCollegio in erario funt reponendi. 
$.7. Ne autem metus fit amiſſionis omnium dicto- 
rum librorum, utile efJe cenfet Facultas medica, ut 
bina fint fingulorum (exceptis rationum libris) exem- 
pla, quorum unum Decurio habeat, alterum perperuo 
fit in erario, atque ut temporerationum reddendarum 
ex libris, qui apud Decanum [unt, in ıllos, qui in era- 
rio, omnia Decrera, alla, confilia &c. referantur, 
vel a Decano ipſo, vel ab alio fide filentii obligato. 
.$.8. Libri ıfli-nemini nıfl Collegis & Adjundlis 
credi debent , neque his fimpliciter , fed cum datoChi- 
rographo teflantur fe accepiffe, quod reddentibus li- 
bros reflituendum eft. Out lihrum ad Facultatem me- 
dicaum pertinentemintervertit, e Collegio medico exclu- 
datur donec reflituerit. Eadem pena fit eorum, qui 
Jibros di&los violare, malitiefe corrumpere, aliqua ex- 
pungere vel calumniofe addere fuerint aufı. Sigillum 
Facultatem medicam babere neceſſe eſt, quo ala in 
Collegio & edita confirmet , iisque fidem conciliet. Si- 
gillum itaque forma rotunda fıbi Facultas di&aeligit, 
in quo exprejla fit imago Viri, talari tunica induti in 
genua procumbentis, manusque ad cœlum levantis, 
pone quem Vas deflillatorium cum recipiente & liber 
 explicatus fit, in fumma parte cœli fiıgura, in quo he- 
braice feriptum fit nomen Jehovæ, & manus ex/erto 
digito herbam in monte crefcentem monftrans cum 
Infcriptione in circuitu: Sigillum Facultatis Medicæ 
in Academia Regiomontana. Sigillum Decano com- 
mittendum eſt, cujus eſt edita obfignare. 


GAPUT. 


- 


— 
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CAPUT VII. 
De Arario, Reditibus, Expenfis reddendisque 


ratıionibus, 


$. 1. 
uia Statuta Univerfiratis fingulas Profefliones Fi- 
[cos fuos & arculas cuſtodire & ajlervare jubent, 
ea diligentia, qua pro fe quisque in rebus fuis utere- 
tur, Medica quoque Facultas erarium five Fifcum 
habeat , in quo pecunia, libri Statstorum, Decretorum, 
Attorum, Confiliorum, rationum, item Liter ad Colle- 
gium medivum date, & alia ad Facultatem medicam 
attinentia afjerventur, cujus curationis negligentia 
infidelitasque maxima pœna afhıcıtur. | 
$. 2. Redirus Facultati medic« proveniunt ex In- 
[eriptionibus, Promotionibus, mulctis & aliis in Sta- 
tutis bisce expreſſis, item ex elocata pecunia, qua fi 
marcarum centum vel quinquaginta ſummam fuperer, 
in fanore ponenda efl , accepto Chirographo cum cau- 
tione [ufficiente. Ä 
N: 3. Zrarium dictum tribus feris claufum toti- 
dem diſtinctis clavibus referandum fit, quarum unam 
Decurio, duas reliquas ex Collegis duo Ordinarii ha- 
beant, nec aperiendum unquam, nift his omnibus præ- 
fentibus, quibüs claves concredit« funt. | 
$. 4. Pecunia autem,que pro Infcriptione & Pro- 
motione numerari folet, honoris gratia vel etiam ege- 
ſtatis babita ratione remitti vel tota velex parte po- 
zeft ,guenonremittitur,integra in ærarium inferenda 
non eft, [ed tertia tantum De ærario, unaverotertia 
Decurioni , una ceteris Collegis debetur, que diſtribu- 
tio fingulis Semeflribus, quando rationes redduntur, 
ita facienda eft, ut ordinarii ſinguli propter labores 
Academicos tres accipiant partes, Adjundi finguli 
duas. Defun&i College portio primo Semeſtri Viduæ 
liberisve ejus danda eſt, qui fi nulli fint, conviviis me- 
dicis eft deflinanda. Idem eft judicium de eo, gut Ti 
| cefit, 
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cefir, & cujus locus eo tempore vacat. Quarequi re- 
‚cens-acceflit Collega, prima vice emolumento carebit, 
nifs Adjunctus fuerit ante qui [ucceflit, is enim Ad- 
Jundti portionem auferer. Mulctæ autem, & que ex f«- 
nore pecuniæ proveniunt integræ Fifco tribuende funt. 
$.5. PorroExpenf« bonoriscaufa a Decurione fieri 
debent confentientibus Collegis. Fieri autem Pe in 
excipiendis Hofpitibus medicis viris claris, in honora- 
riis dandis nomine Facultatis medicæ, & ſimilibus. 


* 


$.6. Ex ærario egentibus quandoque ſuccurren- 


dum, ut Medicorum viduis & hiberis, item Medieine 
Studiofis egrotantibus, qui medicamenta aut alia ne- 
cejlaria fibi comparare nequeunt, qui tamen vel here- 
des eorum , fi locupletiores fuerint , pecuniam expofi- 


tam reddere tenebuntur. 


$.7. Theatrum Anatomicum, quod Sereniffimus 
Magiftratus nofler, ut [peramus & exoptamus, extru- 
endum vurabit, neceſſuriis inflrumentis, quibus ſectio- 


nes expediend« Junt , infIruendum eft. 

Ad ea ergo comparanda ex «rario pecunia ex- 
poni potefl „ verum bac lege, ur cum Anatomie five 
publicæ five private in eo loco inflituuntur, ad quas 
Studiofi numeratojuflo prerio ſpectatum admittun- 
tur, de pretio hoc pecunia ærario reffituarur, ac pro 
fingulis groſſi terni ærario cedant. Nec inftrumenta 


tantum,jed Juhjeöta quoque Anatomica de publico 


comparanda funt, cum public« frant Anatamie. 
G. 8. Licear,.quandoque & convivari de publico, 
sdque quotannis jemel aut bis, prout erariireditus 
permiferint, _ Cavendum tamen — eſt, ne 
Jumptus cenſum fuperent, aut erarii bona exhauri- 
antur, cum ea utilitati publice fervire debeant, 
Quodfi erarii ratio non admittat Convivia ejusmo- 
di Collegialia, aliquid de bonorariis pro — 
oblatis 
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oblatis defalcetur, arque ad Convivia ea deſtinatum 
_ feponatur , de quo eriam crebrius, fi ita videbitur, | 
convivari Medicis liceat.. Talia enim Comviviaad 
“animorum fraternam & Collegialem conjunctionem 
plurimum faciunt, quamobrem etiam in bene con- 
fitutis Rebuspublicis non modo non improbantur, 
verum etiam legibus inflituuntur. Temporaautem 
Conviviorum commodiflima effe poſſunt, quando Stu- 
diofi herbatum ducuntur. Tunc enim Decurio Con- 
viviolum apparari curabit pro Medicis, nifi Sere- 
nilimus Magiflratus ın arce aliqua vicina berba- 
tionam loco Medicos & Studiofos Botanicæ pro mu- 
nificentia fua prandio vel cana excıipere voluerit. 
Convivio preter Medicos interfuturi Symbolas ſuas 
conferent, ne ex ærario nimium erogandum fit, in 
quo tamen ]e weemov obfervandum, honeflatisque ha- 
a ratio eft. | 
$.9. De erarii pecunia expendatur quoque, fi 
qua nomine Facultatis transferibenda fuerint , ita 
ramen, ut erario refundatur de pretio, quod Jolvun 
ii, quorum cauſu eſt. — u 
$.ıo. Siremporis ſucceſſu pecunia ita creve- 
yit, ut bortus pro rarioribus fimplicibus & ad ufum 
Medicum neceflariiscolendis ,& pro juvandis Stu- 
diofis Botanices, ut & ad deleöfamenta Medicine 
ProfeJorum emi poſſit, ‚quoniam eautilitas publica 
eß &5 perpetua, integrum etiam erarium exbau- 
rire liceat, quod tamen ex deliberatione matura, 
&5 cum confenfu Collegarum emnium fieri deber. 
_Horti cura Botanico commijla fit. | | 
$.ı1. /Edes .. emere liceat,in — Medi- 
sine Profeffores habitent prolocario moderato, — 
| ædes 
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edes die confervande & reparande ſunt, qua- 


rum curationem Pro- Decanus fuscipier. 

f.ı2. Sed & Salaria Medicine Prefeforibus 
ex fœnore augeri poterunt, ingruentibus præſertim 
temporibus difheilioribus, & Sereniflimo Magiſtratu 
Stipendia non augente. | 

$.13. De omnibus hisce acceptis & expenfis De= 
curio, cum munus hoc alii tradidit, rationes intra 
certum tempus Cap. V. $.5. definitum reddere tene- 
tur Facultati medicæ, ideoque diligenter fingula 


annotabit, ne de ſuo reflituere, fi qua defiderantur, 


teneatur. 
CAP. IX. 
De Ledtionibus & Disputationibus Medicis. 
I, 


O)rdinem & modum Lectionum & Disputationum 


publicarum ut Facultatibus omnibus , ita — 
Medicæ Univerfitatis Statuta pre/cribunt ig- 


ponunt, ad quæ Facultas Medica ſeſe accommodans 


NMatuit, ut Profeſſor Medicine Primarius Practica 


ex Galeno potiſſimum, Chymicis, prout videbitur ex 
re eſſe, non exclufis, — methodo doceat. Secun- 
dus Ifagogica ad Medicinam neceflaria, veluti ſunt 
Inflitutiones Medicine, Ars parva Galeni &c. Ter- 
tius Philofopbiam naturalem preohteatur , quamdiu 
Profefor Phyficus inter Philofephos non efl , quo 
conflituto Anatomica byberno, & Botanica æſtivo 
femeflri proponet, m etiam accuratius tralfabit, 
quando Phyfica methodus eum ad iſtas materias de- 
ducit, ita tamenut brevitati fludeat , cui & ceteri, 


quoad ejus fieri poteſt, fludebunt, 27 
. t §. 2. 
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§. 2. Quodfi Sereniftmi Eledoris aut Succeflo- 
rum munificentia Academiam banc numero Profef- 
forum auxerit, Decurionis fuerit ex Collegarum 
confilio ledliones medicas ceteris afıgnare , in quo 
ratio ſemper habenda eft fludiofe juventutis. Ulti- 
mus autem inter Profejlores medicos Anatemicus &5 
Botanicus fit, nifi placuerit ılli, qui ante Botanica 
& Anatomica docuit, Profefhonem fuam retinere, 
aut qualitas in hoc genere Studis [peclanda aliud 
foaferit, 
G6. 3. Tempus le&ionibus publicis habendis ab 
Ampliliimo Senatu deflinatum quisque [edulo obſer- 
vato, horam ne temere negligito, nec mutato,quem- 
admodum Staruta Univerfitaris exigunt. In hoc gui 
deliquerit, ex arbitrio Collegii medici mul&ator, 
$.4. Disputationes publice cum maximam ba- 
beant urilitatem , utpote que non difcentes folum 
fed & docentes inflruunt, exercitia earum neuti- 
quam negligenda funt. Decanus itaque quiliber 
curabit , ut tempore ſui Decanatus minimum unus 
e Medicine Profefforibus ordinarie disputer, quem 
videlicer ordo terigerst, nec quisquam tergiverjator 
a Decano ddmonitus, neu egre ferat etiam jufus, 
fi ipfe ofheii ſui immemor fuerit. 

8.5. Qui admonitus vel jufus a Decano non 
disputaverit ſemeſtri elapfo, novo Decano electo 
Joachimico mul&erur Ærario numerando, & intra 
menfis [patium nibilominus disputato. Qui non fe- 
cerit, in eum de fententia Collegii gravius animad- 
verterur, exclufionis etiam pœna, fi in pertinäcia 
Jua perfeveret. BR | 

$.6. Ordine vero eo disputabunt , quo innume- 
XF rum 


Beylagen. Num. 52. 297 
— — — — — 


—e,—— — — — 
rum Profeſſorum Medicine adſeripti ſunt, neque 
eum interrumpere liceat, niſi adver/a valetudo, vel 
profedionnecejlaria College cogat, qui tamen reſtitu- 
zus ſanitati vel reverſuc ſequenti ſemeſtri disputabit. 
$. 7. Præter Medicine Profeflores ordinarios 
publice disputandi licentiam habent etiam extraor- 
dinarii Profeffores, qui quotannis minimum [emel 
disputabunt diebus extraordinariis , quibus & Pro- 
‚feforibus ordinariis Dispurationes crebiores extra 
ordinem habere licer. Zu ., 
Adjundli quoque publice disputandi jus habent, 
etiamfi Profejlores non fint, ita tamen ut Decanus 
Facultatis diem aliquem extraordinarium illis as- 
 fignet , quo dispurent. Id quod annis fingulis femel 


‚heri debet. Ira qui Dolores in Facultarem — | 


untur medicätn, ſtatim pofl receptionem publice dis- 


putare tenentur, idque die extraordinario. Pof 


primam autem illam Disputationem non facile con- 
cedendum eſt, ut pro arbitratu Cathedræ publice 
participes fiant, five legere, five disputare publice 
velint, nifi Decanus & Collegium medicum habeant 
rationes, ob quas illis denegari boc non debear, 
aut pofht, 


— 


. 8. Antequam Disputatio quæcunque, etiam 


pro gradu, typis exſcribatar, Decano exhibenda ef, 
qui curabit, ur Disputationis materia cujusque Pro- 
‚feltoni conformis fit, ne falx in alienam meſſem 
mittatur, & ut commodum Studiofe Fuventutis in 
omnibus & abomnibus ſpectetur. Eorum autem, qui 
Profeflores non funt, Disputationes ita attemperate 


* 


fint, ne in Profeſſorum publicorum operas irruant, 


borumve Sententias impugnent. 


f 2 99. 
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. 9. Decanus omnibus publicis Medicorum Dis- 
putationibus interfit. Si cauſæ graves impediant, 
aliquem e Collegis roget, qui-vices fuas ſuſtineat, 
ut ıta majori cum authoritate Disputationes infi- 
tuantur „ liceatque Decano inzerfari, & fi que 
minus rede dicla aut explicata fuerint, fine arro- 
gantiæ crimine admonere, ut Auditorium dextre in- 
‚formetur. BE 

$. 10. Privatim aliquid ex Medicina prele- 
cturus, qui publicus Profejfor non eſt, Decanum com- 
pellabit, & cum eo de ledionibus ager. Decanus 
vero non concedet ‚ut aliquid corum prelegatur, que 
a publicis Profefforibus proponuntur, ne Studiofi a 
publicis le&tionibus avocentur. Quod eriam de pri- 
vatis Collegiis dispuratoriis intelligendum efl. Con- 
cedi enim non debet, ut. quis aliquam Medicine par- 
tem disputet, que publice docerur, nifi confenfus 
ejus accefferit , qui eandem publice profiterur. 

CAP. X. 
De Anatomicis & Botanicis Exereitiis, 
- I 
ram fit ad Studia — recte tractanda ocula- 
| ris In/pedio non folum partium corporis humani, 
quod ſuhjeckum eſt artis medice, ſed eriam planta- 
rum & aliorum fimplicium, que materiam medicam 
_ Suppeditant , necejlaria, nemo eſt qui ignoret. Da- 
bit itaque operam Anaromicus & Botanicus, ur & 
in fecandis corporibus Studiofos Medicine exercear, 
hyberno potiffimum tempore, & ad herbarum con- 
semplationem «flivis diebus deducat. | | 

J. 2. Cum vero non [atis commode fine loco ido- 
ueo exercitia Anatomica inſtitui pofint, ———— | 

nofler 
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nofler Magiftratus exorandusefl, ur de Theatroha- 
bendis Anatomiis convenienti Facultati medic« pro- 
Jpiciatur , quo exflrudo Decanus bybernus curabit, 
ut Anatome a Profeffore Anatomico publice infli- 
tuatur. — 
$. 3. Adminiſtrationis autem Anatomicæ hæc 
ratio eſto. Decanus de conveniente ſubiecto proſpi- 
ciat, quod vel hominis cadaver fit, vel Een vel 
ovis, quæ ze viva fecari potefl. Canes a 
publica ſectione exclufos volumus, aliaque id genus 
animalia. Inflrumenta quoque neceflaria comparet, 
expenfis de publico fachis, que tamen refundı era- 
rio debent, ut Cap. VIII. $.7.decrerum,. 
$.4. Suhiccto prefente Anatomicus publico pro- 
grammate Academicos [peelatum evocet , tempusque 
 fignificet quo demonftrationis initium fit focturus. 
$.5. Ad Sediones non nifi Medicine Studiof 
admittantur , qui ipfi etiam manum admoveant, ita 
volente Anatomico. Demonftrationi autem intereffe 
etiam aliis Studiofis liceat, ubi finguli viginti grof- 
Jos numeraverint. Nec quivis Idiora fpedlarum 
admitti debet, fi vel aureos aliquot numerare velit, 
ne facratiffimares prophanetur, ludibriove [pedan- 
tium exponatur, . Chirurgos tamen eorumque Mi- 
niftros admittimus , fi tantum numeraverint, quan- 
zum alii Spedatores. De pecunia hac ſuſſimigia 
aliaque necejlaria coömentur, item terni groſſi pro 
fingulis Spedatoribus erario cedent, ad —— 
varia comparanda, reliquum Anatomicus pro labo- 
re auferet, AProfefforibus autem aliisque Viris 
honoratis, qui talibus exercitiis delectantur, nibil 
poſcendum efl. — * 
t 3 $. 6. 
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§. 6. Botanica exercitia ita iuſtituenda funt, 
ut Studioſi Medicinæ æſtivis diebus, quamdiu Bota- 
nica publice docentur, ſingulis menſibus in hortum 
medicum deducantur femel a Botanico, ſimpliciaque 
iis demonſtrentur. Singulis etiam ſemeſtribus æſti- 
vis minimum bis, verno videlicet & autumnali tem- 
pore, Botanicæ Studiofi aliquo extra urbem berbatum 
ducendi funt. One Pa ot tempora publica 
a toto Collegio medico celebrabuntur,, conviviaque 
pro renata apparabuntur, ut fupra flatutum efl. 
9.7. Decani autem erit cum Botanico de tem- 
pore locoque conveniente deliberare & decernere, 
atque per Miniſtrum publicum tempeſtive id Collegis 
cæteris denunciare. Botanicus quoque brevi inti- 
matiuncula Studioſos rei herbariæ invitabit mone- 
bitque, ut Rhizotomis inſtructi ſtato tempore & 
loco adſint. . 
CAPUT XI. \ 


De Feriarum Tempore. 


§. I. 


Feriarum tempora in Statutis Univerfitatis con- 
.  ceflafingulas Profefliones concernunt. Quia vero 
eadem Statuta volunt , ur in füis queque Profejlio 
Sratutis locum de Feriis explicet, Medica Facultas 
decernit , ut fericlibus diebus (exceptis iis , qui 
rebus facris deflinati funt ab Ecclefia) privarim 
docere, vel etiam publice aliquid extraordinarie 
proponere liceat cunctis, qui Collegii huius membra 

Junt, re tamen prius cum Decano communicata, 
$.2. Operam quoque dabit Decanus, ut feria- 
rum tempore unus & alter e Candidatis Medicine 
mate- 


# 
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—— — — — — — — — — — 
matcriam aliquam medicam explicet, continua ora- 
tione , nihil didando ad calamum. 
$.3. Profefforibus publicis ferie ‚inferviant ad 
earecompenfanda, quæ profecionibus ad ægrotos 
aut aliis negotiis impediti intermiferunt. Feriarum 
zemporibus conventus.indicendi funt, ira rebus exi- 
entibus, examina Candidatorum inflituenda, fi qui 
— petierunt, aliaque id genus negotia tractàn- 
da, ne lectionum publicarum.tempora bisce occupari 


'neceffe fır- | 


$.4: Promorionum tempore a ledionibus feria« 
ri Medicine Profefloribus liceat. Examina quoque 
Candidatorum, Disputationes- pro gradu & ale 
folennitates, Lectionum operas quandoque Jufpendere 
cogunt. Ita Anatomica & Botanica exercitia pu- 
blisa ferias. Faeultati medic« indulgere necefle efk, 
cum hisce fludiofa Juventus occupata Lectionibus 


audiendis operam dare non: poflt. 


CAP: XI: 


- De conferendis Honoribus & Examinum.Ratione. 


§. 1. 
um bonos artes alat, optime a veneranda'antiqui- 


taste inflitutum, & ab Imperatoribus ac Regibus 
prudenti confilio ac fingulari gratia concefJum atque 


. decretum eff „ut Literarum. Cultores honorum titulis 


ornentur. Quapropter etiam Serenijlimi Poloni& Re- 
ges pro Regia [ua clementia huic noflrati Academi& 
poteflatem fecerunt ampliſimam honores. in: omnibus 
Favultatibus conferendi. Quam poteſtatem & Facul- 
tas medica ufurpatura dabit operam, ut petentibus 
honores viam ac rationem prefcribat , qua.pervenire 
ad peritos honores poflınt. | 
t 4 J. 2 


* 
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.  S.2. Ur autem ratio diſtribuendurum honorum 
conftet , illud imprimis penfi babendum efl Medicis , ne 
magis gratia aut pecunia, quam meritis eruditionis 
& virtutis preflantiq adducti, cuiquam honores con- 

tuliffe videantur. | 


$.3. Quicunque bonorum gradus in Facultate me- 
dica affeetabunt , eorum nomina Decanus ad Re&orem 
deferat, que nifi in Albo Univerfitatis rite perfcripta 
inveniantur , petendi honores jus ıllis denegator. Ne- 
mini ab Univerfitate exchufo, nemini cui functione 
Jua interdi&fum fit, nemini qui nomen fuum apud Re- 
ctorem non fuerit profeffus, honores mandare fas eſto. 
Nec cuiquam honores in Facultate medica conferre li- 
ceat, nifi qui legitim nativitaris viteque bonefte ade 
teflimonia fide digna habeat, aut documenta talia 
proferre poflıt, de quibus dubitari nequeat. Bullari 
stem Dodfores medici, aut alia ratione creati apud 
nos ne promoveantur ad ullum in Facultate medica 


\ 


bonoris gradum. | 


$.4. Tres autemgradus funt, adquos promoveri, 
ui petunt & digni funt , pofJunt. Primus & infimus 
a diestur, Secundus Licentie, Tertius 
& fummus Dodoratus. Adhosqui afpirant, nomina 
Jua apud Decanum medicum profiteantur , petantque 
Jui rationem haberi ac referri inter Candidatos, & 
Juxta fuperius flatutum, quod @rario debetur, per- 
folvant. ’ 
$.s. Nomina fua profefis & honores petentibus 
Decanus fuam fpondebit operam, injungerque, ut ali- 
quem e Profejloribus Medicine, velex Adjun&lis, quem 
nominabit Decanus , accedat ,eidemque exponat, quid 
animi fibi fit, & quoda Decano juſſus fit eum accedere. 
In nominandis autem iis, quos petituri bonores acce- 
dere jubentur, fludebir Decanus, ne in unum omne 
onus devolvatur , [ed ut redeat labor actus in orbem, 


1, 
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$. 6. Is vero, ad quem miſſus honorum petitor 
fuerit, bujus in re medıca profectum explorabit pau- 
cis, quo vel ſecurius admitti poſſit, fi dignus fuerit, 
vel honefkius dimitti , fi minus ejus mereatur eruditio. 
Admittendus ad Decanum vedire jubeatur, id a 
zer periculum faciat in profectu ejus medico, vel ratio- 
ne quavis per[vadeatur, ut bonorum petionem differat, 
eo tamen adhıbito moderamine, ne repulfam pati videa- 
zur. Quodſi tamen morofus urferit negotium, Collegii 
Sententia ei a Decano indicetur. _ | — 

AM 7. Remiſſus ad Decanum ab eo quoque exami- 
nandus eſt privatim, antequam Collegio prefentetur, 
ut ita Decano quoque conſtet, quid de Candıidato fu- 

turo flatuendum. | | 

....$.8. Privatorum iflorum tentaminum modus bie 
eflo: Ad Baccalaurei gradum afpirans ex phyficis 
principiis & Anatomicis examinetur,curforie [altem, 
ut judicium fieri poſſit, eum in ıflis Medicine partibus 
non omnino rudem eſſe. Licentiæ aut Doctoreos tiru- 
los affe&£ans, qui Baccalaureus jam eſt, ex aliis Me- 
dicine partibus examinari debet, qui primum iflum 
gradum affecutus nondum eſt, in ıflis etiam principiis 
‚feri periculum oportet, atque id fuperfundforie quo- 
que, ut de ejus eruditione judictum aliquod capiatur. 
 $.9. Tentatus hoc modo a Decursone conventu indi- 
&o toti Gallegio medico pre/entandus, ad quem Conven- 
tum vocatus Candidatus ipfe ſolenniter petat idem,quod 
a Decanoprivatim petiit. Quod ubi factum, diſcedere 
paululum jubeatur ,delibereturque de refpon/o dando. 
Revocato Collegium per Decanum prolixe [ua ſtudia 
atque operam offerat, & que ad promotionem ejus fa- 
cere intellexerit, [edulo fe facturum promittat, fimul- 
que adınoneat, ut ad, Examen vocatus adfit, inſtructus 
teflim oniis legitime nativitatis viteque honefle ade, 
& pecunia, que erario folvenda efl. Ubi etiam per- 
contandum ex eodem ı) An ex legitimo thoro procrea- 
t; zus 
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zus fit, ex quibus Parentibus, & ubi? 2) Quotum 
etatis annum agat? 3) In quibus Academiis operam 
dederit hiteris ? 4) An vitæ er alte 1eflimonia ex 
Academiis illis habeat, in quibus vixit? 5) Quot annos 
ftudia medica excoluerit? 6) An gradum aliquem 
honoris ſit confecutus ? Veftimoniis defitueus vel tefes 
producat, vel data dextera Furamenti loco fande 
confirmet, fefe iſtorum omnium fidem facere poffe, qu& 
ad interrogata refpondit. | 
$. 10. Inflante examine Collegio medico Candidatus 
 Furisjurandi religione obflringatur, ſe in omnibus ju- 
dicio & — Medicorum acquieturum, & repulſam 
— nulla ratione ac via, neque per ſe, neque per 
alium vindicaturum ejJe. Ä 
$. ıı. Examinibus Candidatorum omnes interfint 
ordınarii College & Aqjuncti, qui diftributa inter fe 
examinis materia ordine examinabunt, initium faci- 
ente Decano. Examinatores principiis ac fundamentis 
Hippocraticis & Galenicis potiſimum infiflant , cum ea 
Doctrina planis ac perfpicuis verbis tradatur, & vero 
maxime confentiat. Spagirica tamen five Hermetica, 
quæ ration & fundamentis ac prineipiis illis dictis 
confona funt, fuo etiam loco admitti poffunt. ‘ 
6. r2. Examen Baccalaureorum fururorum fit ho- 
rarum trium unius diei, [icentiatorum vero & Docto- 
rum, qui Baccalaurei [unt,borarum [ex dierum duarum, 
qui Baccalaurei non funt, borarum octo bidui unius. 
f. 13. Ratio Examinum hæc eft : Ad Baccalau- 
reatum afpirantes examinandi funt ex Ifagogicis Me- 
dicinæ de Pbyfiologieis, ſub quibus & Anatomicacem- 
prebendimus,de Pathologieis, ut etiam Therapevticis 
rationem interrogati reddant. Neque Botanica, cœ- 
tereque materie Medicæ negligende fuerint, cum & 
hec inter initia Studiorum Medicorum merito locum 
babere debeant. Licentie & Do&loratus Candidati, fi 
Baccalaurei non fint,fimsliter exlfagogicis initio, & - 
0 
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lo quidem accuratius, quam Baccalaureatus Candidati, 
examinandi fuerint. Hinc ad altiora progrediendum 
elf, & eorum, que in [acra Medicina alu — funt, 
ratio exigenda.. Accuratiflime vero e medendi me- 
thodo examinentur , nec non de ratione componendi 
medicamen, de dofibus Medicamentorum interrogen- 
zur, idque tumultnario,ut vocant, exquifito tamen; 
prioris diei Examine. Sequenti die ut meditati, ad 
examen redeant, tbemata duo, unum Theoreticum 
magts, alterummagis Practicum Candidatis fub finem 
examinis tumultuarii proponenda [unt, de quibus ante 
examen poflerioris dies in con/effu Medicorum diſſe- 
rant. Eadijlertatio autem ſemi-horæ [patium exce- 
dere non debet, ne examini tempus preripiatur. Ex 
ea dijjertatione diei iflius examen potiffimum infitu- 
endum efl, ita tamen ut occafione Thematıs practici 

p/eraque ad praxin attinentia attingantur, | 
$.14. Finitoexamine & examinatopaulisper fecede- 
re juſſo deliberetur de veſponſo. Ouodk plane houoribus 
indignus deprehendatur , tempus conferendorum hono- 
rum ei prorogandum, vel alia quavisratione dimitten- 
dus efl, bone tamen, quoad ejus fieri poteſt, cum fpe 
fecuture promotionis. Sin: aliquis altem defeätus 
—— Fuerit, admitti poteſt, [ed ita ut data dex- 
tera vel litexis reverfalibus, ut appellant, promittat, 
ſe certum tempus iſtis partibus Medicinæ accurate 
perdiscendis tributurum, in quibus ejus notata fuit in- 
fantia. Id quod etiam diligentiffime a Decano anno- 
tandum erit, fi non in Libris publicis, folum in Pro- 
zocollo [uo. Dignus & admittendus admoneatur de 
excolendis Studiis Medicis, de ordine hoc ordinando, 
eique injungatur , ut quamprimum publice difputer, 
Baccalaureus futurus de materia quadam Anatomi- 
ca, Licentie & Dodforis titulo ornandus de alia qua- 
dam materia Medica. Quodfi alicujus ingenium mi- 
nus habile Difputationi habendæ fuerit a 
a um, 
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ſum, is Difertationem aliquam Medicam inſtituere 
: jubeatur, Baccalaureatus Candidatus bora unica, 
Licentie vel Do&toratus Candidatus tribus horis con- 
tinui tridui in Conventu Academico Publico. . 


f.ıy. Ante Difputationem auteın vel diflertatio- 
nem pecunia Collegio debira exıgenda eft, & Bacca- 
Jaureus futurus numerabit Ungaricos quatuor, Li- 
centie aut Doctoratus Candidatus, qui Baccalaureus 
eſt, novem Ungaricos, qui Baccalaureus non eſt, tre- 
decim Ungartcos in [pecie dabit. 

$.ı6 Porro Difputatio — gradu Baccalaurea- 
zus [ub Præſidio Decani vel Profeſſoris ordinarii, 
quem Diſputationis Ordo tangit, habenda eſt, eaque 
ah/olvenda horis matutinis diei unius. Diſputatio 
vero pro gradu Licentiæ vel Doctoreo, que horis pome- 
ridionis ejusdem diei continuanda efl, etiam fine Pre- 
fide effe poteſt, prout vifum fuerit Collegio Medico, 
prejente tamen femper Decano, qui etiam, ubi Prefes 
nullus efl, bonoratiores ordine ad disputandum invi- 
tabit, quando Studiofi difputare defierunt, vel tempo- 
risratioidexigit. Medicos Examinatores, fi alii 
ſunt, ad Difputationem invitari necefJe non efl, cum 
1is jam de Candidati eruditioe conflet. 

$. r7. Ut autem majore cum folennitate actus Di- 
putationis inauguralis celebrerur, Decurio |Medicus 
sınnes Academieos Do£fores & nn per Mini- 
rum publicum pridie invitari curabit ad Difputatio- 
nem, cujus Meſes typis expreſſæ ac publice affıxa, & 
diebus aliquot ante, atque fi nihil impediat, die Domi- 
nica vel Feflo aliquo in Templis harum urbium ut & 
Arcis fine diftribute. Ad Diflertationem autem Can- 
didati Programmate typis quoque exferipto Acade- 
mici omnes invitandi 7— ‚zum etiam per publicum 
Miniſtrum denuo rogandi nomine Decani & Collegii 


Medici. 
9.18. 


J 
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$.ı8. A Difputationevel Differtatione Candidasi 
(vel fi plures fuerint, a Difpuratione aut Diſſertatione 
‚ultimi) Collegium Medicum conveniat, & de die Adlus 
Promotionis,, item de ordine Gandidatorum, fi plures 
fint quam unus, deliberet. Ordo iſte nunguam forti 
/ubmittendus eft, nifi omnes Candidati equales fint, - 
tam «tate & dignitate, quam eruditione, cujus potiſſi- 
ma femper habenda ratio efl. Atque tunc etiam Can- 
didatis ipfis committi potefl, ut eligant, quem ordinem 
inter fe ejje velint. Inde Doctoratus aut Licentie 
Candidatı Examinatores conviviolo excipiant, in quo 
apparatus fit frugalis & mediocris, ne fumptus nimi- 
um cre/cant , quos in Promotionem Candidati facere 
coguntur. Nec quosvis ad hoc Conviviolum invitare 
Candidatis liceat, ne & alii minus opulenti confveru- 
dine quadam introducta graventur. 


| CAP. XII. | 
' De Promotionis Ritu & Solennitate. 


J. 1 | 

U: cuncta, que ad Promotionis actum requiruntur, 
reöte ac decenter adminiflrari queant , flatim ab 
Examinum initio Agonotheta five Promotor e.Collega- 
rum numero decernendus ef, in quo ordo [ervetur, ut : 
in fingulos labor ıfle derivetur. Si forte is, quem 
ordo tangit, hoc onus vecufaverit, rarionesque præ- 
gnantes attulerit, Decani arbitrio relinquatur, quem 
Promotorem defignare voluerit, quiipfein eo cafu Pro- 
motoris munus obire poteft , alioquin exemptus ab ıflo 
. onere, cum aliis laberibus diflentus fit in Promotio- 
num hoc negotio. A Decano Promotor'defignatus ſi & 
is recufet, Ede flat, fitque Promotor ille, quem fors 
‚fecit, nec liceat detrectare. Mercedem Promotoripro 
labore non decernimus, [ed Candidatorum bie loculis 
confulendum eſſe putamus , ipforumque arbitrio relin- 


quimus. | 
S. 2. 
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$.2. Omnibus iis expeditis , que precedente ca- 
pite conflituta [unt, Promotor Candidatis themata Ora- 


rionum diflribuet , ut inſtructi finguli ad actum veni- 


unt. Deinde Prombtor diem & boram Promotionis pu- _ 


blico Programmate, cui & Candidatorum nomina, & 
patriam, & themata a Candidatis explicanda, & lo- 
cum inferet, intimabit,omnesque Academicos ad act um 
Jolennem invitabit. Ea intimatio triduovel biduo ante 
valvis remplorum & Collegii afhıgatur. 

$.3. Die autem eo, quo Programma publice af- 
ficum eft, velproxime [equenti, fi promorıo fir docto- 
ralis , Promoter cum Candidatis previis Miniftris 
publicis cum Sceptris & veſtitu Academico in arcem 
afcendent, Serenifiimum Pruſſiæ Ducem , Illuftres Do- 
minos Regentes,& Confiliarsos Fudicii Aulici ad Adum 
& Convivium invitando. 

S. 4. Adeundem Promotionis ackum & ad Convi- 
vium cæteros hofpites, ut Magnificum Dominum Re- 
Eorem & Senatum Academieum,omnesque u 
& verbi divini Miniftros, Collegia item Cancellarie, 
Camer« aulice, Senatorum, Scabinorum , alissque vi- 
ros honeftos, potifimum Literatos ‚Candidati Medicæ 
Facultaris& [uonomine invitare poflunt (eorum enım 
eſt apparare Convivium & facere [umptus), vel per li- 
teras vel afcito Oratore Academico fingulos aceedendo 
& compellando. De invitandis autem [emper cum Deeu- 
rione Candidati communicabunt. 

$.5. Locus hujus folennis actus fit auditorium 
magnum Collegii veteris, quod tapetibus aliisque or- 
namentis luculenter inflruendum ef, ut eomajor acce- 
dat actui [plendor & Majeſtat, aut fi locus hic minus 
capax videbitur, templum cathedrale folenni huic actui 
deflinetur, donec Brabevtersum aliud exflruatur. 


$. 6. In Brabevterium proceſſus ita inflituendus- 


efl: — dicto die hora ſeptima matutina fignum 
e templo Cathedrali Campana magna datum eſt, ho- 
Spites 


4 
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/pites in edibus Decani , vel aliis [patiofis, & fi fieri 
poteſt, prope Collegium fitis conveniant. Circa offa- 
vamı Promotor vel Orator, qui hofpites inviravit, ad- 
jundlis fibi Candidatis hofpites compellabit „& gratiis 
actis, quod in honorem Collegii Medici, & in Candi- 
datorum gratiam convenire invitati voluerint, roga- 
bii, ut Candidatos in Brabevterium deducant. Adque 
xcum moroe ſolito re/pon/um efl, honoratijfimi noflri Ma- 
giflratus Legatus & Magnificus Academia Rector ini- 
tum facient procefJus, in quorum medio :Candidati 
Doctoratus vel Licentie dedudi incedent. Cœteri ſe- 

uuntur eo ordine, quem Rector & Decani configna- 
* : Extremum vero agmen Baccalaurei creandi 
claudent. Ut autem proceffus hujus augeatur Solenni- 
er Tibieines & pueri accenfis facıbus cereis preire 

ofJunt. J J | 
& $. 7. In Brabevterium ubi ventum efl, Muficavo- 
calıs Auditorium ingredientes excipiat , qua finita 
Promotor Candidatis in Cathedra inferiori locatis, 
oratione brevi, cujus argumentum auditu fit jucun- 
dum & utile, Auditorium de pr&/enti negotio commo- 
nefaciat , qua abfoluta Candidates differere jubeat, 
ut de ipforum felicitate & erudit:one totum Audito 
rium teſtari pad. | | 

$.$g. Dehine Promotor eosdem Decanocommendet, 
&, ut fibi poteflatem faciar doctis hisce viris merita 
premia trıbuendisroget. Decanus breviter refpondeat, 
quæ ad ,rem — Faciunt,& ubi Juramento 
Candidatos Facultati Medic« & Reipublicæ literariæ 
adftrinxerit, (Notario Academico verba Furamenti 
preeunte , [ceptroque admoto, cut finguli duos digitos 
 apponent, Juramentum exigente) Promotori potefla- 
tem faciat conferendi illis honores a Collegio Medico 
decretos. | 
$.9. Si contigerit Decanum ipfum eſſe Promoto- 

rem, quidam e Gollegio Medsco, cui sdcommuni Juffra- 


gio 


J Bi 
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gio injunctum eſt, Decanum rogabit, ut Candidatis ea 
rribuat , quæ Collegium iis tribuenda effe decrevit. 
Cui petito Decanus Promotor annuet , & fideliter ſin- 
gula exequetur, qu& ſequuntur. | 
$. 10. 'Baccalaurei creandi in Cathedra inferiori 
manzant, qui poflgnam jurarunt ‚quod gradum hunc 
Semel hodıerno die aſſecuti eundem nunquam repetere, 
nec ultro oblatum a quocunque adire, Sereniffimo Ma- 
‚ gifratui noflro & Academie Regiomontane, atque in 
hac Gollegio Medico debitam fidem & reverentiam pre- 
ſtare, ordinem bunc, quem tenent, ornare., neque fine 
confilio Preceptorum Medicinam facere velint , Sucræ 
Medicine Baccalaurei a Promotore pro poteftate ea, 
qua tenore Privilegiorum a Sacra Regia Majeflate 
omnibus Facultatibus in hac Academia concefforum, 
Fungitur, renunciandi & proclamandi funt. Renuncia- 
tis — explicati ſeu aperti tradantur, admoneuntur- 
que ut diurna nocturnaque manu eos evolvant, donec 
altiorem gradum aflecuti complicatis feu claufis libris 
de rebus Medicis judicare & difJererere valeant. At- 
que ita gratiarum adione actus concludatur. 
$.11.$i Licentiatorum creandorum aus el: Can- 
— quam jurarunt, quod Sereniſſimo Magiſtra- 








tui noſtro humillima fervitia preflare, Academi& Re- 
giomontane, & in ea Facultati Medicæ imprimis gra- 
tirudinem, reverentsam, obfervantiam exhibere, ejus- 
dem commoda pro virili provebere, dignitatem tueri, 
& quod licenrie Titulos in Sacra Medicina nullibi, 
neca quoquam poflbac, Docfure autem honores non 
nifi a Facultate Medica hujus Academie Regiomon- 
tank petere, nec oblatos ab aliis acceptare, in curan« 
dis egris [edulitatem fummamque curam adhibere,in 
docendo veritatem /pectare, & rationem fenfu, metho- 
dum experientia confırmare & declarare, Medicamen- 
ta magica, fuperflitiofa, noxiainuniver/um, incorpore 
humano non explorata,nec dare, nec cuiquam exoterico 
monflrare, 


’ 
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monſtrare, pacta præmiaque avara, promiſſu ſu- 
perba fugere , pudicitiæ non minus quam Jalutis 
ægrorum aflantıumve rationem babere , omnia deni- 
que artis opera pietate Chriftiana fuscipere & perf- 
cere velint , infuperiorem Cathedram evocandi [unt, 
& initio Sacrg Medicin« Licentiati ex eadem Autbo- 
ritate, qua Baccalaurei proclamandi, deinde osculo. 
vel amplexu, aut loco ejus dextera data extipiendi & 
in [ocietatem Medicorum cooptandi, atque poteflas iis 
‚facienda efl tenende Cathedræ, & docendi & faciendi 
Medicinam, invifendi ægrotos, con/ultandi de morbis. 
Libri quoque iis claufi — admonitione iſta 
addıta, vuod meminiſſe debeant, libros fibi non abjicien- 
dos, [ed ita re exigente con/ulendos efle. Vota tandem 
‚ pro iis gratulationesque faciende ſunt. Quibus ahſo- 
Ilutis actus concludendus efl gratiarum adlıone, Audi- 
torsumque dimittendumm. 
$ ı2. A Baccalaureis & Licentiatis creatis Con- 
vivium apparari nolumus. Si tamen multi fin & 
fumptus facere poflınt, iis licear Magnificum Domi- 
num Reötorem Academie & Collegium medicum, atque 
ex Profejoribus aliarum Facultatum, quoscunque. 
voluerint, ad cœnam vel prandium invitare, a quo 
tamen magnum apparatum abeſſe jubebit Decurio, fine . 
cujus ſcitu & permiffu Convivium inftituere non de- 
bent, neque Decurio permittet absque confenfu Colle- 
gii medici. 
$.ı3. Doctoratus Candidati poflquam jurarunt in 
eadem verba , in que Licentiati, & quod velint bono- 
res Doöloreos in facra Medicina hodierno die impe- 
tratos a nemine unquam vel petere, vel oblatos acci- 
pere, neque eosdem, fi ofheiotali fungantur, nifi dignis 
conferre , nec confentire, ut tribuantur , in [upremam. 
Cathedram deducantur „& pro poteflate, quam Sacra. 
Regia Majellas Academie huic concefit, — Medi- 
cinæ Doctores proclamentur, & fimul ———— vis 
| u trıbua- 
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tribuatur, ac poteflas flat in Academiis docendi & pro- 
‚fitendi Medicinam, atque honores aliis legitime con- 
‚ferendi , de morbis aliisque rebus medicis confultandi, 
ægrotos invifendi, faciendi & exercendi Medicinam, 
. quocunque loco & tempore. Inde libri clauſi iis tra- 
danrur , ac commonefiant de le&fione afııdua, ne nimium- 
memoriæ fidant. Poft hac pileo Do&orali ornentur, 
qui ex holoferico rubro fit, figura rotunda & plicata 
nonnihil, quo in hibertatem aflerantur, ac Privilegio- 
rum Dodloralium participes fiant, admoneanturque 
in facra Medicina non tam philofophandum, quam 
pbilofopbicam Medicinam in ufum bominum inpofte- 
rum vocandam eſſe. Nobilitatis quoque inſignia iis 
tribuantur, cum jure annulorum aureorum , aliisque 
dignitatis Do&foralis ornamentis, & nobiles pronun- 
cientur. Ofculo denique [eu amico-complexu in Me- 
dicorum focietatem cooptentur, ac pium votum, ut iſta 
dignitas & eminentia Do£foralis ipfis, ut & Reipu- 
blic« bene eveniat, concipiatur. Quibus peractis Pro- 
motor gratias agat [ecundum Deum Sereniffimo noſtro 
Magifirarui &c, Magnifico Domino Rectori & Sena- 
tui Academico, ceterisque Do&loribus & hofpitibus 
cundis pro pre/entia honorifica. 
$.14. Actu Promotionis hoc modo abfoluto Docto- 
resrecens creati e Brabevterioin edes [acras ad altare 
eodem — quo in Brabevterium, deducantur, ibi- 
demque habitis precibus Deo commendentur. Hinc ad 
convivii locum eatur, qui vel aula aliqua oppidanay 
vel edes private fint [patiofe. 
$.ı5. Convivium opipare inftruendum eſt a Can- 
didatis Doctoratus, ita tamen, ne profufionis cujus- 
dam faltem fpeciem habeat , idque ad quintam vesper- 
tinam usque continuabitur, niſi Candidatus quidam 
‚fimul nuptias eodem die celebraverit,, quo cafu & lau- 
tiora Convivia.apparare, & in feram veſperam von- 
sinuare licear, Ad Doctoralia convivia honeſtas quo- 
que 


! 
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que matronas & virgines invitare, eriamfi nuptie non 
fint » Choreasque ducere ut in nuptiis, pe eſto. 
$.16. Ubiunico actu Baccalaurei, Licentiati, Do- 
&ores creandi fuerint, initio Baccalaurei, quibus ante 
Cathedram inferiorem parandus locus eſt, poſtea Li- 
centiati, poflremum Do£lores creentur, ceremoniis 
‚ante deferiptis. Arque tum omnes recens creati Do- 
dlores, Licentiati , Baccalaurei in templum, deducendi 
Junt. Quandovero aus Doctoreus nun habetur, Bac- 
“ calaurei & Licentiati vel flatim foluto Conventu di- 
mittendi, vel ab Academicis ad Decani «des, vel ad 
hbofpitia [ua honöris ergo deducendi funt. Ad Convivia 
Doctoralia vero bi nihil conferent, fed Convivis in- 
vitatis annumerabuntur. 

| $. r7. Promoti honeflis & loculentis teflimoniis; 
prout ıpforum meretur eruditio, ornandi [unt. Que 
Notarıus Academieus in forma Inftrumenti alicujus 


concipiet, ac [plendide feribet, argumentis petitis @ 


Decano. Pro teflimoniis finguli Joachimicos duos nu- 
merabunt Notario, | 


f. 18. Dolores apud nos promoti in numerum - 


corum infcribi gratis debent, fi id debito modo perie- 
rint, eorumque imprimis habenda ratio eft, fi quis 
locus vacarit , ut [upra ſtatutum eft. Miniftris publi- 
cis autem, [eu Pedellis fingulis, recens creati Doctores 
finzuli-fesqui florenum, Licentiati florenum, Bacca- 
laurei marcam pro variis laboribus numerare tene- 


buntur. 
a CAP.xXIV. 20000 
De Pharmacopeis & Chirurgis Regiomontanis, 


Dodforum & bonoratorum eh & in Album Medi- 


| a I 
harmacopii & Chirurgi ,etfi pofleriores bi Juris- 
difionem Academicam non agnofcant , quia tamen 
utrique Medicorum Miniftri funt, quorum opera Me- 
dici omninoindigent, Medica Facultas de hisce — 
en De . u 00 iare 
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liare caput Statutis fuis inſerere voluit, humillime fpe- 
rans ſuperiorem Magiſtratum & hoc ratum clemen- 
. ter habiturum. 
$.2. Cum itaque necefJarium fit Pbarmacopaos & 
Chirurges ſuum facere officium, & intra limites artis 
fu fe continere , decernit Facultas medica Pharma- 
copeos & Chirurgos Facultati medice Juramento ob- 
ſtrictos eſſe debere, quod nulla Medicamenta egrotis 
intra corpus [umenda proprio aufu fine prudentis Medici 
confilio dare aut propinare, qu& autem a Medicis pr £- 
 feribuntur, fumma fide ac diligentia preparare, & 
preparata in Pbarmacopolio adminiftrare ægrotis ve- 
lint. Pharmacopole in — Jurabunt : Semedicamen- 
zum venenatum; aut quod ewdentem noxam corpori 
bumano inferre, fetum ejicere aut corrumpere pofltt, 
quibusvis ea petentibus nequaquam venditurög eſſe, & 
alia, que in Conflitutionibus & Privilegiis a Divo AL- 
BER TO SENIORE &e. Primo Prufie Duce &c ipfis 
ronceſis exprimuntur, facturos. Chirurgi autem fe 
ræſto futuros Medicis, Chirurgica opera uti volenti- 
* fine mora ac tergiverſatione eſſe. 
F. 3. Quare qui poſthac inter artium iffarum Ma- 
iſtros vela Magiftratu vel a Collegiis ſuis numera- 
— & recipientur, ſequenti ſtatim die a. Receptione 
ad Decanum Facultatis Medicæ mittendi ſunt, qui ah 
iis jurisjurandi religionem exigat Sinon venerint ul- 
tro, Decanus vel — vel Seniores artificii admoneri 
curet, ut Statuto huic fatisfaciant. 

S:4. Quiaveromagnus abufus formularuma Me- 
dicis certo individuo pr&fcriptarum deprehenditur ‚ne 
earum copiacufvis ri pofit, ſtatuit Facultas Medi- 
ca formulas feu Recepta (ut vocant) extradendas mi- 
nime efJe. Urt autem commodius. denegari poflint , ne- 
ceſſarium eſſe vifum eſt, ut certi fint libri, in quos me- 
morie cauja ir kmh formule ifte, atque fimul, ur 
Medicina ad prefcriptum modum parataefl, Schedula 
deferipta abjiciatur. S.5: 


} 
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S.s. Quia & compertum efl Aromatarios ufute- 
merario medicamenta purgantia in fingulas dofes tri- 
buta divendere, non — utentium periculo & Reipu- 
blicæ ignominia talia ferentis, admonendos eos cenſet 
Facultas Medica, ut impoflerum a tali aufu abfline- 
ant, cum nec Pharmacopeis doctis alioquin id liceat 
citra Medici feirum. Pe 
$.6. Ouida Miniflris & difeipulis Pharmaco- 
peorum requiratur, Conftitutiones & Privilegia Phar- 
macopoliorum quatuor in his urbibus evidenter docent,; 
Juxta quæ Facultas‘ Medica quotannis Pharmacopo- 
lia invifere, in Pharmacopeos eorumque difcipulos & 
miniflros inquirere tenetur. Opera itaque dandaef, 
ut & bi jurisjurandi religione obſtricti ſint. 


CAP. XV, | 
De Circumforaneis & iis, quos Vulgus Doctores 
imperite ſalutat. | 


S. I, 

Cirecum oraneos omnes eos vocamus, qui ſub Doctoris 

tıtulo modo hic, modo alibi, non tantum Chirur- 
giam in morbis quibusdam curandis exercent, fed & 
medicamenta divendunt. Hofce ad feniorem & Celle- 
gium Medicum hactenus Sereniſſimus nofler Magiflr.a- 
zus ut & Oppidanus remittere elt fohtus, quorumcen- 
furam — Quod cum inpoflerum etiam fieri 
Reipublice interfit, Facultas Medica partim bumilli- 
me petit, partim fore ſperat, ut ad Decanum Faculta- 
tis tales mittantur, antequam publice quid vendant, 
‚neque vendere quicquam aut curare quenquam finan- 
zur, antequam a Decano & Facultate Medica examı- 
nati ſuæ artis aut operis teflimonium eidem Facultati 
exhibuerint, & poteflatem fint confecuti. Eam autem 
non confequentur, niſi promiferint ‚fe inre Medica ni- 
hil tentaturos, preterquam quod arti ſuæ ——— 
03 | . 
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conveniat, idque — duntaxat in privilegio Phar- 
macopolis harum urbium conceſſo, præfinito nundina- 
rum & non diutius. 
$. 2. Poteftatem confecuti ad Magiftratum remit- 
tendi [unt cum Schedula Facultatis Decani manu fub- 
feripta, eorumque nomen annotandum eſt, ne redeun- 
tes repetere teflimonium cogantur. Pro eo erario Fa- 
eultatis un duos numerabunt. Impoflores autem 
fine Schedula dimittendi [unt annotato quoque eorum 
nomine, Magi/tratusque monendus efl,quales [int de- 
prebenfi. | 
$.3. Ne liceat autem, quicunque etiam ſint, me- 
dicamenta intra corpus [umenda vendere, [ed externa 
duntaxat, ut Olea, ungventa, emplaftra, fi fingularia 
ſint. Preterea [uffufione aut alio oculorum affe&u den- 
tiumque doloribus laborantıbus, calculofis, berniofis 
& fimilibus morbis, qui Chirurgicam defiderant ope- 
ram, opem ferre, & ad eos curandos attinentia admi- 
niffrare permitti poſſunt, modo ne nimium falcem in 
noflratium Chirurgorum aut Pharmacop«orum meſ- 
Sem mittant. “ 
$.4. Accidit nen raro, ut quidam falfo Doctoris 
titulo Jeſe apud quosdam infinuant, ac nefcio quæ non 
ntiracula a ſe edita crepent ‚ignari ſæpe aſini, & quid- 
vistamen fibi arrogantes. Hi a Decano Facultatis me- 
dice accerfendi, ab iisque teflimonia tum difcipline 
fur, tum editorum miraculorum exigenda ſunt, quibus 
Aa deftituantur , in rationem curandı, & in media, qui- 
bus utuntur , accurate inquirendum eſt, fi & bie ter- 
giverfentur, fevere iis interdicendum, ne quenguam 
«grotum invifere, multo minus curare aufint. Quod fi 
contra facere comperiantur, Domino Burggrabio fu- 
premo, fi membra Univerfitatis non ſunt, vel Magni- 
fico Domino Re&ori Academiæ, fi hujus fint membra, 
indicentur,, auxiliumque imploretur, ut debito modo 
eorum curandi libido coörceatur , ne Medicina facra- 
Ä tiſſima 
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tiſima ars ob iſtorum hominum proterviam & teme- 
vitatem male audire cogatur. ea 
$. 5. Si vero inter eos quidamreperiantur nonnul- 
lam artis medice cognitionem: habentes, & curandi 
rationem intellıgentes, ac mediocriter do&ti , bosce De- 
canus adınoneat ‚ut fefe jurisdictioni Academie fubji- 
ciant, fi membra Univerfitatis nondum fint, deinde 
„ut juxta Statuta Collegii medici, vel ut Studiofi, vel 
ut Candidati «groros curandi Facultatem a Collegio 
dio imperrent. Tales autem infcripti in Facultatem 
non minus Ungarico uno erario Collegti medici pen 
dent. Si admonitioni Decani locum non dederint, ut 
violatores horum Statutorum vel Domino Burggravio, 
vel Re&ori indicandi [unt, ut & in bos animadverti 
pofht. u Ä 
$. 6. ER & aliud genus hominum nausi & nihil 
niſi nocere doctum, qui medicamenta periculofa ſub 
nomine fpeciofx Panaceæ, vel alterius Medicamenti 
.generoftoris non divendunt modo, verum etiam incau- 
tis & imperitis perfvadent, ut iis utantur, atque ita 
multos [epe e med:o tollunt , vel faltem in extremum 
periculum conjiciunt, quos ut bomines perniciofos in 
Republica tolerare nonfolum iniquum efl, [ed & cru- 
dele. Quapropter pius & bonus Magiftratus intales 
ofheii ratione inquirere, eosque e Civitate exigere 
meminerit, antequam nefarie fue artis decumenta 
optimorum quorumvis mortibus ediderint. | 
$.:7. Quamprimum ergo innotuit Decano Colle- 
gii Medici ejusmodi homines veneficos prorepere, 
. Dominum Burggrabium initio admoneri curabit, - 
deinde etiam Confules trium Urbium, qui per ſuos 
adminiftros — ‚ne ſubditi & Cives ab 
iflis hominibus decipiantur , atque in prefens vite 
discrimen ac perniciem adducantur. — 
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I Num. 53. 
Dreyzehn Puncte das academiſche und 


Kirchenweſen betreffend. 


on GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm, Koͤnig in 
| Preußen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Erz: Caͤmmerer und Ehurfürft, u. ſ. w. Unſern gnädigen 
Gruß und geneigten Willen zuvor. Hochwolgeborner und edle 
Käthe, befonders lieber und liebe Getreue. Wir haben wegen 
unfrer dortigen Lniverfität, auch in Preußifchen Kirchenfachen 
verfchiedenes zu reguliven vor nöthig erachtet, und zudem Ende 
allergnaͤdigſt befchloßen: | | 

) Daß in allen Facultäten bey Berluft des Sa'arii alle 
Profeffores wenigfteng vier Stunden woͤchentlich publice leſen, 
und fonft der Jugend durch mügliche Collegia zu ftatten fom- 
men ſollen. | 

2) Daß die Hundstags- Ferien gang und gar abgefchaffet, 
in denen Weinachts- und Ofter- Ferien aber nicht mehr als 14 
Tage Ferien verftartee werden follen , als vom vierten Advent 
bis zum neuen Jahre, und von der Marterwoche bis Quaſi— 
modogeniti, in Pfingften aber nur acht Tage. | 

3) Daß die Theologifche Facultaͤt einen gewißen Tagan: 
feßen ſoll, worinn fie zwwey Stunden zuſammen fommt, und 
den Studiofis ihre Lectiones einrichtet. | 

4) Daß; die Teftimonia von der ganzen Facultaͤt fünftig 
ertheilet werden, und die meiften Stimmen gelten follen. 

5) Daßdas Alumnat an feine als arme und fittfame Leute, 
und die fo es meritiren, foll gegeben werden. . 

6) Daß in der Communität an den ordinairen Tifch Feine 
durch Referipta und Necommendationes aus der Regierung 
kommen follen, fondern nothdürftige, die ein glaubhaft Zeug— 
niß ihrer Armuth haben. 
7) Daf bey denen freyen Stipendiis eine genaue Propor- 
tion zwifchen denen bie Sjura, Medicinam und a in 

diren 
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diren, gehalten werden foll , dergeſtalt, daß gegen zehn Stu⸗ 
diofos Theologia ein Juriſt und Mediciner gerechnet werde, 
unter denen Stubiofis Theologia aber foll es auf das Loos ans 
fommen, um dadurd) alle Paßiones zu behindern, J 

8) Daß bey Vocirung eines Diaconi, imgleichen derer 
Präceptorum bey denen Schulen das fo genannte Fidele Con- 
fillum nicht nach, fondern vor der Wahl von dem Paftore ges 
fordert, die Paftores auch bey Abnahme der Kirchen-Rechnun: 
gen, und denen bey denen Kirchen vorfallenden Bauen und 
Reparationen mit zugezogen werden follen. 

9) Daß das gar zu viele Singen beym öffentlichen Got— 
tesdienft, fonderlich aller Tateinifchen Lieder gänzlich abgeftellee, 
eine Wochenpredigt und eine Betftunde in ein Catechismus- 
Eramen verwandelt, und | 

10) An’ftatt des Kirchen» Gebets, fo vor dem, Abfingen 
"des Ölaubens von einem Diacono verlefen wird, von demfels 

ben eine Catechifation gehalten werden foll. j F 

11) Daß die vierteljährige Bußtage auf eben die Tage, 
da fie hier in der Marck und übrigen Königlichen Ländern ges 
feyret werden, in Preußen verleget werden ſollen. 

12) Daß des Sonntags vor der Nachmittags- Predigt 
nur ein Lied gefungen, und dagegen die Catechifationes Winter 
und Sommer aud) des Mittags gehalten, und die Eltern ohne 
Unterfcheid des Standes ihre Kinder mit bineinzufchicten an: 
gemahnet werden follen, wobey denn auch die alten $eute in 
Güre dahin zu difponiren, daß fiefich nicht ſchaͤmen auf Fragen 
mit zu antworten. | % 

13) Daß die Prediger, fo mit ven,Salgburgern in Preuf- 
fen zu thun haben, ſich auch bemühen follen, nicht nur bes 
Sonntages fondern auc) einige Tage in der Woche dahin zu 
arbeiten, daß ihnen ein Hinlängliches Erkenntniß GOttes und 
des durch Ehriftum erworbenen Heils beygebracht werde. 

Dannenhero befehlen Wir euch hiemit in Gnaden dasje- 
nige, ſo in vorftehenden Puncten theils der dortigen Univerficät, 
theils denen Kirchen Unſres Koͤnigreichs angehet, nicht allein 

| us 7 gehörig 
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gehörig bekannt zu machen, ſondern auch mit Ernſt und Nach⸗ 
druck darauf zu halten, daß in allen oberwehnten Stuͤcken 
Unſerm Hoͤchſtkoͤniglichen Willen rechtes Genuůge und vollen⸗ 
kommener Gehorſam geleiſtet werden moͤge. | 
Seynd euch mit Gnaden und geneigtem Willen wohl 
beygethan. Gegeben Berlin den 18ten Dctobr. 1732, 


Fr. Wilhelm. 


An 
die Preußische Regierung, wie 
denen fo wol bey der dortigen 
Univerfität als auch in Preuß. 
Kirchen⸗Sachen verhandenen 
Maͤngeln ſolle abgeholfen v. Cocceji. 
werden. 


Num. 54. 


Erneuerte und erweiterte Verordnung, 
mie es in denen lateiniſchen Schulen, bey der 
Univerfität, mit denen Beneficiis und Stipendiis, mit. 
der Wahl der Diaconorum andenen Kirschen, und Der 
Rectorum und Präceptorum an denen Schulen, im; 
gleichen mit anderen zum Kirchen: und Schulmwefen 
gehörigen Dingen , in dem Königreich Preußen 
zu halten. 


ESS: Sriderich Wilhelm, von GOttes Gnaden König 
in Preußen, Marggraf zu Brandenburg, des Heili⸗ 
gen Römifchen Reichs Erg-Cämmerer und Churfürft, Sou⸗ 
verainer Pring von Dranien, Meufchatel und Valengin, in 
Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pom- 
mern, der Caffuben und Wenden, zu Mecklenburg, aud) in 
Schlefien zu Eroffen Hergog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft 
zu Halberftade, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratze— 
burg, Oft: Friesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Rup⸗ 
pin, dee Mark, Ravensberg, Hobenftein, Tecklenburg, Lingen, 

chwerin, 
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Schwerin, Buͤhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der 
Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und 
Breda, ꝛc. ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiemit jedermann, 
welchem daran gelegen, zu wiſſen, welcher geſtalt Wir gerne 
vernehmen, wie in Unſerm Koͤnigreich Preußen von manchen 
rechtſchaffenen Predigern fleißig und ernſtlich gearbeitet werde, 
das Erkaͤnntniß GOttes bey unſern Unterthanen auszubreiten, 
und dieſelbe zu einem wahren und thaͤtigen Chriſtenthum, Ln- 
ferm höchften Gefallen nach, zu bringen, auch der von ung dies» 
falls unter dem 3. April 1734. emanirten ermeiterten und 
erneuerten Verordnung über das Kirch: und Schulmwefen da. 
felbft mit Ernft und Eiffee nachgekommen werde. 

Wenn wir aber bemerfen, daß unfere allerhöchfte Inten— 


tion nicht völlig und allenthalben erreichet werden mag, falls 


nicht die Sateinifchen Schulen in einen folhen Stand gefegt 
werden, daß dadurch) die jungen Leute in den academifchen Stu- 
diis gehörig präparivet, und auf der Academie nach unfern vor- 
bin ergangenen Verordnungen eines und das andere beffer ein- 
. gerichtet, und die Beneficia und Stipendia recht und gebuͤh— 
rend adminiftriret, und alto tüchtige Leute zu Predigt: und Schul: 
Aemtern bereitet, und den würdigen Subjectis dazu media 
fubfiftendi verfchaffet werden, endlich auch die Confiftoria 
durch die Inſpectores in Kirchen und Schulen allenthalben und 
mit rechtem Ernſt auf Unfere Verordnung halten laflen; fo 
haben Wir, was vorhin dieſerwegen nachdrücklich und wieder⸗ 
hohlentlid) verordnet worden, hiedurch erneuren, und erweitern, 
und fchärffen, und biemit feßen und verordnen wollen, “ 
CAP. I. 
An dieTrivial-Schulen, infonderbeit diejenigen; 
fo in den Städten Königsberg find, desgleichen an die 
Provincial⸗Schulen, und andere in andern Städ- 
ten, fo in Confideration Fommen, - 


I. 
| X, n aller und-jeden Schulen müffen die Scholaren nicht al- 


M lein zu Wilfenfchaften, fondern auch, wie bereits in Preußen 
En ae | ſolches 


E 
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folches in dem Buch von der Biſchoͤfflichen Wahl und in denen 
confirmirten Bifitations:Keceflen feſt gefeßt worden, zu wah⸗ 
rer Gortfeligfeit angeführet , zu dem Zweck nicht nur in den 
unferften Claßen diefer lateinffchen Schulen der Eatechismus 
$ucheri, fondern auch die Ordnung des Heils, und die Kern 
und Macht: Sprüche aus der Bibel der Jugend beygebracht , 
biernächft diefe auch in das Neue Teftament felbft geführer, 

und ihnen die vornehmften Biblifchen Gefchichte , vornemlich 

diejenige, ohne welche die Ordnung des Heils nicht recht mag 

gefaflet werden, auch aus dem Alten Tejtament , wie desfalls 

ſchon vorhin ‘Befehl ergangen ift, befannt gemachet, mit den 

Größern aber, und welche ftudiren wollen, die Leſung der gan— 

gen Bibel fo wohl in der Schule getrieben, als diefe auch felbft 

ſolches zu Haufe zu thun fleißig angewiefen und aufgemuntert 

werden, Ä | 
Die Präceptores aber follen das vorgelefene mit der Ju⸗ 

gend, doch nicht anders als durch Frag: und Antworten beftän- 

dig durchgehen, und ihnen dadurd) foldyes recht beybringen, 

alles zur Uebung in der wahren Gottſeligkeit kuͤrtzlich anwen⸗ 

den, und deswegen bie jungen Leute auch dazu anführen, daß fo 

ofte fie folches nuͤtzlich finden, fie das gelefene, und was dabey 

zu ihrer Erbauung gefaget worden, felbft ins Gebet bringen, 

weil ein gehrer auf Feine Art bejjerinne werden Fan, ob die Leute 

das-vorgefragene recht inne haben, and folches zu ihrer wahr. 

baftigen Erbauung anzumenden wiſſen, als wenn er fie auf be⸗ 

fagte Art erploriret, und dazu fleißig und in der Furcht Gottes 

anmeifet. 

Jedoch muß forgfältig verhütet werden, daß dieſe fo hoͤchſt 
nöthige Uebung des Gebets auch nicht in ein pur lauteres Exer⸗ 
citium, oder leeres Gewaͤſche degenerite, fondern alles mit der 
größeften Ehrerbietigfeit als vor den Augen GDttes gefchehe. 
Hiernächft foll in den obern Claſſen dieſer Schulen den jungen 
Leuten eine Furge Einleitung in die Bibel gegeben werden, das 
mit, wenn fie auf die Univerfität gehen, oder auch) andere Pro- 
feßiones ergreiffen, fie doch von GOttes Haushaltung von An: 
fang ber einen ‘Begriff haben ; wozu die Inſpectores bequeme 
Eompendia verzufchlagen willen werden, 2. Die 
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2. Die Inſpectores der Schulen, als Erg: Priefter und 
Paſtores Primarii zu Königsberg haben auch die Einrichtung 
in diefen lateinifchen Schulen zu machen, daß obiges nicht al» 
lein die Werkeltage recht amd gebührend, fondern auch zur Er⸗ 


Dauung der unterften Claffen Sonntaͤglich in der Schule ge 


ſchehe, und nicht nöthig fey, daß Die Schüler weder groffe noch 
£leine bey den Catechifationibus, fo in der Kirche gehalten wer: 
den , den Kindern aus den deutfchen Schulen, den einfaltigen 
$euten, und dem Geſinde ꝛc. den Plas, und die Gelegenheit 
catechifivet zu werden , wegnehmen , zumal, vor diefe fonft 
fhlechte Öelegenheit ift, ihnen das nöthige beyzubringen , ſol⸗ 
ches zu erhalten, und fie darin feſt zu ſetzen; wie denn auch 
befagte Gatechifationes, fo in der Kirche gehalten werden, auf 
diefe und dergleichen ihr Haupt-Abfehen Haben. Was aber 
tie erwachſene Schüler in diefen Schulen beerift, ſolche follen 
unter der Inſpection ihrer Präceptorum an ihrem Ort in der 
Kirche auf die Predigt und Catechifationes wohl Acht haben, 


koͤnnen auch, da die Predigten gleich von den Cangeln wieder» 
hohlet werden, ſich zum oͤffentlichen antworten, doch nur bis 


dahin, daß andere Leute dazu gefchicft find, hinſtellen. Uebri— 
gens aber mit folchen des Montags frühe, oder des Sonntags 
nach verrichtetem Gottesdienfte in der Schule das gehörte von 
den Präceptoribus repetiret werden, Die andern öffentlichen 
‚ Eatechifationes in der Kirchen, fie mögen gehalten werden, wenn 
fie wollen, follen mit Kindern aus den deutfchen Schulen, den 
Catechumenis der Prediger, vornemlich denjenigen, welche in 


die groffen lateinifchen Schulen nicht gehen, und den ermachfe- 


“nen $euten, die ſich willig dazu N laſſen, und es nöthi 3 has 
ben, getrieben werden. 

3. So follen die Inſpectores, was die Studia anbetrift, 
eine ſolche Eintheilung der profectuum einer jeden Claſſe in der 
Schule machen, daß aus Prima keiner, wie ſolches bereits de 
dato “Berlin den 30. Sept, 1718. nachdrücklich verordnetift, 
ad Studia Academica duͤrffe gelajfen werden, der nicht ziem⸗ 
licher maflen die Hiftorie dev Bibel inne habe, imgleichen die 
vornehmſte Definitiones und Säge aus der Theologie, und Die 

vornehm⸗ 
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vornehmſten dicta probantia, ſo dabey noͤthig ſind, ziemlich 
aufzuſchlagen, herzuſagen, und den nervum probandi dar; 
aus anzudeuten mifle. | Ä 

4) Keiner foll ad Studia Academica dimittiret werden, 
der nicht eines füchtigen Ingenii ift, weil die Untüchtigen doch 
zum ftudiren ungefchicft, in wiſchen denen Gefchickten nur die 
Beneficia präripiven, daß ſich auch diefe nicht gehörig zu Schuls 
Academifchen: und Predigt Aemtern habilitiren koͤnnen; auch 
wo vom Kectore und Inſpectore Scholä bemercker würde, daß 
jemand zum ftudiren ungefchicft wäre, fo ift demfelben anzu= 
rathen, daß er in Zeiten eine andere Profeßion erwähle, und 
feine Zeit in der Schule nicht vergebens durch alfe Claſſen zu— 
bringe, worüber fub dato Charlottenburg den 25 Augufti 
1708, und Berlin den 30. Sept. 1718. bereits Verordnung 
ergangen. Dahero denn auch die Inſpectores Scholarum da⸗ 
hin zu fehen haben, daß die Schuͤler nicht nach Ihren Jahren 
und Größe, fondern nad) ihren Profectibus aus einer Claffe in 
die andere translociret werden; und iſt überhaupt darauf von 


den Inſpectoribus Schola zu halten, daß menigftens niemand - 


ad primam Claſſem in befagten Schulen gelaßen werde, der 
nicht einen leichten Auctorem Claßicum, als den Gornelium. 
Mepotem, wo man ihm denfelben auffchlägt, fertig erponire, 
und felten einen Fehler wider die Grammattic begehe ; feiner in 
Primam Gräcam, der nicht im Griechifchen zum-mindeften die 


Declinationes und das verbum regulare inne bat, und das 


bey die erften ro. Capitul im Neuen Teftament ohne Berfion 
erponiren und ziemlich analyfiren kan; gleich) wie denn auch 
junge Leute in andern Studiis, wenn fie auf Primam gefeget 
werden wollen, fo viel müßen gethan haben, als nöthig ift, daß 
ohne ihren eigenen Schaden und Berfaunmiß derer Commili- 
tonum fie in folcher Claſſe fißen Fonnen, welches jeder Schul: 
Inſpector denn genauer zu determiniven hat, Damit untüchtige 
$eute in Zeiten , ehe fie in Primam fommen, eine andere Pros 
feßion zu ergreiffen genötbiget werden. Und eben diefe Profectus 
müßen auch diejenige haben, die aus einer in Die ander&Schule 
kommen, und in die erfte Claſſe wollen gefeßer werden; = 
Ä " na 


, 
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nach ſich alle Rectores ſchlechterdings zu richten, und dadurch, 
daß ſie hiergegen jungen Leuten oder ihren Eltern fugen wolten, 
nicht andern Schulen die Scholaren zu entziehen haben, bey un⸗ 

ausbleiblicher Beahndung gegen die Contravenienten 
| $. Insbeſondere muß niemand ex prima Claffe ad 
Academica dimittiret werden, der nicht einen etwas ſchweren 
Yuctorem als Curtium, und Orationes Ciceronis Sele- 
ctas ziemlich geläuffig erpliciren, und eine Eleine Oration abs- 
que vitiis grammaticis machen auch was Lateinifch geres 
det wird, nothdürfftig verftehen Fonne, dabey aus der Logic dag 
vornehmite aus der Doctrina Spilogiftica, und dag allernoth- 
wendigſte aus der Geographie, Hiftorie und Epiftolographie 
inne habe, imgleichen der nicht wenigftens 2. Evangeliften im 
Griechischen, als Matthäum und Johannem, und die 30. erften 
Eapituldes 1 Buchs Mofis im Hebräifchen fertig erponiren, und 
beydes ziemlich analyfiren koͤnne; fintemal nicht nur obbeiagte 
Profectus nad) aller erfahrnen Schul-feute Geſtaͤndniß, fon» 
dern auch mehrere von den Schülern zu erhalten find. Wo 
aber mwohlbeftellte Schulen find, in felben werden die Schola- 
ven von felbft weiter, und dahm geführet werden, welches in der 
nur angezogenen ‘Berordnung von 1718. iſt vorgefchrieben 
worden ; tie Uns denn diesfalls die in Unferm Collegio Frideri⸗ 
ciano gemachte Einrichtungen zum gnädigften Gefallen gereis 
eben, und andere lateinifcye Schulen in Preußen davon ein 
Erempel zu nehmen haben. 

6. Auch haben die Inſpectores dahin zu fehen, daß dasje⸗ 
nige, was in einer Claſſe tractiret wird, zugleich ( 10 es immer 
die Zahl der Präceptorum zuläßt) durch die gange Schule in 
allen Elaffen in eben der Stundegetrieben werde, auf daß, wenn 
zum Erempel ein Schüler im Lateinifchen fo weit iſt, Daß erin 
Primam Claflem gefeßet werden Fan, im Griechifchen aber 
zurück geblieben wäre, er alsdann im Griechifchen nur in Se- 
cundam oder Tertiam Claflem gefeget werde, weil er in 
Gr&ca Suprema doch nur würde verſaͤumet, oder andere 
durch ihn aufgehalten werden. Und folchergeftalt iſt es, fo viel 
möglich, in allen Wißenfchaften zu halten ;. wie denn aud), 
wenn 
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wenn etwa ein Collega, der fonft wohl Latinam Primarn bat, 
fi) aber in andern Stücden z. E. im Griechifchenund Hebräi- 
fchen nicht fo habiliret Hätte, daß er aud) darinnen Prime 
Claffi mit Nutzen vorftehen fönnte, alsdenn eine andere Stunde 
. und Section nehmen , hingegen diejenige , fo fonjt etwan 
der bisherigen Drdnung nad) auf ihn fallen möchte, einem anz 
dern uͤberlaßen Fan, und ſolches auch nicht fchimpflich zu ach— 
ten, vielmehr aus Liebe zum Beften der Jugend gerne in allem 
nachzugeben hat, umb fo vielmehr, da Wir vor wenig Jahren 
an die Inſpectores der Königsbergifchen Stadt: Schulen die 
Verordnung ergeben laſſen, überhaupt die Schulen, vornem— 
lich in befagtem Königsberg, nad) dem Fuß des Hallifchen 
Wayienhaufes einzuridyten, in welchem diefes gleichfalls von 
- großen Nutzen gefunden worden. 
Damit fich aber fünftig die Schul-Collegen in diefen 
Paragraphum defto befer finden mögen, fo haben Wir zu fol= 
chem Zweck die Verfertigung einer Methode, wie es überhaupt 
in Schulen zu halten, welche Bücher vor andern zu tractiren, 
und was mehr dahin gehöret, des Schul: Wefens verftändigen, 
Männern aufgetragen ‚ wornach fodann die Inſpectores und 
Präceptores fich eigentlic) richten follen. 

Was font außer ſolchem noch ſich an einem oder andern Drte 
befonders eräugenden Umbjtänden zur Verbeßerung der Schu⸗ 
fen annoch vor gut angefehen werden möchte, muß in denen 
quartaliter Deshalb zwifchen dem Inſpectore und Denen Schul⸗ 
Collegen anzuſtellenden Conferentzien, welchen auch der Scho— 
larcha jedes Orts mit beywohnen kan, in fleißige Erwegung 
gezogen und feſt geſetzet werden. Auch koͤnnen ſolche Conferen⸗ 
hien, im Fall fie noͤthig, und denen Schulen erſprießlich zu feyn 
erfanne würden, nad) der Ermäßigung derer Inſpectorum zu 
mehreren malen, auch wohl zu Anfang eines jeden Monats ges 
halten werden, . | | 

+. Ein jeder Dimittendus foll vom Rectore Scholä jedes⸗ 
mal fo wohl ein Zeugniß feines Verhaltens, als auch, Daß er 
obige Profectus befige, mitbringen, welches, wo vornemlich ein 
Erg-Priefter und Inſpector Scholä in Loco ift, derfelbe mit 

unter 
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unterfchreiben muß, und ehe er folches erhält, foll er nicht feine 
Dimißion auf die Academie begehren, Sollten hingegen der 
Inſpector und Rector eines Drts jemanden mit ihrem Tefti- 
monio ad Studia Academica dimittiren, der obige Profectus 
nicht hätte, fo foll ihnen folches nachdruͤcklich verwiefen, und Der 
Studioſus inzwiſchen nicht immatriculiret, im Fall es aber 
mehrmalen gefchebe, einem jeglichen unter ihnen vor einen jeden 
folchen Dimiffum 5 Rrhlt. Strafe von feinem Gehalt einbe- 
halten werden, welches das Conſiſtorium, fobald dergleichen von 
einer Bacultät gemeldet wird, allemal zu veranlajfen hat. Die 
auf dieſe Weiſe fallende Straf -Gelder aber füllen derj.nigen 
Sacultät, die e8 meldet, ertradirer, und von Diefer auf arıne 
Studiofos verwandt und berechnet werden, 

Was die Dexter betrifft, an welchen die Schulen dergeſtalt 
nicht beftellet find, daß die Scholaren in der Zeit, da es in ans 
dern Schulen möglich ift, die Paragrapho ato determinirte 
Profectus erreichen Fonnen ; fo wollen Wir hiemit und Kraft 
diefes denen dafelbit ftehenden Inſpectoribus insgeſamt und 
befonders es aufihre Seele und Gewiſſen gebunden haben, 
daß fie ſowohl denen Eltern als jungen Leuten freulich und bey 
Zeiten anrathen, andere wohlbeftete Schulen zu erwaͤhlen, da- 
mit fie bey fchlechten Anftalten nicht verfäumer und aufgehal- 
ten werden , da fodenn ein jeder nad) dem Maaß feiner Pro- 
fectuum mit einem Gezeugniß zu verfehen, und willig zudimit« 
tiren iſt. Auch foll jedesmal dem Teftimoniv dimißionis inferiver 
werden, was jeder Dimirtendus und Dimiffus anf der Acade-⸗ 
mie zu ftudiren gedencfet, auch ob er nad) beftem Wiffen und 
Gewiſſen des Mectoris und Inſpectoris dürftig fey, oder ſo— 
viel von feinen Eltern habe, daß er auf der Academie davon 
nothdürftig fubfiftiren fönne, damit die Profeffores ſich griindlich 
in ihrem demfelben zu ertheilenden guten Kath darnach richten 
koͤnnen. Bey denen, welche Jura und Medicinam ftudiren 
wollen, ift zwar die Erlernung der Hebräifhen Sprache zu ib: 
rem Zweck. fo höchitnöthig nicht; weil es aber beffer iſt, etwas 
an ſich nicht fchädliches mit zu lernen, als Die Zeit mie Muͤßig⸗ 
gang, oder wohl gar mit Muthwillen Hinzubringen , und in oͤf⸗ 

x fentlichen 
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fentlichen Schulen in der Zeit, da das Hebräifche dociret wird, 
der Docens nicht zugleich in andern Dingen informiren kan, fo 
ſoll in denfelben wegen der geringen Anzahl der Docentium fich 
niemand der Erlernung des obberegten wenigen von diefer 
Sprache entziehen. 

8. Wie es nun ratione Profedtuum Dimittendo- 
rum in öffentlichen Schulen zu halten ift, fo foll es auch in An— 
fehung derfelben in Privat » informationen gehalten werden, 
und haben zu dem Zweck die Informatores fich bey jedes Orts 
Inſpectore fleißig zu melden, aud) ihre Information dahin zur 
richten, wohin diefelbe in öffentlichen Schulen gerichtet werden 
foll; zumal nicht nur die Synformatores nach der Verordnung 
de dato Berlin den 30. Septemb. 17 18. follen gehalten feyn, 
den Inſpectoribus von ihren eigenen Studils auf Erfordern 
Rechenſchaft zu geben, fondern es müffen auch die Pädagogi, 
die in Condition ftehen, fich bey dem Ertz-Prieſter nach dem 
Ssnfterburgifhen Viſitations-Receß me'den , Damit er fragen 
Eönne, wie fie ihre Inſtitution einzurichten gedenden, : Es fol 
len auch alle diejenigen , welche Privat-nformation genoflen, 
und in feinen öffentlichen Schulen gemwefen, ehe fie auf die Aca— 
demie gehen, jedesmal dem Inſpectori des Drts vorgeftellee 
werden, fodenn von ihm ſich eraminiren zu faffen, und ein Zeug⸗ 
niß von ihren Profectibus zu nehmen fchuldig feyn, Damit, wenn 
in denen Schulen auf diefe Linfere Verordnung forgfältig ges 
halten wird, niche jedermann zu derfelbigen Nachtheil zu Privar- 
Informationenen greiffen möge, und die Academie dennod) wi⸗ 
der Unſere Landes-vaͤterliche Intention mit fchlechten und Denen 
Studiis Academicis unreiffen Leuten beladen werde. Damit 
auch was bier verordnet worden, in defto beffere Dbfervang 
kommen, und darin beftändig bleiben, auch die Jugend in denen 
Schulen defto mehren Fleiß anzumenden ermuntert werden 
möge, fo foll der ste, 7te und Ste Paragragraphus diefer Vers 
ordnung jährlich viermal, und zwar allemal beym Anfange ei= 
nes Quartals öffentlich inden Schulen verlefen, und mit gebuͤh⸗ 


rendem Ernſt darüber gehalten werden, 
| 9. Die 


\ 
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- 9. Die Anfpectores Scholarum. follen, wie ihr Amt und 
Pflicht erfordert, eine gute Einrichtung in allen und jeden Schu⸗ 
len wenigftens.bis dahin, daß dieſer lateiniſchen Schulen wegen 
obberührte Generals Methode verfertiget und gedruckt wor—⸗ 
den, unverzüglich machen, wodurd) obiges alles erhalten wer» 
den fan. Desgleichen follen diefelbige, wenn bishero an den 
Schulen nicht geſchickte Buͤcher wären fractivet ‘worden, 
an deren Statt beffere einführen, auch Vorſchlaͤge thun, wie 
. denen ſchlecht ftehenden Präceptoribus an den Schulen, die fich 
wohl verhalten, ihe Salarium verbeffert werden möge. Zu 
welcher Berbeflerung auch die Magiftrats-Perfonen und mäıt« 
niglich nach Möglichkeit helffen follen, da jene Amtswegen Nu- 
tricis der Scyulen find, uud ihre und anderer Leute Kinder 
durch wohlbeitellte Schulen auf ihr ganfes Leben nebit dem 
Publico gebeflert werden, fodann aber, wenn folche Verbeſſe— 
rung erfolget, die Schul-Collegen, wie ohnedem Chriſtlich iſt, 
arme Kinder, deren Eltern das gewöhnliche Didactrum aufz 
zubringen nicht vermögen, gratis anzunehmen,und auch in denen 
Privatſtunden unentgeldlich zu informiren gehalten feyn follen. 
10. Da auch bißhero die Privar-$ectiones in den öffent« 
lichen Schulen von einigen nicht recht getrieben, von andern 
aber zum Meid und Zerrütfungen gemißbrauchet worden, fo 
foll der Inſpector mit Zuziehung des Nectoris im Anfange 
eines jeden Semeftris ordnen , mas ein jeder Präceptor, und 
mit welchen er es privatim zu tractiven hat; dabey fo viel 
möglic) dahin gefehen werden muß , daß nicht Scholaren aus 
verfchiedenen Claßen und Profectibus in einer Privarftunde 
zuſammen fißen mögen, indem einer Den andern alsdenn nur 
hindert, und aufhält, Die Kectores follen auch gehalten ſeyn 
ſowohl diefe als auch die öffentlichen Stunden fleißig zu beſu⸗ 
chen, und felbft nachzuſehen, ob und wie das .aufgegebene von 
den übrigen Präceptoribus fractivet werde, und den Inſpe— 
ctoribus hievon Nachricht geben, Damit fie den Mängeln bald . 
abhelfen, was zu ändern ift, verbeffern, und alles in guter Ord« 
nung erhalten, auch dahin fehen koͤnnen, daß die Privat⸗Lectio⸗ 
nes denen publiquen mögen zu Hülffe fommen, 
| x 2 11. Bey 
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11. Bey Erwaͤhlung aller Schul⸗Leute, ſoll nach der vor— 
hin unterm ı gen Octobr. 1734. ergangenen Verordnung je— 
desmal das Eonfilium fidele der Inſpectorum Scholä, Pa— 
ftorum Primariorum in Königsberg, und der Erg. Priefter 
zuvor erfordert werden, wie denn auch die Preußiſche alte Lan— 
de&Conftitution im Buch von der Biſchoͤfflichen Wahl fefte fe 
Get, daß ohne der Pfarren Rath, Wiflen und Willen, Fein 
Schul: noch Kirchen: Diener weder angenommen noch abge- 
feget werden foll, und was das Öutes bringe ſich auf tutherum 
berufft Tom. Jenenfi VI fol. 376. Dahero was infonderbeit 
den Königsbergifchen combinirten Magiftrat, als welchem das 
jus vocandi beydenen Schufleuten der daſigen dreyen Städte 
zuftehet, anbelanget , derfelbe niemanden zur Wahl admittiren 
muß, über welchem er nicht zuforderft mit dem Inſpectore 
Schol& amice und gebührend conferiret, und wenn er nicht das 
tm DBorfchlag zu bringende Subjectum von demfelbengehörig - 
tentiren laßen ; da denn jedem Inſpectori hiemit auffein Gewiſſen 
gebunden wird, folches Tentamen auf das treulichite und ſorg⸗ 
fältigfte zu verrichten, und auf alle Weife dahin zu fehen, daß 
feine untiichtige Leute zu Schul-Dienften emploiret, vielmehr 
die beften, fo man haben Fan, dazu beftellet werden , zumalen 
daran gar viel gelegen iſt, und ohne folche weder der Schule ges 
holffen, noch gefchickte teute zu der Academie, und durch dieſe 
zu Predige-und andern Aemtern Fonnen zubereitet werden. 
Damit man aber von der Froͤmmig- und Gefchicklichfeit der 
zu beftellenden Schul⸗Leute deſto verficherter feyn möge, follein 
jeder erwählter Rector, Con-Rector, Pro-Rector, Cantor und 
fo weiter, vor ausgefertigter Vocation uͤberdem an die Theolo- 
gifche Facultaͤt verwieſen werden , und von derfelben nach der 
Berordnung de dato Berlin den 2. April 1735. ebenmäßig 
wie diejenigen, fo zum Predigt: Amt befordert.merden, ein Zeugs 
niß beyzubringen fchuldig feyn, zumalen dahin die bereits un- 
term Dato Berlin den 30. Sept. 1718. ergangene Verord⸗ 
nung fubn. 8.& 13. gleichfals ihre Abficht hat, auch auf der⸗ 
gleichen Schul⸗Leute Fünftighin bey eneftehender Vacantz im Pre- 
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digt · Amt Reflexion gemacht werden muß, und es demnach ſelbſt 
dieſerwegen noͤthig iſt daß ſie der Theologiſchen Facultaͤt zum 
voraus bekannt werden, ehe ſie noch wegen eines Teſtimonii 
zum Predigt⸗Amte ſich bey derſelben angeben, ſelbige ſo wohl 
nach dem Inſterburgiſchen Viſitations — Receß als nach der 
unterm 3 April 1734. emanirten erweiterten und erneuerten 
Verordnung in Kirchen- und Schulſachen, wehrend ihres 
Schuldienſtes im catechiſiren und predigen den Predigern, 
wenn es die Noth erfordert, zu Huͤlf kommen muͤſſen. Aufeben 
dieſe Art ſoll es auch mit allen Rectoribus Präceptoribus und 
Cantoribus in den Kirch» Dörffern gehalten werden. Und 
dergleichen Gezeugniß vom Inſpectore und von der Theolo« 
logiſchen Facultaͤt, hat auch ein jeder Schul-Eollega beyzubrin⸗ 
gen, wenn er an einer Schule höher rücken, oder aneine andere 
translociret werden foll, Bey den übrigen Schulmeiftern aber ift 
es genug, wenn fie ein gufes Gezeugniß von ihrem Inſpectore 
aufweiſen. 

12. Da auch manche Schul⸗Leute ſchon wuͤrckuch voclret 
ſeyn ſollen, welche die noͤthige Geſchicklichkeit nicht haben; So 
ſoll jedem Erg: Prieſter und Inſpectori auf feine Seele und 
Gewiſſen gebunden feyn, fleißig auf eines jeden Tüchtigkeit und 
Treue Acht zu haben, und da er findet, daß jene nicht verhan« 
den, fo muß er fothane Schulzeute anhalten fich nach Koͤnigs⸗ 
berg zu begeben, um ſich zu ihrem Dienfte gehörig zu qualifi= 
ciren, Welches um fo viel nöthiger, da an den Schulen fo viel 
gelegen ift, und Diefelben in feinen guten Stand gefeget. wer⸗ 
den Fünnen, falls die Präceptores inhabile $eute find, und 
bleiben , auch) umb fo viel weniger hiegegen einige Entſchuldi⸗ 
gung ſtatt finden mag, als bißhero viele Schul-Eollegen fich zu 
Predigt: Aemtern zu habilitiren auf einige Zeit nach Königs: 
berg begeben haben , es auch beſſer iſt, wenn ein Bicarius an 
eines Schulmannes Stelle ſubſtituiret wird, follte es auch gleich 
dem Anfehen nad) auf einige Monate der Schule nicht fo vor⸗ 
theilhaft feyn, als wenn Jahr aus Fahr ein untüchtige Leute 
an den Schulen arbeiten. Sollte aber jemand fo fchlechte 


Tücheigfeit befigen, daß bereits alle Hoffnung verlohren wäre, 
r3 oder 
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oder er fich nicht hierzu verftehen wollte, fich gehörig zu quali= 
ficiren, fo mülfen ſolche Praceptores nach dergleichen Dienfte 
fich umſehen, wozu fie fonft auſſer Schul: Dienfte Capacitaͤt 
baben möchten , damit durch elende und untüchtige Leute Die 
Schulen nicht noch ferner auf viele Fahre hindurch zum Scha⸗ 
den der Kirchen GOttes duͤrffen vermahrlofet werden. 

13. So follen auch die Inſpectores der Schulen, wie ihr 
Ant folches mit fi) bringet , alles Ernftes dahin fehen, Daß die 
Schul-Eollegen allen Fleiß und Treue beweifen, und falls 
ſich Diefe ihren Erinnerungen und ihrer Anweiſung widerfegen, 
oder nicht gehörige Folge leiſten wuͤrden, folche unverzüglich 
zur Berantrvortung, und dem Befinden nach Strafe gezogen, 
auch wohl removiret werden. 

14. Daaud) durch vielen Ferien und Begleitungen der 
Leichen die Schüler m ihren Studis fehr verfäumet, und zu- 
rüc gehalten werden, und bereits unterm 18. Octobr. 1732, 
wegen Abftellung der vielen Serien bey der Academie Berord- 
nung ergangen, dergleichen aber inden Schulen eben fo ſchaͤd⸗ 
lich find; fo haben die Inſpectores Scholarum allenthalben 
und was insbefondere Königsberg betrifft, dahin zu ſehen, daß 
jene mehr eingefchränder werden. Dieſe aber, wie es bereits 
im Rureiphofe eingerichtet iſt, follen allein den Pauperibus (als 
welche aus Beneficiis der Gemeine erhalten werden) obligen; 
da denn jederzeit einige Praͤceptores in den Schulen bleiben, 
und die Lectiones mit Denen anweſenden Scholaren fortſetzen 
muͤßen, indeß aber nicht geſtattet werden kan, daß den Schul⸗ 
Collegen an ihren Accidentien, welche ein Theil ihres ohnedem 
ſchlechten Gehalts ſind, etwas abgehe. 
| ıs. Wenn aud) denen Inſpectoribus Schofarum obliget 

alles Ernſtes dahin zu ſehen, daß uͤberhaupt kein Schuͤler in 
den Grundſtuͤcken des Chriſtenthums unwiſſend bleibe, und da⸗ 
hero, wenn fie nach Denen ergangenen Edictis 1662. 1682. 
den 10. Nov. 1708. felbft mit zutreten wollten, und die Syugend 
in Theologicis anführen helfen, den Kectoribus fub dato Ber 
fin den 30. Septembr. 1718. anbefohlen worden, folches ih⸗ 
nen nicht iss zu machen ; Se follen gedachte —— 
ins be⸗ 
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insbeſondere ihre Sorgfalt und Fleiß gerichtet ſeyn laſſen, und 
darauf halten, daß fein Schuler conftrmiret werde, ehe er im 
Chriſtenthum zuvor recht gründlich unterrichtet fey, zu welchen 

Zweck auch die Rectores der $ateinifchen Schule gehalten ſeyn 
follen, alle Scholaren dieſer Lateinischen Schulen dem Inſpe—⸗ 
cfori und Pfarrern in feine Haͤußliche Catechifation zu ſchicken, 
Damit diefer fie felbft gegen die Catechifation präpariren und 
conftrmiren fönne, je mehr es die Nothwendigkeit erfordert, daß 
dergleichen junge $eutein den Grund: Wahrheiten der Religion 
und des Ehriftenthums mit allem Fleiß vor andern unterrichtet 
‚werden, welche nachhero in die mehreften Collegia und Aemter 
fommen. Wenn aber gedachte Schüler zur Catechifation zu 
denen Inſpectoribus ins Haus gehen, fo muß dazu eine Stun- 
De auffer den Schulftunden genommen werden, Damit fie in ber 
Schulen dadurch nicht verfaumet , und ihre ordentliche: Lectio- 
nes nicht interrumpiret werden. Wenn au), da die gange 
Schule bisher der Wochen: Predigt beygemohner, und die Schüs 
ler an die 2. Stunden in derfelbigen wider Linfere ſub dato 
Berlin den 3. April 1734. ergangene Verordnung auf: und 
aus der Schule gehalten, folglic) in ihren Lectionen verfaumet 
werden, inzwifchen bey gegenmwärtiger Einrichtung der Schulen 
diefelbige im Chriſtenthum genugfam unterrichtet werden koͤn⸗ 
nen; fo wollen Wir, daß Eünftig nur einige Pauperes und 
Gratuiti in obgedachte Wochen: Predigt gehen, und dem Can⸗ 
tori oder Präcentori mitfingen helfen, die übrigen Präceptores 
aber die jugend in der Schule abwarten follen, 


CAP. IL 
An die Bhilofophifche Facultaͤt und deren 
Decanım. 

I, Eh diefelbeloco ritus depofitionis nad) der fchon vor⸗ 
mals, aud) nicht vorlängft unter dato “Berlin den 30. 

Sept. 1718. ergangenen Verordnung ein genaues Examen 
‚anftellen, ob die Immatriculandi die zu den Studiis Acade» 
mieis erforderte Tüchtigfeit, und daher alles, was im vorigen 
Capitul desfallg feft gefeger worden, von den Schulen, oder 
| 74 | aus 
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aus Privat⸗ Information mitbringen ; Dagegen alle diejenige, 
welche obige Profectus nicht haben, und aus Unferen Preußis 
ſchen Provingien gebürtig find, es mögen diefelbe fonft in Un» 
fern Sandes- oder in auswärtigen Schulen bis dahin ſtudiret 
haben, vor untüchtig erfennen, und alfo zurück weifen, wie auch 
ſchon Lex decima Legum Academicarum erfordert, und 


‚benen nur, welche obige Profectus beißen, ein Tejtimonium 


initiationis ertheilen. Es fey denn, daf wohl bemitcelte Leute, 
welche aus eigenen Mitteln ihre Kinder ftudiren laffen wollen, 


und Feine Benificia weder des Convictorii und Alumnats noch 


freye Stipendia verlangen, felbe aufdie Academie ſchicken, wel- 
28 aber in jedem Fallin das Teftimonium initiationis, und 
in der Matricul,erpreffe mit einzufesen ift, 
2. Was diejenige aber betrifft , fo.Theologiam ftudiren 
wollen, folche füllen , ehe fie immatriculicet werden ‚ aud) ehe 
canus Facultatis Philofophicä ihnen das Teftimonium ini- 


tiationis ertheilet, zuvor an die gange Theologifche Facultaͤt 


f 


‚in ihren Conſeß vertiefen werden , welche es nach folgendem 


Cap III. n. 6. und fo ferner zu halten hat; zumal inden Sta⸗ 
tutis Academiaͤ Theologicis C. 16. n. 4. ſchon ſeſt geſetzet iſt, 
daß die Studioſi Theologiaͤ auch bey dem Decano Facuͤltatis 
Theologicaͤ inferibiret werden follen, und ſub dato Berlin den 


32. Sept, 1718, den Studiofis nicht nur anbefohlen worden, 


ich von denen Profeffotibus ihre Studia einrichten zu laſſen, 
und ſolche Verordnung jaͤhrlich den Studioſis von neuem zu _ 
wiederhohlen, fondern auch de dato Berlin 1732. der Theo: 
logiſchen Facultaͤt zu dieſem Zweck mit aufgegeben worden, biezu 
gewiſſe Stunden auszuſetzen, und Eonfeffus zu halten. Und 
foll die Einwendung fernerhin gar nicht Helfen, daß manche junge 
geute, wenn fie auf die Academie Fämen, noch nicht wuͤſten, ob 
te fich auf Theologica, Juridica oder Medica legen würden, 
zumalen folches Studiofi fehon wiffen müffen, und wenige Hoff 
Kung von ihnen zu fchöpffen ift, went fieihre Sachen fo ſchlecht 
reiben, dag wenn fie zur Academie gehen, fich noch nicht refol- 
biret haben , was fie auf derfelben tractiren wollen; Auch der 
orwand keinesweges anzunehmen ift, daß fie fich alleine ve 
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die Philofophie, oder einen Theil derfelben legen wollen; ſondern 
ein jeder foll dabey fich zu einer der obern Facultaͤten befennen, 
und menigftens etwas von felbigen zu profitiven ſich angelegen 
feyn laſſen. Wann ſich nun einer zur Theologifchen Facultät 
befennet, und derfelbe fich fodann, wie nur feft gefeßet worden, 
gehörig gemeldet, die Theologifche Facultaͤt ihn auc).vor küch- 
tig erfennet, und ihm darüber (welches aber ohnentgeldlich ge⸗ 
fchehen muß) nad) der Pluralicät ein Gezeugniß ertheilet, daß 
er ad Studia Academica gefchickt fey ; fo fan auf erhal: 
tenes Gezeugniß der Theologifchen Facultät der Decanus Fa: 
cultatis Philofophicä ihm das Teſtimonium errheilen, und dar: 
auf ein folcher A Redtore in numerum civium Acade- 
micorum recipiret werden. Falls aber jemand folches gute: 
Gezeugniß von der Theologifchen Facultaͤt nicht produciren Fan, 
fo ſoll der Nector ihn durchaus nicht immatriculiren, Damit die 
Theologiſche Facultaͤt fid) nicht nachhero mit folchen Leuten, bey 
welchen doch nichts auszurichten, quälen dürfte. Auch foll Rector 
durchaus Eeine Streitigkeiten zwifchen der Theologifchen Facul⸗ 
tät und dem Decano Facultatis Philoſophicaͤ geftatten, Und 
weil zu befuͤrchten ftehet, auch fich ſchon zeigen will, daß junge 
$eute, die Theologiam zu ftudiren Bornehmens find, wenn fie auf 
die Academie fommen, umb dem Eramine der Theologifchen 
Facultaͤt zu entgehen, ſich zu einer. der andern Facultäten vor 
der Hand ſchlagen möchten, fo follen die Studiofi Theologiä in 
Feiner andren Ordnung zu denen Beneficiis gelaffen werden, 
als in welcher fie von dem Decano Facultatis Theologicä inſcri⸗ 
biret worden, wohin Wir denn Unfere wegen der Beneficiorum 
fub dato Berlin den 1 Dec. 1734. bereits ergangene, nuns 
mehro aber ſub Cap. IV. V. und VI. diefes Edicts wieder- 
hohlentlich eingeführte Verordnung, und insbefondere die Worte 
von der Ymmatriculation Cap, IV. S. 3.4.6.7. 12. Cap. V. 
$. ı. fequ. derfelben hiemit ausdrücklich haben declariven 
wollen, ee 
3. Auf daß aber Decani Facultatis Philoſophicaͤ Hierun- 
ter nidyt contra propria commoda laboriren, und Diejeni- 
gen, fo am ungemifjenhafteften ſich verhalten, vielleicht am mei- 
| vs fien 
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ften leiden, und die jungen $eute zu ihrem eigenen Schaden ins 


folgende Decanat vermeifen dürfften; fo foll jeder Decanus 


das Accidens, jo ihm vors Eramen und Teftimonium gebüb- 


vet, geroiffenhaft ſammlen, und folches unter alle diejenige gleich 


getheilet werden, welche fhon Decani gemwefen find, - Jedoch 
ſoll diefes nur von derjenigen Zeit an alfo mit der Theilung ge= 
halten werden , wenn das Decanat nad) Publicirung diefer 
Berordnung herum ift, und wieder von neuem anfängt, biß das 
bin jeder Decanus das Accidens vor fich alleine zu behalten, 
er auch umb des Publici willen nicht Darauf zu fehen hat, wenn 
er ſchon etwas bey gewiffenhafter Beobachtung diefer Werord- 
nung ein Semeftre durch verlöhre, zumalen nad) ergange- 
ner Berordnung und felbft nad) den Legibus Academicis 
Lege Xma fchon längft mit den Examine Immatriculando⸗ 
rum es genauer hätte follen gehalten werden. 

4. Soll kein Profeſſor oder Magifter Philoforhia wider 
die erfte und zte Conftitution des 8 Cap. Statutorum Theo- 


logicorum fub pretextu Philologie ufusque Philo- - 


fophici in Theologia ſich unterftehen Iheologica zu frei» 
ben, und entweder Scripture dicta zu erpliciven, oder Con- 
troverfias Theologicas zu enodiren, Dahero die Erempla 
ihrer Reguln, Definitionen, Diftinctionen, und dergleichen ex 
naturalibus und Philofophicis , Feinesweges aber ex 
Theologicıs zu nehmen jind. 

$. Insbeſondere aber foll allen Philofophis verborhen feyn, 
unter dem Namen eines Collegii Oratorii Sacri Collegia 
Homiletica zu halten, Daher fie fich nicht unternehmen 
müflen zu doeiren, wie die Evangelia, Epifteln oder andere 
Terre und Sprüche der heiligen Schrift eregefiret, wie Thefis 
ftabilivet, und Themata eruiret, wie Elenchus errorum an- 
geftellee, und wie ufus heraus gezogen werden follen. 

Solches und dergleichen, welchs ad Theologtam entwe⸗ 
der Theticam, oder Polemicam, oder Moralem, und mas mehr 
hieher gehöret, bey welcher Gelegenheit, und auf welche Are es 
auch ſeyn mag, ihnen hiemit gänglic) verbothen feyn, und we—⸗ 
der publice noch privatim oder privatißime von ihnen gelefen, 

ſondern 
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ſondern ſolches alleine ı und lediglich von denen hiem befi beſtellten 
Profeßoribus Theologia getrieben werden ſoll. | 
6. Wo, aber jemand, der nicht Profefjor Theologia iſt, 
vermeynete, daß er in einem oder andern Stuͤck, davon vorhero 
geſagt, profitiren wolte; ſo ſoll er der gantzen Theologiſchen 
Sacultät fein Vornehmen ſchriftlich bekannt machen, dieſe 
aber collegialiter und in der Furcht GOttes uͤberlegen, ob 
derjenige, Der Theologica zu leſen ſich anbeut, ſelbſt GOtt fürchte, 
und ein recht exemplariſches Leben fuͤhre, auch ob durch deſſen 
Leſen die Jugend werde wahrhaftig gebeſſert werden. Zu 
‚welchem Zweck derjenige, fo dergleichen Theologica Eollegia le- 
fen will, fich nicht wegern muß, wenn es die Theologifche Fa⸗ 
eultät nöthig findet, fich vor diefelbe zum Tentamine zu filtiven, 
und Darauf das Conchufum Facultatis abzuwarten. Es fol 
auch Feinem Decano Facultatis Theologia erlaube ſeyn, jes 
manden folche Freyheit Theologiea zu lefen vor fich zu erfhei- 
len, fondern er muß foiches allemal der Facultät vortragen, da⸗ 
mit lediglich, wie in allen übrigen, alfo auch hierinnen, nach der 
Pluralicät gehandelt werde. Auch foll folche Freyheit zu lefen 
allemal bey jedem Semeftri von neuem gefuchet, und dem 
Befinden nach ertheilet, auch diefelbe von Impetranten nicht 
weiter extendiret werden, als worauf, und auf wie lange ſie ges 
geben worden. Falls es fich auc) befindet, daß jemand die 
auf ein Semeftre ihm ertheilee Freyheit, Theologica zu lefen, 
bel anwendete, und die Faeultaͤt ihn deswegen befchickte, fo foll 
er fo fort, und ohne weitere Weitläuftigkeit, wenn esdie Facul⸗ 
tät ihm anfagen läßt, folches Leſen einftellen. 

7. Sollte fich ein Profeffor oder Magifter Philofophiä 
unferftehen, ohneä Facultate Theologica erhaltene Erlaub- 
niß dennoch obige Theologica zu lefen, oder diefelbe weiter zu 
ertendiven, als ihm folches erlaubet worden, fo foll derfelbe für 
jeden Studigfum, der bey ihm ſolche Collegia gehöret, zum erften 
mal 10. Rthlr. Strafe geben, die der Nector auf Denunciation 
der Theologischen Facultaͤt ohne Weitläuftigkeit fofort beyzutrei⸗ 
ben, und dieſer einzufchicken, welche aber an arme und ſich wohl⸗ 
verhaltende Stubiofos zu vertheilen hat. Würde aber ein fol- 


cher 
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cher zum zten mal darüber betroffen werden, fo ſoll auf De— 
nunciation der Facultät ihm fo gleich alles und jedes Leſen gaͤntz⸗ 
lich) geleget werden, Damit dem Unweſen und Zerrüttungen, 
melche bißber gicht ohne Aergerniß und Schaden fo vieler juns 
gen Leute find angerichtet worden, mit rechtem Nachdruck ges 
fteuret werden möge, | 
8. Ein jeder Profeffor publicus ordinarius diefer Faeul— 
tät follin feinen gectionibus publicis diejenige Scientiam, worauf 
er eigenrlich beruffen ift, dergeſtalt tractiren, daß er jedes Se- 
meftre eine Science publice zu Ende bringe, zum Erem- 
pel, daf die Logiea in einem, die Methphyſica im andern, des: 
gleichen das Jus Natura in einem, die Moral in dem andern 
halben Jahr abfolviret werde, damit die Studiofi, vornemlich 
die arm jind, alle Theile der Philofophie publice und ohnent- 
geldfich auf der Academie zu hören Gelegenheithaben, und we- 
nigitens in ein oder anderthalb Jahren die Fundamental: 
Scientien in der Philofophie alle Durchhören Fönnen. Will 
aber ein Profeffor Philoſophiaͤ eine fpecielle Materie meitläuf 
tiger abbandeln, fo Fan er folches privatim ehun. Gleichwie 
auch die Profeffores ertraordinarii alle halbe Jahre etwas ge- 
wiſſes zu Ende bringen, und nicht vage ihre Collegia tractiren 
müffen. Weil auc) höchftens daran gelegen ift, daß die Stu- 
diofi Theologia zu den Grundfprachen der heiligen Schrift recht 
angefuͤhret, und dazu aufgemuntert werden; -fo follen die Pro- 
feffores der Criechifchen und Hebräifhen Sprache in ihren. 
$ectionibus publicis, jener jedes Jahr curforie das gange Grie- 
chiſche Teſtament zu Ende bringen, dergeftalt, daß er zu An- 
fange jedes Semeftris zuforderft 2 Evangeliften , weil diefe 
leicht find, durchnimme , und nachhero mit Leſung der andern 
Bücher des Neuen Teftaments alfo fortfahre, daß alle Jahr 
priicife das gange Neue Teftament abfoloiret werde, Der 
Profeffor der Hebräifchen Sprache foll in feinen publicis $e- 
etionibus jedes Jahr den Pentateuchum und Libros Hi- 
ftoricos; diefe, wie fie in der Hebräifchen Bibel folgen, von 
Joſua bis auf den Jeſaiam exclufive, curforie abfolviren, 
und zwar die Libros Hiftoricos, weil ſie Fürger find, im 
| Sommer 
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Sommer: und die Bücher Moſis im Winter-Semeſtri. Auf 
foiche Art müffen fie Fahr jährlid) continuiven, zumalen es nö: 
thig ift, daß in publicis Lectionibus dasjenige tractiret werde, 
welches alle Studiofi gebrauchen. Was die andern und ſchwe—⸗ 
rern Buͤcher des Alten Teftaments betrifft, und wenn Stu> 
diofieingele Bücher in der Bibel wollen weitläuftiger philolo- 
logice und eritice durchgehen, dazu müffen ihnen die Profeffores 
privatim Gelegenheit und Yufmunterung geben, und an ders. 
gleichen Collegiis vor diejenige, welche durch folche lectiones 
curforias dazu tüchtig gemacht find, es niemals ermangeln 
laffen. Und weil es, wie die Erfahrung lehret, zu befonderer 
Erweckung des Fleiffes bey den Studiofis dienet, wenn die 
Profeffores ihre Auditores felbft erponiren laflen ; fo haben 
jene diefe anzuhalten, daß fie fic) auf jede Stunde recht präpa= 
riren, damit fie fertig, und ohne andere aufzuhalten, einer, nach 
dem andern in den Collegüs laut erponiren Fönnen, dabey aber 
darauf Achtung zu geben, daß die Studiofi ſich nicht an die Codi- 
ces, bey welchen gleich die Berfion des Griechiſchen und He— 
bräifchen Tertes zu finden ift, gewöhnen mögen. Die Pros 
feßores ertroardinarii von dieſen Sprachen follen, weil fie Pu» 
blice wöchentlich) nur 2 Stunden lefen, mit ihren Lectionibus 
publicis es folchergeftalt halten, Daß der Hebräus jedes Seme- 
ftre die Fundamenta der Haͤbraͤiſchen Sprade in feinen pu- 
bliquen Stunden treulich mit den anfommenden Studiofis wie⸗ 
derhohle, und felbige in dem, was fie von Schulen gebracht, 
mehr und mehr feſt feße, auch kuͤrtzlich ein Hiftorifch Buch init 
denfelben curforie durchgehe, die Studiofes aber gleich, 
fals felbft erponiren, und die ſchwereſten Wörter anafjfi- 
ren, und fich zu Haufe darauf präpariren laffe. Auf befagte 
Weiſe hat es auch der Profeffor ertraordinarius Græcæ Lin- 
UL zu machen, und wenn ein Semeftre zu Ende, fo foll je- 
des Semeftre von neuem alfo angefangen, und beftändig con= 
tinuiret werden; folchergeftale werden die jungen Leute in dent 
Schulen nah C. I. n. ;- 4.5. 6. zu diefen Lectionibus publi- 





eis der Profefforum erfraordinariorum, und durch) diefe zudem, 


was die Drdinarii publice leſen, präpariret werden, und einer 
biethet 
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biethet dem andern die Hand; auch fehler es Studioſis zu kei⸗ 
ner Zeit an Gelegenheit das Noͤthige zu hören, und in die ih— 
nen nüßliche Collegia einzutreten, fie mögen auf Dftern, oder 
‚Michaelis auf die Academie fommen. Weil es aber nöthig 
ift, daß die Profeflores ertraordinarii über Diefes und jenes 
Bud auch befonders lefen , fo haben fie folches privatim zu 
hun. Der Profeflor Ordinarius der Mathematique foll feine 
$ectiones alfo einrichten, daß er jedes Jahr die Aritymetic, Geo— 
metrie, und Trigonometrie, auch Aftronomie, zumalen diefe ale 
fen Studiofis nüglich find, publice abfolvire , Damit alle Jahr 
von neuen anfange, und alfo beftändig eontinuire, auch fleißig 
darauf fehen, daß er durch eingeftreuete Erinnerungen und Re— 
fleriones die Auditores aufmuntere, und anweife auf den Mes 
thodum fleißig Acht zu haben. Der Profeffor ertraordinarius 
aber foll jedes Semeftre die Arithmetic und das vornehmfte 
aus der Geometrie publice zu Ende bringen, und folches alle 
halbe Jahr wieder anfangen, damit die Studiofi durch ſolche 
. Stunden auf alle Lectiones publicas des Profefforis ertraordi= 
narii recht zubereitet werden. Und wird es que feyn, Damit 
Studiofi den Mechodum recht inne friegen, daß die Profeſſo— 
res gange demonftrationes in ſuo rigore von den Aubi- 
toribus laften auf Papier bringen, und worin fie gefeblet, publice 
verbeflern, Die übrigen Scientias Mathematicas müffen 
die Profeflores privatim den Liebhabern derfelben tradiren. Und 
da den Profefloribus Eloquentiæ oblieget auch die Hiſto— 
vie zu traetiven; fo foll der Profefjor Ordinarius von Michaelis 
bi Ditern ein Collegium Stili Latini dergeftalt lefen, daß 
er in zwey Stunden woͤchentlich einen Audtorem probatum 
ſich von denen Auditoribus erponiren laffe , und denfelben 
mit den nöthigen Anmerkungen fo zum Stilo, und den Roͤ— 
mifchen und andern Alterthuͤmern gehören,erflähre, eine Stunde 
‚ben pr&ceptis Oratoriæ widme, und in einer die elabora- 
tiones Studioforum , welche Wechfelsweife einmal in la= 
teinifcher , und das andere mal in deutſcher Sprache erhibiret 
werden koͤnnen, auc) zu mehrerm Mugen der Studioforum ge» 
reichen werden, wenn die Themata derfelben in die Prarin 
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— — — — — — — — — —— — 
einſchlagen, oͤffentlich cenſire. In dem Sommer-Semeſtri 
aber ſoll er einmal eine gründliche Einleitung in die Univerſal— 
Hiftorie vor- und das andere mal in eben diefelbige nach Chrifti 
"Geburt geben. Dergleichen foll auch der Profeſſor ertraor- 
Dinarius tractiren , jedoch fü daß in dam Semeftri, da der 
Hrdinarius die Hiftorie tradiret, ev Die Geographie durchgehe, 
wenn der Irdinarius in dem einen Sommer: Semeftri vie 
Hiftorie vor Chrifti Geburt tractiret hat, er im andern Die Di 
ftorie nad) Ehrifti Geburt vornehme, & vice verfa, worüber 
der Ertraordinarius fich mit dem Ordinario jedesmalvor Aus: 
theitung des Catalogi Lectionum zu rechter Zeit zu befprechen 
bat, Und da nebit den jeßtgedachten Profeſſoribus Eisquen- 
tiaͤ aud) die Profefiores Poefeos ſich hauptfächlich müffen ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, die jungen Leute in Studiis humanioribus 
rechtſchaffen zu üben, damit an guten Schulleuten fein Man- 
gel fey, fo follen aud) diefe legtere Jahr aus Jahr ein einen 
Poetam L.atinum auf eben die Weife traetiren, wie e8 jenen 
vor gefchrieben worden, jedoch fo, Daß fie an Statt der Dratorie 
die Präcepta der Lateinifchen Poefie nebft der Mythologie, und 
zwar der Ordinarius wöchentlich zwey- und der Ertraordinarius 
eine Stunde erflären, und die übrigen Stunden auf die Pra- 
xin Po&ticam in alleriey generibus Carminum anmen- 
den. Die deutfche Poefie, als wozu nur gewiſſe Ingenia ge- 
ſchickt find, muß alle 2 Jahr in einem Semeftri publice, 
auffer dem aber nur privatim tractivet werden. Der Profef- 
for Extraordinarius Poefeos foll dem Ordinario in der 
ihm allhier angemwiefenen Arbeit zu Hülfe fommen. Der Pro- 
feſſor Hiſtoriæ Literarke, wie aud) Moralium und Lo- 
gices Extraordinarius , follen in ihrer Science ein jeder 
gleichfalls alle halbe Jahr etwas gewiſſes dergeftale tradiren, 
und zu Ende bringen, daf dadurch die Studiofi zu denen Le- 
&ienibus der Profeflorum ordinariorum und andern 
Studiis präpariret. werden. Der Profeflor Ordinarius 
_ Phyfices muß entweder Phyficam Experimentalem in 
einem, und T'heoreticam im andern halben Jahr, oder aber, 
falls ev beydes eombiniren will, folche in einem ‚Jahre zu Ende 
| bringen, - 
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bringen, da denn der Ertraordinarius indes alle halbe Jahr 


einen Theil der, Phyfice Sacre pertrattiren fan. Ueber=. 
haupt aber werden alle Profeffores fehr wohl thun, wenn fie, 


nachdem fie mit einer Materie zu Efide find, daraus Examina 
anftellen,, theils zu erfahren, wie ihre Auditores diefes und jes 
nes beariffen haben , theils ihren Fleiß und Attention zu er— 


muntern, und die fähigen und fleißigen alfo kennen zu lernen, 


oder auch befondere Collegia examinatoria halten, 


| CAP. ı. | 
An die Theologiſche Facultaͤt, und derfelben 
Decanum. | 


1.- | 
u Theologifche Faeultaͤt fell dergeftalt ihre Collegia pu-_ 


bl:ca einrichten, daß es Studiofis in Feinem Jahr an 
Gelegenbeit fehle, alle Partes Studii Theologici zu hören, 
und desfalls, wie diefes zu erhalten ift, collegialiter in ihren 
Confeflionibus Contfilia pflegen ; wie fid) denn auch ein 
jedweder Profeflor zudemjenigen finden laffen muß, was er zum 
Beſten der Academie beytragen Fan, allerdings wie es dieSta- 


tuta Academica erfordern, Auch muß insbefondere die 


Facultät dahin bedacht fenn, daß die vornehmjten Theile 
diefes Studii Theologici jedes Jahr, fo vielesfich nur thun 
läßt, von 2, unterfchiedenen Profefjoribus, und zwar in uns 
terfchiedenen Stunden des Tages gelefen werden , Damit 
wenn eines Studiofi LUmftände es nicht leiden, ein Collegium 
bey einem Profeffore zu hören, er doc) folches bey einem an- 
dern hören fönne, 

2. Insbeſondere ift dahin zu fehen, daß es zu Feiner Zeit 
den Studiofis an Gelegenheit fehle Theſin und Anchitefin 


zu hören, desgleichen Exegetica , ſowohl Einleitungsweife in 


alle Bücher des Alten und Neuen Teftaments überhaupt, mos 
bey die ſchwereſten Stellen, und die, fo von Chriſto handeln, 
und was mehr dazu gehöret, gründlich mitzunehmen, als aud) 
über eingele Bücher der Bibel, damit die Studiofi wie fie recht 
mit einen Buch und Tert umzugehen, auf den Scopum des 

Ä Scriptoris 
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Scriptoris Sacri, und auf die Connerion bey jedem Vers 
den Sinn und Berftand daraus eigentlich zu freffen ac. vecht 
Acht zu geben, und aus felbigen erbauliche Anmerkungen zu 
ziehen, an folcher Tractation-ein Epempel lernen und fehen mös 
gen. Wohin auch "T'heologia moralis, Hiftoria Ec- 
clefiaftica, Paftoralia, Afcetica und dergleichen gehö« 
ven. | 

3. Auch) follen, wie.ein jedweder Profeſſor, alſo auch bie 
- Theologi fünftighin alle ihre Collegia alfo einrichten, daß fie, 
was das Theticum belanget, weil die Profeffores -Or- 
dinarii nur wöchentlic) 4. Stunden publice zu lefen haben, 
und es doc) nötbig ift, daß beftändig eines dergleichen aus⸗ 
führlic) und gründlich gelefen werde, in anderthalb Jahren, 
und was die übrigen meitläuftigen Collegia betrifft, als das 
Collegium T'heticum, was von einem andern Profeffore 
Theologia über dem befagten weitläuftigern zu aller Zeit noch 
gefefen werden muß, desgleichen das Polemicum, Mo- 
rale &c. fie felbige präcife in einem Jahr abſolviren. 
Die andere Collegia aber müffen eigentlich in einem Seme- 
ftri zum Ende gebracht werden , es fey denn, daß ein Pros 
feffor mit Genehmhaltung der Facultät mehrere Theile der 
Theologie verknuͤpfet, da folhes denn mehrere Zeit (welche 
doch fünftighin auf etwas gewiſſes zu reſtringiren ift) erfor 
dert, | | 

4. Die Theologische Facultät ſoll auch nicht nur zu 
Folge der Statutorum Theologicorum Infpedtio- 
nem fedulam haben, ut Alumni & Beneficiarii in 
Theologicis tundamentaliter informentur, fondern 
‚fie foll dieſe Inſpection auf alle und jede Studiofos Theologiä 
ertendiren, dahero, gleichwie diesfalls allbereit unterm 18ten 
October 1732. Verordnung ergangen, alfo fünftig 
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5. Diefelbe wenigſtens alle 14. Tage, und wenn‘ es 





| nöthig ift, alle 8 Tage des Montags Nachmittag von Jbiß 3. 


Uhr ihren Conſeſſum halten, und dahin hauptſaͤchlich ihre Con⸗ 
ferengien richten, wie den Studioſis Theologiä recht möge ge- 
holffen werden. Wer von denen zur Facultät gehörigen 
Profefforibus Jochen Confeffibus nicht beywohnet, und Feine 
rechtfchaffene Entſchuldigungen hat, demfelben foll, wenn er ſich 
nicht nach zweymaliger Erinnerung, welche die Facultaͤt inner⸗ 
halb 3 Wochen an ihn zu thun hat, ändert, auch Feine Cafpu- 
lation fernerhin,.und bi er fich beffev bewiefen hat , zuge- 
fandt werden, 

| 6. Alle Studiofi, fo auf die Academie ziehen, und Theo- 
fogiam ftudiren wollen, fie mögen erft aus Schulen, oder Pri- 
vat- informationen, oder von andern Univerfitäten und andern 
Orten kommen, , follen ſich fo gleich nach ihrer Ankunft der 
Theologiſchen Facultät in dieſen Confefibus fiftiren, und 
ſich der Facultaͤt bekannt machen. Insbeſondere, was dieje⸗ 
nigen betrift, ſo erſt von Schulen, und aus Privat⸗ Informa⸗ 
tion auf die Academie dimittiret werden, ſolche ſoll alsdann die 
Facultzt in pleno Conſeſſu, auſſer dem 'T’entamine, 
fo Decanus Facultatis Philoſophicæ mit ihnen hält, 
tentiren, ob fie die im Cap. I. n. 4. 5.6. erforderte Profectus 
beſitzen, wie diesfals oben C. II. n. 2. ſo wohl die Statuta 
Academica als die Verordnung von 1732. und 1718. alt 
geführet worden. Befinden fic) befagte Profectus nicht, fo 
wird der Theologifchen Facultät hiemit äuffernften Ernftes 
aufgebunden, daß fie folchen, wenn fie aus Preuffen gebürtig 
find, fie mögen fonft in denen Sandes- oder auswärtigen Schu- 
fen bis dahin ſtudiret Haben, fimpliciter ohne Nachſehen und 
Ausnahme, bis dahin, daß foldye junge geute folches erſt in 
Schulen und andern Anftalten erlernet, und obige Profectus 
erlanget haben, verweifen , wie auh Lex X. Legum 
Ä | Acade- 
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Academicarum folches erfordert. Auch foll die Theologifche 
Faculeät ihnen durchaus eher Fein Tejtimonium der Tüchtig« 
keit ertheilen, vielmehr , wenn folches ein Rector Scholä je= 
mand ertheilet hätte, welches jedesmal ein folcher junger Menfch 
der Facultät zu produciren hat, denfelben Rectorem, nach dem 
fie ihn einmal darüber nachdrüclich erinnert, und inzwifchen 
folches Subjectum zurück gemiefen, zu denunciiren, Damit er 
nad) verigem Cap. I. n. 6. zur Verantwortung und Strafe 
gezogen werden möge; welches auch ihres Orts die Decanı 
Facultatis Philofophicz mit Studiofis , die ſich zu andern 
Facultäten halten wollen, zu thun fehlechterdinges fehuldig ſeyn 
tollen ; auffer Daß diejenigen, die aus fremden Provingien ges 
bürtig find, und denjenigen Bemittelten, von welchen vorhero im 
Capitul von ven Schulen Anzeigung gefchehen, nur mehr dazu 
gerathen, als daß fie dazu obligiret werden. Findet die Fa— 
eultät aber, daß ein junger Menfch, der von Schulen oder 
Privat· Informationen gefommen , die befagte Profectus befi« 
Bet, fo hat fie ihm ohnentgeldlich, wie ſchon oben gefeßet, daruͤ⸗ 
ber ein Gezeugniß nach der Pluralitaͤt zuertheilen, und an den 
Decanum Facultatis Philofophicz zu verweifen, damit 
er allda das Teeftimonium Initiationis erhalte, und folg« 
lich von dem Rectore nad) Borzeigung aller beyden Gezeug- 
niffe ordentlich immatriculiret werde, ohne welcye Gezeugniſſe 
niemand ‚der Theologiam auf der Academie ftudiren will, 
und ein dafiger Finheimifcher ift, wer es auch fonft ſey, imma⸗ 
triculiret werden foll, zumal reicher Leute Kinder ſich ohnedem 
felten auf die Theologie legen, und ſolchen auch Feine ‘Beneficia 

zu geftatten find. | 
Zugleich hat die Facultät von folhem ankommenden 
Studiofo in ein dazu befonders gemachtes Buch Tabellenmweife 
folgendes anzuzeichnen, den Namen diefes Studiofi und been 
Geburtsort, deffen Alter, ob er ein gutes Teftimonium von 
feinem Rectore, der zu benennen ift,feines Wohlverhaltens wegen 
mitgebracht, ob er Gezeugniß hat der Armuth, oder daß er ent« 
weder doch einige Mittel von Haufe, oder aus einem Stipendio 
"92 habe, 
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babe, wo er zu logiren gedencfet, wie er in T'entamine die 
obgedachte Profectus erwiefen, zumalen zwar einjeder diefelbe 
haben foll, inzwifchen noch) einer vor dem andern ein mehres 
res als obiges mitbringen Fan, was vor Collegia ihm die Fa⸗ 
cultät Zu halten angerathen, und was fonft bey diefer Gelegen⸗ 
heit aufzuzeichnen nöthig gefunden werden möchte, insbefon« 
dere auch quo anno, die, bey der Facultät er tüchtig ge: 
funden und inferibiret foorden, 

7. Soldyen anfommenden Studiofis foll die Sacultät | 
anrathen ‚fich die erfte Zeit ihrer academifchen Fahre zufor- 
derft in den Grundfprachen und in der Philofophie feſt zu En 
auch ihnen Anmweifung geben, gleich Anfangs ein kurtzes Com- 
pendium in der Theologie, und eine kurtze Einleitung in die 
Bibel zu hören, damit fie zu einer genauen Tractation der 
Theologie auf die folgende Zeit dadurch präpariret werden; 
wie denn auch diefen jungen Studiofisdie Facultät glei An— 
fangs in fo weit das Studium Mathefeos, wie es oben Cap. 
II. n. 8. von dem Profeflore Mathefeos extraordinario 
2 Stunden wöchentlich zu lefen ift vorgefchrieben worden, an- 
zuratben hat. Anbey hat fie es an andern guten Monitis 
nicht ermangeln zu laffen, zum Erempel: wie fie vor allen-an- 
dern Dingen ihre Stubia in der Furcht GOttes zu treiben, 
und fich gründlich zu GOtt zu wenden ; mas für eine, und an 
welchem Orte fie eine Stube, und mas für einen Umgang fie 
zu erweblen; zu melchen gottesfürchtigen Stubdiofis fie fi) 
vor andern zu halten, desgleichen was vor Contubernales fie zu 
fuchen haben, wie auf diefes und dergleichen aud) die unterm 
30. Sept. 1718. ergangene Verordnung ihre Abficht hat ; 
biernächft wie fie ihre Studia und Uebung ber Sorrfeligfeit 
privatim zu treiben, fi) auf die Lectiones zu präpariren, und 
folche zu wiederhohlen, auch) wenn fie fic) fleißig vor der Facul⸗ 
tät Fünftig zu melden haben; da denn die Facultät mit Rath 
und That jedesmal ihnen an die Hand gehen, auch 100 fiegang 
arm wären, nad) allem Vermoͤgen dahin fehen wiirde, daß, 
wenn fie fid) wohl verbielten, ihnen Subfiftence, und wo nicht 
anders, und es fünft megen derjenigen, die ſchon länger auf die 

Beneficia 
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Beneficia gewartet haͤtten, mithin nicht ohne Praͤjudice an— 
derer geſchehen koͤnnte, doch durch Information mit der Zeit 
nothduͤrftig geſchaffet werden ſollte. 

Gleichwie auch der Facultaͤt hiemit eingebunden wird, ſich 
nach allem Vermoͤgen derer, fo ſich wohl verhalten, allent⸗ 
halben anzunehmen, und ihrentwegen, wo ihnen nur geholfen 
werden Fan, nöthige Vorftellungen zu thun es nicht erman- 
geln zu laffen, fo wie die Membra derfelben wollten, daß wenn 
fie Kinder Hinterlieffen, die arın wären, und ſich wohl verhiel⸗ 
ten, Chriſtliche Leute ſich derſelben annehmen moͤchten. 

g. Es ſollen ſich aber nicht allein die anfommende Stu- 
dioſi bey der Facultaͤt, ſondern auch jedes Femeſtre alle 
uͤbrige, die auf der Academie Theologiam ſtudiren, melden; 
wohin gehoͤret, daß unterm 18. Octobr. 1732. der Facultaͤt 
ihre Conſeſſus zu halten anbefohlen worden, da denn die Fa— 
cultaͤt dieſelbe genau zu fragen, und zu exploriren hat, ob ſie 
den vorhin gegebenen Monitis, ſo wohl was die Studia, als 
das Leben und Wandel betrift, fleißig nachgekommen ſind, 
und wie ein jedweder befunden, wie und worinnen er ſeit 
der letztern Unterredung und Examine in jeden Theil der Stu: 
diorum avanciret, auch was fie denfelben mweiter anrathen, 
. forgfältig wiederum aufzeichnen. Und wird guf ſeyn, wenn 
jedesmal zwey aus der Facultät folches anfchreiben, auch Eünf: 
tig über alle Studiofos ein Negifter halten, damit nöthigen- 
‚falls von einem jeden, es feyüber furg oder lang, die Facul- 
tät ſich gründlich informiren, und dahin auch insbefondere bey 
Ertheilung der "Freftimoniorum recurriren fönne ; nie 
vorhin ſub dato Berlin den 30, Septembr, 1718. ift geord- 
net tvorden. | | | 

Wobeyn denn die Profeffores der übrigen Facultäten, als 
der Juridicz und Medicæ, nicht minder angeriefen wer- 
den, wegen der zu ihren Scientien fich hinmendenden Scudio- 

93 ſorum 
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ſorum gleichfals dahin bemuͤhet zu ſeyn, daß ſie nicht alleine 
eine genaue Nachricht von ihrem Leben und Wandel einzie⸗ 
ben, fondern auch denfelben mit genugfamer Anleitung bey 
ihren Studiis an die Hand gehen, auch gleidy der Theologi- 
ſchen Facultät alle halbe Jahre, wie weit fie diefer nachge- 
kommen, und aus den gehaltenen Collegiis profitiret, gebührend 
erploriren, damit diejenigen ‚fo ſich nicht recht wohl anlaffen, 
ihnen befannt, und der Facultät zu gehöriger Verwarnung 
angezeiget werden koͤnnen, als welches ihr Amt und Geriffen 
auch von ihnen erfordert. 

9. Damit aber die Facultät defto mehr { im Stande fen, 
fid) nad) dem Fleiß und Verhalten aller Studioforum 
recht zu erfundigen,, fo wird fie hiedurch authoriſiret, einen 
jedweden Studiofum Theologiæ unmittelbar , fo oft fie 
es nöthig finder, vor. fich fordern zu laffen, der denn auch ohne 
die geringfte Gegen-⸗Rede und Ausflucht, fo bald er gefordert 
wird, unausbleiblich erfcheinen, und ihrem Rath und Anmei- 
fung zu folgen ſchuldig feyn foll, zumal ohne ſolches fie diefer 
und dergleichen Berordnungen nachzufommen nicht im Stande 
iſt; wie denn aud) ein Minifterialis Academizx allemal 
gegenwärtig feyn muß, wenn die Facultät ihren Confeß hält, 
und welcher Studiofus nicht erfcheinen und folgen will, der: 
felbe fodann, wenn es die Facultät denunciiret, zu feinem Be- 
neficio oder Stipendio, es habe Namen wie es wolle, gelan- 
gen, oder dabey gelaflen werden fol. Es hat dahero die 
Facultät folches Rectori , wenn fich jemand widerſpenſtig bes 
weiſet, jedesmal anzuzeigen, und diefer ſich nicht ſchwierig fin⸗ 
den zu laſſen, derfelbigen alle Aßiftence zu leiften, auch wo ein 
Studiofus T'heologiz ſich gegen diefe ernfte Verord— 
nung auffäßig beweifet, und dadurch andern ein übeles Ex⸗ 
empel gebe, denfelben auch cum abitione zu beftraffen, 
gleichwie einem folchen auffägigen Studioſo auch anzubeu- 

| tan, 
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ten, wie er ſich fünftig weder zum Schul: noch Predigtamt 
ein Öszeugniß zu verfprechen hätte. Was aber die Facultaͤt 
bey ſolcher Gelegenheit regen eines Studiofi fpricht und han⸗ 
delt, ſolches muß gleichfalls in ein befonderes Bud) aufge» | 
ſchrieben, und diefes von Jahr zu Jahr aſſerviret werden. 

10. Auch hat die Fasultät, wie de dato “Berlin den 
30. Sept. 1718. ſchon ernftlich anbefohlen worden , fich nach 
frommen und recht wohlverhaltenden Studioſis umzufehen, 
und felbigen aufzugeben, auf anderer ihren Fleiß und Wan: 
dei fleißig Acht zu haben, und alles geroiffenhaft anzuzeigen. 

Wie denn auch, fo oft ein FStudioſus Theologiæ im 
Offhicio Redtorali belanget wird, Rector gehalten feyn foll, 
per Minifterialem folches dem Decano der Facultät ex 
officio anzuzeigen, und fo wohl Copiam Protocolli, als aud), 
wo ein Urtheil über ihn gefället wird, demfelben folches zuzu⸗ 
fenden, damit bie Facultät, welcher in dem nächften Confeflu 
oder auch per Capfulam folches der Decanus anzeigen 
muß, nachdem fie es nöthig findet, mit ſolchem Studioſo noch 
insbefondere veden , und fonft thun fönne, mas ſie nuͤtzlich 
zu ſeyn erachtet. 

11. Da in mehr angezogener Verordnung de dato 
Berlin den 30. Sept. 1718. Wir hoͤchſt eigenhaͤndig verord⸗ 
net haben, daß ohne Vorbewuſt, Bewilligung, und Teſtimo- 
nio des nfpectoris feinem Studiofo (wenn er gleich bereits 
auf Univerfitäten gewefen, und von derfelben zurück gefom- 

men) bey harter Beahndung von einem Prediger die Cangel 
eröffnet werden full, und folche Verordnung, daß fich niemand 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, durch den Drud 
publicivet , und fo lieb als demfelben GOttes Gnade wäre, 
darauf zu halten anbefohlen worden ; hingegen nicht nur an 
vielen andern Orten, fondern fo gar in Königsberg allerley 
Studioſi bißhero, zu nich geringem Aergerniß frommer geufe 

y4 und 
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und Bermirrung der Einfältigen, zu predigen admittiret wor⸗ 
den ; fo foll künftig Fein Studioſus Theologia ſich unters 
winden, weder in noch auffer Königsberg, es mag die Kirche 
Namen haben, wie fie wolle, ferner zu predigen, ehe und be- 
vor er vor der Theologifchen Facultaͤt ſich deswegen ſiſtiret, 
‚und eraminiren laffen, ob er fo weit die Ordnung des Heils 
inne habe, und in T heologicis geübet fen, daß er mit Nu⸗ 
gen und Erbauung vor einer Gemeinde predigen fönne, und 
desfalls auch, daß er ſich wahrhaftig fromm und Cprifklich i in 
feinem Leben verhalte, fünftig von gedachter Facultät ein Ge: 
zeugniß (welches gleichfalls nach ver Pluralität gegeben wer- 
den fol) erhalten hat, wie Wir deswegen erpreffe ſub dato 
“Berlin den 25. Septemb, 1734. und wiederhohlentlich un: 
term 2. April. 1735. Berordnung ergehen laffen, 

Wenn aud) jemanden einmal ein folch Gezeugniß bereits 
ertheilet ift, es würde aber der Sacultät Fund, daß er fich 
nachhero unanftändig und übel verhielte, und feinen guten 
Wandel führere, auc) nicht alfo predigte, wie fid) gebübret, 
ſoll fie folchen fo fort vor fich fordern lafjen, und ihn das Ge: 
zeugniß wieder abnehmen , und ein folcher foll, ehe er wahr 
haftige Beſſerung berveifet, eben fo wenig Freyheit ferner zu 
predigen haben, als wenn er nie ein Öezeugniß erhalten hätte. 

Inzwiſchen foll auf diefes Gezeugniß Feiner-zum Pre: 
digt- oder Schulamt gelaffen werden, fondern er foll, wenn er 
zum Predigtame zu befördern ift, ein bey der Gelegenheit er- 
; fangtes, und auf den Drt, wohin er foll befordert werden, bes 
fonders gerichtetes Öezeugniß von der Theologifchen Facultaͤt 
vorzumeifen fehuldig feyn, wie es bishero alfo gehalten worden, 

Sollte ſich aber jemand unterwinden, ohne ein folches 
Gezeugniß von der Facultät zu predigen , fo fol Facultasdar- _ 
auf fleißig Acht haben, ihn vor fich fordern, und folches fo fort 
dem Rectori wiſſen laſſen, der ihn wegen ſeines Ungehorſams 
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cum abitione ohne Nachfehen zu beftrafen Hat. Und falls 
die Theologifche Facultät erfahren müfte, daß in diefem Stück 
fein rechter Nachdruck gebrauchet würde, fo foll fie nicht nur _ 
die Sreyheit haben, fondern es foll ihr auch hiedurch mit dem 
gröffeiten Ernſt eingebunden feyn, ohne Nachſehen darüber 
bey ‚der Regierung, und Unferer höchften Perfon felbft nöthige 
Vorftellung zu thun, damit dem groffen Aergernig und den 
Zerruͤttungen, welche theils ungefchickte, theils boshaftige Leute 
in öffentlicher Gemeine, vornemlich unter den Einfältigen mit 
ihrem Predigen anrichten, abgeholfen werde. Und fol auch 
diefes auf alle Magiftros Philofophia und dergleichen erten- 
diret werden. Wenn aber ein Studioſus nur verfuchen 
wollte, ob er ſich Fünftighin zum Predigtamt ſchicken würde, 
und deshalb auf einem Dorffe, oder fonft in einer Fleinen Ge: 
meine zu predigen verlangte, fo foll die auf diesmal von ihm 
zu haltende Predigt dem Decano FZacultatis Theologicä a 
zuoor zur Cenfur übergeben werden. 


Damit aud) bey der Licentz zu predigen fich zwiſchen der 
Facultät und denen Conſi ſtoriis deſto weniger Zwiſtigkeiten 
und Irrungen eraͤugnen moͤgen, ſo wollen Wir, daß ferner⸗ 


hin die Conſiſtoria die Studioſos nicht examiniren, als biß ſie 


zum Predigtamt vociret, und ordiniret werden ſollen, wie ſol⸗ 
ches in andern Unſern Probingien gebraͤuchlich ift. 


12. Da auc) vornemlic) dem Decano Facultatis Theo: 
logicä, wenn er diefem allen, wie fichs gebuͤhret, gewiſſenhaft 
nachfommen will, eine groffe Arbeit zuwaͤchſt, fo fan, wenn er 
fich gar zu fehr beſchweret finden follte, folche nebft feinen Le- 
dtionibus ordinariis gebührend abzumarten , er auf 
Burfinden der Theologischen Facultaͤt auf eine zeitlang von 
denfelbigen difpenfiret werden. Wer aber nicht fleißig liefert, 


pol zum Decanat nicht gemwählet noch) gelaflen werden, 
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13. Gleichwie auch Facultas Theologica fleißig zu.deli- 
beriren hat, und alles Vermoͤgen daran zu wenden, daß Stu⸗ 
dioſi fo wohl in Studiis als vornemlich wahrer Gottſeligkeit 
immer mehr und mehr Gelegenheit überfommen mögen ſich 
vecht zu gründen, auch diefelbe dahin anzuführen, daß fie ihre 
zu haltende Predigten nicht ad oftentationem eruditio- 
nis, fondern zur Bekehrung der Menfchen einrichten, und 
überhaupt ihrem nach GOttes Willen ihnen einmal anzuver: 
trauenden Schul: oder Predigtamet folchergeftalt vorftehen 
mögen, daß ihre Zubörer zur Erfänntniß und Furcht GOttes 
wahrhaftig Dadurch koͤnnen gebracht werden, und was fie mit 
Morten predigen, auch mit ihrem $eben und Wandel jeder- 
zeit ſelbſt beweiſen muͤſſen. Geſtalt denn auch 

14. Die Profeſſores Theologiä beshalb ihren Auditori⸗ 
bus felbjt mit einem guten Srempel in allen ———— 

CAP. IV. 


Wegen des Convictorii. 


I. 
Feiner foll zum ordinairen Tifche im Convictiorio und 
Alumnat, und Genuß der freyen Stipendiorum 
gelafjen und dabey geduldet werden, als welcher ſich wahrhaf⸗ 
tig fleißig und wohl verhält, aud) diefer Benefhiciorum der: 
geftalt bedürftig ift, daß er aus eigenen Mitteln auf der Acade— 
‚mie nicht fubfiftiren kan; wohin auch) diejenigen mit zu rech⸗ 
nen find, welche in Königsberg, es mag feyn mo, und in wel⸗ 
chen Anftalten es wolle, aus Noth Informationes annehmen 
müffen, und dabeyihre nothduͤrftige Subfiftence nicht finden, 
So foll auch niemals jemand weder in Anfehung der bloffen 
Dürftigfeit, noch bloffen Wohlverhaltens dazu gelaffen wer- 
den, fondern es muß fich bey jedem, welcher diefer Benefi- 
ciorum 
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ciorum theilhaftig ſeyn will, beydes zuſammen finden, und 
ſoll hierauf fo wohl bey Studioſis Juris und Medicinaͤ, als 
Theologiä 'ohne afle Partheylichkeit und Ausnahme gefehen 
werden , fo wie ein jeder, der bey Collation der Stipen— 
dien und Beneficiorum etwas zu fagen hat, es vor GOtt 
und Uns zu verantworten gedencket; zumalen es eben auffol-' 
ches ‚mit der Fundation der Beneficiorum feine Abficht 
bat, auch die Leges Convictorii dahin lauten. 

Was aber insbefondere die ordinairen Stellen im Cons 
victorio betrift: So foll unter denfelben unverzüglich folche 
Einteilung gemacht werden, mie ſchon vorhin wegen der frey⸗ 
en Stipendiorum unterm 18ten Octobr. 1732. feft-gefeget 
worden, doc) mit dieſem Unterfcheide, daß‘, da bey jenen un: 
ter 12. Stipendiis den Studiofis Juris und Medicinä ins: 
geſamt nur 2, hingegen den Studiofis Iheologia 10. im. 
Eonvictorio unter 10. Stellen nur 2, den Studiofis Juris und 
Medicinä, die übrigen 8. aber jedesmal den Studiofis Theo: 
logiaͤ ohne Gegen⸗Rede gegeben und gelaſſen werden ſollen. 
2. Da bereits unter Unſerer hohen Hand ſub dato 

Berlin den 18. Decembr. 1728. verordnet worden, daß das 
Beneficium Convicdtorii und Alumnats insfünftige 
niemand länger alg zwey, höchftens drey Fahr genieffen folle, 
und darüber durchaus nicht länger difpenfiret werden müffe, 
ben folchen aber dennoch nicht alle dürftige Studiofi bißhero 
dazu gelangen fünnen, fondern viele entweder nur fpäth, oder 
wol gar nicht dazu kommen mögen ; fo foll fünftig ‚mas die 
ordinairen Stellen im Convictorio betrift, fein Studiofus. an 
diefen ordinairen Tifchen, es mag aud) ſeyn, aus mas Urfach 
es wolle (auffer in den Fällen, diein eben diefer Verordnung 
unten ausgenommen worden), fänger als 2. Jahr fpeifen, da 
mit mehren durch diefes Beneficium zu Hülfe gefommen, 
und feine Prolongation jemand, er mag gleich noch fo dürf- 

tig. 
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tig ſeyn, und ſich fo wohl verhalten, wie er will, über folche 
2. Jahr gegeben werden, Salls auch jeßo einer darinn fpeir 
fet, der bereits 2. Fahr oder darüber gefpeifet hätte, fich aber 
um feinen.andern Tifch fo bald umfehen koͤnnte; fo Fan zwar 
demfelben poft diem publicationis diefer Verordnung 
für diefesmal annoch 6. Wochen daran zu fpeifen erlaubet 
feyn , alsdann aber foll er ohne alle Widerrede folchen Tiſch 
räumen, und fein Beybringen dagegen angenommen und ges 
höret, fondern unverzüglicy ein ander in deffen Stelle in der 
Art, wie im folgenden feſt geſetzet wird, admittiret werden, 
Da es auch fünftig gefchehen follte, daß eine Stelle vacant 
würde, und daneben ein folcher nicht verhanden, der dieſes 
Beneficium zum erftenmal fuchte, oder die Qualitäten hätte, 
daß es ihm conferiret werden fünnte, fo foll dennoch demjeni- 
gen, der an einer Stelle zwey Jahr gefpeifet hat, feine Pro=. 
“ longation, aud) nicht eine Woche gegeben, fondern folche 
Vacantz auf diefen Fall ad Tabulam publicam gefchla- 
gen und befannt gemacht werden, Damit, wo mehrere noth- 
dürftige find, die folches Beneficium vorhin zwar genoffen, aber 
dürftig wären, fi) melden, und gegen Erlegung des ordentli» 
chen Wochen⸗Geldes, Woche um Woche, oder Monat um 
Monat, worüber ſich die Competenten felbft zu einigen oder zu 
fofen haben, an denfelben fpeifen mögen, Diefes um des- 
willen, damit alle Gelegenheit abgefchnitten würde, zum Nach: 
theil anderer einigen unverantwortlicher Weiſe Prolonga- 
tion zu geben. Jedoch follen folche durchaus nicht längeran 
diefen Tifchen fpeifen, als biß ein anderer, der noch die Com⸗ 
munität nicht genoffen, und die N. 5. unten erforderte Ge— 
zeugniffe beybringen fan, ſich meldet. | 
3. Mit denenjenigen, welche zum erftenmal zum Bene: 
ficio an die ordinairen Stellen gelaffen werben , ift es folgen- 
der geftalt zu halten: Bey allen Stellen, welche ſowol für 
| Theo: 
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Theologiaͤ als Juris und Medicinaͤ Studioſos deſtiniret find, 
ſollen die Competenten in der, und keiner andern Ordnung 
zum Genuß dieſes Beneficii admittiret werden, als in welcher 
fie immatriculiret worden. Falls auch jemand vor Publi- 
cation diefer Verordnung bereits eine Anwartung auf diefes 
Beneficium erhalten hätte, es fen per [chedulam menfa- 
lem, oder per Protocollum Senatus, oder durch Necom- 
mendation, oder durch Reſcripte, oder wodurch es fey oder ger 
nennet werden mag, oderdaß er auch am ertraordinairen Ti» 
fehe fpeifete, fo fol ihm alles folches Fein Recht geben, einem 
andern, der vor ihm immatriculivet worden, bey dem ordinais 
ren Tifch vorgezogen zu werden, 

4. Obgleich ein Studioſus nach der Zeit feiner Inſcri⸗— 
ption bey einer Bacang zu derfelben der nächfte wäre, fo ſoll 
er dennoch deswegen nicht recipiret werden, es ſey dann, daß 
er von der gangen Facultät, wozu er fich hält, per majora fo 
wol ein Zeugniß feiner Dürftigfeie, als auch Fleiſſes und 
Wohlverhaltens habe. 

5, Damit aber die Facultäten ſicher gehen, fo ſollen fie ver 
Ertheilung ihres Teftimonii von demjenigen, der ein Beni: 
ficium fucher, fich ein Zeugniß von dem Pfarrer oder Magiz 
ftrat des Orts, oder wo dieſe nicht rechte Wiffenfchaft davon 
haben fönnen, von feinem Beichtvater, (welche Zeugniffe aber 
ohnentgeltlic) zu ertheilen find) vorzeigen laffen ‚Daß er weder 
aus eigenen Mitteln, oder ihres Wiffens aus einem Stipen- 
dio fo viel habe, daß er davon nothduͤrftig fubfiftiven Fonne, 
und daß fie diefes auf ihre Pflicht und Gewiſſen atteftiren. 
Allenfalls muß derfelbe vermittelft Endes erhärten, daß er 
nicht 40. Rthlr. jährlich zu feinem Unterhalt zu genieflen 
habe. 

6. Was aber eines Studiofi Fleiß und Wohlverhalten 
belanget, der Diefes Beneficium fuchet, mann ihn die Ordnung 

nach 
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nach ſeiner Inſcription trifft, desfalls ſoll die Facultaͤt ſolchen 
ſelbſt in pleno aufrichtig examiniren, und von ſeinem Leben 
und Wandel zugleich, ſo viel moͤglich, genaue Nachricht einziehen. 
‘7. Wenn fie nun einen der. Beneficiorum würdig und 
bedürftig findet, ihn auch die Ordnung dabey nach feiner Inſcri⸗ 
ption trift, ſo ſoll ihm von der Facultaͤt ein umſtaͤndliches Zeug⸗ 
niß, daß Impetrant die vorhin erwehnte und feſtgeſetzte Re— 
quiſita habe, ertheilet werden. | 
8. Gefchicht es, daß die Facultät an jemandes Wohl⸗ 
verhalten zu zweifeln Urſach findet, fo foll er fo lange zurück fte- 
ben, und ein anderer zum Beneficio gelaffen werden, bis Die 
Facultaͤt fo wolvon feiner Dürftigkeit, als Wohlverhaltens 
beſſere und gruͤndlichere Beweife eingezogen, desfalls er fich 
denn gedulden, und nach einiger Zeit bey entſtehender Vacantz 
binmwiederum zu melden Gt. Ä 
9. Miemanden folleine Facultät ein Zeugniß eher ertheis 
len, als furß vorhero, wenn eine Stelle foll vacanc werden; 
gleichwie auch diefes, an weſſen Stelle er fommen foll, mit in 
dem Zeugniffe zu benennen, und da er eine andere Stelle, oder 
ein ander Beneficium fuchet, fo foll er nicht Dazu vecipiret wer« 
den, wofern er nicht Darauf ein neues und kuͤrtzlich ertheiltes 
Gezeugniß aufweiſet, auf daß nach) einmahl erhaltenem Zeug- 
niffe, ev fich nicht auf die dibele Seite lege in Hoffuung, er 
werde durch das vorhin erfangte Zeugniß wol zum Beneficio 
fommen, 
10. Ein jedweder der dieſes oder ein anderes Beneficium 
Bat, foll alle Halbe Jahr, alslange fein Beneficium, und was die 
ordinaiven Stellen betrift, feine beyde Jahre noch nicht zu Ende 
find, ein neues Zeugnißirgend 14. Tage vor Ablauf deffelben von 
feiner Facultät einbringen, daß er im Wohlverhalten und Fleiſſe 
continuire, wiedrigenfalls an den Tifchen nicht länger gelaffen 
werden. | | 
17. Wenn eine Stelle vacant werben foll, es mag feyn, 
daß einer feine beyde Fahre zu Ende gefpeifet, oder auch, daß 
er nad) Ablauf jeden halben Jahres 14. Tage vorher. das 
obige N, 4, und ı0, erforderte Gezeugniß von feiner — 
| | : nicht 
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nicht beybringen fan, fo foll der Sgnfpector der Communität 
folches gleich) den Sonntag Darauf (da derjenige, fo an einer 
Stelle fpeifet, nicht den Sonnabend vorher das nöthige Zeug- 
niß beygebracdht), und alfo 14. Tage präcife vor Erledigung 
folcher Stelle, ſolche Vacantz an das ſchwartze Brett fchlagen 
laffen, und den Namen des Abgehenden, aud) ob es eine Theo- 
logifche oder andere Stelle ift, zugleich benennen, Damit dieje- 
nige, fo in der Reihe, oder der Zeit nach die nächften find, fich 
um ein Zeugniß, ein jeder bey feiner Facultät, melden, und fol» 
ches anſchaffen Fönne, welches er nachhero gehörigen Orts ein- 
‚zugeben, und darauf ihm folche Vacantz foll conferiret, feinem 
Anteceflori in Beneficio aber feinen Tag über ferne Zeit Pro- 
longation gegeben werden. 
ı2. Weil die Communität aus publiquen Mitteln er. 

halten wird, fo follen alle Studioſi, die aus unfern Provingien, 
fie mögen in Preußen oder andern Drten geboren feyn, gleis 
ches Recht dazu haben, und aud) mas insbefondere die Com- 
munität anbelanget, alle gleid) lange darinn fpeifen, und fein 
Unterſcheid zwoifchen ihnen gemacht werden. Was aber die Stu- 
diofos betrift, welcye aus fremden fanden find, weil Doc) auch 
für foldhe auf der Academie zu forgen ift, und es zu diefer ih⸗ 
rem Aufnehmen gereichet , wenn auch Fremde zu ihrer Subſi⸗ 
ftence einige Hilfe auf derfelben finden, auch für ‚dergleichen 
Studiofos, die hie und da in Ecclefia prefla der Kirche. 
Godes einmal dienen follen ‚doch einiger maffen zu forgen ift, 
fo follen diefe gleichfals nach der Zeit ihrer Immarriculation, 

und wenn fie die oben erforderte Zeugniße von ihrer Facultät 
» beybringen, recipiret werden, Wenn aber arme Landesfinder 
vorhanden, welche fich zu dieſem Beneficio qualificiren Eonnen, 
werden diefelbe billig denen Auswärtigen vorgezogen. 

13. Da bißhero an dem fo genannten ertraordinairen oder 
Expectanten. Tifche die Studioſi jährlic) für 25. Rthlr. geſpei⸗ 
fet, und bey entftehender Bacang an 5. ordinairen Tifchen den 
andern find vorgezogen worden, wahrhaftig arme und duͤrftige 
Studiofi aber, derer doch fehr viel find , mehrentheils nicht fo 
viel — daß ſie auch nur ein Jahr durch an ſolchem Ex⸗ 
| pectanten⸗ 
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pectanten-Tifch die 25. Rthlr. zahlen fönnen, und daher zuden 
meiften Tifchen in der Communität Feine Hoffnung haben, 
vielmehr ſolche vermitcelft diefes ertraordinairen Tiſches nur 
bemittelten Studiofis ordentlich zu Theil werden, und die recht 
arme nur fpäth, und zu dem nicht alle, ja viele gar nicht zu die— 
fen Beneficio kommen; foldyes aber wider die offenbare 
Billigkeit und den Zweck der Fundation von der Communität 
ift, als welche hauptſachlich fir arme Leute geftiftet, und dem« 
nach auf dieſe fiir allen andern in felbiger Einrichtung und Ad- 
miniftration muf gewißenhafte Reflexion gemad)t werden ; 
fo ſollen Fünftighin weber diejenige, Die jetzo an dieſem fogenann- 
ten ErpectantensTifhe fehon wuͤrcklich jpeifen, noch die, fo Fünfs 
tig daran fpeifen möchten , einiges Hecht deswegen auf Die 
andere Tifche haben, fondern es foll mit folchen, wenn fie einen 
erdinairen Tifch verlangen, eben fo, wie oben feft gefeßet, fchlech- 
terdings gehalten werden. Sonſt foll aud) an diefem ertraordi, 
nairen Tifche niemand ohne die erforderte Gezeugniße fpeifen, 
14. Was diejenigen betrift, fo igo fchon wuͤrcklich an den 
ordinairen Tiſchen fpeifen, und aud) andern, die ſchon eher ih— 
ven Jahren nad) an diefen Tifch hätten follen gefeget wer- 
den , vorgezogen find, fo mögen dieſe in fo weit dabey bleiben, 
doch follen gleich nach) Publication diefer Verordnung alle und 
jede derfelben fich vor ihre Facultaͤt ftellen, und zwar ein Tiſch 
nach dem andern ; zu welchem Zweck die Sacultäten fo viel Tage 
als hiezu nöthig find, auszufegen, ihren Conſels zu halten, 
die Examina mit jedem anzuftellen, und fid) nad) jedes Ar— 
muth und Berhalten vorhin vorgefchriebener maflen zu erfun: 
digen, auch ihren befundenen Umftänden nad) ein Zeugniß zu 
ertheilen. Sollte ihnen aber folches von der Facultaͤt nicht 
gegeben werben fönnen, müßen fie ihre Stelle im Convitto- 
rio fo fort räumen, und andern überlaßen. J 
15. Da auch an den Tiſchen in der Eommunität bißhero 
ein Unterfcheid im fpeifen gehalten worden , und an den fünf 
Hber-Tifchen die Studiofi zu Mittage 4, und des Abends 3. 
Gerichte haben, dagegen aber wöchentlic) außer demjenigen, 
fo ihnen noch insbefondere monatlic) am Tiſche zu geben oblie- 
| | get, 
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get, 6. Ggr. dem Deconomo zahlen müßen, inzwifchen die Stu; 
dioſi i, welche an dieſem Tiſch ſpeiſen, wenn ſie duͤrftig ſind, auch wol 
mit 3. Gerichten Mittags, und 2. Gerichten des Abends; wie die 
Studiofi anden Unter-Tifchen, ſich behelfen koͤnnten, die dagegen 
auch nur 4. Ggr. wöchentlich dem Deconomo geben; fo foll fol- 
che Inegalitaͤt in Speifen fogleich gehoben, und an keinem der 


ordinairen Tifche anders als andern gefpeifer, auch die Sache. 


fo eingerichtet werden, daß an allen Tifchen wöchentlich nur 4. 
gr, von jedem der Convictorum gesahlet werden, Dabey 
aber wollen Wir einem Deconomie - verftändigen anbefehlen 
laflen ſich mit dem Deconomo zufammen zu thun, die Speifen 
nach obigem Fuß einzurichten, und auszumachen, wie viel Per⸗ 
fonen nunmehro über die bifiherige Anzahl angenommen 
werden, auch ob der ertraordinaire Tiſch nicht in einen ordie 
nairen verwandelt werden koͤnne. 

16. So wie es mit der Reception der Scndioforum 
an die ordinairen Tifhe, und bey ihrer Duldung an denfelben 
feft gefeget worden, fo foll es auch genau mit denen gehalten 
werden, die auf dem Collegio Albertino logiren, und dar⸗ 
auf geduldet werden wollen. 

7. Damit aber alles ſowohl in der Communitaͤt als auf 
den Stuben des Collegii deſto chriftlicher hergehe, fo foll in 


dem Convidtorio unter feinem Vorwand verftattet feyn,auf 


ſer denen Gerichten, Die dort aufgetragen werden, fic) andere 

- zubereiten zu laßen, oder aud) an die Speifen noch überdem 
mehreres zu thun, als wie fie der Deconomus angerichtet hat, 
und aufgeben laͤſſet, vielmehr ſoll ein jeder, der ſich diefes zu 
wagen unterftehen möchte, fo gleich hinaus und ein anderer an 
feine Stelle gefeßet werden; gleichwie aud) alles tractiren in 
der Communität, aus was Urfachen, und bey was für Gele: 
genheit es immer feyn koͤnne, gänglich abgefchaffet und vers 
bleiben muß, , Dagegen foll der Deconomus angehalten wer⸗ 
den die Speifen alfo einzurichten, und zu präpariren , daß fich 
niemand mit Recht beſchweren Eönne; es foll auch daraufforg- 
fältig gefehen, und wo Mangel. gefunden wird, — — 
— mit Nachdruck abgepolfen werden, 
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Zum Speiſen ſoll Mittags puncto XI. und Abends 
Glock VI, gelaͤutet werden, ein 4tel nachhero ein jeder an ſei— 
nem Orte fern, und unter dem Speifen alles fo ftill, wie in 
der Kirche zugeben, auch die Convidtores mit entbloͤßetem 
Haupt zu Tifche ſitzen. | 
“ Zu dem Zweck follen Wechfelsweife die Reihe herum alle 
Theologi in.der Ordnung, wie fie vom Inſpectore dazu ge 
fordert werden, unweigerlich die gange Mahlzeit hindurch fo 
wohl Mittags als Abends aus der Bibel und andern erbauli- 
chen Büchern lefen, und ſich 4.5. auch) wohl 6. fo viel als nö: 
thig find, daß die gange Mahlzeit durch gelefen werden Fönne, 
einer den andern innerhalb der Speifezeit ablöfen, die übrigen 
aber alle, fie mögen Furiften, Medici oder Thevlogi feyn, fül« 
len mit Devotion fißen und zuhören, nicht aber bald über die- 
fes bald iiber jenes ruffen, oder etwas fordern, oder unter einan- 
ber andre. Dinge (meil fie diefes auffer diefer Stunde zu thun 
ſchon Zeit haben). fprechen, zumalen alles, was dorten aufzu> 
tragen ift, ohne ſemandes fordern foll aufgegeben und zurecht 
gefegt werden. 

Pundto XII. Uhr des Mittags und pundto VII. des 
Abends foll gebetet, und das Convictorium wieder ledig ges 
macht werden, und feinem Studiofo erlaubet feyn , ſich nach 
folcher Zeit darinnen aufzuhalten, oder mohl gar wieder zu fe 
Sen, und das von den andern Commenfalibus übrig gelafs 
fene Bier auszutrinden. 

An jedem Tifch follen Theologi und Studioſi von andern 
Facultaͤten unter einander fpeifen, es foll aber an jedem Tifche 
ein Senior feyn, aus der Zahl der Studioforum Theolo- 

12, die darin fpeifen, welche Seniores dann die Theologifche 
| Facaltät zu benennen, und dazu fromme Studiofos zu er» 

wählen. 
Sollte auch) bey Abgang des Senioris an einem Tifche 
Feiner feyn, den die Facultaͤt geſckickt fände über andere die 
Aufſicht zu Haben, fo foll von ihr ein frommer Stubdiofus von ei» 
nem andern Tifche Dazu benennet, und derfelbe an deſſen Stelle 
wiewohl ohne Translocations-Gebühr gefeßer, und Die — 
LE + Ä dieſen 
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dieſen erledigte Stelle an dem andern Tiſche nach obiger Vor⸗ 
fchrift wieder befeget werden. Diefer Senior foll darauf Ache 
haben, daß es unter dem Eſſen alles Chriftlich und ftille zugebe, 
ob der Deconomus gute Speifen auffeßt, und wo etwas niche 
recht fchiene, fo foll diefer oder auc) ein anderer es dem In— 
fpectori anzeigen, der denn weiter zu thun hat, was nöthig ift. 
Ein folcher Senior foll aud) fonft außer der Mahlzeit auf den 
Fleiß und das Verhalten feiner Commenfalium Acht haben, 
und wenn er auch gleich an Juriſten und Medicis ein unors 
dentliches geben gewahr wird, folches dem Anfpectori Serun« 
dario und Primario, und wenn es Theologi find, auch der Fa— 
eultät anzeigen, die denn das ihrige weiter treulich zu thun, auch 
nad) Befinden dahin zu fehen hat, daß ein unordentlicher 
Menſch gleid) heraus gefeßet werde. MWogegen nicht foll ver 
ſtattet werden, daß diefen Senioribus bey gemwiffenhafter Füh« 
rung ihrer Aufjihe Weitläuftigkeit und Verdruß gemacht, 
fondern ihnen aller Schuß und Beyſtand auf das nacht ruͤck⸗ 
lichite geleiftet werde. Es follen auch diefelbe zur Recompen⸗ 
firung ihrer Bemuͤhung, wenn fie fich ſonſt recht wohl verhal⸗ 
ten, von allen übrigen Dneribus, auffer was fie dem Deconomo 
geben müßen, frey feyn, und über die Zeit, die oben fuͤr andere 
feft gefeßet worden , wenn fie über ein Jahr ſolche Auffiche 
freulich vermaltet, noch ein viertel Jahr in dee Communität, 
jedoch nicht länger fveifen; wie fie denn aud) dahin anjumeifen 
find, daß fie mit den Commenfalibus an ihrem Tifche woͤ⸗ 
chentlich eine Bet⸗ oder andere Erbauungs-Stunde und Col- 
loquium Biblicum halten, auch, wenn ihnen von den Stus 
diofis an andern Tifchen etwas böfes befannt wird, folches er⸗ 
innern, und dieſerwegen gehörige Anzeige thun follen, Hielte 
fich aber ein folcher Senior nicht felbft wohl, oder ſchwiege zu 
anderer Unordnung ftill, und zeigte folches, da es Ihm bekannt 
würde, nicht an, fo foll daſſelbe defto nachdrücklicher an ihm bes 
ahndet werden. ; FE 
18. Stubdiofi, wenn fie nad) beygebrachten oben erfor- 

derten Zeugnißen auf das Collegium genommen werden, und 
dafelbft logiren, follen fich gleichfals fleißig und Ehriftlich r 
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ſen, und desfals muß a) alles Geſchrey, Getuͤmmel, Zuſammen⸗ 
kuͤnfte und Compagnien, Saufen, Tractiren ꝛc. gaͤntzlich und 
durchaus an niemand geduldet werden, auch Feiner einen frem⸗ 
den die Macht hindurd) auf feiner Stube beherbergen. Auch 
foll niemanden erlauber ſey, wenn er ſich in der Mufic üben, 
und dazu mweitfchallende Inſtrumenta brauchen will, folches zu 
einer andern Zeit, als des Mittags von 2. biß 1. Uhr zuthun, 
damit-andere in ihrem Studiren micht gehindert werden. Was 
aber Ehriftliche Studioſos betrift, welche auf ihrer Stube mit 
andern fich erbauen, und deswegen mit fülchen zufammen kom⸗ 
men, fülches foll ihnen nicht nur erfaubet feyn, fondern auch an- 
dern mit gröffeftem Ernft verbothen, und darauf geſehen wer: 
den, daß fie jene darinnen nicht ftöhren, fondern diefe vielmehr 
angemahnet werden, dergleichen zu fhun, auch die Jugend aus 
dem Colkgio zum Gebet, GOttes Wort, und allem Guten zu 
ühren. | 
m b) Keine Frauens-Perfon fol auf das Collegium zuden Stu- 
diofis fommen, fondern den Naͤhe- und Wäfcherinnen das 
Zeug durch die Communitätens Jungens ins Haus gefandt wer- 
den. WBielmeniger foll jemand eine Nacht aus dem Collegio 
von feiner Stube bleiben, fondern ſich ein jeder Chriſtlich, flei- 
fig und ordentlich halten. 

c) Soll nicht nur allen und jeden Studiofis, diedorten logis 
ten, fondern insbefondere auch den Dfficianten aufgegeben wer⸗ 
den, auf ihre ontubernales fo mohl als andere, die auf dem 
Collegio wohnen, fleißig mit Ache zu haben, wo Faulbeit.und 
Unordnung an jemand bemercfet wird, ſolches fofort fo wohl 
an die Inſpectores, als an die Facultaͤt zu denunciiren. 
Den $amulis aber foll injungiret werden, alleAbend nach 
gefchloffenem Collegio, als welches im Sommer-Semeftri um 
10. Uhr, und im Winter-Semeftri um 9. Uhr gefchloffen wer- / 
den, und durchaus nicht nad) folcher Zeit offen gelaffen werden 
foll, alle und jede Stuben zu viſitiren, und zu fehen, ob die 
Studioſi auch ausgeblieben find, oder auch einigedort logirende 
Fremde auf ihren Stuben übernachten, und wo folches bemer⸗ 
cket wird, folches den Morgen darauf anzuzeigen, a 
| | — 19. Falls 
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19. Falls einer Facultaͤt was wider Studioſos von einer 
andern Facultät, fonderlich die Linorönung im geben und Wan: 
del betreffend, befande wird, foll fie ſolches Senatui anzeigen, 
und darauf dringen daß ſolches abgeftellet „und Eeinem Boͤſen 
Deneficia geftattet werden. | 

20. Sowohl der Subinfpector als Inſpector Primarius 
follen, ein jeder woͤchentlich wenigftens einmahl, alle Stuben auf -- 
dem Collegio zu einer folchen Zeit befuchen, da es die Studiofi 
nicht vermuthen, und fehen, ob alles ordentlich zugehe, und foll 
zu dem Ende ein jeder unter ihnen feinen befondern Haupts 
fchlüffel von. nun an haben, damit er alle und jede Stuben Der 
Studivforum fo gleich öffnen koͤnne. Da aud) in den Status 
tis dem Decano Facultatis Theologicæ anbefohlen über 
die Studiofos, fo die Beneficia genieffen ‚eine genaue Aufficht 
zu haben, fo foll er, zumalen die mehreften unter ihnen Stus 
diofi Theologiä find , den dritten Hauptſchluͤſſel allemal haben, 
um fich deffen nad) gegebener Gelegenheit fo gleich zu bedienen. 
Es müflen aber ſolche Capital-Schlüffel fonften wohl verwah⸗ 
vet, und bey jeder Veränderung dem Succeffori überlieffert 
werden. . Wenn auch ein anderer Projeffor aus der Theologi⸗ 
ſchen Faeultaͤt nöthig findet die Studiofos zu befuchen, folk 
- Ihm Decanus und Subinfpector jedesmal gedachten Haupt⸗ 

fihlüffel abfolgen- laffen, und falls ein dort fögirender Studio: 
fus einem folchen unbefcheiden begegnen würde, foll derfelbe 
nicht nur fogleich das Colfegium räumen, fondern auch auf 
geſchehene Denunciation fofort aller Beneftciorum, die er genief- 
fen möchte, verluftig feyn, auch wol härter beftraffer werben. 
Es follen aud) die Inſpectores hieſelbſt ihre Betftunden fo ein- 


richten, daß es nicht eine bloffe Gewohnheit werde, und fich 


nicht in folchen bloß an gewiſſen gefchriebenen Gebets⸗Formuln 
halten, fondern aus dem verlefenen Capitul die Studioſos zu 
allem Guten jedesmal norhdürftiger maffen herglich vermah⸗ 
nen, und nüßliche Anwendungen daraus machen, ſolche aud) 
felbft ins Gebet bringen. So foll auch der Theologifchen Fa: 
cultaͤt und einem jeden Membro derfelben frey ftehen, nicht 
nur die Studiofos, die dort logiren, zu befuchen, fondern ihr 
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auch eingebunden ſeyn, alles moͤgliche zu thun, damit ſaͤmtliche 
Dort logirende wahrhaftig fromm und fleißig ſich erweiſen, und 
fie tuͤchtige Werckzeuge zu GOttes Ehre werden mögen. Auch 
fol die Theologifche Facultät auf jede Stube den Seniorem 
benennen. Wie denn auch alle, welche Die Communität ge= 
nieflen, und auf dem Collegio logiren, fo wohl dem Subin⸗ 
fpectori als Inſpectori Primario alle Ehrerbietung  erweifen 
müffen, widrigenfalls fie ohne Nachſehen das Collegium und 
die Communität raumen, auch dem Befinden nad) härter bes 
ſtraffet werden follen. 

21. Da man audy wohl Studiofos dazu nöthigen will, 
daß fie zu Macht -Mufiqven'und dergleichen Leppigkeiten dag 
ihrige beytragen , fo foll foldyes hiemit gänglich verbothen feyn, 
vielmehr follen alle Studiofi angemwiefen werden ſich ruhig zu 
verhalten, und durch dergleichen unnüge Dinge nicht die eute 
in der Stadt nächtlich zu moleftiren, und zu Tumult, Schlä: 
gereyen, und dergleichen Anlaß zu geben, fondern ihre Zeit dazu 
anzumenden, wozu fie auf die Academie gefande werden ; und 
fol! niemand, wer er auch fen, Denen auf dem Collegio logi: 
renden zu nächtlichen Mufigven die Thore öffnen, oder folches 


erlauben, 
CAPUT V. 
Wegen des Alumnats. 


I, 

Sı den ordinairen Stellen im Convictorio Communi follen 

Studiofi, fie mögen Teutfche oder Litthauer und Polen 
aus Unferm ande ſeyn, gleiches Recht behalten, und dazu auf - 
oben gefeßte Art nach der Zeit ihrer Ammatriculation, und 
auf producirte Zeugniffe ihres Fleiffes, Frömmigkeit und Dürff- 
tigkeit darin recipiret werden, und wenn fie alle halbe Jahr 
mehr beregte Zeugniffe beybringen,, ihre Zeit darin geduldet 
werden. Was aber die Alumnat » Stellen betrifft, dabey foll 
es eigentlich) nach der Fundation diefes Beneficii gehalten wer⸗ 
den, und diejenige 16. Stellen, welche darin privative vor 
Polen undkischauer geftifftet find, verbleiben, und wollen Wir 
nicht verftatten, daß ein Teurfcher wider die Ehriftlöbliche Fun- 
dation dazu admittiret werde, 2. Da 
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2. Da aud) bey folhem Beneficio für Teurfhe einige 
Stellen find angeleget worden, fo mögen fie diefelbe wohl ba- 
ben, doc) dergeftalt, Daß dazu von der Theologifchen Facultaͤt 
jedesmahl fleißige und ſich wohlverhaltende, und zwar diejenige 
vorgefchlagen werden, welcher Armuth und Dürftigfeit gang 
und gewiß notorifch ift. Und damit, weil die Alumni freyen 
Tiſch und freye Wohnung haben, defto ficherer nach der Funs 
dation gegangen werde, fo follen jedesmal die allerbefte und 
dürffigfte, die bis dahin an den ordinaiven Stellen geſpeiſet, 
und fich recht fleißig und dabey wohl verhalten haben, welchen 
es aber fauer wird dem Decongmo das Wochen: Geld bey 
den ordinairen Stellen zu zahlen, und folches wohl nicht an« 
ders als durch Information aufbringen können , dazu vorges 
ſchlagen und recipiret werden, doch Daß die Zeit, welche fie an 
den ordingiren Tifihen gefpeifet, mitgerechnet, und ihnen, wenn 
es Teutfche find, bey jenem und diefem Beneficio nicht länger 
als. zwey Jahr zu fpeifen erlaubet werde. Sollte ſich aber der 
Fall eräugnen, daß an Polnifchen und Litthauiſchen Subjedtis 
fir folche Derter. ein Mangel zu beforgen ftünde, fo müflen auf 

Vorſtellung des Inſpectoris Seminariorum fchlechthin die 


Polen und Litthauer den Teutfihen , aud) bey den übrigen Alum⸗ 


nat-Stellen, die fonft nicht privarive für jene geftiftet find, 
vorgezogen werden, allermaffen folches nicht mit der Fundation 
. ftreitet, welche ige: Decedente autem uno ex Germa- 
nicis femper fubftituendus eft Polonicz autLithua- 
nicz lingv& peritus, aud) die Polnifhe und Liethauifche 
Subjedta mehrentheils und faft durchgehends blutarm find. 
3. Weil die Polen und Littauer auffer dem, mas zum Stu- 
dio T'heologico gehöret , ſich aud) in den Polnifchen und 
Litthauiſchen Sprachen habilitiren, und darauf aud) Zeit wen« 
den muͤſſen, folglich fich zu Predigt» und Schul: Xemtern ge 
ſchickt zu machen mehrere Zeit gebrauchen „als andere Stu: 
dioſi Theologiä; fo follen fie, wenn fie Fleiß in befagten Spra- 
chen bemiefen, und ihres Wohlverhaltens und Fleiffes obige 
mehr beregte Zeugniffe beybringen, fo wol im Convictorio als 
Alumnat drey Jahre, und. wenn ſich einige nebſt dem, daß fie 
5 | 54 | Teutſch 
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Teutſch ſprechen, auf die Polniſche und Litthauiſche Sprache 
zugleich legen, und Hoffnung geben, daß ſie an den Orten, wo 
dieſe drey Sprachen zuſammen erfordert werden (zumalen ei⸗ 
nige ſolche Oerter verhanden, und dergleichen Subjecta ſehr 
rar ſind) einmal wahrhaftig nuͤtzliche Dienſte erweiſen werden, 
beſagte Beneficia auch wol vier Jahr genieſſen. Und eben 
ſo ſoll es gehalten werden, wenn auch bloſſe Teutſche ſich auf 
die Sprache legen, wiewol wer als ein Pohl und Litthauer ſol⸗ 
cher Geftalt diefe Beneficia genieffet, ſich auch an Polnifch- 
und Litthauiſchen Drten gebrauchen laffen ‚und nicht, aufler im 
Nothfall, an einen Teuffchen Dreh gejeget werden muß. 

4, Ale Studiofi, fo aus ſolchen Drten gebürtig, an mel- 
chen Polniſch und Litthauiſch geprediget wird , follen ſchuldig 
ſeyn, fich zu den Seminariis zu Halten, und darinn fleißig und 
fromm zu beweifen , widrigenfalls fie gang und gar zu feinem 
Beneficio follen gelaffen, oder dabey geduldet werden, wie des⸗ 
a 4. Julii 1733. Deilfamfte Verordnung ergan- 
gen iſt. | 

$. Was die ortinairen Stellen im Convictorio, und die 
andern Alumnat » Stellen betrifft , fo follen befagter maſſen die 
Poinifchen und Litthauiſchen Studiofi auf eben die Art und 
in folcher Ordnung , als die Teutfchen, zu ſolchem Beneficio 
gelaffen werden; was aber die fechzehen Alumnat:Stellen be- 
trifft , welche privtive für Litthauer und Poblen geftifftet find, 
follen zu folchen die-Subjedta jederzeit von dem zeitigen Inſpe⸗ 
etore folder Seminariorum vorgefchlagn , und darauf recipi- 
vet werden. Sollte aud) die Theologifche Facultät von einem 
oder dem andern etwas übelshören, fo hat fie folches dem In⸗ 
fpectori Seminariorum anzuzeigen, Damt diefer einen folchen 
fo gleich erinnern oder einen andern, durch welchen Linfere In⸗ 
tention beſſer zm erreichen ſtehet, an deflen Stelle vorfchlagen 
Fönne, welches auch dem Synfpectori Seminariorum zu thun 
frey ftehet, wenn jemand im Seminario fich nicht fleifig,und 
wohl verhält. Auch Fan der Inſpector der Seminariorum, 
wenn ein Polmfcher und Litthauiſcher Studiofus einige Zeit 
fhon an den ordinaiven Tifchen gefpeifet hat, und eine Bacang 
vn Ä im 
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im Alumnat wird, ſolchen, wenn er ſo viel nicht hat, daß er 
ohne Information das Wochen⸗Geld für den Deconomum an 
‚den ordinaiven Stellen aufbringen Fan, aud) zu, diefer Stelle 
vorfchlagen, damit ein folcher armer Menſch um fo viel mehr 
Erleichterung finde; wobey doch diefem diejenige Zeit , Die er 
on den ordinairen Tifchen gefpeifet,. allerdings anzurechnen, 
und nicht über die in folgendem Mumero feftgefegte Zeit, da⸗ 
mit mehrere zu dem ‘Beneficio fommen mögen, darinn zu 
fpeifen erlauber feyn muß. Auch foll dem Inſpectori der Se- 
minariorum frey ftehen, Polniiche und Litthauiſche Studios 
fos auf eine Stube im Collegio Albertind zufammen zu bringen, 
von welchen er glaubet, daß einer den andern fü wol in Got—⸗ 
tesfurcht und Studiis, als aud) in der Polnifd) - und Litthaui- 
ſchen Sprache werde am beften befürderlich feyn Eönnen; da - 
denn der Inſpector Primarius auf dem Collegio ihm durchaus 
darinn Feine Schmwierigfeit machen, vielmehr alle Forderung 
erweifen foll. 

6. Da auch bishero viele Stellen im Convictorio und 
Alumnat einigen als ein Theil ihres ordentlichen Gehaltes find 
conferiret worden, welche fie Jahr aus Jahr ein genieflen, da 
Doch diefes Benefictum zu ſolchem Zweck nicht geftiftet worden, 
daß es Salaria abgeben, fondern daß ſich viele dabey zum 
Dienfte GOttes und der Kirchen habilitiren, und wenn fie es 
zu ſolchem Zweck genoflen haben, daffelbe andern abtreten fol: 
len, damit ſich diefe auch dabey gefchicft machen fonnen ; fo 
ſoll Funftigbin folches fehlechterdings abgeftellee werden. Wollen 
aber die Eapelliften , imgleichen der Polnifche und Litthauiſche 
Rector und Präcentor, Schulmeiftere und dergleichen ein ſol⸗ 
ches Beneficium genieffen, fo müffen fie eben aud) die nöthige, 
und oben erforderte Zeugnifie beybringen, und Fönnen: gleich, 
falls nicht über diejenige Zeit, die für andere feftgefeget worden, 
ſpeiſen, müffen ſich aud) gefallen laſſen, alle ha'be Jahr, gleic) 
andern Studiofis, die mehrbefagte Zeugniße ihres Wohlver: 
haltens von neuen zu produciren, fonften aber füllen fie 
durchaus darinn weder fpeifen, noch ihre Portion herausneh- 
men, Kein Minifterialis und Pedell foll kuͤnftig feine Portion 
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herausnehmen, oder darinn fpeifen, falls es ihnen nicht: augs 
druͤcklich in der erften Fundation diefes Beneficii felbften ift 
angerviefen worden. Keiner, er fey auch, wer er wolle, ſoll 
fernerhin doppelte Portiones hieraus genieſſen, fondern für fo 
viele Perfonen das Konvictorium und Alumnat geftiftee ift, 
fo viel follen auch ſchlechterdings darinn fpeifen, Gleichwie 
- denn auch der Oberinfpector, wenn er niche felbft in der Com- 
munität fpeifet, Feine Portion aus derfelben ferner genieffen, 
oder Geld Davor nehmen foll; fondern es muß folche Stelle 
gleich den andern in der Communitaͤt an arme Studiofog auf 
beygebrachte Gezeugniſſe ihrer Facultaͤt, welcher folche Stelle 
zufälle, vergeben werden , gedachter Inſpector Primarius 
aber fih damit begnügen, wenn er gleich andern Senatoribus 
feinen Amanuenfem in dem Convictorio fpeifend hat. 

Mit den Amanuenfibus Senatorum aber fan es ba- 
bey bleiben , daß diefelbe gleichtvie bishero im Convictorio fpei- 
fen, und darf, da fie davor arbeiten müfjen, ihnen folches, wenn 
fie die Ordnung an die ordinaiven Tifehe trifft, nicht angerech- 
net werden; jedoch muß derieriige Studioſus, welcher als 
Amanuenfis in der Communität fpeifet, ein Gezeugniß feiner 
Dürftigkeit und Frömmigkeit von feiner Facultaͤt, fo wol vor 
feiner Reception, als auch alle halbe‘ Jahre gleid) andern 
Studioſis beybringen, und ohne folches weder in das Con— 
pictorium angenommen, noch darinn geduldet werden, . 

Da es inzmwifchen nöthig ift, daß einige Studiofi als Offi- 
eianten oder Famuli müffen gehalten werden, welche dabey 
ihre Studia abwarten, fo mögen feibige, da folches der Fun— 
dation nicht entgegen iſt, wohl diefe Beneficia genieſſen, doch 
foll kuͤnftig ihre Zahl eingeſchraͤnket feyn, dergeftalt, daß allein 
der Lector und zwey Famuli im Convictorio fpeiien, welche 
beyde legte zugleich das Officium des Pulfatoris verwalten 
ſollen, zumalen diefer ihre Functiones gang wohl mit einander 
beftegen. Es foll aber Feiner von denfelben ferner eine doppelte 

Portion genieffen, fondern fich ein jeder mit einer behelfen. Die 
beyden Famuli follen fich die Aecidentia, welche der erfte Fa— 


mulus und Pulfator bieher genoſſen, Eünfftighin unter einander 
| theilen, 
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theilen, und der eine nebſt dem, daß er die Speiſen auftraͤgt, 
und des Pulſatoris Amt verivaltet, dem Inſpectori, wenn er 
ihn bey. der Communität und Collegio i in publicisgebrauchet, 
und der andere nebft dem, daf er vor die Aufwartung des 
Trinckens forget, der Theologifchen Facultät, wenn diefelbe 
ihn Höchitnöthig hat, bey den Cenfefhibus zur Hand gehen, 
und der tector foll dabey gehalten feyn, für die Theologifche 
Faeultaͤt wöchentlich ſechs Bogen in Facultärs: Sadıen zu 
fchreiben, mit mehrern aber nicht befchweret werden. Wie 
denn überhaupt dahin zu fehen ift, daß diefe Leute nicht in ihren 
‚Studis durd Privat: Schifen, Schreiben und dergleichen 
abgehalten, aud) Feine dazu genommen werden, welche wegen 
ihres exemplariſchen Wandels jic) nicht für andern hervor thun, 
und dürftig find; mie denn auch zu diefer Stelle Feine andere 
follen admittiret oder dabey gelaffen werben ‚als welche aus 
Unſern Provingien gebuͤrtig find, und eben wie andere fo wol 
be) ihrer Reception;, als alle halbe Jahr die oben erforderte 
Zeugniſſe von der Theologiſchen Facultaͤt beybringen. 

Und ob gleich zu dieſen Stellen auch ſolche koͤnnen genom⸗ 
men werden, die im Convictorio an den ordinairen Tiſchen aufs 
hoͤchſte zwey Jahr ſchon geſpeiſet, und ſich darin ſchon ziemlich 
in ihren Studiis gegründet haben, weilen vor Anfänger ſolche 
Functiones nicht wohl find; fo foll doch Feiner in diefem Fall 
derfelben uͤber zwey Jahr in diefem Dfficio genieſſen, fondern 
nach folcher verfloffenen Zeit jedesmahl ein ander dazu genom- 
‚men werden, doch durchaus Feine andere, als welche die Theo» 
logifche Facultät nach der Pluralität exprefle vorfchlägt. 
Kaͤme aber jemand zu folhem Dfficio, der noch vorher nicht 


an dem ordinairen Tifch oder im Alumnat gefpeifet, fofan ibm 


folches wohl auf drey Jahr, jedoch aber nicht auf mehrere ver: 
ftattet werden. Uebrigens, fo tie diefe Studiofi nicht ohne 
Vorſchlag von der Theologifchen Facultaͤt zu befagten Officis 
anzunehmen find, fo müflen fie auch dabey durchaus nicht ge⸗ 
duldet werden, wenn fie nicht alle halbe Jahr die oben anbe: 
fohlene Zeugniße unausbleiblich beybringen. I 


Der 
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Der Communitäten: Schreiber, weil er dem Deconome 
Dienfte erweiſet, ſoll aud) von demfelben unterhalten, und ihm 
feine freye Stelle im Conpictorio oder Alummat deswegen ges 
ftattet werden, Dem Scribz Academi® fan uͤber die eine 
Portion im Convictorio ein jährliches freyes Stipendium irgend 
von ro, bis 15. Rthlr. vor feine Arbeit bey der Academie ges 
geben, übrigens aber Eeine doppelte Portion in der Commu—⸗ 
nität gelaffen, fonft aber auch Eein Studioſus zu dieſem Dfficio 
angenommen, oder dabey gelaffen werden , der nicht gleich) an⸗ 
bern die nöthige Gezeugniſſe beybringen , und damit continul; 
ven Fan, 

7. Da auch verſchiedene Jungens im Collegio Albertino 
ſich zur Aufwartung bey den Studenten wegen Armuth brau⸗ 
chen laſſen, übrigens dabey zur Schule gehen, und nachhero ſich 
fait durchgehens zu den Studiis appliciren, fo foll den Stu: 
diofis, Die im Convicterio fpeifen, nicht erlaubet ſeyn, mit dies 
fen armen Rindern umzugehen, mie fie wollen, ſondern der 
Inſpector foll nad) feinem beften Bermögen und Gewiſſen da⸗ 
hin ſehen, daß fie zu nichts als anſtaͤndigen und hoͤchſtnoͤthigen 
Dingen gebrauchet , von den Studiofis zu allen Guten insbe: 
fondere zum Gebet, Bibel»Lefen und fleißiger Wiederholung 
ihrer Studiorum angeführet werden, und man mit denfelben 
überhaupt Chriſtlich verfahre, und höchften Ernſt verbothen 
feyn, folche zur Ruchlofigfeit und dergleichen anzuführen. 

8. Wenn jemand im Convictorio. oder Alumnat fpeifet, 
und ein Stipendium dazu empfahet, oder ein Stipendium ge- 
nieſſet, und dabey im Convictorio fpeifen will, fo foll folgendes 
zum Principio dienen, daß, da ein Studiofus, wenn er des 
Jahres 40. Rthlr. zu "verzehren hat, vorjeßo nochdiirftig in 
Königsberg fubfiftiren Fan, derfelbe weder zum Convictorio 
noch) DBeneficio des Alumnats gelaflen werden folle. Hat aber 
ein Studiofus nur 30. Rthlr. zu verzehren, fo Fan ihm dabey 
das Beneficium der ordinairen Stelle im Konvictorio , wenn 
fonft zu folcher Zeit Fein ärmerer folches fuchet, wohl confe: 
riret werden, Zum Alumnat aber foll ein folcher nicht gelaſſen 
werden. 

Ueberhaupt 
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Ueberhaupt aber wollen und befehlen Wir, daß das Ge⸗ 


zeugniß, welches von einer Facultaͤt einem Studioſo auf eine 


Stelle im Convictorio oder Alumnat gegeben wird, ſogleich und 
unmittelbar dem Inſpectori Primario ſoll eingehaͤndiget, und 
von dieſem ſofort, und ohne Schwuͤrigkeit, auch ohne den 
Rectorem oder Senatum daxum noch zu fragen, ein Studioſus, 
der ſolches Gezeugniß bringet, introdueiret werden; inmaſſen 
Wir nicht ferner geſtatten wollen, daß den armen Leuten ſolche 
Weitlaͤuſtigkeiten oder auch wohl, da die mehreſten ſelbſt nichts 
haben, Ausgaben ohne Roth gemachet, oder Die Befegung der 
vacanten Stellen auch nur auf einen. Tag durch dergleichen 
aufgehalten werden. 


Gleichwie denn auch hiemit verordnen, daß Fünftighin Eeis 


nem Studioſo, der einmal dem Ober-Inſpeetori, oder auch 
fonft an den Tifchen in der Communitaͤt die Gebühr entrichtet 
bat, foll zugemuthet werden, e8 fey auch, aus was vor De 
chen es wolle, diefelbe noch einmal zu geben. 


CAP. VL 


Wegen der Stipendiorum. 
m 1. 
een Stipendium, es mag ein Königliches ober fonft pu- 
bliques Stipendium ſeyn, foll eher als zwey Monath 
vorher, wenn die Stipendia vacant find, jemand conferiret 
werben. Kein Stipendium poll an jemand anders, als der 
entweder würcflich auf Univerficäten zu gehen im Begriff ift, 
welches jedoch innerhalb fechs Wochen gefchehen muß, oder fich 
auf derfelben befindet, vergeben, aud) fein Stipendium zwey⸗ 
mal conferiret, oder prolongiret werden. 
| 2. Sollte jemanden vor Publication diefer Berordnung 
eine Anwartung auf einiges Stipendium gegeben, oder wider 
das desfalls unter dem 5. Febr. 1734. emanirte Edict ſchon 
conferivet worden ſeyn, oder wo jemand, dem e8 zum Präjudig 
anderer wäre prolongiret worden , oder zum zweytenmal confes 
riret worden, felbiges noch genoͤſſe, fo foll folches alles hiemit 
fimpliciter caßiret ſeyn, es auch Fünftig oßne Erception nad) 
gedachtem Edict gehalten werden. . 3. Nies 
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3. Niemanden ſoll fernerhin ein Stipendium zugewandt 
werden, als welcher ſo duͤrftig iſt, daß er aus ſeinen eigenen 
Mitteln auf Univerſitaͤten nicht leben Fan, und der noch uͤber— 
dem ein gutes Zeugniß ſeines Fleiſſes und Wohlverhaltens 
beybringet. Ziehet er, wenn ihm das Stipendium ſchon con⸗ 
feriret wird, erſt auf die Univerſitaͤt, ſo hat er ſeines Fleiſſes 
und Wohlverhaltens wegen ein Zeugniß von ſeinen bisherigen 
Praͤceptoribus zu produciren, welches er hernach alle halbe 
Jahr von derjenigen Facultaͤt, wozu er ſich hält, beyznſchaf⸗ 
fen hat. Im Fall er aber zu der Zeit, da ihm das Stipendis 
um conferiret werden foll,, ſich ſchon wuͤrcklich auf der Univer— 
fität aufbielte, fo muß. er vor der Collation deffelben, und. ehe 
die wuͤrckliche Verfchreibuug erfolget, ein Zeugniß feines Fleif- 
fes und Wohlverhaltens von feiner Facultaͤt beybringen , auch 
ſolches gleichfalls alle halbe Fahr beyfchaffen, ohne welches ihm 
weder das Stipendium gegeben, noch gelaflen ‚werden fol, 

4. Sollten die Facultäten bemerden, daß Studiofi auf 
der Univerfität Stipendia wuͤrcklich genöflen, die von ihnen Fein 
Zeugniß ihres Fleiffes und Wohlverhaltens wegen, entweder 
anfänglic) oder hernach alle halbe Jahr verlangten, oder die 
auch wol gar ein unordentlid) Leben führeten ; fo haben fie 
vors erfte die Adminiſtratores dieſerwegen zu moniren, und 
wenn nichts deftomweniger mit Auszahlung der Stipendiorum 
fortgefahren werden follte, folches am gehörigen Orte zu mel- 
den, da denn folche Adminiftratores der Gebühr nach. angefes 
hen werden ſollen. | | 

5. Da auch bisher gefchehen, daß jemand, der fihon mit 
_ einem Stipendio, davon er auf der Univerficde nothduͤrſtig 

hätte fubfiftiren koͤnnen, doc) ein anderes erhalten hat, fo foll 
folches Fünftig nicht weiter geftattet werden, damit mehren 
nothdürftigen Studiefis mit den Stipendiis aufgeholfen wer 
den koͤnne. 0 

6. Nachdem auch) einige ihre Kinder fehr frühzeitig, und 
ehe fie noch im Stande geweſen, Die Lectiones Academicas mit 
Mugen zu fregventiven , haben immatriculiven laffen, Damit fie 
defto geroiffer und zeitiger zu dem Genuß der Stipendiorum 

gelangen 
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gelangen möchten ; fo foll niemand hinführo ein freyes Stipen« 


dium genieflen, der nicht auch zugleich die fectiones feiner Fa» 


cultät fleißlg befuchet, und foll ‚darunter auf Feine Perfon 


gefehen werden, 
7. Was die Familien» Stipendia betrifft, fo laffen Wir 
es zwar mit denfelben bey den Sundationen fehlechterdings be« 
wenden, jedennoch, davon den Fundatoribus nicht zu vermus 
then jtehet, daß fie mit ihren wohlmeynenden und milden 
Stiftungen faulen und unordentlic) lebenden Leuten einen Bor- 
fehub ihres unartigen Verhaltens hätten geben wollen, fo fol 
len auch Studiofi, die Familien - Stipendia genieffen, gehalten 


ſeyn, eben fo wol als die andern ein Zeugniß ihres Fleifjes und 


‚Wohlverhaltens von ihren Facultäten alle halbe Jahr beyzus 
bringen ; widrigenfalls ihnen die Stipendia fehlechterdings 
entzogen, und andern ,weiche der Fundation gemäß dazu ge⸗ 
langen koͤnnen, conferiret werden follen. 

Wenn fich aber der Fall eräugnet, daß zu der Zeit, wenn 
ein Familen-Stipendium vacant wird, und qn einen andern zu 
vergeben ijt, eben Feiner aus der Familie verbanden wäre, wel⸗ 
cher folches competiren Fönnte, dahero auf dieſes mal ſolches 
Familien-Stipendium eo ipfo frey iſt; mie dahin auch Un⸗ 
fere höchft - eigenhändige Verordnung unterm dato Wufter- 
haufen den 8. Dctobr. 1728. ratione der Xeademifchen 
GStipendiorum fehon ihre Abfiche hat, hiemit diefelbe aber auch 


auf alle übrige Stipendia ertendiret wird; fo foll es mit Cols - 


lation defjelben auf folchen Fall eben, wie bey der Eollation eines 
freyen Stipendii, nach vorhin ergangener Berordnung de dato 


Berlin den 18. Octobr. 1732. gehalten werden, bis dahin, 


daß fich wieder jemand aus der Familie dazu legitimiren wird. 

8. Uebrigens, was in diefem Edict, insbefondere c. IV. 
V. & VI. von der Immatriculation und Inſeription gefeßet 
iſt, und daß niemanden in einer andern Ordnung, alsin welcher 


er iſt immatrienlivet oder inferibiret worden, die Beneficia 
conferiret werben follen ; folches wollen Wir nicht von der _ 


Immatriculation bey dem Rectore, fondern von der Inſeription 
eines Stubdiofi bey den obern Zacultäten verſtanden und erflä- 
vet wiſſen. GAP. 


N 
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CAP. VII. 


An Rectorem und Senatum. 
LI. 

Ks: die Staruta Academica es erfordern, auch be- 
| reits unterm dato Cölln an der Spree den 8. Martü 
1672. mit hoͤchſtem Ernſt wiederholet und gefchärfet worden 
ift, daß wer den Namen und Amt. eines Profefforis auf ſich 
genommen, und ſich dazu beftellen laffen, ohne alles Einwenden 
fein Amt treulich verrichten, auch zu gefeßter Zeit, was er pro— 
mittive, zu Ende bringen, und feine Stunde verſaͤumen, fon: 
dern durch feinen Fleiß zugleich der Auditorum Embſigkeit 
erwecfen und veranlaflen ; midrigenfalls er nicht allein die 
Straffe von GOtt, daß er das Werd des HErrn, welches er 
auf fich genommen, nachläßig treibet, zu erwarten hätte, fon= 
dern ihm auch fein Gehalt, gemäß der fub dato Potsdam | 
den 20. Martii 1671. ergangenen Verordnung, nach Pro 
portion der Zeit, da er nichts gethan, wuͤrcklich abgezogen wer⸗ 
den foll; des Endes der Rector Academia darauf gebührend zu 
invigilicen , eines jeden Profefforis Fleiß und Unfleiß anzu- 
mercden, und an die Landes-Herrſchaft zu bringen, auch daß _ 
insbefondere jedweder Profeflor ordinarius woͤchentlich feine 
vier Stunden lefen, und mit andern Collegiis den Studiofis 
zu ftatten kommen follte , vwoidrigenfalls ihm fein Gehalt nieht 
auszuzahlen nur unterm 18. Oetobr. 1732. alles Ernftes vers 
ordnet iſt; fo foll es auch fernerhin und beftändig nad) angezo= 
genen Berordnungen allerdings gehalten, und wofern Rector 
und Senatus darüber nicht gebührend wachen, und darauf 
gegen jeden Profefjorem nicht ohne alles Machfehen verfahren 
würden, folches von dem Rectore und jeden Membro des Se- 
nats ingbefondere gefordert werden. Wie denn auch Senatui 
biemit alles Exrnftes eingebunden wird dem Profeffori, welcher 
das feine in jedem abgewichenen Semeftri nicht treulich ver: 
richtet, oder auf folche Art es nur gethan, daß es mehr einen 
Schein hat, daß er gleichfalls aud) gelefen, als daß dadurd) 
dasjenige wahrhaftig und offenbar wäre präflivet worden, was 

\ und 
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und wie 68 nach dem Gefege und nach dem Gemiffen hätte ge 
than werden füllen, oder daß jemand auch fo gar feine Dispus 
tationes und übrige Preftanda noch nicht gebührend präftiret 
hätte, nicht nur fo wol jego als Fünitighin das Gehalt inne zu 
behalten, fondern auch denfelben aus dem Catalogo Lectio- 

num bey dem neuen Semeftri jchlechterdinge , und jederzeit 
bis er ein neuesSemeftre zuvor ordentlich angefchlagen, aud) - 
- völlig und wie ſichs gebühret, hindurch gelefen, zu ercludiren; : 
und gedachtes Salarium derjenigen Facultaͤt einzuhändigen, zu 

melcher fothaner Profeſſor gehoͤret, welche denn folches an noth⸗ 

dürftige Studiofes ihrer Facultät auszutheilen, und davon bey 

ihren Actis eine Berechnung zu führen hat, welche der Decas - 
nus allemahl bey Ablegung feines Decanats ablegen muß. Auch 
wird hiemit einer jeden Facultät und ihrem Decano_anbefohlen 
einen Profeßorem, der nicht das feinige gebührend thut, und 
nad) den Statutis nicht feine Präftanda genau präftiret, wenn 
er deshalb zuvor ein paarınal (welches in einer Zeit von 3. Wos 
chen gefchehen muß) erinnert worden, fo lange biß er ſich aͤn- 
dert, zu Feinen Confeßibus und andern Facultäts- Sachen zu. 
ziehen, und falls folhe Nachläfigkeit und Trägheit aufeinSe- - 
meftre anhielte. oder bereits angehalten hätte, folches an Uns 
fere hoͤchſte Perfon zu referiren, damit deßen Gehalt an einen . 
andern koͤnne gegeben werden, der das Seinige zum beften des 
Publici treulich abwartet, als wozu die Salaria nad) der Fun⸗ 
dation deftiniret find. Wie Wir denn auch hiedurd) und Kraft 
diefes alle etwa erhaltene Difpenfationes vom $efen bey der 

Academie fchlechthin aufgehoben haben wollen. == 


2. Die Erndte-Ferien follen nach der vorhin unterm dato 
Berlin den 18 Det. 1732. ergangenen Verordnung beftändig 
abgeſchaffet, und die andere eingeſchraͤncket bleiben. Und damit 
die Studiofi mit defto gröfferem Nachdruck zu Abftellung diefer 
Serien angehalten werben, fo foll Fünftig ein jeder unter ihnen, 
der Beneficia genieffet, und ohne Frlaubniß feiner Facultaͤt in 


denen Erndte: Serien wegreiſet, feines Beneficii verluftig gehen, 


ber übrigen Name aber von ihrer Facultaͤt notiret werden, Das 
| | a a | mis 
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mit fie kuͤnftig zur Strafe dieſes ihres Ungehorſams von denen 
Beneficiis dem Befinden nach ercludiret werben Eönnen, 
32. Jeder Profeffor foll eigentlich und ohne Zweydeutigkeit, 
welche ohnedem etwas anftößliches und unanftändiges iſt, was 
er jedes Semeftre zu lefen gedencket, nicht nur in den Catalo- 
gum feßen, fondern auch, wie er folches das abgemichene Se- 
meftre präftiret, gleichergeftalt in dem neuen Catalogo Elar 
und deutlich anzeigen. Ä 
4. Die Difputationes Inaugurales follen durchaus niche 
zu nächtlicher Zeit weiter gehalten, fondern bey Tage geender, 
und nicht über 6 Uhr Abends continuivet, und daher nach den 
Statutis zu gehöriger Zeit damit angefangen werden, Und da— 
mit mehrere Opponenten Gelegenheit haben zu oppeniren , foll 
niemand über eine Stunde feine Dppofition fortfeßen, auch follen 
in den Nachmittagsftunden Feine Studiofi und Magiftri (als 
welche Vormittags bis ı 1 Uhr ihre Dubia vorbringen koͤnnen) 
fondern fauter Profeffores opponiven, doch folchergeftalt , daß 
fondertich bey Difputationibus Thheologicis feine Oppo- 
nenten abmittiret werden, als von welchen man verfichert ift, 
daß fie von göttlichen Wahrheiten mit wahrer Ehrerbietung 
handeln, und jungen Leuten Fein Yergerniß geben, und im Fall 
jemand ein anders thäte, ifm vom Decano Silentium im- 
poniret werbe. Wie denn auch hiemit feft gefeget wird, daß fich 
fein Doctor, Profeffor, Magifter und Studiofus, oder wer es 
auch fonft feyn mag, fo wenig bey einiger Gelegenheit, als auch 
bey Difputationibus unterfteben foll Anzüglichkeiten zu gebrau⸗ 
chen, wider die von Uns gefeßte fehrer die Studiofos aufzu- 
bringen, und felbige verdächtig zu machen, und zu Spaltungen 
Gelegenheit zu geben, bey unausbleiblicher harten Beahndung, 
- auch gänglichen Berluft feiner Profeßion, Freyheit zu lefen, 
und Verwarnung, daß er bey fernerer Continuation niemals 
mweiter befördert werden foll. Auch foll bey Theologifchen Diz 
fputationen jedesmal es alfo eingerichtet werden, daf die Pro- 
feſſores Theologiaͤ, wenn fie opponiven wollen, dazu vor allen 
andern kommen mögen; und wenn die obige beftimmte Zeie 
nicht zulieffe, daß in Derfelben andere Profeffores und Doctores 
| | mie 


* 
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mit gedachten TIheologis zur Oppoſition kommen Eönnten, fo 
müffen jene zurück ſtehen, damit diefe das Ihrige vortragen 
Fönnen, zu welchem Zweck alle diejenige, fo zu opponiren geden⸗ 
c£en, ehe der Präfes aufs Catheder gebet, dieſem fülches wiſſen 
laſſen müffen, damit er fich in feiner Aufforderung darnach rich» 
ten koͤnne, und die Theologi nicht excludiret werden, worauf, 
wie alle, alfo die Theologifche Faculeät insbefondere bey ihren 
Difputationibus zu fehenhat. Bey denen Knaugural-Difpus 
tätionen follen ins Fünftige allemal wenigftens 2 Profeffores 
Ordinarii von der Facultät, zu welcher der diſputirende Profef- 
for gehöret, opponiren, alle Opponirende aber die Rede vor und: 
nach der Oppofition aufs Fürgefte faßen. Ä | 

5. Nector und Genatus follen nicht nur auf alle.in diefer 
Verordnung befindliche Puncte genau halten, und diefelbeohne 
Gegenrede zur Erecution und in beftändige Dbfervang bringen, 
fondern auch den Facultäten, insbefondere der Theologifchen, 
in dem, was darinn derfelben anbefohlen ift, alle nur mögliche 
Aßiftence leiften, auch einem der Minifterialen aufgeben, daß 
er fich beftändig, wann fie ihre Confeflus hält, gegenmärtig, 
und wozu fie denfelben wird gebrauchen, auch fonft bereit fin= 
den lafle. 

6. Wenn aud) ein Studiofus etwas peceiret, woriiber er 
mit Carcer, Geld oder andern StrafenaRedtore & Senatu 
anzufehen wäre, und ein folcher ein ‘Beneficium , als das Alum⸗ 
nat, Convictorium, ein Stipendium, oder dergleichen genöffe, fo 
foll derfelbe zuvorderft mit Sufpenfion a Beneficio oder mit 
Remotion von felbigen beftrafet, unddurchaus in feinem Fall, 
und nicht eher mit Garcer, und anderer Strafe befeget werden, 
als nur auf denjenigen Fall, wenn die Sufpenfion und Re- 
motion a Beneficio nad) Proportion des Berbrechensniche. 
zureichend waͤre. 

7. Wenn ein Studiofus mic der Remotion a Bene- 
ficio geftrafet wird, foll deßen Stelle fogleich auf die Art, wie 
oben mit mehrerm vorgefchrieben worden, an einen andern cons 
ferivet werden; wird er aber mit der Sufpenfion beftrafet, es 
mag feyn aRectore oder Senatu, oder vom Iniperlore, p 
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ſoll ſolches ſo gleich der Facultaͤt angezeiget werden, zu welcher 
ein ſolcher Studioſus gehoͤret, und dieſe foll ohne Verzug auf 
ſolche Zeit einen der allerduͤrftigſten von den Studioſis ihrer 
Facultaͤt, wie ſolches bey Unſern Frey: Tiſchen in Halle gebraͤuch⸗ 
lich iſt, zu ſolcher Stelle benennen, welcher gegen das ordinaire 
Wochengeld, ſo dem Oeconomo zu zahlen iſt, an deſſen Stelle 
ſpeiſen ſoll. Und eben auf dieſe Weiſe iſt es auch zu halten, 
wenn ein Studioſus verreiſet, zu welchem Zweck jede Facultaͤt 
einen beſondern Catalogum von den allernothduͤrftigſten Stu⸗ 
dioſis zu halten hat, damit ſie ſolche einem nach dem andern, 
und zwar wenn eine Theologiſche Stelle vacant wird, einen 
Theologum, und wenn eine Juriſtiſche und fo ferner vaciret, eis 
nen Juriſten, jeden eine Woche durch zu ſolchem Tifche deno⸗ 
—— und dem Inſpectori ſolchen Catalogum zuſenden 
oͤnne. —* 

8. Einem jeden Membro des Senats ſoll frey ſtehen, auch 
injungiret ſeyn, die Obſervance dieſer Verordnung und alles, 
was ſonſt zum Aufnehmen der Academie gereichen kan, zu ur⸗ 
giren, zumalen es nicht allein von dem gantzen Collegio, ſon— 
dern auch von einem jeden Membro insbeſondere gefordert wer⸗ 
den ſoll, wofern etwas nicht zur Execution kaͤme, auch ſo oft 
jemand in dieſem Collegio in einem Concluſo nicht einftim- 
mig ift, nicht nur fein diflenfus ad’ Protocellum genommen 
werden, fondern es follen auch, wenn eine Relation oder der⸗ 
gleichen wegzufenden, alle Membra fünftighin ſolche viritim 
unterfchreiben, oder wer dabey wichtige Bedencklichkeit finder, - 
und insbefondere glaubte, daß Unſeren Berordnungen worunter 
entgegen gehandelt wäre, demfelben ſodann erlaubet feyn, fein 
Votum jedesmal und ing befondere beyzulegen, und fid) alfo 
außer Verantwortung zu fegen, | 

9, Falls auch Senatus Academicus nicht nad) dieſer 
Eonftitution auf das allergenauefte handeln, oder Schwuͤrig— 
Feit und Verzögerung machen, und nicht alles fonder Verzug 
jur Erecution bringen wuͤrde, fo wollen Wir, daß derfelbe 
und ein jedes Membrum defielben insbefondere nicht nur zur 
Verantwortung deswegen gezogen, und von folchem es gefordert 

* * werden 
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werden foll; fondern Wir]werden alsdenn aud) dahin bedacht 
ſeyn, diefes und jenes befondern Perfonen anzuvertrauen, zu . 
welchen Wir das allergnädigfte Vertrauen haben, daß fie 
promt und genau über Unſere Befehle halten, und daß Un- 
* fere Bemühungen nicht ohne Effect bleiben mögen, ſolchen 
Unfere Aſſiſtence und Schuß angedeyhen laflen, auch allen 
Nachdruck geben. 
10. Wie Wir denn auch insbeſondere Feine dergleichen 
Entfchuldigung des Senatus Academici „ wo fein Kläger, 
da ift fein Richter, vor iulänglic) annehmen wollen, fondern 
jeder Rector Academiä fo wohl als jeder Senator Pflicht und 
Gewiſſen halber verbunden feyn foll, nicht allein alle diejenigen 
Contraventiones, fo Unfern in Academicis ergangenen 
Verordnungen, fo wol von Docentibus als Difcentibus 
auch fonften zuwider geſchehen, und ihnen ad notitiam fom» 
men, im erften Confeflu Senatus zu eröffnen, und die Un: 
terfuchung derfelben veranfaflen,, fondern auch alle übrige Ex— 
cefle, fo von den der Surisdiction des Senats Unterworfenen 
zum übeln Erempel der ftudirenden Jugend, oder von diefer 
zum Aergerniß des Publici allenthalben, und insbefondere in 
den Kirchen, und in andern öffentlichen Drten begangen wer⸗ 
Den möchten, alsbald fie ihnen zu Ohren kommen, ex officio 
vorzunehmen, und folhe Unfern Berordnungen und denen 
Legibus Academicis gemäß aufs genauefte zu reſſentiren, 
und fhleunigft abzuthun, widrigenfalls ein jeder auf Anzeigen 
Unſers Officii Fiſci, welchem jeder Senator, wenn er einen 
Mangel hierunter verfpühret, Nachricht davon zu ertheilen, 
befugt feyn foll, unnachbleibliche Beahndung darüber zu ge- 
wärtigen hat. 

ı 1. Wobey auch der Theologifchen Faculrät insbefondere 
'anbefohlen wird, auf alles dasjenige, was in diefen Eonftity- 
tionen feftgefeßet ſtehet, fleißig Acht zu haben , und wo Dage- 
gen contraveniret wird, oder derfelben gar in demjenigen, was 
ihr anbefoplen wird, Schwürigfeit und Hinderung geleget 
‚werden würde, ohne Menfchen- Furcht und Menfchen » Gefäl: 
ligfeit allenthalben gehörige Borftellung zu hun, fo lieb als ihr 
GOttes Gnade iſt. aa 3 CAP, 
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CAP. VII. 
An die beyden Eonfiftoria. 


, I. 
uvorberft follen die beyden Eonfifforia auf die unter dem 
ten April 1734. ergangene erneuerte und ermeiterte 
Verordnung in Kirchen und Schul» Suchen allenthalben und 
zu allen Zeiten mit gebührendem Ernſt halten, und darüber 
auch felbft mit vigiliven, und folche Verfügung an die In⸗ 
fpectores machen, daß ihnen die Contravenienten im Lande nicht 
unbekannt bleiben; zumalen es fonft aud) von ihnen und jedem 
Membro verfelben en particulier gefordert werden foll, was 
erunter verfaumet werden möchte. Und da fic nach Königs» 
g die umliegenden Derter ordentlich am meiften richten, und 
den Membris des Samländfchen Eonfiftorii, ob und wie bes 
fagte ‚und andere zu dem Zweck gehende Verordnungen dafelbft 
zur Obfervance gedeyhen, und dabey erhalten werden, um 
deswillen nicht Fan unbefannt bleiben , weil fie ja in loco find, 
auch die daſigen Kirchen felbft befuchen; über diefes die jeßi- 
gen Paftores Primarii oder Pfarrer der dreyen Städte Kö- 
nigeberg , welche von Unſerer höchften Perjon gefetzet worden, 
mit im Confiftorio fißen, anbey ihre Inſpection über die Caplaͤne 
in der Preußifchen Kirchen-Drdnung de anno 1568. dermaf: 
fen fundiret iſt, daß auch dieſe allemal vorgängig mit dem 
Pfarrer zu überlegen gehalten find, mas fie das Fahr über 
zum Grunde ihres Vortrags zu nehmen gefonnen feyn, fintes 
mal nad) derfelben, wie die Worte fol. ı 5. ausdrücklich lauten, 
die Capläne ohne des Pfarrern Willen und Willen nichts zu 
predigen fuͤrnehmen follen; fo liegt es befagten Paftoribus, 
da fie einen gedopvelten Beruf dazu haben, Amts : und Gewiſ— 
fens halber ob ihre Inſpection auf das forgfältigfte und ges 
nauefte zu führen, weshalb es von diefem Eonfiftorio, von 
jedem Membro deffelben , und insbefondere von gedachten Pa- 
ftoribus und geiftlichen Raͤthen um fo viel mehr gefordert 
werden foll, wenn Unfern ergangenen Verordnungen nicht ges 
buͤhrend nachgelebet, und andern Predigern im Lande ein gu= 
ces Erempel zur Nachfolge gegeben werden wird. 2. Weil 
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2. Weil der Kirche GOttes und dem Chriſtenthum nim⸗ 
mermehr recht aufzuhelfen iſt, wenn nicht redliche und tuͤchtige 
Leute zu Predigt⸗Aemtern beſtellet werden, dieſe aber, wie Uns 
nicht unbekannt iſt, die Academie und Theologiſche Facultaͤt 
nicht zu liefern vermag, wenn Die jungen Leute in den Lateini⸗ 
hen Schulen zu den Academifchen und Theologifchen Studiis 
nicht recht präpariret und zubereitet werden; fo müffen die 
Eonjiftoria mit höchftem Ernft dahin ſehen, daß mie alle, alfo 
auch insbefondere die Präceptores in den Lateiniſchen Schu⸗ 
len an ihren Scholaren mit aller möglichen Application das 
ihrige thun, auch allen: Inſpectoribus der. Schulen darinn 
alle erforderliche Aflıftence leiften , und wenn die Präcepto- 
res diefen nicht folgen und fich gehörig appliciven wollen, um 
fo viel ernftlicher und prompter auc) ohne Nachſehen gegen 
felbige verfahren, jemehr ohne folches weder der Academie 
noch auch der Kirche Chrifti geholfen werden Fan, fondern 
alles nothwendig im elenden Zuftande bleiben muß. 

3. Gleichwie der Theologifchen Facultät nur fub dato 
. Berlin den 25. Stept. 1734. und wiederholentlich ſub dato 
den 2, April 1735. anbefohlen worden darauf zu vigiliven, 
daß niemand predige, der nicht von ihr ein Atteſtatum feiner 
dazu erforderten Gefchicklichkeit und Frömmigkeit habe; fü 
müffen die Conſiſtoria dahin fehen, daß fich auch fein ‘Prediger 
unterftehe jemanden ohne ſolch Zeugniß die Cangel zu eröff- 
nen. Sollte aber ein Studiofus nach erhaftenem Gezeugniß 
der Theologifchen Facultät im Predigen und Wandel ſich übel 
verhalten, und folches einem Inſpectori bekannt werden, fo 
wird allen und jeden Inſpectoribus in folchem Fall aufg ernſt⸗ 
lichfte eingebunden, daflelbe fo fort der Theologifchen Facultät 
zu Dinterbringen,, damit diefe die ertheilte Licentiam zu pre- 
digen dem Befinden nad), und bis auf die Beſſerung eines 
folchen Studiofi von ihm zurück nehmen-Fönne, und wider die _ 
Verordnung vom 30. Sept. 1718. durch unnuͤtze undfleifchlihe 
Studiofo und ihr Predigen die Frommen nicht geärgert, die 
Gemeinde nicht zerrüttet, und wol gar gegen ihre vorgefegte 
Lehrer aufgebracht, und gegen dieſe in Mißtrauen gefeger werden. 
| aa 4 Auch 


\ 
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Auch haben die Confiftoria darauf fleißig zu machen, daß 

bie Prediger felbft nicht unter verbaßten Namen oder auf andere 

Weiſe rechtſchaffene Lehrer und ihre Lehre verdächtig machen, 

vielmehr fie mit einander auf gründliche *Buffe und Befehrung, 

und auf das rechtſchaffene Wefen, fo in JEſu Chriſto ift, in 
ihren Predigten Catedhifationen und fo weiter dringen, 

Und ob-auch gleich einem Prediger nicht verbothen feyn 
foll einen feiner Gemeine vorgetragenen irrigen und fchädlis 

chen Sag, wodurch diefeute in ihren Sünden und Sicherheit 
geftärcfet werden, .in 'T’hefi zu widerlegen; fo muß er fich 
doc) aller Anzüglichkeiten und Perfonalien forgfältig enthal: 
fen, Wie denn auch und wenn über jemanden, daß er irrige 
Dinge der Gemeinde vorgetragen, bey den Eonfiftoriis geflas 
get wird, dieſe ohne Weitläuftigfeit und Verzögerung, damit 
dergleichen nicht förder gefchehe, ſolches aufs fchleunigfte re- 
mediren auch dadurch verhüten müffen, daß es nicht nöthig 
fey irrige und fchädliche Säge auf den Cangeln zu widerle- 
gen. Was aber furß vorher von dem beyzubringenden Ge: 
zeugniß der Studioforum, ehe ihnen die Cangel eröffnet werben 
fol, geordnet worden, folches ift nicht dahin zu ertendiren, als 
wenn fie auf ſolch Gezeugniß koͤnnten befordert werden; fon- 
dern fie muͤſſen, wenn ihnen eine Bocation ertheilet toic, 
wie die Translocandi, nach Unferer den 21. Mart, 1729. er: 
gangenen Refolution , jedesmal ein neues Gezeugniß von der 
Theologiſchen Facultät, worinn zugleich mit auf den-Drt, an 
welchen fie follen gefiget werden, zu veflectiven it, beybringen, 
weil die Studiofi auch nad) erhaltenem Gezeugniß zum Pre: 
digen gar ſehr degeneriren konnen. 

Uebrigens muͤſſen die Prediger auch niemals ohne Noth 
andere für ſich zu predigen aufſtellen, und dadurch denen Stu— 
direnden Hinderung in ihren Studiis legen, ſondern ihre 
Predigten ſelbſt verrichten, und wenn ſie ja aus Noth andere 

für 
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‚für (ich predigen zu laflen gebrungen würden, folches nicht als ; 


eine Schuldigfeit von denen Studiofis fordern , fondern ſich 


mit denſelben daruͤber nach der Billigkeit vergleichen. 
4. Da bereits vorhin unter Unſerer eigenen hohen Hand, 


und wiederholentlich alles Ernſtes anbefohlen worden, daß 


£ein Prediger mit Reichung des heiligen Abendmahls beyKran« 
den und Sterbenden gleich, wenn es gefordert wird, zufabren, 
fondern zuvor biefelbige einige mal — und ſie recht und 
gebührend dazu präpariven-foll; fo muß\ auch, weil bey Ge- 
funden noch viel weniger Urfach zu. eilen ift, ein Prediger-fic) 
um fo viel mehr Zeit nehmen, und wenn Leute zum Abenmahl 
gehen wollen, alle Behutfamkeit und Borfichtigfeit gebrau- 
chen. Dahero falls jemand in grober Unmiffenheit und Ruch⸗ 
loſigkeit lebet , und nicht einen dem Chriſtenthum gebührenden 
Wandel führer, ſo hat ihm der Prediger zuvorderft deswe— 
gen insgeheim zuzureden, auch wenn. er in folchem Zuftand 
zum heiligen Abendmahl gehen wollte, ihm vorzuftellen, daß 
bey diefer Befchaffenheit ihm das heilige Abendmahl nichts 
nügen, vielmehr nur zum ſchweren Gerichte gedeyhen , auch 
folches frommen $euten und der Gemeinde zum Aergerniß 
‚ gereichen werde, und deswegen ihn zu erinnern, daß er auch 


um fein felbft willen fich zuvor unterrichten laffe, und Beſſe- 


rung beweife. Auch muß ihm der Prediger zu jenem Öelegen- 
beit geben, und zu diefem einige Wochen anfegen, in welchen 
er feine Beſſerung an den Tag zu legen hat. Laͤſſet er fich 
überzeugen , und ift willig zufolgen , fo ift weiter nichts nöthig, 
und feine Beſſerung abzuwarten; in welcher Zeit aber der 
Prediger es an Unterricht und befondern Zufpruch nicht er: 


mangeln zu laffen. Falls er aber fein Unrecht nicht erfennen, 


und dem Rath feines Seelforgers nicht folgen, vielmehr ver: 
meinen follte, daß er recht habe, und in folchem Zuſtande ſo 

wol felig fterben, als auch zum heiligen Abendmahl geben 
Br a5 fonne; 


— 
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koͤnne; fo foll der Prediger nad) der Vermahnung Chriſti 
Marthäi 18. ein paar fromme und Ehriftliche feute, die vor 
andern ein eremplarifch Leben führen, und welche der Erg: 
Prieſter und Inſpector jedesmal auf folche Fälle mit dem 
Prediger gemeinfchaftlich zu erwaͤhlen und auszumachen hat, 
oder einen feiner Collegen , oder benachbarten frommen Pres 
diger, fo bald es feyn fan, dazu ziehen, ihnen die Sache eröffe 
nen, und nad) "Befinden in ihrer gegenwart folhem unwif: 
fenden und ruchlofen Menfchen beiveglich und herglich zureben, 
ihm auch mol durch Die dabey Gegenmwärtige gehörige Bor: 
fteltungen thun laſſen. Laͤſſet er fich fodann überzeugen, und 
erweiſet zuvor feine Beſſerung, fo ihm angerathen, fo. ift wei⸗ 
ter nichts nöthig, fondern er ift zum heiligen Abendmahl zu 
abmittiren. Will er ſich aber auch auf folche Art ( welches 
auch wol, wenn es noͤthig iſt, wiederholet werden Fan) nicht 
überzeugen laflen, und wuͤrckliche Beſſerung bemeifen , Dabey 
aber bloß auf der Forderung des heiligen Abendmahls beſte⸗ 
hen, oder würde er in der einmal angefangenen Beſſerung, 
nachdem er darauf zum heiligen Abendmahl gelaffen worden, 
nicht continuiren,, fondern fein ruchlofes und einem Chriften 
unanftändiges geben wieder anfangen, und man alfo fehen, 
daß es mit der Beſſerung ihm Fein rechter Ernſt ſey; fo hat 
der Seelforger folchen Caſum, und mas dabey ift vorgegan- 
gen, an feinen Inſpectorem und Er&:Priefter , 100 diefer ab⸗ 
weſend ift, fehriftlich und gewiſſenhaft, auch ausführlich und 
mit Unterfchrift der dabey geweſenen Zeugen zu melden, wenn 
diefe fonften fchreiben fünnen, oder wenn er gegenwärtig ift, 
folches in Beyſeyn der befagten und mit dabey zugegen getve- 
fenen Zeugen zu berichten, der denn, wo es nüglih und 
noͤthig ſeyn möchte, noch über obiges mit ſolchen Menfchen 
und mit dem Prediger fprechen, und fich genau erfundigen 
auch verfuchen Fan, ob er etwas auszurichten vermögend fey, 
wenn 
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wenn aber ſolches nicht fruchtet, die gantze Sache ſub fide 
Paſtorali und mit ——— Bericht des Paſtoris ans 
Conſiſtorium zu bringen, welches ſodann dasjenige weiter und 
in der Furcht GOttes zu thun hat, was zum wahren Beſten 
eines ſolchen unwiſſenden und elenden Menſchen zu thun nach 
GoOttes Wort wird noͤthig und heilſam gefunden werden. 
Dabey aber durchaus nicht veranlaſſet und zugegeben werden 
muß, daß einem Prediger wegen ſolcher gewiſſenhaften Fuͤh⸗ 
rung des Amts Reiſen tc. Verdruß, Proceſſe und dergleichen 
mit ſeinen Zuhoͤrern verurſachet, und zwiſchen jenem und die 
ſen Zanck und Mißhelligkeiten erreget werden; auch daß 
ſolche Leute zu ihrem eigenen und ewigen Verderben in dem 
Wahn von dem bloſſen Opere Operato, wodurch ſo viele 
Menſchen um ihre Seligkeit fommen , auf einige Weiſe ge: 
ftärcfet, vielmehr auf das Eräftigfte — werden, daß ih⸗ 
nen der Gebrauch des heiligen Abendmahls und alles uͤbrige 
nichts mige, wo fie ſich nicht von Hertzen zu GOtt bekehren, 
und andere Menſchen werden, und dieſes auch mit ihrem Leben 
und Wandel beweiſen, und ehe ſie ſolches zu Tage legen, ih— 
nen der Gebrauch des heiligen Abendmahls mit andern Chri- 
ften nicht zu geftatten, au) wo in Zukunft feine Beſſerung 
erfolgen, und darüber von dem Prediger weiterer ‘Bericht er⸗ 
fattet würde, nach der Kirchen - Ordnung mit ihın verfahren 
werden muß; welches denn das Eonfiftorium durch den In— 
fpectorem des Orts und in des Confiftorii Mamen in Öegen- 
wart feines Predigers einen folchen Bericht zu machen hat, 
und ift nicht nöthig daß man in folchen Fällen, die nicht was 
gang aufferordentliches in fid) halfen, und worüber durch den 
Inſpectorem, auch wol mit Zuziehung anderer und recht erem- 
plarifchen Prediger, Die Leute koͤnnen genugfam ermahnet wer⸗ 
den, diefe an die Eonfiftorial = Stäte zu fordern. Dieſes 
alles wird alfo um fo vielgenauer und gewiffenhafter zu obſer⸗ 
viren 
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viren ſeyn, damit auf einer Seite die Prediger, wenn ſie die 
Sache gang allein tractiren, nicht aus bloſſen Affecten Die 
$eute vom Abendmahle abweifen, auf der andern Seite aber 
die Ruchlofen in ihrer Sicherheit nicht geftärdet, und alle 
unnöthige Weitläuftigkeiten vermieden werden mögen. Zu 
dem Ende Unfern Eonfiftoriis und insbefondere denen geift- 
lichen Rächen Kraft dieſes anfgegeben wird, nicht nur auf die 
- Verhütung des erften, fondern auch des legten , fo lieb. ihnen 
GOttes Gnadẽ ift, mit allem Fleiß zu fehen, zumalen ein ruche 
fofer Menſch durch nichts mehr in dem böchftgefährlichen 
Wahn-vom bioflen Opere Operato geftärcket werden Fan, 
“ als wenn ein geiftliches Gericht ihm wider feinen Prediger 
darin Recht giebt, auch folhesin Anfehung anderer von höchft- 
ſchaͤdlicher Folge ift; inmaffen denn auch bereits die Preußifche. 
Kirchen - Ordnung in dem Buch von der Bifhöfflichen Wahl 
unger dem Titul von Zuhörern und Predigern, woſelbſt von 
obigen gehanbelt witd, dahin lautet: Daß wo man einen fo 
gut will geachtet haben als den andern, man fren befenne, daß 
es bey ung gleich viel gelte, wer GOtt gehorſam, oder unge- 
horſam, wer gläubig, ober ungläubig fey. 

, Die Eramina mit denen Candidatis Minifterii follen 
nicht auf bloffe Gelehrſamkeit, fondern vornemlich mit Darauf 
gerichtet werden, baß man überzeuget werde, ob die Candidati 
felbft eine wahrhaftige geiftliche Erfahrung haben, und mit 
den Menfchen nad) ihren befondern Seelen = Umftänden recht 
umzugehen wiffen, und find den geiftlichen Räthen, welche 
das Eramen verrichten müffen, die Candidati vor, dem Era- 
mine zuvor zu einem präliminairen Tentamine ins Haus zu 
fenden, damit fie nad) der ‚vorhin ergangenen Verordnung 
vom 30. Sept. 1718. (von welcher Wir vernehmen, daß 
nach felbiger folche Tentamina prxvia nod) nicht, wie in 


Berlin und andern Orten introduciret) wo ihnen der Candi- 
| Ä datus 
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datus noch nicht genug bekannt ift, denfelben privatim erplos 
riven, und von feinem eigenen - GSeelen-Zuftande ſich ınit ihm 
befprechen, auch wenn fie ihn in Studiis fo fehlecht befinden, 
daß er zum öffentlichen Eramine nicht gelaffen werden mag, 
ſolches zuvor und zwar im nachſten Conſeſſu anzeigen 
koͤnnen. 

6. Weil es auch zu groſſer Berwahrlofung der Gemein. | 
den gereichet , wenn die Irdinationes wohl etliche Wochen nach 
dem Eramine aufgefchoben werden , und die Gemeinden ihres 
Seelforgers entbehren müffen, welches ſowol wegen Verzoͤge⸗ 
rung der Admonition, als auch andern Urſachen / bisher öfters - 
geſchehen; fo verordnen Wir, daß fünftighin jedesmal eben 
derjenige aus dem Conſiſtorio, der einen Candidatum orbini- 
ret, auch die Admonition an denfelben halten, und der Adtus . 
Admonitionis und Ordinationis jedesmal von einem 
Eonfiftoriali, der in dem Examine gegenwärtig geweſen, zu⸗ 
ſammen verrichtet werden ſoll. Ratione derer Adelichen und 
Städtifchen Prediger laflen Wir e8 zwar bey der. hergebrach⸗ 
ten Obfervance, daß folche ſich von dem Eonfiftoriali, zu 
welchem fie vor andern ein gutes Bertrauen haben, mögen 
ordiniren , mithin auch admoniren laflen ; gleichwie denn auch 
die Ordination diefer Candidatorum, wie bishero in derjenigen 
von den Stadt-Kirchen in Königsberg gefchehen Fan, in wel⸗ 
cher es der Candidatus verlanget, und der ihn abmonivende 
und ordinirende Conſiſtorial⸗Rath Paftor iſt. 

Was dagegen die von Uns beruffene Prediger — 
get, fo ſollen ſolche von Unſerm Ober - Hofprediger,, wenn er 


gegentöärtig ift, und folches zu thun nicht behindert mwird, ade 


moniret und ordiniret werden. Wäre er aber abweſend, oder 
wmüfte das Eramen, Admonition und Ordination feinenthalben 
aufgehalten werden; fo foll der Prafident im Confiftorio dieſe 
Actus se andern Eonfifforialibus auftragen, und einer von 
F — 
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felben die Ordination in der Schloß Kirche verrichten , damit 
den uͤbrigen Bedienten bey der Schloß-Kirche nicht das ihnen 
dabey gebührende Accidens entzogen werbe, Und wollen Wir 
in Abweſenheit oder ‘Behinderung des Dber-Hofpredigers es 
obberegter maflen um fo vielmehr gehalten wiſſen, da durch Die 
unterm 6. Febr. 1687. hieruͤber ergangene Refolution bereits 
völlig entfchieden, und unterm 5. Dec. 1712, auf Borftellung 
des Confiftorii wiederholentlich beftätiget worden, daß die Or— 
Dinationes Feine Actus, die dem Ober-Hofprediger qua tali 
zukommen, fondern Actus Eonfiftoriales find, Weil es auch 
rider die offenbare Billigfeit anlaͤuffet, daß derjenige, der fich 
feiner ihm Amtswegen obliegenden Arbeit entzichet, von bie- 
fer, wenn fie von einem andern übernommen werden muß, 
gleichwol den Genuß hat; fo folf derjenige, der die Admonition 
und Ordination nicht zu rechter Zeit verrichten will, auch des 
gewöhnlichen Accidentis verluftig gehen, und ſolches dem, der 
die Arbeit übernommen, gegeben werden; Unſerm Prafiden- 
ten und Dfficiali im Samländifchen Conſiſtorio aber wird 
biemit injungiret, dahin zu fehen, daß jedesmal in der Woche, 
in welcher ein Candidatus von dem Eonfiftorio eraminiret 
wird, auch die Admonition und Ordination ohnfehlbar gehal- 
ten, und wer folche zu verrichten habe, fo gleich) bey dem Era- 
mine abgemachet werde. 

7. Da auc) ordentlich an den Gemeinden, wo mehrere 
Prediger zufammen ftehen, die gröffefte Unwiſſenheit ift, und 
folches mit daher fommt, daß intereßirte Prediger die $eute 
nicht gehörig unterrichten , und in Unwiſſenheit zur Beicht und 
heiligen Abendmahl annehmen, damit fie ( weil viele Zuhörer 
folches gerne fehen, wenn man fie in ihrer Unwiſſenheit und 
Ruchloſigkeit läffet) nur viele Beicht Kinder an fich ziehen, 
und ihre Einnahme vermehren mögen, Dadurch aber rechtſchaf⸗ 
fenen Predigen nicht nur die media fubfiltendi, fondern 

auch 
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auch die Gelegenheiten benommen. werden, an dem gröften 
Theil der Gemeinde zu arbeiten, auch. folches zu vielen Streit 
zwiſchen Collegen öfters Anlaß giebet, und viele Leute Dadurch 
verwahrlofet, und andere geärgert werden; fo foll Fünftighin 
nicht nur das Beichtgeld, und was damit verfnüpfet ift, als 
Trauen, Tauffen und dergleichen, unter diejenigen Prediger, 
welche folhe Actus an einer Gemeinde zu verrichten haben, 
gerade und gewiſſenhaft, fondern auch, fo viel möglich, die Ars 
beit unter fie getheilet werden, und welcher Prediger hiegegen 
Eontradictiones erreget, ſolchem wird es nicht nur als ein of: 
fenbarer Beweis feines intereßirten Gemuͤths ausgeleget, ſon⸗ 
dern er foll nichts deftomweniger fimpliciter zu feiner eigenen 
Beſchaͤmung fic) diefer Berordnung zu. conformiren angewie⸗ 
fen, und feine Einwendung dagegen durchaus nicht. angenom⸗ 
men werden; es fey Denn, daß einem unter den Predigern, 
fo an einer Kirche ftehen, einige von diefen Actibus gang pri- 
vative in feiner Vocation zugeeignet wären, und er ohne dies 
felbe nicht fubfiftiven Fönnte, in welchem Fall er folhe, und fo 
lange die Sache von Uns auf Eeinen andern Fuß gefeßet wird, 
billig alleine behält. — | 
8. Wenn bey) dem Conſiſtorio im Conſeß oder durd) Cap- 
fulationes votiret wird, füllen die Vota jedesmal von unten 
auf nach der Ordnung gefammfet werden, und ein jeder gehal⸗ 
ten feyn feine Meynung zu fagen, oder zu ſchreiben. Wenn 
geiftlihe Sachen und dergleichen vorfommen, welche dev Pre 
diger und Praceptorum Lehre, Leben, Amt und dergleichen 
betreffen, follen die Geiftlichen jedesmal zuerft, und darauf die 
weltlichen Käthe; wenn es aber Kechts-Sachen find, Die Po- 
litici und Juriſten zuvorderft, und darauf die Geiftlichen in 
obiger Ordnung jedesmalvon unten auf votiren, und der Präfes 
fein Botum zuleßt geben, und foll in allen Sachen, die Eccles 
fiaftica und dergleichen betreffen, nicht etwas befchloffen wer- 
den, ehe felbige allen und jeden Membris des Conſiſtorii zu dem 
Votiren communiciret worden, da denn der Secretarius die 
Erpeditiones nicht anders als nad) der Pluralitate votorum 
genau zu machen bat. Ä 
| | Ä .GAP. 
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Bon dem Fideli Conſilio, den Inſpectoribus, 
und was dem anhaͤngig. 


[SS: Wir bereits fub dato Berlin den 18, Octobr. 
1732. nachdruͤcklich verordnet haben, daß das Fidele 
Confilium der Pfarrer bey der Election der Schul : Cofle- 
gen und Diaconorum nicht nach, fondern vor der Wahl erfor. 
dert werden foll, dabey hat es auch) in Anfehung der Diaco« 
norum kuͤnftig allenthalben und jedesmal fein beſtaͤndiges 
Berbleiben; geftalt denn auch nicht nur die Preufifche Kir. 
chen⸗Ordnung will, daß kein Kirch. oder Schul» Diener ohne 
des Pfarrern Kath, Wiffen und Willen angenommen werden 
ſoll, fordern es ift au), was die Städte Königsberg betrifft, 
ein gleiches unterm dato Cloſter Anhaufen den 9. Sept.1597. 
wiederholentlich beftätiget, und poft cognitam cauſam den 
Deputirten des Magiftrats und der Stadt zur endlichen Re— 
folutien ertheilet , und der Preußifchen Regierung darauf zu 
halten anbefohlen, auch) daß fie in dieſer Wahlfache Fünftighin 
defto weniger Irrungen erregen koͤnnten, welcher geftalt es ei- 
genelich nad) der Kirchen⸗Ordnung damit zu halten, erläutert 
und erfläret worden Ks foll demnach), was erftlich die Boca» . 
tion zur Probe: Predigt, oder Präfentation betrifft, folche ohne 
des Pfarrern Vorwiſſen nicht vorgenommen werden, fondern 
Magiftratus mit dem Pfarrern über die Prefentandos fich 
vorgaͤngig in der Furcht GOttes unterreden, diefer auch, wenn 
er wider cin ober anderes vorgefchlagenes Subjectum etwas 
bedencliches hätte, zumalen, wenn daffelbe mit einem Gezeug:, 
niß der Theologifhen Facultät, dergleichen ohnedem allemal, 
und aud) bey Translocationen der Prediger beygebracht werden 
muß, gemäß 8. 3. C. VII. allbereits verfehen wäre, folches 
den Deputatis Magiftrarus ohne Noth nicht verheelen, fondern 
fo wie es das Vertrauen, welches Magiftratus in ihn, under 
hinwieder in Magiftratum zu feßen billigmäßige Urfache hat, 
erfordert, demſelben ungefcheuet anzeigen, Magiftratus hinge— 
gen feines Theils darauf nicht allein geziemende Neflerion - 





machen, 
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machen, fondern auch dasjenige, was Pfarrer demfelben wider 


einen oder andern Prefentandum vertraufich anzeiger, mit 


chriftlicher Klugheit menagiren, und dergeftale die Sache mit 
vereinigten Gemuͤthern befördern , daß einig auf das Auf 
nehmen -des Reichs GOttes und feiner Kirche Beftes beyder 
Theile waßrer Endzweck fey. Sollten fie fih nun über Prx- 
fentandos wider befferes Berhoffen nicht vereinigen koͤnnen, 
haben beyde Theile die Sache an Unſere Preußiſche Regie— 
rung zu berichten, welche daruͤber das noͤthige zu verfuͤgen 
wiſſen wird. Wenn aber Pfarrer und Magiſtratus uͤber der 
Gemeinde zu praͤſentirende Subjecta mit einander voͤllig einig, 

alsdenn und nicht eher füllen | | 
Zweytens die nad) erwehnter Verordnung fo genannte Vo⸗ 
cati oder Präfentati in Probe- Predigten gehoͤret, und fodann 
Drittens die Wahl alfererft vorgenommen werden. Bey 
folher Wahl muß der Pfarrer, nachdem derfelbe bemeldter 
maſſen zur Präfentation gezogen worden, nach mehrberegter 
Eonftitution fein fidele confilium als das erfte Suffragium 
auf einen oder den andern unter denen geben, fo die Probe- 
Predigt gethan, und hierauf der Rath, das Gericht, und.die 
Gemeinde ein gleiches thun, ſodann aber die Election nach 
der Pluralität der Stimmen gefchehen; bey welcher Wahl es 
nachgehends fein völliges Bewenden hat, wenn auch das 
Suffragium des Pfarrers auf folchen nach der Pfuralität 
errählten nicht ftimmen ſollte, indem der Pfarrer dasjenige, 
fo er wider jemand beyzubringen hat, vor befagter Präfentas 
tion, und ehe der Präfentatus zur Probe-Predigt gefaffen wird, 
anzeigen muß, damit ſolchergeſtalt einem jeglichen bey der 
Wahl dasjenige gelaſſen werde, was jedem nach den herge— 
brachten Sandes » Eonftitutionen gebühret, den Irrungen und 
Zwiftigfeiten aber, welche fich bey den Wahl-Sachen zwifchen 
Kath, Pfarrer und Gemeinde fonft öfters eräugnet, und groffe 
Ä bb Unruhe 
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Unruhe erwecket, vorgekommen, und den Paftoribus, die: mir 
fegen, nicht Eollegen wider die Kirchen - Ordnung obtrudirer 
werden. Und folchergeftale foll es auch an andern Orten auffer 
Königsberg, und durchgängig gehalten werden; wobey fich 
‘die Gemeinden eben fo wenig zu beſchweren haben, daß ihnen 
die freye Wahl genommen werde, mern wider des. Paftoris 
Kath, Willen und Willen niemand ihnen präfentivet werden 
ſoll, als wenig ihnen folche- damit benommen wird, wenn fie 
niemand wählen dürfen, als welchen der Magiftrat ihren 
präfentivet und vorftellet, vielmehr wird hiedurch den Ge- 
meinden geholfen und verhütet , daß Magifträte nicht wegen 
Sreund-Schwägerfchaften oder aus andern Uxfachen den Ge⸗ 
meinden folche Subjecta vorftellen, aus welchen die Gemein 
den nachhero ſchon mählen muͤſſen, wenn fonft gleich noch mol 
beſſere Seute vorhanden wären. Wie denn auch die Öemein- 
den eben fo viel Urfachen haben ein Vertrauen in Beurthei— 
fung der Diaconorum Gefchieklichfeit und. Srömmigfeit auf 
ihre Pfarrern, als in den Magiftrat zu fegen. Geſtalt Wir 
denn auch, falls Fünftighin mit der Wahl eines Diaconi wider 
vorallegiee Reſolution und diefe Linfere Verordnung verfah- 
ven werden follte, folche Wahl ſchlechthin vor null und nichtig 
gehalten, und bey der neuen Wahl gang andere Subjecta 
vorgefchlagen willen wollen, auch einem Pfarrern, falls er 
nicht auf nur befagte Art zu derfelben follte gezogen werden, 

die Freyheit ertheilen, fich gebührenden Orts, auch wol bey 
Unferm Hoftager zu befchweren, 

2. Jedes Orts Pfarrer, er mag auch fonft zugleich In⸗ 
ſpector dabey ſeyn, oder nicht, ſoll nach Unſerer hiebevor unterm 
dato Berlin den 18. Octobr. 1732. ergangenen Verordnung, 
zur Abnahme der Rechnungen und Bauten bey Kirchen und 
Schulen, nicht weniger aber auch aller piorum corporum, 
als ui Pauper: N und begleichen fhlechterdings 

| gezogen, 
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gezogen, und ohne feinen Rath weder in externis noch in-- 
ternis etwas gethan, oder die Gelder ausgeliehen werden; 
allermaffen denn auch die Kirchen -Drönung vom Beruf der 
. Kirchen = Väter nicht nur ausdrücklich Dabin lauter? daß bie 
Kirchen-Vorſteher ohne des Pfarrern Wiffen und Willen 
nicht follen angenommen, oder auch, da fie demfelben wollten‘ ' 
Verdruß thun, nicht ſollten gelitten werben, vielmehr dem 
armen Pfarrer feine obliegende Arbeit und Muͤhſeligkeit follen 
verringern helfen, fondern auch diefelbe feftfegen, daß die 
Kirchen-Bäter vor dem Amtmann, Lehn⸗ und Pfarr » Herren 
alle Jahre follen Rechnung thun, umd wenn Mangel befunden 
wird, folches der Pfarrer weiter anzeigen folle, Weber dieſes 
erfordert auch die Nothwendigkeit, daß die Pfarrer mit zu 
dergleichen Dingen gezogen werden, fintemal fie nebft dem 
Minifterio und Schul-Eollegen aus dergleichen Mittel ſala⸗ 
riret werden, folglich ſie ſelbſt darauf mit ſehen muͤſſen, daß 
nicht zu ihrem, und gedachten ihren Collegen und Schui-Bo⸗ 
dienten, auch ihrer Succefforum Schaden, wie folches öfters 
geſchehen, fo daß Unferer Caffe am Ende alles zur Laſt gefal⸗ 
len, damit gebahret werde, imgleichen die Mittel bey den piis 
Corporibus gebührend und zur Beförderung des wahren 
Chriſtenthums, wofuͤr vornemlic) dem Pfarrer Amts - und 
Gewiſſens wegen zu beforgen oblieger, conſerviret, und. admi⸗ 
niſtriret werden moͤgen; wie denn auch ſolches in andern 
Unſern Landen alſo gehalten wird und dem wegen Admini⸗ 
ſtration Unferer Preußiſchen Kirchen⸗Gelder und Guͤter auch 
übrigen piorum Corporum Anno 1724. ausgegangenen 
und von Uns approbirten Kirchen-Plan gemäß iſt. = 
3. Da Wir auch bereits unterm dato Berlin den 2, unit 
1732, die Berordnung ergehen laffen, daß bey Adelichen Kir 
chen, über welchen den Adelichen Einfaaffen des Landes das 
Jus Patronatus zuftehet, als welche billig unter dem Jure 
wi | bb2 Patro- 
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Patronatus und dem ‚Jure fummo Epifcopali den ge— 
hörigen Lnterfcheid zu machen haben ſich die daran ftehende 
‚Prediger der Inſpection nicht entziehen, fondern vielmehr fich 
derſelben unterwerfen, und von allen Rede und ‚Antwort ges 
‚ben müffen, auch bereits fub daro Coͤlln an der Spree den 
31. Aug. und den 10. Sept, 1698. verordnet ift, daß die Kir: 
chen:Bifitationes im gangen Sande nicht allein bey den Kirchen, 
über welche Wir das Jus Patronatus haben, fondern auch) 
"bey den übrigen mit allem Ernft und Fleiß getrieben und forte 
geſetzet werben ſollen, fo wol das Leben der Prieſter zur erfor 
derten Unfträfflichfeit möglichfter maffen zu befördern, als 
auch ihre tehre und Predigten, und fonft alles zur nuͤtzlichen 
Erbauung der ihr anverfraufen Gemeinde einzurichten, die 
eingefhlichene Mißbraͤuche abzufchaffen, und die Einkünfte - 
der Kirchen in gehörige Ordnung zu bringen; fo foll, falls 
folcher Verordnung ungeachtet einige Prediger und Kirchen 
wären, die einen Inſpectorem bisher erfannt hätten, esmag 
Patronus feyn, wer da will, diefelben fich fortmehro ſchlechter⸗ 
"dings und ohne Gegenrede nach angezogener Verordnung 
richten , damit das Kirchen: und Schul-Weſen in Preuffen, fo 
wie in andern Unfern Provingien einmal in gehörige Drdnung 
tomme; und dahere 
a) Solljeder Kirche und jedem Prediger ohne Ausnah⸗ 
nie, twofern fie noch feinen Inſpectorem haben, folcher ange: 
tiefen, und die Kirche fo wol als der Prediger zu einer be= 
fondern Inſpection gefchlagen werden, | 
- b) Da Wir aud) die Diaconos in den drey Städten 
Königsberg, desgleichen die gefamten Prediger bey den Kirchen, 
wobey der Magiltrat das Jus Patronatus erercivet, wider 
Anfer Summum Jus Epifcopale nicht von befondern In⸗ 
fpectionibus wollen erimiret wiſſen; fo follen die Paftores 


| BEN gedachter dreyer Seͤdte „als nemlich — 
aſtor 
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Paftor ben feiner, ver Neu-Roßgärtifchen, Polniſchen und 
$and-Gemeine ; der Kneiphöfifche Pfarrer bey der Kneiphöfls 
fehen und Haberbergifchen;; und gleichergeftalt der Löbenichtfche 
bey den feinigen, als ufpectores ihre Pflichten beobachten, 
auf Unfere Referipta, und daß denenfelben in allen Kicchen- 
Sachen und in allen. Stuͤcken nachgelebet- werde, allerdings 
genaue Aufficht haben, und. gedachte Diaconi und Prediger 
- fich ihrer Inſpection nicht entziehen, um fo viel weniger, da wie 
bereits oben gedacht worden, die jegigen Drenftädtifchen Pa: 
ftores mit im Confiftorio fißen, dahero fie auf diejenigen 
Kirchen, welche mit ihnen in fo.genauer Connexion ftehen, 
vor andern ein wachfames Auge haben füllen, „und ihnen tes 
nigftens alles dasjenige auch zuftehen muß, was den Ertz ⸗ 
Prieftern bey ihren Kirchen und Dioecefen sblieget, | 
c) Gedachten , Snfpectoribus follen, wenn fie in unfern 
Haupt» Aemtern find, durch diefe, in Königsberg aber durch 
Unfer Samlaͤndiſch Confiftorium alle Verordnungen und Re⸗ 
feripta,, die in Kirchen- und Schul-Sadjen und was dahin 
mehr gehöret, ergeben, zugefertiget, von ihnen diefelbe eben fo 
accurat, als in Unfern Yemtern, ordentlich zuſammen geheftet, 
und bey der Inſpection aſſerviret werden , damit fie felbft und 
ihre Succefleres fic) gehörig daraus informiren, und darauf 
zu halten im Stande ſeyn mögen, und. folche mit der Zeit nicht 
gar von Händen und in Bergeflenheit kommen, mie hierüber 
fehon vorhin Verordnungen ergangen, FERTSSOFEEER 
dhy Keiner foll die vorhin anbefohlene jährliche Viſitation 
ausfegen, und mit feinem:jährtichen Bifitations- Bericht ans- 
Eonfiftorium auffen ‚bleiben, beydes nicht nur bey Verluſt feiner 
jährlichen Inſpections⸗Gebuͤhr, welche diesfalls durchaus nich 
weder ratione prteriti noch futuri In den Rechnungen 
paßiren foll, fondern auch’ bey zu Rthlr. unnachlaͤßiger Straffe 
vor jedwede Kirche, die. er jaͤhrlich nicht viſitiret, noch Davon 
den Bifitations - Bericht einſchicket, welche Unſere Conſiſtoria 
bon einem jeden Inſpectore, er fey wer er wolle, forderfamft 
beyzutreiben haben, damit die fo nöthige Viſitation nicht un 
terlaffen werde u a 
bb 3 e) Bey 
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E) Bey diefen Bifitationibus fell der Inſpectot nach aller, 
was die Kirchen, Schulen, pia Corpora, besgleichen dieje⸗ 
tigen Perfonen betrifft, fo dabey gefeget find, genau, umſtaͤnd⸗ 
lich und gewiffenhaft fic) erfundigen,, wie den Verordnungen 
nachgelebet werde, oder was dagegen eingefchlichen ift, zuerfah« 
ren fuchen, und wenn diefes interna belanget, folches entweder 
remebiren, oder wo es von Wichtigkeit märe, ans Eonfiftorium 
Bringen, Was die externa betrifft, fo foll der Inſpector die 
Rechnungen mit-unterfchreiben, und die Kirchen Rechnung, 
welche der Inſpector nicht mic unterfchrieben bat, von Linferer 
perpetufrlichen Kirchen · Commißion, oder Kirchen » Collegio 
nicht angenommen, fondern zurücke gegeben werden. Auch fol 
der Inſpector darauf dringen, daß alles verordnete durch die 
Amts » Hauptleute und Patronos genau in Ordnung gebracht; 
und darin gehalten werde, und mie er alles gefunden , welche 
Mängel er bemercket, auch nie ihnen abzubelfen ‚ unausbleib- 
lich nebft dem Amts: Hauptmann , oder wo diefer folches an⸗ 
ftehen läffet, jedes Jahr von fich felbft und allein berichten. 
Auch follen die Inſpectores alsdenn bey einer jedweden Kirche 
ihres Sprengels nad) Abficht der Verordnung von 1720, jed⸗ 
wedes Jahr, was geprediget und catechifiret werben foll, ein 
richten, und wo mehrere Prediger ftehen, darunter eine Ein- 
theilung machen, And da nach dem Inſterburgiſchen Viſita⸗ 
tions⸗Receß die Amts⸗ Hauptleute, oder derer Deputirte mit 
bey der jährlichen Kirchen-Bifitation feyn follen,-fo wird es gut 
ſeyn, wenn jedesmal die Rechnungen an dem Tage da die Bis 
fifation gehalten wird , abgenommen: werden, damit externa 
und interna, weil fie groffe Connexion mit einander haben, 
gemeinſchaftlich reguliret werden Fönnen. un 
"f) Gleichergeftale foll es auch’ bey den Kirchen gehalten 
werden, wo: der Inſpector ſelbſt ſtehet. Ma * 
D )Veber alles, mas bey dev Viſitation vorgehet, muß ber 
Inſpector oder Erg: Priefter ein Protocofl halten, und ein 
Eremplar bey der Kirchen laßen, und eines zür Inſpection 
nehmen, beyde aber müflen von ihm und Dem: Pfarrer unter» 
ſchrieben werden, damit es niemals an feinem Orte an 
* 8 673 ach: 


Beylagen. Num. 54 391 


Nachrichten fehle. Was hingegen den Viſitations-Bericht 
betrifft, womit der Inſpector das Protocoll begleitet, und darin 
ſein Gutachten giebt, hat dieſen derſelbe allein zu unterſchreiben. 

y) Auch ſollen durch die Inſpectores denen unter ihnen 
ſtehenden Predigern alle Verordnungen und Conſiſtorial⸗ 
Schreiben befandt gemachet werden, und diefe durd) jene alle _ 
ihre Berichte abftatten; da denn die Prediger dem Inſpectori 
alles in duplo zuzuſchicken haben ‚. Damit ein Exemplar bey 
der Inſpection und ad Acta behalten werden koͤnne. Aufeben 








ſolche Art ſoll es auch an den Kitchen, wo die Inſpectores ſte⸗ 


hen‘, gehalten werden. 
1) Bey feiner Kirche foll fuͤrder erlaube feyn, daß ein neu⸗ 


vocirter Prediger durch einen andern als den Inſpectorem der 


Dioecef; in welcher ſich ſolche Kirche befindet, introduciret 


werde, ſo wol bey den Kirchen, uͤber welche Wir das Jus 


Patronatus haben, als auch bey welchen ein ander ſolches 
exerciret, weil dadurch, wenn durch einen andern, den Wir 
nicht zum Inſpectore uͤber ſolchen Sprengel geſetze haben, die 
Introduction verrichtet wird, die Kirchen und Prediger nur der 
Inſpection ihrer ihnen vorgeſetzten Inſpectorum ſich entziehen, 
welches denn Unſerm ſummo Juri Epiſcopali zuwider laͤuft. 


Dannenhero Wir ſolches durchaus nicht laͤnger geſtattet wiſſen 
wollen. Inzwiſchen ſoll 


k) Die Introduction der neuvocirten Prediger nicht zu 
Berwahrkofung-der Gemeinde ‚ wiewol bishero und öfters ge⸗ 
fchehen, auf ganze Monathe verzögert werden; fondern es foll 
in dem Fall, wenn diejenige Inſpectores, Die die Introduction 
verrichten müffen, felbige nicht a-date-infinuatipnis des Sn» | 
troductions/ Reſcripts innerhalb vierzehen Tagen ohnfehlbar 
vornehmen, folche fofort durch einen- andern benachbarten In⸗ 
fpectorem verrichter, und diefem die ntroductiong- Gebühren 
gezahlet werden. Zu diefem Ende foll dem Erg: Priefter des 
Sprengels, da der Introducendus hinfömmt kuͤnftig das 
dazu erforderliche Reſcriptaus der Cantzeley ex affıcıo juges 
fertiget, und: dem Candidaten-zu Befchleunigung feiner Reife 
Eopia davon mitgegeben merben, 

j bb4 h Damit 
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I) Damit auch bey der Introduction der Erg-Priefter, Die 
von Königsberg tiber zehen Meilen entlegen find, nicht wie bis⸗ 
her unnöthige Unkoſten verurfacher werden, fo foll fortmehro 
jedesmal der nächite Inſpector oder Erg-Priefter folche Intro⸗ 
Ductioneg verrichten, und wird hiedurch Unferm dortigen Kir- 
chen-Collegio zugleich anbefohlen, vor die Introductions⸗Pre— 
digt fo wol bey Predigern als Er&s Prieftern durchs gange 
Sand einerley und etwas gerviffes feft zu fegen, wegen der 
Reiſe⸗Koſten und Diäten aber ein folches Principium zu faffen, 
daß demjenigen, welcher die Introduction verrichtet, nach 
Abgelegenheit eines jeden Orts‘, da folche vorzunehmen ift, et- 
mag proportionirtes und bifliges gereichet werden, aud) über« 
haupt nicht zu geftatten,, daß: bey diefen und andern Gelegen- 
eis die Kirchen und Gemeinden ohne Noth beſchweret 
werden. Bu 

m) Da es aud) unverantwortlich ift, wenn bishero Patro- 
ni die erledigten Predige-Stellen wohl halbe und gange Jahre 
auch länger unbefeget gelailen, und dadurch gange Gemeinden 
fehr verwahrlofet werden; fo wird hieburch einem jeden Ertz⸗ 
Priefter aufgebunden, fall eine Vacantz, fo zu feiner Tinte 
fpection gehöret, nicht innerhalb ſechs Wochen nad) Abgang 
des vorigen Predigers wieder befeget wird, inmajfen in Preuſ⸗ 
fen Feine Gnaden-Jahre, wie in Unfern andern Provingien 
gebräuchlich find, folches, auch auffer dem Amt, ohne Anftand 
gehörigen Orts anzuzeigen, und feine Borftellungen fo lange 
fleißig zu wiederholen , bis die Gemeinde von neuen miteinem 
Prediger verforget wird. Denen Patronis aber wird hiemit 
nachdrücklich injungiret, die Befegung diefer Bacangien auc) 
felbft zu befchleunigen , und wenn die von ihnen vorgefchlagene 
Subjecta die erforderte Gezeugnifle nicht beybringen koͤnnen, 
fonder Zeitverluft andere zu fuchen ; allenfalls fie aber hierin 
zumider der Preußifchen Kirchen : Ordnung in dem Bud) von 
der Bifchöfflichen Wahl fub Tit. von der Ermählung der 

Pfarrern fich faumig finden, und eine Predigt-Stelle über ein 
Viertel Jahr unbefegt laffen wuͤrden; fo feßen und ordnen 
Wir hiemit, daß fodann ein Prediger ex officio vociret, ” 
ie 
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die vacante Stelle erſetzet werden ſolle. Woruͤber Unſere 
Preußiſche Regierung auch Conſiſtoria mit Ernſt und Nach—⸗ 
druck halten, auch daß dieſem uͤberall ohnfehlbares gehoͤriges 
Genuͤgen geſchehe, dahin zu ſehen wiſſen werden. 

Und damit nun obiges alles ſtets und genau in allen Puncten 
obſerviret, auch demſelben wie nicht weniger der unterm 3ten 
April 1734. erneuretön und erweiterten Berordnung in Kite 
chen⸗ und Schuls Sachen zu allen Zeiten nachgelebet werde ; 
fo befehlen Wir nicht allein Unſerer Regierung des Königreichs 
Preuſſen über diefes Ediet ernftlicy und mit Nachdruck zu hals 
ten, und insbefondere nicht zu geftatten, daß durch “Berichte 
und Gegen Berichte oder Exceptiones und Limitationes 
und andere Weitläuftigfeiten diefelbige eingefchränckt und aufs 
‘gehalten werde, fondern e8 werden aud) hiedurch alle und jede 
Ficalifche Bediente erinnert Pflichtmäßig zu vigiliven, daß 
diefer Verordnung überall und in allen Stuͤckeu auch zu allen 
Zeiten ein völliges allerunterthänigftes®enügen geleifter werde. 
Geftalt denn auch die Contravenienten, oder welche diefer Ber: 
ordnung in ein oder andern Punct zumider handeln wuͤrden, 
ohnfehlbar zu-gemärtigen, daß fie ohne allen Unterfcheid dafür 
angefehen werden follen. 

Des zu Uhrkund haben Wir gegenwärtige Berordnung 
höchiteigenhändig unterfchrieben, und mit Unferm Königlichen 
Inſiegel beftärcfen laffen, felbe auch, Damit fie defto befler zu 
jedermanns Wiffenfchaft Fomme, und zu. aller Zeit defto 
eigentlicher obferviret werden möge, durch den Druck zu pus 
bliciren und befande zu machen befohlen. Berlin den 25ſten 
Octobr. 1735. 


Fr. Wilhelm, | 
(LS) 
S. v. Coceeji. 


665 Num. 
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Num. 55. 


Cabinetd - Drdre die Beſtaͤtigung der 
Verordnung von 1735. betreffend. 

e. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen, unfer allergnädigfter 

Herr haben bereits wahrnehmen müjfen, wie in Preuf: 

fen verfchiedene Leute fi) in den Sinn kommen laßen, 
als ob es nunmehro bey dem Kirchen» Univerfitäts- und 
Schul: Wefen wieder auf den alten unordentlidhen Fuß fom- 
men, und bie heilfame Berordnungen Dero in GOtt rubenden 
Herrn Vatern überhaupt, und infonderheit die a. 1734. und 
1735. aus Königl. höchfter Gewalt ergangene Befehle und 
Reglements von feiner Verbindlichkeit ſeyn ſollten; Höchft 
Diefelben declariren alfo hiedurch fo gnädigft als ernſtlich, daß 
alle diefe ergangene Drdres in ihrer völligen Krafft, Autoricät 
und Verbindlichkeit feyn und verbleiben follen, ausgenommen, " 
was Höchftdiefelben für Aenderungen darinnen durch die al 
lergnädigfte Verordnungen vom 20. Julii und 26, Aug. a. c. 
zu machen nöthig erachtet, welche aber nicht weiter als die darinn 
berührte Puncte ertendiret werden follen. Se. Königl, Maj. 
befehlen alfo Dero Preußifche Regierung allergnädigft fich 
darnach allerunterthänigft zu achten. Ruppin den 13. Det. 
1740. | 

An 

die Preußifche Regierung. 


Num. 56, 
Gleiches Inhalts. 


as das dortige Stipendien » Collegium famt dem 

Armen: Eollegio, dem Kirchen -Kollegio und der 

fpecial Schul, Commißion der von unfern Preußis 

ſchen Sandftänden wider fie angebrachten Beſchwerden halber 
vorgeftellet, folches geben mir euch) aus denen Driginal-Anlagen, 
weiche ihr ad Acta gehorfamft zurück zu fenden, zu erfeben, 
jedoch bloß zu eurer Nachricht, indem Wir ſchon zu verfchie- 
| j Denen 
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denen malen verordnet und befohlen, daß die von Unſeres in 
GAY ruhenden Herrn Vatern Majeſtaͤten in Kirchen⸗ und 
Schul⸗Sachen gemachte heilſame Reglemente nad) wie vor 
ſtricte beobachtet , und darob einen Weg wie den andern fteif, 
feft und unverbrüchlich gehalten merden folle, geftalt Wir es 
denn dabey nochmalen bemenden laßen. Berlin den 10. Dec, 
1740. | 
Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädigften Special: Befehl. 

v.COCCEII. v. HAPPE. v. RROICH. v. ARNIMM. 


Num. 57. 


Extract aus dem Koͤnigl. Polniſchen a.1616. 
‚zu Warſchau ertheilten Reſponſo, fo in den 
. Privil.Pruſſ. zu finden. 
A cademie Regiomontane jura & Privilegia, ab Il- 
\ /ufrifimis Ducibus indulta, & a Serenifimis Re- 
gibus Polonie approbata infringi non debere (S. R. 
Majeflas flatuit ), quare utatur ılla jure ſuo in 
prefentandis Illuftrifftino Principi profeforibus, quos - 
ille tanguam fatis idoneos fibi prafentatos approber. 
Cum .autemCrepfius & Weiftus ab Academia præſenta- 
non fuerint, merito non fuiſſe admiſſos Sacra Regia 
Majeflas agnofcit. — 


Num. 58. 


Koͤnigl. Polniſches Diploma von 1617. die 
| Baht der Brofefioren betreffend: 
nun UNDUS III. Dei gratia Rex Polonie, Ma- 
x) onus Dux Lithvanie, Rufig, Prufie, Mafovie; 
Samogitie, Livonieque,nec non Svecorum, Gothorum, 
Väandalerumque Hereditarius Rex &c. Signifcamus 
prejentibus Literis noftris quorum inzereh univerfis 
& [ingulis, exhibitas nobiseffe Literas papyreas latino 
idiomate feriptas, manibus.& Sigillis Generoforum 
| Adami 
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Adami Kofobucki, Caſtellani Viſogrodienſis, Capitanei 
Lomzenfis, &Stephani Sadorski Secretarii noſtri, Nun- 
siorum noflrorum in Ducatum Prufie ad exequen- 
dum Refponfum noflrum, Jura & Privilegia illius 
Ducatus concernens , in Anno [excentefimo fedecimo a 
nobis latum ablegatorum, quibus iidem jus & pote- 
ſtatem plenariam eligendi Rectorem ac alios Profeflo- 
res, vigore ejus Re —— noſtri, Privilegiorumque a 
—— Anteceſſoribus noſtris datorum competen- 
sem Academiæ concedunt, atque ineadem ipſam conſer- 
vant, ſupplicatumque us easdem Literas autoritate 
noftra Regia, pro jure fupremi & directi domini ap- 
probare, —— & confirmare dignaremur, tenore 
tali [equentes: 

Nos Adamus Koſobucki, Caſtellanus Wifogrodienfis, 
Capitaneus Lomzenfis, & Stephanus Sadorskt,S.R.Maj. 
Secretarius,aS. R. Maj Dominonoftro Clementiffimo sn 
Ducatum Prufie, pro promovenda executione nuperri- 
me dati Regii Refponfi, ablegati notum teftatumque fa- 
cimus univerfis & Jingulis quorum interefl , cum F. R. 
Majeflas inprafato ſuo Re/pon/o Academiæ Regiomon- 
tanz Jura & Privilegia confirmaſſet, & propterea 
decreviffet, ut eadem jure ſuo, quod in elıgendis & 
prefentandis ProfefJoribus habet, uteretur, Illuftrif- 
fimus Princeps Elector in Literis [uis ad S. Reg. Ma- 
‚jeftatem datis conditionatam interpretationem adhi- 
buiffer, & Academie prædictæ tale jus competere du- 
bitaffet, atque S, Regia Majeftas Illuftritatem illius 
de jure, quod in discuflione totius negotii ante Re/pon- 
fum extraditum folenniter inftituta, Academiam ha- 
bere ex Metrica Regia, in Privilegio ufuque Academie. 
Cracovienfis dilucide apparuit, per nos informari 
voluiffet , curaſſe nos vigore Inſtructionis vocari Recto- 
rem & Senatum Academie Regiomontane , ut bunc in 

‚finem Privilegia fua in originali exbiberent, atque 
Jus ſuum, quod in eligendis Profefforibus habent, ipſi 
deducerent. Compaœ- 
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Comparuerunt igitur Magnificus Re&or & Sena- 
tus Ampliſſimus, & Magnificis DD. Regentibus Du- 
catus Pruſſiæ pre/entibus, per Nobilem D. Henningum 
Wegnerum, Juris Confultum & Publ. Profefforem, 
Divi SIGISMUNDI AUGUSTI Privilegium, nec 
non copiam authenticam, [eu vidimus Privilegii Cra- 
covienfis in Originali produxerunt, absque ullo vitio 
& reprehenfione , atque ex iisdem, ut ex jure Commu- 
ni, Civili & Canonico, nec non Academie Statutis & 
aliis argumentis dilucide & invincibiliter oftenderunt, 
competere Academiæ prædictæ jus & poteflatem creandi 
& eligendi non tantum Rectorem, fed & Profeffores, 
& alios quoscunque Offhciales, us & Nos & prædicti 
Domini Confiliarii Regentes in eodem omnino farue- 
rimus acquiefcendum.  Quapropter & in hoc puncto 
S. R. Majeflatis Refponfum tanto facilius executioni 
mandandumelle duximus, & ut Rector & Senatus juri 
Juo & prefato Regio Refpon/o in eligendis ProfejJori- 
bus firmiter innitantur, nec quenquam nifi ab ipfis 
Jibere eleckum recipiant. In cujus rei fidem manu 
propria Jub/cripfimus, & Sigillum noftrum appofuimus. 
— in Curia Regiomontana die 20. Decembr. Anno 
1616. | 
ApamusKosuguckiı, Caftellanus Vifogro- 

dienfis, Capitaneus Lomzenfis. 
STEPHANUSSADORSKI, S.R,M. & Legatio- 
nis Secretarius. 


os itaque Supplicationem hanc juflam animadver- 
tentes Literas preinfertas in omnibus Claufulis, 
articulis, punctis, condırionibus Regia noflra autho- 
ritate approbandas & confiırmandas eſſe duximus, 
er quidem approbamus & confırmamus prefenti- 
us Literis noflris, circaquo eandem facultatem me- 
moratam Academiamconfervamus,decernentes easdem 
Literas perpetue firmitasis robur ebtinere deberer 


— 





In 
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In cujus rei fıdem præſentes manu noſtra ſubſcri- 
ptas Sigillo Regni en julimus. Darum War- 
Jowig, die ı1. Menfis Martii Ao.M DC XVII. Regno- 
run noftrorum Polonie XXX. Svecie XXIIL 


Sigismundus Rex. 


Stanislaus Lubienski. 
m. prpr. | 





Num. 59. 

Ehurfurftlihe Reſolution wegen des 

‚Juris przfentandi. 

Benfer freundlichen Dienft und Gruß zuvorn, Ehrwuͤrdi⸗ 
ge, Ehrenveſte, Hoch und Wohlgelahrte liebe Herren 
und Sreunde. Wohin fich der Durchlauchtiafte Hoch- 

geborne Fürft und Herr, Herr Johann Sigismund, 
Margaraf zu Brandenburg, des heiligen Kömifchen Reichs 
Ertz-Caͤmmerer und Churfürft, zu Preuffen, zu Jülich, Cleve 
und Bergen ꝛc. Herzog, unfer allerfeits gnädigfte Churfürft 
und Herr wegen der Pr&fentation der Profefforum gnädigft 
refolvivet, das geben wir euch ob dem Inſchluß zu vernehmen, 
Wenn wir denn eine Nothdurft zu feyn erachtet, folche Ihro 
Churfürftliche Gnaden Refolution an euch gelangen zu laffen,, 
eure Meynung hierüber zu vernehmen, als wollet ihr ung dies 
felbe eheft in Schriften zufertigen, und ehun diefelbten görtlicher 
Bewahrung empfehlen. Datum Königsberg den 2. Oct. 1617. 
Des Hertzogthums Preuffen verordnete 
Ober⸗ und Regiments⸗Raͤthe. 

Fr. B. v. Hz. Dohna. | 

Dans Truchies von Wetzhauſen. 

E. Rapp. J. A. Borck. 
Den Ehrwuͤrdigen, Ehrenveſten, Hoch und Wohlgelahrten 
Kectori und Senatui der Univerſitaͤt Königsberg, unfern lie— 
ben Herrn und Freunden. 
 Ertract 


Deylagen. Num. 59.60. 399 


Ertract aus Ihro Ehurfürftlichen Gnaden 
uͤbergebenen Erklaͤrung. 


Din auch Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. wegen der Praͤſen⸗ 

tation der Profeſſorum ſich erklaͤret; als ſind Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. gewaͤrtig, daß derſelben zu Erſetzung der 
vacirenden Stellen perſonæ idoneæ & gratæ vorgeſchlagen 
werden. D. Wegner aber koͤnnen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
aus gewiſſen Urſachen, und vornemlich, daß ſie zwey Bruͤder 
in uno eodemque Judicio nicht dulden koͤnnen, nicht con« 
firmiren. Wollen deromegen, daß Ihnen andre Perfonen 
denominiret werden, erwarten, und weil Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zuvor der Academie des Herrn Bürgermeifters Per- 
bands Sohn commendiret, als wollen Ihro Ehurfürftliche 
Durchl. fi) verfehen, es werde die Academie ihr denſelben 


praͤſentiren. 
Num. 60. 


Extract aus dem Landtags⸗ Abſchiede J 
von 1662. 


© laffen Ihro Churfürftl. Durchl. der Academie bey 


dem jure commendandi nochmals, und werden, 
wenn fie damit wie fehuldig verfährer, (nemlid) daß 
ſie bey eräugter Bacang in der Theologifchen, wie auch in der 
Juriſtiſchen Facultät drey unterfchiedene qualificirte Subjecta, 
in der Medicinfchen zwo, und In der PHilofophifchen gleichfalls 
zwo, zu der Mathematifchen vacirenden Profeßion aber jedes» 
mal nur einen tüchtigen Mann unterthänigft zu commendiren,) 
dabey jedesmal gnädigft fehügen. Die ertraordinairen Pros 
feffores fegen und beftellen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl, jedesmal 
nad) Dego gnädigften Willen und Wohlgefallen. 


Num. 


ww 
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Num. 61. N: 


Ertract aus einem Abſchied der Herren 
Regiments-Raͤthe auf der Academie unter⸗ 
ſchiedliches Anſuchen, vom 13. Auguſt 


| 1622. 
9: aber die LIniverfität fich die Prefentationem ter- 


tii Profefloris in Denen dreyen Facultäten zuzueig: 

nen gemeynet iſt, folches Fönnen die Herrn Regiments⸗ 
Käthe nicht gut feyn laffen; alldieweil der Teertius Profef- 
for in den angedeuten Facultäten, als ein Extraordinarius 
aus Ihro Ehurfürftt. Durchl. Preußifche Rent:Cammer jedes. 
mal befoldet wird, dannenhero Höchftgedachte Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchi. fih auch die prefentationem in demfelben paflu 
vefervivet und vorbehalten. Deromegen die Univerſitaͤt Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. hierunter billig zu verfchonen. | 


Num. 62. 


Reſcript, daß die Jnaugural- Difputativ- 
nes bey Tage verrichtet werden follen. 


on GOttes Gnaden Sriedrich, Koͤnigec. Ehrwuͤrdige, 
Hoh-und Wohlgelahrte, liebe Getreue. Ihr werdet 
euch gar wol zu erinnern wiſſen, was maſſen bey neu⸗ 
lichſter Disputatione inaugurali unſers Conſiſtorial-Raths 
und Pfarrers der Stadt Loͤbenicht, des Doctorandi Mafe- 
covii der Adtus disput. bis in die fpäte Macht verzögert 
worden ſey. ; | | 
Gleichwie Wir nun nicht abfehen koͤnnen, daß durch ders 
gleichen langes Disputiven dem Promovendo und der ſtu⸗ 
direnden Jugend einiger Mugen geſchaffet, fondern vielmehr. 
fie allerfeits bey diefen gefährlichen $ebensläuften in Gefahr 
gefeget werden , fintemal Wir vorlängft das fpäte Abend- und 
Nachtgehen abgeftellet haben wollens Als befehlen ur euch 
? iemit 
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nn ann ng nenn 
biemit in Gnaden bey denen fünftighin zu Baltenden Dispu- 
tationibus inaugur. es teft zu ſehen, daß der gange Adtus 
Dispur. bey Tage verrichtet und Feine Anzuͤndung einigen 
Brennlichtes verftattet werden fol. Daran gefchiehet unfer 
gnädigiter Wille. Königsberg den 21 Decemb, 1709. 


An 
Prorect. und Senat, Acad, | | 
Num. 63. 


Reſcript, daß Eein Profeffor ohne Erlaub- 
niß eine freinde Vocation annehmen foll. 


Zürdige, Hoch- und Wohlgelahrte, liebe Getreue. 
Weilen Wir in Erfahrung gebracht, daß man fuchen 
wird von unfern Univerfitäten Profeflores unter der 

Hand an fremde Derter zu ziehen, Wir folches aber, laut bey⸗ 
liegender Cabinets-DOrdre, Feines weges zugeben wollen; fo 
habt ihr eures Orts euch) darnach zu achten, und muß niemand 
unter euch weder heimlich noch öffentlich ohne Unſre Permif- 
ſion bey ſchwerer Ahndung fremde Vocationes annehmen, 
vielrveniger wuͤrcklich wegziehen, und foll Die gange Univerficät 
dieferwegen refponfable feyn. Seynd euch mit Gnaden ges 
wogen. Geben ‘Berlin den 22. April 1733. 
Auf Sr. König. Majeftät allergnäbigften Special-Befepl, 
v.SCHLIPPENBACH. v.BRoIcH. 
v. MARSCHALL, 


Beylage. 

Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 

Herr ſeynd in Erfahrung gekommen, daß man ſuchen 
werde von Dero Univerſitaͤten Profeſſores unter der Hand an 
fremde Oerter zu ziehen, weilen Sie aber ſolches keinesweges 
zugeben werden; ſo befehlen Sie Dero wuͤrcklich geheimen 
Etats-Miniſtre v. Cocceji und Vice-⸗Praͤſident Reichen⸗ 
bach hiedurch in Gnaden darauf ein wachſames Auge zu ha⸗ 
ben, und auf allen Univerfitäten vigifiven zu laffen, daß niemand 
cc weder 
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— — — —— — — — — — — 
weder heimlich noch oͤffentlich hinweggehe, wofür fie beyderſeits 


reſponſable ſeyn ſollen, maſſen Sie lieber noch geſchickte und 
im Beruf ſtehende Profeſſores in Dero Land ziehen, als ders 
gleichen aus dem Sande ziehen laſſen wollen, Potsdam den 


21. April 1733: le 
Friedrich Wilhelm. 
Ordre an den würcklich geheimden 
Etats⸗Miniſtre von Cocceji und 

den ꝛtc. Reichenbach. 

| Ab extra. 

Denen Wirdigen, Hod)- und Wohlgelahrten Unſern lieben 
getreuen Ehrn Redtori und Senatui unferer Univerfität 
zu Königsberg. | 


Num. 64, 


Berordnung den Rang der Profefforen 
betreff 


end. 
Friedrich der dritte, Churfuͤrſt xc. 
iebe Getreue. Nachdem Wir alles, was ſowol diePro- 
feffores trium fuperiorum Facultatum bey unfe- 
rer hiefigen Univerfität wider die wegen des Rangs 


derer drey regierenden Vürgermeifter in denen Städten Köw 


nigsberg pon ung unterm 28. un. jüngfthin gemachte Bers 
ordnung weitlaͤuftig fürgeftellet, als auch was die Bürgers 
meiftere darauf zur Antwort bey unferer Preufifhen Regie⸗ 
rung eingebracht, und womit endlich Decani dSeniores & 
reliqui Doctores & Profeſſores unſerer Univerſitaͤt, als 
mit ihrer ſogenannten ſchluͤßlichen Gegennothdurft in vim du- 
plicæ bey uns eingekommen, ſamt denen darinn a efuͤhrten 
Fundamentis und Rationibus ung fuͤrtragen laſſen, und 
zur Gnuͤge erwogen, haben wir in zweyen unterſchiedlichen 


gnaͤdigſten Reſcriptis d. d. Coͤln an der Spree den 38. Oct. 


juͤngſtverwichen und abermal d. d. Oranienburg den Z. Seisit, 
dieſes zur underänderlichen Reſolution unſerer Preußifchen 
| 7 egies 
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Regierung zu vernehmen gegeben, daß wir gar Feine wichtige 
und erhebliche Urfache finden, von unferer vorigen aus bewe⸗ 
genden Urfachen und mit gutem Bedacht gemachten Verord» 
nung im geringften abzufchreiten, fondern es dabey allerdings 
bewenden laffen, daß die Profeflores ordinarii in tribus _ 
fuperioribus Facultatibus allen und jeden Extraordina- 
riis, poft ordinarios aber immediate die drey regierende 

"Bürgermeiftere, und alfo diefe ebenmäßfg denen Extraordi- 
narıis omnium Facultatum vorgehen, auch den ihnen von 
uns beygelegten und aus vielen Confiderationen ihnen mehr 
als wol competirenden Borfig vor Titular-Käthen und Pro- 
feſſoribus extraordinariis einen Weg wie den andern uns . 

gekraͤncket haben und behalten follen. Damit aber das in- 
conveniens wegen der Profeflorum ordinariorum in 
Juridica & Medica Facultate,, welche refpedtive denen 
Profefforibus extraordinariis in Theologica & Juri- 
dica Facultate bishero gewichen, gehoben werden möge, fo 
haben Wir, ohnerachret des hierunter bisher eingefchlichenen 
Misbrauchs und confrairen Obfervang, nad) dem Capitulo 
XVI. Statutorum Juridic& Facultatis e8 folchergeftale 
einzurichten verordnet, daß Die Profeflores ordinarii Juris 
den Rang immediate nad) den ordinarlis Theologie, 
und die ordinarıi Profeflores Medicine immediate 
den Rang nad) denen ordinariis Juris haben, die Extraor- 
dinarii aber insgefamt etiam in T'heologica & Juridica 

Facultate nad) allen ordinarliis etiam Medicine lociret 
werden follen. Jedennoch, um daß die Univerſitaͤt fich defto 

weniger zu beſchweren habe, wollen wir folches dahin declariree 
haben, daß wenn Adtus mere Academici, da die Profefz 
fores nicht wol getrennet werden Fönnen, fürgehen, felches pro 

- exceptione a regula gehalten, und alsdenn die extraordi- 
narıı immediate denen ordinariis Profefloribus folgen. 
follen. Dieſes haben wir als unfere legte Erklärung denen. 
Sinterefienten befannt zu machen, und ihnen ernftlich anzudeu⸗ 
ten in Gnaden befohlen, daß fie fich folcher unferer gnädigfter 
Willensmeinung geborfamft fubmittiven, und bey Vermeidung 

| (c2 unferer 
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unferer Indignation weiter ſich dawider nicht fperren ‚noch 
ung mit fernern unzeitigen Schriften deshalb behelligen follen. 
Demnach ergehet an euch unfer gnädigfter Befehl, daß ihr euch 
eigentlich hiernach achtet, und Darunter unfern Willen gehor: 
famft vollenbringet. Gegeben Königsberg den 25. Nov. 1693. 


An 
Rectorem und Senat. Acad. Regiom. 


J. E.v. Wallenrodt. G. C. v. Finck. 
G. F. von Kreytzen. 


Num. 65. 
Deſſelben Innhalts. 


Friedrich der dritte, Churfuͤrſt ꝛc. 

— Getreue. Wir haben aus eurem gehorſamſten Be— 
richt vom Iſten dieſes, und deren Beyſchluß erſehen, 
was ſich bey denen in Puncto der Pr&cedentz zwiſchen den 
dortigen regierenden Buͤrgermeiſtern auch Profefloribus 
ord. & extraord. fuperiorum Facultatum entftandenen 
Streitigkeiten von ung an euch unterm 35. Det. auch FF. 
ergangenen Verordnungen vor Zweifel ereignet. Nun hätte 
ſich wol gebühret, daß, weil ihr felber uns an die Hand gege- 
ben und billig gefunden, daß die ordinarii aller dreyen Fa- 
eultäten denen extraordinarlis vorgefeget ‚werden möchten, 
ihr auch jego bey denen dubiis, fo die extraordinarit Juris 
proponiret, und ihr ung uͤberſchicket, euer ohnmaßgeblich 
Gutachten , wornach wir unſre gnädigite Decifion hätten ein- 
richten Eönnen, eingefchickt hättet, Es ift fonften unfere Mei: 
nung bisher geweſen, auch noch jetzo, daß extra Adus Acad. 
alle und jede Profeflores ord. fuperiorum Facultarum 
etiam in medica Facultate den Rang über alle Extraor- 
dinarios etiam in Theol. Facultate haben, in denen 
Adibus mere Academicis aber die Facultäten gang nicht 
von einander. feparivet, fondern eine der andern in membris 
{uis extraordinariis & ordinarüis folgen fol. Damit aber. 

—— die 
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die Srage, was denn eigentlich unter folchen Adtıbus acad. zu 
verftehen, Feine neue Streitigkeiten gebähre, fo Fönnte verfügee 
werden, daß - ee 


1. In denen Catalogis Ledtionum, und warn Dodto- 
res und Magiftri creivet, auch Procefliones oder andre 
dergleichen Solennitätendabey gehalten werden, die Facultäten 
obgedachter maflen, unzertrennet bey einander bleiben, und die 
Extraordinarii denen Ordinariis ejusdem Facultatis 
immediate folgen, und vor denen Ordinariis der nachge= 
benden Facultät locieet werden follen. Wann aber 


2. Disputationes und Adtus oratorii gehalten mer 
den, imgleichen in denen Carminibus, fo hinter die Dispu- 
tationes gedruckt werden, gehen alle Ordinaris fuperiorum 
Facultatum vor, und folgen die Extraordinarii etiam in 
Theologica Facultate allererft nach denen Profefloribus 
Medicine ordın. Daß aber 


3, Auf Kindtaufen, Hochzeiten und Begräbniffen, imglei⸗ 
chen auf den Ausrichtungen, fo bey Ereirung der Doctorum 
und Magiftrorum gehalten werben, die Ordinarii etiam 
in medıca Facultate vor allen Extraordinariis etiam 
Theologicæ Facultatis die Precedentz haben follen, das 
hat feinen Zweifel, zumalen folhes feine Adtus acad. feyn. 
Dafern ihre nun aud) befindet, daß hiedurch der bey voriger 
unferer gnädigften Verordnung entftandene Scrupel der Bil 
ligEeit nach abgeholfen ſey, fo habt ihr ſolches denen Intereſ— 
fenten befannt zu machen, und fie dahin anzumeifen, daß fie fich 
allerfeits gehorfamft darnach achten ſollen, folltet ihr aber 
noc) etwas erhebliches dabey zu erinnern finden, habt ihr folches 
ante publicationem zur fernern gnädigften Verordnung 
einzufenden, Gegeben Eölln an der Spree den 73. Decembr. 
1693. | 


* 


An 
die Preußiſche Regierung. | | 
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Num, 66, 
Gleiches Innhalts. 


Friedrich der dritte, Churfuͤrſt ꝛc. 
iebe Getreue. Aus inliegender Abſchrift werdet ihr erfe- 
ben, wie Wir die occaſione des Præcedenz-Streits 
zwiſchen den regierenden Bilrgermeiftern der Städte Königs« 
berg und den Profefloribus ordin. & extraordin. fupe- 
riorum Facultatum, dabey zwifchen denen ordinariis Me- 
dicine & extraordinariis Jurid. Facultatis ratione 
pra&cedentie entftandene Differenz mitteljt unfers gnädig- 
ften Refcripti d.d. Cölln an der Spree den 33. Dec. 1693. 
an unfere Preußifche Regierung angefehen und abgethan reife 
fen wollen, auc) daß fich die ftreitige Parteyen allerfeits dar— 
nad) achten füllen. Wir fenden euch demnad) folche Copey 
hiebey zu gnädigft befehlende, denen Intereſſenten unfere dars 
unter gefaßte gnädigfte Willens: Meynung zu publiciren und 
befannt zu ne ‚ aud) fie dahin anzumeifen , daß fie fich ge— 
horſamſt darnach achten ſollen. Gegeben Königsberg den zten 
Febr. 1694. | 
An Rectorem und 
Senat. Acad. Regiomont. 


EV. Wallenrodt. G. C. v. Finck. 
9.5.0. Kreytzen. O.W. v. Perbandt. 


Num. 67. 


Extract aus dem Churfuͤrſtl. Abſchiede 
von 1672. Art. 12. 

ESS: den Namen und Ame eines Profefforis auf fich ge= 
nommen, und auf das jegige Salarium, tie daffelbe 
verordnet, und bey jegigen ſchwierigen Zeiten pfleget gereichet 
zu werden, ſich beftellen laffen, der foll ohne alles Einwenden 
fein Amt treulich verrichten, zu gefeßter Zeit, mas er anfchläget 
und promittivet, zu Ende bringen, und feine Stunde verfius 
| Ä men, 
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men, fondern durch) feinen Fleiß zugleich dee Auditorum Emb⸗ 
figfeit erwecken und veranlaffen; widrigens hat er nicht allein 
die Strafe von GOtt, daß er das Werd des Herrn, welches 
er auf ſich genommen, nachläßig, treibet , zu erwarten, fondern 
es foll ihm auch gemäß St. Churfl. Ducchl. Refeript fub 
dato Potsdam den 20. Marti 167r. dergeftalt nad) Pro« 
portion der Zeit, da er nichts gethan, wuͤrcklich abgezogen wer= . 
den, worauf Rector Atademiaͤ gebührend- zu vigiliven, und 
eines jedweden Profeſſoris Fleiß und Unfleiß anzumerden und 
an Sr. Churfl. Durchl. zu bringen hat. Wenn Oott beſſere 
Zeiten ſchicket, ſoll es an Erhöhung ihres Gehalts nicht erman⸗ 
geln, wie Denn auch ihre currente Befoldung richtig abzuliefern 
allbereits ins Amt Fiſchhauſen anbefohlen iſt, und noch ferner 


befohlen merden foll. 
Num: 68: 
Daf die Profeſſores fleißig leſen ſollen. 


on GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm, Koͤnig in 
Preußen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz-Kaͤmmerer und Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. Unſern gnaͤ⸗ 
digen Gruß zuvor. Ehrwuͤrdige hoch und Wohlgelahrte, liebe 
Getreue. Nachdem Wir bißher mißfällig vernommen, mas ge 
ſtalt einige Profeffores ordinarit , ob fie gleich ihr. Safarium 
richtig empfangen, dermoch ihre- ‚Sectiones pubficas unter dem 
unerheblichen Vorwande, daß nicht Aubitores genug bey ihnen 
fich finden, fondern fie einencertum.numerumhaben müßen, 
unfleißig. tractiren, Dahingegen einige Profeffores ertranrdinarit 
ihre Lectiones publicas, wann ſich deren gleich nur ein eingiger 
einfindet, dennoch) fleißig fortſetzen, ungeachtet fie davor weder . 
ein Salarium , noch von denen: Studiofis etwas zu erwarten 
haben, Wir nım aber nicht geftatten Eönnen, daß jene nad) 
eigenem Gefallen fid) ihrer Pflicht undeanftoortlich entziehen, 
und die ftudirende- Jugend dadurch verfäumen; als mollen 
Wir hiermit allergnädigft verordnet haben , daß alle Profeſſo⸗ 
res ordinarii, gemäß denen Statutis, ihre- angeordnete: vier 
c4 Stunden - 
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Stunden in der Woche zu denen Lectionibus publicis fleißig an⸗ 
wenden, und niemand ohne legale Berbinderung, die dann bil- 
lig jedesmal anzuzeigen iſt, foldyes unterlaßen foll, damit Wir 
nicht wiedrigen Falles auf andere nachdrücflichere Mittel be- 
dacht zu feyn, und wann hinführo ein oder ander Profeffor dieſe 
ihm obliegende Pflicht negligiret, von defielben Salario als— 
dann etwas vor jede verfäumte Stunde abziehen zu laßen, und 
folhes dem zrario Academico, oder aud) dürftigen Stu— 
diofis erheifchender Notwendigkeit nach zu widmen, und hins 
zugeben veranlaßet werden mögen, alg welchen, indem es ihnen 
an Mittel Privat - Collegia zu bezahlen ermangelt, vornemlich 
daran gelegen,daf die Lectiones publicä fleißig beobachtet werden, 
anderer geſtalt ſie in ihren Studiis mit keinem Nutzen fortkom⸗ 
men, ſondern gar zuruͤck bleiben wuͤrden. 

AIn uͤbrigen finden wir auch gut, ‚daß in denen Catalogis 
Lectionum, ſo alle halbe Jahr durch den Druck bekannt ge— 
macht werben, von nun an ein jeglicher Profeſſor, er ſey Ordi⸗ 


narius oder Ertraordinarius, die Stunde in welcher er publice 


leſen will, benenne, damit auf die Art auch von anderen, ober 
dielelbe Zeit einhalte oder verſaͤume, acht gegeben werden fönne, 
und habet ihr diefes Unſer auf die Beförderung des allgemei- 
nen Beftens abzielende Reſcript jedweder Facultaͤt und allen 
deren Membrig, um ſich gehorfamft darnach zu achten, allfofort 
gehöriger maßen zu communiciren. An dem, gefchiehet unfer 
allergnädigfter Wille. Königsberg den 17. Martii 1717. 


Y.v. Dohna. F. W.v. Canitz. L. v.Oſtau. 


Denen Ehrwuͤrdigen, Hoch und Wohlgelahrten Unſern lieben 
getreuen Rectori und Senatui Unſerer Univerſitaͤt Koͤ— 


nigsberg. N — 
um. 


9. 
Extract des Churfürfti. Abſchieds von 
1672. Art. 3. und 4. 
SEHE im vergangenen Michaelis ein Catalogus Lectio- 
num in den Druck gegeben, und der Jugend Fund gethan 
worden, 
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worden „als hat es fo weit zwar fein Bewenden. Es ſoll aber 
foldy ein Catalogus Ledtionum bey Veränderung eines je» 
den Rectoris unfehlbar gedruckt und ausgetheilet werden, und 
follen die Profeflores ihre Arbeit fo einrichten , damit in einer 
Facultaͤt der eine Profeffor , wo müglich alle Kahr ein Com- 
pendium feiner Facultät, als in Thheologia etwa dag 
Compendium Hurteri, in Jurisprudentia die Inftitu- 
tıones Juris, in Medicina die Aphorismos Hippo- 
cratis in Ledtionibus publicis durchgehe und abfolvire, 
Damit denenneu anfommenden Studiofis allezeit gerathen mer: 
De, der andere Profeflor.aber die nöthige Controverfias 
roeitläuftiger ractive, damit aud) denen, die mehr Profectus 
haben, geholfen werde. | 





Num. 70. 

Leges, quas fe fideliter expleturos. efle 
Magiftri, qui in Facultatem Philofophicam Aca- 
demiz Regiomontanzrecipiilliusque Privilegiisgau- 
dere volunt, manu ftipulata promittere tenentur, ex 
Statutis tum Academiæ totiustum Facultatis Philofo- 
phicæ excerpte & Typis exfcriptz, ne quis rece- 

ptorum ignorantiam earum pr&tendere poſſit. 


LEXI i | 
U ante omnia preflito juramento Academico matri- 
cule Univerfitatis fint infcripti. Stat. Acad. Cap. 
XIII & XVLStat. Fac.Phil, Cap.V. 

II. Urt jys Academicum repetant, fiquidem ultra 
annum hinc abfuerint, aut foro ſuo privilegiato re- 
nunciarint, aut alibi promoti Receptionem petant. 
Stat. Acad. Cap. XV. & XVIIL. ze 

III. Ut nunquam non obfervent Facultatem Phi- _ 
lofophicam, & abejus directione laborum [uorummen- 
/uram accipiant. Stat. Acad, Cap. 1, Stat, Fac, Phil. 


Cap. IV.&IX, | 
co IV.. 
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IV. Ut Orthodoxiam cuſtodiant, novitates ne fe- 
&entur. Stat. Fac. Phil. Cap. XVI. 

V. Urt finguli habeant Disputationem pro Rece- 
tione , antequam Collegia aperiant, Stat. Acad. Cap. 
V. & XX. 

VI. Ne ſuis Lectionibus äut Collegiis privatis oc- 

cupent horas Profeſſoribus Ordinariis deflınatas, Stat. 
Acad. Cap III, Stat, Fac. Phil, Cap. IX. ita nempe, 
ut eandem ſcientiam illam ‚quam publicis horis publier 
ProfrjJores proftentur, Collegio privato iisdem horis 
non doceant , [ed horis aliis per torum diem concelfis. 

VII. Legit autem Profefor Philoſophiæ Practicæ 

& Facultatis Senior Hora I.pomeridiana. Hora VIIT. 
matutina Prof. Ebr. & Orient. Lingv. Hora VII. 
matutina Prof. Log. & Metapb. Hora IX. matutina 
Prof. Mathematum. Hora IX. & X. ProfejJor Elo- 
quentiæ & Hifloriarum. Hora II. pomeridiana Pro- 
‚felfor Poefeos. Hora III. pomeridiana Profejlor Grec. 
Lingv. & Hora IV. pomerid. Profejfor Phyſices, quo- 
rum omnium le&iones publicas Studiofos in hac Aca- 
demia degentes freqventare decet, ab his autem avo- 
carentur ,fi iisdem boris eadem proponerentur a Ma- 
gifris, que a Profefforibus publice tractantur. Unde 
in omni ftientia Philofopbica per totum diem legere 
Magiftris conceffum quidem , dummado non iisdem ho- 
ris eadem cum Profefloribus publicis profiteantur. 

VIII. Collegia nec aperiant nec publica de Tabula 
intiment fine ſcitu Spectabilis ejustemporis Decani, & 
Profeforis illius Scientie,guam quisque inCollegio ef? 
traaturus,idque in fingulis Collegiis babendis obfer- 
vandum erit. 

IX. Disputatio omnis publice habenda tum quod 
adprincipalem materiam,tum quod adCorsllariaprius 
exbibeatur Profeflori iſtius Scientie, ad quam ea 

Speat, tum vero [pedtabili Decano ejus temporis, at- 
qu2 fic Magnifico Domino Pro-Rectori, ur imprimi 
eandem concedat, offeratur. . 
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X. Nibil quicquam hat vel tentetur in præjudi- 
cium Philoſophicæ Facultatis, nemo adverſetur aut 
calumnietur, convicietur, ſugillet aus. traducat Pro- 
feforem publicum, aut id ab alio fieri permittat. 

XI. Philofophiam Arifotelis, qui ın hac Acade- 
mia docendus, nemo inani dicacitate & novitatis pru- 
ritu [ugillet aut vilipendat,, fed in quibus Philofophus 
slle infignis aliqua non tetigit, modeſte perficere ea 


quisque fludeat, 
(LS) 


Nun. 71. 


Ertract aus der Königl. Verordnung we⸗ 
gen der ſtudirenden Jugend auf Schulen und 
Univerfttäten, fo unter Berlinden 30. Sept. 
| 1718. ergangen. 
$. 6. Hierin und was zum andern bie Studiofos be- 

| trifft, welche fich auf Academien begeben, fo fol: 

len unfere Sandes » Kinder vor andern auf unfere Univerfitäten 
ziehen, und auf denfelben zuforderſt ihre von denen Schulen 
oder Gymnaſis von ihren Beicht - Vätern und von allen Prä- 
ceptoribus unterfchriebene erlangte Teftiimonia vorlegen, von 
denen Decanis wohl eraminiret, nach befundener Tuͤchtigkeit 
immatriculivet, und von denen Profeſſoribus freulich angewie— 
fer werden ‚ welche Studia und Collegia fie am erften und nach 
und nach fürzunehmen haben; da dann ein jeder anzuzeigen 
hat, wie und wie lange er fich auf Univerfitäten möchte auf: 
haften koͤnnen, damit der Profefforum Rath und Unterricht 
hiernach eingerichtet werden möge. Auch foll ein. jeder Stu: 
dioſus ſich aufs wenigfte mit einem Profeflore inſonderheit 
befandt machen, und demfelben feine innerliche und Aufferliche 
Umftände offenbaren und entdecken, und von demfelben guten 
Kath annehmen, daher follen aud) die Profeſſores Die ankom⸗ 
mende Studioſos an einige alte, geübte und gottfelige Studioſos 
veriveifen, 
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verweifen, Damit diefe über jene eine genaue Aufficht haben, 
und von denenfelben in einem und andern Anmeifung erlangen 
fönnen, 

S.7. Fuͤrnemlich follen die Profeflores ernftlich dahin 
fehen, daß nebft gruͤndlicher Gelehr amkeit die Studiofi aud) 
zu wahrer Gottesfurcht gelangen, und fie nicht mit ruchloſem 
Wandel den heiligen Geift, als den rechten Lehrer, von fich 
ftoffen. Und weil leyder ! die Erfahrung begeuget, daß Die we⸗ 
nigften ihre Studia dahin gerichtet, daß fie nebft ihren Com- 
‚pendiis Theologiæ die heilige Schrift felbft fich befanne 
gemachet, und ausderfelben die Glaubens » und.Lebens - Lehren 
behaupten £önnen, woraus nur blinde £eiter werden; fo follen 
die Profeffores diejenigen, die dem Studio Theologie fid) 
ergeben , dahin anmeifen, daß fie folche anfangen , mitteln und 
vollenden in den Schriften der Propheten und Apofteln, und 
davon nicht ablaffen. Welche Studioft num diefes thun, und 
mann fie einmal als Candidati erfcheinen,, in den Eraminibus 
darthun werden, daß fie geübte Sinne in der Schrift erlanger 
haben, und das Reich GOttes dadurch bauen fönnen, die follen 
alsdann alfenthalben mit guter Beforderung bedacht werden, 
Die fi) aber unterwinden des Worts Lehrer und Meifter zu 
ſeyn, ob fie es ſchon felbft noch nicht gelernet haben, die follen 
zum Dienfte dereinft nicht zugelaflen werden, fo lange, bis fie 
nebft denen übrigen zur Tüchtigfeit nöthigen Requifitis aus 
der heiligen Schrift nothdürftig Kechenfchaft geben fönnen, 
welches ihnen die Präceptores und Profefjores anzuzeigen 
haben. 

Num. 72, 

Daß zum Studiren nicht jederman ohn 
Unterfcheid gelaſſen werden foll. 

— S. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſenꝛc. Unſer aller⸗ 

gnaͤdigſter Koͤnig und Herr erwogen, was geſtalt bereits 


von vielen Zeiten her geklaget worden, daß die Studia in allen 


Facultaͤten Dadurch in Abgang und faſt in Verachtung gera-⸗ 
then, 
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then, teilen ein jeder bis auf Handwercker und Bauren feine _ 
Söhne ohne Unterfcheid derer Ingeniorum und Capacitäg 
ftudiren, und auf Univerficät und hohen Schulen fumptibus 
publicis unterhalten laffen will, da doch dem Publico und ge- 
meinen Wefen vielmehr daran gelegen, warn dergleichen zu 
denen Studis unfähige Ingenia bey Manufacturen, Hand- 
wercfern und der Miliß, ja gar bey dem Ackerbau nad) eineg 
jeden Condition und natürlicher Zuneigung, angewendet, und 
fie dergeftalt ihres Lebens Unterhalt zu verdienen unterwiefen 
würden; als feynd S. Koͤnigl. Majeftät aus $andes -väter- 
licher treuer Borforge veranlaffet worden dahin bedacht zufeyn, 
welcher geftale foldhen Inconvenientien remebdiret, die Stu: 
dia in vorigen Wehrt gebradyt und dag Commodum pu- 
blicum befordert werden möge, zu welchem Ende S. Königl. 
Majeftät hiermit und Kraft diefes verordnen, auch zugleich 
allen und jeden Magifträten in Städten und fuͤrnemlich denen- 
jenigen ſowol Geiſtlichen als Weltlichen, welchen die Aufficht der 
Schulen anvertrauet ift, allergnädigft und grnftlich anbefehlen, 
auf die Tugend in felbigen fleißig acht zu haben, folche felbften 
zum öftern zu vifitiven, unter denen Ingeniis, welche zudenen 
Stubüs ſich wohl anlafjen und von ihrer Fähigkeit gute Pros 
ben geben, einen Selectum ju machen, und diefen zwar in 
ihvem Zweck beförderlic) zu feyn, diejenigen aber, welche ent- 
weder wegen Stupidität, Trägheit oder Mangel des $uftes 
und Triebes, oder auch anderen Urfachen zum Studiren unfd- 
big feynd, in Zeiten davon ab und zu Erlernung einer Manu: 
factur, Handwercks oder anderer redlichen Profegion anzumeis 
fen, felbige auch nicht weiter als fürnemlich in dem wahren 
Chriſtenthum und Fundament der Gottesfurcht, dann auch im. 
Leſen, Schreiben und Rechnen unterweifenund informiven zu 
lajfen, damit nicht, wie es ſich wol zutraͤget, Schüler von 20. 
bis 30, Jahren dem Publico und ihnen felbften zur Saft, und 
— * denen 


| 
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denen Anformatoren zur Verkleinerung erfunden werben moͤ⸗ 
gen. Hieran gefchiehet Unſer ernftlicher Wille und Meynung. 
Signatum Charlottenburg, den 25. Auguſt. 170% 
Friedrich. | 
US) 


Graf von Wartenberg. 


Num. 73. 
Ertract aus M. Sahmens Differtation 


de ritu Depofitionis. 


t 

S.4- N" melius autem ipſum depofitionis ritum de- 

feribere ac delineare poterimus, quam fi 
ceremonias quibus perfici & abfolvi alias folet , enar- 
saverimus. Qui igıtur depofitionem Academicam 
/uflinere defiderat, is primo'omnium [pedlabilem Phi- 
loſophicæ Facultatis Decanum convenire, eique defide- 
rium ſuum modefle aperire debet. Decanus, fi certus 
eſt numerus Beanorum (ita apellantur depofituri), [eu 
ut germanice dicuntur Bachanten, certum diem buic 
adlui aflıgnat, depofitoremque una cum fuis inflrumen- 
tis & famulo convocat. Advenit defkinata die depo- 
Sitor, & pofteaquam infrumenta fua ad bunc actum 
necejlaria expofuit , ac in juſtum redegit ordinem, ipfe 
veftem, qualem alias mimi & gefliculatores gerere 


 folent , induit. Tum & Beanos ftenicis & ad rifum 


movendum fat aptis veſtibus exornat, barbam illis 
atramento futorio 'appingit, inter illos inftrumenta 
fua, qualia v.c. funt dolabra, fecuris, volfella, mal- 
leus, [erra, alveus feucymbium, fella,novacula lıgnea, 
Speculum, cornu, furca hignea, terebra, pecten &c. 
distribuit, ipfosque in certum ordinem & ſeriem ve- 
ctam colloecat. Hec facto eos in profcenium ducit,ipfe 
Choragi vices fuflinens, & recitata.aliqua inconfpeefu 
Decani aliorumque hofpitum oratione, ipſius ackus 

| | depoft- 
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depofitionis facit initium. Videlicet botulum arena 
aut furfure repletum in manu tenens Beanos ſæpius 
hinc inde diseurrere primum cogit , poflea formulıs & 
queftiunculis — ingenium eorum explorat, quas 
fi non dirimere & ſolvere adejus palatum norunt, 
botulo [uo nonnunquam etiam ad lacrymas usque eos 
dedolare folet. Satis fuperque queftionibus ıflisexer- 
citatos beanos inftrumenta feponere feque ip/os in ter- 
ram proflernere jubet, ita quidem, ut capita ſua in 
unum circulum omnes conferant, atque fic corporibus 
 fuis gyrum quendamreprafentent: Tali modo jacentes 
& in terra proflratos initio quidem quoad bumeros & 
axillas dolat, deinde talos pedum perterebrat, & fe- 
curi iterata vice afciat, & una bumeros circum ſecat, 
poflmodum ferrapedes eorum deſecat, & fic optime pre- 
paratos iterum furgere de terra jubet. Tum cornua 
beanorum capitibus imponit, eaque iterum fecuri deji- 
cit, in fignum mutati flatus. Unicuique Beanorum 
dentem permagnum, quem den Badyanten:Zahn nominant, 
in os intrudit , eumque vol/ella rurfus extorquet, quo 
peracto fingulis felle,cui unicus tantum eſt pes, ſucceſ- 
five infidentibus barbam radıt, ad quem actum pro 
Sinegmate latere coctili, pro novacula cultro ligneo, 
pro findone & carbafo Cameracenfi linteo veruflo & 
crraſſo atitur, huncque actum tonforium tanta cum 
fubtilitate perficit, ut Beanorum, inprimis flatura 
grandium, rifus in et u permutetur 
fletum. Ne etiaın capiti ſuum defit ornamentum, ca- 
pillos pectit, eosque optimis — ramentis asper- 
gt. His omnibus exantlatis botulo ſuo Beanos ultimo 
. omnium bypocaufto, in quo ſunt, exire cogit , ipſe illos 
fequitur.  Pofleaquam foras Bean omnes ıterum 
Sefe bene compo/uerunt, & boneftomodo veftes [uas con- 
verum in ordinem redegerunt,, Depofitor & ipfe ite- 
‚rum honefle indutus eos vicifhm in bypocauftum intro- 
ducit, oratione aliqua latino idiomase sonsepta Candi- 

Ä datos 
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datos [uos ſpeckabili Decano commendat, & teflimenium 
depofitionis eorum nomine ab eodem petit. Decanus 
latina oratione re/pondet , ritum iſtum deponendi ma- 
xime commendat, & Candidatis novis omnes cerimonas 
adbibitas in boc actu explicat atque declarat, additis 
varııs adbortationibus & paternis admonitionibus. 
Tandem falem Candidatis porrigit deguflandum ad 
Significandum, quod ficuti fal res quasvis a quavis 
corruptione & putredine fervat, & cıbi optimum con-. 
dimentum eft, ita etiam fapientiam unicum efJe medi- 
um, quo hominum mentes a quavis vitiorum corrupte- 
la & putredine ferventur & liberentur, cui proinde in 
poflerum femper deberent fedulo ſtudere & ınvigilare. 
Vinum quoque Decanus ın caput Candıdatorum effun- 
dit in teſſeram letitie, quemadmodum enim vinum 
cor hominis letificat , ita & fingularem latitiam ex- 
‘ perturos eſſe Candidatos, fi ſapientiæ veræ vere & ex 
omnibus viribus incubuerint &c. & qua plures ejus- 
modi fignificationes [unt, que vino & fale prefigu- 
rantur. His peraäıs teſtimonia depofitionis diftribu- 
untur, & toti actui finis exoptatus imponitur, 


Num. 74, 


Daß alle halbe Zahre eın Verzeichniß der 
Studioforum nach Hofe gefchicker werden 


öl. Ä 

N gnaͤdigen Gruß zuvor. Wiürdige, Hoch: und Wohl: 
gelahrte Raͤthe, liebe Getreue! Weil wir die Anzahl der 
alldore fich aufhaltenden Studenten zu wiffen verlangen, fo habt 
ihr alfofort desfalls eine accurate Specification mit deren Na⸗ 
men und Zunamen, aud) woher fie gebürtig , zu machen, und 
ungefiumt einzufenden, imgleichen alle halbe Jahr bey Ver⸗ 
Anderung des Nectorats, ob ſolche Anzahl fich vermehret oder 
vermindert habe, und woher das legtere etwan gefommen, 
umſtaͤndlich und ohne weitere Verordnung jedesmal anhero zu 
F | berichten, 
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berichten, auch den Bericht zwar an ung zu uͤberſchreiben uns 
ter der Auffchrift aber zu fegen, daß felbiger ben Unferm Ober» 
Marſchallen und wircklich geheimten Stats - Miniftro dem von 
Pringen abgegeben werden ſolle. Seynd euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin den 13. Auguſti 1716. 
- Auf Sr. Königl. Majeftär allergnädigften Special: Befeht, 

v. Donhoff. Ilgen. 5.8. v. Grumkow. 
Kreytzen. 


| v. 
An die Univerſitaͤt zu Königsberg, eineSpecification der dortigen 
Studenten einzufenden, womit alle halbe Jahr auch hiers 
nechſt zu continuiren. | | 


Num. 75. 


Leges a SacraRegiaMajeftate in Pruffia - 
Anno MDCCVI. die XI . Augufti clementifime 
confirmatz, omnibus & fingulis Academie Regio- 
montanz Studiofis fandte in pofterum obfer. 
vandæ. iz | 
| C” etiam ii, qui vera ratione Deum non colue- 
runt, ante omnia tamen Deum. pie devoreque 
colendum efJe tradiderint; binc multo magis cogni- 
tione cœleſtis veritatis imbuti nullam ſibi rem Divini 
Numinis veneratione antiquierem ee [eiant. Pro- 
inde non modo diem quamcunque precibus, hymnis, 
verbique divini lectione inchoabunt & claudent Ci- 
ves Academici, ſed & diebus Dominicis atque Feflis 
Publicum Deo cultum in templo cum devotione Jeria 
preflabunt , aut, fi fors caufa aliqua fontica quis 
smpediatur, domi ſuæ meditationibus Jacris, preci- 
bus, hymnisque piis Deum is honorabit. | 
II. In templo a confabulationibus , obambulatio- 
nibus , jocis, omnique vanitate impia quisque fibi 
| > b» caveat, | 
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caveat, & ea, qua par efl, reverentia Sacris inter- 
fit,ne, preter noflram gravifimam animadverfio- 
nem, Deum ipfum vindicem experiatur. Inprimis 
autem, cum ackenus eo protervie multi Civium no- 
ſtrorum proceſſerint, ur in templo Cathedrali inge- 
nuum atque innocuum [exum femineum non folum 
f Pe ur & famam pudoremque Ledentibus ver- 
bis impetierint, verum etiam ingrejum ædis divine, 
que omnium tutijlima eſſe debeat, obfidione quafi 
utrinque facta prejlerint, & impudicis exagitatio- 
nibus, aliisque injuriis realibus ‚fecuritate omni 
privarint , binc feverifiime hoc probibemus, ne in po- 
flerum quisquam civium noflrorum tam diebus Do- 
minicis ac feriatis, quam in Jolennitatibus nuptia- 
hibus, exequialibus, aliisve, velin atrio, vel fub 
organis templi Cathedralis, extra fubfellia Studiafis 
deflinata , fed aut in iisdem, aut in aliis fellis, aut 
in exedris locum occupet. Qui contravenerit,eoipfo 
ex Albo noflro deletus competenti loco indicabitur, 
ut inmilitiam sradatur, aut in fortalitia,ad pnam 
violate ipfius Majeflatis divine pro merito fübeun- 
dam, deducatur. | 


III. Proprium quisque ex Dominis Profejori- 
bus fibi Ephorum vel Infpellorem fub primordium 
immatriculationis eligat, & Pro-Re&ori Magnifico 
indicet, cujus ductu atque directione ſtudia eo dili- 
gentius ordinatius atque felicius tractentur, quique 
Jolicita cura & inquiſitione præcaveat, ne quis per 
prava ſodalitia corrumpatur, aut afludiis ad ſocor- 
diam, compotationes, viteque pravitatem abri- 
Diatur. Ä 








IV.Cum 
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IV. Cum non pauci hackenus ex Academiis aut. 


Gymnafiis exoticis huc venientes jura, Privilegia, & 
ammunitates Studioforum fibi arrogarint, etiamſi 
nomen ſuum apud Magnificum Dominum Pro-Redo- 
rem profelfi non ſint, binc fevere fancimus , ut in- 
— hanc urbem Studioſus intra quatriduum, ad 
Jummum octiduum, matriculæ nomen det, ſub pena 
in Statutis determinata. Si quis vero Legem hanc 
usque deque habuerit & injcriprioni reludetur, 


eundem nemo vel Dominorum Profeflorum vel Ma- 


‚giftrorum in informationem & Collegia fua recipito, 
fub pena arbitraria Ampl. Senatus, . 
V. Nemo trivio fine Redloris fui venia, five Re= 
iomonti five aliunde, egreffus Academic« matri- 
eule in/cribitor , nifi luculento Preceptorum fuorum 
teflimonio docuerit , tantum ſe in fludiis bumanioris 
Literature profeciffe, quantum tenere deber, qui 
cum laude altioribus leötionibus Academicis admit- 
tendus eft. 2 | 
VI. Cumnonnulli civium;Academicorum conce/- 
ſum inornatum enfemin perverfitatis infbrumentum 
hactenus converterint, gladios prolixos, latos, utra- 
que formidandos acie gerentes, non aliter ac defcen- 


Juri in aciem, aut Commilitonum Conciviumque la- 


4 


nienam, hinc non tolerandus hic abusus [evere omni- 


bus interdicitur , & terrifico hoc genere gladiorum 


qui fuerit ufus, non privabitur eo tantum, Jed& 


velut indignus Mufarum paleflra miles Academi« 
\ Vinu excludetur. | 2 | 


VII, Quandoquidem aliqui civinm Academico- 


rum, contra decus Studioforum, non invitati nuptia- 


rum folennitatibus fe ingerunt , menfis accumbunt, 
Mr dd 2 choreas 
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choreas ducunt, & quod pejus, rixas & iurgia mo- 
vent, ex quibus tumultus, verbera, vulnera Jequun- 
| tur, aliqui, ubi Baccho litarunt ſtrenue, tempore 
nocturno Der plareas grajlantur , flentoreis vocife- 
 rationibus cœli fornices implent, publicam quietem 
interturbant , quin. excubitores 2 vigiles, pro pu- 
blica fecnritatis cuflodia locatos, vexanr, exagitant, 
\&Jad conflictum provocant, quidam nofurni grajla- 
zores ſuxis & lapidibus feneflras innocuas temere 
excutiunt, & danma multa civitati inferunt ;. hinc 
tria hæc grandia crimina omnibus & fingulis civi- 
bus Academicis feverifime interdicuntur, & fiquis 
velnen invitatus nuptiarum feflivitatibus fe mi ſcue- 
rit, vel vigilias turbaverit, vel flentorea voce pla- 
seas implere & feneflras quatere deprehenfus fue- 
rit, is publica relegatione profcribetur. 

VIIT. Le&iones Dominorum Profefforum publi- 
cas nemo negligito;s præſertim vero, qui benehcio 
Alumnatus aut communis Convidorii fruuntur,tres 

 Jibi ex iisdem ad miniinum eligunto, quorum LecHio- 
nes quovis ſemeſtri audiant, idque fub finem exami- 
num Domino Infpedlori primarıo indicent, ut is no- 
mina eorundem cuilibet Dominorum Profefforum 
transmittat. Quodfi vel negligentes, vel plane ab- 
ſentes deprebenfi fuerint, Tfbenfone — remo- 
tione totali ex Alumnatu aut communi Convidorio 
puniuntor. *1 u: 
IX. Nemo omnium aufit Preceptores & Profe/- 
fores traducere, exagitare , aut contemnere, nedum 
hibello famofo aut feripto contumeliofo infamare, füb 
pana relegationiscum infamia. — * 
| 9 X. Unus- 


2 
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X, Unusquisque ſententiæ a Magni fico Pro-Re- 
ctore late fine mora ſatiaciat, aut fi eadem gra- 
vari fe exiflimet, intra quatuordecim dies ad Sena- 
zum provocet, quodfi intra hoc tempus id non fece- 
rit, fententia Pro-Redoris, utpote que in rem 
Judicatam abiit, executioni, abbibita, fi neceſſum 

fit, ope militari detur. | ee 2 
VI. Cum multi hadtenus adCandidaturam S. M. 
adfpirantes, S’juxra noviſſimam conflitutionem S. 
REGLE MAJFESTATIS teflimonium Academicum 
ab A. Senatu petentes, non modo Philofophiam valde 
iis neceffariam contemptui habuiſſe, ſed. & Collegia 

Dominorum Theologorum neglexiſſe deprehenſi ſint 
& poflmodum hinc inde colledtis teſtimoniis —* 
tis ſe obtruſerint; hinc ad abolendum tum Philoſo- 
phiæ contemptum, tum ad excitandum accuratius 
Theologie ſtudium ſequentem in modum fancimus: 
Quotquot ad primam aut ſecundam claſſem Candi- 
datorum anhelant, illi ab omnibus Profeſſoribus Phi- 
loſophiæ pariter ac Theologiæ teſtimonia diligentiæ 
& profſectuum A, Senatui exhibebunt, aut fi ſonti- 
cam defectus caufam proferre valeant, ad minimum 
trium Profefforum Philofophie, veluri Prof. Logices, 
Hebrææ & Græcæ Lingve atteftara infinuabunt, ac 
in/uper omnes docebunt, fe ad minimum per inte- 
grum annum aliquem ex Profefforibus Theologie 
audiviffe. Qui vero tertiam modo claſſem ambiunt, 
prefertim Poloni atque Lithvani, ii trium aut duo- 
rum adminimum Theologorum teflimonia producent, 
ac infuper monftrabunt, fe per integrum anaum 
unum ex Theolögis audiviffe. Nemo autem alicut 
teſtimonium dabit, nifi previo brevi tentamine 
; dd3 cogno- 
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cognofcat , ipfum cum fructu lectiones fuas five pu- 
blicas five privatas frequentajle. Quodfi contingat 
aliquem ob novercantem fortunam in Academia de- 

ere & Lediones Dominorum Profefjorum audire 
non potuifle, alibi tamen, vel in conditione aliqua 
bene fe exercuerit in Philofopbia pariter atque Theo- 
logia, fic ur tentamine cum ipfo ſuſcepto profectus 
Aus boni innote[cant, ei, non attento, quod Lediones 
nec Philofophorum nec Theologorum frequentarit, 
teflimonium Academicum dabitur , fi de profectibus 
in tentamine demonftratis fide dignum atteflatum 
exhibuerit. Ä 








Confirmatio harum Legum. 


Serois König in Preuffen ıc. ꝛc. Unfern gnädigften Gruß 
zuvor. Ehrwuͤrdige, Hoc) und Wolgelahrte liebe Ges 
treue, Uns it gebührend vorgetragen worden, was ihr wegen 
Publicirung gewiffer Puncten fo wol aus denen Statutis Aca- 
demicis, als aud) aus denen nad) und nach gedruckten Pro- 
grammatibus, zu defto beſſerer Anleitung der ftudirenden 
Jugend und Einfchrendfung dero ticeng bey Uns allerunter 
tbänigft einreichen laffen. Weil wir num folches in Gnaden 
approbiren; als find wir zufrieden, daß ihr die projectirte 
Puncte, fo wie fie Uns eingefchicket find, drucken laffet, und fel- 
bige denen Immatriculandis zu ihres Betrages behöriger 
Nachricht übergebet. Daran geſchiehet unfer gnaͤdigſter Wille, 
Königsberg den 11. Auguſti 1706. 


E.Grafv.Wallenrodt. Alexander v. Rauſchke. 
| F.W. v. Canitz. 


Num. 
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Num. 76, 
Leges Academiz Regiomontanz, de 
Studiis& Moribus Studioforum,, Regio Confenfu 
approbatz, ad quas vitam componere jubentur 
omnes, ac ne quis ignorantiam earum poflic pre- 
texere, Typis exfcriptz, & Juramento civium. 
| folenni præmiſſæ. 
De L | 
D“ ‚a quo initium & in quo.finis fit, mane ac ve- 
Sberiprecibus & hymnis privatim, publice diebus 
Dommicis & Feflis in templo, pura mente religiofe ab 
omnibus eſt colendus. | 
IE. Conciones in certo templo frequentande , quique 
zemplum illud ingreſſi, cultui divino ab initio usque 
ad finem interfint, inque fuis fubfelliis permaneant, 
neque ex uno templo in aliud discurfitent. oe 
‚ III. In templo quisque ab omni vanitate impia ab- 
flineat,nec in olennitheibur nuptialibus,exequialibus, 
aliisve ibidem peractis, ulli [candalum prebeat ; qui 
enim Dei domum profanaverit, preter divinam & 
noſtram incurret penam. = 
IV. Unde nec ın pronao, inprimis intemplo Cathe- 
drali ſub Organo, agminatim confluere decet, ad ſpe- 
ctandum aut exagitandum intrantes aut exeuntes. 
V. Omnes facra Synaxi devore & aliquoties in 
_ anno utantur, qui ab ejus uſu per longum temporis 
 Spatium abflinuerit, pro.cive habendus nonerit. 
VI. Ingreffus hanc urbem fludiorum caufa,nomen. 
Suum intra quatriduum, ad fummum octiduum, apud 
Reöforem profiteatur, ut Albo Studioforum inferatur, 
qui neglexerit, aureo deinceps moram redimat. 
VII. Qui prorfus matricule Academice nomen 
dare noluerit, illi nec Collegiis ProfejJorum vel Magi- 
firorum, nee illorum hofpitia uti licebit, neque ad 
vd 4  dispu- 
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disputandum vel opponendum admittendus, quinimo 
ab omnibus Privilegiis Academicis excludendus. 

VIII. Nec Trivio ine Rectoris ſiui venia & tefti- 
monio, five Regiomonti five aliunde, egrefJus Acade- 
mica matricule infcriberur ‚nee malitiofus [chole de- 
fertor ab ullo Doceutium in Academia, fub arbitraria 
Senatus Academici pœna, recipietur. | 

IX. Qui fine venia Trivio egreffus, per machina- 
tiones forte in matriculam irrepfit , non folum iterum 
delendus, fed etiam, ut de dolo ejusdem eomagisconftet, 
e tabula publica omnibus civibus id ipfum fignifi- 
candum. | 

X. Omnes & finguli, antequam in numerum ci- 

vium Academicorum prima vice recipiantur, locoritus 
depofitionis hackenus ufitate, a Decano Facultatis 
Philofophice Jollieite examinentur num ad le&iones 
Academicas audiendas fint idonei nec n?, & qui ini- 
donei fuerint deprehenfi, ad ftholas triviales remit- 
tantur. 
XI. Si vero qui Adoleſcentes Ylluftres, hie locorum 
commoraturi, jus civitatis Academic ſolum petierint, 
beneſicia autem Convictorii & Stipendiorum non ambi- 
verint, [copi ipforum ratio etiam hic habenda eſt, ne- 
que exigendi ab illis profectus, qui in aliis deſide- 
rantur. | 

XII. Ante hoc examen Decano pro labore folvatur 
thalerus, vel pretium ordinarium depofitionis. Quo 
mulä&entur ii, qui indigni fuerint habıni. 

XIII Ouiliber Magiftrum feu Preceptorem fuum, 
cujus confilio ufurus, coram Rectore profiteatur, quo 
annotarı polhr. 

XIV. Profefforum le&ionibus nemo fe fubducat, 
multo minus illi, qui beneficio Regii Convictorii & 
Alumnatus, aut Stipendiis fruuntur, ſub pena ami[- 
fionisaut imminutiomis beneficii. Disputationibus pu- 
blicis quoque frequentes interfint, quotquot fludiorum 
caufaın Academia vivunt. XV. 
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XV. Ur vero ProfejJores ſtiant, quos habituri ſint 
& quos habuerint auditores, bi quolibet ſemeſtri iis 
dent nomina ua, ut temporis ſucceſſu in teſtimoniis 
impediendis eo [int certieres. 

XVI. Conviäoribus ultra triennium Convictorii 
beneficio frui non datur, ut Regis gratia in alios in/u- 
per egenos & expedkantes poflit derivari, niſi forte 
eximie probitatis & induftrie habuerint teflimonia 
fide digniſſima, illis enim unum adhuc annum, non au- 
tem plures Regia conflitutio concedit. 

XVII. Nemo teftimonio Academiæ publico munia- 
tur, nifi qui in rigorofo examine vere dignus reper- 
tus fuerit. | I 
XVIII. Cum vere infigne fit Studioforum ornamen- 
tum vite morumque probitas, hinc modeſtiæ, tempe- 
rantie, manfvetudini, aliisque virtutibus omnes fint 
. dediti, a vitiorum autem turpitudine quam maxime 
alieni. 

AIX. In cauponis & — compotandi caufa, 
ubi aureum perditur — ectionibus impendendum, 
unde ebrietas, rixæ, vulnera & plura alia mala ori- 
untur, nemo ver[etur, nemo quoque tabernas vifitet, 
in quibus fumifugio pariter tempus male locatur. 

XX. Prohbibemus & lufum alee, chartarum, talo- 
rum & fimilium rerum, unde debita folent contrabi, vel 
pecunia inutiliter profundi,, | 

XXI. Blasphensas, dejerationes, omnis generis 
mendacia, maledicta, omnes ſumma attentione dech- 
nent, pro delielorum feditate & qualitate graviflima 
in convictos flatuetur poena. 

XXI. A turpitudine verborum in nominandis iis 
omnibus, que fuctu feda cenfentur, itemque a fadto- 
rum ob[canitate, & omnis generis libidine abflinento: 
ni abflinuerint, peenam Rectoris aut Senatus arbitrio 


uflinento. | 
N dd Zu XVXIII. 
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MIII. Nemo omnium aufıt, ullo libello famofo ac 

| contumelio/o [cripto quenquam, nedum Profeffores in- 
ceffere atque infamare, aut libellum ab alio compofitum 
defcribere,in qua parte læſos fe exiftimantibus juris 
benehcio atque auxilio fuccurretur. | 

XXIV. Graviffima vero pœna afhıcitor, quicunque 
Re&ori & aliis Senatoribus vim attulerit, aut contu- 
meliofe dignitatem eorum proftiderit, quos ab omni 
& violentia & contumelia tutos eſſe necefitas ipfa 
poſtulat. 

XXV. Ad Rectorem ne qui agminatim neve turbu- 
lente accedunto. Si magna res & ad plurimos pertinere 
viſa fuerit, duo tresve ad ſummum, qui apud Recto- 
rem agant , eligantur. Quicunque ut in boc delinque- 
retur fecerit, contra jusjurandum fe fecijfe ſciat. 

XXVI. Cumque decens militie ſacræ conveniat 
babitus, quiliber veſtitu modefto incedat, nemo terri- 

fico gladiorum genere, prolixo, lato, utraque formi- 
 dando acie utatur ‚ufus non tantum eo privabitur, [ed 
& indignus literaria paleftra miles judicabitur. 

XVIIV. Mufis non conveniunt larve, quibus tem- 
pore vefpertino aut nocturno terreri folent homines, 
unde & illis ferio interdicimus. | 

XXVIII. Sed & ftrepitu , tumultu & clamoribus 
diurnis no&furnisve interdiäfum eſto univerfis, quo 
in genere delictis gravioribus & levioribus pœna at- 
temperabitur, quin & nocturno tempore vagabundos 
peena jam manebit. 

XXIX. Oui vel non invitati nuptiarum fe fellivi- 
tatibus mifeuerit, item qui vigilias turbaverit, & qui 
quatere feneflras aut laternas effringere fuerint de- 
prebenfi, viderint ne, fi carceris pœna minor fuerit, 
relegatione puniantur. 

XXX. Nena hofpiti [uo malam in edihus referat 
gratiam, vel no&urno tempore illum turbando, vel lo- 
carium.ipfi non folvendo: nemo & debita muss 

apu 
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apud Bibliopolas, Mercatores, Lotrices &c. ut eapropter - 
in jus vocetur, ſub pœna refufionis expenfarum. 

XXXI. Quicunquecum telo lethifero fuerit inven- 
zus, non ſolum id amittet, [ed mulctam etiam diſſolvet, 
arbitratu Rectoris & Senatus. Quodfi vero in alterum | 
frinxerit ent hunc amittet, & tres numerabit 
aureos, vel, pro qualitate admiſſi, carceris aut relega- 
tionis ſuſtinebit poenam. | | 

XXXII. Nemo injuriam fibi.ab alio illatam vel ipſe 
vel per alium vindicet, ſed Magiſtratus ſui auxilium 
legitime imvloret. — | 

XXXII. Hinc & nemo quenguam ad pugnam [ive | 
duellum provocet, nec provocatus affentiatur provo-| 
eato aflıllere, five, ur vulgo —— agere, 
ſub pœnæ in ipſo Regio Edicto facta interminatione. 
XXXIV. Qui retentus mandato Rectoris, ſeu ar- 
reſto, ut vocant, contra voluntatem Rectoris hinc dis- 
cejlerit , perjurus & infamis eflo. 

XXXV. Oui injus ad Rectorem vel Senatum vo- 
rcantur, ipſi fine Advocato compareant, nec enimPatro- 
nus cauf fine gravi caufa, a Senatu approbata, ad- 
mittetur. Citationes ne eludant [ua contumacia. Qui 
prima vice citatus fe non ſiſtit, aureum, qui fecunda 
‚vice, duos folvet, qui vero ter citatus non comparet, 
vel edi&aliter citabitur, vel exclufione punietur. 

XXXVI. A Rectoris fententia, qua gravatum quis 
fe puter, ad Senatum intra decem dies provocare,& in 
prımo Senatus confeffu provocationem interpofitam 
oretenus, ſub pœna deferte, [alvare tenetur; aſt ubi 
fententia ılla Jam in rem judicatam abierit , tum illi, 
fine omni tergiver/atione, fub paena executionis, erit 
fatisfaciendum. Ä 

XXXVI. Qui juxta res jzudicatas carcerem juflu 
Re£foris aut Senatus non fuerit ingreflus,nec Statutis 
permittentibus redemerit , ob contumaciam vel in cu- 
 flodiam erit trabendus, vel Privilegiis Studioforum 
e tabula publica excludendus. Jura- 
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‚Juramentum Studioforum. 


Igo N.juro, teſte Deo, me velle veram Chrifti religio- 
nem piecaftequecolere, Reeori & Primoribus hujus 
Academiæ obedire , & eosdem digna reverentia profe- 
qui, neque ulla di&forum fa&lorumque conrumelia af- 
‚ficere, adverfuüs SERENISSIMUM PRUSSIE 
REGEM, Remque publicam cum Schole tum harum 
Urbium nihil hoftilirer, nihil improbe, nec ſcelerate 
moliri aut machinari ulla ratione ac via, in jus me 
vocatum coram Rectore comparere, ac caufam dicere, 
denigue primo quoque tempore ex — discedere, fi 
propter improbitatem a cœtu Scholoſticorum remove- 
ar, atque fi discedens quid debitorum reliquerim, re- 
vocatum a Rectore vel fatisfacere ſtatim, vel coram 
Rectore prefentem Jıllere, intra duorum menfium 


Mpatium. | 
Confirmatio Regia L. L. Academie Regiomontane., 
De Anno ı7 17. den 6. Septembris, 
| gem Uns die zur Bifitation hieſiger Univerfität ver- 

ordnete Commiffarüi in ihrem den 22. Julii lauffenden 
Jahres abgeftatteten allerunterthänigften Bericht zu verneh⸗ 
men gegeben, was geftalt bey ihnen Redtor und Senatus 
Academicus einige zum Aufnehmen der ftudirenden Jugend 
entworfene Leges eingereichet und gebeten, felbige zu revidi- 
ren, und Uns nachgehends ad confirmandum einzufchicen, 
fie auch fich deshalb zufammen gethan, und nad) Berlefung 
eines jeden Articuli, was fie der Academie und denen Stu- 
diofis nüßlich zu feyn vermepner. zu: und abgethan, und Wir 
nun felbige vevidirte Leges wohl abgefaflet befunden; als 
wollen Wir diefelbe hiemit allergnädigft confirmiret haben, 
dergeftalt, daß alle und jede diefe Leges von denen in Ma- 
triculam Academie tecipirten Studiofis feft gehalten, und 
von feinem, bey der darinn gefeßten Straffe, uͤbertreten wer- 
den follen, allermaffen Wir dann auch zu dem Ende aller- 
gnädigft wollen, daß ſothane Leges allfofort zum — 
| r⸗ 
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befordert, und nicht allein im Collegio Academico an ge- 


wöhnlichem Orte publice- affigiret, fondern daß von nun an 
einem jedweden Studiofo, mann er immatriculiret wird, ein 
Exemplar davon gegeben, und, was es auf ſich hat, wenn er 
feinem geleifteten Eyde gemäß, ſothane Leges nicht obferviren 
mürde, wohl eingefchärfet werden ſoll. Uhrkundlich mit Uns 
ferm zur Königlichen Preufifchen Regierung verordneten In⸗ 
fiegel befräftiget, und gegeben, Königsberg den 6. Sept. 1717. 


(LS) 


A. Dohna. C. A. v. Rauſchke. FW. v. Canitz. 
L.v. Oſtau. D.v. Tettau. S. v. Wallenrodt. 
| Num. 77. | 
Reſcript die academifche Disriplin 
| betreffend. = 
SS Gottes Gnaden Friedrich, König in Preuffen, Marg⸗ 


graf zu ‘Brandenburg, des. Heil, Roͤm. Reichs Erb- 
- ammerer und Ehurfürft, 2c.2c. Unfern gnädigen Gruß zuvor! 


Ehrmürdige, Hoc: und Wohlgelahrte, liebe Getreue. Igndem 


Wir aus tandes- Bäterlicher Vorſorge darauf bedacht feyn, 
wie denen groben und gewaltfamen Exceſſen, fo die Zeithero 
vielfältig von denen Studiofis ungefcheuer veruͤbet worden, und 
welche bey verfpührter Impunität überhand nehmen, nach: 
drücflich gefteuret werden möge; fo befindet fich, daß zu denen 
Exorbitantien und Frevel-Thaten unter andern Urfache gie⸗ 
bet, teils die bisher bemercfte Gelindigkeit in Straffen, theils 


das diflolute geben der Alumnorum, und anderer, welche das 


von Uns verliehene Beneficium der hiefigen Communität, oder 
auch die Stipendia genieflen, theils, daß nunmehro faft die 
meifte Studiofi mit ungemeinen groffen ihnen unanftändigen 
Degen, die fie an der Seite führen, fich fehleppen, und gar 


ärgerlich vor jedermanns Augen aufführen, da dann folcher ges 


ftalt es das verderbliche Anfehen gewinnen will, als de 
| = | hieſige 


— 
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hieſige Univerſitaͤt und das Alumnat ſamt der Communitaͤt 
nicht mehr von ſittſamen, der freyen Kuͤnſte gefliſſenen Juͤng⸗ 
lingen, fondern von undiſciplinirten berlauffenen Lands-⸗Knechten 
und Partheygaͤngern frequentiret und bewohnet. Dieweil 
nun ſolch unehrbares wuͤſtes Weſen der ſtudirenden Jugend 
nebſt dem gar zu ſehr indulgirten unaufhoͤrlichen Muͤßiggang 
ein offenbares Zeichen iſt, daß die Disciplina Scholaftica, 
die doch in den Statutis Academicis von Unferen in GOtt 
ruhenden Vorfahren verordnet, und von Uns felbft Sey allen 
Gelegenheiten fo ernjtlich jederzeit reeommendiret worden, faft 
gang danieder lieget, Daraus dann eine gängliche höchft » ſchaͤd⸗ 
lihe Zerrüttung in Kirchen, Schulen, Aemtern und Kath: 
häufern erfolget, wann folhe rohe wilde Leute nachmals zu 
Predigt: Aemtern, Schul-Dienften, Kichter-Stellen, oder fonft 
ad officia publica gelangen; als wollen Wir, um derglei- 
chen Unheil von Unferm Lande abzumenden, alles Ernſtes ver⸗ 
ordnet haben , daß erftlich alle und jede Studfofi ohne Unter- 
fcheid, und niemanden ausgenommen, die groffe Plempen und 
Soldaten: Degen fofort, die Alumni und Communitaͤter zwar 
bey Verluft forhanes Beneficii, die andere aber fub poena 
Relegationis , fobald fie dergleichen Degen des Tages oder 
Nachts um oder bey fic) gehabt zu haben in continenti wer» 
den angetroffen, und über lang oder kurtz überführet werden, 
ablegen, und gänglich quittiren, auch ing fünftige durch Anleg⸗ 
und Führung mittelmäßiger Degen gebührend an den Tag und 
zu erfennen geben, dafs fie fich der Modeftie, welche ihr befter 
Zierath feyn muß, mie fonft, alfo in ihrer gangen Kleidung voll: 
kommen befleißigen, der eollfühnen Freyheit aber, von der bie 
unbefugte Umhaͤngung folcher ungeheuren Degen bey denen 
Civibus Academicis ein unfehlbarer Beweißthum ift, von 
Hergen feind feyn, beffer, als bishero gefchehen, vor Uns und 
jedermänniglich dartbun, Vors andere derjenige Studioſus, 
“ welcher vorfeglich an einigen Gewalt⸗Thaten, Ueberfallungen 
der Leute auf den Straffen, und andern dergleichen Erceffen, 
imgleichen an Berunbeiligung der Gotteshäufer, durch nic)ts= 
— loſe Haͤndel Theil gehabt zu haben, oder intereßiret 
geweſen 
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geweſen zu ſeyn wird befunden werden, auſſer der ordinairen 
Beſtraffung, und dem Befinden nach pro qualitate Delicti 
der — Beftungs-Arbeit, aller Hoffnung zur kuͤnf⸗ 
tigen ‘Beforderung fo wol bey Kirchen und Schulen, als in 
weltlichen Bedienungen, nicht nur in denen Städten, fondern 
auch auf dem Lande, e8 wäre dann, daß er nachgehends due 
Beſſerung und Fleiß eine fonderbare Erudition acquirirte, 
und um deswillen bey Uns Gnade erhielte, fein ganges Leben 
hindurch verluftig feyn, ihm auch, falls er ein Alumnus, 
Stipendiat, oder Communitäter ift, das Alumnat und Stipen- 
dium unverzüglid) ein, vor allemal genommen , imgleichen die 
Eommunität verbothen, von dem Magiftratu Academico 
aber diefes alles, fo bald fich ein Cafus eraͤuget, ohne die ge: 
ringfte Conniventz oder Remiflion, als welche eingig und 
allein bey Ling ftehet, bey Vermeidung ſchwerer Berantwor: 
tung und Ungnade, auch Fifcalifcher Fnquifition wider diejenige 
Studiofos, denen hierinn möchte gefuget ſeyn, zur völligen 
Erecution ohne Zeit = Berluft gebracht werden, und derjenige 
Studiofus, oder anderweitige Denunciant , welcher einigen 
Erceß ingeheim angeben wird, wie die gängliche Verſchwei⸗ 
gung feines Namens, alfo ein befonderes Pramium ohnfehlbar 
zu erwarten haben fol. Wir befehlen eud) demnach hiemit 
allergnädigft und ernftlich, obiges insgefamt durch ein öffentli» 
ches gedrucktes Patent mit Inſerirung diefes Lnferes gangen 
Reſcripti denen Studiofis aufs nachdrücklichfte zu intimiren, 
und beftändig darüber zu halten, die Studiofos auch durchge. 
bends zu beſſerm Fleiß, wie es ihre Wohlfahrt nothwendig 
erfordert, beweglich anzumahnen. Daran gefchiehet Unfer 
gnädigfter Wille. Königsberg, ven 8. Januarii 1712. 


\ 





Pro-Rettorem & Senatum Academiz, 


C.A. v Rauſchke. 2. v. Offau. 
F. W. v. Kanitz. D. v. Tettau. 


Num. 
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Num. 78. 


Koͤnigl. Patent de dat. Koͤnigsb. den 9Nov. 
1712: welches Dom. 25. p. Tr. mar der 13 Nov. 1712. 
yon Denen Koͤnigsb. Canzeln abgelefen worden, 

die Exceſſe der Studioforum betreffend. 


Kir Friderich von GOttes Gnaden, Königin Preuffen xc. 

x fügen hiemit männiglich zu wiſſen, demnach Wir zu 
ortermalen mißfällig vernehmen müffen, daß die unbändige 
Jugend auf biefiger Academie, obngeachtet Unſerer fo-ernftlich 
dagegen ergangenen Befehlen auch gefchebenen ‘Beitrafungen, 
von ihrer Bosheit, Muthwillen und Tumultuiren , jonderlich 
bey nächtlichen Zeiten, gar nicht ablaffen will, fondern mit al- 
lerhand injurieufen Schriften und Mufiquen, "auch andern 
Frevelthaten, Zerfchlagungen der Laternen und dergleichen noch 
- immer fortfährer, bald die Nachtwachten, bald andere $eute 
- auf den Strafien attaquiret, fo, daß einige Davon verwundert 
und an ihren Gliedmaſſen verlähmer worden, auch felbft in 
denen Kirchen und in waͤhrendem Gottesdienft fich nicht ge 
ſcheuet allerhand Bubenſtuͤcke zu verüben; als haben Wir 
diefem Frevel und Unheil in Zeiten vorzubeugen, vermöge Un— 
ferm allergnädigft eigenhändigen Reſeript de dato Cölln an 
der Spree den 1. Nov. juͤngſthin in Gnaden befohlen, daß alle 
diejenige, fo unter denen Studiofis Urheber folchen Aufftandes 
und Tumultuireng find, und zu diefen Frevelthaten Urſach und 
Anlaß gegeben, alfofort durch die Milis aufgehoben, und zu 
rvohlverdienter Strafe, bis auf weitere Berordnung, nach denen 
Feſtungen gebracht werden follen. Wobey dann einem jeden 
derer Studioforum Fund gemacht wird, daß alle diejenige, wel- 
che dergleichen Tumult und Frevel noch) weiter fomentiren, oder 
fid) bey diefen aufrübrifchen Leuten betreten laſſen, nicht allein 
mit fchärferer Strafe angefeben, fondern auch kuͤnftig zu keiner 
auch nicht der geringſten Charge und Bedienung in unſern 
Landen befoͤrdert, ja gar nicht mehr darinn geduldet, ſondern 
auf ihre gantze Lebenszeit daraus banniſiret werden ſollen. 
Wornach 
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—— isn Becken A EN TE ER 
Wornach ein jeder ſich zu achten und vor Schaden und Stra» 
fen zu hüten hat. Urkundlich mit Unferm Koͤnigl. zur Preußi- 





ſchen Regierung verordneren Inſiegel befräftiger. Königsberg 


den 9. Nov. 1712. 


(L.S.) 


5. W. v. Kanitz. L. v. Oſtau. D. v. Tettau. 


Num. 79, 


An das Sambl. Eonfiltorium, daß das 


Koͤnigl. Barent de dar. Koͤnigsb. den 9. Nov. 1712, 


der Studioforum Ercefie betreffend, von de: 


nen Canzeln abgelefen werden foll. 

Don GOttes Ensden Friedrich, Rönig ıc. ꝛtc. 
nfern gnädigen Gruß zuvor, Edle, Ehrmürdige, Hoch» 
und Wohlgelahrte, auch Ehrenvefte, liebe Getreue. 

Demnad) beyfommendes Patent gemäß Unferm eigenhändi« 
gen Refcript in allen Kirchen abgelefen werden fol; als habe 


Y 


ihr e8 an gehörigen Orten zu veranftalten, Daß es morgen als’ 


den 25.p. Trin. in allen Städten und Vorſtaͤdten von denen 
Canzeln publicivet werden möge, Daran ıc. Königsbg 


den 12. Nov. 1712, Ä | 
L. v. Oſtau. D.v. Tettau, 
Num. 80. 


Reſcript wegen Aufrichtung der arademi⸗ 


ſchen Diſciplin. 


nfern gnaͤdigen Gruß zuvor. Ehrwuͤrdige, Hoch⸗ und 


Wohlgelahrte, liebe Getreue. Ihr werdet euch ohne 
Zweifel annoch zur Gnuͤge erinnern, was geſtalt, da Wir 
Ao. 1698. in hoͤchſter Perſon allhier zugegen geweſen, und bey 
Uns verſchiedene Klagen theils von, theils wider die hieſige 


Univerſitaͤt gefuͤhret worden, Wir in dem folgenden Jahr eine 
ee 


gewiſſe 
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gewiſſe Commißion verordnet haben, welcher Wir die Viſita⸗ 
tion ſo wol der Academie als auch der Communitaͤt und des 
Alumnats aufgetragen, und zuletzt, nachdem alle befundene 
Mängel unterſuchet und Uns angezeiget worden, eine Final- 
Verordnung, mas nad) diefem zu Nemedirung derfelben Män. 
gel gefchehen und beobachtet werden full, allergnätiaft ergeben 
laſſen. Diemweil nun aber nad) der Zeit, und zwar die Ic$tere 
Jahre her die alten Klagen verfchiedentlic) wieder erneuret 
worden, auch über die fo fehr verfallene academifche Difciplin 
bisher mehr, als jemals vorhin, Befchwerde geführet worden, 
‚wodurch denn die ehmals berühmte und belobte Univerfität an 
auswertigenDertern dermaffen verruffee, daß vornehme Leute 
ihre Kinder gar nicht, geringere aber die Ihrige nicht, daß ſie alle _ 
bier mehr als anderswo lernen follen ‚ fondern aus anderen be- 
kandten Nebenabfichten anhero ſchicken, ja auch!hier wohnende 
Eitern zum Theil felbt ihre Kinder von binnen weg aufandere 
Academien mit Unkoſten zu verſchicken genöthiget werden, da- 
mit fie in ihren Studis beffer und ungehinderter allda profi- 
tiven, und an hieſigem Drt nicht von der zum Theil gang ver- 
wildeten rohen und indifciplinirten Jugend mit in den leidigen 
Müßiggang, und das daher entftandene wuͤſte Leben gezogen 
werden mögen; als haben Wir in Betrachtung fothaner 
wichtigen Urfachen nicht allein vermöge Unfern an hiefige Re— 
gierung ergangenen eigenhändigen hohen Referiptorum, vom 
ıften und 22. Rov. legt verwichenen, fondern aud) ſub dato 
Eölln an der Spree den 11. Jan. des jeßtlauffenden Jahres 
aufs neue in Gnaden verordnet daß bey Unferer hiefigen Aca- 
demie eine commifjorialifche gründliche Anterfuchung alles 
deflen, was die hiefigen Klagten über den Unfleiß vieler Pro- 
feſſorum, und die fo fehr verfallene Difciplin, als durch wel- 
ches beyderley die Univerficät in böfen Ruff und Abnehmen 
bisher gerathen, verurſachet, föderfamft angeftellet, und nach— 
folgende Bediente dazu gebraucher werden follen: nemlich 
unſer wuͤrcklicher geheimter Rath und Cangler der von Dftau, 
Land⸗Raths⸗Director und Amts - Hauptmann der von Walz’ 
lenrodt, Hofgerichts-: Rath von Rauter, Hof: re 
| | ‚Advo- 
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Advocatus Fiſci D. Lau, Geheimter und Hofgerichts-Sc- 
cretarius Pelshöfer, und dann der Cammer-Verwandte 
Bolius. Wir befehlen ſolchemnach euch hiemit allergnädigft, | 
daß wenn jegt bemeldte Commiffarii fich eines Teermini zu 
Vornehmung fothaner Unterfuchung werden geeiniget haben, ihr 
- alsdann vor diefelbige per deputatos erfcheinet, ihre Pro- 
poſition anhöret, alles, was fie zu fehen forderen werden, 
ſchriftlich communiciret, und was fie nach und nach zu wiſſen 
verlangen werden, es betreffe folches Die Univerfität insgemein 
und genetaliter, oder eine und andere Facultaͤt befonders, wie 
auch das Convictorium, das Alumnat oder was es fonften feyn 
mag, gründlich beantwortet, Damit nachgehends, wenn alles 
‚völlig geendet,und uns von befagten Commiffarüs pflichtmäf 
figer Bericht davon wird abgeftatter worden feyn, denen befuns 
- denen Mängeln und’ eingefchlichenen Unordnungen zugleich 
remediret, und durch ein neues, der Fundation wie auch denen 
Legibus Academie und Statutis gemäffes, Neglement als 
len ferneren Klagten abgeholfen werden fünne. Daran gefchie« 
bet ꝛc. Königsberg den 3. Febr, 1713. | 


| FW. v. Canitz. D-v. Tettau | 
Denen Ehrwindigen, Hoch und Wohlgelahrten, Unfern lieben 


getreuen ProsKRectori und Senatui Unſerer Univerfität 
"Königsberg. | u 


Num. 8ı. 


Daß Feinem Studiofo, aufier der gewoͤhn⸗ 
lichen Koft und anderer unentbehrlichen Noth⸗ 
durft / ben Verluſt der deshalb gemachten 

Schuld creditiret werdenfol. 
on GOttes Gnaden Friedrich Willhelm, König inPreuffen, 
J Marggraf zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, ꝛc.ꝛc. Unſern gnaͤdigen Gruß 
| 2 ce 2 0. suvor, 
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zuvor. Ehrmürdige, Hoc, und Wohlgelahrte , liebe Getreue, 
Was Wir an Unfer hiefiges Ober - Burggräfl. Amt und die 
drey Magifteäte derer Städte Königsberg, den bisherigen 
von denen Bürgern und Einwohnern hiefigen Studiofis zum 
Luxu und foniten undienlich gegebenen Credit betreffend aller: 
gnaͤdigſt reſcribiret, folches habet ihr aus dem copeplichen 
Anfchluß mehrerem Inhalts zu erfehen, immaffen Wir denn 
euch hiemit allergnäbiaft anbefehlen, folche Unſere allergnd= 
diafte Verordnung denen Studiofis fund zu machen, und in 
allen Stürfen auf diefelbe mit behörigem Nachdruck zu halten. 
An dem gefchiehet Unfer gnädigfter Wille. Königsberg den 
7. Octobr. 1717. 


C.A.v. Rauſchke. L.v. Oſtau. D.v. Tettau 


An 
Rectorem und Senarum hieſiger Academie. 


Sei Wilhelm, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. Siebe Getreue. 
Wir vernehmen mit groffem Miffallen, was geftalt die 
Bürger und Einwohner Unferer Städte und Freyheiten Kö« 
nigsberg denen allbie bey Unſerer Academie fich aufbaltenden 
Studiofis, wenn felbige dasjenige, fo eigentlich zum Luxu 
und nicht zu ihrer unentbehrlichen Nothdurft geböret, verlangen, 
ohne einiges Machdenden creditiren, wodurch nicht allein ver: 
fehiedene Erceffe entftanden, fondern die Bürgere um ihr aus- 
geborgetes, die Studiofi aber um die nicht wieder zu erfeßende 
Zeit gebracht, bey einigen auch) die ihnen verliehene Stipendia 
und Beneficia übel angerdendet, und alfo Linfere und des Pu- 
blici Intention nicht erreichet worden. Gleichwie Wir nun 
dieſes fernerhin nicht geduldet wiſſen wollen, und dergleidyen 
Credit Unferem verfaffeten Land-Recht entgegen läufft; als 
befeblen Wir euch hiemit in Gnaden und alles Ernftes, denen 
Bürgern und Einwohnern Unferer Städte und Freybeiten, 
infonderheit aber denen Wein: Bier- Brandtwein-Thee- Coffee⸗ 
Schendern, und andern Krämern anzubefehlen , feinem Stu« 
dioſo, auffer der gewöhnlichen Tiſch-Koſt und anderer unent= 
behrlichen Nothdurft, bey Verluſt der deshalb gemachten 

| Schulden, 
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* Schulden, und ausgelegten Geldes, fernerhin zu creditiren, 
_ mit der Verwarnung, daß wo auf ſolch Veranlaſſen Ercefie 
‚ . entfhünden, fie feine Satisfaction erhalten, und über dag ges 
ſtraffet werden follen, Daran ꝛe. Königsberg den 7. Det, 
ı 171% | | Ä 
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| u Kefeript wegen Einftellung der Naht: 
Zu Mufigven. . 


SS" GOttes Gnaden Friedrich Willhelm, König in Preufs 
fensc. Unfern gnädigen Gruß zuvor, Liebe Getreue. 
Ob zwar es bishero bey der Academie ziemlich ruhig zugegan- 
gen, fo müßen Wir dennoch höchitmißfällig vernehmen, was 
maaffen bey Endigung des legten Rectorats, zuwider Unſern 

»  ernfilichen Verordnungen vom 25. Det. 1735. und fubdato 
ı  Potedantden 20. April 1737. wodurch alles Nachtſchwaͤrmen 
und Herumlaufen mit Muſique aufs ſchaͤrfeſte verbothen wor⸗ 
den, dieſes abermal geſchehen, und noch dazu von dem abges 
gangenen Kectore in feinem Haufe aufgenommen worden, 
Wannenhero Wir euch hiedurch in Gnaden befehlen , diefem 
folches aufs nachdruͤcklichſte zu vermeifen, und hinführo fo wol 

in folchen als andern Fällen Unfern Verordnungen bey Ber: 
meidung fihärferen Einfehens genau nachzuleben, geftallt ihr 
dann verfichert ſeyn koͤnnet, daß ſonſten nicht allein die Stu- 
denten,, welchen ihr diefes allfofort befanne zu machen habt, 
fondern auch ohne Anfehen der Perfon der Rector oder der Pros 
feſſor, welcher dergleichen Mufique annehmen, oder nicht ſteu⸗ 

ren wird, mit 50. Rthlr. irremiflibiler Strafe, dem Monti 
pietatis zu gute, beleget werben folle, wie wir dann nicht 
ermangelt haben darüber auch das nöthige an den Advoca- 
tum Fifci ergehen zu laffen; wornach ihr euch denn auch zu 

ee 3 achten, 
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achten, auch ſolches allen Focultäten bekandt zu machen h 
Daran ıc, Königsberg den 16. April 1738. “ 


| An J 
Rectorem und Senatum Acad. I 


v. Schlieben. v. Kunheim. v.Buͤlo 


Num. 83. J 
Leges & Pacta adverfus diſciplinæ acad, 


corruptores cumaliis Academiis Germaniz inita 
a Rectore & Senatu acad. Regiomontanz. 


3 qui delati deinceps accuſative fuerint, novitiis 
Academicorum ſtudiorum, five aliunde acceſſe- 
rint academias, five in iis nati atque ad litterarum 
cultum ibi a fuis educti fuerint, pecuniam aut com- 
potationem jeu extorfijfe vi ac minis , [zu fimulatis 
ı perfoafionibus exfculpfiffe, aut aliam quamvis rem 
vel eripuiffe palam, vel arte ac dolo fubduxijfe ‚tum 
eos convitiis verberibusve tradlaffe indigne, aut 
quavis ratione quocunque loco ac tempore exagi- 
tale, poftremo vel interfuiffe bis rebus illicitis, & 
perpetrantibus talia navajle operam, ac quafi egiffe 
Secundas; de ea caufa neque cognofcat privarım 
Reclor neque pronuncier, verum ad totum fenatum 
quamprimum referat, admonitis patribus,ut neque 
odio ducti nec gratia, ad normam legum © juxta 
pada conventa Jententiam ferant. Nunguam autem 
nec connivebit quicquam Redor, aut difimulabit 
kujusmodi ‚nec etiam alios patietur id facere. $; 
far tamen, (quod minime futurum exiftimamus) re- 
liqui Profeflores ſui quemque fedulo monebunt ofheis 
dabuntque operam, ut rei ac Jontes pro legumrarione 
u f | mature 
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mature ac fine mora puniantur... Jam fic contingat, 
ur qui delati hujus criminis, vel omnes vel maximam 
partem, aut convictores cujusdam e patribus aut do- 
meſtici fint, huic intereſſe [enatui, cum de iis refer- 
tur, atque [ententiam dicere fas non eſtosy ne fi is le- 
nius forte ac mitius de ſuis (quibus non pauci favere 
femper ajfolent) flatuat,aut flectat in diverfa alios, fi 
fit.facundus aceloquens, aut bibere decernendi potefla- 
zem eripiat iis, apud quos [ua autoritate plurimum 
valet. 
II. Convicti bujusmodi criminum, fi in re aliqua 
fint, adigentur ante omnia ut — non tantum, qui 
facti ſunt, ſed quicquid in aliis rebus novitio datum 











eſt damni, quanti videlicet id æſtimatum a Magıftra- 


tu fuerit, rependant omnino, deinde fine ullo reſpectu 
aut perfon« ac loci aut conditionis ac meriti relegen- 
tur & ejiciantur ex litterarum focierate, ad plures alii, 
alii ad pauciores annos ‚pro modo ſcilicet eorum, quæ 
admiferunt, Nam gravius omnino animadvertendum 
in illos efl, qui tube ac faces ejusmodi petuluntiæ fue- 
rint, (qui diligenter inveftigandi,) quam qui perfvaf 
aliorum vocibus fe iis poftea adjunxerunt. | 

III. Programmata, quibus relegationes iſtæ pro- 
mulgande ſunt, typis [unto defcripta, quorum certa 
exempla in relegatorum transmittentur patrias, ut 
quanto deteriores ac pernitiofiores boc genus noxæ, 
tanto confpeliores quoque atque fic ommibus deteſta- 
biliores evadant. 

IV. Precipue docende de eo ſociæ ac federate 
academie per litteras funt, & ea ipſa programmata, 
de quibus.commemoravimus modo, incunctanter trans- 
mittentur , ut caveant fibi ab iſtiusmodi peftibus, & 
omnemipſis finiliter in vifeera [ua grajfandi licentiam 
mature precidant. Socie vero Academie, fimul acce- 
perint bujusmodi litteras, refpondebunt ſtatim ac figni- 
ficabunt vrecte fuiffe perlatas, quo fi detineantur 

' ee 4 alicubi 
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alicubi forte, aut interceptæ penitus fint, ex ipſo filen- 
tio,quid iis factum, conflare queat, utque [ubmitti 
aliæ, que priorum partibus defungantur. Arque bec 
ratio in aliis quoque negotiis, ubi communicatione 
quadam opus efl, obfervabitur. Ac merebantur qui- 
dem iflius note bomines, ut ab omni commmnione aca- 
demica excluderentur longe; tamen ne [upra modum 
feveri ac duri videremur, quos eſſe in ſuos paterno 
animo convenit , quo nihil benignıus, decrevimus, ut 
qui bujusmodi nequiſſimorum ludorum Duces arque 
autores fuerint, aut in iis atrocius geſſerint partes s 
11 quidem ex ceteris academiis fociis omnibus, quam 
—— de iis acceperint, (neque enim differri res de- 
et, ) relegentur publice folenni more, nec ullus ipfis 
intra definitum tempus ad eas accefJus pateat, com- 
plices vero & adjutores corum, qui non tam enormiter 
& profligate transgrefi oficii — & obfecuti magis 
aliis quam ſua ſponte peccarunt, tamen & ipſi ob eam 
culpam relegati ra ‚sis ad alias federatas Acade- 
mias non interclufus quidem aditus plane fit, ſed ea 
tamen lege apertus, fi confefi errorem fuum ac cul- 
pam Magiftratui Academico fıdem ſancte dederint , fe 
Frugi futuros poflea, nec quicguam bujusmodi deinceps 
defıgnaruros eſe. Quod fi fefellerint, atque tisdem 
criminibus denuo fefe obfrinxerint, tum relegentur 
illico, atque ad plures annos quidem, eamque relega- 
tionem academie ceteræ, quibus in hæc convenit pacta, 
Simul de ea per litteras publicumque programma in- 
tellexerint , ratam & ipfam habeant, atque de ea [cho- 
lafticos peculiari feripto, ut folet fieri,publice commo- 
nefaciant. 

V. Atqui fi fat, ut [ympofita ifliusmodi inftituan- 
tur tam callide, ut vera caufa maxime lateat, & quid- 
vis magis polius videatur agi, quam quod re ipfaagt- 
tur, & demonftrare — eorum, qui interfuerunt, 


quispiam poterit nibil quicquam de eo, cum a 
- conſti- 








Beylagen. Num. 83. 441 | 


conſtitiſſe fibi , eamque ignorantiam [uam adeo idoneis 
rebus probaverit, rum ılle aut fi qui plures fuerint, 
non relegatione quidem [ed arbitrarıa pana afhci- 
antur. | u 
VI. Quæ omnia etfi firma & inconcufla eſſe volu- 
mus,eo tamen interpretari non debent, ac fi relegatis 
femel hoc nomine nulla omnino reſtitutionis [pes reli- 
&a maneat. Et tamen de ea fruftraerit, u quire- 
conciliatus academiæ fuerit, unde profcriptus primum 
‚ ob commiſſum ibi facinus ac relegatus eſt, quo ipſi præ- 
cipue confugiendum. Nec erit cuiquam copia interim 
ver[andi in ulla federata Academia , priusquam ido- 
neis rebus, h. e. publico teflimonio demonftret , deli&i 
veniam & hiberam ‚poteflatem continuandi in Acade- 
‚ miis Jociis ſtudia legitime fefe obtinuiffe. Nequeenim 
temere, & fimul peti caperit, ea concedenda venia eft, 
extrabetur nonnibil res & deliberabitur probe, ne fa- 
eilirate peccetur aliquid, & inconfulta lenitas præci- 
puum [an&ionisnoftre robur enervet,toramque viliter 
proftituat. Precipue vero neceſſe erit ‚ut bonefle ade 
vitæ haltenus & probe teflimonia fide digna afferant, 
qui velint reflitui, atque ut habeant aliquos viros pre- 
flantes doctrina virtuteque, aut alia fingulari — | 
claros ac celebres,, qui intercedant pro ipfis, ac velut 
pondeant,nibil in pofterum tale abtis temere commif. 
fum ıri. Que duo nifi quis preftet fedulo, atquepre- 
zerea non verbo tantum ſed [cripto etiam caveat , in- 
pofterum fefe rerum hujusmodi neque auctorem neque 
affınem aut ſocium futurum unquam, indignus certe, 
qui confequatur veniam & priſtinum locum recuperet, 
Natuendus el. Sed fi ad ıllam rationem aliquis re- 
ſtitutus fuerit, & tamen aliquanto pofl ad ingenium, 
quafi ad armillum anus redeat, ac in eosdemdenuo, ex 
uibus fe vix expediit egre, laqueos induat, ab omni- 
us faderatis Academiis excludatur, ne iterum 


fallat, & difeiplinam, quantum in ipfo eſt, collabe- 
ee s Nackket, 
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foctet atque debilitet, poſtquam femel ac iterum legum 
clauftra perrupit, que ſancta & inviolata eſſe non 
pofunt, nifi juflo terrore penarum, cuflodis inflar, 
muniantur. 

VII. Acquoniam ſæpius accidit, ut qui nihil aliud 
habent, quo prave facta excuſent, ignorantiam culpis 
pretexere [oleant , idcirco in id incumbent Rectores ut 
omnes, qui nomina fua profitentur apudıpfos, atque in 
ftudioforum numerum recıpi poflulant, + Jam pri- 
mum accedant ad academias, five jam olim in iis vi- 
xerint alibi, non modo de hoc decreto noſtro ac pacto 
admoneantur diligenter, [ed ut iidem religiofe pro- 
mittant quoque, ınter cetera aukforamenti academici 
capıta (\ — recepta admittit ratio), neque ſe ipſos 
contra hanc ſanctionem noſtram molituros unquam 
aliquid, neque diſſimulaturos, fi alii ipſis hoc impro- 
bitatis genere moleſti — ac graves, 

VIII. Sed quia heri poteſt, ut aligui prepeditz 
timore & interminando territi ofhcii [ui —2 
tur, dandum negotium miniſtris publicis, quos & Pe- 
dellos apellare confvevimus, pro ea fide, qua alias ob- 

_ftri&i Magiftratui & Reipublice Academic« funr, ın- 
quirendi dıligenter, £ nam captant ferme latebras 
feelera, & querunt fallere) ficut in alias actiones 
feholaflicorum, ita in pennalifationes iflas nefarias, 
(nam quidni barbaram monflrofamque rembarbara ac 
monftrofa voce appellabimus,) ut protrahantur in lu- 
cem e fuis tenebris, &juflo rigore vindicentur. 

IX. Arque ut omnes vie ac aditus obfepiantur 
veluti, per quos — fe ac ſerpere latius tam pe- 

iilens malum poflit,navabunt Reälores operam, uti Br 
ordinarios Magiftratus hoſpitibus, cauponibus publi- 
eis, tabernariis, & quocunque nomine venire poſſunt, 
qui in bujusmodi rebus exercent quæſtum, quæ non tan- 

zum nece/litati corporis, fed crapule etiam ac gule 
inferviunt , interdicatur ſerio, ne procurare has 
a comme/- 
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commœæſſationes vel conviviorum etiam [pecie, aut adju- 
vare Jaltim quacunque ratione fuftineant , alias per- 
dituros eos impen/as pretiaque rerum,quas præbuere, 

‚© arbitraria pr&terea pœna puniendos effe. - 
X. Porro cum = fraundes ac machine fint, 
 quibus nequam ılle [piritus infidiari bonis moribus ſo- 
et, ac illudomne, quod ad pietatis, juflitie ac _hone- 
Statis rationem compofitum bene. ac ordınatum efl, con- 
vellere ac difturbare allıdue contendit, quo extincta 
virtute omni ac pudore, impietas ac petulantia impo- 
tens ubivis rerum potiatur, & cuncta mifceat atque 
confundat , eamque ob caufam elabarandum [edulo fit, 
non tantum ut dignis modis hæc compefcatur improbi- 
Las, quam nunc pr&cipue nobis tanguam infauflam 
obfcenamque matrem, unde innumer« aliæ pefles pro- 
nafci folent , debellandam & expugnandam fumfimus , 
ſed ut &.aliis facinoribus atque flagstiis , in quæ pro- 
cumbere juventus tum mali genii inſtinctu, tum labe 
temporum A confvevit , injiciatur frenum, & 
difciplina ſcholaſtica, fine qua nec flare Academia, nec 
Vapientiæ fludia, quibus Respublice nituntur precipue 
ac florent,.confervari poſſunt, undequaque flabiliatur, 
roboreturques ideirco hoc quoque pactum conventum- 
que eff, ut quicunque ex alia Academia focia quam- 
cunque ob caufam profcriptus ac relegatus fuerit, de 
eo federate relique mature admoneantur, ut fi fa- 
cinorofi illi eo veniant, fe non ignotos effe & fallere 
pofe intelligant, arque ob eam rem cautius fe guber- 
nare ac regere difcant, tum ut hoc ipfum ſtimuli dc 
incitamenti loco fit, ad paria delicta pari [everitate 
punienda. Neque enim facilius domarı ac frangi 
malitia poteft, quam fi ubivis parili vehementia oppri- 
 matur. (Quocirca fi ufu venerit, ut femel ac iterum 
aliquis quacunque ex caufa relegatus fit, & tertia 
vice in pœnæ ejusdem necefhitatem incidat , ejusmodi 
homini, ut defperat« perverfitatis, ad neutram fede- 
— ratarum 


444 Beplagen. Num. 83. 


ratarum patere amplius aditus debet, eaque de re ex 
omnibus relegetur. Idem tenendum de illis quoque efl, 
qui alienum vel potius falſum nomen Academico Re- 
ctori tempore infcriptionss profitentur, ut & iis, qui 
cum infamia exclufi [unt. Hoc enim ad dignitatem 
Academiarum cum maxime intereft , ut nusguam pro- 
pudia ıfla & dehoneflamenta nobiliffimi ordinis tole- 
rentur. 

XI. Poflremo cum nulle unquam leges aut tam 
prudenter excogitat« aut undiquaque tam firmiter 
roborat« ſint, quın contra commenti non pauca fuerint 
callıdi aflutique bomines, quibus fi non fubverterent 
penitus, debilitarent tamen atque infringerent ex par- 
te preclare fancitas ideirco danda efl opera, ut bec 
pacta conventaque noflra, in quæ fervanda religiofe 
mutuo fidem dedimus, fupremi cujusque Academiæ 
Magiftratus auctoritate atque [uffragio confirmentur. 
Ita enim futurum exiflimavimus, ur quo plus Maje- 
flatis ineflet iis, hos majorem Religionem injicerent 
animis, qui ad illarum obfervationem obligati alias 
devinctique eſſent. Nam gravius ac formidabilius 
ef adverfus autloritatem principis, quam in eorum 
fanttiones delinquere, quorum decreta atque [ententie 
a poteflate [umma impediri poſſunt. 


on GOttes Gnaden, Beorg Wilhelm, Marggraf zu 
‚Brandenburg, des Heil. Rom Reichs Ertz-Caͤmmerer 

und Ehurfürft, in Preuffen, zu Jülich, Cleve, Bergen Herzog ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor. Ehrwuͤrdige, Hoch -und Wohl- 
gelahrte, liebe Getreue. Was die ausländifche Academien, 
und fonderlic) die Univerfität zu Wittenberg an euch gelangen 
lafien, wegen des ſchaͤdlichen und fchändlichen Mißbrauchs et> 
licher male feriatorum unwehrter Studioforum, fo die Juͤng⸗ 
linge , welche von den Ihrigen zur Erlernung freyer Kuͤnſte 
und Sprachen, ad Lycea abgeſchicket worden, mit dem Pen- 
naliſiren und andrer geichtfertigkeit zu eragitiren, und ihre böfe 
Kurgmweil 
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Kurtzweil zu treiben ſich unterſtehen, auch was vor ein Mittel 
zu Remedirung und Abſchaffung ſolches Unweſens vorgeſchla⸗ 
gen, ſolches haben Wir uns vortragen laſſen, und in Delibe— 
ration gezogen. And weilen jedweder Obrigkeit tragenden 
Amts halber oblieget ‚daß das gute gefchüßger und gehandha- 
bet , Zucht, Tugend, Ehrbarfeit befördert und erhalten, herge- 
gen alle Laſter, Ueppigkeit, Frevel und alles böfe gehindert, 
gefteuret , geftrafet und abgefchaffet werde; als koͤnnen Wir 
auch fonderlicy euer Vorhaben und Bornehmen anders nicht 
als billig , rechtmäßig, rühmlich, nüglich und gang nöthig erach⸗ 
ten, indem ihr denen Academien, fo diefen Exagitationibus 
petulantie und Muthiillen, fo manchem guten, frommen, 


unfchuldigen jungen Menfchen zugefuͤget, auch in Leibes und 


gebens » Gefahr gefeget wird, Durch gebührende Strafe vorzus 


fommen, zu compefciren und abzuftehen gar wol bedacht, euch 


zu adjungiren, und Diejenigen , fo fich des Pennalifirens und | 


andrer ungeräumten Wort und Wercke gebrauchen merden, 
Steffens und Sauffens und allerhand Ueppigkeit befleifigen, 
wozu ihnen mand) junges Blut die Spefe und Unfoften her: 
zugeben, und dabey viel Tribulirens und einem aufrichtigen 
Gemüth unerfrägliche Vexationes zu dulden gezwungen 
wird, und hieriiber folche Verbrecher, omnium legum & ho- 
neſtatis perruptores, von irgend einer Academie velegiret 
worden, ihr ebenfalls folche Gefellen und Studiofes aud) in 
unferer hiefigen Univerfität nicht zu dulden, fondern diefelbe fort: 
zumeifen ganglicy entfchloffen feyd.. Ermahnen euch) demnach 
und befehlen gnädigft und zuverläßig, wollet hierinnen mit ans 
dern Academiis zufammen fegen, diefelbe Verordnung, Placita 
und Berfaffung, fo euch zugefertiget, und Wir hiemit confir 
miret haben wollen, auch) allhie bey unferer Hohen Schule, wie 


ihr euch hieriiber wegen der Zeit und andrer Umſtaͤnde einigen 


werdet, gebührlich publiciren, und nachmalen mit der Execu⸗ 
tion wider die fchuldige und ftrafbare unnachläfig verfahren. 
Auf weldyen Fall zu hoffen ftehet, daß durch unfehlbare Straf 
und Erempla diejem Unmefen gefteuret, und die boshaftigen 
ihr böfes Vorhaben und Beginnen einftellen, und im Zaum 

| gehalten 


f 


— 


— 
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gehalten werden eönnen. Welches Wir euch zu unferer Re⸗ 
folution niche vorenthalten wollen, und gefchiehet hieran Unſers 
gnädigiten ‘Befehles Meynung. Datum Königsberg den 
22. Auguſt 1636. nr 


H. E. v. Tettau. H. G. v. Saucken. A. Brand. 


Denen Wuͤrdigen, Hoch- und Wohlgelahrten, Unſern lieben 
getreuen Ehrn Rectori und denatui unſerer Univerficät 


zu Königsberg. 
Num. 84. 
Churfürftl, ejeript wegen Abſhaffung 


des Pennaliſmi. 


ir Friderich Wilhelm von GOttes Gnaden, oa 

zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Cäm- 

merer und Churfinft, in Preuffen, ꝛc. ꝛc. Thun fund und 
fügen hiemit jedermänniglich zu wiſſen, nachdem wir zur Ehre 
Gottes, der Kirchen und Policey-Weſen zu erfprießlichem 
Mohftande, aus Landes» Bäterliher Sorgfalt die von unſern 
Vorfahren, hochlöblichen Andencens, wohl fundirte Univerfität 
zu Königsberg in Preuffen, welche durch die ſchaͤdliche Krieges: 
Unruhe, und die Jahr hero grafirte Seuchen in ein merckliches 
Abnehmen gefeget, zu reſtauriren, und in den vorigen blühenden 
Zuftand zu bringen Uns gnädigft angelegen feyn laffen, daß 
wir uns hierbey erinnern, welcher geſtalt die von unfern Bors 
fahren gehabte hochrühmliche Intention in diefem beilfamen 
Werck zu dem vorgefegten Zweck nicht allerdings habe gelanz 
gen koͤnnen, indem an ftatf, daß die ftudirende Yugend dem 
Studiren mit allem Fleiß obliegen foll, Diefelbe durch allzu 
groffe angemaffete Freyheit fich öfters auf ein gar üppiges, 
wollüfternes, untugendhaftes Leben befleiffet, und alfo in ihren 
zarten Jahren zu gar leichten und lafterhaften Sitten, durch 
den alfo genannten hochärgerlichen Pennalismum angeführet 
und gewehnet werde, dadurch die von Trivial-Schulen, Päda- 
gogiis oder Gymnaſiis, zu — der Sprachen und freyen 
Kuͤnſte 
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Künfte, wie auch zu Erlangung guter Wiffenfchafft in Philo- 


ſophia und andern Facultäten anhero fommende in eine Jaͤh— 


rige Dienftbarfeit gefeget werden, da ihnen die edle Zeit, fo 
zum Studiren follte angewendet werden, durch allerhand uns 
anftandige Commißiones und Aufwartungen benommen , und 


"dasjenige, was fie von den Ihrigen ererbet oder befommen, 


Darunter auch oftmals Stipendia, fo per Teftamenta ad 
pios ufus vrrordnet, gang wider den Willen der Teſtato- 
zum zur Ueppigfeit verwendet , der Leib durch Gewaltthaten 


. übel tractirer , die Seel mit aller Untugend beflecfet, ver Eltern 


. 


oder derer, die ihnen an ftatt der Eltern vorgefeget find, ges 
ſchoͤpffte Hoffnung zu nichte gemacht, und das Kirchen » und 


Policeyweſen um manch tüchtiges Subjectum gebracht. wird, 


Ob nun zwar die angemaflete Poreftät Der. alfo genannten 
Pennal:Puger, und dero Srevelund Muthwillen auf jedwedes 
Nation veftringiret, und daher Die Collegia Nationalia , welche 
mit der Aufficht und Anfpection der Seniorum über die No- 
vitios und anderm pratext wollen befcheiniget werden, ein- 
geführet worden; fo ift doch ſolchem academifcheu Uebel hie- 
durch wenig gefteuret, fondern nachdem man zu Bemäntelung 
der unrechtmäßigen Executionen und Concußionen einen Schein 
erfunden, und dadurch Summen Geldes von eglichen hundert 
Keichsthalern zufammen gebracht, wenig oder gar nichts davon 
zur Ehre GOttes oder des Nächften Mugen, fondern alles auf 
koſtbare Schmäufe, dadurd) ein üppiges, unordentliches Leben 
entſtanden, verwendet worden, welches aber denen alfo genann- 
ten Pennälen alfo behaget, daß fie ihrer Freyheit vergeflen, und 
an ihrer wiewol harten Dienftbarkeie ein ſolch Gefallen tra- 


gen, daß fie auch mit lotterbubifchen Kleidungen und andern ı 


äufferlichen Kennzeichen und Scurrilitäten fich zu folcher Scla⸗ 
verey zu befennen nicht geſchaͤmet, fondern diefelbe vielmehr 
für einen Ruhm geachtet , und Daher die angemaffete Autorität 
ihrer unzeitigen Senioren, mehr als die rechtmäßige Poteftät - 
ihres ordentlihen Magiftratus Academici refpectiret. 
Wann uns dann unfers höchften Sandes-Fürftl. Amts halber 
oblieget, ſolchem ſchaͤdlichen Unweſen und ftraffbaven Beginnen 
2 mit 
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mit gebuͤhrendem Ernſt und Eyfer zu ſteuren; als verordnen 
und wollen wir hiemit und Eraft dieſes unſers öffentlichen 
Edicts, daß der hoͤchſtſchaͤdliche Pennalismus nebenft den 
Collegiis Nationalibus gänglich cäßiret und aufgehoben feyn 
folle, bey Vermeidung ernfter und unnadhjläfiger Strafe; 
maſſen denn aud) diejenigen, welche hinführo diefem unferm 
Edict zuwider des Pennal-Unmefens fic) einiger Weife, ent 
weder adtive oder paflıve theilhaftig zu machen, infonderheit 
die fo genannte Abfolution zu ertbeilen oder anzunehmen, vder 
aud) die Collegia Mationalia, in welchen fold) Uebel geheger 
wird, zuhalten ſich unterftehen werden, alfofort von der Uni— 
verfität ercludiret, oder aud) nad) ‘Befindung des Verbrechens 
cum infamia velegivet, in allen unfern Landen, Herßog- und 
Fuͤrſtenthuͤmern, Graf: und Herrſchafften, alslafterhafte Leute, 
die fich ihrer Freyheit verluftig und aller Beförderung unwuͤr⸗ 
dig gemachet, von allen Gefellfchaften, infonderheit von allen 
Ehren-Aemtern, zu erigen Zeiten ausgefchloflen werden follen, 
weswegen wir jedes Ortes abfonderliche Verordnung zu thun 
nicht unterlaffen wollen. Dem Rectori und Senatui unferer 
Academie zu Königsberg in Preuffen befehlen Wir hiermit 
gnädigft, daß fie mit allem Ernft und Enfer fteif und feft 
hierüber halten, und nicht das geringfte hiewider verhängen 
follen. Würde auc) jemandes Ungehorfam und Widerfeglig« 
feit fo befchaffen fenn, daß fie mit Leibes-Straffe beleget 
werden müften, füllen unfere Ofhciales Fifci mit Fleiß da- 
hin fehen, daß folcher Frevel gebührend geahndet, und die 
Execution unnadjläßig möge vollenzogen werden, Diefes ift 
uuſere ernftliche Meynung, darnach man fich zu achten. 
Urfündlich haben wir diefes eigenhändlich unterfchrieben, und 
mit unferm Preufifchen Inſiegel befräftigen faflen. So ge- 
fchehen und gegeben zu Eölln an der Spree am 12. Sept, 
Anno 1664. 


Friedrich Wilhelm. 


Num. 
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Num. 8. 


Ertract eines Fürftlihen Abſchiedes vom 
8. Mart. 1587. den Zollefrenen Viehkauf des 
— Oeconomi betreffend. 

N eil denn Ihro Fürftt. Durchl. fich ſolchen Fuͤrſchlag, 

dadurch der Univerfität mercklich gerathen in Sinaden _ 
gefallen laffen, als haben Sie ihnen in Önaden willfahret, daß 
ihr Deconomus nicht allein zu Unterhaltung der Deconomiä, 

(melches ihnen die Privilegia ohne des und ohne einige Anzahl 

geben,) fondern auch und damit fich der Deconomus deſto befler 

zu beheifen, dieſe Befreyung auch nicht zu mißbrauchen, und | 
fi) niemand mit Billigfeit darüber zu beſchweren habe, zu 

Nothdurft der Deconomie auch zu feiner Handthierung und 

Fleiſchbanck, jahr jährlichen in alles dreyhundert Stück Rind⸗ 

viehes in Ihro Fürftl. Durchl. gantzen Fuͤrſtenthumin Städ- 

ten und offenen Märcften einfaufen, und für allen andern den 
freyen Borfauf haben, und Zoll: frey durch und anhero treiben 
möge, Damit was in andern Wegen in der Deconomie abgeht, 
und er Schaden leiden muß, er fich alfo daran erholen und ers 
gößen möge. Des foll ihm auch ein fonderlicher Sreybcief 
derenhalb gegeben werden. Es foll aber ſolch Indult und 

Machgeben der übrigen Dehfen an den drey Hundert Stücen, 

fo dem Deconomo zu erhandeln zum beften fommen, noch fo 

lange währen, bis ihme Deconomo in andre Wege geholfen, 
er folches Vortheils ergöget, und von Ihro Fürftl. Durchl. 
andreboch der Univerfität Freyheit unverfängliche Berändrung _ 


getroffen wird, 
| Num. 86, 


Fürftl. Confirmations- Diploma über die 
dem Oeconomo gethane Zulage. . 

on GOttes Gnaden Georg Frirdrih, Marggraf zu Bran⸗ 

denburgꝛc. Unſern Be Gruß zuvorn, Edler, — ; 

Hoochge⸗ 


450... Deylagen. Num. 86, 


Hochgelehrte und Ehrbare ‚liebe Getreue. Wir haben euer 
unterthänigft Schreiben, neben dem was Kector und Senatus 
unſrer hohen Schul zu Königsberg wegen einer Addition zue 
Deconomia zu unterfchiedlichen malen an uns gelangen’ laffen, 
alles ferneren Inhalts der fänge nad) vernommen. Wenn 
wie denn daraus befinden, daß unmuͤglich feyn foll die verord⸗ 
nete Communitaͤt bey folcher hohen Schul ferner zu erhalten, 
wo derfelben nicht eine Zulage gefchiche, fintemal fie durchaus 
feinen Deconomum mehr befommen fönnen, der die arme Stu« 
denten um das alte Koftgeld annehmen ober fpeifen will, in 
Bedacht ſich daſſelbe auf eine Perfon über jede Mahlzeit mehr 
nicht als auf einen Kreuger, oder neun Preußifche Pfennige ers 
ftrecfet, da doc) anjego alle Sachen an Speis und Tranck in 
viel hoͤherm Wehrt, als vor Alters, da obberührt Koftgeld ge= 
macht oder beftimmet worden ; fo wäre zwar wol ein Weg 
daffelbe anjego ber Zeit und Läufte nach ichtwas zu erhöhen, 
aber dieweil mir hingegen vermercken Da gleich folches gefchicht, 
daf es doch allein diber den armen Haufen gehen würde, die 
zuvor ſchwerlich obgemeldt Koftgeld bezahlen fönnen, zu ge« 
fchroeigen wie fie ein mehreres zu geben vermögen follten, das 
zu aber auch dies zu befürgen, Daß um folcher Steigerung wil⸗ 
fen, oder da der Sachen fonften in andre Weg nicht geholfen, 
die gange Univerfität verfchlagen und zu Grunde gehen möcht, 
dazu mir aber felbft nicht gern Urſach geben noch ung nachfagen 
faffen wollten, daß ermeldte löbliche Univerſitaͤt eben unter un« 
ferer währenden Regierung dergeftalt gefehmählert, ober in 
Abgang gebracht werden ſollt; ſo feynd Wir ſolchem allen 

nach mit der Addition, wie ihr diefelb A. 1587. dem Decos 
nomo auf unfere Ratification verordnet und verfolgen lajfen, 
als nemlich auf jedes Dvartal ein Laſt Roggen, ein Laſt Malg, 
fechs Achtel Holtz, eine Thonne Dorf), und ein Viertel Aal 
gnädigft zufrieden, wollen aud) hiemit in Gnaden bewilligen 
und ratificiren, daß ſowol um der lieben ftudirenden. Jugend 
befferer Linterhaltung, darunter denn allein Die armen duͤrfti— 
gen, und nicht diejenigen, die ihren Verlag fonft Haben koͤnnen, 

gemeynet feyn follen, als auch um mehreren unferes — 

J | nges 
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Angedendens willen bey der Univerfität und ——— 
ermeldte Addition nicht allein die noch hinterſtellige Ivartal, 
welches denn nichts wenigers dem nechft gewefenen Deconomo 
Menzel Neumann zur Befriedigung feines Ausftandes mit zu 


gute kommen foll, fondern auch hinführo beftimmter Zeit zur be 


rübrter Deconomia von den jährlichen Einkünften der Bifchöff- 
lichen Güter jedesmals ordentlic) gereichet und gefolget werde. : 
Immaſſen wir uns des aud) und fein anderes alfo zu geſche⸗ 
hen verlaffen, und find eud) zu Onaden gewogen. Datum 
Dnolzbacd) den 17. Jan. 1598. | 


| Georg Friedrich. 
Dem Edlen, auch Beften, Hochgelahrten und Ehrbaren, unfern 
lieben getreuen verorbneten Oberräthen zu Königsberg in 


Dreuffen, 
Num. 87. 


Abſchied, das dem Deconomo zu liefernde 
Holtz betreffend. 


225 verordneten Herren Regiments» Näthe des Herzog⸗ 
» thums Preuffen geben der Univerſitaͤt Königsberg wegen 
der vier und zwanzig Achtel Brennholg, davor dem Deconomo 
jährlichen Geld aus der Churfürftlichen Cammer gegeben wors 
den, folgenden Abfchied: Machdem in der der LUniverficäe 
Königsberg Ao.jı 587. gemachten, und von Ihrer Fürftlichen 
Gnaden Georg Friedrichen, Marggrafen zu Brandenburg, 
Herzogen in Preuffen, Chriftmilder Gedaͤchtniß Yo, 1598. 
confirmirten Addition unter andern den Deconomo auch in 
fpecie vier und zwanzig Achtel Brennholtz verordnet, Die zeit- 
hero an ftatt folcher vier und zwanzig Achtel Hol& dem Deco» 
nomo 72. Mar aus der Ehurfürftlihen Cammer gegeben 
worden, ermeldfe Univerfitäe aber unterthänigft angehalten 
und gebeten, dem Deconomo zu beferer Unterhaltung der Coms 
munität das Hol& nach dem Buchftaben jährlidy folgen zu 
laſſen; als haben wohl ermeldte Herren Regiments, Nähe 
* A —* 
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folch der Univerfität Suchen, weil es der Jugend zum beiten, 
und alfo zu Ufwachs der Univerfität gereichet, vor billig erach- 
get, und verabfcheiden hiemit, daß hinfuͤhro Die verordneten vier 
und zwanzig Achtel Brennholg dem Deconomo jährlichen von 
der Churfürftl, Holtzwiefen gefolget werben follen, inmaſſen 
auch hiemit und in Kraft diefes jeßigen und Fünftigen Holtz. 
E ämmerern befohfen wird, dem Deconomo gedachter Univerfität 
Königsberg zum beften jährlich folche vier und zwanzig Achtel 
- Brennholg folgen zu laffen und in Rechnung auszubringen. 
Urkundlich mit Höchftgedachter Ihro Ehurfürftl. Gnaden 
Secret befräftiget, und gegeben. Konigsberg den 4. Octobr. 


1619. 
Fr. B. v. Hz. Dohna. 

(L.S) Hanß Truchſes v. Wetzhauſen. 
9.4. Bord. 


Num. 88. 


Abſchied wegen der.a. 1625. dem Deconomo 
aefchehenen Zulage an Getreide. * 


es Herzogthums Preuſſen verordnete Herren Regenten 
geben Rectori und Senatui Academiæ Regiomon- 

tanz wegen Zuſetzung zweyer Tiſche in der Communitaͤt fol⸗ 
genden Abſchied: Es will den Herren Regenten bedencklich 
feyn, anjetzo der Univerſitaͤt wegen des Getreides, fofie auf 
zwey Tifche in der Communität zufegen willens, zu willfahren, 
und jährlich oder ad interim ein gewiſſes darauf zu deputiren 
und zu verordnen. Damit aber gleichwol die fremden und aus 
andern Orten anfommenden Studiofi wegen Mangel des Ti» 
fehes nicht bald wieder ſich von hie wenden, und in andre Dre 
begeben dörfen,, fo willigen wolgedachte Herren Regenten bie- 
mit, daß dem Deconomo auf eine jedwede Perfon, fo er fpeifen. 
wird, fo lange es der Herrfchafft gefällig, jährlichen zehn Schef- 
fel Korn und zehn Scheffel Maltz gereicher werden follen. ne 
i ‘ ſoll 


* 


a - 


1620. 
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ſoll aber der Deconomus, ehe und wann Ihm jetzo gewilligte 


Getreydich gefolget werde, jediweden Studiofum anfagen und 
vom Magnifico Rectore einen Zettel beybringen, darauf er ' 
denn eines Befehlichs an den Kornfchreiber gemärtig ſeyn möge, 


Urfundlichen mit wohlermeldter Herren Regenten zugeordneten 


Secret befräftiget und gegeben. Königsberg den 16. Juni 

LS) 

Martinv. Wallenrodt. H. A. Bord, 
Num. 89. av 


Verſchreibung wegen der dem Deconomo 


0.1629. zugelegten Deputat Stücke. 


er gnädigfte Fürft und Herr, Herr Georg Willhelm, 

Marggraff zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs 
Ertz-Caͤmmerer und Churfürft, in Preuſſen, zu Jülich, Cleve 
und Bergen, Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden 
Herzog ꝛc. giebet hiemit auf unterthaͤnigſte Interceßion Einer 
Erb. Landſchaft von allen Ständen wegen eines Zufchubs dem 
Oeconomo der Lniverfität Königsberg, damit er in Speifung 
der Communität defto baß fortfommen möge, folgenden Ab- 
fheid: Nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. von E. E. Land» 
ſchaft unterthänigft vorgebracht, welchergeftalt die Stubioft 


behy hieſiger Univerſitaͤt Königsberg Elagende fid) verlautbaret, 


daß ihnen das wöchentliche Koſtgeld auf die Helfte erhoͤhet 
worden, deßhalben mancher der Armuch und Unvermögenheit 
halber bey folcher Erhöhung fein Studium allhie nicht fortfegen, 


. fondern daffelbe deferiven muͤſſe, dahero E. E. Landſchaft be- 


wogen ihre unterthänigfte Interceßion bey Ihro Ehurfürftliche 
Durch. einzulegen, dem Deconomo int Eollegio zu folcher Spei- 


‚fung eine Verbeſſerung zu machen, dadurch denn das erhöhete 


‚Koftgeld hinwieder fallen, und der Studioforum Beſchwer ab» 
geholfen wurde; als haben höchftgemelbte Ihro Churfuͤrſtl. 
ff 3 Durchl. 
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Durchl. dieſe Beſchwer durch Dero Regimentss Käthe, auch 

Land⸗Raͤthe, auch Abgeſandte von der Ritterſchaft fleißig unter. 
ſuchen laſſen, welche dann befunden, daß die Erhoͤhung des 
Koſtgeldes bey jetziger hochbeſchwerten theuren Zeit geſchehen 
muͤſſen, und daß ohne ſolche Erhoͤhung der Probſt im Collegio 
die verordnete Speiſung nicht thun koͤnnte, ſondern das ſeinige 
dazu zubuͤſſen muͤſſe. Derowegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 

unangeſehen dieſelben der Zeit und Laͤufte nad) bey ſolcher Ers 

höhung des Koftgeldes es zwar mol bervenden laffen koͤnnte, 

dennoch folche Beſchwer abzufchaffen verurfachet werden, in 

gnädigiter Ermegung, daf die armen Studenten um folcher 

Steigerung willen ipre Studia wol gar hindanfegen, und da- 

durch die gange Univerſitaͤt verfchlagen und zu Grunde gehen 

möchte, dazu aber Ihro Ehurfürftl. Durchl. felbft nicht gerne 

Urſach geben, noch ſich nachfagen wollte laffen, Daß ermeldte 

löbliche Univerfität eben bey Ihro Churfürftl. Durchl. wehren: 
der Regierung dergeftalt gefchmälert oder zum Abgang gebracht 
werden follte; geftalt denn auch Höchftermelote Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. hiemit gnädigft verabfcheidet. Haben wollen, daß folche 
Erhöhung des Koftgeldes derer Studioforum, fo in dee Com 

munität geſpeiſet werden, hinführo gäanglich nachbleiben und 

abgethan, und bey der alten wohlhergebrachten Gewohnheit 

und von Churfürftt. Durchl. hochgeehrten Vorfahren ertheilter 

Eonfirmation, daß nemlich bey den obern fünf Tifchen von jeder 

Perſon nur zu 8. Gr. und bey den untern zwo Tifchen nur zu 

$. Gr. wöchentlich Koſtgeld durch den Probften erfordert und 

bezahlet genommen werden foll, Deffen wollen Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. aus tragender gnädigfter Affection zu der ftudirenden 

Jugend ihme Deconomo oder Probften, damit er mit der Spei- 
fung beffer fortfommen und zureidyen möge, über das vorige 
Deputat folgende Berbefferung aus Gnaden verwilliget und 
verordnet haben, nemlich vierzig Schock treuge Fifch, Darunter, 
dreykig Schock Rauchfifche, und zehen Schock an Zenths oder 
andrer Battung Fifche, wie fie jedesmal bey der Churfuͤrſtl. 
Preußiſchen Küche vorhanden feyn werden, item vier Tonnen 
Dorfch, vier Tonnen grob Saltz, und eine Tonne — 

altz, 
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Saltz, nebenſt zwoͤlf Achtel Brennholtz von gemeinen Tannens 
ober Pauer-Holg, welches ihm jeßigen Probften und feinen: 
Succeſſoribus, vom Fünftigen DvartalXeminifcere angefangen, 
jaͤhrlich guartaliter aus Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Preußiſcher 
Küche, das Holtz aber von der Churfuͤrſtl. Holtzwieſen, unwei⸗ 
gerlich gereicyet und ausgefolget werden fol. Und tiber dag 
wollen auch Ihro Churfürftl. Durchl. die gnädigfte Verord⸗ 
‚nung thun laffen, daß nicht allein dieſem jegigen Probften, ſon⸗ 
dern auch feinen Fünftigen Suecefforibus, fo wol auf dem ftis 
Shen als Eurifchen Haff von jedem Zinsgarn eine Tonne feifche 
Fiſche, wie fie jedesmal der Fang und der Kefcher.geben wird, 
ohne Entgeld geliefert und ausgefolget werden, deßhalben er 
jedes Jahr eine gewiſſe Perfon ausfchicken und diefelben Fifche 
abfordern laſſen Öle, Wobey aber Ihro Ehurfürftl. Durdhl. 
diefem jegigen und Eünftigen Probften hiemit eingebunden has _ 
ben will, ſolche von, Ihrer Churfinftl, Durchl. gefchehene 
gnäbigfte Berbefferung und Addition einig und allein zum 
Unterhalt und Speifung der Studioforum anzuwenden und zu 
gebrauchen, und das mwenigfte in feinen eigenen Nutzen nicht zu 
bringen, darauf bie Herren Profeffores gute Aufficht zu pflegen 
wiſſen werden, damit hinführo mit folcher Addition und mıh> 
mehro reichlichen Deputat der Probft alfo gebahren möge, auf 
daß ſich die Studioſi des Mangels halben nicht zu beſchweren 
haben mögen. Urkundlich haben höchſt gedachte Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. dieſen ertheilten Abſchied mit eigener Hand 
unterſchrieben, und mit ihrem Churfuͤrſtl. Secret bekräftigen, 
"Gegeben Königsberg ven 22. Sebr. 1629, 


. LS) —* Willhelm. 


Num, 90. 
Sr. Churfuͤrſtl. Dura Verabſcheidung 


wegen der abgekuͤrtzten Holtzmaaß. 
Kersten Se. Churfürftl. Durchl. zu Brandenburg, unfer 


gnädigfter Herr, auf unterthänigftes Suppliciren 
ff4 Rectoris 
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Rectoris und Senats der Univerfität Königsberg in Preuffen 
in Gnaden gewilliget, daß die fiebenzehn und ein halb Achtel 
Brennholtz, fo ihnen, und noch neun Achtel, fo dem Probft bey 
Veränderung des Churfuͤrſtl. Holgmaaffes an ihrem jährlichen 
Deputat der fiebenzig, und des Probfts fieben und zwanzig 
Achtel Gartenmaaßes aunod) ermangeln, wieder erfeßet werden 
follen. Als befehlen hochgedachte Se, Churfürftl. Durchl. 
dero Preußifchen Dberforjtmeifter George von Follerten hie— 
mit gnädigft, ermeldter Univerficäe folche fiebenzehn und ein 
halb Achtel Brennholtz, wie auch dem Probften neun Achtel 
hierauf gegen Qvittung folgen zu laſſen. Signatum Coͤlln 
an der Spree den 3. Auguſt. 1665. | 


Friedrich Willhelm, 





8) 
N um. Ql. j 
Ordinatio de Alumnis llluftriffimi 
Principis. | 
Tr Princeps vult fequentes Articulos a 
Domino Rectore & Senatu Univerfitatis Regio- 
montane bis, qui ere & liberalitare —538 
Celſitudinis ſuæ in Studiis aluntur, diligenter pro- 
poni, fecusque ne fiat invigilare. 
Artic. I, | 
(Dieunque in numerum Stipendiatorum receptus 
= fuerit:, debet Domino Redori fidem dare, quod 
Dlufrifimo Principi pre aliis pro juſta & «qua 
mercede quamcunque etiam fubire provinciam Juf- 
fus jure obligarus effe velit, nec inſcio Illuſtri ſſimo 
Principe fe Bi nc [ubducere. — 

II. Nemo admittatur, qui non a perito bonoque 
aliquo viro de bona indole & ingenio ad Studium 
apto commendetur, & natus fir ij. annos. 

| | III. $ 
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III, Si duo fuerint competitores pueri, neque 
uterque pofht recipi, preferatur is, qui melioris 
. ingenii fuerit; fi autem ingenia pariter bona, præ- 
‚ feratur, qui lingvas in Pruſſia necejJarias rectius 
calleat. Sın etiam bi pares fuerint, Parentum in 
Rempublicam merita alterum alteri preponant. : » 
IV. Nemo admittarur, nifi qui rede novit 
Grammaticam & communia Precepta Rbetorices & 
Dialeäices, & audierit Terentium © quasdam 
Ciceronis Epiflolas. | = 
V. Nemini debet ultraquicguam promitti, quam 
in Spatium annui temporis. Anno exado, nifi fin- 


gulari commendatione Preceptoris de novo fuerit 


commendatus, ulterius non debet gaudere beneficio. 

VI, Quicunque in biennium obtinuerit Stipen- 
dium, ita debet Studia fua inftituere, ur poffit tertio 
anno, poflquam acceperit Stipendium, heri in hac 
Academia Baccalaureus. | 

VII. Deinde fi fefe ita geflerit de anno in an- 
num, ut decet, retinebit adhuc Stipendium in bien- 
nium, ac explete quinto anno, poflquam primo ac- 
cepit Stipendium, debet ita effe inſtructus, ut fiat 
Magiſter Philofophie in hac Schola. 


VII, Stipendia etiam debent decerni juxta 


gradus Studiorum, proinde primo & fecundo anno 
nemini plus quam 26, Marcæ numerentur. Nam fi 
pauper efl, dives enim Stipendio non eger, ut pauperi 
congruit,.bac pecunia fe poterit Juflentare, nifi for- 
af excellens ei ingenium ineffe intelligererur. _ 

IX, Poft.biennium, fi aptus ad Baccalaureatum 
videbitur, opus erit libris pluribus, & vefle honeftio- 
ri, ita huic dabuntur 35. Marcæ. | 


ff X, Qui 
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X, Quijam Baccalaureus fuerit effedlus, & 
adfpirat ad Magiſterii dignitatem, & judicatus fue- 
rit idoneus, ei debent decerni 40.Marc«, ut libros 
neceflarios poſſit emere. 

XI. Poflquam vers quis adeptus fuerit Magi- 
ferii gradum, debet is obligarus ee & velle ur 
mittatur, ‚fi alicubi opus fuerit, in Parochiam, ut 
eam adminiftret Paflor & Concionator. 

XII. Magifterium Philofopbie concedatur bis, 

ui Grammaticam bene, Rbetorices vero, Dialedices 
€) Phyfices & Mathematices precepta mediocriter 
perdidicerunt, & recte tenent epiftolam Pauli ad 
Romanos ejusque Commentarios. 

VIII. Eledio puerorum debet effe penes Redo- 
rem & Senatum Schole. Hidebent explorare inge- 
nium, & bona fide teflimonium de ingenio & mori- 
bus pueri referre ad Principem, penes hunc confir- 
matio eflo, | | 

XIV. Numerus Stipendiatorum erit 24. com- 
plerus, quorum feptem lingvam Polonicam, feptem 
Litvanicam callere debent , decedente autem uno ex 
Germanis femper Jubflituendus eft Polonice aut 
Lithvanice lingve peritus, precipue autem Prute- 
nice, fi haberi poteſt. Numerus autem Stipendiato- 
rum, qui nunc ef, per [je ab Illuftrifimo Principe 
immutatus velinquitur. 

Num9, 

Leges Alumnorum in Academia 

Regiomontana. Tr 
N” dubium eſt tribum Leviticum effe imaginem 


cœtus Docentium & Diftentium in Scholis. Sepe 
autem 


x 
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autem ad eam repetitur ipfa Dei voce Promijlio: Ego 
ero pofleflio tua, ego ero fundus tuus: ur zeflerur 
Deus fe velle Docentes & Diftentes alere. Ideo hanc 
curam [ummo ordini in genere bumano commendavit, 
videlicet Prineipibus, ur Fofephus in ZEgypto Sacerdo- 
sibus etiam auditoribus certos reditus attribuat, ut 
— Cuſtodes doctrinæ. Et Daniel cum Sociis libera- 
itate Regis inſtitutus eſt. Et Bun Deus aliquos 
Gubernatores excitat, qui [ualiberalitate agmen Scho- 
lafticum.foveant, ut doctrina Evangelii & artes Ec- 
elefie utiles confervari & propugnari pofınt. Cum 
enim Deus immen/a bonitate colligat etiam Ecclefiam 
voce doctrinæ & non aliter, ſeveriſſime precepit con- 
fervari doctrinam, quod ut fiat neceſſe efl, eſſẽ Docen- 
tum & Diftentium cetus, & his vult dari vickum, 
vult reditus Eeclefarum pie collocari & opem ferri 
pauperibus Scholaflicis. Hæc ofhcia debent Guberna- - 
tores Ecclefüs, fieut [eriptum efl: Reges erunt Nu- 
tritores tui & Regine Nurrices. Hoc confilio Illu- 
firimus ac optimus Princeps Dux Prufliz, Dominus 
& Nutritius nofker Clementiflimus , cujus & excellens 
pietas, fapientia & virtus, intelligens us muneris 
amplitudinem non folum Docentibus in Ecclefiis & 
Scholis ampla Stipendia tribuit, [ed etiam certos redi- 
zus ad auditores transtulit, & bis vult frui bena in- 
genia, que olimufui Ecclefie & Reipublic« ejfe queant. 
Urt autem hæc beneficia recte collocentur , vult Illuſtri- 
mus Princeps eos, qui bis flipendiis fruantur, certis 
legibus regi, ut aliis Scholaflicis diligentia & difei- - 
plina prelucere poſſint. Quæ leges cum fint plene hu- 
manitatis atque clementie, nemo, qui magnitudinem 
bujus beneficentie aliquo modo intelligit, & difciplinam 
amat ac diftendi cura ardet, earum gubernationem 
Fagiet aut excutiet, prefertim cum non folum fint 
equifime, verum etiam fludiis & vire Scholaftice 
. eonvenientifime. Nequaquam poſſunt bominum ee 
me 








460 Beylagen. Num. or. 


fine Legibus, fine ordine aliquo, & fine difciplina in 
officio contineri, & manifefla ell urilitas Legum, quæ 
multorum animos omnibus temporibus movit, ut Leges 
necejlarias eſſe putarint. Et quo quisquam genero- 
fior efl, eo magis reveretur Leges, ficut mature vox 
ex/tat apud Platonem x. de L. L. Optimum & preftan- 
tiffimum eſſe eum, qui fummam gloriam efle ducat 
non triumphos, nonullas vidtorias, fed vincere alios 
diligentia parendi legibus. Er Herodotus ait: Men- 
cis diſtortæ certiffimum indicium effe contemptum 
legum. Nos vero, qui in Eccleſia Doctrinam de Deo 
difcimus, & feimus effe Deum, & talem effe qualem fe 
patefecit, tranıfuga Legum notitia in mentes homi- 
num, dignitatem Legum multo plurisfacere debemus. 
Cum enim nomen Legum audimus, mens Deum fontem 
Sapientie ,ordinis & juffitie, intueatur & ſciat, con- 
teptum Legum eſſe furorem contumeliofum adverfus 
Deum, a quo precipue Sebolafticos procul abeſſe decet, 
ficut graviflime feriptum eft a Syracide: Vir fapiens 
non odit Legem, fed Hypocrita, nonferie aflentiens 
Legis & velut cymba in tempeftate. Omnino etiam 
feiant Alumni , fe idee ad ſtudia Literarum adhiberi, 
& liberalitate ac munificentiaILLUSTRISSIMI 
PRINCIPIS ali, ut omnia honefta ofhcia melius 
intelligere, & majori diligentia mores regere difcant. 
Quare ultro & fua [ponte decet eos & propter confci- 
entiam, ut Paulus precipit, bis L.L. obtemperare. Si 
qui vero nec mandato divino movebuntur , nec confide- 
ratione Clementiffime Voluntatis Illuſtriſſimi Princi- 
pis, Domini noftri Clementiſſimi, fe ad obedientiam 
harum legum component, [eiant, [e nunguam pol? effü- 
gere penam, quam faptentia DEI apud Salomonem 
ingratis denunciat bis verbis: Non recedet malum 
a domo ingrati, © | 


Ilu- 
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Illuftriffimi Principisac Domini Domini 
ALBERTI, Marchionis Brand. Ducis Prufiz &c. 
Conttitutiones de Scholaftieis, qui ſuæ Celfitudinis 
Beneficio & Stipendio in Studio optimarum artium 

aluntur & inftruuntur in Academia Regio- 

| ’ montana, | i 
Ber Iluftriffimus Princeps ALBERTUS SENIOR, 
> Marcbio —— 15, Dux Pruſſic, Domi- - 

nus ac Nutrieius nofter Clementiffimus,pro pietate [ua 
&erga optimarum artium, Ecclefie & Reipublice 
neceflariarum, fludia propenja voluntate clementer in- 
flituerit , ut non tantum hæc Academia Regiomontana 
Dottoribus & Profeſſoribus, in omni doctrinarum ge- 
nere excellentibus inſtructa Jıt, & Statutis, Privilegiis 
ac Immunitatibus gaudeat ; [ed & Pauperibus Scho- 
Jaftieis in ea educandis certos reditus attrıbuerit ; de 
jis proinde, qui hoc Celfitudinis fue benificio & nun- 
quam fatis laudata munifisentia frui cupiunt, ſuſci- 
piendis, alendis & inflituendis convenientes leges con- 
feribi clementer voluit, quas deinceps ſunckas & invio- 
— conſervari & obſervari Celſitudo ſua vult atque 

mandat. 





De Numero Alumnorum. 

..LEXI. | 

Ex [ZLUSTRISSIMI PRINCIPIS voluntate & li- 

beralitate viginti octo Adoleftentes, ex Germanis 
duodecim, ex Polonis odto, ex Litvanis Prutenicis 
five Sudenis o&to, a Rectore & Senatu Academik in- 
ser Alumos recipiendi, & fumptibus ad id deputatis 
alendi funt. Poloni, Litvani Sudini ſeu Pruteni eo 
diligentius inquirendi & admittendi [unt, quod tali- 
bus Pafloribus & Miniftris Ecclefie & Scholæ barum 

Regionum propter ignorantiam germanice Lingue 
potiffimum indigeant. Quoties autem haberi non. po- 
terunt Poloni, Lirvans. Sudini vel Pruteni, pecunia sis 
en | | - depu- 


4. 
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deputata voluntate Principis Illuſtriſſimi eſt reponenday 
ut ex eatanto plures Litvani, Poloni aut Pruteni deinde 
ali poſint; ac quantum fieri potefl cum ceteris paupe= 
ribus Scholaflicis, tum præcipue fliis Paflorum & 
Miniftrorum Eccleſiæ, qui fideliter docuerunt , conſu- 
lendum eft. oo 


De Obligatione Alumnorum & aliis Conditionibus 
‚Receptionis ipforum. 
LEX II, 
Nemo in Alumnis cenfeatur, nifi qui Juramentum 
Illuſtriſſimo Principi prefliterit, quod pro viribus 
diligentiffime in Studia incumbere, ac Celfitud. fue 
præ aliis omnibus infervire velit honeflo Stipendio. 
Ouare fub initium veceptionis quisque Alumnorum in 
bec verba jurabit : 2 
‘ Juramentum Alumnorum. 
E% N. juro, tefte Deo, me ante omnia quefiturum 
Regnum Dei ac juflitiam ejus, b.e. me fummo flu- 
dio parique — diſcere velle veram Chriſti reli- 
gionem, nec vel conciones vel Lectiones ſacras negle- 
Eurum ut tandem exfpefationi de me concitatæ [a- 
sisfaciam. Et quia tam benignos Studiis meis fumptus 
Juppeditat Illuftrifimus Princeps Prufie, nusquam 
abibo, —— impetrato Rectoris & Senatus con/enfu, 
quem niſi juſtiſſimis de caufis nunguam requiram, at- 
ue conditionem viribus meis parem ab Illuſtriſſimo 
rincipe oblatam equa ac jufla mercede lubens acci- 
piam, ın qua me itageram, ut tum Illuſtriſſimo Pruf- 
fie Principi & piis omnibus, tum Deo imprimis vitam 
meam probem ac diligentiam. 
Neque vero admittendus eſt inter Alumnos, qui 
16. annum egrefJus non fuerit, nifi forte excelluerit 
doctrina & ingenii dexteritate, & fingulari gratia 
Principis Illuſtriſſimi id conceffum Fuerit. Fi quis 
etiam præcepta Grammatices & Syntaxeos non — 
criter 


ee — 
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eriter perceperit, omnino non recipiendus efl, nifi 
ex Lirvanis aliqui minorennes aut rudiores, in de- 
fectu meliorum, fie volente Principe Iluftrifimo re- 
‚eipiantur. | Mn 

De Ordinibus ac Stipendiis Alumnorum, 
LEX III. 


res Ordines ac Gradus Stipendiorum conflituti 
funt , ut eo magis Adolefcentes diverfitate præ- 
miorum ex/uftitentur & promoveantur ad diften- 
dum. In primo ordine erunt Adoleftentes ii, quorum 
diligentiam Rector © Senatus Academiæ præ cœteris 
eminere perſpexerit, in ſecundo Ordine, qui pro- 
grelibus bis proximi ſunt, tertius & poſtremus 
Ordo erit Juniorum, qui Padagogi« lectionibus opus 
babent. Porro ut Fuventuti rectius confultum fır, 
Redori & Senatui cur« fit, ut Alumnis de menfa 
habitatione & Besen commodiffime pro/picia- - 
‚zur, & in diftribuenda acerogandareliqua pecunia, 
pro diligentia ac profectu eujusque — Jerve- 
zur Geometrica, ita ut provedlioribus & in primo 
ordine conflitutis plus numeretur,, junioribus vero 
& rudioribusminus, ex arbitrio Senatus cuique vel 
augeatur veldiminuatur pretium, prout aut diligen- 
tiam [uam © progrefum in Studiis comprobarst 
Senatui, aut negligenti« vel diffolutionis vite con- 
vidus fuerit. Atque ea quidem pecunia inter 
Alumnos fingulis quadrantibus difribuenda eſt. Ce- 
terum quamprimum Illuſtriſſimus Princeps Alumno- 
rum diligentia & pietate provocatus conflituerit 
plura ampliora Sipendia, ea etiam a Senatu fideli- 
ser difirsbuentur. | 





De 
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De Habitatione Alumnorum. 
| LEX IV. | 
Jr vereri Collegio omnes pofthac Alumni habitabunt 
gratis, Ö Fr Habitationes pro commo- 
ditate Adolefcentum ex arbitrivo Senatus. Nemini 
liceat perulanter & turpiter vivere, clamores ac 
turbas excitare, vel etiam extra Collegium perno- 
Jare, pœna carceris conflituta. Si quid ipforum 
culpa in habitationibus frackum ruptumve fuerit, 
de fuo en Juſſi ab Infpedore libenter ape- 
riant babitationes, imprimisque cavebunt, ne incuria 
ignis vel candelarum aliquid derrimenti accedar. 
De Vidtu Alumnorum. 
LEX V. | 
lumni primi Ordinis cum Infpedore in fuperiore 
men/a — in ſingulas Septimanas g. Groſ in 
Collegio cibum capient. Secundi © tertii Ordinis 
Adoleftentibus in fequentibus menfis vickus conveni- 
ens conflituendus efl. Oeconomo debita menſæ pretia 
fingulis quadrantibus a Rectore Academi Jolvenda 
/unt, Inter prandendum ordine legerur Nov. Tefla- 
mentum, in Cana Vet. Teflamentum, ut facras bi- 
florias & porifimum promifliones divinas cogno- 
feant adolefcentes, Quicungue immodeflius alıquid 
inter prandendumvel cenandum commifijfe,vel eriam 
uſitatas preces aut gratiarum adiones neglexife 
aut interrupijle deprebenfus fuerit, pro.arbitrio In- 
Spe&oris vel eriam Senarus coercendus efl. 
De Infpedtoris Officio & Authoritate. 
LEX VI. | 
E publici Profefores omnium Facultatum potifh- 
mum Jerviunt Alumnorum Studiis, tamen 


Iluſtriſ- 
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Illuſtriſimo Principi placuit, ut a Senatu Academiæ 
certus In/pedor & Moderator Studiorum & morum 
eligererur & preficeretur, Is quotidie curabit, ut 
Alumni mane hora quinta, & vesperi bora nona ad 
recitandas precationes in communi bypocaufto con- 
veniant, abfeutesque moter & puniat, deinde ug 
‚fores Collegii interiores & exteriores ve/peri hora 
nona ce, Ö mane hora quinta aperiantur, 
atque hoc nomine in Collegio pernodlabit, ur ne quis- 
quam Alumnorum abnodet, aut ultra datum Signum 
emaneat, convivetur , vel etiam de nodlu tumultue- 
tur, infpicere poflit ; ut lectiones, quas publice etiam 
in Pedagogio fingulis ex Fudicio Senatus audiend.e 
ſunt, frequentent, urgebit, ur privatis eriam Le&io- 
nibus & Reperitionibus interfinr, & feribendo fe 
exerceant ‚non negliget; quin & prandentibus & 
canantibus aderit, & ut modeflia atque decorum 
obfervetur, animadvertet. Quodfi in cibo vel potu 
aliquid defiderabitur, interpellandus ab eo eft Oeco- 
nomus, ut emendetur ; fi parum profecerit, Redor; 
indicandum eft. Infpedlori quoque cura fir, ut ado- 
lelcentes in menfa & habıtationibus latino ſermone 
grammatice & pure utantur. In delinquentes & 
immorigeros permijla fit ei moderata cafligatio. 
Poflremo In/pedori jus eſto in totum Contubernium 
faciendi & exequendi omnia, que ad ufum & com- 
modum Studioferum & dignitatem Academia fpe- 
are poterunt. Salarium annaum ei conſtitutum 
ef centum Marcarum, preterea liberg menſa & 
habitatio.in.Collegio. u 
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De Obedientia Alumnorum. 
LEXVII. | 
niverfi Alumni In/pectorem tanguam parentem di- 
ligere & honore profequi,illiusque diöfo audientes 
effe debent,, inobedientes vero ipfius etiam animadver- 
soni & panis fe fuhjeltos eſſe [ciant, quibus fi non 
coerciti fuerint, Re&loris & Senatus Sententia feve- 
rior pro modo delicti ex/pedfanda erit. Ur a 
univer/os, ita Alumnos non ſolum honeflis moribus, 
fed honeflo etiam vefliru animi integritatem & mode- 
rationem oflendere decet. 
De Ordine Ledtionum & Repetitionum, 
| LEX VI. 
em ad minimum Le&iones publicas Alumnorum 
quisque quotidie audito, pro profeäfu cuique [Wo 
& Studiorumratione a Senatu RR exploratos ın Exa- 
mine fingulos jundlas, preter quas In/pector diebus 
Lunæ, Martis, Fovis & Veneris hora fecunda aut 
uarta ve/pertina & quinta matutina, cum iis potif- 
—— qui in ſecundo & tertio ſunt ordine, repetet, & 
auditarum lectionum rationes ab iis exiget. DieMer- 
curii·vero privatim aliquid præleget Alumnisomnibus 
Fructuoſum; die Saturni Catechifmum & Explicatio- 
nes Evangeliorum Dominicaliumnen negliger. Diebus 
Sulis & Feflis omnes Alumni cum Infpe&ore templum 
ingrediantur, conciones facras diligenter audiant, pu- 
bieis facris & precibus interfint, nec niſi cum Infpe- 
&ore egrediantur. Qui [ecus fecerit, pro arbiirio 
Senatus graviter mulctabitur. 
De Exercitiis, 
LEX IX. | 
'ebus Mercuris aut Saturni ab Infpeöfore propofito 
argumento accurate feripta Alumnorum emenden- 
da funt. Jubebit etiam ut Adolefcentes, quörum 
ingenia ad Pocfin apta funt, Carmına le oo 
* eant, 


J 
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beant , profectiores poſt menfis uniuscujusque fpatium 
integram declamationem vel concionem latino ſermone 
Jeriptam exbibere teneantur, vel fingulis 14. diebus 
xceiuv, yvapı, Oew, locum communem aut ſimile quid 
‚zraäient. Cum celebrantur publice Disputariones, 
 omnes alumni interfint, & ex primo ordine finguli uno 
atque altero argumento propofito oflendant Specimen 
ingenii & doärine. Cum juli — ab Infpe&ore, 
ut publice refpondeant vel declament , derreäfare non 
Jiceat. DE 
De 'Temporibus Examinum, 
LEX X. 
edtor & Senatus fingulis Semeftribus anni, ante- 
quam numerari jolet Stipendium, explorabunt, 
quid quisque profecerit. Qui negligentiores deprehenfä 
fuerunt ‚fi admoniti non refipuerint, pro arbitrio I 
luſtriſſimi Principis & Senatus punientür velejicien- 
tur. Tum etiam Re£foris & Senatus Judicio.in-.ordi= 
nem digerendi ſunt alumni, & quas lectiones fingulos 
publice audire conveniat, ar Eıfı autem 
diligentes adhortandi & urgendi funt omnes, ut Theo- 
logico Studio fe principaliter dedant, Deoque & Ecche- 
Sie ferviant; tamen,fi apparuerit aliquem aptiorem - 
ejfe ad alias fuperiores Facultates difcendas, permif- 
Sum Senatui judicium eflo. | 
J De Promotionibus. 
LEXXI. > 
xacto biennio a tempore Receptionis adfpirandum 
effe ad gradum Baccalaureatus quisque memine- 
rit, quarto autem anno Confilio Decani afpirabit ad 
Gradum Magifterti. Qui propter paupertatem pro- 
moveri non poterunt, defkiennibn, Jumptibus Ilu- 
ftrifımo Principi commendabuntur,ut fu Gelfitudinis. 
 hberalitate fubleventur. Ex Nobilibus autem cuique 
Jiberum erit ad ejusmodi Gradum adfpirare, vel non, 
.° 98 2 dum= 
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dummodo ſtudiorum ſuorum rationes reddere, & Illu- 
ſtriſſimo Principi atque Senatui — pofit. Magi- 
ri promoti in Academia non ulterius publico Stipen- 
dio alendi ſunt, ſed ſi fuerint ea eruditione, ut in 
Academia cum laude docere poſſint, proſpiciendum eſt 
eis, fi vacaverit, publica functio Quodfi fiexi non 
poterit ,a Rectore & Senatu apud Reverend. Dominum 
Prefidentem commendandi & provehendi funt, ur bo- 
neftis functionibus Ecclefiafticis five Scholafticis pre- 
ficiantur, & ut extraneis praferantur. 
De Profugis & Ingratis, | 
2 LEX XIL F 
um omni injuſtitia pugnet cum Societate huma 
7 na, ingrati pro hoſtibus Societatis humane haben- 
difunt. Ideo recte FCri dicunt : naturaliter nos 
obiigari ad arliduga. Ac etſi leges non dant adlimem 
contra quamliber ingratitudinem, tamen infigniter. 
ingratos puniunt, ut liberti ingrati retraduntur in 
Servitutem, Donationes revocantur propter ingrati- 
iudinem, Liberi ingrati exheredantur , ingratis Va- 
fallis feuda eripiuntur. Quare quicunque ex Alumnis 
"fine conſenſu Tlluffrifimi Principis & Senatus Acade- 
mie discefferit, aut ad aliud vite genus tranfierst, 
Stipendio fuo privatus ad reddendas impenfas obliga- 
zus eſto. Quodfi vero profugerit, ipfo jure infamis & 
ex noſtra Societate Republicaque Scholaflica exchufus 
efto. Dis autem, qui invifere Parentes & Amicos 
vel alia domeftica negotia expedire coguntur , ita de- 
mum abire liceat, fi a Rectore hicentiam impetrave- 
yint, certumque diem redeundi conflituerint; qui ad 
conflitutum diem non redierit, gravifime punien- 


dus efl. Ä 2 
Z MNum. 
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Num. 93. 


Verordnung drey Studiofos reformirter 
Religion aus dem Groß⸗Herzogthum Lit⸗ 
thauen allhier zu verſorgen. 

emnach Ihro Hochfuͤrſtliche Durchl. die Marogräfin ; zu 

Brandenburg, geborne Pringeßin Radziwil, unfere 
gnaͤdigſte Frau in abgewichenem Jahr aus Churfürft. Eifer 
reſolviret, zur Beförderung der Ehre GOttes und Erhaltung 
feiner In Litthauen bedrängten Evangelifchen Kirchen drey 
Alumnos zu Königsberg, um dafelbft ihre Studia zu treiben, 
zu unterhalten, und denn zu ſolchem Zweck anjego des Novo⸗ 
grodſchen Superattendenten Taubmann, und des zu Wegrow 
verſtorbenen Predigers Krainski, denn drittens des Wildiſchen 
Conſenioris Buͤtners aͤltern Sohn gnaͤdigſt belieben; fü befeh« 
len hoͤchſtgedachte Ihro Hochfuͤrſtl Durchl. dero in Königsberg 
anweſenden Raͤthen hiemit in Gnaden die Anſtalt zu machen, 
damit jeglichen unter ihnen jährlich so. Rthlr. nach und nach 
zu feinem Unterhalt gereichet werde, auch zugleich nöthige Auf- 
fiche zu haben, damit fie fic) in ihren Studis und übrigen 
Wandel geziemend verhalten, und diefer Gnade nicht mißbrau⸗ 
chen. Mehr als obbenannte drey aber find hoͤchſtermeldte 
Ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. zu halten nicht gemeinet, auch, da 
ſich einige anmelden ſollten, nicht anzunehmen, fondern zuruͤck 
zu fenden. Si gnatum Coͤlln an ber Spree den 26. Auguft. 


. 1687: 
| Louyſe Charlotte. 


Num. 94. 


Daß denſelben das Alumnat nicht verweh⸗ 
ret werden ſoll. 

Sr GOttes Gnaden Sriedrichder drirte etc. Es ift * | 

gnädigiter Wille, daß, gleichwie hiebevor beym dort gen 

Alumnat die Studiofi aus dem Groß. Fuͤrſtenthum Litthauen 
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reformirter Religion jedesmalangenommen worden, alfü dies 
felbe dieſes Beneficii auch ferner alda genieffen follen; wie 
denn unfer gnädigfte Befehl hiemit an eud) ergehet, deßfalls 
bey der Univerſitaͤt gehörige Verfehung zu thun, und wenn 
dergleichen Studiofi allda anlangen, diefelbe gebührend auf: 
nehmen, und andern Alumnis gleich) verpflegen zu laffen. Sind 
> euch mit Gnaben gervogen. Memel den $z. Juli 1697, 


In x 
die Preußifche Regierung. 


Num. 95. 
Daß ihrer nicht mehr, denn drey zugleich 


darinn aufgenommen werden follen. 


on GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm, König in 

Preuffen, Marggraf zu Brandenburgec. Die Urſachen 
fo laut eures alferunterthänigften Berichts vom ı 5. Dec, des 
legt beſchloſſenen Jahres und deffen Beylagen von der Kö 
nigsbergſchen Univerficät angeführet worden, weshalb beydem 
dortigen Convictorio nicht mehr denn drey Studiofi Litthau« 
ſcher Nation zugleich aufgenommen werben fönnten, find woht 
gegründet. Wir wollen es dannenhero auch dabey fehlechter: 
dings gelaffen wiſſen, und habt ihr fo wol die Univerfität als den 
reformirten polnifchen Prediger Karkettel darnach zu befcheiden, 
Geben Berlin den 9. Fun. 1737. | 


Auf St. — Majeſtaͤt — Syechl, Seegt Ä 


Uirkeeufiie Regierung. 
v. Cocceji. v.Happe. v. Gotter. 


NMum. 


Beplagen. Ylum.9s. ar. 


Num. 96, 
Ertract eined Fuͤrſtl. Abſchiedes von 1550. 
den 2. Febr. betreffend die polnifch: und lit- 
thauiſche Alumnat-Stellen. 


o viel anfanget die beyde junge Gefellen, fo wir auf euer 

Berhör und Gezeugniß in die Anzahl der Stipendiaten 
kommen zu laffen vertröftet haben follen, und eure gebetene 
Erflärung über das Statutum die Stipendiaten betreffend, 
wiflen wir uns wol zu erinnern, daß folche beyde Gefellen von 
euc) ſeynd angegeben worden. Wir haben aber damals zwar 
andre Gefellen euch namhaft machen laffen, die wir. zu. den 
vacirenden Stipenblis für andern wollen angenommen wiſſen, 
auch nachmals, fo ferne fie verhanden und nöthig dazu find, 


denfelben niemand vorzufegen bedacht find, hätten uns auch 


verfehen, ihr follet folche unfre Antwort in fein Vergeſſen ges 
ftellet haben. Weil es aber alfo verblieben, wollen wir noch» 
mals, daß diefelben beyden, fo wir fürgefchlagen haben, erfors 
dert und verhoͤret werden, und da fie tüchtig befunden, mit den 
Stipendiis begnabdet werden füllen. So iſt auch das Statutum 
allein dahin gemeynet, da man aus polnischer, Titthaufcher oder 
preußifcher Mation tüchtige Perfonen mit den Stipendiis zu 
begnaden und foddern haben und befommen mögen. Weil 
aber eurem Bericht nach diefelben nicht anzutreffen feyn follen, 
fo wollen wir, daß Hinführo die Deutfchen, fo zu ſolchen Sti- 
pendiis an ftatt der andern Nationen angegeben. und tüchtig 
befunden, nicht angenommen werden, es ſey denn, daß fie 
ber obberührten Sprachen einer Fundig feyn, und fich täglic) 
mit Reden und Schreiben darinn zu üben verpflichtet werden, 
welches wir nach) Gelegenheit diefer Lande und zu Beftellung 
der undeutfchen Predigtftüle, und Kinder- Schulen für hoch 
nöthig und nüßlich halten, und ung verfehen. wollen, ihr 
werdet Darauf auch fleißig acht haben. | Er 
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Num. 97. . 
Extract eines Fürftlichen Abfchiedes, fo zu 


Königsberg den u. Mart. 1561. datirt, deſſel⸗ 
ben Inhalts. 


Sesis haben mir auch vermerdt und lefende eingenom, 
men, welcher maſſen auf unfern Beſehl durch Doctor 
Joh. Hoffmann, nächiten gemefenen Rector dis Statuta Alum 
norum aus vorigen Ordnungen und alten Decretis zufammer 
gezogen und zu einer Ordnung gebracht, aud) zum Theil ver 
mehret, und von Unterhaltung, Wohnung und Difciplin der - 
felben unfrer Alumnen eine Beränderung gemacht worden, alfı 
auch, wie und welcher maaffen ihr etliche namhaft gemacht: 
Knaben, welche gnaͤdige Zufagen der Stipendien halben voı 
uns haben follen, auf unfern.“Befehl eraminiret, und an ftatı 
der polnfchen, tierhaufchen und fudaufihen Alumnorum, welcher 
vollkommene Zahl nicht zu haben, anzunehmen zu unfer gnä: 
digen Bedenck und Gefallen ſtellet. Demnach haben wir 
ſolche Statuta mit Fleiß durchfehen, und laffen uns diefelbe in 
Gnaden gefallen , geben auch hiemit unfern gnädigen Conſens 
dazu, und wollen nicht zweifeln, ihr werdet demmach die era- 
minirte Knaben, vermöge derfelben Ordnung, anzunehmen und 
ihnen mit dem beten vorzuftehen wiffen. Nachdem uns aber 
fonderlich an der litthauſchen Sprache vielgelegen, fo ift unfer 
gnädiger Befehl, daf ihr umbhorchen und in unfern Aemtery 
Memel und Tilfe, ob dergleichen Knaben, dieder Sprachen fun- 
dig und einen Anfang im Studio gemacht hätten, zu befommen, 
fchreiben und darnad) trachten wollet. Db fie gleich nicht des 
Alters und Geſchicklichkeit, wie in der Ordnung fpecificirt, fo 
feynd wir doch in Gnaden zufrieden, wenn nun Knaben, fo 
der litthauſchen Sprache fundig und fort zu ftudiren angefan- 
get, zu erlangen, (doch daß auch einige Sperans bey ihnen, auf 
daß nicht vergebliche Koften und Mühe getrieben,) Daß diefelbe 
Angenommen, und es zu Förderung GOttes Ehre mit ihnen 
verfucht und inſtituiret werde. Können deromegen anftatt nn 

en 
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ben Litthauer, fo jetzo nichtifürhanden, Feine Deutfche annehmen, 


fondern wollen, daß diefer Punct dermaffen geändert aud) alfo 
damit gehalten werde: wenn die volle Anzahl der Litthauer 
‚über allen müglichen Fleiß igo nicht zu haben, daß alsdenn das 
Stipendium locorum vacantium von Jahr zu Jahre hin- 
terlegt, und zu klarer Rechnung gehalten werde, aud) daf 
hernacher die Anzahl litthauſchen und ſudauſchen Alumnorum 
koͤnne vermehret werden. Wir wollen uns aber in Gnaden 
verſehen ihr werdet mit allem Fleiß dazu trachten, daß fon- 
derlich der litthauen, Sudauen und Polen Anzahl, fuͤrnemlich 
aber der litthauen, jederzeit voll gehalten, nicht zweifelnde, wenn 
durch euch mit Fleiß darnach getrachtet, ſolches wol geſchehen 


koͤnne. 
N um. 98. 


Dapdiepofnifce und litthauſcheollumnat · 


Stellen nicht mit Deutſchen beſetzt werden 
ſollen. 


| SS GOttes Gnaden Georg Stiedrich, Marggraf z zu 

Brandenburg, in Preuſſen, auch in Schleſien zu Jaͤgern⸗ 
dorff Herzog ꝛc. Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Ehrwuͤr⸗ 
dige, Hoch: und Wohlgelahrte, liebe Getreue. Welcher geſtalt 
bey uns unſer Diener und Wildnißbereuter im Inſterburgſchen 
Moritz Stelzner unterthaͤnigſt ſupplicando angehalten, daß 
fein Sohn ins Stipendium genommen werden möchte, das 
vernehmet ihr aus dem Inſchluß. Mun haben wir den Bes 
richt, daß jeßiger Zeit wenig oder ja faft Feine Polen oder Lit: 
thauen im Stipendio, fondern die Stellen mit Deutichen er⸗ 
feßet werden, welches dann wider die Meynung und den 
Buchftaben der Fundation iſt; weilen denn diefes Supplis 
‚canten Sohn beydes der polnifchen und litthauſchen Sprachen 
erfahren und kundig ift, denn aud) feine fundamenta ın la- 


tina lingva ziemlicyen ftubiret , wie ihme deflen etzliche eures 
Mittels, fo ihn eraminiret, Zeugniß geben; als ift unfer 


Befehl biemit ihr wollet den jungen Steljnern um gehoͤrter 
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Urſachen willen vor einen Stipendiat auf und annehmen, und 

auf ihn, wie auch die andern fleifig Aufficht Haben laflen, daß 

den Studiis fleißig obgelegen werde. Hieran beſchicht unfer 

gnädiger Befehl. Datum Königsberg den 2 1. Febr, 1600. 
Alb. Freyh zu Kittlitz. H-NRauterr 
Georg Pudewels. Andreas Fabricius. 

Denen Ehrmwürdigen, Hoch, und Wohlgelahrten Rectori und 
Senatui unfrer Univerfität Königsberg, 


Num. 99. 


Daß die Studiofi aus den Seminariis vor 
andern zu dem a gelaſſen werden 

on GOttes Gnaden Friedrich Willhelm, König in 
Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, des Hell. Roͤm. 
Reichs Erg» Cämmerer und Churfürft ꝛc. Unſern gnädigen 
Gruß und geneigten Willen zuvor, Hochwohlgeborner, Edle 
Käthe, befonders lieber und liebe Getreue. Der copeyliche 
Beyſchluß wird euch feines mehrern Inhalts zeigen, wasmaſ⸗ 
fen wir auf den ung erftatteten allerunterthänigften "Bericht, 
dafs die dortige Studiofi polnifcher Nation in ein Seminarium 
zufammen getreten, in Gnaden refoloiret haben, fothanes Se- 
minarium polonicum, eben fo wie das Seminarium lıc- 
thuanicum, in unfre Protedtion zu nehmen, und denen bey» 
den Profefforen D. Wolf. und D. Rogall die Inſpection 
dariiber aufgetragen ; imgleichen, daß die armen Studioft 
in dem Seminario litthuanico fo wol, als die in dem Se- 
minario polonico, welche von gemeldten beyden Profeffos 
zen und Inſpectoren ein Gezeugniß ihres rechtfchaffenen Wan⸗ 
dels erhalten, das Beneficium des Alumnats in dem Convictos 
rio alldort genieffen, und ehe und bevor die armen Studioſi 
aus beyden Seminariis verſorget, Feiner zu ſolchem Beneficio 
font gelaffen werben folle, wornach ihr euch denn allerges 
horſamſt zu achten, und dahin zu fehen, auch dariiber re 
N ” Da . 
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dafs diefe unfre allergnädigfte Willens Meynung zum Effedt 
gebracht, und derfelben beftändig nachgelebet werde. Daran 
gefchiehet unfer allergnädigfter Wille, und Wir find euch mit 
Gnaden und geneigtem Willen wohl beygerhan. Gegeben 
Berlin den 13. Det. 1728. ° 


An | 
die Preußiſche Regierung. 22 | 
. \ Fr. Willhelm. 
Se. Majeſtaͤt nehmen dag polniſche Seminarium zu Koͤnigs⸗ 
berg unter Dero allergnaͤdigſte Protection, beſtellen die 
Profeſſoren Wolf und Rogall darüber zu Inſpectoren, und 
ſollen die in ermeldtem ſo wol als litthauſchen Seminario 
befindliche arme Studioſi das Benefictum des Alumnats im 


Koͤnigl. Convictorio preferablement vor andern zu ges 
nieſſen haben. | Ä 


ennah Sr. Majeftät in Preufien unferm aflergnädigften 
Ä Herren allerunterthänigft berichtet worden, daß zu Kös 

nigsberg in Preuflen die polnifchen Studiofi in ein Semina- 
rium zufanmen getreten; fo haben Sie allergnädigft refolvi- 
ret, Diefes Seminarium polonicum eben fo, wiedasSemi- 
narıum litthuanıcum in Dero Protedtion zunehmen, und 
denen beyden Profefioren D. Wolf und D. Rogall die In— 
fpection darüber allergnädigft conferiren. Es follen auch die 
armen Studiofi in dem Seminario litthuanico fo wol als 
polonico, welche von bemeldten beyden Profefforen und In⸗ 
fpectoren ein Gezeugniß ihres rechefchaffenen Wandels erhal⸗ 
ten, das Beneficium des Alumnats indem Koͤnigl. Convictorio 
genieflen , und ehe und bevor die armen Studiofi aus beyden 
Seminarits verforget, Feiner zu ſolchem Beneficio fonft gelaf- 
fen werden. And befehlen demnach Dero wuͤrcklich geheimten 
Etats - Miniftre Freyherrn von Kniphaufen hiemit in Gnaden, 
dieferhalb gehörige Berfügung zu machen, Wufterhaufen 


den 7. Detobf, 1728. . —— SE 
= Friedrich Willhelm. 
Num. 
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Num. 100. 


Extract eines zu Koͤnigsberg den 26. Det, 
1550. datirten Fuͤrſtlichen Abfchiedeg wegen 
Anlegung der Communitaͤt. 


iewol wir eine zeitlang hero jaͤhrlich tauſend Marck | 

Verlage und Unterhaltung etlicher armen Geſellen 
Studien allhier gnaͤdiglich geben und reichen laſſen, und von 
folcher gnädigen Forderung der armen Jugend nicht abzufte- 
hen in Gnaden bedacht und entfchloffen ſeyn; fo werden wir 
doch glaublich berichter, daß an vielen ſolche unſre grrädige 
Wohlthat nicht fonderlich wol angeleget feyn fol, und unferer 
Sande Schulen und Kirchen ſich derfelb.n in fünftigen Zeiten 
zu freuen weniger ober gar nichts gehaben mögen. Sintemal 
eines theils den Studis mit gebührendem Fleiß nicht nachfegen 
foll, derowegen wir fie gar nicht, oder je fo viel langſamer koͤn⸗ 
nen zu Kirchen und Schulen erfordern und gebrauchen. 

Der andre Theil aber fo bald er vermercket, daß er feinen 
Studis einen Grund gefeßet, trachtet dahin, vaß er entweder 
das Stipendium verlaͤßt, und heimlich ſich hinwegwendet, oder 
fo viel Vorbitt und Muthwillen gebraucht, dadurch wir end: 
lid) bewogen fie ihrer Verpflichtungen zu erledigen und [os zu 
zehlen, Daraus erfolgt, daß der wenigfte Theil zu Kirchen = und 
Schuldienſten tauglid und zu gebrauchen überbleibt, ob fie 
mol alle femtliche dieſer Urſache halber in unfern Verlag ver: 
mittelft gebübrlicher Berpflichtung aufs und angenommen wor: 
den. Ueber das, fo werden Knaben von XIV oder XV zu 
folchen unfern verordneten Stipendils gefordert und angenom» 
men, unberührt daß wir in vielen Jahren diefelben zu obbe— 
meldten Sachen nicht gebrauchen Ffonnen. Und in Summa, 
wir haben bis anhero wenig vermerdt, daß unfre Kirchen und 
Schulen folcher unferer herrlichen Verlage halben mit Dienern 
beffer denn zuvor verſehen Weil es denn mit den verordneten 
Stipendien jeßtermeldte Gelegenheit hat, und mit derjelben 
Summa Geldes unferes Eradıtens der armen Jugend In 
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groſſer Anzahl koͤnnte Rath geſchafft, und mehr Kirchendiener 
Damit auferzogen werden, fo laſſen wir uns zu Eingange des 
Handels und bis auf ferner Erwegen bevenden , es follen 
vielleicht die Sachen alfo anzuftellen feyn ; nemlich daß mit be- 
rührten taufend Marck Die Veränderung gemacht, damit vier 
und zwanzig Perfonen fren Effen und Trinken gegen gebühr: 
licher Verpflichtung beym Deconomo haben mögen, und bie, 
andern armen Öefellen, fie waren welcher Landart fie wollen, 
jede Woche nicht mehr denn ein Vierdung dem Deconomo für 
Effen und Trincken zahlen dürften, es fiele die Zeit fo theuer 
für, als es vermittelft göttlicher Nachlaffung müglich und ſich 
begeben möchte. So koͤnnte man auch mit der Zeit etliche Ha- 
bitationes erbauen laflen, darinn unfere vier und zwanzig 
Pauperes umfonft, und die andern um einen geringen Mieth⸗ 
zins, ihre Studia abwarten mögen. Und da dies alles ing 
Werck geftellet, feynd mir in unzweifelichen Hoffnungen, es 
werde dadurch nicht allein die Univerficät in Anzahl der Stu: 
denten wachfen und zunehmen, fondern wir werden auch mehr 
Perfonen zu Kirhen-und Schuldienften zu erfordern haben, 
‚und viel arme Knaben, die jego zum Studio Theurung halben 
nicht fommen, oder Diefelben verlaffen müffen, damit Kath 
gefchafft, und zu beffer Zucht gehalten werden, und wir und 
{hr des täglichen Anfuchens um Almofen von folchen armen 
Geſellen, die ſich in diefen ſchwinden Laͤuften ernehren, mögen 
Vorweg haben, und diefelben Gaben denfelbigen zumenden, da 
wir fcheintich vermercfen, daß fie den Kirchen und Schulen wie- 
derum dienen mögen und wollen. Damit wir nundie Sache 
fo viel bedaͤchtiger anfehen und fruchtbarlicher vorftellen mögen, 
und dadurd) einen neuen Grund unferer Univerficät legen und 
pflangen mögen, ift unfer gnädiges Begehren an-euch, ihr 
wollet den Sachen mit gutem treuen Fleiß nachtrachten, diefel- 
ben vorfichtiglic) erwegen, und ung euer unterthäniges Beden⸗ 
cken förderlich zu erfennen geben, und ob einer unter euren 
Mitteln den Wittenbergifchen oder Leipzigſchen Anfchlag, Ord⸗ 
nung, Verwaltung und Saßung den menfam -pauperum 
belangend hätte, uns folches neben eurem Bedencken zuſchicken, 
oder 
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oder aufs ehefte durch eure befannte Freunde aus jeßterwehn- 
ten beyden Univerfitäten erlangen und zumege bringen, und in 
dem allen euren Fleiß nicht erwinden laßen. 


Num. 101 


Berordnungiwegen des wöchentlichen Koſt⸗ 
Igeldes in der Communität. 

SS GOttes Gnaden, Georg Willhelm, Marggraf zu 

Brandenburg , des Heil, Rom, Reichs Ertz⸗Caͤmmerer 
und Churfuͤrſt, in Preuſſen, zu Juli), Cleve und Bergen, 
Stettin, Pommern Herzog ıc, Unfern gnädigen Gruß zuvor, 
Ehrmwürdige, Hod)- und Wohlgelabrte, liebe Getreue. Mash 
deme nicht allein der Deconomus biefiger unfer Univerſitaͤt fich 
zum öftern erflaget, daß er bey deme in guten Jahren gemach⸗ 
ten Deputat und geringen Koftgelde, fo ihme von den Tifch- 
gängern der Academien gereichet wird, anjego in wehrenden 
theuren geſchwinden Zeiten und Läuften und geringer Muͤntze 
nicht Länger zu fpeifen vermöchte, fondern in äufferftes Berder- 
ben gerathen muͤſte; fondern auch ihr felbften desiwegen Be— 
ſchwer unterthänigft geführet, vor den Deconomum intercebi- 
vet, und daß ihme fo wol aud) der hohen Schule und ftudiren, 
den Jugend bierinnen gnaͤdigſt Hülfe wiederfahre, demuͤthigſt 
bey uns angehalten und gebeten, Wir aber den Aufwachs 
und Aufnehmen unfrer Univerfität gerne fehen, und daß barine 
nen bie Sacultates, freyen Kuͤnſte und Sprachen mit allem 


Fleiß getrieben, und die literarum & bonarum artium- 


Studiofi aufs leidlichfte dafelbft erhalten und leben mögen, 
nicht allein winnfchen, fondern auch nach dem Exempel des 
hochlöblichiten Fundatoris der Academien, und unferer hochges 
ehrten Vorfahren hochpreißlichen Andenckens, Uns als den Pa« 
tronum und milden Nutritium unferer hohen Schulen zu: 
ermweifen gnaͤdigſt geneigt; fo wollen mir iiber vorige Zulage, 
fo wir bereits dem Deconomo gethan, damit derfelbe beydiefen 
geſchwinden Laͤuften, Abfallung der Münge, und Steigerung 
der Bictualien, Die ihme doch um geringen Werth und Zahlung 
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jegiger Zeit ausgefolget werden, ben feiner Speifng ferner nicht 
klagen möge, und dabey bleiben Fönne, in Gnaden gewilliget 
und geordnet haben, Daß das geordnete bishero gegebene Koſt⸗ 
und Tifchgeld nad) dem Valor und Werth der alten ſchweren 
Münge, wie diefelbe Zeit erfter Fundation Academia gegolten, 
reduciret und angeſchlagen werde; doch mit dieſem Unterſcheid, 
daß unſre Stipendiaten und Alumni nebenſt dem Subinſpectore, 
zween Pedellen, dem Lectore, Pulſatore, und Scriba Acade⸗ 
miaͤ, wie imgleichen bie Padagegi ſo der Profeſſorum Kinder 
unterrichten, bey deme von Alters hero geordneten Koftgelde 
erhalten, und unfers Beneficii je und allemege vollflommlidy zu 
genieffen haben follen. Die Inlaͤndiſche aber und Einzögling 
diefer Lande, fo nicht unter der Zahl der Alumnorum feyn, im» 
gleichen die ausländifchen Stubiofi one Unterſcheid, (wie Dies 
ſer Gebrauch auch auf andern Univerfitäten gehalten wird) fo 
fich des Tifches zu 5. Gr gebrauchen, follen nunmehro eurem 
gethanen Borfchlag und Gutachten gemäß vor ihren woͤchent⸗ 
lichen Aufenthalt funfsehn Groſchen, die Koſtgaͤnger beym acht 
Groſchen⸗Tiſch ein Ortsthaler oder 22%. Gr. bis (GOtt gebe) 
zu beffern Zeiten und Jahren auch) Aenderung der Müngedem 
Heconomo woͤchentlich zahlen und abgeben, damit alfo dem 
Speifemeifter ohne fondertiche Beſchwer der Koftgänger aus: 
geholfen werden, und er zu Elagen nicht Urſach haben möchte. 
Deromegen denn unfer gnädigfter zuverläßiger Befehlich an 
euch ergehet, wollet diefer unfrer Berordnung nunmehr nach⸗ 
leben, und von denjenigen, fo ſich anjeßo der academifchen Tifche 
gebrauchen und Fünftig brauchen würden, das jeßtgefeßte Kofte 
geld dem Deconomo darreichen und auszahlen laffen. Daran 
gefchiehet unfer gnädigfter Wille, Datum Königsberg den 9. 
Jul. 1637. 
Av. Kreytzen. H. E. von Tettau. 
92.8.0. Sauden. — Brandt. 
L.S 





Denen Ehrwuͤrdigen, Hoch⸗ und Wohlgelaheren Unſern lieben 
getreuen Rectori und Senatui unſrer Univerſitaͤt Königsberg. 


Num. 
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Num. 102. 


Leges communis Convittus in Acade- 
mia Regiomontana , quas Rector & Senatus 
Academiz’ decrevit, probavit, & ab omnibus Con- 


" yioribus accurate obfervari, edixit Anno 
MDCLXVII. ® | 


—— quamcunque Legibus deſtitutam vivere in 
deterius quotidiana docemur experientia. Pruden- 
zum conſilio opus eſt, qui repagulis certis cam muniant, 
omnemque ra averruncent. Sciant ergo 
illi, qui & nunc & pofthac benefieio publico communis 
convietus fruuntur fruenturque, fe ex Rectoris & Se- 
natus Academici Confilio & Decrero fuhjici Legibus 
infra ſcriptis, quas ın commodum boni publici natas, 
prudenterve deliberaias nemo violare ut Sacrofandlas 
aufit. Salva tamen pro rerum ſtatu revifione Rectoris 
&7 Senatus, qui quid e re futurum pro conſcientia [ua 
omni tempore profpictet. 
N Lex Prima. 

Beer omnes homines veræ pietatis [ludio- 

fos effe oportet, ita imprimis eos, qui fludiis li- 
terarum dediti funt,& inter hos maxime, qui beneficio 
communis Convi&torii in alma hac Univerfitate Ele- 
Horali fruuntur, pios & ver& Religionis in Augufla- 
na Confeflione invariata explicat« cultores , omnisque 
virtutis ac boneflatis amantes eſſe addecer. Quare 
dc, profani, ac religionisomnis contemtores, aut 
hereticis epinionibus inquinati, atque Seeleribus. ac 
viriis-enormibus consaminati fe hinc abeſſe debere 
feiant. u 
II. Nemo in bunc convictum recipitor, aut in eo 
tolerator , niſi prius ritu depofitionis vel hic vel alıbi 
olenniter initiatus , nomenque ſuum apud Magnificum 
DominumRe&orem hujus Univerfitatis profeJus,arque 


ın 


Beylagen. Num. 102. 481 


in numerum Civium Academicorum relatus fuerit. Et 
cum non ventris ſaginandi, [ed animi potius paſcendi 
gratia Convictus hic publicus aperiatur, ablegantor 
Fuci iſti, qui Lectiones Dn. Profeſſorum aut negligunt, 
aut infrequenter audiunt, ne diligentioribus præripi- 
ant beneficium. Quin & eorum faltem gratia aGlorio- 
ſiſſimo Fundatore Convictus hic confliturus eff, qui 
novercantem fentiunt fortunam, & alium bic victi- 
tandi modum ignorant. Nonergo quisquam lautioris 
Jortis fe recipiendum feiat ; quodfi enim paupertatem 
mentitus fuerit, expelletur, mulctam infuper ex arbi- 
trio Magnifici Domini Rz&oris ob mendacium & de- 
cipiendi anımum pendet. ! 
III. Quicunque boc convictu frui cupiunt, potefla- 
rem a Magnifico Re&ore fıbi fieri petant, ubi Re&or 
diligentiffime in jam memoratas circumftantias inqui- 
rere debet, etiam cum opus eſſe videbitur, jurisjurandi 
religione intervenientes Quo facto nomina eorum in 
catalogum petentium referat. | 
IV. Dele&u ita habito qui recipitur, data dextra 
loco Furamenti, quo Univerfitati obſtrickus efl, pro- 
mittat fe Legibus hisce omnibus ac fingulis obtempe- 
yaturum, atque tum demum ad Dn. Infpe&orem cum 
‚Schedula remittatur „ut introducatur. Meminerint 
vero introducti gratitudinis, atque Dn. Infpe&ori pro 
introductionis labore honorarium aliquod, quisquepro 
Fortune ſuæ modulo, offerant; ad quod tamen inopas 
obligati minime efJe debent. 

V. Ouem quisque locum nactus ef, hunc teneto; 
nec aufu proprio eum mutato, [ed Dn. Infpedloris ſen- 
zentiam audito, eique obfequitor, Quod 4 hic aliquem 
certas ob caufas, quas reddere niſi Rectori nemini 
zenetur, a menſa in menſam transferre velit, is ne re- 
fragator, ſub pena remotionis e Convictu. Ä 

VT. Ouoties locus in menfa quadam vacaverit, 
Magnifio Dn, Rectori id detegendum erit, ut nlius 
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debite [urrogari poflit. In [urrogandis autem aliis nulle 
largitiones (non enimbeneficium hoc vendendum ef) nul- 
lusrefpelus,aut favor locum inveniant. Sed preroga- 
tivam femper habeant Alumni &Stipendiarii, tum kle- 
&orales,tum Avademici, deinde fequantur inopia prelli, 
atque inter hos indigen« exteris.preferantur , tertio 
qui in famulitio Dnn. Profefforum [unt, aut fuerunt, 
denique tempore — ſen qui diutius expectanunt. 

VII. Qui pallium habere, eoque fe Convictorium 

ingreſſurus munire poteſt, gladium non inferat, ſin 
inopia preſſus pro pallio eodem uti cogatur, deponat 
ante convickorium, & famulo communi concredat. Ar- 
ma alia lethifera qui ſecum tulerit, exclufus eflo, & 
omnes ſtudioſorui non ſicariorum convictum eſſe ſciant. 
VVII. Omnes ante cibum Deum devote invocanto, 
& divinam benedictionem implorantos a cibo autem 
ne digrediuntor, priusquam gratiarum actio pro ac- 
ceptis alimentis fit recitata. 
IX. Inter prandium & coenam finguli Anagnoften 
five Le&forem, caput ex Veteri & Novo Teflamento 
facrorum Bibliorum recitantem, maxima cum atten- 
tione ac devotione fine murmure, clamore, aut vocife- 
ratione aufcultanto: fecus facientes annotantor, & 
Rectori denunciantor, ut vel carcere vel remotione a 
menfa tanta petulantia coerceatur. | 
X. In menfa modeftia obſervator, ordine quisque 
portionem [uam accipito, nemini poculum aut portio- 
nem [uam preripito,necportionem ſemel attactam alii 
relinquito,neu juflo majorem abfcindito. Secus qui 
‚fecerin, Dn. Inſpectori indicator, qui fruflra adbibıtis 
admonitionibus ad Magnificum Dn. Rectorem talem 
deferet, ex communi Convictu excludendum. 

XI. Intermenfam Latino quisque idiomate utitor : 
ſitque fermo pudicus & verecundus, de rebus honeflis 
ty utilibus. Scurrilia abfunto, inprimis imprecatio- 
nes & divinarum hitterarum abufus, qui fecus faxit, 
| agni- | 
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— — — — — — — — — — — 
Magnifici Dn: Rectoris cenſuram incurret, ut hoc mo- 
do non tantum garrulitas quorundam compeſcatur, ſed 
etiam honeſtatis ac decoris Studioforum habeatur ratio. 
VXII. Inſpectores quisque venerator, nec ulla dicto- 
rum fuctorumve contumelhia. aſficito, aut alia aliqua 
‚ratione ledito, ſub pœna exclufionis ex hoc convictu. 
XIII. Eſto autem Infpe&oribus jus. in Convictorio 
toto monendi , coarguendi, culpandi, fi quid inordinate 
aut immodefte a quopiam: dickum faßfumve fuerit. 
Qui eorum admonitionibus non obtömperaverit, ad Re- 
ctorem .refertor, ut beneficio menſæ privetur. | 
- » XIV. Eorundem erit non modo legum harum vio- 
Jatores notare, ſed & monere ceteros Convictores, ne 


zemere & fine juſtis caufis querelas contraOeconomum 


moveant. Si efculenta & poculenta commode parata 
‚int appofita, its fint contenti, & Deo optimo maximo 
pro iis gratias. agant,etiam Atque etiam confiderantes, 
quantulumcunque fit, quod pendunt finguli, fi benefici» 
um ipfum refpiciant ac penfitent. — 
.XV. Famuli privati ſeu pueri, tempore eo, quo 
cibus capitur, ne in veſtibulo quidem Convictorii, nie 
dum in ipſo Convickorio appareant. Quicquid enim 
in hoc loco expediendum Wi per Famulos communes ex- 
pediri debet. Quicunque ergo famulus privatus in 
Convictorium ſeſe ingerere, vel etiam pre foribus Con- 
victorii preftolari fuerit aufus, flagris. per famulos 


communes abigendus eſt, ſi redierit, compedes ei inji- 


siendi [unt, graviorique pœna coörcendus ‚fi tertium 
redierit. Herus autem in famuli [ui nequitiam con- 
“ fentiens initio menfis integri convictu, & tandem de- 
fendens convictu hoc Pig abftinebit; fi refkiturus 
. mihilominus fe famulum fequi paſſus fuerit, propter 

contumaciam & legum ED: unacum famulo [üo 
relegandus erit. mon 
- XVI. Famuli communes quicquid a Dan. Infpe- 
Eoribus fuerint juſſi, ut =. partes ofhcst ſui, fide- 


— 
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liter exequuntor. Horum quoque erit Convictorium 
hora o&tava, & portas Collegii hora nona veſpertina 
claudere, ne in loco ſacro vel compotationibus noctur- 
nis, vel tumultui anfa præbeatur. Si quis eos ob id 
imjuria affecerit, aut percuſſerit, initio menfa ad men- 
ſie ſpacium privabitur, altera autem vice delinquens 
perpetua remotione punietur. | er, 
XVII. Nemo de menfa vel potum, vel panes, abi. 
\ umve.cibum, ut famulum inde alat, auferre aufit, fed 
que, fragmenta fuperfuerint, famulo communi colli- 
genti in corbem conferantur, ut Oeconomo eadem refli- 
tuantur. Etenim fi quis famulo uti velit, noverit eum' 
propriis non Oeconomi cibis alendum ejje: fecus face- 
re deprebenfi a communi Convillorio removeantur. 
VII. Oeconomo aut familie ejus nemo infeflus 
efto, nec alios ad infeflandum aut ledendum inftigato, 
fed eum tanquam Patremfamilias ae hoſpitem Paar 
debito honore & amore quisque profequitor, ut ita in 
alendo largior, inque ofhcio faciendo alacrior reddatur. 
XIX. Si quis ex ade ber aut iis, qui Alumni 
Ele&orales non funt, hoc beneficium impetraverit, in 
commune Convidlorsum prius ne introducatur, quam 
Oeconomo certam pecunsam prenumeraverit, ek 
‚jufforibus de folutione preflanda caverit. Meminerint 
quoque recepti,in [ingulos menfes pretium pro victu præ- 
numerandum effe, ne damnum inde Oeconomo emergat. 
XX. /Egrotis, qui menfam accedere non poffunt, 
portiones debitas & Jeleckas Oeconomus tradat ; fi qua 
etiam delicatiora & magis falubria fercula ex præ- 
feripto Medicorum paranda fint , fine mora ſponte & 
accuraseOeconomus parari curet iis, qui funt [olvendo. 
XXI. Si quid vero in appofitis tum cibis tum po- 
zu defiderabitur „ Inſpectori [ecundario indicator,, ut 
admoneat Oeconomum; quod fi [usque deque habeat 
admonitionem hanc, aut fi In/pe&for [ecundarius im- 
peditus for[an fontica cauſa non adſit, res ad Inſpecto- 
rem 


— 
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rem primarium deferenda eſt, qui admonehit Oecono- 
mum & Magnif. Rectori rem omnem ni refipifcat 
Oeconomus, exponet. | — 
XXII. Diligenter quoque Convictores caveant, ne 
in convictu inter ſe, more temulentorum & ebrioforum; 
qui in ſacro hoc loco tolerandi non ſunt, rixentur aut 
altercentur, neve clamoribus, tumultu, pedum com- 
ploſione, ludibrio & irriſione, multo minus verberibus 
ꝛliquem læſiſſe deprebendantur. Si quis in his aut ſi- 
milibus petulantiis deprebenfus fuerit,is. non. remotio- 
ne tantum ex hoc loco, fed & alia pœno graviori, pro 
delicti atrocitate, in. fe animadver[um iri [eiat. 
XXIII. Menfas , ſtamna, patinas, mappas, alia- 
que utenfilianemo ſcindito, lacerato „aut feedato, vel 
‚corrumpito, neque oppignorato, multo minus-abaliena- 
20, quippe fupelletiilem non. privatam ad unum vel 
alterum fpeitantem, [ed publicam ad utenfilia & In- 
ventarium Oeconomi« persinentem. Si quis tale quip- 
piam commififje fuerit convielus,proprioerereparato, 
aut Rectori indicator, qui debitam penam irrogabit. 
XXIV. Cum in prime acceffu ad menfam exactio- 
nes infolentes ac [upra modum fieri audiamus, veluti 
fünt pro acceffu, pro primitate, ut barbare loquuntur, 
pro cantharıs aliisve utenfllibus, unde multæ querele 
oriuntur, idcirco decernimus, quod nemo acceſſus loco 
peculiare convivium inflituere, aut ſumtus ullos in res 
alias facere tenebitur, præterquam ut quisque re- 
ceptus [ex groflos famulo communi pro euflodiaorbium 
folvat, & pro cantharis, mappis, aliisque utenſilibus 
eluendis famulitio Oeconomi quevis menfa ſingulis 
feptimanis duos grojfos, & quivis cibantium quovis 
anni quadrante tres grojlos.pendat, Deinde Gommen- 
‚falibus [ummum Foachimicum feu. Thalerum unicum 
pro introitu pendat. Pius neque exigereneque nume- 
rare cuiquam liceat, ſub pœna remotionis a men/a. 
LQuibus autem res.angufta domi eſt, his remitti etiam 
| b:3 | 7 pecunia 
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p ecunia hec vel tota, vel ex parte deber: quemadmo- 
dum etiam Alumnos Ele&orales & qui de men/a una 
n aliam transferuntur, prorfus ab hoc impendio ex- 
Iinptos effe volumus. Contravenientes arbitrariam 
fSenatus Ampliſſimi penam, pro iteratione delicti ad 
el egationem quoque extendendam, [uflinento. 
MXXV. Convivia compotationesque,nec nonextra- 
öadinarie epule , preter eas quas Oeconomus apponit 
in communi Convictorio interdictæ prorfus ſunto, ni 
forfan honoris ergo honoratior hoſpes, morem Con- 
bictorii inſpeckurus, menſæ huic er illi invitatus fe 
jungat, tunc enim, confenfu tamen Commenfalium 
omnium, extra ordinem vel cibi vel potus aliquid ap- 

onere licebit, ira tamen , ut imprimis anfa ebrietari 
prefcindatur :neque enim fub hoc pretextu ulli licebit 
in loco [acro ſe ingurgitare, [ub pana exclufionis , nee 
quisquam, fi aliis privatim quid extra & preter con- 
bictum infumere libuerit , ad obfonia conferenda, vel 
«qualia danda adigitor, aut [altem allicitor. In Con= 
tuberniis vero privatis tonvivia & compotationes 
inſtituere — interdictum eflo, fi quis hac in re 
peccaverit, arbitrio Rectoris punitor. 

XXVI. Quicunque convidia Schoriſtica a Studio- 

ı fis novitiis quacunque [pecie extorta ſectatur, quia 
ea ſæpius antehac publice ſunt prohibita, primum per 
trimeſtre a menfa remotus eflo, iterum delinquens in 
perpetuum Convilfu hoc careto, tertium delatus & 

convictus relegator. Pater autemcur« (ut inepte ap- 
pellatur) & ceteri exactores initio carcere compefcen- 

tur, altera vice peccantes relegatione punientur. 

XXVII. Peregre profe&is locus ordinarius ne ul- 
tramenfem vefevetur,prefertim qui Alumni Electora- 
les non [unt,nıfi ob fonticam caufaın (utputamorborum) 
preter fpem diutius abeffe coacti fuerint , quod tamen 
non nude aflerendum, fed certis documentis probandum 
fibi quisque feito. Qui autem ad functionem — 
| | cape)- 
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capeſſendam abit, huic ne una quidem Jeptimana locus 
refervari deber. Ne vero clandeſtinus alicujus abitus 
aliis fraudi fit, ſeptimanis ſingulis Convictorum ca- 
talogus fingularum menſarum examinandus eſt. Si 
qui abii fe inſciis Inſpectoribus animadverfi fuerint, 
& ultra vdliduum emanfijje, in eorum locum alii fur- 
rogentur, neque reverfis jus ullum in menfa eſto. 

XXVIII, De aliorum fubftitutione in locum eo- 
rum, quibus rederfuris locus refervatur, aur qui ad 
tempus remoti funt, illorum babenda ratio eſt, qui 
prerogativa gaudent, ut lege IV. decrerum efl:: ita 
tamen, ut fi interea in alia menfa löcus ordinarius 
vacarit, fubflituti ne pretereantur. 

XXIX. Invaluit hactenus confverudo, ut remoti 
a menfis vel hofpites ab aliis ducantur, vel a nemi- 
ne invitati ultro ſeſe nihilominus in communem Con- 
victum ingerere non dubitent, cibumque capiant. Sta« 
tuit ergoRedlor & Senarus,ut, qui tales ducunt, & ipfi 
ad tempus removeantur: qui non invitati veniunt 
perpetuo fint exclufi, vel alia pœna coerceantur, 
fi jam ante perpetua exchufione e convidlorio fint 
muldati, Zu | 

XXX. Præter & contraleges hactenus propofitas 
nulli menſæ liceat peculiares rogare leges, aut rogatas 
obfervare, velconfverudines ullas allegare, multo mi- 
nus delinquentibus penam aliquam arbitratu ſuo ir- 
rogare. Quicquid ergoa legibus hisce latis alienum eſt, 
cafum © irritumefl. Si quis veroquicquam inufum 
— conabitur, flatim beneficio hoc priva- 
bitur. | | | 
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| Num. 10,» 
Leges Contuberniorum utriusque Collegii 
\ de Anno 1680, 
T. 


O0”: Inquilini Collegiorum pietati & modeſtiæ 

Aludeant, nullas in Contuberniis compotationes 

inflituant, nullos clamores, nullos tumultus excitent : 
Collegiorum enim Mujea domus Dei funt. 

II Nemo Collegium inbabitet, qui aut ritu De- 
pofitionis initiatus, aut Matricule Academie in- 
feriptus non efl, aut qui fide digno & orthodoxo 
zeflimonio, eoque vel publicovel perfonali deſtituitur. 

III. Nemo Contubernium aliquod audeat occu- 
pare, nifi qui legitime aDn. Infbeifore fuerit intro- 
ductus, nemo clam in Collegiorum Mufea repat fub 
certifima pena, quam ii quoque ineurrent, qui @jus- 
modireptitios fufceperint, foverint, infcio Infpeore. 

IV. Nemo Inquilinorum fuo arbitratu fibi Con- 

tubernalem afocier fine feitu voluntate €. dispofi- 
tione Dn. Infpeloris, cui cura & in/pedio fine 
exceptione omnium in Collegio Contuberniorum com- 
mijla eſt, fed quilibet co Contubernali , quem Infpe- 
dor afıgnabit, contentus vivat. — 
V. Quicunque autem debite ab Inſpectore fuerit 
in Muſeum aliquod introductus gratitudinis me- 
minerit, ac pro Introductionis & Inſpectionis labore 
Honorarium aliquod, quisque pro fortunæ ſuæ mo- 
dulo, offerat; ad quod tamen plane inopes obligati 
minime eſſe debent. 

VI. Singulis Semeſtribus prænumerent locari- 
um, qui beneficio Sereniſſimi Electoris non fruuntur, 
aut f parata pecunia deflituuntur, pignore de Jolu- 
tione Locarsi caveamt, VII 
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VII. Nemo prefumat folus inbabitare Mufeum, 
aliquod fine Contubernali,etiamfi folus Locarium fol- 
vere velit, aut cum uno tantum Contubernali , quando 
& tertius adefl, qui frui Contubernio iflo expetit ;ne- 
mo enim, qui recıpi in Collegium defiderat, & ut reci- 

piatur dignus eſt, hoc beneficio privandus erit. 
‚ VII. Nemo infcio In/pe&ore quid in Contuber- 
niis reparari curabit, quod pretium 10. groſſorum 
excedii, & id ipfum, quod reparat, propriis ſumpti- 
bus faciat ; quilibet etiam ex Contuberniis abiturus 
valedicat prius Infpedori, ipfique claves, & ſi que 
2Jura ad Mufeum pertinuerint, tradat. 

IX. Oui extra benefcium in Veteri Collegio 
habitare volunt, non modo debitum Locarium pre- 
numerent, verum & preces tum matutinas tum 
ve/pertinas cum debita devotione frequentent ; hoc 
fine etiam Alumni (5 expedantes nulla alia quam 
Veteris Collegii inbabitent Contubernia, ur precibus 
minori cum meleflia interefle pofint. | 

X. NemoContubernaliumtamVeteris quamNovi | 
Collegii noctu divagetur, aut ultranonam extraColle- |. 
‚gium maneat, aut foribus jam claufis murum trans- 

Seendat aut aliis illicitis viis ac modis ingrediatur. 

XT. Nemo peregrinos & extra Collegia habitan- 

res noctu tanquam hofpites recipiat, aut ullo alio 
‚ pretextu foveat, fed fi forte inviferit amicus, eun- 
dem flatuto tempore de abitu moneat & dimittar. 

XII. Quovis anni femeftri vifitabit Infpedor - 

Contubernia, & fiquid damni Contuberniis accef- 
fie intelliger,ab Inguilinis reparari curabit ; pari- 
ter fi alias quasdam Collegii partes, ſcalas, arbores 
Sc. a quibusdam temerarie & perulanter fradas 

zu | bb 5 aut 
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aut disfe&as eſſe deprebendet, eosdem ad reparatio- 
nem aut reflitutionem compeller. | 
XIII. Et quiaContubernia damna irreparabilia 
ex fiftone lignorum paſſa ſunt, jerio interdicitur 
omnibus inhabitatoribus, ne ligna ibi findant aut - 
ſecent, quam ob rem neque pugilationes, neque ath- 
letica, [altatoria, aut alia id genus corporis exer- 
citia ibi inflituendaerunt. e 
XIV. Dabunt Incole operam, ut ipfa Contu- 
bernia & eorundem veftibula [epius verrantur, & 
purgentur, ne fordes pretereuntium oculis moleftiam 
faceſſant, & ipſi aliis elocandi Contubernia prebe- 


ant occafıonem, 


En 


* 


XV. Nemo facinoroſos, ſalvare fe in loco Pri- 
vilegiato volentes, recipito aut abſcondito. 
XVI. Omnes Collegiorum Inquilini publicos Pro- 
‚feores profitentes audiant ;qui ſecus fecerit, ipſo fa- 
&o ſe indignum Collegiali habitatione feciſſe noverit. 
XVII. Contuberniis fingulis præſiciatur Senior, 
qui fedulam adhibeat curam, ut legibus bisce con- 


Jormem Contubernales fui vitam aganr; fecus enim 


fi aliqui fecerint , ſtatim indicandı illi ſunt Dno. 
Infpedori, ut eosdem corrigere ac in ordinem redi- 
gere pofit: pari quoque pœna poſthac, © qui deli- 
quit, & qui non indicavit, cum indicare deberet, 
afhciendi erunt. 

XVIII. Quemadmodum Infpedlori omnium in 
utroque Collegio Contuberniorum cura commila eft, 
ita quoque a Magnifico Do. Redlore & Ampliſſumo 
Senatu Academico data ipfi ef poteflas refradari- 
os, quotiescunque aliquam ex hisce legibus, quecun- 
que eriam illa fuerit, violaverint, primum quidem 

| monendi 
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monendi & corrigendi, deinde autem, fi in pertina- 
cia fua & inobedientia perfiffant, in eosdem 
- animadvertendi, & vel remotione a menfa, vel de- 
nunciatione evacuationis Mufei, vel aliis etiam 
modis puniendi; qua fua correctione & animad- 
verfione fi Infpedor parum profecerit , indicabit 
Magnifico Dno. Redori & Ampliffimo Senatui Aca- 
demico, qui aut carceris, aut totalis ex Convictorio 
fimul & Contubernio, ut & Alumnatu giectionis, aut 
_ alia etiam graviori adhuc pœna eorundem temerita- 
tem compefcet. : 
. XIX, Pariter fi quid forte fatis clare in legi- 
bus hisce definitum & expreſſum non fit , funt enim 
mali hominum mores fere infiniti, ut paucis legibus 
sonftringi.non facile poſſint, integrum erit Infpedio- 
ri facere & exequi omnia, que ad ufum & com- 
modum Contuberniorum, & f} 
Senarus atque, Academia ſpectare poterunt. 


XX. Cum leges be publicis typis deferipte, & 


‚figillo Univerfitatismunite in fingulis conruberniis 
-afıxe fint, nemo exemplar barum legum aſſixum 
commaculer, difcerpat, vel refigat , aut figillum ullo 


gnitatem Amplifims 


modo ledat, fub certifima & gravijiima, etiam re- 


legationis, pœna. 
Num. 104. | 


 Eprtraet eines Fürftl. Abſchiedes vom 
| 1. Marti Yo. 1561. 

o viel anlanget das Gemach im Hofpital, welches die 
| Borfteher anfechten follen, willen wir ung zu berichten, 
daß wir daffelbe zur Univerſitaͤt für France Studiofog zu ge- 
brauchen verordnet, wollen auch nochmals die Verordnung 
durch den Ehrenveften, unfern oberften Burggrafen, .. 

| Ä lieben 
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lieben getreuen Chriſtoff von Creitzen thun laſſen, daß ſolchs 
unweigerlich der Univer ſitaͤt bleiben, und für die krancken Stu⸗ 
denten gehalten werden ſoll. | | 


Num. 105. 


Deftallungs- Contract des academiſchen 
Oeconomi oder Brobffen, von a. 1736. 


iv Rector und Senatus der Königl. Preußifchen Uni⸗ 

verfität zu Königsberg thun Fund und zu wiſſen allen, 
fo foldyes zu willen nöthig , daß, nachdem der zwifchen unferm 
Probft und Deconomo Johann Albrecht Greifenberg unterm. 
14. April. 1730. auf drey Jahr getroffene, und nachhero wieder 
auf drey Jahr prolongirte Contract nunmehro zum Ende ges 
laufen, und vorjego auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigfte 
Berordnung nach vorhergängiger Unterfuchung mit dem 
communi Convidtorio eine Yenderung vorgenommen wer⸗ 
den müflen; wir vermöge unferes habenden Rechts obgedach⸗ 
ten Johann Albrecht Greifenberg zu der Univerfität Deconomo 
und Probiten von neuen auf drey nach einander folgende 
Jahre angenommen und beftellet Haben, und folcher Beftallung 
halber uns folgender Geftalt mit einander vergleichen, 

I. Soll gemeldter unfer Probft vor ſich und die Seinigen, 
wie auch alle feine Leute und Bediente, naͤchſt Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn, Recto- 
rem & Senatum Academicum, ſo lange er in unſern 
Dienſten iſt, vor ſeine ordentliche Obrigkeit erkennen, derſelben 
gebührende Ehre und ſchuldigen Gehorſam leiſten, Feiner an« 
dern urisdiction vermöge feinem Eide untermürfig feyn, denn 
allein der Univerſitaͤt, allda, fo oft es fich zutragen würde, Recht 
fuchen und erwarten, da denn ihm und den Seinigen nad) 
unfern Statuten und denen hiefigen Rechten alles, fo der Bil⸗ 
tigkeit gemäß „wieberfahren foll; wie wir Denn hiemit ihm und 
den Seinigen, fo in unfern Dieniten zu gebrauchen, alle Aßi⸗ 
ftence, Hilfe und Schug in billigen Dingen verfprechen, 

II. Weil nun der AMmiverfirät mercklich daran gelegen, 
fonderlich zum Aufwachs derfelben das allernochroendigfte = 

| da 
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daß alle, ſo ſich ſtudirens halber anhero begeben, um ein leid⸗ 
lich und ertraͤglich Geld ihre Speiſe und Tranck zur Nothdurft 
genuͤglich haben und bekommen moͤgen, auf daß die arme ſtu⸗ 
dirende Jugend die loͤbliche Mildigkeit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
mit welcher dieſe Univerſitaͤt und Oeconomie verſehen, fo viel- 
mehr zu genieſſen habe; fo wollen wir, daß unſer Deconomus 
und Probft zu jederzeit fich dahin halte, daß er alle und jede 
Studioſos, wes Standes und Nationen fie feyn mögen, die 
ſich ſtudirens und niche andern Gewerbes halber anhero ver- 
fügen, auch ihre Ankunft und Namen dem Herren Rectori 
nach Anmweifung unferer Statuten angefagt haben, und fic) in 
der Univerſitaͤt Matriculam einfchreiben laffen, um ihr Geld, an 
was vor einen Tiſch fie von dem Herrn Juſpectore werden 
angeroiefen werden, 'ohne alle Wiederrede annehme, und fie 
"zur Gebühr und Nothdurft fpeife, damit fie mit guter reiner 
und recht zugerichterer Koft gefättiget werden. , Weil nun nach 
der jeßigen neuen Einrichtung die vorhin uͤblich geweſene drey⸗ 
erley Art Tifche wegen der differenten Speife aufgehoben, und 
"an deren ftate neun Tifche mie hundert und vierzehen Perfonen 
befeßet worden, uͤber welche Anzahl niemand mehr recipiret oder 
zum fpeifen aßigniret werden foll; fo hat unfer Deconomus 
dahin zu fehen, daß diefelbe zweymal des Tages, und zwar des 
Mittags um eilf, und des Abends um fechs Uhr insgefamt auf 
gleiche Art, gemäß dem hinten beygefügten Etat » und Speife- 
Zettel, nach Nothdurft gefpeifet werden , wozu die Commenſa⸗ 
les woͤchentlich folgendes pränumerizen: als acht und zwanzig 
Alumni und zwey Famuli, jeder 73. Gr. eilf Amanuenfes, jeder 
73. Gr. vier und funfzig Convictoriales, jeder ı5. Gr. und, 
achtzehen Eonvictoriales, jeder 1.51. Herr Subinfpector her 
- gegen von allem Beytrage gang befreyer iſt. Derjenige aber, 
der in eines abgereifeten oder vacanten Stelle fubitituiret wird, 
ſoll dem Oeconomo, und zwar der in der erftern Stelle fpeifer, 
ohne Unterſcheid 15. Gr. Preußl. der aber in der letztern, welche 
einen Gulden zahlen, Stelle fpeifet, gleichfalls einen Gulden 
wöchentlich pränumeriren, dahingegen der Deconomus ver⸗ 
bunden ift einem jeden Commenfali vor die Mahlzeit, welche 
er nicht ſpeiſet, zwey Groſchen zu zahlen, | II, 
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III. Und ob zwar vorhin nachgegeben worden; daß, wenn 
etwa andre Studenten unten in der Probftey um ein höheres 
Pretium gefpeifet zu werden begehret ; der Probft ihren. einen 
befondern Tifch angerichtet ; fo foll dennod) ſolche Speifung, 
weil es die Erfahrung gegeben, daß daraus viel Berdacht und 
allerhand Mißbrauch und Unwefen entftanden, und der Com⸗ 
munität felbft dann und wann Abbruch gefchehen, und viel 
Dverulirens verurfacht worden, hiemit gang und gar -aufgeho- 
ben feyn, und der Probft nicht Macht Haben auffer der Com. 
munität einen andern Tiſch zu fegen, oder jemand vor fein Geld 
in feine Speifung zu nehmen, fondern foll feine gange Sorge 
auf die Communitaͤt gerichtet feyn laſſen. Ri 

IV, Ueber alles aber foll die Vorfichtigfeit von unferm 
Deconomo oder Probften gang fleißig angewendet werden, daß . 
die Koft gar und reinlich zugerichtet, und der Tranck rein und 
wohlgeſchmackt fey; denn wo etwas darinn werwahrlofet, und 
eine Klage an unfern Inſpectorem gelangen wuͤrde, foll derfelbe 
an unfer ftatt Macht haben: nicht allein. mie unferm Deconome 
darum zu reden, fondern auch fol) ungeſchmack oder auch um: 
vollkommen Eſſen und Trincken abzufchaffen, und ein anderes 
vollfommenes und gutes laut dem Speife - Zettel in die Stelle 
zu fordern, denn folches in Betrachtung, daß aus unfauberer 
Speife und Trand die Gefundheit der Jugend geſchwaͤchet, 
und groffe ſchwere Kranckheiten zugezogen werden, keinesweges 

dulden. | 
2 V. So ift aud) unfres Deconomi und Probften Amt, 
daß er alleriey Befehlich, fo. er vom Rectore im Namen des 
Senats oder durch den Inſpectorem empfäher, fleißig und 
£reulich ausrichte, aud) durch die Seinigen. ausrichten laffe, 
Deromegen foll er an unferer ftatt auf unfre Gebäude, damit 
fie im baulichen Wefen erhalten werden, gute Achtung geben, 
und was baufällig mit unferm Vorbewuſt, und auf unfere An⸗ 
ordnung, Geheiß und Unkoſten beſſern laſſen, auf daß jeder Un 
rath abgeſchafft, unnoͤthige Unfoften verhuͤtet, und fo viel muͤg⸗ 
lich, mit allen Dingen recht umgegangen werden moͤge. Was 
nun von ihm zur Nothdurft der Univerſitaͤt mit unſerm — 
au 
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auf fehriftlichen Geheif und Verordnung Magnifici Nectoris 
ausgegeben, foll ihm, wenn er dieRechnung dem Rectori übers 
giebt , gezahlet werden; fo er aber etwas ohne Geheiß oder Zu- 
laß ausgegeben , foll folches der Rector auslöfchen, und der 
Deconomus felbft zahlen. | 

VI, Da aud) einiger Mangel am Backofen, Heerbe, 
Schorſtein, Keffel und andern Stücken , wie es im hinfen an» 
gehängten Inventario Deconemiä enthalten, und wir ihm 
gang und gut.geliefert, entftanden, und ſchadhaſt oder unrein 
worden, foll unfer Deconomus und Probjt den Mangel von 
feiner felbft Auslage wandeln und beffern, und der Univerficät 
Unfoften fchonen. 

VI. Weil es auch) ein groffer Hebelftand , wenn der Hof 
im Collegio unfauber, fo foll aufs menigfte alle vierzehen Tage 
der gange Raum vor der Deconomie, bis zur Linie von dem 
DBegräbniß der Profefforum bis an bie Ecke des Inſpectoris 
Wohnung, von des Probften gemietheten Geſinde gefaubert 
und rein gemacht, und die Mifthaufen weggeführet werden; 
was aber den Mifthaufen des andern Theils Arex Collegii 
‚anbetrifft, fo vor des Anfpectoris Stall geſammlet wird, foll 
der Probft denfelben alle halbe Jahr wegführen laffen, davor 
ihm der Inſpector jährlich 1. Rthlr. 30. Gr. zahlen wird, 

VIII. Weil auch) unferm Deconomo ein ziemlicher Vor⸗ 
rath im Collegio an allerhand Kuͤch- und Hausgeräthe ſowol 
‚als auch Braugefäß, als Küfen, Meifchtrog und fonften,, wie 
folches im gedachten Inventario fchriftlich verzeichnet, roieder 
übergeben wird, foll er daffelbe mit hohem Fleiß. vorfichtig in 
feiner Verwaltung haben, und vor. allerley Schaden und Ber: 
luft bewahren, aud) fein Gefinde mit Fleiß dahin halten, daß 
nichts durch daffelbe verderbet werde. 

IX. Da fic) nun die Gelegenheit zutriige, daß entweder 
wir uns aus erheblichen Urfachen um einen andren Probft um: 
fehen müften, oder aber er feiner Gelegenheit nach fich von uns 
begeben wollte, welches ein Theil dem andern ein halbes Jahr 
vorhero anzudeuten bat, foll der Probft daffelbe, was ihm uͤber⸗ 
geben worden, alles gleid) gut, gang und unverſehrt, Inhalts 
dem Inventario, wieder liefern und uͤberantworten. 
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X. Nachdem auch unſerm Oeconomo zu ſeiner Nothdurft 
Ber Ausgang an den Pregel zugelaſſen, fo ſoll er demnach ſol⸗ 
chen Ort, wenn man das Collegium zuzuſchlieſſen pfleget, auch 
zuhalten und keinesweges nach der Zeit eroͤffnen, bis nach ge— 
woͤhnlichem Gebrauch das Collegium gegen den anbrechenden 
Tag aufgethan. Vielweniger ſoll er ſich deſſen anmaſſen, daß 
er bey naͤchtlicher Weile jemand durch die Hinterthuͤr in der 
Oeconomie uͤberſetze, oder auch annehme, es ſey denn, daß im 
Namen Magnifici Rectoris der Inſpector ſolches befohlen, 
oder ein Profeſſor, der im Loͤbenicht oder Altenſtadt verſpaͤtet, 
anklopfen wuͤrde, alsdenn und nicht ehe ſoll unſer Deconomus 
die Kuͤchenthuͤre öffnen, und ſolche Perſonen einlaſſen, doc) 
daſſelbe alſobald auf kuͤnftigen Tag dem Inſpectori vermelden, 
damit allerley Unrath verhuͤtet werde. 

XI. Weil auch) aus erheblichen Urſachen für nuͤtz und zu⸗ 
träglich gehalten, daß auf jeden Abend nach neun Uhr im Win⸗ 
ter, und nad) zehn Uhr im Sommer Feine Thuͤr wieder geöffnet, 
ſondern alle, die im ollegio ihre Wohnung haben, auf die Zeit 
fic) zur Nachtruhe begeben follen , demnach wollen wir, daß 
unfer Deconomus vor fic) und die Seinigen dermaffen fich ver- 
halte, daß er und alle, über welche er zu gebieten hat, um folche 
Zeit daheim feyn, und er auch niemand weder einnehme, noch 
auslaffe. 2 

XII. Weil unferm Probft der freye Schand mit alleriey 
Getraͤnck zugelaflen, fo foll er ſich auch mit gutem Getränd, 
befonders Bier und Halbander allewege gefihickt machen, damit 
die Studenten in Ermangelung deffelben nicht geurfachet wer⸗ 
den, des Abends fic aus dem Collegio zu begeben, vielmehr 
ihrer Morhdurft nach, aber nicht zur Schwelgeren, um ihr Geld 
einen guten Trunck bey ihm finden, und in ihren Stuben haben 
mögen. 

XIII. Endlich) weil er von uns ins Collegium zu einem 
Haushalter angenommen, der jeden Studenten um ein gleiches 
Eſſen und Trincken überreichen foll, als foll er fleißig acht has 
ben, daß Fein Abbruch und Schade an alle dem, fo ihm anver- 
trauer und feiner Wirthſchaft halber zuſtehet, gefchebe, er 

die 
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die Vorſichtigkeit gebrauchen, auf daß von ihm, fo viel thunlich 
und müglid), verhandener und zufommender Nachtheil verhuͤtet, 
Frommen geſuchet, und des Collegii beftes befördert werde; 
inſonderheit auf fein Gefinde fo weit fleißig Achtung geben, daß 
durch deſſen Verwahrloſung oder Fahrlaͤßigkeit nicht irgend ein 
Schade und Unheil Der Univerſitaͤt zuftoffen möge, nament⸗ 
lich aud) auf das Feuer im Brau« und Backhauſe, und in der 
Küchen, Stall, Keller und Söller, und fonften allenthalben 
gäufferften Vermögen nach felber nebft den Seinigen ftets 
Achtung geben, Auch) ift er fehuldig feine Leute und Hausge- 
finde dahin zu halten, daß fie insgeſamt ſich ftill und friedlich) 
verhalten, und mit Öezand, groben und lauten Öefchren , Flu⸗ 
chen und dergleichen niemand beſchwerlich und aͤrgerlich fallen. 
Und weilen auch die Area Collegii ſowol des Nachts als 
Tages frey und ſicher ſeyn muß und ſowol etliche von denen 
auf. dem Collegio wohnenden Studenten, als auch der Inſpector 
ſelbſt des Abends und gantz fruͤhe Morgens die Preces und 
Lectiones beſuchen muͤſſen, dabey aber wegen der Hunde, ſo der 
Probſt gehalten, viel Verdruß und Gefahr ihrer Geſundheit 
ausſtehen müiffen, auch wol andre Profeſſores am lichten hellen 
Tage von denfelben angefallen und erſchrecket, auch unterfchie- 
dene andre $eute gebiffen, und mehr Unfug verurfachet worden; 
fo wird unferm Probften biemit aufgegeben alle Behutfam- 
feit zu gebrauchen, daß fine Hunde gar nicht nach vorne auf 
den Coflegien :Plaß und ins Konvictorium fommen mögen, 
nac) dem Bollwerk aber dahin zu fehen, daß niemand von 
denenfelben angefallen, oder fonften beſchaͤdiget werde, widri- 
genfalls er nicht allein vor allen daraus entftandenen Schaden _ 
relponfable feyn, fondern auch mit gebührender Strafe dies» 
falls angefehen werden foll. 

XIV. Hergegen wollen wir, wie auch ſchon ins Werck 
‚gefeßet, unferm Deconomo, damit er fein Amt um ſo viel befler 
und fruchtbarlicher verwalten, und alles, fo oben gemeldet, defto 
m und fleißiger verrichten möge ‚ folgende BRRUE 
thun: 


RD 
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I. Daß er die zur Deconomie geordnete Behaufung, zu- 
fammt der Küchen, Brauhaus, Keller, Schlaffammer, Söl- 
fer und was denn ferner angehürig , frey, ohne allen Zins, die 
Zeit da er in unfern Dienften, für fih) und die Seinigen ge- 
brauchen moge. | Ä ze 
IL Wollen Rector und Senatus dem Deconomo aus 
denen Deputat» Stüden Avartaliter 277. Rthle. 66. Gr, 
44.9. und alfo jährlich ı 1 10. Rthlr. 85. Gr. zufommen laf- 
fen, wovor die König, Kriegs» und Domainen · Sammer ihm 
41.taft 39. Scheffel 30. Str. Korn à 40. Gr. jaͤhrlich lie- 
fern wird, daß er davon fo viel Brod, als nad) der Speife- 
Drdnung erfordert wird ‚backen, dasübrige aber verfaufen, und 
davor Vieh erhandeln möge. 
DIL Hat er ar. Achtel Holtz jährlich aus dem Königlichen 
Holtzgarten zu empfangen. | 
IV. tem aus der Königl. Küchen 2. Faß Pöcel- Aal 
aufs Jahr, und alle Avartal 2. Tonnen Dorſch, thut das 
Jahr 8. Tonnen, | 
V. Das Jahr 4. Tonnen Butter, 
VI. Item das Jahr 4. Tonnen Sal, 
VII Dreyßig Schock Rauch-Fiſch und zehen Schock 
trockene Zant, welche in dieſen vier letzten Puncten enthaltene 
Victualien anjetzo aus der Koͤniglichen Renthey mit Gelde, nem⸗ 
li Nvartaliter mit 31. Rthlr 30. Gr. zuſammen jaͤhrlich mit 
125. Rthlr. 30. Gr. bezahlet werden. | 
VIIL Rebſt diefem bat die hohe Landesherrſchaft dem 
Oeconomo in Gnaden verwilliget von jedem Zinsgarn in beys 
den Hafen eine Tonne Fifche , welche er, oder in deren Stelle 
ein geroiffes Angeld, auf feine Unkoften wird abzuforbern haben, 
wovon anjego vom frifchen Safe aus Brandenburg, Balga ıc. 
vom Curſchen Hafe aber aus Schaden jäprlid ein gewifles 
gezahlet wird. | | 
IX, Serner foll unfer Deconomus, fo oft er will, brauen, 
und das Bier zu verfpenden haben, | 
X. Wie ihm denn auch allerley Getrände, Wein, Meth, 
fein eigen und fremdes Bier zu verſchencken frey und zugelaſſen 
ſeyn ſoll. | Lund 
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XI. Und fo-oft und viel er brauen wird, foll er jederzeit 
Inhalts unferer Privilegien des Malzes halber nicht alfein 
Metz⸗frey, fondern auch aller Anlage und Zinfe des Brauens 
und Schenckens wegen in allerley Getraͤncke gang befreyer feyn, 
auf daß er zur Bermaltung der Deconomie defto mehr Vor⸗ 
theil haben, und allerley Vorrath nochdürftig anfchaffen möge. 
XI. Soll er jaͤhrlich 3 3. Rthlr. 30. Cr. Futtergeld, auch 
wegen des eingezogenen Heuraums ı 2. Rthlr. vom Reetore 
und Senatu empfangen. | 
XII. Und nachdem ihm aud) abfonderlich zu folcher Hause 
haltung jährlich eine mercfliche Anzahl Viehes vonnöthen, und 
in unfern Privilegiis alle und jede der Univerfität Verwandte 
mit einem freyen Vorkauf allerley Viehes zu häuslicher Noth⸗ 
burft begnadet und befreyer, als foll derfelbe nicht weniger 
folches freyen Vorkaufs weiter zu genieffen, und vermröge deſſen 
zu Unterhaltung der Deconomie fo wol, als auch vor die Herrn 
Profeſſores, auf dem Sande, in allen Städten und Märcften 
Vieh einzukaufen Macht Haben. Die Accife wird ihm durch 
ein Equivalent von 266. Rthle. 60. Gr. jährlich gut gethan, 

worin und wegen des freyen Borfaufs nöthigen falls bey Sr. 
Königlichen Majeftät, wenn ihm desfalls etwa von jemand Un. 
gelegenheit gemacht werden follte, wir ihn unterthänigft vertre- 
ten wollen. 

XIV. Weil auch oftmals die frifchen Fiſche im hoben 
Werth, und zumeilen auch um Geld nicht zu bekommen find, fo 
bat der Deconomus auch Macht, laut der Univerſitaͤt Priviles 
sien, zu ber Deconomie Nothdurft in dem Pregel der Herrfchaft 
Züge ohne Schaden mit allerhand Gezeuge zu fifchen, mie 
aud) im frifchen Haf mit einem groffen Garn, und des Som⸗ 
mers mit Süden, wovor ihm Doch, weil er folches nicht Teiche 
practificen Fan, indem biezu ein groffer Apparat an Gefäflen, 
Garn und anderm erfordert wird, jährlid) aus der Königlichen 
Cammer 22. Rthlr. 20. Gr. gezahlet werden. — 

XV. Ueber dieſes, weit ihm gleichwol die Malg- und 
Mehl⸗Saͤcke, Tonnen und dergleichen, fo an Zahl und Werth 
ihm gut uͤberantwortet worden, und dergeftalt hinwieder einzu. 
iz liefern 
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liefern ſeyn, taͤglich abgehen, und abgenutzet werden, als haben 
wir, Damit der Deconomus um deſto weniger ſich zu beſchwe— 
ren Urſach habe, und desfalls, wie alles andre, laut dem In— 
ventario aus feinem Beutel defto beffer erhalten fönne, ihm 
jährlich hiezu ı 2. Rthlr. 30. Gr. verroilliget,, fo er jedesmal 
vom Herrn Kectore Dvartaliter an 3. Rthir. 30. Gr. zu em» 
pfangen. | 
Und weil diefe Ueberreichung, und mas fonften gutes un- 
ferm Deconomo und Probften zugeignet, alleg dahin gerichter, 
damit, wie zuvor gemeldet, um von ung benamtes die Studioſi 
wohl gefpeifee und getraͤncket, danebſt unferm Rectori und 
Senatui gebührende Ehre und Gehorfam von ihm geleiftee 
werden möge; fo hat er diefen Contract , wie gedacht, auf ein 
Jahr eingegangen, alsdenn, im Fall er Kectori und Senatui 
nicht länger anfteben, oder er der Probft felber feine Verbeſſe— 
rung anderweit fuchen möchte, jedes Theil dem andern ein halb 
Jahr vorher diefen Contract ohne alle Wiederrede aufzukuͤn. 
digen Macht haben foll. So lange aber der Probft in Dien- 
ften Recoris und Senatus bleibe, hat er alle denfelben , was 
obftehet, nichts davon ausgenommen, gemäß dem in den Sta- 
tutis enthaltenen und vorhin ſchon in confeflu öffentlich von 
ihm abgeſchwornen Eide, getreulid) nachzufommen uns ver= 
fihert. Caviret auch hiedurch nochmals mit allen feinen 
beweg / und unbeweglichen Guͤtern, in Eeinem einzigen Punce 
von allem das ebbefchrieben, und in diefem Contract und 
Beftallung von Anfang bis zu Ende fo wol mit ausdruͤcklichen 
Morten, als auch nad) deffen Sinn und Berftand enchalten 
iſt, abzumeichen, oder dawider zu handeln; fondern allem und 
edem ehrlich und treulich nachzukommen. Zu mehrerer Ber 
ai ift diefer Contract fo wol nomine Academiæ 
. von dem jeßigen Nectore, als von dem Deconomo unterfährie» 
ben worden. - 
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Verzeichniß 
der Beylagen zum erſten Theil. 








erſchreibung die Aliſtaͤdtſche Schule zu Königsberg befrefiend 
von 1376. ©. 2. | | 
2. Sundation der hiefisen Cathedral Schule von 1381. S. 4 
3, Fundation der Academic zu Culm von 1387. ©. S, 
4. FZundation des Particulars zu Königsberg I5gr. ©. 9. 
5. Extract ar Abichiedeg von 1619. wegen Abſchaffung des Päda: 
gogii. — 
6. Diploma des Margarafen Albrechts, die Fundation der Academie 
zu Koͤnigsberg betreffend 1544. S. 22. 
7. Sab:ni Schreiben an den Cardinal Bembus. ©. 27. 
8. Bembi Antwort darauf 1545. _©. 29. 
5, Schreiben der Königsbergichen Academie an den Herzog Koh. Altr. 
- von Mecklenburg 1559. ©.3L. __ 
0. Koͤnigl. Polniſche Confirmation der KönigsbergifchenAlniverfität 


1560, ©. 33. 

17. Verfehreibung über das Gut Talheim 1560. ©. 38. 

12. Zirftlihe Confirmation über die Acceßion der academiſchen Car 
larien 1585. S. 40. | | 

13. Dip'oina die jährliche Erlaflung der 528. Marc und anders ber 
treffend 1609. ©. 43- — 

14. Abſchird auf etliche von der Univerſitaͤt übergebene Puncte 1632. 


S. 46. 
15. Virſchreibung über 30. Achtel Brennholtz vor die Profeſſores 


;. 169. ©.47. „ 
16. Era eines Abfchiedes von 1645. das Holtz betreffend. S. 48. 
‘77. Refcript, der Academie das Holgam Waſſermaaſſe auf ihre Holtz⸗ 

ftäten zu liefern 1686. ©. 48. 

18. Verordnung, daß die Sttafgeider aus dem Edicto perpetuo her 
rührend der Academie zugewandt werden follen 1657. ©. 49. 

19. Abſchied, dak ihr von dieſen — bey erfolgter Diſpenſa⸗ 
tion dennoch die Decima verbleiben ſoll 5 S. 51. 

20. Kaufbrief wegen des 1041. verkauften Guts Talheim. S. 52. 

21. Reſcript wegen Verbeſſerung und Erhoͤhung der Salarien 1697. 


©. 55. 
22. KRaufbrief das Gut Wagnicen betreffend 1642. ©. 58. | 
23. Privilegium der Königsbergfchen Univerfität von 1557. 6.59 
Zi ii'3 24. Marg 
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24. — Albrechts Ausſchreiben wegen dieſes Privilegii 1558. 


NB. Es ift durch ein Verſehen 27. auſtatt 25. geſetzt, es fehlet aber nichts. 
27. Ertract aus dem Teſiament des Marggrafen Albrechts. S.73. 
28. Das erſte Privilegium der Cracauſchen Academie von 1364. S. 77⸗ 
29. Das zweyte von 1400. S. 85. 
30. Vidimation und Erk aͤrnng bes letztern von 1339. ©. 95. 

31. Reſcript die Jurisdiction der Academie in Criminal ⸗Sachen 
betrefſend 1699. ©. 97. 

32. 33. 34. Daß das Eriminal» Bericht Feine Univerfitäts Verwandte 

eiangen foll 1663. ©. 98. 

35. Refeript Die Eingriffe in die academifche Jurisdiction betref- 
fend 1712. ©. 100. 

36. Refcript die Furisdiction der Academie über die aufferhalb Koͤ⸗ 
nigsberg befindliche Studioſos belangend 1662. ©, IOI. 

37. Ertract aus dem confirmirten Receß der drey Städte Königsberg 
von Ir66. ©. 102. 

38. Refeript, daß die Profeſſores nebft den ihrigen von der Contribu⸗ 
‚ion frey feyn follen 1666. ©. 102. | 

39. Ein andres die Eontribution betreffend von 1672. &.104. . 

40. Noch eines wegen Befreyung des academifchen Guts Wagnicken 
von der Eontribution 1664. S. 106, Ä 

AL. Reicript, daß die Profefiores von den Dvartier » Geldern befreyet 
find 1716. ©. 07. 

42. Nefeript wegen des der Ucademie zu verſtattenden freyen Bier» 
bräufels 1635. ©. 107. 

43. Confirmatio jurium Acad, Regiom. ratione braxandæ cere- 
vifie 1636. ©.108. 

44. Confirmivter Vergleich wegen des freyen Mergbierd 1696. 


©. 1IO. 

45. Refeript das der Academie verlichene jus detraktus befreffenb 
1682. ©. II2. 

46. Conttitutiones acad. regiomont.de 2.1546. S. 113. 

47. Statura acad. regiomont, de 1554. S. 135. 

48. Statuta Facultatis artium priora. S. I65. 

49. Poſteriora. ©. 173. 

x0, Statuta Facult. Juridicæ. ©. 192. - 

1. Statura Facult, Theol, ©. 224. 

52. Statuta Facult. Med, S. 265. | | 

53. Dreyſehn Puncte das acgdemifche und Kirchen⸗Weſen befrefiend 
1732. 6.312. 

54. Erneuerte und ermeiterte Verordnung wegen des Schul» Acades 
mifchen und Kirchen⸗Weſens 1735. ©. 314. er. Cabi 
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ss. Cabinets⸗Ordre die Beflätigung der Verordnung von 1737. * 


treffend. 1740. S. 394. 
56. Gleiches Inhalts. 1740. 
= ie Br dem Polnischen 6 wegen der Wahl der Pro⸗ 
feſſoren, von 1616. ©. 395: 
58. er Diploma von 1617. die Wahl der Profeſſoren be⸗ 
treffe 
59. en —— Solution wegen desjuris prefentandi ven 8617. 
8. 


9 

60, Erfract aus dem Landtags Abfchied von 1662. ©. 399. 

61. Ertract aus einem Abſchied von 1622. G. 400. 

62. reihen ‚daß — Inaugural⸗Disputen bey Tage verrichtet werden 
ollen 1709 

63. Daß Pr Brot 0b ohne Erlaubniß eine fremde Vocation anneh⸗ 
men joll 17 401. 

64. 65. 66. en ürflliche Verordnungen den Rang der Profeſſoren 

etreffend 1693. und 1694. S. 402. 

67. Ertract aus dem Abfchied von 1672. ©. 406: 

68. Refeript, daß die Profefforesfleißia lefen follen 1717. ©.407. 

69. Ertract aus dem Abfchied von 1672. 408. 

70, Leges Magiftrorum philof. ©. 409. 

71. Ertract aus der Berlinfhen Verordnung vor 1718. S.411. 

72. Daß zum ſtudiren nicht ein jeder gelaſſen werden ſoll 1708. S. 412. 

73. Ertract ans Sahmens Differt. de Depofitione, ©. 414. 
74. Daß alle halbe Jahr ein Verjeichniß der Studioforum nach Hofe 
gefchickt werden fol 1716. ©. 416. 

7%. Leges Studioforum de 1706. 6.417 

76. De1717. ©.423 

77. Refeript die academifte Difeiplin betreffend von 1772. ©.429, 

'78. 79. = Exceſſe der Studioforum betreſſende Rejeripte von 1712. 


80, 0, Refkristtuegen Aufrichtung der academiſ. Diſciplin 1713. S. 43 
.gI. Da den Ze s aufler der Nothdurft nichts ——— 
en 1717. 
82. Reſeript wegen FR der Nuchimufiguen 1738. ©. 4 
83. Leges & pacta Academie — — — 
» inita adverfus acad, difeipline nebft-der Chur⸗ 
fürflichen Confirmation derieiben 1636. ©.438. 

84. Refeript wegen Abihaffung des Vennalifmi Eee 
85. Extract eines Abjchiedeg von 2987. den freyen —5— 
sing ae Fe 6:4 

. Diploma über‘ die Zulage ie — von 1598. S. 449. 
87. Abſchied wegen des dem Oeconomo zu liefernden * 

1619. S. 49.1. 


— — — 


—— 
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88. Abfehied wegen der 1625. demſelben gethanen Zulage an Ges 
tieide. S. 452. | . 

89. Birichreibung wegen der 1629. ihm zugelegten Deputatftücke. 


‚452. 
90, — von 1665. das Maaß des Holtzes betrefſend. 


©. 455. 
gr. Ordinatio de Alumnis. G.456. 
92. Leges Alumnorum, ©. 458. 
93. Verordnung drey Studioſos veformirter Religion aus dem Groß: 
herzogihum girthauen zu verforgen 1687. ©. 469. | 
94. Da denjeiben das Alumnat nicht vernehret werden foH 1697. 


©. 469. 
95. Daß ihrer nicht mehr denn drey zugleich darinn aufgenommen 
werden follen 1737. S. 470. | 
95. Ertract eines Abſchiedes von IF5O. die polnische und litthauiſche 
Alamnat Stellen betrefiend. S. 471. | 
97. Bleiches Inhalts von 1561. ‚©. 472. 
98. Daß die po:nijche und Litthaufche Alumnatftellen nicht mit Deut⸗ 
ſchen beſetzet werden füllen 1600. ©. 473. | 
99. Das die Studiofi aus den Seminarüis vor andern zu dem Alum⸗ 
nat gel’ffen werden follen 1728. ©. 474. | 
100. Ertract eines Abſchiedes von 1750. wegen Anlegung der Coms 
 munität. S. 476. ws | 
101. Verordnung wegen des Koftgeldes in der Communitat von 1637. 


S. 478 J 

102. Leges Convictorii de 1668. ©. 480. 

103. Leges Contuberniorum de 1680. 6.488. = 

104 Eriract eines Abfchiedes von 1561. wegen der academiſchen 
Kranckenſtube im Hoſpital. S. 491. 

105. Beſtallungs⸗Contract des academiſchen Oeconomi von 1736. 
S. 492. 


—— — —cs, — ——c—c——— 
S 101. R.22. muß Landsberg, an ſtatt: Konigsberg, geſetzet 
werden. | 
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